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Borwort. 


‘  Begenwärtige Morphologie ift bie Anwendung, theilweiſe Berich⸗ 
tigung meiner Phyflologie und die nothwenbige Ergänzung "meiner 
Encyelopädie der vergleichenden Grammatik. Da aber meine Bücher 
das Schieffal haben, viel fpäter gedruckt als gefchrieben zu werben, 
fo ift natürlich, daß ich nicht” mehr mit allem einverftanden bin. 
Man wird mir darum erlauben über meinen neueftlen Standpunct 
in ber MWiffenfchaft das nöthigfte anzudeuten, theils in dieſem Vor⸗ 
wort theild in den am Schluß des Bandes gegebenen Berichtigungen. 
Bom Sanffritverbum habe ich nur einen Umriß gegeben, da idh 
damals die Sprache noch nicht leſen fonnte; dagegen. il die Abhand⸗ 
lung über die indifche Lautlehre fpäter hinzugekommen; dieſe meine 
Anficht Habe ich zum erftenmal vorgetragen in zwei Zeitfchriften: 
der Auffag „Die Spiranten” fteht in Ludwig Herrig’d Archiv für 
das Studium der neueren Sprachen und Literaturen, 1856, Band XX 
Heft L ©. 38; und ber Auffag „Geſchichte des Buchftaben, S" in 
ber beütfchen DVierteljahrsfchrift, October — December 1856 Nr. 56 
©. 143. Meine Theorie ift hier etwas gehauer ausgeführt, einiges 
aber noch in ben Berichtigungen nachgetragen. Ich bemerfe noch, 
daß ich mich im Indiſchen Verbum auf die claflifche Sprache des 
Epos befchränfte, da mir die Sprache der Weben und das Prafrit 
nicht näher befannt find, 

Meber das perfiiche Verbum bemerfe ich, daß ich inzwiſchen 
meine Anficht über das Lautfuftem ber Zendfprache ausgefprochen 
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habe m Herrig’d Archiv 1857, Band 21 Heft 2, 3. ©, 334; 
eine volftändige Zendgrammatif fehlt meines Wiflens; die Gram⸗ 
matifen bes Pehlewi und Parfi von Spiegel waren mir nicht be- 
fannt; ich mußte mich alfo aufs Neuperſiſche befchränfen. 

Mit meinem ßlawiſchen Verbum hoffe ich deutfchen Bhilologen 
einen Gefallen zu thun, bie fi über dieſe Stammfprache eine über- 
fichtliche Anfchauung verichaffen wollen und zumal ſich den wirklichen 
Laut der Formen vergegenwärtigen möchten. Die vortrefflichen Ars 
beiten von Mikloſchitz find zunächtt für ßlawiſche Lefer berechnet 
und haben darum für den Deutfchen manchfache Schwierigfeit. 

Unter den neußlawifchen Sprachen war es zuerft meine Abficht, 
nur bie vier Hauptmundarten darzuſtellen, die jezt als Schrift 
Iprachen gelten fönnen, ließ mich aber verführen, gelegentlich zwei 
Volfsdinlecte zu erwähnen, weil mir bequeme Hilfsbücher zur Hand 
waren, und villeicht mit der Rüdficht, Daß diefe Dialecte noch im 
Umfreiß des politifchen Deutfchland gefprochen werden. Ich hätte 
aber. viel befier gethan, ftatt Diefer den bulgarifchen Dialect aufzur 
nehmen, ber gerade in der Confugazion rein ßlawiſch geblieben ift. 
Dazu fehlte e8 aber damals noch an jedem Hilfsmittel. Ich kann 
jet zur Ergänzung dieſes Mangeld nur auf die bulgarifche Gram⸗ 
matif der Brüder Zanfoff verweilen, welche ſowohl in der Lauts 


begeichnung als in ben Flexionstabellen mufterhaft klar gefchrieben ift, 
Zuli 1868, 


— — — — — 
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Erſtes Bud, 


Das indifhe Berbum. 


Rapp, vergleichende Grammatik in. i. 


Plan des Buches. 


Die vorliegende dritte Abtheilung meiner Bergleichenden un 
matif bat fich folgende Aufgabe geftellt: 

1) Sie fol eine Naturgefchichte der Verbalformen bee oiſch 
europaͤiſchen Sprachgeſchlechts darſtellen. 

2) Sie ſoll alle bedeutenderen oder uns genugſam bekannten 
Mundarten von Island und Liſſabon im Weſten bis zur Ganges— 
muͤndung im Oſten umfaſſen. 

3) Da man Dinge Einer Art nur vergleichen kann, wenn ſie 
nach demſelben Maßſtab gezeichnet ſind, ſo ſoll ſie alle Sprachen 
nach einem möglichft conſequenten Schreibſyſtem darſtellen. 

Dieſer Aufgabe nach allen Seiten gleichmaͤßig zu genuͤgen, geht 
uͤber die Kraͤfte eines Individuums. Aber ein Anfang muß gemacht 
werden, ſoll anders die Vergleichende Grammatik unter uns eine 
demonſtrable Wiſſenſchaft werden. Man wird nun gerne zugeben, 
daß eine Naturgeſchichte noch keine Naturphiloſophie iſt, und daß 
hier die ſchwierigſten theoretiſchen Fragen der grammatiſchen Wiſ—⸗ 
ſenſchaft nicht zur Erledigung kommen können. Wir ſtellen alſo den 
Begriff der Flexion als etwas gegebenes und bekanntes voran, und 
vermeiden die theoretiſche Frage, wie ſelbige entſtanden ſein möchte. 
Die Art oder die Ordnung, wie hier die Naturproducte aufgezählt 
und vorgewieien werben, hat aber ihre Begründung in ber theoretis 
ſchen Anficht der Sache, und es wird darum nothwendig fein, bie 
theoretifchen Ariome hier zufammenzuftellen, welche für die Darftel- 
lung des Stoffes von und vorausgefeßt werden. Diefe Sätze laſſen 
fih fo zufammenfaflen: 

1) Unter ben vier uns befannten Sprachftämmen unferd Erb» 
bodens ift ber indogermanifche ber, ber bie reichte Entwidelung 
möglich und wirklich gemacht hat, er ift das Ideal ber übrigen, ift 
die vollfommenfte Sprachoffenbarung bes Menichengeichlechte. 
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2) Diefe feine Vortrefflichfeit beruht in erfter Inſtanz auf dem 
Organismus der Flexion. 

3) Die indifchsenropälfchen Sprachen hängen unter fich nicht 
nur durch die ®emeinfchaft der Wurzeln, fondern vorzugsweile durch 
die Gemeinſamkeit des flerivifchen Drganismus zufammen. 

4) Im Organismus ber Flexionen iſt wieder der Verbalorga⸗ 
nismus ber vornehmfte und durchgreifendfte. 

4) Im BVerbalorganismus ift es in erfter Reihe, worin alle 
indifchseuropätfchen Sprachen fi als Kinder Einer Mutter erken⸗ 
nen; biefe Sprachen find ohne biefen Zufammenhang nicht denkbar. 
Auch der Semite hat Slerionen, aber andere und jedenfalls mattere; 
fie find wie der bunfle Nachhall der erſten. 

6) Wogegen der Nominalorganismus in einzelnen Idiomen 
ganz abfterben kann, ohne dem Idiom darum feinen Stammcdharacter 
zu nehmen, Auch bie Derivazion bietet wichtige Analogien, aber 
fie fommt den meiften Sprachen zu; auch der mongolifche oder Sufr 
firfpradäftamm tft reich an Derivazionsbildungen, obgleich feine ein» 
zelnen Sprachen mehr im Princip als in der materiellen Identitaͤt 
ber Lautmittel unter fich zufanmenhängen. 

7) Innerhalb des DVerbalorganismus zeigt ſich ber Gegenſatz 
einer einfachen urfprünglichen Slerion, die wir die primäre ober nach 
Grimm bie ftarfe Slerion benennen, gegenüber einer andern, bie 
auf einer Vermittlung des Rominalorganismus beruht und zu biefer 
Vermittlung fih eines ableitenden Vocals oder einer Silbe bedient, 
und welche Darum bie abgeleitete, bie fecundäre, oder mit Ruͤckſtcht 
auf das vermittelnde Nomen bie terziäre und nach Grimm bie ſchwache 
Confugazion genannt werden kann. 

8) Die fecunbäre Flexion ift nur eine Refraszion und Spiegel- 
bild der primären, fann aber im einzelnen Licht auf das oft ge 
trübte Vorbild werfen, daher in der Conjugazion beide Flexions⸗ 
arten zufammen muͤſſen abgehandelt werben. 

Diefes find nun die Säte, die wir dißmal vorausfegen, nicht 
erweifen wollen. Die Morphologie fann nicht mehr thun. Wir 
laflen bie einzelnen Sprachfamilien an und vorübergehen, um am 
Schluß des Buches über ihr Verhältnig unter einander ein Wort 
fagen zu können. 

Eine vergleichende Grammatik ift für mich bloß da möglich, 
wo neben ber Wurzelidentität auch Ipentität des Organismus 
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ſichtbar iſt; wer indiſche mit ſemitiſchen, mongoliſchen und chineſiſchen 
Sprachen vergleicht, ſteht nicht mehr auf dem Gebiet der verglei⸗ 
chenden Grammatik, ſondern auf dem der Sprachphiloſophie, die 
eine angewandte Logik iſt. Was dieſe Sprachſtaͤmme an Wurzeln 
gemeinſchaftliches zeigen, iſt entweder Zufall oder Entlehnung. 

Ich werde aber jetzt noch genauer angeben, was ich fuͤr die 
Grundlage unſres Verbalorganismus halte. Alle unſre Conjugazion 
beruht auf der Bafts von ſieben Silben, welche ſich fo auffaflen 
laflen: | 

ma sla ta 
mas stas nta 
vas — — 

Man kann dieſelben Silben mit einem Vocalelement, dem ſo⸗ 
genannten Bildungslaut oder Bindevocal verbinden, der ſich in ſeiner 
primitiven Geſtalt als a darſtellt und weiterhin in bie andern Vo⸗ 
cale u, o, i, e abfchwächt, wodurch fie biefe Geftalt annehmen: 


ama asia ata 
amas astas anta 
avas — — 


Man ſieht, daß hier die drei Perſonalendungen gemeint ſind, 
wie ſie ſich im Singular, Plural und die erſte Perſon im Dual 
darſtellen; das S erſcheint als Pluralzeichen in zwei Formen, als 
Dualzeichen in Einer, Bier haben äußerlich den Conſonant T ges 
mein. Die fehlenden Dualformen werben aus dem Plural entlehnt. 

Jede Conjugazion, ber biefe fieben Silben zu Grunde liegen, 
balten wir für indiſch⸗europaͤiſch. Alle dieſe follen von und vorges 
zeigt werden. Wo bie fleben Silben fich nicht finden, ba ift für 
uns frembes Land, . 

Daß biefe fieben Silben zugleich die Balls für bie Alteften Per⸗ 
fonalpronomen unſres Sprachſtamms hilden, das betrachten wir noch 
als ein Geheimniß, das der theoretifchen Grammatik fpäter zu loͤſen 
bleibt. Wir fönnen es aber ald ein weiteres Stammkennzeichen 
aufführen, daß bei uns bie Verbalflerion mit dem Berfonalpronomen 
in urfprünglicher Verbindung fteht. 

Außer jener gemeinichaftlichen Perfonalbezeichnung hat unfer 
Sprachſtamm noch gewiſſe Temporalbezeichnungen gemeinfchaftlich. 
Die theoretifche Grammatif muß ausführen, wie die Sprachbildung 
vom Futurum und Präteritum beginnt und das Praͤſens fich zuletzt 
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entwickelt. Sie wird nachweiſen, wie bie einfache Wurzelform zus 
erſt das Futurum, bie geftotterte oder rebuplicierte Dagegen das Praͤ⸗ 
teritum bezeichnet, und erft ber verftärfte oder abgeleitete Stamm 
das aͤlteſte Praͤſens. | 

Daß die Reduplication die urfprüngliche Präteritalflerion war 
ift jebt, obgleich Grimm noch das Gegentheil behauptet, beſonders 
durch Bopp's Entbedungen außer Zweifel geftellt. 

Nach Abwerfung der Rebuplicazionsfilbe erfcheint erſt fcheinbar 
einfache Temporalflerion, durch Contrarzion der Rebuplicazion da⸗ 
gegen entfteht zumal ber von Grimm fogenannte Ablaut. 

Wenn bie erfte Temporalbildung erlahmt, fo muß fie gleichlam 
berivierend burch angehängte Silben ausgebrüdt werben; hiezu find 
gewifie Eonfonanten beftimmt, 

Ein neues Sprachgeheimniß fagt: Gleichwie die Flerionszeichen 
mit den älteften Pronomen zufammenhängen, fo hängen biefe Tem- 
poralzeichen mit den einfachften Berbalbegriffen zufammen, 

Die am weiteften burchgreifenden Confonantelemente dieſer Art 
find folgende: 

1) Element S, voraliftert as, bildet Futura und PBräterita, Als 
Berbalform drüdt fie den Grundbegriff des Subftanzialverbum 
fein aus, 

2) Element P, vocalifiert pa, pu, pi; ber Gonfonant löst ſich 
in b, f, v auf; es bildet Futura und Präterita und drüdt als Vers 
bum benjelben Subftanzialbegriff aus. 

3) Element T, vocalifiert ta, to, te, liefert vorzüglich Parti⸗ 
cipien und Präterita, ald Verbum brüdt es das abftracte thun 
oder au wohin thun aus. 

Mit diefem Element fcheinen zwei andre in urfprünglichem Zus 
ſammenhang zu ftehen, nämlich ein weicheres da, das ben Begriff 
geben ausdrüdt und fich zumeilen mit dem erften zu mifchen fcheint, 
und das boppellautige sta, das überall ftehen bedeutet. 

4) Element N, vocalifiert na, bildet Barticipialformen nebft Dem 
Infinitiv, als Verbum ift der Grunbbegriff nehmen, 

Ob damit ein ableitendes N ber fchwachen Conjugazion zuſam⸗ 
menhängt, das ſich gewöhnlich in nu vocalifiert, ift im Dunfel. 

Jene vier Elemente laſſen fich in allen unfern Stammfprachen 
nachweiſen; einige andre find feltmer und räthielhafter, z. B. ein 
K, das Praͤterita bildet, ein M für Participien, das fich mit jenem 
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N gerne combiniert und dann ein jenem nu entſprechendes ſcheinbar 
älteres mu. 

Endlich ift das wichtige Vocalelement i hier beſonders zu bes 
merken, das aber in verfchiedenen Funczionen auftritt. Einmal if 
i bie häufigfte aber abgefchwächte Geftalt bes Bindevocals; zweitens 
ift i eine ber Vocnlableitungen ber fchwachen Conjugazionen; drit⸗ 
tens erfcheint ein i, das aber aus a abgefchwächt fcheint, al6 das 
Element, das ber Wurzel die Bunczion ded Confunctiv und Impe⸗ 
ratio ertheilt, dann aber mit Flexionsvocalen zufammenfließt und 
lange Vocale erzeugt; eine wichtige Verbalwurzel i erfcheint fobann 
ſelbſtaͤndig für den Grunbbegriff gehen. 

Meitere Ableitungen find bie Vocale a mit den Umlauten e 
und o, ein u das fich mit nu berührt, fobann diphthongiſche Er⸗ 
weiterungen biefer Grundlaute in ai, ei; au, eu, ou ober ftatt 
biefer confonantifche j und v; fobann die Verbindung sk u. f. m, 


Das Sanffritverbum. 


Nah Bopp. 


Man hat mir, nicht ohne Grund, vorgewvorfen, bag ich mir 
herausgenommen, bie vergleichende Grammatif fyftematifieren zu 
wollen, ohne dem allerdings wichtigen Sanjfrit ein genaues Stus 
bium gewidmet zu haben. Nachdem ich manches Jahr über den 
ßlawiſchen und andern zwifchenliegenden Sprachen aufgewenbet, fehlte 
mir ber Muth, das ganze Material zu bewältigen, ich nahm für 
bie mir noch fehlenden Mundarten bie Hilfsmittel zweiter Hanb 
vor und flüßte darauf meine encyelopädifche Arbeit. Das war vil- 
leicht für mich gut, weil es fonft gar nicht mehr gefchehen wäre. 
Da mir aber glüdlicherweife die Muße blieb, in meiner Wiffenfchaft 
weiter zu fchreiten, fo entfchloß ich mich mit Freuden zur nähern 
Belanntichaft mit dem Sanffri. Neue Refultate für den Organis⸗ 
mus unferes Sprachſtammes verfprach ich mir zwar nicht hievon, 
benn die Materialien dafür hatte ich ja vollftändig in Händen. Was 
mich aber reizte, war ber immer noch dunkle phyfiologiiche Beftand 
bes Sanffrit-Alfabets, welchen zu erörtern meiner fpecifiichen Thaͤ⸗ 
tigfeit anheimfiel. Daß diefe Sprache, gleich dem Griechifchen, bei 
und nicht richtig gelefen wird, wußte ich lange. Wie fol man auf 
bie Wahrheit fommen? Daß die heutigen Brahminen mit ihrer 
Tradizion zuerft gehört werden müffen, verfteht fich; eine unbedingte 
Enticheidung aber fann ihnen nicht zufommen; eine Sprache Tann 
durch eine Tradizion von Jahrtauſenden nicht bdiefelbe bleiben und 
zumal durch BVölferftrömungen hindurch, wie fie fo eine lange Zeit 
erfahren hat. Berner, die Trabizion ber Brahminen fennen wir 
nur durch das Medium ber Engländer, Daß biefes Volk, der Natur 
feiner eigenen Sprache nach, nicht das geeignetfte ift, frembe 
Sprachtöne nachzubilden, weiß man. Wir müflen alfo diefe Nach- 
richten mit Critik aufnehmen. 
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Um mit dem Lautſyſtem auf einen feften Boden zu kommen 
bleibt mir die thenretifche Anficht der Sache immer das wichtigfte; 
ber Sprachphyftolog muß die Möglichkeiten bes Organs kennen; was 
davon wirklich geworben, das ift Hiftorifch. Freilich muß die Theorie 
die Erfahrung in ſich aufgenommen haben, fo weit fie zu haben ift, 
Wer 3. B. fämmtliche in Europa gefprochenen Zungen ihrem Laut 
nach mafellos nachzutönen. wüßte, bürfte die Praͤſumzion für ſich 
haben, daß auch in ben übrigen Welttheilen phonetifch nichts neues 
mehr für ihn zu: finden fein wird, oder boch ficher fehr wenig. 
Sch bin weit entfernt, jenen Mapftab für mich anzufprechen; mid) 
ihm nahe zu bringen hab’ ich aber reblich getrachtet. 

Das erfte Hinderniß der Phonetif, namentlich in unferm Vaters 
lande, ift immer, daß ber Gelehrte fih gewöhnt, nur mit den Augen 
zu lefen; man bat einen abjoluten Refpect vor fremden Schriftzeis 
hen; denn hat man diefe einmal erfaßt, fo thut das Gedaͤchtniß 
fortgebend alles übrige. Für den Laut aber bleibt man taub; man 
ftößt fih nicht an Sägen ber Formbildung, die unfinnig erfcheinen 
würden, wenn man mit den Zeichen ben gehörigen Laut zu verbinden 
wüßte, Das Sanffrit-Alfabet ift ein indigenes, mit Feinheit, felbft 
Schlauheit, durch brahminiſche Kunſt firiert; aber durch alle biefe 
Sclauheiten hindurch muß doch der baare Naturgrund bervorbliden, 
benn ber theoretifche Verſtand macht Feine Sprache, er kann fie nur 
befchneiden, verfchnörkeln, vielleicht zerquälen. Ich bin zwar weit 
entfernt, etwa wie Hegel beim indifchen Geift eine chinefiiche Ver⸗ 
fehrtheit zu präfumieren; nein, Vernunft Hat auch hier gewaltet ; 
allein das bleibt doch befremdend, daß ber Europäer bei jedem 
orientalifchen Alfabet ein abfolut razionelles vorausſetzt, während 
feine unferer eigenen europäilchen Zungen ohne Mißgriffe und Zwed- 
widrigfeiten zu orthographieren im Stande war, Das ift noth- 
wendige Folge ber hiſtoriſchen Entwidlung und Yortbildung ber 
Sprachen, zum Theil freilich auch der von außen entlehnten Schrift: 
zeichen. 

Ein zweiter Uebelſtand unfrer Philologie ift, daß ſie ohne phy- 
fiologifche Baſis die fremden Idiome fogleich im etymologifchen Inter: 
eſſe anpadt und dann glaubt, auf fichrem Boden vorfchreiten zu 
können. Auf dem Papier freilich, aber die Ohren, bier dad Drgan 
bes Geiftes, bleiben zurüd, Man bat im Indifchen eine große Zahl 
Gonfonantzeichen und präfumiert ebenfoviel fpecififche Laute; ob folche 
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in der Natur möglich, danach hat der Gelehrte längft verzichtet zu 
fragen. Auch das Arabifche Hat fehr viele Zeichen; die Grammatik 
lehrt aber, welche phonetifch ibentifch und bloß calligraphiiches Motiv 
find, Im Sanffeit boten fich wie gejagt einmologifche Stützpuncte 
an; man hält Die Wurzeln an das Griechifche, und hat darin völlig 
recht; nur müflen wir erft das Griechifche richtig leſen. Das befte 
Paradigına bieten die beiden Verba dudorm und zudzue, welche bes 
kanntlich auf griechifche Wurzeln dA und t& zurückgeführt werben 
müffen. Beide fchreibt ber Indier dA, aber mit zwei orthographiich 
verichiedenen D, und diefe Doppelheit des Zeichens geht durch das 
ganze Gebiet der Schlaglaute. Die Theorie fagt, ber eine Buch⸗ 
ftabe ift je einfach, ber zweite afpiriert. Was heißt das aber? 
Wir denfen, ber griechifchen grammatifchen Kunftiprache gemäß bei 
bem Wort Afpirazion am erften an ben Laut unſres h, ben spiritus 
asper. Die Engländer fagen auch ausbrüdlich, bie afpirierten harten 
Buchſtaben, p, t, k, werben im Indiſchen mit nachtönenden h, 
alfo p-ha, t-ha, k-ha ausgefprochen. Sie fagen aber nichts, wie 
e8 fich mit dem afpirierten b, d, g verhalte und laffen und hier 
im Stich. Denn eine Combinazion b-h, fo gefprochen, ift an ſich 
ein non-ens, das h müßte das Zeichen erhärten, und bha wäre 
von pha oder einfachem pa nicht mehr zu fcheiden. Und felbft wenn 
man ein bh, dh wirklich fprechen Fönnte, fo wird diß doch völlig 
unmöglich, wenn diefe Combinazionen vor einen Eonfonant zu ftehen 
fommen, wie dhm, bhr u. ſ. w. Hier ein h Hören zu laflen ift 
eine abfolute Unmöglichkeit. Ebenfo im Auslaut. Iſt darum bie 
Differenz biefer beiden Lautelaſſen eine bloße Schreibformalität ber 
Brahminen ohne realen Raturgrund?® Dem ift nicht jo, wie ung 
bie Differenz von dudwous und zudmue beweist; es müſſen hier 
zweierlei indifche D verborgen liegen. 

Das Sanffrit-Alfabet fchließt für ein deutfches Ohr und Mund 
jehr viele Räthfel ein, und man hält fich dabei an das altherge- 
brachte aber völlig verwerfliche dietum, das Sprachorgan bed In⸗ 
bier müfle eben anders conftruiert geweſen fein als bas unfrige. 
Das müßte und exit bie mebicinifche Phyfiologie beweiſen; wir prä= 
fumieren das Sprachorgan als ein conftant ibentifches im menfchlichen 
Organismus, Bon den Näthfeln des indifchen Alfabets für ben 
Deutfchen ſchwinden aber die meiften, fo bald wir und bemühen, 
die und benachbarten ßlawiſchen Zungen in ihrem Lautorganismue 
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zu fludieren. Ganz beſonders lehrreich finde ich Hier das polnifche 
Lautfyftem, ohne aber das ruſſiſche, böhmifche und ßerbiſche darüber 
zu vergeflen, benn bie Laute müffen in ber That aus fämmtlichen 
Mundarten zufammengeholt werden. Ich fagte es fchwinden dann 
die meiften Näthfel, aber nicht alle, und das war bei mir ber Fall, 
während ich zehn Jahre lang mich mit slavicis befchäftigte. Das 
ßlawiſche Organ erflärt faft alles am indifchen, aber die Differenz 
ber beiden D erklärt e8 nicht; benn bie beiden inbifchen D find dem 
Sflawen wie dem Perſer vollfommen ibentiih. Man fommt damit 
zu bem verzweifelten Schluß ber Ipentität beiber Zeichen und auf 
biefem Stanbpunct ftand ich, als ich meine Encyclopaͤdie ausarbei- 
tete. Es war biß der Weg oder der nothwendige Umweg um zur 
Wahrheit zu gelangen; gleichwohl Hoffe ich einzufehen, daß ich mich 
geteufcht babe. 

Ueber den öftlichen Sprachen hatte ich das Griechifche aus den 
Augen verloren; ich hätte mich erinnern fönnen, was ich jelbft über 
bie altgriechifche Lautung der fogenannten mediae A, y, ö in meiner 
Phyftologie vorgebracht habe. Auf meine bortige Theorie hatte mich 
das Reugriechifche geleitet, dem griechifches S fein d if. Was 
brauchen wir weiter Zeugniß? Der Indier hatte eine Lautclafle, 
bie wir Deutfchen nicht fennen, mit dem Griechen gemein; ber 
Grieche Hat fie in der Hauptfache bis heute feldft in feiner Volks⸗ 
fprache feftgehalten, denn er weiß unfer europäifches b, d, g nur 
höchſt ungefchidt duch die Combinazionen um, vr, yx auszu⸗ 
drüden; ber Indier dagegen fonnte neben unfern b, d, g auch bie 
griechifchen 9, ö, > befiten; es ſcheint aber, ber indiſche Brahmine 
habe felbft in feiner gelehrten Tradizion dieſen feinen Unterfchied 
beider Lautclaflen eingebüßt; bemm andernfalls müßte man voraus⸗ 
fegen, bie Engländer Haben gänzlich überfehen, daß das eine ins 
bifche d ihrem weichen th ibentifch ift, was ich mir faum vor: 
ftellen Tann. 

Ich hatte wie gefagt biefen Punct überfehen, und fam auf das 
richtige Verhaͤltniß erft, nachdem ich mich entfchlofien hatte, das 
Sanffrit felbft zu lernen. Sch bin wenigftens fo weit, daß ich 
Grammatif und Wörterbuch handhaben und leichte Terte lefen kann, 
und fo viel genügt für die phnflologifche Betrachtung, wenn man 
namentlich bie indifchen Wohllautögefege nicht außer Acht läßt. Es 
ift freilich Feine Fleine Arbeit, bie fünfzig indifchen Schriftzeichen a 
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priori zu beftimmen, dadurch daß man jebes einzelne Zeichen in 
allen feinen möglichen Confuncturen ſich vor das Ohr ftellt und ſo⸗ 
mit die Möglichkeiten berechnet, um zu begreifen, welchen Laut jedes 
Zeichen repräfentiert. Aber ohne diefe chemifche Analyfe kommt eben 
bie Phonetif nie auf einen fichern Boden. 

Meine an ſich nah gelegene Entdedung ging vom Labialgebiet aus. 
Außer dem fpecififch inbifchen und feltenen ph Hat der Indier vier 
etymologiſch differierende LZabiallaute, p, bh,b und v. Die beiden 
erften find griechiich und lateiniſch p und f, perſtſch und ßlawiſch 
p und b, germanifch f und b, das dritte ift problematifch, das v 
bleibt, wo ed audhält, fich gleih. Aus ber Analogie indifch bh 
— griechiſch f fchloß die Philologie vorfchnell auf ein afpiriertes b, 
das im Laut fich dem f nähere, ja einige fchrieben es geradezu f; 
falfh, wenn nad) Bopp das bh ein tönender oder weicher Buchftab 
ift, obwohl anerkannt härter als b, während das griechifche ꝙ ber 
härtefte Laut der Labialclafje if. Das bh müßte alfo ein weiches f 
fein, etwa das holländifche v? Aber diß ift bloß ein theoretiſches 
Zeichen und von f gar nicht wirklich verfchieden. 

Der Fingerzeig zur Wahrheit ift folgender: Dem Inbier find 
p, bh, b ftreng geſchiedne Laute, d. h. fie werden nie innerhalb 
des Sanffrit willkürlich verwechſelt. Nicht fo ift e8 mit b und v3 
zwiſchen biefen findet ein Schwanfen ftatt und eine Maſſe Wörter 
wird bald mit b bald mit v gefchrieben. b und v find alfo ſich 
nahe liegende in einander übergehende Raute, Jedem, ber den Laut 
des altgriechifchen Anze fennt, wie ihn meine Phyſiologie feſtzu⸗ 
ftellen gefucht Hat, wird im Augenblid fagen müflen, das indiſche b 
ift das altgriechifche 9, folglich bleibt für bh das einfache deutſche 
b und jetzt ift das wahre Verhältniß hergeſtellt. Das Griechiſche 
gab in feinen weichern Dialecten, dem fonifchen und attiichen, ben 
Laut des b völlig auf; weil aber Das neue 4 dem v Außerft nahe 
ftand, fo glaubte der Grieche fich genöthigt, auch das organliche 
alte v, das digamma aeolicum aufzugeben; bie Indier, finnlich noch 
feiner organifiert, behielten v und 4 nebeneinander, fonnten aber 
im einzelnen Yale das Unglüd nicht abwehren, baß gleichwohl bie 
v und $ fich verwechielten. Es giebt auch andre Sprachen, wel- 
chen das b und v alternieren, 3. B. die caftilifche, aber Bier ift 
reine Verwechslung zweier etymologifchen lateiniſchen Buchftaben und 
barum feine Nothwenbigfeit, einen dritten Laut zu Hilfe zu nehmen; 
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bie Indier Hielten drei fi nahe liegende eiymologiiche Laute feft 
und behielten fo b, # und v nebeneinander. Das hat theoretiich 
gar feine Schiwierigfeit. Bekanntlich ift das neugriechifche 4 endlich 
in ben vollen v⸗Laut eingerüdt und dieſe belicate Frage vom 4 
fommt auch im englifchen Lautſyſtem zur Sprache, wo die Theorie 
ſich bemüht, das alte deutſche v und das lateinifche auseinander zu 
halten. Die fonnte fie nur fo bewerfftelligen, daß man theoretifch 
das gemeine. v völlig caflierte und dem bdeutichen w ober fogenannten 
double u einen Bocallaut u, dem Iateinifchen v aber den Laut des 
altgriechifchen 9 fubftituierte, wie es jeber rein fprechenbe Engländer 
wirklich Hören laͤßt. Auch die Franzoſen fprechen ihr v häufig fo. 
Iſt aber dieſes Factum gefichert, fo haben wir im Sanffrit unzwei⸗ 
felhaft die Laute p, b, A und v in biefer Reihe zu fuchen. 

Nun wird ſich auf dem Dentalgebiet dad Räthfel von Ida 
und zednu: löfen. Da dh unfer d ift, fo muß d feine Erweichung, 
ber Spirant 5 bed Neugriechen d. 5. bas weiche englifche th fein. 
dıdouı lautet alfo mit denfelben Eonfonanten im Sanffrit Jaddmi, 
Dagegen zu’ zw: lautet unendlich weicher dadami, und doch bleibt 
wie im Griechifchen das lebte Wort Härter ald das erfte, oder der 
erfte Confonant des zweiten Worts ein weicher Laut gegenüber dem 
härtern zweiten, das Berhältniß ift nur auf eine tiefere Potenz herab⸗ 
gefunfen. Der Inbier hatte alfo S und d nebeneinander, ber Neu⸗ 
grieche Tann das zweite nur durch »z umjfchreiben; auch ber Eng- 
länder hat beide Laute, aber fein 5 ift erft im fpäten Mittelalter 
aus einer Elafle des harten Aſpirats th oder 9 abgefchwächt worben. 

Mich dünft, bie parallelen Kormen zudnu und dadAmi ſym⸗ 
bolifiten und auf bie allereinfachfte Weile den geiftigen Charakter 
ber beiden Voͤlker. Der tropifche Indier bat einerfeitd aus bem 
Princip der Stabilität den Grundvocal a zweimal feftgehalten, ber 
unruhige Grieche hat ihn auf die Spike von e und i hinaufgetrie- 
ben; anberfeits hat das. tropifche Element zur letzten Grenze ber 
Verweichlichung gegriffen, indem es bie präfumtive Urform datäma 
zweimal in Sadami fchwächte, wogegen ber energifche Grieche beide 
Laute in ihrer Außerften Erhärtung auffaßte als tibemi. 

Das Outturalgebiet wird dieſelbe Entwidlung bieten; der Laut 
bes griechifchen yauua ift zwar etwas jchwierig zu firieren, im 
Reugriechiichen aber entichieden vorhanden und dem Altgriechiichen 
gewiß nicht abzufprechen, da es auch in orientalifchen Alfabeten 
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(wahrjcheinlich als ain) ſich vorfindet; fo wäre alfo das einfache in- 
biiche g ein 7, das gh aber bezeichnet das beutfche ober vielmehr 
das europaͤiſche Karte g. Etymologiſch iſt dieſe Reihe viel dunkler 
wie das ganze Gutturalgebiet und die Vergleichung mit unſern 
Sprachen bietet ſich nur ſelten an. 

Sind und nun bh, dh, gh einfache Laute b, d,g geworben, 
fo föonnte man billig fragen, follten nicht ph, th, kh fich eines 
gleichen Vortheild erfreuen? Darauf ift zu erwiebern, einfache Laute 
bat das Organ feine mehr zur Verfügung, bie genannten Laute 
find aber auch etymologifch fait ohne allen Werth; es fcheint ber 
Hauptzwed bei ihnen eine grammatifche Differenz gewefen zu fein, 
bie dem reflectierenden Verſtand angehört; fo werden namentlich viele 
Flerionen durch die Differenz von ta und tha unterfchleben, wo e8 
aber außer Zweifel ift, daß ihnen baffelbe genetifhe Motiv zu 
Grunde liegt und daß die Trennung rein dem fchematifch- theoretis 
fehen Grammatifer gilt, In andern Faͤllen fann man das th eine 
bloße Laune der Sprache nennen; fo ift die Verbindung bes sth 
beliebt, 3. B. in ber Form sthä ftehen, bie doch organifch dem sta 
der andern Sprachen völlig gleich if; ph und kh fchreibt man in 
ein paar Wurzeln, wohl um fie von ähnlich klingenden abzufcheiden, 
Der Grammaticus wollte alfo mit diefer Erhärtung des fchon harten 
Lautes noch einen beſondern Nachdrud andeuten, der und phonetifch 
wenig interefliert; die Zeichen ph, th, kh find aber ziemlich unſchaͤd⸗ 
lich, weil biefe Lautverbindung wenigftens vor einem Vocale ganz 
natürlich ift; wir bedienen uns ihrer allgemein, um die harten p, t und 
befonders im Deutſchen das k beutlich von unfrer media zu fcheiden. 
Wir fönnen uns alfo diefe Doppellaute für diefe Nebenzeichen fchon 
gefallen laflen. Ueber die Aſpirazion ber noch nicht befprochenen 
Laute fönnen wir aber erft weiter unten im Zufammenhang reden. 

Wir wollen nun das ganze Sanffrit-Alfabet nach einer und 
gemäßen Orbnung an und vorüber gehen lafien und beginnen zu 
biefem Zwed billig mit bem Labial, der und auf den richtigen Weg 
geleitet hat und ber naturgemäß als der vorberfte patentefte Laut 
des Syſtems präbiciert werden muß; das Sanffrit beginnt und ent- 
gegen mit bem Vocal und dann mit dem Guttural (Näher bes 
teachtet beruht freilich unfer a, das im Alfabet den Reigen führt, 
auf hebräifchem aleph, und dieſes war urfprünglich nicht Bocal, 
fonbern spiritus lenis, folglich ein Guttural»Gonfonant.) 
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1) Das einfache p in pra, das in allen verwandten Sprachen 
pra, pro lautet und nur germaniſch in fra ausweicht. 

2) Das verſtaͤrkte ph in wenigen Wurzeln wie phala die Frucht, 
(äßt fich phonetifch dem Hochdeutfchen pf vergleichen, 

3) Das einfache b mit dem Laut bes griechifchen Ayza, bas 
Daher gern in's nahe v ausweicht. Die Wurzel Sand läßt fich 
unfrem binden, aber auch dem begrifföverwandten winden vergleichen. 

4) Das fogenannte afpirierte b oder bh iſt vielmehr unfer ges 
meines b, wie bie Wurzel bar oder brı tragen in allen unfern 
Sprachen ber, nur griechifch »Tateintfch fer lautet. _ 

5) Als Nafal biefer Claſſe befteht das allgemeine m wie in 
man benfen, ' 

Sch Habe in meiner Phyſiologie eine Zwiſchenreihe zwifchen p 


und t, ein ! aufgeftelt, aber bloß theoretifh, fie Täßt fich Bier 


nicht nachweifen, was aber bemerkt werben muß, weil zwifchen t 
und k allerdings eine folche Zwifchenreihe eintritt. Wir wenden 
und alfo Direct zur Dentalreihe, 

6) Das einfache t in tat, das in allen Sprachen tod, to lau- 
tet, nur bei den Germanen fich in zwei Reihen, hat und das fpaltet. 

7) Das verftärfte th, das aber im Anlaut faft nicht vorfommt 
und nur inlautend zu grammatifcher Nutzung erfunden fcheint, ließe 
fich rein phonetifch betrachtet dem hochdeutichen z vergleichen. 

8) Das einfache d mit dem Laut des griechifchen deAr«, daher 
daddmi - dıdaue, in den andern Sprachen bie Wurzel dA, bie aber 
beim Germanen als ta, fränfifch fogar in der Verfchärfung tsa aufe 
treten müßte, 

9) Das fogenannte afpirierte d oder dh ift vielmehr unfer ges 
meines d, dem griechiichen zudnus entſpricht Sadämi, von einer 
Wurzel welche Blawifch, perſiſch, lateinifch mit d anlautet, und 
ebenfo germanifch, nur daß fie der Hochdeutiche fpäter in t verhärtet. 

10) Als Nafal das gemeine n, wie na nicht, das überall 
bleibt, 

Hier müflen wir die Zwifchenclaffe einfchalten, welche bei den 
Engländern cerebrale, bei Bopp linguale Laute genannt werden, 
eine Reihe bie fich ald Nebenclaffe aus den Dentalen entwidelt unb 


Die ich in meiner Phyfiologie als aufgeftellt habe. Sie ift ben 
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Sflawen befannt und bedeutet einen T»Laut mit impliciertem i⸗Vocal 
oder j⸗Mouillierung; man ftellt fich die Kombinazion gewöhnlich ale 
verbundenes tj, dj, nj vor: fie fönnen aber als einfache Laute ge 
jprochen werben und bie beiden erften find namentlich an dem Organ 
des Ruſſen und Böhmen zu beobachten. 

11) Das einfache linguale t bezeichnen wir £, ber Ruſſe fchreibt 
es t mit folgendem ftummem ı oder j (Jeer genannt), ber Böhme 
als ein t mit Üüberfchwebender Schwalbenfigur; es werden hier einige 
Wurzeln als damit anlautend gefchrieben, 3. B. fik gehen; fte haben 
aber feine etymologifche Beziehung zu unfern Sprachen, 

12) Das fogenannte afpirierte t ift eine müßige theoretifche 
Erfindung bed bloßen Schematismus, weil jeder Buchftab feinen 
Afpirat Haben fol, und fommt gar nie in den Anlaut. Hier wird 
die Boppifche Bezeichnung durch den spiritus asper ganz unpaflend, 
benn diefem Laut hinten ein h anhängen wollen fann nur dem ein- 
fallen, der gar nicht weiß wovon die Nede iſt; es ift gar nicht 
möglich es zu fprechen. Wenn wir darum eine Verftärfung bes 
Lautes ausdrüden wollten, fo fönnte fie nur durch die Verbopplung 
tt bewirkt werden; fie hat aber theoretifch Feine Bebeutung. 

13) Das weiche d, im Ruſſiſchen wieder d mit Jerierung, im 
Böhmifchen mit der Schwalbe ober auch von andern aber weniger 
genau durch den Apoſtroph, alfo d’ ausgezeichnet, wirb hier in wer 
nigen Wurzeln wie di fliegen anlautend verwendet. 

14) Das fogenannte afpirierte d. ift im vollfommenen Wider⸗ 
fpruch mit ſich felbft, denn d fann in feiner Weiſe verhärtet werben 
ohne in’s.t zu fallen; man Fönnte alfo nur dd aber ohne irgend 
eine vernünftige Wirfung der Geminazion fchreiben. Es wird mit 
biefem Monftrum eine Wurzel ddund fuchen angegeben. 

15) Das linguale n, Das wir n fihreiben müflen, ift ein allen 
Sſlawen geläufiger Buchftab, zwifchen unfrem n und ng in ber 
Mitte, dev auch dem romanischen mouilierten n zu Grunde liegt 
und in romanifchen gemeinen Mundarten häufig angetroffen - wird, 
obgleich ihn bie Theorie gewöhnlich ungenau als combiniertes n) dar⸗ 
ftellt; bie Caſtilier haben für dieſen urfprünglich einfachen Laut 
auch ein einfaches Zeichen erfunden, brauchen es fogar einigemal im 
Anlaut, was im Sanffeit nicht vorkommt. 

16) Auf dem Gutturalgebiet haben wir zuerſt das einfache 
griechifche k, das in kar oder kri machen unferm germanifchen gar 
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entfpricht, übrigens nicht der gewöhnliche Correſpondent bes euro- 
päifchen k-Lautes ift. 

17) Das afpirierte k oder kha tft und eine fehr gemeine Ver⸗ 
bindung, denn wir Hochbeutfchen gebrauchen dieſe Combinazion im 
vocalifchen Anlaut für k, obwohl ihr eine ältere Schärfung für ky 
vorausgegangen if. In unfrer Schulausiprache bes Lateinifchen 
fprechen wir das k vor jedem Vocale fo, welche Verfchärfung bei 
p und t nur den Anlaut zu treffen pflegt. Der Inbier fchreibt ans 
lautend eine Feine Zahl Wurzeln mit. dieſem kh, wohl um fie von 
ähnlich Flingenden zu unterfcheiben, 3. B. khAd efien; eine etymo⸗ 
Iogifche Bedeutung hat e8 für uns fchwerlich. 

18) Das einfache g muß nach Analogie von b und d ben 
Laut des griechiichen yauua haben, obwohl es eiymologiich einigemal 
zum germanifchen g ftimmt, wie in y& gehen, 

19) Das fogenannte afpirierte g ober gh ift dagegen das all 
gemeine europälfche Harte g; gas eflen-vergleicht Bopp mit yaorıp 
und gustäre. 

20) Das gutturale n, unfer ng, fchreiben wir theoretifch 77; 
es Flingt naturgemäß vor feiner Schlaglautclaffe, wie in dem Fluß⸗ 
namen yanyd ben bie Griechen genau in Teyyrs überjept haben. 
Wir Deutichen brauchen den Laut auch felbftändig im Ins und 
Auslaut; dagegen wird beim Indier fogar ein anlautendes 7] in ber 
Wurzel ıyu tönen aufgeführt, das mich an das chinefifche 170 ich 
ober ans neugriechifche narllo vom Efelögefchrei erinnert. 

Nun folgt eigentlich eine aus bem Guttural fich entwidelnde 
Nebenclaſſe, nach Blawifcher Anficht mit implictertem i⸗ oder j⸗Laut, 
ber wir aber, um fie gründlich befprechen zu Fünnen, die Reihe ber 
Boppiichen Zifchlaute vorausichiden müflen. Diefe Reihe tft richtiger 
ausgebrüdt wohl bie Afpiratenclaffe zu nennen. Diefe Claffe führt 
und auf ben Hauptgegenfab von Drient und Occident innerhalb 
unſres Sprachftammes; ber Gegenfab ſpricht fich dahin aus, baß 
bie Weithälfte die nach vorn, gegen bie Lippen gelegnen Aſpirate 
reichlich entwidelt, etwas weniger die im Gaumen abgelegnen, ganz 
umgelehrt die öftliche Hälfte die vordern gar nicht oder mangelhaft, 
bie Hintern Dagegen völliger und reichlicher ald ber Weften. So wird 
vor. allem das unier allen Afpiraten am meiſten labiale F vom 
ganzen Wefteuropa cultiviert, das biefem zunächft liegende + oder 
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urfprünglich fränftfchen Stammes, durch ben e8 aber bie meiften 
Stämme fpäter wieder eingebüßt haben, gar nicht vom Romanen; 
bagegen hat biejer in Gaftilien einen nahliegenden eigenthümlichen 
dritten Laut, fein Z, vieleicht baffifch, vieleicht arabiſch, jedesfalls 
fremdes Urfprunge. Diefe drei Laute fehlen organifch dem Oſten; 
der Indier hat feine Spur von fämmtlichen; ber Perfer hat das f 
nur als Hilfsldut aus p, wo diß mit r oder einigen andern harten 
Lauten zufammenftieß, ebenfo ber Sflawe als Hilfslaut des v in 
harten Combinazionen; bie beiden andern kennen Perſer und Sſlawen 
nicht, Anders ift es auf dem Gebiete der S-Laute. Hier haben 
Griechen, Römer und Gothen nur ein einziges Zeichen, dem man 
theoretifch bie mittlere Geltung unfered s zufchreiben muß, beim In⸗ 
bier tritt der Laut von Anfang dreigeftaltig auf, und dieſe Vielge⸗ 
ftaltigfeit bed Lautes theilt fich dem Perfer und Sſlawen mit, fpaltet 
fih fogar noch einmal in eine Doppelte Reihe harter und meicher 
Afpirate, und alles dieſes theilt fich erft fpäterhin, in unfrem Mittel 
alter den Germanen und Romanen mit. Etwas fonderbar ftellt der 
Indier im Alfabet das mittlere s voran, dann das breite sh, bas 
er doch als euphonifche Veränderung bes dünnen s benügt und dann 
erft diefed. Wir beginnen naturgemäß mit letzterem. 

21) Das indifche dünne s, im Laut unfer 8, entfpricht ety- 
mologiſch dem europäifchen alten s, wie die Zahl 7 indiſch saptan, 
Iateinifch septe, gothiſch sibun lautet, während es Perfer und Grie- 
hen in hepta, heft auflöfen. 

22) Indiſches mittleres s, das wir s bezeichnen, fteht zwiſchen 
unfrem ß und ſch in ber richtigen Mitte, und wird am genauften 
jest von den Polen geiprochen in den Silben si, sie, sia, sio, siu. 
Etymologiſch entipricht aber das indifche s einem europäifchen k, 
wie das indifche sata hundert auf eine Wurzel kant weist, welcher 
öxerov, Kentü und unjer Wort entfließen; der Berfer und Sflawe 
haben in biefem Kal bünnes s. 

23) Das indifche breite 8, das wir sh bezeichnen, tft unfer ſch 
und wechſelt im Sanſkrit eupheniſch mit s, wie es ſich jezt auch in 
unfern germaniichen Zungen ausgebildet hat. Eine eigenthümliche 
Euphonie legt ber Indier in feine Verbindung mit ben Ts Lauten, 
indem dem erwähnten stha gegemüber auf das breite sh immer linguale 
Dentalen folgen follen, woraus die Gombinazionen sht, shit, shn 
hervorgehen, beren exfte wir ganz fo bei ben Sflawen wiederfinden. 
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Die indifhen S-Laute haben alſo feine Erweichungen; s, s 
und sh find theoretiich Harte Laute. Bopp Bat für das mittlere s 
bie frangöftfche Bezeichnung < vorgefchlagen, was allerdings eine 
richtige etymologifche Analogie an die Hand giebt, nur brüdt uns 
bis Zeichen phonetifch nicht den richtigen Laut aus; noch unrichtiger 
nennt Bopp ben Laut fanft afpiriert anftatt bünn aſpiriert. 

24) Der vierte Aſpirat des indifchen Alfabet's ift Das im Often 
und Weiten wohlbefannte harte x, welches meines Erachtens völlig 
mit Unrecht in der Grammatif ald h aufgeführt wird, Unfer h 
hätte der Indier ficher nicht mit den S⸗Lauten, fondern mit ben 
Spiranten j und v in eine Claſſe gelegt. Auch ift zu bebenfen, 
daß den Engländern der Laut des 2 unbekannt ift, falls fie nicht 
geborne Schotten ſind. Wenn aber auch bie heutigen Brahminen 
und die vom Sanffrit berivierenden Volfsidiome für x ein h fprechen 
folten, fo beweist das nichts gegen meine Anſicht, wie folgende 
Beobachtungen beweilen: a) Alle Germanen haben heute ein h, das 
im Mittelalter ungweifelhaftes x war. b) Das griechifch-römtfche 
h hat fich in feiner abgeleiteten lebenden Mundart erhalten. c) Alle 
Slawen haben fein h, wohl aber x, nur bie Sferben feines von 
beiden, Ein heutiges h fpricht alfo mit hoher Wahrfcheinlichkeit für 
urfprüngliches altes 2. Den phyflologifchen Grumd für meine Be 
hauptung giebt aber ganz einfach die Phonetif; Feine Sprache ber 
Melt fpricht unfer h vor Confonanten oder gar im Auslaut. Abs 
gefehen alfo davon, daß man indifche Wurzeln wie yray greifen 
nicht ausfprechen Fönnte, wenn man fie mit h fchriebe, fo kommen 
jedenfalls im Sanffeit die Silben yri, yra, yna, yna, yma, yla, 
xva, xja. xvja vor, welche mit h gejchrieben Fein Menfch leſen 
fann. Sch weiß wohl, daß dem entgegenfteht, wenn Bopp das h 
zu ben tönenden ober weichen Buchflaben rechnet; e8 fragt fich nur, 
wie alt biefe Theorie if. Aus den Wohllautsgefegen geht überall 
bad Gegentheil hervor; ed werben zwar einige Bälle erwähnt, wo 
eine Buchftaben» Affimilazion durch ein h Hindurch zu wirken fcheint, 
und Bopp will diß aus der ausnehmenden Weichheit des h erflä« 
ren; aber auch das weichſte h läßt nichts durch fich hindurch, und 
wenn jene Wirkung wirklich eintrifft, fo ift eben das Zeichen‘ aufr 
gegeben; ob aber das verlorne ein h ober x war iſt babei völlig 
gleichgiltig. Ich behaupte alfo, das befannte inbifche Wort brahman 
Tautete vielmehr Arayman und die Wurzel yima Schnee lautete Dem 


20 


griechiichen zasuow Ahnlich und nicht bem Iateinifchen hiems, fv 
auch ber yimälaja, nicht zwar, baf ich den Deutichen darum bie 
Orthographie Chimalaja empfehlen möchte, denn unfer beutfches chi 
fieht vom x viel weiter ab als unfer h. Wenn aber im Prafrit 
das Zeichen x zuweilen ein früheres bh, dh zu erſetzen fcheint, fo 
wird diß daher rühren, baß diß Zeichen wie bei und im Deutichen 
aus x zuerft in h übergetreten und wie bei uns im In⸗ und Aus 
laut ber Fall ift, zulegt ein vollig ftummer Buchſtab geworben ift, 
ber alfo bloß einen Hiatus bezeichnen fol. 

Wir können und jezt erft zur Elafie der Boppiſchen Balatale 
weiben, bie aus aufgelösten Gutturalen entfpringen, wie im Sfla- 
wifchen, im fpätern Stalienifchen, Englifchen u. |. w. 

25) Das geftrichene c bei Bopp oder bie Auflöfung des k wird 
von den Engländern mit ihrem ch oder dem ttalienifchen ci verglis 
hen, was nicht ganz genau iſt. Denn meines Wiflens geht biefer 
Laut nie aus zufammenftoßenden t +4 sh hervor, überall aber aus zu⸗ 
fammenftoßenden t + s; es ift bemgemäß das polnifche accentuierte 
c oder ci, die, cia, cio, ciu, oder unfer theoretifched ts, “Der 
Schwede fpricht die Anlaute ke, ki, ky ebenfo, der Sferbe hat für 
biefen Laut ein einfaches Zeichen. Nur liegt für das Sanffrit noch 
eine beiondre Feinheit darin, daß das t hier fireng genommen nicht 
bas reine fondern vielmehr das linguale + fein wird; außerdem 
würde ber Rafal dieſer Claſſe vor reinem T auch reines N verlan- 
gen, was nicht ber Fall iſt; das ßlawiſche, auch das magyarifche 
Lautſyſtem belehren uns aber, daß ber Nafal biefer Elaffe unfer n 
fein muß, denn fie fennen nur nts oder mit breitem Zifcher ntsh, 
ober vielmehr, wie wir es theoretifch noch genauer ausdrüden nuifs 
fen, nts und ntsh. Daß aber hier fs und nicht fsh ber richtige 
Laut ift, geht ganz unmiberfprechlich aus ber beliebten Sanfkrit⸗ 
Gombinazion sts hervor, welche nicht zweierlei s in ſich fchließen 
fann, ohne eine Grimmafle zu werben. Hier belehre man ſich an 
einem polnifchen Organ, das die Kombinazion mit accentuiertem s 
— sci, scio, Scia, scio, sciu fehreibt. 

26) Das verftärkte oder jogenannte afpirierte fs ift wieder eine 
theoretifche Erfindung bes fjchematifchen Verftandes und fann auf 
feine Weile durch ein nachklingendes h lebendig gemacht werben, 
benn bad wäre feine vernünftige oder naturmögliche Forderung. 
Der Inbier ſchreibt fogar mit Vorliebe die Combinazion, welche 
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nach Bopp's Angabe tschtschh lauten müßte; baß biß eine bloße 
Verſtaͤrkung des te⸗Lautes fein fol, verfteht fich von felbft, und 
wir fünnen dieſe Verftärfung unmöglich anders als durch eine Ber 
bopplung des t, alſo ts ausdrüden. Bopp will entdedt haben, daß 
biefer Anlaut europälfchem sk entfpredhe, wie ttsid, skindo, oyı&o 
gothiſch skäda und tfsad oxorog, gothiſch skadus, eine Beobach⸗ 
tung, die aber ſchwerlich über diefe Falle Hinausreicht und etymolo- 
giſch nicht feft ſteht; gewiß tft nur baß bie Wurzeln dem Guttural- 
gebiet angehören, das vorgefchlagene s thut nichts dazu. 

Zu biefer Auffaffung des fs wird ed nun auch flimmen, wenn 
ih für das indifche ks den mittlern Laut ks vorfchlage, wie ich 
biefe Verbindung auch im Griechifchen und Lateinifchen leſe; denn 
baß es ein breitere ksh gewefen, tft weder allgemein phonetifch 
begründet, noch durch das indifche Lautzeichen, noch meines Wiſſens 
aus ben inbifchen Wohllautögefeßen irgend zu erweifen. Dagegen 
bat die bem Indier auch fehr geläufige Verbindung ts reine s, 
b. 5. den Laut bes beutfchen 3, obgleich das Sanffrit für biefe 
Combinazion nie ein eigned Schriftzeichen verfucht hat. 

27) Der erweichte Balatallaut fol das englifch-italienifche gi, 
alfo dfhi fein, nach Analogie bes vorigen wieder zu breit gegriffen 
und richtiger mit der Erweichung bes mittlern s, alfo durch df aus⸗ 
zudrüden. Der Laut ift bie polnifche Combinazion dzi, dzie, dzia, 
dzio, dziu; der Ungar fchreibt e8 gy, ber Sferbe hat ein einfaches 
Zeichen für diefen Laut. Es ift die Auflöfung des europäiichen g, 
z. B. dfänu Knie für genu, wie ed auch italienifch nachher in dih 
auswich. Die perftfchen und Blawifchen Sprachen haben ftatt dieſes 
Lautes die einfachen Erweichungen [ und Ih’ entwidelt, die fodann 
auch in romanifche und theilweiſe in germanifche Sprachen übergehen. 
Beim Polen allein fommt das weiche mittlere [ vor in ber Bezeich- 
nung zi, zie, zia, zio, ziu; auch Kat ber Pole wie ber Altgrieche 
ein weiches df. 

23) Das afpirierte Af ift wieder ein Product des grammatis 
fchen Schematismus, diefem Laut ein h anhängen wollen wäre breis 
fach abfurd; als Verftärfung kann man nur dAf vorfchlagen, ohne 
aber dem Laut irgend dadurch zu nahe zu treten. Es werben mit 
biefem Monftrum einige Wurzeln wie deafasha Fifch ausgezeichnet. 

29) Der Nafal diefer Elaffe müßte wie erinnert ift, nach Bopp 
bem t gemäß reines n fein, nach unfrer Theorie Tann er dem ft, d 
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gemäß nichts als der linguale Rafal n fein, was für ſich Har ift. 
Das eigne Zeichen ift daher wieder muͤßige fchematiiche Ficzion. 
Eine beliebte Combinazion ift der Anlaut dfn wie in dfnd willen, 
welches ßlawiſch Ina, griechifch Yoo, Iateinifch guo, no, germantfch 
knd, nö lautet. 

Jezt bleibt ums noch bie lezte Reihe indiſcher Confonanten, 
welche etwas feltfam in dieſer Folge j, r, 1, und v georbnet find; 
zufammengeftellt find fie unzweifelhaft, um mit ben vier Alpiraten 
eine Analogie zu machen; innerlich gleichartig find fie nicht; wenn 
fie Bopp Halbvocale nennt, fo iſt das ein fchlefed und zweideutiges 
Wort; denn j und v find nicht fowohl Halbvocale ald bie befannten 
Vocalconſonanten aus i und u, bie fi an das Guttural- und La⸗ 
bialgebiet anfchließen; r und I aber find Liquide, und haben im 
Indiſchen allerdings eine Berwandtichaft aber ganz anderer Art mit 
dem Bocal, ba fie an Bocalftelle ſtehen können, Ratürlicher wäre 
alfo die Folge j, v, I, r geweien; benn baß 1 ſich zuweilen in v 
auflöst, das tritt wenigftens nicht im Sanffrit vorzugsweiſe heraus, 
eher ber Wechfel zwifchen J und r; j aber hat mit folchen Uebergängen 
gar nichts zu fchaffen und Bopp hat aus ber vermeintlichen Verwechiels 
barfeit diefer vier Laute in feiner vergleichenden Grammatif arge 
Mißgriffe gemacht, denn bie ganze Zufammenftellung tft eine brah⸗ 
miniſche Erfindung ohne phyfiologifchen Boden. Wir ordnen aljo: 

30) j, der Vocalconfonant bed Gutturalgebiets, geht im Sanſtrit 
etwas ungewöhnliche Verbindungen wie 3.2. jva, jrı ein, bie aber 
boch nicht unmöglich find; die Combinazion jj dagegen ift ald Schär- 
fung fo leicht wie jebe andre zu fprechen, obgleich wir es als ı 
diphthongiſch zu ſchreiben pflegen. | 

31) v, der Bocalconfonant des Labialgebiets zeigt bloß in pva 
eine etwas fchwierige Verbindung, welche aus pua entitanden etwa 
das engliiche w in Anſpruch nimmt, mit einiger Hartnädigfeit aber 
Doch zu erreichen if. Man kann ſagen das indifche v wirb wie 
bas englifche w geneigt fein zum Laut eines tonlofen u zu greifen, 
um fich defto befler vom 4 Cenglifch v) zu unterfcheiden. 

32) Das L fteht im inbifchen Alfabet mit vier verfchlebnen 
Zeichen; einmal bad gemeine la (ohne Ausſcheidung bes weicheren 
palatalen la), dann ein webifches Ira, dann ein vocalgiltiges Iri, 
dann befien Dehnung Irt. 

Falls die Weden vom gemeinen 1 ein dem r verwanbtes 1 
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unterfcheiben, fo fann es nur das Blawilche | fein, denn diß ift ein 
L in ber R-Region gebildet. Dabei macht aber doch Bebenfen, 
. daß diefer Laut ftatt des d des füngern Dialects eintreten foll, ba 
das | eher bem oͤ verwandt if. Den Sflawen gilt der Laut | als 
der urjprüngliche L⸗Laut, der wenigftend bei Rufen und Polen 
nur durch nachfolgende weiche Vocale wie i, e und j in unfer 1 
oder das ‚noch weichere ſich erweicht hat. Mit dem Vocal Irf 
Icheint e8 eine andere Bewandtniß zu haben; 8 fegt nämlich ben 
Vocal ri voraus, und fol nur ein L bedeuten, das einigemal nach 
Art des R an Bocalftelle fteht. Das Phänomen ſelbſt kann man 
z. B. an dem böhmifchen Ramen vitava die Moldau hören, wo das 
L Bocalftele und zwar den Tonvocal bezeichnet, denn das Wort ift 
dreifilbig und. Dactylus. Das L_an Boralftelle beobachte man 
ferner im bairifchen Dialect bei Schmeller, Grammatif S. 108 
und 143. Bopp fagt, das Ir fomme nur in der Wurzel kalp 
machen vor, welche in ihrer verkürzten Form klp ober nach Ana⸗ 
logie bed R⸗Vocals klip laute, worüber beim R. Von einem 
eigentlichen R> Laute wäre alfo bier überall nicht die Rebe. Das 
verrüdte Irt des Alfabets vollends kommt nach Bopp gar nicht vor. 

33) Endlich das R, ein Laut der im Sanffrit befonders Häufig 
aus dem L der andern Sprachen abgefchwächt fcheint, fteht im Al⸗ 
fabet mit drei Zeichen, einmal als Confonant, dann als furzer, 
und endlich ald langer Vocal. Der erfte macht und feine Scwie- 
rigfeit und flimmt mit unfern Sprachen, ' wie rädfan bem lateini- 
fen rex und gothifchen riks gleich fteht. Wie aber R an Vocalftelle 
ftehe, das lerne man beim böhmifchen Organ, z. B. in bem belannten 
Namen Treky, welcher mit betontem R trtski lautet; eine Spur 
diefer Art findet fich bei Schmeller auch im bairifchen Dialect. Daß 
aber dieſes vocalifche R auch gedehnt werden könne, darüber fann 
und bie Anfchauung eined Berbifchen Organs belehren, denn Wuk 
nimmt im Wörterbuch ein kurzes und ein langes R mit verfchiebnen 
Accenten an. Es wirb freilich ein dumpfer Vocallaut wie bas 
furze englifche u zu Hilfe genommen werden müflen. Eigenthümlich 
_ ift beim Indier nur das, daß fein Vocal R, ber fich durch Vocal⸗ 
fteigerung in ar und in zweiter Inſtanz in Ar verlängert, in ber 
einfachen Geftalt nicht rein confonantifch, fondern mit nachfchlagendem 
furzem ı gefprochen werben foll, fo daß die Wurzel mard verkürzt 
mrid aufgeftelt wird. Wie aber nun biß rı von einem gewöhn- 
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fichen conſonantiſchen ri unterjchieben werben fol, das ift bie 
Schwierigkeit; vollends ein langes vocalifches rt fol fi vom con- 
fonantifchen rt unterfcheiben. Iſt das etwas andres als ein bloß 
orthographifcher Unterfchied? Im Altblawifchen ſchrieb man alle 
biefe Liquidalfilben Tu, li, rü, ri, wovon aber der Vocal fpäter ver- 
ftummt und dann nur bie Differenz von | und |, r und dem coms 
ponterten r[h übrig bleibt. Yür bie Ausfprache ri fpricht vielleicht 
noch der Umftand, daß nad) dem und überlieferten Sprachftand biefer 
Bocal fich auch mit dem Anußwara combiniert; die Nafalfilbe rı läßt 
ſich fprechen, aber ein bloßes r läßt fich nicht leicht nafal ſprechen; 
z. B. triy tödten. Und doch ift es auch ohne Vocal nicht ganz 
undenkbar. 

34) Bon den übrigen Bocalen ft das im Indiſchen vorherr⸗ 
ſchende a, furz und lang oder A; das erfte wird fogar für jebe 
Silbe präfumiert und gar nicht gefchrieben. 

35) Das fogenannte furze u hat feine Steigerung im langen 
6 und ift darum wohl wie ich auch im Gothifchen glaube ein furzes 
o gewefen, das feiner Mundart im Laut fehlen kann. Langes ü 
macht feine Schwierigfeit. 

36) Ebenſo ift das kurze i als ein e zu vermuthen, das fich 
in & fleigert und langes 1 neben ſich hat. Die & und 6 mit Bopp 
Diphthonge zu nennen, hat phyftologifch feinen Sinn. 

37) Endlich fteigern fih & und 6 in bie beiden gewöhnlichften 
as Diphthonge au und ai; fie wie Bopp zuweilen thut, als Au, Ai 
zu betrachten Bat feinen Grund für fih; Triphthonge treten überall 
erft auf, wo ſchon vorher Diphthonge beftehen; hiezu wäre bier 
feine Veranlaſſung gegeben. 

38) Das Zeichen Anupwara gibt Nafalvocale; die Drei ges 
wöhnlichtten find aus a, i, u die Nafale ä,i, ü; Bopp bemerft, 
fie bilden metrifch immer eine Länge; da nun aber auch Rafalvocale 
aus etymologifchem langem A, &, 6 u. f. w. möglich find, fo könnte 
man fragen, ob biefe Dehnung fich noch finnlich barftellen laſſe 
ober bie Differenz dann eine bloße orthographifche wird. Der Fran⸗ 
zofe fpricht wenigftens im Auslaut kurze Nafale. Unter den Spla- 
wen bat nur ber Pole dad Anußwara behauptet und fpricht es 
theild im Auslaut theild im Inlaut vor ben Confonanten aus ber 
S⸗Familie und wenigen andern, was beinahe volftändig mit bem 
Sanffritgebrauch übereinftimmt. 
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39) Das Zeichen Wißarga bedeutet Loßlaflung und drüdt ein. 
aufgelöstes s oder auch r aus. Daraus folgt wohl, baß es Fein 
eigner Laut ift, fondern Aflimilazion an den nächftfolgenden Confonant, 
alfo der Geminazion gleih, im Auslautsfall aber reines Verhallen 
des Eonfonant in nichts; ob man in biefem Fall dem Bocal einige 
Dehnung zufchreiben will, ift Geſchmacksſache. Diefe Auflöfung 
namentlich bes fleriviichen SchlußsS fcheint mir den Anfang ber 
Erſcheinung anzudeuten, welche im Sflawifchen fodann ben ganzen 
Organismus ergriffen Hat, indem biefes fammtliche urfprüngliche 
Schlußeonfonanten ber Flerionen hat verflummen lafien. In dieſem 
Puncte ftanden bie weſtlichen Sprachen, übrigens auch das Lettifche, 
auf viel fefterem Boden. 

Die ift meine Anſicht über das indifche Lautſyſtem; es ift wie 
man fieht auf die lebenden Laute ber Blawifchen und der neugrie 
chifchen Sprache baftert. Durch dieſe Combinazion iſt das Sanfkrit 
allerdings bie weichfte Sprache unſres Sprachſtammes geworben. Ich 
bin nach jahrelangem Experimentieren damit zu dieſer Ueberzeugung 
gelangt; es ift diß von fämmtlichen Möglichkeiten noch bie möglichkte. 
- Einwürfe dagegen ſehe ich von zwei Argumenten entgegen. Das 
von mir verworfene h der afpirierten Buchftaben ſoll wie fchon er« 
wähnt ift, hervorgehen aus dem Umftand, baß ber indifchen Mebials 
endung mah& griechifches usa entipricht, und biefer Zufammenhang 
fol uns durch ein noch ganz in's Dunkel gehülltes zenbifches maidhe 
vermittelt werben; ich lefe aber im Sanſkrit may&, wo alfo neben 
mepa ein bloßer Aſpiratenwechſel vorliegt; was das zenbiiche dh bes 
beuten foll weiß ich nicht, benn dh ift für mich ein non-ens, 
Ebenfo ift e8 mit der Imperativendung, welche im griechifchen ⸗*⸗ 
lautet, und wo wieder ein inbifches oͤéxi gieb einem ältern griechi- 
fhen dopi entfpricht, oder wenn bie Wurzel dä feben das Particip 
zita bildet anftatt dita. Ferner fol mayjam, mihi, mir, neben 
tubjam, tibi, Dir, beweifen, das erfte fiehe für mabhjam, wozu ich 
feinen Grund fehe; ift in mayjam unb mihi jemals ein B vorhanden 
geweſen, fo tft e8 eben ausgefallen, ehe die Sprachen ſich getrennt 
haben. Einen andern Einwurf wird man auf die griechifche Laut- 
Iehre ftüben. in Dativ vAybjas (vocibus) oder eine Aoriſtform 
aksi@dvam (ihr werfet ober wurbet geworfen) fcheinen dem griechi- 
fchen Lautfoftem zu wiberfprechen, weil bie Aflimilazion vägbjas, 
aksibdvam verlange, Allein wir vergeflen, baß der Grieche zwar 
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tenuis mit tenuis und media mit media verbindet, daß aber ihm 
feine mediae reine Spiranten waren unb daneben bie wahren me- 
diae b, d, g gänzlich fehlten. Wenn die Aflimilazion gb, bd uns 
natürlicher fcheint, fo Hat wenigftens die Combinazion Yb und Pd 
G. 3. im englifchen lov’d) durchaus nichts unausiprechbares an ſich 
und wir müflen fie ald Möglichkeiten gelten laſſen. Vielmehr Schein 
gegen mich Hat vielleicht der dritte Kal, daß nämlich nach meiner 
Theorie die Combinazion Sd vorfommt, die kaum eine Aflimilazion 
heißen Tann; fo ber Imperativ addı iß, das Imperfert Medii Addam 
ihr waret, ber Aorift Mebii andödvam ihr führte. Ich will mich 
nicht in biefem ſchwierigen Fall auf bie englifchen Formen with't 
für with it, bath’d für bathed, writh’d für writhed berufen, welche 
wirklich mit biefem oͤd gefprochen werden, weil e8 doch nur Con⸗ 
teaczionen, welche in ber That im Vers ſehr ſchwierig einſilbig zu 
fprechen find; eine ähnliche Feinheit findet fich im Ruſſiſchen, wo 
budte jeid! ein lingual erweichtes d vor t verlangt; man -hüte ſich 
babei, die beiden Erweichungen bes d, d und 5 zu verwechieln, 
wie ed Buttmann paſſiert ift, welcher zur Ausfprache des griechis 
ſchen — das neugriechifche S richtig mit dem bänifchen Schluß⸗ 
vergleicht, aber fälfchlich beifegt, der Laut nähere fich einem dj; 
dem dj nähert fich wenn man will das d, das Ö aber im Gegen⸗ 
theil einem dv ober v, oder am nächften dem ruffifchen ._ Das 
alles will ich hier nicht ald Beweis beibringen; ich möchte mich lieber 
bei ben genannten Formen auf einen theoretifchen igenfinn ber 
Grammatiker berufen, welcher ein 5 ba fefthielt, wo es ſich Doch 
naturgemäß und in gewöhnlicher Lautung dem folgenden d wird 
aflimiliert haben. 

Dieje feinen Zweifel bleiben hinter meiner Theorie Man 
verfuche aber eine andre aufzuftellen, Die beren nicht größere zu- 
rüdläßt! 

Das indiſche Alfabet, theoretifch georbnet, wäre alfo nach mir 
folgenbes: 


Confonanten: 
Labiae: pha. pa. ba. pa. va. 
Dentale:  tha. ta. da. da. 
tta. a. (dda) da. 
Gutturale: kha. ka. ga. ya. ja. 


kfsa. tsa. (ddfa) fa. 
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Naſale: ma. na. na. (na) na. 

&quide: (la) la. ra. 

Apirate: sa. sa. sha. ya. 
Bocale: , 

Kun: a u 1 

Lang: ä ö ü € | 

Diphtbonge: au ai 

Nafale: ä- (ö) Üü (€) i 


Der indifchen Lautbildung am naͤchſten ſteht villeicht Die zen⸗ 
bifche. Ich lebe ber Hoffnung, baß meine Darftelung bes Sanſkrit⸗ 
alfabets auch einen feften Ausgangspunct bieten wird, um zur Ents 
zifferung des für uns noch ganz ind Dunkel gehüllten Zendalfabets 
mit der Zeit zu gelangen. Dem Griechifchen verglichen hat das 
Sanſkrit die Vocale weniger, die Eonfonanten aber um fo reich⸗ 
licher auögebildet. 


Indiſches Verbum. 


Ich will den Orientaliſten fein Sanffrit lehren; ich kann aber 
in meinem Berbalorganismus das inbifche Verbum nicht beifeite 
liegen laflen; ich gebe alfo eine leichte Meberficht über die Verbal⸗ 
formen, wie fie aus den Bopp’fchen Schriften gefchöpft werben kann. 
Daß aber dieſer indifche Verbalorganismus mit dem Reichthum bes 
Griechifchen nicht die entferntefte Aehnlichkeit bietet, das iſt jeben- 
falls für fih Mar. Wir müffen und zur bequemen Ueberſicht zuerft 
bie Conjugazionsclaſſen und dann erft bie Slerionen einzeln anfehen. 
Ich fchreibe Die Formen nach dem gegebenen Lautſyſtem. Die inbis 
ſchen Grammatifer nehmen zehn Berbalclaffen an, welche ſich für 
und in drei zufammenfaflen laſſen, und zwar 

1) Verba, welche die Wurzelfilbe entweder einfach mit ber 
Flexion verbinden oder Doch nur ben Bildungsvocal a zu biefer Ver⸗ 
mittlung einfchieben. 

2) Verba, welche ein beſtimmteres Vocalelement zu biefer Ver⸗ 
mittlung benügen, und 

3) Verba, welche fich Hiezu auch noch eines conſonantiſchen 
Elements, nämlich des Buchſtabens N bebienen. 

Die ift Die Grundlage. Ob das a da ober nicht ba fei, nimmt 
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die Sprache für nicht von Bedeutung; Die beiden andern Zuſaͤtze 
aber find ihr von ber höchften Wichtigkeit. Wir dürfen freilich beim 
Sanffrit noch nicht an ben fcharfen Gegenſatz unirer ftarfen und 
schwachen Conjugazion benfen, allein bie erſten Spuren beflelben 
müffen ba fein. Alle Verba obiger erfter Claſſe find in unirem 
Sinne weſentlich ftarfe; Die ber zweiten Elaffe find ſchwach, Doch 
mit Ausnahmen; die ber britten find alle ſchwach. Jede Elafle zer- 
füllt aber wieder in drei Gruppen, woraus fich neun Eonjugazionen 
ergeben. 


Erfie Elafle. 


Erfte Eonjugazion. Hieher gehören bie Alteften Verba, 
welche fchon in den einfachften Tempora Reduplicazion zeigen, alfo 
ber von und als primitiv vermutheten Wurzel-Iterazion angehören. 
Diefe einfachiten Tempora, welche Bopp die Specialtempora zu nennen 
pflegt, find das Präfens mit feinen Formen Indicativ und Optativ 
(der Eonjunctiv fehlt dem Indier) und das Imperfectum. Im indi- 
hen Syſtem bilden fie die dritte Claſſe und Bopp rechnet fie zu 
denjenigen, welche die Wurzel ohne Bindevocal mit der Ylerion 
verbinden. Diefelbe Form der Reduplicazion Tommt außer dem Indi⸗ 
fhen hauptſaͤchlich im Griechifchen, und in einzelnen Spuren im 
Littauifchen vor. Es find im Sanffrit nur etwa zwanzig Wurzeln. 
Dahin gehören: Jadämi, dudoue, (littauifch mit abgeworfner Redu⸗ 
plicazion duomi); Jadämi, redn7ue; tishttämi, Zornue Clateinifch 
sisto); dfadfanmi ich erzeuge, yıyvouee für yıyevoueı, lateinisch 
gigno, in beiden Sprachen mit verftedter Rebuplicazion. (Richt 
rebupliciert ift das lateinifche do für dao ich gebe und das beutfche 
d6 thun.) 

Zweite Bonjugazion. Diele Abtheilung hat das auszeich- 
nende, daß fie im Indifchen zwar die Reduplicazion aber doch auch 
den Bildungsvocal a vor ber Flexion entbehrt und biefe unmittelbar 
mit der Wurzel verbinde, Es erfcheint diß alterthümlicher und 
betrifft jedenfalls von ben äAlteften Wörtern der Sprache; ob aber 
die Differenz fehr wefentlich, wird zweifelhaft, da bie verwandten 
Sprachen fo häufig an derfelben Stelle den hier fehlenden Bildungs⸗ 
vocal zeigen. Sie bilden im Sanffrit die zweite Claſſe, zählen etwa 
ſiebzig Wurzeln, theils confonantifchen theild vocalifchen Ausgangs 
und haben noch die befonbere Bildungsfraft, daß fle in den Formen 


mit leichten Endungen ben Wurzelvocal, falls biefer der Guna⸗ 
Steigerung (Verlängerung) fähig ift, verlängern, So mi ich gehe 
neben imas wir gehen von der Wurzel i, wie im Griechiſchen eben» 
fal8 due und Zuev. Dagegen admas wir efjen im Lateinifchen mit 
Bildungsvocal edimus hat, obgleich in ben beiden Perfonen &s und 
est, bu ißt, er ißt ber Vocal wirklich fehlt. Auch im Gothiſchen 
itam und altfränfiichen Ssamds wir effen fteht ber Vocal. Das 
Griechifche Hat in diefer Elafle meift vocalifch endende Wurzeln, wie 
&ue ich gehe, pre ich fage, fud Aorift efun. Bon confonantifchen 
Wurzeln ift nur as fein überall ohne Bindewort, indifch asti, gries 
chiſch esti, littauiſch esti, Tateinifch est, gothifch ist, ßlawiſch jestj. 
Vom Latein gehört noch ire gehen hieher, und bie Formen fert, vult, 
dik, dük, fäk. 

Dritte Eonjugazion. Diefe könnten wir bie Hauptelaffe 
ber indiichen ftarfen Verba nennen; fie hat feine Rebupficazion im 
Praͤſens, Hat dagegen den Bildungsvocal und zerfällt inbifch wieder 
in zwei Claſſen; nämlich die fechfte Elaffe, welche den Wurzelvocal 
unangetaftet läßt, befaßt etwa 130 Verba, dagegen bie viel ftärfere 
erfte Claſſe den Wurzelvocal durch Guna verlängert und gegen 
taufend Verba zählt (jo viele ftarfe Hat Feine europälfche Zunge). 
Diefe Ungleichheit der Zahlen fchreibt fich aber doch zum Theil 
Daher, daß alle Verba mit wurzelhaftem a zur erften Claſſe gerechnet 
werben, weil nämlich Das a ber Gunierung nicht fähig iſt; richtiger 
gehören fie alfo zur fechften und bie in ber erften verbleibenden 
wären nun unfre Ablautsverba, welche man als bie Altere Claſſe 
präfumieren Tann, ob man nun den Ablaut aus Älterer Rebuplicazion 
entfpringen laffen ober ihn auf einen urfprünglichen Gegenfaß der flärs 
fern und fchwächern Wurzel fundieren will, Ein Beifpiel dieſer erften 
indifchen Claſſe giebt von Bud wiflen Bödati er weiß; bagegen von 
ber fechften von Sud quälen (tundo) Audati er quält. Die Redu⸗ 
plicazion tutuda (tutudit) tritt erft im Präteritum ein. — Griechifch 
würde Asıno, &umov, Asloına und Yevya, dpvyov, nepevya 
ber indifchen erften, dagegen *0250 ich berühre, *a600 ich drüde 
ber jechiten Claſſe zufallen. Im Lateinifchen gehört faft bie ganze 
dritte ober ftarfe Conjugazion zur inbifchen ſechſten. Der Bildungs- 
vocal a lautet griechiich Asyousr, lateinifch legimus, fo legunt aus 
leganti. Im Gothifchen gehört faft die ganze ftarfe Conjugazion 
zur inbifchen erften, weil fie der Gunierung den gothifchen Ablaut 
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gegemüberftellt; biuga, bäg, bugum; Ifba, läf, libum; giba, gaf, gebum; 
und zwar wird auch das kurze a gegen bie Sanffrit-Analogie guniert 
in fara, för; das inbifche Kat fein langes a in tsakAra nur in ber 
II sing.; dagegen find bie mit wirkfich wurzelhaftem langem Vocal, 
welche bie Rebuplicazion im Präteritum gerettet haben, wie yäta, 
xdyät feiner Gunierung fähig und entfprechen alfo der inbifchen 
fechften Elafle. 


DBuweite Elaffe. 


Wurzeln, welche ſich mit entſchiedner Vocalbildungsſilbe verbinden. 

Erfte Bonjugazion. Der Wurzel wird bie Silbe ja im 
Sanffrit angehängt; es find meift verba neutra, wie nasjati (perit). 
Es find ungefähr 130 Verba. Die ganze Claſſe in den andern 
Sprachen ſchwierig nachzumeifen und darum für und dunkel. Bopp 
vergleicht nur bie Fleine gothifche Elaffe ftarfer Berba, welche im Präfens 
und ben andern einfachen Formen ja oder gefchwächt ji anhängen, 
das aber im Präteritum abfällt, 3. B. vaysja, vaysjib Präteritum 
vöys; bidja, bidjis, Präteritum bap. Doch könnte man im Latein 
die aus der dritten Conjugazion vergleichen, wmelche fugio, fugere, 
capio, capere, jacio, jacere bilden. 

Zweite Confugazion. Sie hängt im Indifchen den Vocal 
u an, ed find aber nur zehn Verba, wozu noch bie Merkwuͤrdigkeit 
fommt, daß fie mit Ausnahme bed einigen kri machen alle bie 
Wurzel auf N auslauten, fo baß fle fich mit der confonantifchen 
Elafie auf nu zu berühren fcheinen. Es tritt Hier wieber vor Teich 
ten Endungen Ouna ein. Dieſe Elafie ift im Indiſchen bie achte. 
Ein griechifches Beifpiel ift vom indiſchen tan ausdehnen, Präfens 
tandmi hier ebenfald mit Vocaldehnung (nicht mit Diphthong) 
tevvue, dagegen im Plural dort tanumas Hier rawuusc mit furzem 
v. Auch im Griechifchen fcheint auslautendes N biefe Form zu 
lieben. Dagegen entiprechen im Gothifchen wahrfcheinlich diejenigen 
ftarfen Verba, welche ſich ein v angefchoben Haben; biefed wird 
aber gothifch als radical aufgefaßt; es faͤllt im Präteritum nicht ab, 
fondern macht den Ablaut mit, 3. B. söyva ich fehe, sayv ich ſah. 
Wir finden die analoge Erfcheinung in ber gothifchen Declinazion, 
wo Die Dritte mit u⸗Ableitung biefem die Eharacterendung i ber 
zweiten noch beigefellt. Lateiniſch tft dad u von metuo, statuo 
villeicht zu vergleichen. 
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Dritte Conjugazion. Nach biefen zwei zweifelhaft ftarten For⸗ 
men kommen wir endlich auf die entfchieden ſchwache Verbalbildung. 
Es ift im Indiſchen die zehnte Claſſe und enthält verba causalıa, 
fo zwar, daß aus jeder Wurzel burch diefen Zuſatz ein causale ger 
bildet werben Tann; auch andre demominativa wie in allen unfern 
Sprachen. Das Anhängfel ift im Indifchen Dipkthong ai; dieſem 
wird aber noch der Bildungs-Bocal a beigegeben für bie einfachen 
tempora, alfo ein aja; in ben andern bleibt ai. Die indifchen cau- 
salia gunieren die Wurzel wo es möglich ift, verlängern bad a, 
-und wenn die Wurzel voralifch auslautet tritt fogar Wribdi, d. & 
Diphthong ein, z. B. von vid wiſſen vAdajati er macht wiflen, von 
sru hören srävajatı. Diefes indifche ai fpaltet ſich im Griechifchen 
in brei oder gar vier Claſſen, fo daß entweber bloß a bleibt, zeuese, 
oder bloß i, 2adım (diefes aber felten und zweifelhaft) oder daß 
a in e umlautet, wie pelso, und enblich villeicht dad a in o 
geichwächt wird wie d7Aom. Lateinifch befteht a in amo für amao, 
i in audio und e in maneo, aber fein o. Im Gothifchen fehlt a 
ober wird in 6 gefchwächt, wie salbön, häufiger ift bie ſchwache 
Form mit i in der Geftalt eines j gebildet, satjan fegen; dem lateinis 
ſchen e entfpricht das ä in yabäh er hat, das aber vor a ausfällt, 
weshalb ber Inſinitiv yaban lautet. Es tritt im Altfränfifchen 
wieder ald langes e vor und bleibt feſt; yabem, xabés, zaböt. 
Bopp bemerkt, daß fchon das Prakrit das fanffritifche ai in &. zur 
fammenzieht, mänajAmi ich ehre lautet im Prakrit mänemi; ed ent 
fpricht dem altfränfifchen mandm und lateinifchen moneo. 


Dritte Elafle. 


Eonfonantifche Ableitung mit N. 

Erfte Conjugazion. Hier wird nun ber Gonfonant N an 
bie Wurzel gefchoben; es ift im Indiſchen bie fiebente Claffe mit 
eva 24 Verben; das N ftellt fich in ben einfachen Tempora ein 
und ericheint vor leichten Endungen als na, welches bie ältere Form 
zu fein fcheint. Bon ber Wurzel bid fpalten heißt das Praͤſens 
binsdmi, ber Plural mit Ausfall des a bindmas; bad Präteritum 
wirft das N wieder aus, folglich auch das a, und lautet 4ibéde 
ich fpaltete, Plural Aibidima. Bergleichen wir biefe Wurzel mit 
bem Lateinifchen und Gothifchen, fo entfpricht völlig das nafalifierte 
Präfens findo, findimus, das aber fein N ald wurzelhaft faßt und 
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nach ber erſten indifchen Eonjugazion den Bindevocal anfügt; das 
Perfect fıdi entfpricht dem inbifchen Präteritum Plural und tft jeben- 
falls aus Afidi abgekürzt; das Supinum fissum für fidsum Bat eben- 
falls das N nicht aufgenommen; es fliehen fich alfo zwei Formen find 
und fid gegenüber. Im Gothifchen Heißt das Wort ganz ohne N 
bita ich beiße, mit einfacher Verlängerung des Vocals ftatt ber 
Naſalbeſchwerung, das Präteritum bät aus bebät wie im Sanfftit, 
und fein Plural bitum, der mit abgefallener Rebuplicazion dem 
Sanffrit wie dem Iateinifchen Perfect entipricht. in gothifches 
verfhwindenbes N zeigt fih in bringan, brayta u.a. Im Oriechis 
fchen Haben wir Die doppelten Formen Auf und Aauf, Aa und 
uw, Yıy und Yıyy (Yıyyo berühren. Dazu aber die Merk⸗ 
wwrdigfeit daß fich ein zweites ableitendes N. hinter die Wurzel 
ftellt in der Geftalt an, wie Auudavo, Yıyyavo. 

Zweite EConjugazion. Diefe bilden einige Sanifeitverba 
als neunte Claſſe, indem fie ein gebehntes nA an die Wurzel fügen, 
das vor fchweren Endungen in ni gejchwäcdht wird, 3. B. mrid 
zermalmen (lat. mordeo) mri/’dndmi, Plural mriöntmas, im Präteri- 
tum fällt die angeichobene Silbe weg, daher mamarda dem lateini- 
fchen momordi entfpricht, Plural mamri’dima (momordimus). Bopp 
vergleicht einige griechiiche Bälle, indem ftatt dauew zähmen auch 
dauvao, Öauvsu, Öauvnne gejagt wird, im Plural aber mit 
furzgem Vocal dauvanuev. Bopp vergleicht auch andere mit N-Abs 
leitung wie zeuvo fchneiden, Das außer Dem Imperfect Das N wieder 
abwirft in drauov, rauw, rerouae. Es Sei aber in bie erfte 
inbifche getreten, weil e8 6 anhänge, dieſes ift aber felbft nur bas 
4 in nA das zugleich den Bildungsvocal vertritt. 

Dritte Conjugazion. Auch bier wie in den andern Claſſen 
ift bie dritte die wichtigfte. Zwar befaßt fie indiſch als fünfte nur 
an dreißig Verba, fchiebt die Silbe nu an die Wurzel, welches u 
vor leichten Endungen guniert wird, fo wie das Griechifche fein „u 
dann in su verlängert. Indiſch Apnömi (adipiscor) Plural Apnu- 
mas; griechiſch dsuxwün, Ösevüuer, dad man mit ber Claſſe 
zavünı, rasvuues gewöhnlich zufammenrechnet, doch tft das N im 
erften Fall nie wurgelhaft, da es auch den heißt, das die Tempora 
ef, Öedsıya liefert, wie im lateinifchen dico auch fein N ift, 
während zasum Cbehnen) fein N nicht entbehren kann. Lateinifch 
fönnie man etwa sternuo ich niefe anführen, bad gewöhnlich 
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frequentativ sternäto heißt; man nimmt das N wurzelhaft und rechnet 
es zu metuo. Dieſe Endung ift aber fehr wichtig für die nördlichen 
Sprachen geworden, benn das indifch-griechiiche nu nimmt im Gothi⸗ 
fhen nd Paſſivkraft an, welches 0 im Präfens fehlt und im Prätert- 
tum haftet, und im Sflamifchen hat das nu Buturfraft angenommen, 


Slerionen. 


Der Indier bat. biefelben Bildungsmittel für das Verbum zu 
Hanben gehabt wie ber Grieche, nur ift er in ber Benügung ber 
Mittel, in ber fontactifchen Ausbildung nicht fo weit fortgefchritten 
ſondern als eine tropiſche Sprachbildung im finnlichen Material früher 
erſtarrt. Diß wird fi) aus der Darftelung ber Blerionen von 
felbft ergeben. Der Indier hat zwei Genusformen, Activ und 
Medium, aus letterem wird wie anderwärts auch das Paſſiv ent- 
lehnt oder weitergebildet. Unter den Modus Indicativ fann man 
das Praͤſens, die Präterita und Futura zufammenfaflen, bie ab- 
hängigen Modi Potenzialis, Precativus und Condizionalis entiprechen 
zufammen bem Gonjunctiv andrer Sprachen; bazu kommt noch. ber 
Imperativ, und enblich die nominalen Bildungen Infinitiv, Supi⸗ 
num, Gerundium und Particip, Die in ben componierten Formen 
die Konjugazion ergänzen. Die einzelnen Bildungsmittel der Eon- 
jugazion find Augment, Rebuplicazion, Bocalverlängerung und Abs 
leitung durch S. Für den Numerus hat der Indier durchaus bie 
drei Formen Singular, Plural und Dual; ich ftelle dieſen zulegt 
weil er die fchwerften Formen hat. 


A. Activformen. 
- 1. Bräfens. 
1) Für bie ältefte Rebuplicazionsform bient das Paradigma 
04 geben. Nach ber von mir poftulierten Urform heißt biefes 


Tempus fo: 
dadama dadasta dadata 
dadamas dadastas dadanta 
dadavas dadastas 
Dagegen lautet die Form hier: 
dadäami dadäsi dadäti 
daömas dattha gagdagati 
ſavas datthas dattas 


Rapp, vergleichende Grammatik. IM. 1. 3 
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Hiezu iſt zu bemerfen: die Wurzel da redupliciert Jada, ober 
das urfprüngliche Jada verlängert feinen zweiten Vocal, wodurch 
die Silbe 5A als wefentliche oder Wurzelfilbe fich darſtellt; die brei 
Verfonen enden in ma, sta, ta, was im Singular in mi, ti, si 
abgeſchwaͤcht iſt. Im Plural follte Die erfte Perfon dadämas lauten; 
fie wirft aber, wie Bopp meint wegen der fchwerern Endung, ben 
mittlern und Hauptoocal aus; bie zweite follte Öadastas heißen; 
durch die, ganze Sanffrit-Conjugazion wird aber das s vor dem t 
dieſer Endung aufgezehrt und burch eine Exrhärtung des t in th 
gewiffermaßen compenflert; da das & ebenfalls ausfält, affimiliert ich 
das 5 dem flerivifchen t und ba das Schluß-s auch noch abfällt, 
bleibt Jattha; die Dritte ging aus dadanta in dadanti, aber ohne 
Beranlaffung der Endung wirft die Flexion ſelbſt ihr n aus und 
unterfcheibet fih vom Singular fehr anomal nur dadurch, daß das 
in der Poflzion anti kurze a fo bleibt; im Dual die Endung vas, 
bie zweite dem Plural gleih, nur mit exrhaltnem Schluß-s; ber 
Dual fcheint darum älter und vollftändiger, die dritte Perfon ift 
aus der zweiten übertragen und unterfcheibet fich nur in ber Schreib» 
art, Diefe Entlehnung geht durch alle vergleichbaren Sprachen, 

2) Für die zweite Eonjugazion wollen wir bie folgenden für 
die Sprachvergleichung wichtigen Verba aufftellen: as fein, ad eflen, 
i gehen, vid fehen und ba erfcheinen, das Bopp mit pr und 
fArı vergleicht. Don as fein: 


asmi asi asti 
sma stha santi 
svas sthas stas 


asi ſteht für as-si; bie ſechs lebten Perfonen haben das wurzel« 
giltige a abgeworfen für asmas u. ſ. w. 
Von ad ejlen. 


admi atsi alti 

aömas attha adanti 

aövas atthas allas 
Das 5 affimiliert fi dem t. Don i gehen: 

emi €shi eli 

imas itha janti 

ivas ithas itas 


Hier die gunierten Vocale bes Singulars unb in ber zweiten 
Berfon shi, weil das Sanffrit nad) einer Sprachgewöhnung mit s, das 


einem andern Vocal als a folgt, ins breite sh ausweicht. Die Form 
janti für ianti mit gewöhnlicher Schleifung bes i. Don vid wiſſen: 


vesmi vetsi vetti 
vidmas vittha vidanti 
viövas vitthas . x vittas 

Wieder gunierte Bocale und 5 in t aflimiliert. Von ba: 
bAmi bäsi bäti 
bAmas bätha bänti 


bävas bäthas bätas 
Das lange a iſt hartnädig feftgehalten. | 
3) Für die dritte das Paradigma bri tragen mit redupliciertem 
Präfens: 


Aibarmi Aibarshi Pibarti 
fibrimas fibritha Aibrati 
Pibrivas fibrithas fibritas 


Für die Conjugazion ohne Reduplicazion aber mit Guna (br 
laut) von Aud wiſſen: 


Bodami ABodasi Bodati 
pödämas pödatha odanti 
bBodavas bodathas Aodatas 


Die Dehnung des Bildungsvocals nur in ben erften Perſonen. 

4) Für die Ableitung mit u bient ein aus ber Wurzel kry 
machen abgeleiteted Verbum, das feine ältefte Wurgelgeftalt kar durch 
Aſſimilazion ans ableitende u in kur wandeln fann, nämlich 


karömi karöshi karöti 
kurumas kurutha kurvanti 
kuruvas kuruthas kurutas 


die Grundform wäre kar-u-ami, deſſen Vocale zufammenfließen; im 
Plural kar-u-amas das fich verkuͤrzt und affimiliert und enblich 
kar-u-antas mit gefchleiftem u. 

5) Die ſchwache Conjugazion in ai giebt verba factitiva; 
wie man benfen; alfo ich mache Denfen ober ich mahne: 


mänajämi mänajasi mänajati 
mänajämas mänajatha mänajanti 
mänajävas mänajathas mänajatas 


Die Eonfjugazion ift von ber ſtarken nicht verfchieden. 

6) Für die Ableitung mit N dienen bie Berba krindmi ich 
faufe, das Bopp mit zepvzus verkaufen vergleicht, und strindmi, 
nach Bopp oropvün., sterno, ich ftreue. 
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krigämi krinäsi u krinäti 

krinimas krinitha krinanti 

krinivas krinitbas krinitas 
Schwächung bes & in 1, in anti kurzes a. 

strinömi strinöshi strinöti 

strinumas strinutha strinvanti 

‚strinuvas strinuthas strinutas 


Wieder 6 aus ua und sh nach 6, Schleifung bes u in v. 

1. Imperfect. Dem Indier gelten ſyntactiſch alle Präterita 
gleich viel; wir fönnen aber ben formellen Unterfchieb fefthalten, 
ben das Griechifche zwifchen Imperfect, Aoriſt und Perfect gezogen 
hat. Das Imperfect leitet fich unmittelbar vom Präfens; es braucht 
nur Vorſetzung bed Augments und durch das vermehrte Gewicht 
ber Form größere Abftumpfung ber Flerionen, indem im Singular 
das Schluß i fo wie fämmtliche Schluß-s abfallen. Ein gewöhns- 
liches ftarfed Verbum iſt atarpam ich erfreute, griechifch grsonor. 


atarpam atarpas atarpat 
alarpäma atarpata atarpan 
atarpäva atarpatam atarpatäm 


Hier haben wir in der I pl. und dual. noch langes a, fonft 
kurze. Die legte Dualform fcheidet ſich durch langes a ab; Die 
Endung N entfpricht dem griechifchen N und ſcheint urfprünglich 
eine angehängte ‘Bartifel zu enthalten, ift Darum flexiviſch unorganifch. 

Don 54 entjpricht dem griechifchen 2dıda»: 


adasäm adadäs adadät 
adasına adatta adadus 
adadva adattam adattäm 


Hier haben wir im Singular langes a, weil es ber Wurzels 
pocal iſt; im Plural fällt er aus wie im Praͤſens und 5 aflimiliert 
fih in t; in III pl. Die merkwürdige Flexion in us; ftatt adadan 
oder adadän ift durch die Länge des Worts biefer keckere Aus⸗ 
weg eingefchlagen; man kann adadanti in adadans und biefed in 
adadus verfügen, etwa bem griechifhen Asyovor für Asyorzı 
ähnlich, was das fpätgriechifche als legusi auffaßte. Diefer Abs 
fürzung bedient ſich das Sanffrit für alle ihm ſchwer werdende 
Formen dieſer Perſon. 

Lautet die Wurzel vocaliſch an, ſo fließt wie im Griechiſchen 
das Augment mit dem Vocal zuſammen. Daher von as ſein: 
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äsam asts Asit 
Asma ästa Asa 
äsva ästam ästäm 


Diß Tempus fpielt einigermaßen in die Form bes Aorift, der 
von as nicht befteht, indem eine der Aoriftbildungen in II III sg. 
bas a in langes 1 wandelt (das übrigens hier fein sh nad fich 
zieht). Negelmäßiger ift von ad eflen: 


Adam Adas Adat 
. Aöma älta Adan 
ädva ättam  Altäm 


So bildet i gehen durch Zufammenfließen des Augment mit & 
bie Formen Ajam ich ging, ait er ging, aima wir gingen, aita ihr 
gingt, Ajan fie gingen. Regelmäßig geht das Augment mit i und u 
Diphthonge ein. Bon itts wünfchen fommt aittsam ich wünfchte, 
von uks beiprengen auksam. Dagegen entfteht durch die Redupli⸗ 
cazion einfache Vocalverlängerung; ish wünfchen und ush brennen 
bilden durch Augment aish, aush, durch Reduplicazion aber fish, 
üsh (aus i-ish, u-ush). 

Dem griechifchen Eepvo» entfpricht durch Gunierung aus bü: 


abavam abavas abavat 
abaväma abavata abavan 
abavAva abavatam abavatäm 


Was die Ableitungen mit N betrifft, fo werben bie Fälle 
akrindm, ensovav, und astrinavam, doropvuw etwas ungleich 
behandelt. 


akrinäm akrinäs akrinät 
akrinima akrinita akrinan 
akriniva akrinilam akrinitäm 
astrinavam astrinös astrinöt 
astrinuma astrinuta astrinvan 
astrinuva astrinulam astrinutäm 


Das urſpruͤngliche na ſchwaͤcht ſich außer dem Singular in ni. 

Das nu zeigt in der I für ua biphthongierted und gefchleiftes 
av, fonft langes o und furzes u oder Schleifung in v. 

Zu bemerken finb noch die Verba, welche ein N in die Wurzel 
einfchalten im Bräfens, Imperfect und PBotenzialis, das aber aus—⸗ 
faͤllt im Aoriſt, Perfect und Precativ, wie von rud hindern: 


arunadam arunadas arunadat 
arunadma arunatia . arunadan 
arunadva arunaltam arunaltäm 


und von krit fpalten: 


akrınlam akrintas akrintat 
akrintäma akrintata akrintan 
akrintäva akrintatam akrintatäm 


II. Aoriſtus I. Das diefem griechifchen Tempus entfprechende - 


Präteritum hat biefelbe Endung wie das Imperfect, allein es tritt 
in denjenigen Verben ein, welche einen kurzen und längern Stamm 
zugleih entwiden. Diß gefchieht einmal dadurch, daß in ber 
erften Conjugazion die Rebuplicazionsfilbe aufgegeben wird; wie ſich 
8dıdwv zu do» verhält, fo verhält fi) adadäm zu: 


adam adäs asät 

adama adäta adän 

adava asätam asatäm 
Ebenfo dem Imperfect dyprv gleich ift: 

abaım abäs abät 

abäma abäta abän 

abäva abätam abätäm 


Neben dem Imperfect atishtfam, griechiſch Zarrv lautet die 
Aoriftform: 


asthäm asthäs asthät 
asthäma asthäta asthän 
asthäva asthätam asthätäm 
Dem arunadam von rud gegenüber Heißt ber Xorift: 
arudam arudas arudat 
arudma arrutta arudan 
arudva arutta aruttäm 


Ebenfo fteht neben adaddm (dzud7v) adım (297%) und neben 
abävam, abävas, abäva (dpvo») ablıyam, abüs, abüt (dpvs); von 
rish verlegen Imperfect ar&sham, Aoriſt arisham; von Aud wiſſen 
Imperfect adddam, Aoriſt adudam, von lip (eAsspo fchmieren) 
Imperfect alimpam, Aoriſt alipam u. ſ. w. 

IV. Arioſtus I, durch das s- Element gebildet, deſſen s eupho- 
nifch in sh übergehen Tann, ift hier häufig aber vielgeftaltig; bie 
wichtigften Beifpiele find: Von sru hören: 


asrausham agrausbis asraushit 
asraushma asraushta asraushus 
asraushva asraushtam asraushtäm 


Hier ift sh für s nad u, im Singular islerion, im Plural 
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die Berfürgung us. Dem griechifchen ddessa und lateinifchen dixi 
entipricht von dis zeigen: 


adiksam - adiksas adiksat 
adiksäma adiksata adiksan 
adiksäva adikgatam adiksatäm 


Nach k wird im Sanffrit s immer zu s; Dagegen bleibt s bei 
ksip werfen und ber Bocal wird biphthongiert: 


akgaipsam aksaipsis akgaipsit 
aksaipsma akyaipta aksgaipsus 
aksaipsva aksaiptam aksaiptäm 


Wieder i im Singular, us im Plural; auch if in II. pl. und 
II. Il. dual. ein s ausgefallen, weil bie volle Form Hart wäre. 
Bon nt führen: 


anaisham anaishis anaishit 


anaishma anaishta anaishus’ 
anaishva anaishtam anaishtäm 

Das i zieht s und dieſes ſtets $ nach fih. Don Sud willen: 
aßödisham a#ödis agödiı 
asödishma asödishta aßödishus 
asödishva asödishtam asödishtäm 

Und von jä gehen: 
ajäsisham ajäsis ajäsit 
ajäsishma ajäsishtfa ajäsishus 
ajäsishva ajasishtam ajäsishtäm 


V. Perfectum. Das reduplicierte Präteritum zeigt conftantere 
Formen. Was bie Rebuplicaziongfilbe betrifft, fo wird ſie eupho- 
niſch erleichtert ähnlich dem griechifchen megeAnxu; bei boppeltem 
Conſonant wird ähnlich dem Lateinifchen, nur einer, bald ber erfte 
bald ber zweite feftgehalten, und bei Gutturalen treten ‘Palatale vor, 
z. B. dem ks tritt ein ts voraus und ftatt ber harten Buchſtaben 
wie b, d treten in der Rebuplicazion bie weicheren A, d ein. Don 
vid willen ift bie Reduplicazionsſilbe ganz abgefallen und es flectiert: 


vesa vettha veda 
vidima vida vidus 
vidiva vidathus vigatus 


Die Flerionen find noch mehr geichwächt als im Aoriſt in 
Folge der Befchwerung durch die Reduplicazion; der Singular ver- 
liert die Perfonalendung ganz; bie IL. pl. verliert eine Silbe und 
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fteht für vidatha, fo daß oft biefe Form mit I. III. sg. als flerions- 


[08 zufammenfält. Charafteriftifch ift das u in II. dual. Bon 
bü fein: 


Aabüva Babuvitha fabüva 

Aabüvima Zabüva gabüvus 

Babüviva Babüvathus Aabüvatus 
Bon Sand binden: | 

Baßanda Baßanditha faßanda 

Sasandima faßanda Baßandus 

Baßandiva aßandathus Baßandatus 
Bon vats fprechen, lateinifch vocäre, irregulär: 

uvätga uvätsiva uvätsa 

ütsima ütsa uͤtsus 

ütsiva ütsathus ülsatus 


Die Dehnung bed a in ber II. sg. ift Regel, in ber I. kann 
wilfürlich auch uvatsa ſtehen. Von nard brüllen: 


nanarda nanarditha nanarda 
nanarsdima nanarda nanardus 
nanarödiva nanardathus nanardatus 


Bon bid fpalten, dem gothifchen bitan, bät, bitum, mit ganz 
ähnlichem Ablaut: 


Bibesa fibeditha Pibeda 
Aibidima Aibida Aibidus 
Bibidiva Bibiſathus Aibidatus 
Ebenſo von budf biegen, dem gothifchen biugan, bäg, bugun: 
Aubödfa . Aubödfitha Subödfa 
Aubudfima Aubudfa A@ubudfus 
Aubudiva Aubudfathus Aubudfatus 
Bon mrid zerreiben, lateintfch mordeo, momordt: 
mamarda mamarditha mamarda 
mamridima -  mamrida mamridus 
mamridiva mamridathus mamridatus 


Die Wurzel mar wird vor der urfprünglich laͤngern Flexion 
in mrf contrahiert. Bon tsar fahren, das dem gothifchen faran, 
för entipricht: 

tsatsära isatsaritha tsalsära 
tsalsarima tsatsara tsatsarus 
tsatsariva tsatsarathus tsatsaratus 


— — — — — — - 
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Bon ksip werfen mit Erleichterung der Reduplicazion: 


tsiksepa isiksepitha tsikg&pa 
tsiksipima tsiksipa tsiksipus 
tsiksipiva tsiksipathus tsiksipatus 


Die merfwürbigfte Form ift von tan dehnen bie urſpruͤnglich 
fo lautenbde: | 


tatana tatanitha tatäna 
tatanima tatana tatanus 
tataniva tatanathus latanatus 


Statt deſſen tritt aber eine Contraczion ein, indem bad mitt- 
lere T ausfällt und fo entfteht: für tatana auch tatäna, für tata- 
nitha entweder einfach contrahiert tatantha oder durch Ausfall bes 
T und Umlaut beider a in &: tenitha; fo der Plural t&nima, téua, 
tenus und der Dual t&nıva, t@nathus, tenatus. Ein anderes Bei- 
ipiel ift von sad fißen für sasada, sasattha auch: 


sasäda sesitha sasäda 
sesima seda sesus 
sediva sesalhus sesalus 


Schließlich ift über die Reduplicazion noch zu bemerfen, baß 
ber Indier auch die fogenannte attifche Rebuplicazion kennt, d. h. 
vocalifh anlautende Verba verdoppeln ihre erfte Silbe; z. B. ava- 
dir verachten, Avavadtram ich verachtete; Iksai ſehen machen, aitsiksam; 
ard[ erwerben, Adfardfam; tin vermindern, auninam für aunfımam; 
undai naß machen aundidam; von rad beleidigen wird für araradam 
arardam, arandam gefagt mit Nafal. Es iſt diß eine mechanifche 
Nachaͤffung des Reduplicazionstriebes. 

VI. Das einfache Futurum, wie im Griechifchen mit s gebildet. 
Bon HA geben: 
däsjämi Faàsjasi ſasjati 


öäsjämas däsjatha Öäsjanti 
Öäsjävas öäsjathas däsjatas 


So von sthä ftehen sthAsjämi, von bä fein bavishjämi, von 
ksip werfen: 


ksepsjämi ‚kgepsjasi ksepsjati 
ksepsjämas ksepsjatha ksepsjanti 
ksepsjävas ksepsjathas ksepsjatas 


VI.) Das yeriphraftifche Suturum, welches Bopp aus dem 
lateinifchen dathrus sum ober vielmehr aus dem Nomen dator 
griechiſch dorno erklärt, von HA geben: 
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satäsmi öätäsi data 
dätäsmas dätästha öätäras 
Sätäsmas Sätästhas dätärau 


Diefe Form ift fo entftanden, daß man in dem britten Perfonen 
bie reine Romenform sAtd = dator, Plural dätäras und Dual 
JAtärau fepte, in ben andern aber baflelbe mit dem Verbum fein 
verbindet alfo JAtäsmi für SAtd asmi; nur ift im Blural und Dual 
das fingulare HAt& feftgeworden und ftatt Öätäras smas fteht ver- 
kürzt ÖAtäsmas u. ſ. w. 

VII. Botenzialid. Entfpricht gewöhnlich dem Konjunctiv 
andrer Sprachen fo wie dem griechifchen Optativ. Won bri tragen 
mit dem reduplicierten Präſens 4iharmi lautet auch dieſes Tempus 
redupliciert: 


fibrijam Aibrijäs Aibrijät 
Aibrijäma @ibrijäta Aibrijus 
Aibrijäva Aibrijätam gibrijätäm 


Der Charakter befteht aus dem langen & indem ber Bilbungs- 
vocal mit einem i verfchmolzgen ift wie im griechifchen gaposus bei 
ksip werfen: | 


ksipejam ksipes ksipet 
ksip&ma ksipeta ksipejas 
ksipeva ksip&tam ksipdtäm 


Bon der Wurzel dam zähmen, domäre, die ihr Präfens mit 
anomaler Dehnung ımb in ſchwacher Form SAmjämi bildet: 


dämjejam dämjes dämjet 
ſàmjèma Sämjeta sämjejus 
Sämjeva dämjetam Samjetäm 


Eine andre Form des Potenziale findet fich aber in ber erften 
und zweiten Gonjugazion, nämlich ein bloße® jäm; fo von ö& eigent- 
lid) Jaddjam, das dem griechifchen dedonew entipräche, mit ausge⸗ 
worfnem &: 


dadjam däadjäs Jadjät 

dadjäma dadjäla dadjus 

dadjava ſadjatam dadjatam 
Ebenſo von as ſein, für asjam: 

sjam sjäs sjät 

sjama sjäta sjus 


sjäva själam sjätäm 
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Und von ad eflen: 


adjam adjäs adjat 
adjama adjäta adjus 
adjäva adjatam adjatam 


Auf dieſelbe Art wird bei den Verben verfahren, welche ihr 
Praͤſens und Imperfect mit na bilden; von rud hindern: 


runadjäm runadjäs runadjät 
runadjäma runadjäta runadjus 
runadjäva runadjätam runadjatäm 


Megen Beibehaltung bed ablautenden u in ber Wurzel kır 
machen mit bem Präfend kardmi, kurumas erwähnen wir noch: 


kurjäm kurjäs kurjät 
kurjama kurjäta kurjus 
kurjäva kurjätam kurjätäm 


IX. Precativus. 


Auch dieſer Modus hat zwei Formen; er 
verhält fich zum Potenzial wie der Aoriſtus II zum Präfens, daher 
wie dudomw Ödaddjam bilden follte, fo dowmv: 


dejäm dejäs sejät 
dejäma sejäta dejus 
dejäva dejätam dejätam 


Und ebenfo bei den Verben mit doppelter Wurzelform; neben 


dem Potenzial runadjäm: 


rudjäm rudjäs rudjät 
rudjäma rudjäta rudjus 
rudjäva rudjätam rudjätäm 


Diefe Form fcheint aber nicht recht gebräuchlich zu fein und 
ed hat fich flatt beflen eine andre ermeiterte ausgebildet, die in⸗ 
zwiſchen bie II. III. sg. aus der vorigen Form beibehält, fo daß 


ber Gebrauch fagt, von dA: 


dejäsam sejäs dejät 

öejäsma dejästa Öejäsus 

sejäsva dejästam setjästäm 
Und von rud: 

rudjäsam rudjäs rudjät 

rudjäsma rudjästa rudjäsus 

rudjäsva rudjästam rudjästäm 
Bon ksip werfen aber: 

ksipsjäsam ksipsjäs ksipsjät 

ksipsjäsma ksipsjästa ksipsjäsus 

ksipsjäsva ksipsjästam ksipsjästäm 
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Es liegt auf der Hand, daß hier in das einfache Tempus ſich 
ein unbefugtes s⸗Element eingeſchlichen hat; der Grieche hat die 
reinere Form erhalten. | 

X. Condizionalis. Diefe nach Bopp felten gebrauchte Form 
wird mittelft des Augments und bes eingefchalteten fleriven i ober 
j gebildet. Es ift merfwürbig, daß das Gonbizionaltempus, Das 
doch feinem Begriff nach eher dem Butur verwandt ift, ſich auch 
im Indiſchen aus der entfchiedenen PBräteritalform entwidell. Im 
Griechiſchen laͤßt fich nichts vergleichen, weil hier Augment und 
conjunctive Bocalverlängerung ſich ausfchliegen; näher läge das 
lateinifche futurum exactum, dad einen Futur: und Bräteritals 
character verbindet; am entfchiedenften vergleicht fih aber unſer 
neudeutſches Gondizionale, das ber Form nach reines Präteritum 
nun ben Bedingungsbegriff auf fich genommen hat. Bopp bemerkt, 
bie Yorm adäsjam bedeute fowohl ich würde geben ald ich hätte 
gegeben; d. h. die indifche Syntar ift der orientalifchen findlichen 
Einfachheit nah geblieben, bie wir heute noch in ben Blawifchen 
Sprachen antreffen. Die Form lautet von sthä ftehen: 


asthäsjam asthäsjas asthäsjat 

asthäsjama asthäsjala asthäsjan 

asthäsjava asthäsjatam asthäsjatäm 
Und von ksip werfen: 

aksöpsjam > akseEpsjas aksepsjat 

aksepsjama aksepsjata aksepsjan 

aksepsjava aksepsjatam äksepsjatäm 


XI. Imperativ. Belanntlih hat er auch eine erfte Perſon 
entwidelt, Dem man begreiflich bloß conjunctive Bedeutung zuge 
ſtehen kann. Bopp hält das N ber erften Perſon für eine Schwächung 
bes M; das lange a erklärt er felbft für conjunctiviſch. Bon 04 
geben: 


dadäni Ötzi dadätu 
dasäma datta dadatu 
dadäva dattam dattäm 


Die Form Ieyi ift aus dad-di erleichtert und entfpricht dem 
griechifchen 9. 
Bon ad efien: 


adäni addi atlu 
aſàma atta adantu 
adäva atta attäm 


Bon as fein: sg. asäni, Adi, astu; pl. asäma, sta, santu, 
dual. asäva, stam, stäm; von bü fein (bavAmi) sg. baväni, bava, 
bavatü, pl. bavAma, bavata, bavantu. Bon bar tragen, vom redu⸗ 
plicierten Praͤſens: 


fibaräni Pibri zi fibartu 
fibaräma Aihrĩ ta Aibratu 
pi baräva fibritam fibritäm 


Das den dritten Perſonen angehängte u, das griechiichslateini« 
fchem o entipricht, wird fi) aus einer angehängten Interjeczion 
erklären lafien. 


B. Medialformen. 


Eine eigenthümliche Erfcheinung ift, daB im Sanffrit das 
Bafliv fih aus der Medialform durch ein dem Flexionsvocal vorges 
gefeßtes j ausfcheidet; während der Grieche actives i in ai, wandelt 
ber Indier mebialed & noch einmal in je, um das Paſſiv zu ge 
winnen. Man fieht, daß biefelben Weiterbildungen am Flexions⸗ 
vocal das Paſſiv bezeichnen, welche am Bildungsvocal ben Con⸗ 
junctiv ausdrüden. 

1. Praͤſens. 

Die erfte Perſon erleidet eine Verfürzung; von bar = @ep 
ſollte in ber nicht vebuplicierten Form dem griechifchen peponeı ein 
baramd entfprechen, ftatt beflen fteht die Abkürzung: 


bare barase barate 
baräma ge baradve barante 
barävaye barethe barete 


Man fieht, dem griechifchen Diphthong ai für i oder Alteftes 
a entfpricht durchaus das lange e; nimmt man im Activ bar-a-ma 
als die Urform, fo wäre bar-a-m& die bloße Steigerung des Vocals, 
wofür contrabiert bare; Die beiden folgenden bleiben ganz; von ber 
1. pl. läßt fih nur fo viel fagen, daß die Zendfprache noch bie 
vollere Endung maidhe (was ift aber dh?) zeigt; es fcheint alfo 
mayd aus einem made verborben, wie e8 dem griechifchen pepouede 
entfpriht. Das M in der erften Perfon ift in der Ordnung; wie 
aber bier d ftatt des fonftigen s eimen Plural bezeichnen kann, 
bleibt uns dunkel. Um nichts deutlicher. ift das dv& ber zweiten 
Perſon, denn bier fol. nun der Laut v den Plural bezeichnen, ba 
man boch das d ald Stellvertreter des urfprünglichen st muß gelten 
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laflen. Das v mit dem Pronomen vas (vös) in Verbindung zu 
denken geht noch eher als ans Reflerivum sva zu benfen; wenigftens 
ift auffallend, daß der Lateiner gerade in biefer Perſon fich feines 
refleriven R für S nicht bedient. Im Dual erklärt ſich bie erfte 
aus ber Analogie bes Plural; die II. III. follten eigentlich bara-At& 
lauten, bie brei a ziehen fich aber in & zufammen. Ein zweites 
Beiſpiel von ksip werfen: 


ksipe ksipase ksipate 
ksipämaye ksipadve ksipanie 
ksipävaye ksipethe ksipete 


Und mit ber usAbleitung von tan dehnen anftatt tanume 
griechifch zavuuee: 


tanv6ö tanush& tanut& 
tanumaye& tanudve tanvale 
lanuvay6 tanväth& tanväte 


Hier jchleift ſih u vorm Vocal in v; tanve für tanume, 
tanu-&; tanushd mit sh wegen u; tanvat& ift Erleichterung von 
tanvantd, was Die griechifche Grammatif einen Jonismus nennen 
würde; bie zwei lebten Formen ftehen für tanu-ät6, wo der Um- 
laut & nicht eintreten kann. 

Um nun von biefer Medialforn dad Bafliv auszufcheiden 
braucht die Sprache den ganz Fleinen Kunftgriff, ftatt bard unb 
ksipe mit eingefchobnem j barje, ksipje zu fagen und mit biefer 
Berftärfung wie vorher weiter zu conjugieren; ber Grieche, ber fein 
j bat, konnte fich dieſes Vortheils nicht bedienen. 

II. Imperfect, wieder durch's Augment ausgezeichnet. Von ksip: 


aksipe aksipathäs aksipata 
aksipämayi aksipadvam aksipanta 
aksipävayi aksipethäm aksipetäm 


Die erfte Perfon verfürgt für aksipame; bie zweite enthält eine 
bedeutende Anomalie, indem hier ber verlängerten PBaflivflerion noch 
ein weitres Schlußes angehängt ift, bad man wohl ein fpäteres 
unorganifches Nothmittel, bie zweite Perſon noch deutlicher zu machen, 
wird nennen bürfen; Die dritte Perfon zeigt den Auslautsvocal kurz; 
bie I. pl. hat Hier die kuͤrzere Endung mayi, bie dem griecdhifchen 
näher fommt; bie II bat wieber Das dunkle v und dazu noch einen 
unorganiſchen Zuſatz von M, ben man zunächft geneigt fein möchte, 
aus der Analogie des Dual bieher verirrt zu glauben; biefe® duale 
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M aber iſt dieſelbe dunkle Erſcheinung, Die wir ſchon im activen 
Imperfect bemerkt haben. Daß ſie hier wenigſtens beſſern Grund 
hat als im Plural, beweist uns die Analogie des Griechiſchen, das 
hier fein N nicht nur an bie I. und II. fondeen auch an bie I. 
des Dual anfchiebt, um fie dadurch vom Plural auszuzeichnen 
(runrousdov, eruntrsodov, Ertuntsodnv). Eine wirkliche Klerion 
fann man biefe hinten angefchobenen Buchftaben S und M nicht 
nennen; das S fönnte man etwa eine Rebuplicagion der Flexion 
nennen, aber das M, das hier zuerft ber zweiten Perfon zuzufoms 
men fcheint, Hat mit ber Flexion dieſer Perfon überhaupt nichts zu 
fchaffen. Es bleibt für uns ein noch unerflärte® Phänomen. 

Bopp erwähnt noch ein felten vorfommendes Imperfect bes 
Medium von as fein: 


äsi ästhäs ästa 
äsma xi äddvam Asata 
äsvahı äsaätlhäm asätäm 


Um das Paſſiv auszuzeichnen wird wieder ein j eingefchoben; 
alfo ftatt aksip6 heißt es aksipj6, bie Confugazion wie oben. 

11. Aoriftus, Nur der mit s gebildete fcheint gewöhnlich. 
Bon ksip: 


aksipsi aksipthäs aksipta 
aksipsmayi aksiödvam aksipsata 
aksipsvahi aksipsäthäm aksipsätäm 


Die Form aksipsi vergleicht Bopp mit dem activen scripsi, 
es ift aber bier auch ein M ausgefallen wie im Präfend; bie 
zweite, bie aus aksipsthäs wegen Häufung ber Confonanten das 8 
ausftößt, fteht ebenfo dem lateinifchen seripsisti nahe; auch bie britte 
fteht für aksıpsata, aksipsta. Bopp bemerft hiezu, daß für biefe 
Horm, die im Activ mit Diphthong aksaipstt lautet, noch eine 
befondre Paflivform diene, nämlich aksaipi; die andern Formen bed 
Paſſiv fcheinen nicht ausgezeichnet zu werben. Die zweite Plural 
hat ein etwas anomaled Ausfehen; fie ſollte aksipsdvam lauten, da 
aber s auögeftoßen wird, fo aflimilirt ſich p dem weichen d; nur 
ſollte man eher b ald 4 erwarten. 

Bei nt führen wird dad s wieber zu sh: 

aneshi aneshttäs aneshta 


aneshmayi aneösdvam aneshata 
aneshvayi an€tshäthäm _ aneshätäm 
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Dem griechifchen sdeskauny» und lateinifchen dixi (formell) 
‚ entipricht: 


adiksi adikyatäs asiksata 
asiksämayi adikgadvam adiksanta 
adikyävayi adiksäthäm adiksatäm 
Bon Aud wiflen mit Gunierung und Bindevocal: 
aßödishi aßödishtfas aßödishta 
aßödishmayi asödisdvam aßödishata 
asödishvayi asödishäthäm asödishätäm 


IV. Perfectum. Die Reduplicazion ksip nimmt wieder er⸗ 
leichtert ts zu Hilfe: | 


tsiksipe tsiksipishe isiksipe 
tsiksipimaye tsiksipidve tsiksipire 
tsiksipivaye tsiksipäthe tsiksipäte 


Hier lernen wir eine neue Endung des III. pl. fennen, Die 
das S bes activen tsiksipus inlautend in R ummandelt. Bei ber 
Wurzel tan dehnen haben wir wieder biefelben Gontraczionen wie 
im Activ; es ift alfo eine urfprüngliche und eine verfürzte Form: 


tatane tatanishè tatane 

talanimaye tatanidve tatanire 

latanivaye tatanäthe& tatanäle 
und 

tene tenishe tene 

tenimaye tenidve tenire 

tenivaye Ä tenäthe tenäte 


In diefem Tempus wird die Baflivform von ber medialen 
nicht ausgezeichnet, Ä 

V. Das einfache Futurum. Bon da geben und ksip werfen, 
mit S gebildet: 


Säsje Öäsjase däsjate 

dasjamaye däsjadve öäsjante 

Säsjävaye Säsjethe Säsjete 
und 

ksepsje ksepsjase ksepsjate 

ksepsjamaye ksepsjadve ksepsjante 

ksepsjävaye ksepsjeihe kyepsjete 


Dad Paſſiv ebenfo. 

VI. Das erfte oder futurum periphrasticum müßte nun fein 
Particip mit einer PBaflivform des Verbum fein verbinden; da 
diefe aber nicht eriftiert, fo ift Die ganze Form vielmehr eine aus 
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der activen nach unorganifchen Analogien weiter gebildete, was fich 
befonders in ber Seltſamkeit ausfpricht, daß bie dritten Perfonen, 
als die einfachen Participien (SAtA für SAtar = dator, dorr7e) ſich 
gar nicht unterfcheiden und bad Activ mit dem Medium nebft dem 
Paſſiv zufammenfallen laſſen. Freilich ift unfer deutfches Präterital« 
partictp auch bald activ bald pafliv, fie werden aber boch im Zweifels- 
fal durch die Auriliaria näher beftimmt, was im Indiſchen nur 
ausnahmsweiſe gefchieht. Die ganze, mir räthielhafte Form lau⸗ 
tet nun: 


Sätäye dätäse PETE 
säläsmaye sätädve dätäras 
Sätäsvaye sätäsäthe dätärau 


Bopp fagt, in der erften Form fei bad s von as in h ver 
wanbelt, aber ein asmi iſt bier doch nirgends zu erfennen; bann 
will er e8 mit dem K in &doxu, Ssdwxa vergleichen, bad Doch 
ber Indier nirgends kennt; die Form wird immer bunfel bleiben ; 
nur daß bie dritten Perfonen nicht zu ben andern flimmen und 
reine Participien find ift vollfommen Kar. Dafjelbe Tempus lautet 
von ksip: 


kyeptäye kgeptäse kgeptä 

kseptäsmaye kseptädve kseptäras 

kseptäsvaye kseptäsäthe kseptärau 
VI. Potenzialis. Bon ksip: 

ksipeja ksipethäs ksipeta 

ksipemayi ksip&dvam ksiperan 

ksipevayi ksip&jathäm ksipejatäm 


Die erfte Perſon wirft nad) Bopp ein M aus, ba bardja ftatt 
bar&ma dem griechifchen activen psoorue entfpreche. Die Endung 
ran vergleicht Benfey mit dem griechifchen san. Das Paſſiv lautet 
mit eingefchobnem j ksipjeja und flectiert ebenfo. Dagegen bildet 
ad eflen diß Tempus mit i; die Form fcheint fich mit dem Precativ 
zu berühren. 


aölja asltäs adita 
adima,i adidvam adiran 
adivayi asljäthäm adljäatam 
VIII. Precativus. Bon ksip mit Ss Ableitung: 
ksipsija ksipsishttäs ksipsishfa 
ksipsimayi ksipstdvam ksipsiran 
ksipsivayi ksipsljästhäm kshipsijästäm 


Rapp, vergleichende Grammatik. II. 1. A 
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In diefer Form ift und neu, daß bie III. sg. ein unorganifches 
sh vor ihr T einfchiebtz; diß tft ficher eine Conſequenz des falfchen 
Schluß⸗8 ber zweiten Perfon, das wir fchon früher eine Redupli⸗ 
cazton ber Flexion genannt haben; bie britte Perfon faßte das 
Schluß-S der zweiten ald die wahre Ylerion und darum das sht 
als Flexionsſtamm auf und behielt nun irrthümlich das sh oder S 
für die Endung. Daſſelbe Mißverftändnig wirkte auf dual. 11. III., 
woraus obige monftrofe Sormazionen hervorgehen. Diefe Yorm bleibt 
im Paſſiv unverändert. Bon der Wurzel 5A lautet fie: 


Sästja öäsishttas Säsishta 
dasimayi däsidvam öäsiran 
öäsivazi Sästjästhäm sästjästäm 
Und von tan dehnen: 
tanishlja tanishishttäs tanishishta 
tanishimayi tanishidvam tanishiran 
tanishivayi tanishtjästhäm tanishijästäm 
IX. Eondizionalis; von ksip, mit Augment und Guna: 
aksepsje aksepsjatäs aksepsjata 
aksepsjämayi aksepsjadvam aksepsjanta 
aksepsjävayi aksepsjethäm akgepsjetäm 


Das Paſſiv ebenfo. 
X. Imperativus; von ksip: 


ksipai ksipasva ksipatäm 
ksipämaj,ai ksipadvam ksipantäm 
ksipävayai ksipeihäm ksipetäm 


Das Paffiv fügt wieder j ein, ksipjai u. ſ. w. 

Hier find und die Endungen ai der erften Perſon neu, es ift 
Doppelte Steigerung ded Vocals; in der zweiten ift das V wieder 
bunfel und verführt, and Iateinifche amare aus amasva zu benfen; 
allein das S ift hier zweite Perſon wie allenthalben. 


C. Nominalformen. 


Wir führen fie um der Bolftändigfeit der Verbalentwidlung 
zu genügen, übrigens nur im Nominativ» Singular auf, ba ihre 
Blerion ind Gebiet bed Nomen gehört. 

1) Der indifche Infinitiv tft nach Bopp ber bloße Accufativ 
eines Nomen, das in tu deriviert wird, und flectiert in um, Das 
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auch in un übergeht. Es hat manchmal das Bildungssi vor fich, 
manchmal fehlt e8. | 


tanitum dehnen dfnätum kennen 
kartum wachen sthätum ſtehen 
yantum gehen bartum tragen 


dfivitum leben 


Aus dieſer Form leitet fich ber perſtſche Infinitiv berden tragen, 
ber ßlawiſche Infinitiv in ti, und das lateinifche Supinum ift bamit 
identifch, alfo auch das Iateinifche und das deutfche ſchwache Particip. 

2) Als Gerundium braucht der Indier ein Verbals Subflantiv, 
yatı Gehung, sruti-Hörung, nami Beugung, oder einen Inftrumen- 
talis, von krĩ kritvä, faciendo, durch Machung, yatva durch Gehung, 
oder von ben erftgenannten Formen bie Inftrumentale yatja, srutja, 
namja. &in andres Gerundium ift auf am z. 3. bävam von bu 
fein. Eine ähnliche Umfchreibung gibt ein periphraftifches Praͤteri⸗ 
tum, 3. B. von kri thun, sädajäntsakAra wörtlich ich that Sigung 
für ich faß; oder mit bA fein ebenfo sädajam- Sabüva oder mit as 
fein sädajäm-äsa was daſſelbe ausbrüdt. 

3) Ein abitracted Subftantiv Fandana dad Binden oder Bin- 
dung entfpricht dem griechiichen und gothifchen Infinitiv; zus», 
bindan. | 

4) Das Barticip Präfens Activ bat die Endung ant, wird 
aber meift verfürzt; von pats fochen im Masculin patsan, Accufativ 
patsantam, Neutrum patsat; das Yeminin bildet mit f patsantt, 
Acenfativ patsantim. Es entfpricht griechifchem zum» für zuovru. |. w. 

5) Das Particip Präfend Medium lautet patsamänas, patsa- 
mänd, patsamänam, das für's Paffiv wieder ein j einfchiebt patsja- 
mänas. Es entfpricht dem griechifchen zuowevog und ber lateinifchen 
Form amamint. Es giebt aber auch einzelne Verba, die diefe Form 
ohne das M bilden, wie von ad eſſen adAnas, adänä, adänam. 

6) Das Perfect⸗Particip ift redupliciert und endet auf vas, 
usht, van, 3. 3. von pats pöfsivas, pötsjushi, pötsivan, von rud 
rurudvas, von ish fshivas, von tan, tönivas. Zu vergleichen das 
griechifche zeruxwg, Terıxvun, TerıXog. 

7) Das Perfects Barticip im Medium und Paſſiv Tautet pötsänas, 
petsänd, pötsänam, von rud rurudänas, gleich dem griechiichen 
terusvog, nur ohne M gebildet. 

8) Das Futurparticip des Activ lautet von tan tanishjan, 
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tanishjantt, tanishjat, wie griechiſch zuow» und ift alfo vom peri- 
phraftifchen Sätäras verfchieden. 

9) Das Futurparticip für Medium und Pafliv tanishjamänas, 
tanishjamänd, tanishjamänam wie das griechifche zusousvog. 

10) Es giebt noch weitere Barticipformen; fo Durch bloße T-Deris 
vazion aus ber Wurzel, alfo unfern Participien entfprechendb von 
ölp erleuchten, oͤlptas, oPpta, ötptam erleuchtet; von likh fchreiben 
likhitas, ober durch bloßes N wie dad deutiche ftarfe Particip, von 
pür füllen pürnas, purnd, puͤrnam; von ttsid zerreißen für ttsiönas 
ttsinnas; von Id abfchneiden Hinas u, |. w. Endlich ein Paſſiv⸗ 
particip des Futurum Durch die Bildung tavjas, als tsittavjas, 
tsittavjä, tsittavjam, noscendus. 


Zweite? Bud. 


Das pyerfifhe Berbum. 


Nenperfifches Verbum. 


Nach Jones, Lumsden, Geitlin und Ibrahim Muhammed. 


Eine Anomalie bes indifch-europälfchen Sprachſyftems bildet 
die perſiſche Sprache, weil fie durch ein und ganz fremdartiges Ele⸗ 
ment, ben Semitismus durchdrungen und und entfrembet worben 
if. Ihrer erften Anlage nach, die fich in ber Zendfprache am ger 
nauften erfennen läßt, ftellt fie fich als ein völlig verſchwiſterter 
Stamm bed Sanffrit dar. - Leider ift die Lautbildung bes Zend, 
auch durch Bopp's Unterfuchungen, nicht zur völligen Klarheit ges 
biehen, und feine lerionsbildung würde uns, neben das Sanffrit 
geftellt, nichts andres als dialectifche Abweichungen der Form, feinen 
neuen Organismus erkennen laflen. Dagegen find das Pehlwi und 
das alte Parfi zu wenig ausgebildete oder uns befannte Dialecte, 
um aus ihnen ein Conjugationsiyftem aufzuftelen. Ich wende mich 
daher an bad Neuperftiche als eine der ausgebreitetften Eulturfprachen 
Aftens, die trog ihres femitiichen Anhaͤngſels merkwürdig genug ift, 
zu zeigen, was an unirem Sprachorganismus ale das zähfte der 
Berderbniß von außen her am längften wiberftehen kann. 

Leider aber ift Die perfiiche Grammatik noch von feinem Deuts 
ichen im Sinn der deutfchen Wiflenfchaft dargeftelt worden und ich 
mußte mich entfchließen, mir die Einficht in die Acten felbft zu ers 
fauben, und foweit unfre Hilfsmittel reichen, mir bie Baradigmen 
feldft zufammen zu fuchen. Die neufte Grammatik, von Poſſart, 
bot wenigftens Einen Vorzug, daß fte die fchönften beutlichiten Typen 
bat, ein nicht geringfügiger Umftand für einen Difeipel, der nicht 
(was gewöhnlich und beffer ift) vom Semitismus aus in bad Per- 
fifche eintritt. Die englifhen Drude find viel unbeutlicher, ber 
freilich veraltete Sone8 bot eine beflere Ueberficht der Paradigmen, 
fo wie der ihm Hierin folgende Wilken. Lumsden felbft fand mir 
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nicht zu Gebot, wohl aber bie hauptfächlic nach feinem Syſtem 
ausgeführte Grammatik von Geitlin, aus Helfingford. Diefer giebt 
auch die heutige Lebendige Ausfprache nach eignem Gehör und feiner 
ſchwediſchen Orthographie. Ueber letztern Punct war endlich bie 
Stimme eines Eingebornen, die Grammatik des Londoner Profeſſors 
Ibrahim Muhammed, befonderd von Gewicht, 

Das Mifchungsverhältniß bes indifchen Sprachantheild mit bem 
fenitifchen in ber perfifchen Sprache hat die auffallendfte Aehnlichfeit 
mit dem bed germanifchen und lateinifchen in ber englifchen. Alles 
abftracte gehört der von außen gefommenen Sprache; durch die Mi- 
ſchung geht bie Declinazion unter, bie fi auf Prä- und Suffire 
rebuciert, wozu noch ein eingefchobene® ı gerechnet werden muß, bas 
aber bie verfchiedenften Dienfte leiftet; unfrem Organismus zu wi- 
berfprechen fcheint e8, wenn bei Bindung eines Nomen mit einem 
folgenden Genitiv das erfte Wort die fcheinbare Flerion annimmt ; 
. B. esp Pferd, peder Vater, espi peder das Pferd bes Vaters; 
bas Ohr kann fich aber auch die Verbindung esp i peder vorftellen 
und dann vertritt Das. kurze i für unfre Anfchauung eben eine Par- 
tifel. In beiden verglichenen Sprachen nimmt der Barticipialges 
brauch eine befonders freie Richtung und die Kompofizion geht oft 
mit ber fedften unorganifch erfcheinenden Agglutinazion vor fich; 
boch ber Kern des ganzen Organismus, die Bafts der Conjugazion, 
bie Perfonals und Temporalwandlung, ift noch beiderfeits deutlich zu 
erfennen. 

Indiſch und Arabifch waren aber nicht wie Deutfch und Latei⸗ 
nifch zwei Zweige Eines Sprachftammes; fie find fi von Grund 
aus verfchieden und ftoßen fich abfolut ab. Da bie Schrift fich in 
ber femitifchen Schreibart firierte, fo fonnte e8 ohne gewaltfame 
Störungen nicht ablaufen. Der femitifche Vocalorganismus ift ein 
bem inbdifchen Idiom ganz wiberfprechendes, ihn zerftörendes; eine 
förmliche Lautzerfegung mußte mit diefer Auffaflung eintreten. Die 
femitifche Lautkette ift eine Perlenreihe von Confonanten, denen bie 
Mittelglieder bes Vocalismus (gleichfam die Poren biefes Eonti- 
nuums) als ein fo zu fagen ibeelles Moment zwoifchengefchoben wer⸗ 
ben, unb welches auf einem felbftändigen Wege ber Aflimilazion vor 
fih geht. Jeden Eonfonant von vorn herein als von feinem bie: 
nenden Bocalelement getragen zu betrachten, wiberfprach dem inbi- 
ſchen Organismus, und zwar baum, weil bie indifche Wurzel, auch 
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wo fie drei Confonanten einfchließt, immerhin einfilbig bleibt, was 
dem Semiten unmöglich if. Wenn indifche Formen wie grabtum 
(Wedaform) und brätrı fich perſiſch zerſetzen in giriften (greifen) und 
beräder (Bruder), fo iſt diefe frembdartige Auflöfung erkennbar. 
Wozu wir gleichwohl zu bemerfen nicht unterlaffen, daß ähnliche 
Zerfegungen zum Theil fchon in ber Alteften noch ungemifchten Zend⸗ 
fprache zu Tage liegen, wenn 3. B. dad indiſche brädf (glenzen) 
beutfch perayt und brayt, im Zend beräl, und ebenfo pratsh (fra 
gen) im Zend peres, im Neuperfifchen aber purs lautet. Ein andres 
Mittel, dem anlautenden Doppelconfonant zu entgehen, bietet dem 
Berfer die Bequemlichkeit, den einen Laut verftummen zu laſſen. 
So in yväb (Schlaf) von sväpnas, somnus, vnvog, dad anftatt 
nad) arabifcher Zerfegung (wie auch gefchrieben wird), zeväb. zu 
lauten, jegt xb oder xab gefprochen wird. Der zweite Punct ift 
aber die fchon erwähnte femitifche Wocalaffimilazion. Wenn ein 
Praͤfix be vor den Wurzelvocalen e und i mit e (oder 1), vor wur: 
zelhaftem u aber mit u lautet, 3. B. von ber (tragen) beberem 
ober biberem und von purs (fragen) bupursem, fo liegt hier eine 
Affimilazion vor, die in ber Indifchen Grammatik ihre Begründung 
nicht findet. Wir müffen uns alfo vor allen Dingen darüber ver- 
ftändigen, was unter dem zerfegenden Einfluß des Semitismus aus 
der perfifchen Lautbildung geworden ift, was davon einheimifche 
Bildung und was nur aufgeflebter fremder Lappen ift; dazu gehört 
eine Prüfung des arabifchen Alfabets in feiner perfifchen Anwen⸗ 
dung. 

Bon Labiallauten bot die arabifche Schrift nur drei Zeichen, 
b, f und v; leßtered mit der Unbequemlichkeit, DaB es zugleich 
Vocal, U if. Dem Araber fehlt alfo das fpecifiiche p, das durch 
zwei weitere Buncte vom b ausgezeichnet wurde, ohne daß aber Die 
Trennung in den Manuferipten genau durchgeführt wurde. Dadurch 
mußten organiſche Scheidungen lar werden. Das b entipricht 
bem indifchen b, ftimmt alfo zum Lettifchen, Sflawifchen und 
Gothifchen (berem ich trage); dad p ftimmt zu allen Sprachen mit 
Ausnahme des Gothifchen (p& Fuß). ES fragt fi, was kann 
neben biefen Lauten noch ein drittes organifches F bedeuten? “Die 
Antwort gibt das Zend: In gewiflen Stellungen, namentlich vor 
R zerjegt fich der harte Schlaglaut in Aſpirat; fo wird auch p vor 
T im Berfifchen aufgelöst; aus saptan, dem griechiichen &ura wird 
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heft, alfo nach einem der germanifchen Bildung beliebten Geſetze, 
das aber der griechifchen Lautbildung widerfpricht., Das v mag 
einmal zum europäifchen v ftimmen, hat aber viel feltnere Anwen⸗ 
bung; befonders auffallend ift, daß die indiſche Verbindung sv ver⸗ 
mieben wird; Die indifche Wurzel sva geht in yva über, dem alt- 
griechiichen xve fpäter & analog; daher svasrı (Schwefter) hier ge⸗ 
fchrieben yvähr, nad) arabiſchem Syſtem yeväher, nach neuperfifcher 
Ausfprache zAher ober zäher. Man kann das x aus s entftehen 
laflen oder für beide Sprachen ein älteres kv annehmen. Ein andres 
kv bat der Perfer auf andre Art umgangen; bem lateinifchen equus 
oder ekvus lAßt fih ein aͤlteſtes akvas zu Grund legen, das mit 
Auflöfung des k in mittlered s im Sanffrit asvas lautet; dieſes 
Wort lautet im Zend aspa, im Perfifchen esp, wie bie altperfifchen 
Eompoftta Hyftafpes, Campaſpe, Praxaſpes zur Genüge beweifen. 
Die Erhärtung des v in b oder p ift etwas ganz abnormes; da fie 
fich aber beftimmt auf die Combinazion sv befchränft, die der Perfer 
nicht will, fo darf dig durchaus auf fein allgemeines Sprachgefeß 
bezogen werben; es ift nur eine Idioſyncraſie. Zweifelhaft wird 
nun, ob das griechifche hippos durch Aſſimilazion aus hispos zu ers 
Hären ift, oder etwa für sipos fteht, fo daß h aus s entftanden, 
in beiden Fällen aber ein entlehntes verfifches Wort vorläge, ober, 
was natürlicher iſt, Daß hippos dem lateinifchen ekvus zunächſt fteht 
und das unorganiiche h einigermaßen das verlorne oder aflimilierte 
v erfebt. Ein dritter Fall ift noch, daß unfrem einfachen v ein 
perfifcher Guttural gegenüberfteht; vermis, Wurm lautet kerm, in- 
difch krimis (Kermes); auch das griechifche &Aurvc hat dieſen But- 
tural; es fteht für Yvelmins; die Wurzel muß kvalım lauten. Unfer 
warm lautet germ ind. garma; das griechifche bermos führt eben- 
fal8 auf einen dageweſenen Schlaglaut; die Grundform ift kvarm, 
bie fih in tarm und varm ſchwaächt. Etwas bunfel bleibt gerg, 
gurk oder kurg (Wolf), auch gerden brehen neben verto.. Soll 
aus einer Wurzel kvark das indifche vrıkas, griechiſche Auxoc, la⸗ 
teinijche vulpes und lupus und unfer Wort geleitet werden? Es 
ift immerhin möglih, Daß in einem einzelnen Wort der Perſer 
feiner Abneigung gegen den v-Anlaut folgend ihm einen Guttural 
fubftitulert Hätte; dann ift es aber wieder Anomalie und Feine 
Sprachregel. 

In Dental Linguallauten war das arabifche am reichften 
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ausgeftattet; der Perſer mußte die Zeichen aufnehmen, ohne bie Laute 
zu befigen; er nahm mehrere Zeichen ald synonyma; zweifelhaft 
bleibt freilich, ob von Anfang an ſchon, wie Ibrahim von ber heus 
tigen Spache angiebt, vier arabifche Buchftaben wie weiches und 
drei wie zartes s gefprochen wurden, ohne Unterfcheidung. Außer 
bem Zweifel find einmal bie folgenden Zeichen: das einfache T in 
tü du, das einfache D in däden geben; das harte s in istäden ftes 
ben; das weiche [, das dem ßlawiſchen entfpricht in [en Weib, 
yvyn und lemin, Erde campus; das harte sh, das in shendsem 
ich verſtehe ebenfalls dem ßlawiſchen Inajor, griechtichen yırvaoxw 
und althochdeutfchen kyndyu entipridit; das dem Araber unbekannte 
und wieder durch zwei Buncte vom [ unterfchiebne Ih, deſſen feltner 
Gebrauch aber Feine etymologifche Vergleichung anbietet; fodann bie 
zufammengefesten Zifchlaute: dſhe, welches dem j andrer Sprachen 
entfpricht in dfhuvän jung, juvanas, juvenis, und dfheger lateis 
nifch jecur; ferner das den Arabern nicht befannte härtere tsh, Das 
wieder durch zwei weitere Punkte unterfchleben wird, und das in 
tshehär quatuor dem inbdifchen tsatvar entfpricht und im Pronomen 
tsheh quod dem Blawifchen tshe. Nun bleiben uns aber noch ſechs 
arabifche Dentale übrig; das afpirierte T fol im Arabiſchen ben 
Laut bes englifchen p haben, fommt bier nur in arabiichen Wörtern 
vor und lautet nach Ibrahim vollfommen wie S, alfo wie im Eng: 
lifchen hath zu has wird; das afpirlerte D, dſ, dfäl genannt, kommt 
auch in perfifchen Wörtern vor, lautet jet wie weiches [; ob es 
aus d zuerft dſ geworben, ift zweifelhaft; der Buchſtabe zAd fcheint 
im Arabiſchen das fpanifche z zu: fein oder dem von unfern Juden 
gelifpelten s zu 'entfprechen und fällt nach Ibrahim mit hartem s 
zuſammen. (Geitlin will e8 dem xuflifchen sy vergleichen, fo daß 
ber folgende Vocal dadurch getrübt wiirde.) Diefer Buchftab kommt in 
einigen indiſchen Wörtern vor, namentlich in sed hundert, indiſch sata. 
Möglich wäre, daß. das fremde arabifche Z fich in einige einheimifche 
Wörter eingefchlichen hätte, wie dieſelbe Erſcheinung im fpanifchen 
cerrär vom lateinifchen sera, CGerdena für Sardinien u. |. w. Nach 
Ibrahim wäre wenigftens jebt der exotifche Laut wieber überwunden. 
Das punctierte zäd fcheint im Arabifchen feine Afpirazion abzulegen 
und fol wie dh lauten, worunter man fich villeicht ein griechifches 
Ösire wird vorftellen dürfen; im Perſiſchen, wo es aber fein ein- 
heimifches Wort hat, ift es nur ſ. Geitlin will ruſſiſches fy.) 
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Das zweite arabiſche T oder ta kann man als eine Erhärtung th 
betrachten, fommt nur. in wenigen perfiichen Wörtern vor und lautet 
nach Ibrahim dem einfachen T gleich (nach Geitlin wie ruflifches 
ty). Endlich das punctierte td, Das man gewöhnlich ts bezeichnet, 
ift nur arabifch und lautet nach Ibrahim ebenfalls L. 

Feiner al8 im Dentalgebiet ift der perftfche Eonfonant im gut- 
turalen und hier wie im labialen fcheint ex den Araber zu übertrefs 
fen. Hat biefem dort neben b das p gefehlt, fo fehlt ihm Hier 
neben k ein weicheres g, das der Perſer nur wieder durch einige 
Buncte davon abfcheidet, doch jo daß die Etymologie wie Die Bes 
zeichnung. nicht durchaus genaue Trennung erlaubt. Das Wort 
gav, unfer Kuh, ftimmt zum indiichen „0; kerden machen ift Das 
beutfche garavan, gerben. Das pronominale lateiniſche kv lautet 
bier wie im Sanffrit bloß mit k an, kih qui. Die übrigen Gut- 
turale laſſen fich am beften in folgender Etufenleiter überfehen. Das 
femttifche Aleph oder Elif als Vocal-Fulerum kann im Anlaut nichts 
andres als den spiritus lenis bedeuten; im Inlaut verliert e8 freilich 
diefen Gehalt und wird zum reinen Vocalzeichen; das femitifche Ain 
dagegen ift ein durchaus und auch im Inlaut hörbarer Confonant, 
das mit dem yauua meiner Phyſiologie zufammentrifft; feine na⸗ 
türliche Erhaͤrtung iſt der Laut j oder das holländifche g, das bier 
durch punctiertes Min bezeichnet wird; Ibrahim behandelt das Elif 
und Yin als ftumme Zeichen, während er dem geftrichenen Min, 
Das auch in reinperfifchen Wörtern vorfommt, ben Character gut- 
tural softly beilegt (das weiche 2). Geitlin erinnert mit Recht, 
daß es dem gefchnarrten R nahe ſteht. Läßt fich etwa jelthiden 
ſich wähen mit volutare vergleichen, fo daß wieder ber Buttural 
für v ober früheres kv ftände? Der harte Gutturalafpirat ift nach 
allen Zeugniflen ber Buchftab „A oder zt, den Ibrahim durch gut- 
tural hard, german ch, und Geitlin durch ch germanorum in voce 
ach characterifiert; Wilken hat Jones mißverftanden wenn er fagt, 
biefer arabifche Afpirat werde im PVerfifchen wie k gefprochen, Jones 
vergleicht vielmehr das deutſche ch. Die deutfche Ausfprache mit k 
wird nur verzeihlich, infofern wir das ſchweizeriſche z nicht im An- 
laut zu fprechen gewohnt find. Die etymologifche Einftimmung ift 
befonderd Far in dem fchon erwähnten Fall des inbifchen sv, Dem 
man, wenn man will, ein früheres kv vorausſchicken kann, das für 
uns aber vorhiftorifch ober mythifch wäre und das der Perſer heute 
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wie bloßes x Spricht. Die wichtigften Faͤlle find das erwähnte 
zyab Schlaf, dem im Sflawifchen das Nomen süinü, ald Verbum 
supati wie im lateinifchen somnus neben sopfre, im i8ländifchen 
svefn und sofa gegenüberfteht; ferner xvänden lefen, auch fingen, 
von der Wurzel kvan bie im inbifchen svan, lateinifch sonus lautet. 
Zur Wurzel sva eigen gehören die Derwandtichaftswörter zväher 
Schwefter, svasrı, soror, ßlawiſch sestra, und das griechifche Yve- 
kuros &xvpog, soker und sokrus, Schwager und Schwieger, wie 
bie Formen züd und zvish felbft dem suus, gothifch sins, griechiich 
dos aus xveos entiprechen. Auch möchte xot Schweiß mit shdor 
iSoös, i8ländifch sveiti auf eine Wurzel svit zurüdführen. Won 
Spiranten iſt einmal unfer gewöhnliched h, das aber am Ende ber 
Eilbe nach Angabe ber Grammatif gleich unfrem bdeutfchen h als 
ei verfiummtes betrachtet wird, alfo ald Debnzeichen oder vielmehr 
als Vocal, und das etymologiſch dem griechifchen hund indiſchen s 
entipricht; 3. B. hemi zugleich ift griechiſch aux, Iateinifch simul, 
gothifch sama, ßlawiſch sam; heft fteben griechiſch irre, indiſch 
saptan. Zweifelhaft ift, ob ed in häsh Verſtand dem gothifchen 
hugs, lateinifch cögito entfpricht; es fteht aber auch unorganifch wie 
in hesht, acht, indiſch ashtan, Zend astan, lateinifch octo. Das 
j, das zugleich langes i ausbrüden muß, läßt ſich fchwer etymolo⸗ 
gifch vergleichen; in jek, ein, fteht es dem inbifchen &ka und Bla- 
wifchen jedin gegenüber. Noch ift aber ein zweites h zu erwähnen, 
das nur in arabifchen Wörtern vorkommt und das gleichwohl im 
Verfifchen feinen befondern Laut zu behaupten fcheint. Ibrahim 
fagt, es ſey der einzige arabifch-perfifche Buchftab, der fich vom 
europäifchen Organ unterfcheibe, es fei ein hHärtered h, von bem es 
und ſchwer wird zu begreifen, wie es in diefem Falle von ben beiben 
Lauten j und 2 dennoch verfchieben fein fol. Bom andern h ift 
es jebenfall® darin verfchieden, daß es nie ſtumm ift. Geitlin be- 
finiert e8 dahin, es entipreche dem deutſchen ch in ich, was mir 
nicht glaublich ift, da vorherrichend gutturale Idiome diefen (bloß 
hochdeutſchen) Palatallaut nicht zu kennen pflegen. Endlich aber 
ift noch ein fchwieriger Bunct das zweite arabifche k oder hebraͤiſche 
kuph, das ſich in einige perfifche Wörter fintt des einfachen k ges 
fchlihen; Geitlin will ed durch das ruſſiſche ky deutlich machen 
(welche Verbindung übrigens der Ruſſe nicht kennt) als ein k, das 
ben folgenden Vocal trübe; Ibrahim nennt es guttural hard und 
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bezeichnet es ckäaf; ich Tann mir nur die fchweizerifche Verbindung 
kr darunter vorftelen. Aus dem griechiichen xuvo» ift kyändın 
geworden; aus kyend haben wir unfern Kandis⸗Zucker; wollte man 
kyefes mit Käfig oder cavea zufammenhalten? . 

Die vier hquidae M, N, L und R bieten feine Schwierigfeit 
(man fchreibt oft nb, das aber mb lautet) und fie laſſen fidh ver- 
gleichen in mäder Mutter uyzno; näm Namen ovoua; leb Lippe 
labium und räst recht, rectus. 


Was nun die Vocalifazion betrifft, fo ift fchon erwähnt, baß 
die drei Zeichen Elif, j und v zugleich die laugen Vocale &, 1, ü 
vorftellen ; übrigend nur im In⸗ und Auslaut; anlautenb muß ihnen 
ein zweites Elif beigegeben werben; das einfache wird im Anlaut 
wie furzes e gelefen. Das lange a bdecliniert übrigens in à und‘ 6 
und das lange ü Elingt zuweilen 6, felbft das 1 wie & Die kurzen 
Bocale werden indgemein nach arabifcher Schreibart gar nicht ans 
gegeben ; die Schrift ift auf biefe Weife eine Art Abbreviatur; will 
man fie aber bezeichnen, fo dienen drei den Buchſtaben beigeſetzte 
Striche; ein oben angehängter, feber genannt, ift eigentlich kurzes 
a, lautet aber perfifch wie furzes ä, nach Ibrahim wie Das noch 
breitere englifche kurze a oder a; ein folcher Strich unten, fir ges 
nannt, lautet nach allen Rachrichten wie kurzes i, wofür aber Ibra⸗ 
him ein kurzes & verlangt; endlich ein gefrümmter oder anders ge- 
ſchnörkelter Strich oberhalb, pish, bedeutet nach Ibrahim conftant 
kurzes u, nach andern verfchiebne Laute, die Geitlin nad) feiner 
ſchwediſchen Orthographie ſehr verfchiedenartig annimmt, fo daß es 
bald o, bald u, bald ö, bald unfer ü und endlich ü bedeuten kann. 
Das letztere indeflen tft vorherrfchend, auch bei Wilken. 

Endlich ift zu bemerfen, daß bie langen 1 und ü mit hinzuge⸗ 
dachtem ſeber oft die diphthongifche Lautung von ei oder ai und eu 
oder ou annehmen konnen, worüber aber die Tradizion fehr unficher 
it. Eine Art Triphthonge ergeben ſich oft durch zufammenftoßende 
Vocale, di, di und di. 

Bei biefer großen Unficherheit und Willfürlichkeit in ber Be⸗ 
handlung der Bocalifazion fuchen wir uns an einfache feſte Normen 
zu halten, Es ift Far, daß der Wechfel zwifchen verwandten Vo⸗ 
calen bier nichts andres tft ald was unfre Rautwechfel und Umlaute 
auch find. Nur die Aftimilazion der Vocale wirft hier, wie wir 
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oben gezeigt haben, nach Geſetzen, bie bem indiſchen Sprachförper 
fremd find. 

Sch habe mich, der Confequenz halb, in den langen Bocalen 
auf A, f, ü, in den funzen auf das gewöhnlich fo genommene e 
und i und auf das von Ibrahim verlangte gleichmäßig kurze u ein- 
geichränft, Diphthongifagion aber nur da angenommen, wo fie bie 
Ueberlieferungen einftimmig verlangen. Den Mangel befondrer Zeis 
chen für Die Laute o, ü u. ſ. w. fann man aber füglich geringe 
Dialectö-Spiele nennen, die auf bie allgemeine Anficht eines ganzen 
großen Sprachſtammes xon Feiner weientlichen Exrheblichfeit find. 

Unter ben perfifchen Wörtern würden wir ficherlich viel mehr 
befannte. Gefichter erfennen, wenn die Wurzeln nicht fo grenzenlos 
verftümmelt und verunftaltet worden wären. Dieſes zeigt ſich na⸗ 
mentlich in den von und aufzuführenden Verben. Nicht nur, daß 
bie Wörter wie geſagt ift durch bie Zerſetzung bed Vocalismus aus 
ber Einfilbigfeit in mehrere Silben zerflößt werden können, es treten 
vor die Wurzel auch abfolut gewordene Partikeln, bie fich felbft 
auf mehr als Eine Weile verftümmeln fonnten, und endlich hinter 
bie Wurzel oft ebenfo undeutliche Ableitungsfilben, fo dag man oft 
im Zweifel ift, ob die Wurzel bes Verbum in ber erften, zweiten 
ober dritten Silbe zu fuchen fit. Diefe Zweifel find zum Theil 
völlig unlösbar und e8 gilt nur nach dem wahrfcheinlichiten zu ras 
then. Wo aber der Begriff des Worts nicht auf die Bergleichung 
führt, ift mit der Form allein faft gar nichtd anzufangen. Endlich 
fönnte unter ben perfifchen Verben fich hie und da auch eine aras 
bifche Wurzel verfteden, bie fich dann jedenfalls dem einheimiſchen 
Organismus unterwerfen muß. 


— — 





Gerade bei dieſer großen Zerſtörung des Wurzelelements iſt es 
aber um ſo überraſchender, daß das geiſtigſte Element der Sprache, 
naͤmlich die Verbalflexion, die ſonſtige Zerſtörung auf ſo wundervoll 
reine Weiſe überlebt hat, ja in einer Weiſe, daß ſie in mehreren 
Puncten die europaͤiſche Verderbniß beſchaͤnmt. Wir müflen zuerſt 
die Temporalbildung, dann die Perſonalbildung ins Auge faſſen. 

Jedes perſiſche Verbum tritt und in zwei Geſtalten entgegen, 
welche wir im allgemeinen als bie einfache oder Bräfensbildung und 
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ale Die verflärfte oder Präteritalbildung gegemüber ftellen wollen. 
Da von Reduplicazion der Wurzel wie im lawifchen nur ganz un- 
bedeutende Spuren vorhanden find, fo ift einmal wie dort die Pra⸗ 
teritalbildung durchaus auf das Suffir, und zwar auf das ableitende 
T oder defien Erweichung D gewieſen. Die Präteritalbildung wird 
immer mit biefem Suffir bewerfiielligt, wäre alfo im Sinn ber 
beutfhen Grammatik (nicht aber ber Iateinifchen) eine ſchwache Bil- 
dung. Dagegen ift die Präfensform immer aus ber fürzeften Wurzel⸗ 
geftalt gebildet und darum nach allgemeiner Anficht eine ftarfe Form 
zu nennen. Beides find characteriftiiche Zeichen ber im ganzen fehr 
einfachen perfifchen Flexion. 


Bei den wenigen Rebuplicazionen, falls fie ächt find, wird fich 
nun freilich die T-Ableitung als iNuforifch erweifen können; in ber 
äußern Erfcheinung inbeflen fügt fich jedes Verbum ber allgemeinen 
Regel; die Sprache fennt durchaus feine Ausnahme. Man fünnte 
villeicht jagen: Starkes Praͤſens neben ſchwachem Präteritum haben 
wir in ber Blawifchen Grammatif ala häufige Anomalie; Hier tritt 
und biefe Anomalie als fefte Sprachregel entgegen. Es fragt fich 
nur, bat die perfifche Sprache gar Feine Differenz flarfer und 
fchwacher Verba aufzuweifen? 
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Die Differenz wird ſich in der Praͤteritalbildung herausſtellen. 
Um eine vorläufige Ueberſicht zu gewinnen läßt fich annehmen: Wo 
die Wurzel unmittelbar mit dem ableitenden T oder D verbunden 
ift, ift die Bildung eine ftarfe;s wo ein langer Vocal dazwiſchenge⸗ 
jchoben wird eine ſchwache. Nur ift die Schwierigfeit, daß ber 
lange Bocal der Ableitung zuweilen mit dem Wurzelvocal der vocas 
liſch fchliegenden Wurzel grammatifch ganz gleich behandelt wird, 
und endlich tritt. in die Reihe der fchwachen Verben noch eine Glaffe, 
die eine confonantifche Ableitung verrathen. Wir geben zur Leber 
ſicht: 

J. Stavfe Formen. 

1) Der einfachen Wurzel wird das ableitenbe D angehängt: 
berem id) trage, berdem ich trug. 

2) Der Präfensftamm bat in feiner einfacheren wahrfcheinlich 
verfürzten Geftalt eine von ber Präteritalform wefentlich verfchiebne 
Born, was die gemeine Orammatif eine irreguläre Eonjugazion 


nennt, und zwar in verfchiebnen Richtungen; dafür nur das Bei⸗ 
ſpiel: güjem ich ſpreche, guftem ich ſprach. 

1. Schwache Formen. 

1) Das Präteritum wird durch bie ſchwache Vocalableitung 
gebildet, d. 5. zwifchen Die Wurzel und das D fchiebt fich ein langes 
1, 4 oder U; alfo vom flarfen Präfens pursem ich frage flammt 
das fchwache Präteritum purstdem ich fragte. 

2) Zwiſchen Wurzel und T wird eine mit S gebildete cons 
fonantifche Silbe eingefchoben, 3. 3. dänem ich weiß, dänistem ich 
wußte, 


Wir betrachten die Perfonalbildung. Sie ift in den Gonfo- 
nanten fehr vollftändig erhalten mit Ausnahme der II sing., beren 
Slerion im Vocal aufgeht; es findet ſich aber zwilchen ben ſechs 
Formen, welche der Singular und Plural Tiefern, wieder eine 
merfwürdige Differenz, welche die Formen gewiſſermaßen in ftarfe 
und ſchwache trennt. Zur eriten Art gehört vom Singular die exfte 
die auf das alte M fchließt, und die dritte, die das urfprüngliche T 
in D erweicht, vom “Plural bie dritte, Die das urfprüngliche NT in 
ND erweicht, alfo 

berem ich trage, bered er trägt, berend fie tragen. 

Ich muß hier gleich erwähnen, daß das fonft bequeme Paradigma 
ber eine kleine Anomalie bietet, indem fie die Form bered gegen 
die allgemeine Regel in berd zufammenzieht, alfo ganz bem lateini- 
chen fert ftatt ferit gemäß. Wir fehen über dieſe Kleinigkeit hin⸗ 
weg. Sie hat aber doch villeicht zu einer zweiten mitgewirkt, baß 
man nämlich bie Form berd, bie normal dem Präteritum angehört, 
wegen Zufammenfallen mit ber PBräfensform umgeht und ftatt beffen 
auch das Barticip berdeh ohne Hilfszeitwort verwendet. Wir fuchen 
jest die drei andern Formen. Um bie erfte Plural von ihrem. Sin- 
gular zu fcheiden, hat bie Sprache, bie ber Endung M feine Weiter- 
bildung mehr geftattete, zu bem Mittel des langen Flexionsvocals 
gegriffen; fle bildet alfo zum Singular berem ben Plural berim 
wir tragen; bie zweite Singular, die ihr urfprüngliches ST ganz 
aufgiebt, nimmt ebenfalld langen Vocal f an, aljo beri du trägft; 
bie zweite Plural aber hat wie andre Sprachen das urſpruͤngliche 
ST in T, endlich in D gefchwächt und muß zur Unterfcheidung von 
der III sing. ebenfalls ihren Vocal dehnen, folglich bertd ihr tragt. 

Rapp, vergleichende Grammatik. IM. 1. 5 
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Aus diefem gedehnten Vocal der Formen bert, berim, berid 
folgt der doppelte Nachtheil 1) daß dieſe Kormen nur ſchwachen 
Charakter haben und ebendarum in ber Präfensform feine Differenz 
beider Clafien möglich if. 2) Da dieſes flerive 1 Die Dehnung 
durch i antieipiert, mit welcher die andern Eprachen ben Conjunctiv, 
Optativ oder Imperativ ableiten, fo ift eben Damit eine befondre 
Form für dieſe Begriffe abgefchnitten. Diefem Mangel bat bie 
Sprache dadurch abzuhelfen gefucht, daß fie einmal bie II sing. Des 
Imperativ ftarf bildet, für die III sing: aber eine poetifche ſchwache 
Form bildet, und zweitens daß fie ein Tempus Optativ mit dem bereits 
verfäumten i dadurch noch möglich macht, daß fie der Präteritalform 
ein langes 1 Hinter die Flexion, alfo mechanifch anfnüpft, wobei 
ber Uebelftand, daß bie fchon auf t fchließende H. sing. dieſes neue 
t abforbiert und fo mit der dritten zufammenfällt, nämlich berdemt, 
berdit, berdt. Es kann noch erwähnt werben, Daß bie perftiche 
Conjugazion, die der Blawifchen außerordentlich ähnlich ift, nur in 
ber 11. sing. von ihr abweicht burch ihre Vocalbildung und zwar 
ftehen fich das perftiche bert und ßlawiſche beresh bu trägft gerade 
fo gegenüber wie das italienifche vendi du verfaufft neben fpanifchen 
vendes. 


Die Abwandlung ber Präteritalform ift mit der Präfensforn 
ganz identifch, und zwar fowohl in ben ftarfen Bildungen berdem, 
berdend, als in dem ſchwachen berdt, berdim, berdid, aber mit 
der merkwürdigen Ausnahme für III. sing., daß fie die Flexionsfilbe 
verfchmäht oder ihr characteriftifched D nebft dem Vocal im Prätes 
titalcharactee D oder T aufgehen läßt, d. h. e8 heißt nicht berded 
er trug, fondern berd. Da der Infinitiv mit demſelben Dental ab⸗ 
geleitet wird (berden) und daneben eine abgefürzte Yorm (berd) 
befteht, die alfo immer mit der II. sing. bes Präteritum einftimmt, 
fo Haben die perfiichen Grammatifer fugar die Form berd als bie 
Grunpdgeftalt bes Berbum betrachtet, wahrfcheinlich irre geführt durch 
ben femitifchen Organismus, wo bie III. sing. praeteriti ald die Wur- 
zelgeftalt des Wortes angefehen wird, was aber hier fchlechterbings 
feinen Sinn hat. Die Anomalle der abgemworfenen Flexion ließe 
ſich etwa mit ber gothifchen Form gab vergleichen, welche für I. 
und II. sing. feine Ylerion zeigt, wenn man überfehen fönnte, 
daß die deutfche Form unabgeleitet und wirfliche Wurzel iſt; das 
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perfifche berd vergleicht fich alfo vielmehr dem beutfchen fchwachen 
liebte, welches ebenfo Hinter dem temporalen T das perfonelle abs 
geworfen hat, | 

Wir Haben alfo eine faft gleich flestierte Praͤſens- und Prä- 
teritalform; von beiden werben nun die übrigen einfachen Formen 
geleitet. Der Imperativ 1. sing. ift die wirkliche und zwar vers 
fürzte Wurzel, wo überhaupt Verfürzung ftattfindet; bie übrigen 
Perfonen lauten dem Präfens gleich; nur kann bie dritte Perſon 
ihren Flexionsvocal in der Poeſie dehnen in langes A, alfo beräd 
(das indifche LAt). Bon der Präfensform wirb ferner das Präfens- 
Particip abgeleitet und zwar in verfchiebner Geſtalt; die urfprüng- 
liche d. h. indifche ift berendeh, wo man fleht, daß das auslaus 
tende S in Guttural übergegangen und fo allmälig ftumm geworben 
ift; flatt deſſen fann aber die Schlußfilbe auch abfallen und zur 
Gompenfazion ber Vocal fich dehnen; fo daß die zweite Form berän 
entfteht, ganz dem griechifchen zum» für zuovrg analog. Drittens 
aber fann auch das N fallen, alfo berä, und endlich viertens kann 
auch noch der lange Schlußvocal verloren gehen, aber nur wo e8 
fih um Compofizionen handelt, wo alfo diefe Form ber zu lauten 
hätte, d. h. in der Compoſizion FAßt die Sprache allen Organismus 
fallen und das Wort tritt in die nadte Wurzel heraus, 

Aus der Präteritalform wird gebildet 1) der Infinitiv. Das 
indifche tum hat fich geichwächt in den; berden, auch burden ge 
fprochen nach der femitifchen Vocalſchillerung. Es ift wie das Bla 
wifche ti eine Nominalform und zwar ein beftinmter Caſus, ber 
vollfommen dem lateinifchen activen Supinum entfpricht; berden 
wäre alfo Tateinifch fertum, wenn diefe Form für lätum gebräuchlich 
wäre. 1 Der perftfche Infinitiv kann aber auch, wie gefagt ift, 
feine Schlußfilbe verlieren, alfo berd, und biefe Form ift in ges 
wiſſen Fällen die einzig gebräuchliche, namentlich im componierten 
Futurum und wenn er von einem verbum impersonale abhängt. 
2) Endlich wird von der Präteritalform auch das Präteritalparticip 
gebildet und zwar wird das urfprüngliche S Bier ebenfalls in vers 
ftummendes h aufgelöst, alfo berdeh getragen. Diefe Form wirb 
ganz wie bei und nicht nur für Präteritum Activ fondern auch für 

Es braucht wohl nicht befonders bemerkt zu werben, baß nad dem Ge- 
fagten ber perfifche Infinitiv in den mit dem deutſchen Infinitiv in en gar feinen 
Bufammenbang hat. 
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bas ganze Paſſiv verwendet. 3) Kommt dazu noch das vom Praͤ⸗ 
teritum mechanifch weiter gebildete Tenıpus Optativ berdemt,. 


Damit wären bie fämmtlichen einfachen Yormen ber perftfchen 
Grammatif erichöpft, die wir jest in einem doppelten Paradigma 
nach ber ftarfen Form von berem und nach ber ſchwachen von 
pursem aufftellen wollen. 

Starte Form. 


Präfens: berem beri (bered) berd 
berim berid berend 
Imperativ: ber (beräd) 
Präfens Barticip: berendeh, berän, berä (ber) 
Präteritum: berdem berdi berd (berdeh) 
Infinitiv: berden (burden) berd (burd) 
Präteritum Particip: berdeh 
Optativ: berdemi berdi berdi 
berdimi berdidi berdendi 
Schwache Form: 
Präfens: pursem pursi pursed 
pursim pursid pursend 
Imperativ: purs (pursäd) 
Präfens Barticip: pursendeh, pursän, pursä (purs) 
Präteritum: pursidem pursidi pursid 
pursidim pursidid pursidend 
Infinitiv: pursiden pursid 
Präteritum Barticip: pursideh 
Optativ: pursidemi pursidi pursidi 
purstdimt pursididi pursidendi 


Hier tft noch zu bemerken, baß für das Präteritum berdem, 
purstdem zuweilen auch die Compofizion berdestem, pursidestem, 
pursidesitt, pursidest gebraucht wird. 

Es läßt fich in der That fein einfacherer und Flarerer Verbal⸗ 
Drganismus erfinnen als biefer perſiſche. Um nun aber bie fämmt- 
lichen Bunczionen des Verbum ſyntactiſch zu gewinnen, bedarf Die 
Sprache zwei weiterer Kunftmittel. Das erfte find Präfire, das 
zweite Hilfsverba. Die Prüfire find: 

4) Um ein einfaches Futur zu gewinnen, fann ber Präfens- 
form bie Bartifel be vorgefchoben werden als eine untrennbare und 
mit dem Wort - zufammengefchriebne Partikel, wobei die früher er- 
wähnte Bocalaflimilazion Play greift, alfo beberem ich werde tragen 
und bupursem id} werde fragen. Die nämliche Partikel fann auch 
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dem Imperativ vorgefeßt werben; beber, bupurs. Da biefe Bars 
tifel be eine der Sprache geläufige ift, fo ift die Compoftzion Mar, 
fann auch unbedenklich dem indiſch⸗griechiſchen Augment verglichen 
werben, falls nämlich bie Hypotheſe richtig ift, daß das griechiiche 
&isyov aus einer Partikel entipringt, die bem altdeutichen ge in 
gelag, gelegen entipricht. 

2) Eine der perfifchen Sprache ganz eigenthümliche Erſcheinung 
Dagegen ift e8, daß die einfache Präfensform als folche der Sprache 
nicht beftimmt genug Elingt, um das Präfens Indicativ auszudrüden. 

Die einfache Form gilt dem Perfer als Conjunctiv. Um jene 
Beftimmtheit zu erreichen, muß der Form eine beftimmende Partifel 
vorangehen; fle hat die Geftalt mi oder auch hemt, fann unter 
Umftänden wegbleiben, auch von ihrer feften Stellung loögetrennt 
werben und ift alfo nicht untrennbar wie das be; ja fte ftellt. ſich 
zuweilen ganz an ben Schluß des Satzes und Geitlin vermuthet, 
es ſei die abgefürzte Partikel hemisheh, continuo. Das hemt ent- 
fpricht dem griechtichen «ua; die einfache Form mi kommt aber 
außer jener Fungion in der Sprache nicht einzeln vor; es ift alfo 
auch ihr fpecififcher Begriff nicht zu firieren. Wie diefer Gebraud) 
entfprungen und ob er durch Einfluß einer fremden Sprache fich 
feftgefegt hat, ift ganz im Dunkel, Das nämliche mi wird übrigens 
auch andern Formen vorgefegt, 3. 3. dem Imperativ, ſodann na⸗ 
mentlich der Praͤteritalform; für diefe Stellung wird die fyntactifche 
Wirkung dahin angegeben, daß die einfache Form (berdem) dem 
hiftorifchen Aoriſt, Die präfigierte hingegen (miberdem) dem Imper⸗ 
fectum entſpreche. Daß aber diefer Unterfchied nicht ftreng gehand- 
habt wird, liegt in ber Natur der Sache. 

3) Noch fann bemerft werden, Daß die Negazion wie im Gothi- 
fhen und Sflawifchen durch ein den Verbalformen präfigiertes ne 
ausgebrüdt wird, alfo neberden nicht tragen; im Präfens fann es 
getrennt werden, ne mi berem ich trage nicht. Merfwürbig ift 
aber, baß ber Imperativ in ber zweiten Perfon ftatt Diefed ne eine 
abweichende Prohibitivform me verwendet, alfo meber trage nicht, 
meberid traget nicht, was unverfennbar bem griechifchen wu, entfpricht. 

Alles übrige leiften die Hilfsverba, welchen entweder der In⸗ 
finitiv und zwar in feiner abgefürzten Geftalt oder das Präterital- 
particip vorgefebt wird. Den Hilfsverben müflen wir aber, um den. 
Organismus der Conjugazion auf gefegmäßigem Weg zu verfolgen, 
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hier die Nefte ber Rebuplicazion im Perſiſchen voranftellen und 
werben hinter ben Hilfsverben ben fontactifchen Gebrauch derfelben 
für die praftifche Grammatik einfchalten. 


I. Befle der Bebuplicazion. 


1) Eine wunderlihe Figur macht Bier die Wurzel vid 1 fehen, 
beren Formen nicht fowohl aus. der normalen Reduplicazion vivid 
als aus ber abnormen Verbopplung vidvid hervorgegangen zu fein 
fcheinen. Denn nur aus einem vid-vid-den läßt fich ber Infinitiv 
diden ableiten und ebenfo das Präfens binem aus vidvid, dvi (wie 
bist aus dva und sata, 20), fo daß nach dem Abfall bes Schluß- 
vocals ein ephelcnftifches N zwifchen gefchoben wird, Das wir weiter 
unten bei einer ziemlichen Anzahl von Verben wieder antreffen wer- 

den. Daraus ergibt fich nun bie folgende fehr abnorme Conjugazion: 


binem bini bined 
binim binid binend 
bin (binäd) 
binendeh binäan binä (bin) 
didem didi did 
didim didid didend 
diden did 
_ dideh didemi 


Villeicht ift didem ein abgefürztes vididem. 

2) dä geben. Da die Wurzel im ßlawiſchen und faft überall 
redupliciert tft, fo iſt Hier die Praͤſumzion auch dafür, obgleich man 
die Präteritalformen auf einfaches Suffir zurüdführen könnte. Dazu 
fommt noch, baß fchon im Zend das indifche dadami mit daddmi 
gemifcht erfcheint, fo daß wahrfcheinlich bie Wurzel dA thun zugleich 
in dieſem dA geben mit verftecht ift. Webrigens fcheint Hier fchon 
die Praͤſensform frühere Reduplicazion zu verrathen; nämlich aus 
dadam wurde dafem und hieraus dehem, fo daß bie dritte Perſon 
dehed dem ruflifchen dastj entfpricht. Im Imperativ deh verftummt 
das h. Die vollftändige Form lautet fo: 


dehem debi dehed 
dehim dehid dehend 


deh, dehende, dehän, dehä 


— — — —ü— — — — — 
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dädem dädi däd 
dadim dädid dädend 
däden, däd, dädeh, dädemi 


3) stä ftehen. Die Präfensform, ber man rebüplicierted stasta 
zu Grund legen fann, lautet istem oder istem und gleicht dem gries 
hifchen Zornu und dem lateinifchen sisto, fo baß der Anlautscons 
fonant abgefallen ift. 


istem isti isted 
istim istid istend 
ist, istendehb, istän istä 
istädem istädi - . istäd 
istädim istädid istädend 
istäden, istäd, istädeh, istädemi 


Man fieht daß Hier das Präteritum eine entfchieden- ſchwache 
Form mit ableitendem & angenommen bat, die äußerlich der Form 
dadem entfpricht aber nicht wie diefe aus der Reduplicazion erklärt 
werden Tann. Es iſt alfo berfelbe Fall wie bie Iateinifche Conju⸗ 
gazion von dare und stare in die Analogie der ſchwachen a- Form 
eintritt. | 
Nah istem geht auch fein Compoſitum firistem ich fchide, 
firistädem ich fchidte. 

Auf einige noch mögliche Reduplicazionen werben wir fpäter 
aufmerffam machen bei Gelegenheit der Formen yuspem ich fchlief 
und fistem ich lebte. 


D. Silfsverba. 


1) Wurzel as fein, Sie tritt in doppelter Geftalt auf, in 
einer verkürzten und einer unorganifch erweiterten, für beide ift aber 
nur bie einfache Präfensform übrig, Die erfte Form lautet: 

em 1 est 
im id end 

Wir haben hier bie einfachfte Geftalt der reinen Verbalendungen 
ohne Wurzelbuchftab, fo daß die Silbe as ganz fehlt, mit Ausnahme 
der dritten Singular, deren est aus asti das wurzelhafte es bewahrt 
hat. Diefe bequemen Formen ftehen aber nie felbftändig zu Anfang 
fondern überall nur wo fie fich enclitifch Hinter ein andred Wort 
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anlehnen Fönnen, mit dem fie dann auch zufammengefchrieben werben. 
Es ift ganz biefelbe Erfcheinung wie in ber polnifchen Sprache. 
Man confugiert alfo, fo zu fagen, mit merd Mann folgendermaßen: 
merdem, merdt, merdest, merdim, merdid, merdend, ohne daß 
babei das Nomen eine Piluralflerion annimmt; ebenfo mit einem 
Adjectiv, shäd froh: shädem, shädt, shädest, shädtm, shädtd, shâ- 
dend; endlich mit dem Pronomen: menem ih bin, tüt bu bift, 
best oder Öst er ift, mäjäm wir find, shumädjid ihr feid, tshAndnd 
fie find. Wird dagegen das Berbum felbftändig gebraucht, fo Hat 
ed eine anomal erweiterte Geftalt, in ber ſich uns die Erfcheinung 
des polntfchen jestem wiederholt. Aus asmi hat fich ein bequemeres 
astm, estem, endlich mit falfchem h hestem gebildet, wenn man 
nicht lieber Die dritte Perfon asti als wurzelhaftes est in die andern 
Berfonen will eindringen laſſen. Daß das h dabei ganz unmwefent- 
ih, flieht man fchon an der Negativform nistem ih bin nicht. 
Beide Formen lauten, fcheinbar nach dem Schema ber fonftigen 
Präteritalformen, alfo: 


hestem hesti hest 
hestim hestid hestend 
nistem nisti nst 
nistim nistid nistend 


2) bü fein. Die mangelhafte vorige Form wird durch Diefe 
ergänzt. Es ift ein regelmäßig ausgebildeted Verbum, nur ift fein 
Praͤſens buvem wenig 'gebräuchlih und zwar nur als Conjunctiv; 
an feine Stelle tritt der aus die biphthongierten Sanffritform des 
Suturum, welche bavishjämi lautet, contrahierte Form bäshem, 
welche Praͤſens, Futur und Conjunctiv vertritt. Imperativ und 
Präfensparticip fönnen aus beiden Formen gebildet werden. Am 
Präteritum fällt auf, daß feine Form büdem ganz mit dem altBla- 
wiſchen und rufliichen Buturum bomdor) oder budu zufammenfällt. 
Es beftehen alfo folgende Formen: 


Erſtes Präfens: 
buvem buvi buved 
buvim buvid buvend 
Zweites Präfens: 
bäshem bäshi bäshed 
bäshim bäshid bäshend 


Imperativ: bü oder bäsh, die britte Berfon in ber poetifchen Form büvad. 
auch contrahiert bäd, und mit wiederholtem emphatifchen Bocal bädä. 
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Präfens Particip: buvendeh ober bäshendeh und bäshä. 


Präteritum: | 
büdem badi büd 
büdim pudid büdend 


Infinitiv: büden, auch mit kurzem Bocal buden, verkürzt büd. 
Bartieip Präteritum: büdeh. 
Optativ: 
büdemi büdi büdi 
büdimi büdid! büdendi 


3) shu werden. Ob biefe Wurzel eine Ableitung von as ift 
wie das lateinifche sum uber gothifche sijum wollen wir unentfchieden 
laflen. Das Präfene nimmt biphthongifches ev an. 

- shevem shevi sheved 
shevim shevid shevend 


shü oder shev, sheväd 
shevendeh, shevän, shevä 


shudem shudi shud 
shudim . shudid shudend 
shuden, aber auch shäden, verkürzt shud 

shudeh 

shudemi shudi shudi 
shudimi ‚ . shudidi shudendi 


4) An dieſe drei Subftanzialverba fchließt fich als viertes Aus 
riliare eine Wurzel kvat ober xvat wollen oder wünfchen, bie ich 
nirgends als im Blawifchen zotjeti wieder finde, bie. hier in ber 
Geftalt zvas auftitt, und Die in beiden Sprachen Futura bilden 
hilft. Sie gehört einer unten vorkommenden Berbalclafie an, bie 
das radicale s im Präfens in h auflöstz die Präteritalform ift flarf 
oder ſchwach gebildet. Nach jebiger Ausfprache wird befanntlich das 
v des Anlauts ausgerworfen (xahem oder yähem). 

Präafens: 

xvähem xvahi xvahed 
xvahim vähld xyvähend 

Imperativ: „väh 

Präfens PBarticip: „vähendeh, „vähän, yvähä. 

Präteritum: yvästem oder „vähldem. 

Infinitiv: „vasten ober „vählden; „väst. : 

Particip: „västeh. 

Optativ: „vähldemt. 
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Wir geben jebt das Paradigma eines vollftändig conjugierten 
Verbum. Die cumponierten Präterita des Activ werden wie im 
Blawifchen nie mit Haben fondern mit fein zufammengefeßt, wels 
hem das Präteritalparticip folgt, das ganze Paſſiv hingegen mit 
dem Verbum werben, ganz wie im Neubeutfchen und mit dem⸗ 
jelben Barticiy. Dem Yutur-Auriliar wird ber verfürzte Infinitiv 
nachgeſetzt. 

Activ, Indicativ, Bräfens: mi pursem ich frage, Imperfect 
mi pursidem ich fragte, Aoriſt purstdem ich fragte, Perfect purst- 
deh em ich habe gefragt, Plusquamperfect purstdeh büdem ich 
hatte gefragt, Sutur bupursem ich werde fragen, futurum exactum 
pursideh bäshem ich werde gefragt haben, futurum periphrasticum 
xyähem purstd ich werde ober will fragen. Conjunctiv pursem 
ih frage. Optativ purstdemt ich möchte oder würde fragen. Im⸗ 
perativ purs oder bupurs frage; poetifch pursäd er fol fragen. 
Infinitiv purstden und purstd fragen, beffen Präteritum purstdeh 
büden gefragt haben. Particip⸗Präſens pursendeh, pursän, pursä, 
der Sragende, wenn man fragt; purstdeh gefragt habend. Eine felts 
nere mit hestem conıponierte Bräfensform ift noch purstdestem ich bin 
im Begriff zu fragen oder frage. 

Pafliv, Indicativ, Präſens: purstdeh mi shevem ich werde 
gefragt, Imperfect purstdeh mi shudem ich wurde gefragt, Aorift 
purstdeh shudem ich wurde gefragt, ‘Perfect pursideh shudeh em 
ih bin gefragt worden, Plusquamperfect pursitdeh shudeh büdem 
ich war gefragt worden, Yutur (wird nur periphraftiich gebraucht) 
purstdeh „vähem shud ich werde ober fol gefragt werden; futurum 
exactum purstdeh shudeh bäshem ich werde gefragt worden fein. 
Conjunctiv purstdeh shevem ich werde gefragt, Optativ pursideh 
shudemt ich möchte oder würde gefragt werden, Perfect purstdeh 
shudeh bAshem ich fei gefragt worden. Infinitiv purstdeh shuden 
gefragt worden fein, Particip pursideh shevä ber gefragt wird, 
purstdeh shudeh ber gefragt worden ift. 


Beim Verzeichniß der übrigen Verba verzichten wir darauf 
eine Abtheilung in ftarfe und fchwache Formen durchzuführen, ba 
Ihon erwähnt ift, daß die Konjugazion den Wurzelvocal mit bem 
Ableitungsvocal ganz analog behandelt; wir ftellen nur einzelne 
Familien auf, wobei aber bie entfchieden ftarfen SBräteritalformen 
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die erften Stellen einnehmen unb die entichleben jchwachen zuleßt 
geftellt werben, Man kann überhaupt brei Elaflen und -eine vierte 
als Anomalie annehmen. 

Erſte Elafie. Das präteritale T bleibt unverändert hinter einem 
harten Aſpirat; biefer ift x, f, sh ober s. 

Erfte Familie. Verba mit dem Outturalcharafter k, das ſich 
in ber Präfensform in weiches [, bei einzelnen auch in s, sh und 
fh, im Bräteritum aber überall in das afpirierte x auflöst, 

Einfache Formen dieſer Art find: 

1) bäfem ich fpiele, bAytem ich. fpielte. 

2) püfem ich koche, püytem ich fochte. (Die Wurzel kak oder 
pak, coquo, baden.) 

3) bifem ich fiebe, biytem ich ſiebte. 

4) taſem ich laufe, taxtem ich lief. 

5) tuſem ich zahle, tüytem ich zahlte, 

6) dülem ich Hefte, nähe, düytem ich Heftete. 

7) rtfem ich gieße, riytem ich goß. 

8) säfem ich mache, säytem ich machte. 

9) stlem ich brenne, süytem ich brannte. 

10) düshem ich melfe, düytem ich moff. 

11) Mit eingefhobnem Nafal im Präfens sendſhem ich wäge 
seytem ich wog. 

12) shinäsem ich weiß, shindytem ich wußte, ift bie befannte 
Wurzel knd, althochdeutfch knäyan, yıyvmoxsw, bie burdy ben 
Semitismus in zwei Silben zerfegt ift, was übrigens auch im 
lettifchen sinnät der Fall if. 

Die folgenden mehrfilbigen find theile ſichtbar mit Partikeln 
componiert, theils laͤßt ihre muthmaßliche Wurzel nicht genau auf 
ihre Bildung ſchließen. 

13) girtſem ich fliehe, giriytem ich floh. 

14) nuväfem ich fchmeichle, nuväytem ich fchmeichelte. 

15) gudaſem ich ſchmelze, gudäytem ich ſchmolz oder ſchmelzte. 

16) supülem ich fteche, supüytem ich ſtach. 

17) endäfem ich ſchleudre, endäytem ich fchleuderte. 

18) endülem ich gewinne, endüytem ich gewann. 

19) engtfem id) rege auf, engtytem ich regte auf. 

20) efrälem ich erhebe, efräytem ich erhob. 

21) efrüfem ich entzünde, efrüytem ich entzündete. 
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22) Amülem ich lerne, Amüıytem ich lernte. 

23) Amtfem ich mifche, Amiytem ich miſchte. Die befannte 
MWurzel uyvvo, misceo. 

24) Ahllem ich ziehe aus, Ahtytem ich zog aus. 

25) Avifem ich hänge auf, Avtytem ich hängte auf. 

26) perdäfem ich fehmüde, perdAytem ich ſchmuͤckte. 

27) perhifem ich Hüte, perhiytem ich hütete. 

28) fertishem ich verfaufe, ferüytem ich verfaufte. 

29) peishem ich nehme gefangen, peiytem ich nahm gefangen. 

30) Zum Präfens gusilem oder gusilem ich breche, das ben 
ſchwachen Infinitiv güstliden Hat, gehört das ftarfe Präteritum 
gustytem, auch gusistem ich brad), 

31) Mit Buttural im Präſens Axem ich ziehe den Sübel, 
äytem ich zog den Säbel. 

Zweite Familie. Verba mit Labtalcharafter. P, das fi im 
Präfens in B, im Präteritum in F erweicht, einigemal auch im 
Präſens F oder V wird, Einfache find: | 

1) täbem ich glenze, taftem ich glenzte (woher unfer Taft 
ſtammt). 

2) rübem ich fege, rüftem ich fegte. 

3) kübem ich fchlage, küftem ich fchlug. (Zu vergleichen 
griechifch xonrsıw, Blawifch kovati, Iateinifch cÄdıre.) 

4) jäbem ich finde, jaftem ich fand. 

5) bäfem ich webe, bäftem ich wob. 

6) käfem ich grabe, käften ich grub. 

7) revem ich gehe, reftem ich ging. 

8) shenevem ich höre, sheneftem ich hörte. (Die Ableitung 
unten bei der ſchwachen Form.) 

9) gevem häufiger aber güjem ich fage (Infinitiv dazu fchwa- 
‘ches güjlden) guftem ich fagte. 

10) girem oder girem ich fange, hat feinen Labial abgeworfen, 
giriftem ich fing (das gothifche gripan, greifen). 

11) zuspem ich fchlafe, zuftem ich fchlief. Das anomale 
Praͤſens befprechen wir bei ber fchwachen Form. 

Zufammengefeht fcheinen: 

12) äshübem ich ftöre, äshüftem oder Ashuftem ich ftörte. 

13) derjäbem ich verftehe, derjäftem ich verftand (von jäften 
finden). 
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14) shitäbem ich eile, shitäftem ich eilte, 

15) fertbem ich betrüge, feriftem ich betrog. 

16) shiktbem ich wundre mich, shikiftem ich wunderte mich. 

17) shigtbem ich blühe, shigiftem ich blüßte. 

18) shükäfem ich fpalte, shikäftem ich fpaltete. 

19) nihuftem oder nihubnem ich verberge oder bin verborgen, 
wozu nihuftem ich verbarg. 

20) pedftrem ich nehme an, hat einen Labial abgeworfen, 
pedfireftem ich nehme an. | 

Dritte Familie. Verba deren Wurzelvocal ein Dental fcheint, 
der fi) in R, S und sh auflößt. 

1) därem ich babe, däshtem ich Hatte. (Indiſch dar oder 
dri, Blawifch drilhati halten.) 

2) kärem ich fäe, käshtem oder kishtem ich fäte. 

3) embärem ich fülle, embäshtem ich füllte. 

4) engärem id) meine, engäshtem ich meinte. 

5) pendäreın ich glaube, pendäshtem ich glaubte, 

6) gudfärem ich laſſe zurüd, gudläshtem ich ließ zurüd. 

7) gumärem ich fchide, gumäshtem ich ſchickte. 

8) nigärem ich male, nigäshtem ich malte. 

-9) risem ich fpinne, ristem ich ſpann. 

10) nevisem ich fchreibe, nevishtem ich fchrieb. 

11) ilem ich erhebe mich, yAstem ich erhob mich. 

12) Ajtshem ich quäle mich, Ajtshtem ich quälte mich. Ebenfo 
geht ejüshem ich umarıne, ejishem ich fchneide und mit weichem 
fh efhem ich nähe zufammen. Man nennt fie regelmäßig. 

13) efräfem ich erhebe, efräshtem ich erhob. _ 

14) Zu einem Praͤſens hilem ich entlaffe (Infinitiv hiltden) 
das ftarfe Präteritum histem ich entließ. 

15) Zum Berbum gerdem ich drehe das Präteritum geshtem 
ich drehte Es ift das einzige Verbum, das im Präfens einen 
Dentalfchlaglaut zum Character hat, der natürlich vor dem fleriven 
T feine Natur verändern mußte. Es laͤßt fich mit vertere, beffer 
noch mit Yupog und gyräre vergleichen. 

Vierte Familie. Verba beren Präteritum st hat, bas aber 
von zweifelhaftem und höchft verfchiebnem Character ift, indem es 
bald wurzelhaftes bald zur fchwachen Confonantableitung gehöriges 
s enthält. Wir ſuchen fie in einzelne Gruppen zufammenzufaffen. 
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Erfte Gruppe. Das s der ftarfen Formen Iößt fich im Präfens 
in hauf. 

1) dſhehem ich fpringe auf, dihestem ich fprang auf. Der 
Imperativ dfheh. 

2) rehem ich entfliehe, restem ich entfloh. 

3) kähem ich vermindre, kästem Ich verminderte. 

4) Hieher das Auriliare yvähem id will, yvästem ich wollte. 

Zweite Gruppe. Das s bes Präteritum fehlt im Präfens und 
wird durch ein euphonifches j erſetzt. 

1) dfhdjem ich fuche, dfhustem ich fuchte. Der Imperativ 
lautet dfhdi; fo durchaus, 

2) rdjem ich wachfe, rustem ich wuchs (altflawifch heißt 
raston ich wachle). 

3) shdjem ich wafche, shustem ich wuſch. 

4) Ardjem ich ſchmücke, Arastem ich fehmüdte, Ebenfo peiräjem 
ich fchmüde, 

5) girijem ich weine, giristem ich weinte (läßt fich bem beut- 
ſchen grinen greinen vergleichen). 

6) ftjem ich lebe, fistem ich lebte. Hier ift die Wurzel be- 
fanntlich kvi oder redupliciert kvikvi, Leo, vivo, ßlawiſch ſhivon; 
das s bes Präteritum würde ſich wie das lateinifche vikst aus ber 
Reduplicazion erflären. 

Dritte Gruppe. Zwei ganz abnorme Fälle, wo das unläugbar 
radicale ND des Präfens im Präteritum verloren geht gegen ein 
fhwaches ableitendes S. 

1) bendem ich binde, bestem ih band. Die Wurzel ift 
unzweifelhaft das gothifche band, bindan. Beim Infinitiv besten 
ans beutfche Nomen Baſt zu benfen, fcheint etwas gewagt. 

2) peivendem ich verbinde, peivestem ich verband, Wenn 
man bie unzmweifelhafte PBartifel pei abzieht, fo bleibt auch Hier bie 
beutfche Wurzel vand, vindam übrig. Man bebenfe, daß die beut- 
[hen Wurzeln bindan und windan verwandte Begriffe bezeichnen 
und daß im Neuenglifchen fich ein Verba to wear, I wore wie 
e8 fcheint aus to bear, I bore abgeſchwächt hat. 

Vierte Gruppe. Schwache Verba, welche ihr Präteritum durch 
eine Ableitungsftlbe mit S bilden. 

1) dänem ich weiß, dänistem ich wußte. Bopp will auch biefe 
Form aus indifchem dfhAndmi, alfo der Wurzel kna wiſſen ableiten. 


en — 77 


chen 
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2) drem ich vermag, ärestem ich vermochte. 


3) Adfhem ich yflanze, ädlhistem ich pflanzte. 

4) mänem ich bin ähnlich, mänistem ich war ähnlich. 

5) shäjed es fchidt fich, shäisten fich fhiden. 

6) bäjed es ift nöthig, bäisten nöthig fein. 

7) tuvänem ich fann, tuvänistem ich konnte. 

8) nigerem id} fehe an, nigeristem ich fah an. 

Daran fchließen fich noch zwei dunkle Verba, die zum ſchwa⸗ 


Bräteritum ein Präfens mit dem euphonifchen N bilden. 


9) shikenem ich breche, shikestem ich brach, 
10) nishinem id} ſitze, nishestem ich ſaß (womit im Sanffrit 


ni-sad zu vergleichen). 


Zweite Claſſe. Das präteritafe T erweicht fih in D Hinter 


ben Gonfonanten R und N. 


Erfte Familie. Character unveränberliches R. 

1) berem ich trage, berdem oder burdem ich trug (fero). 

2) mirem ich fterbe, merdem oder murdem id; ftarb (morior). 
3) zürem ich effe, zürdem ich aß. 

4) äfärem ich beleidige, Aſardem ich beleidigte. 

5) engärem ich vermuthe, engärdem ich vermuthete, 

6) evbärem ich verzehre, evbärdem ich verzehrte. 

7) perverem id) erziehe, perverdem ich erzog. 

8) gudfärem ich hange, gudfärdem ich hing. 

9) gufärem ich löfe, gulärdem ich löste. 

10) gusterem ich breite aus, gusterdem ich breitete aus. 
11) supärem ich übergebe, supärdem ich übergab. 

12) efshärem id} ftreue, efshärdem und efsherdem, auch 


fusherdem ich ftreute. 


13) sıpärem ich übergebe, supurdem ich übergab, 
14) shumärem id) zähle, shumurdem ich zählte. 
15) ärem ich bringe ift fichtbare Eontragion nach feinem 


Präteritum Averdem ich brachte, 


Ganz anomal ift kunem ich mache, kerdem ich machte. Hier 


ift die Wurzel ker, das beutfche garavan, gerben, fo daß ber In- 
finitiv kerden völlig dem feanbifchen gjort entfpricht; im Präfene 
it Das wurzelhafte R abgefalen und das euphonifche N bafür 
eingefchoben. 


Zweite Kamilie. Character umnveränderliches N. 
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1) ranem ich treibe, randem ich trieb. 

2) mänem ich bleibe, mändem ich blieb (maneo, sera). 

3) zränem ich Iefe, zvändem ich las. 

4) efkenem ich werfe nieder, efkendem ich warf nieber. 

5) efshänem ich ftreue, efskändemn ich freute. 

6) dgenem ich fülle, Agendem ich füllte. 

7) Das compenierte perägenem ich zerſtreue, perägendem id) 
zerſtreute. 

Dritte Clafſe. Verba, deren vorherrſchend ſchwache Form dem 
präteritalen D langen Vocal voranſtellt. 

Erfte Familie. Reguläres ſchwaches Präteritum ın . Es 
fafien fih aus der großen Zahl nur beifpielöweife anführen: 

1) pursem ich frage, pursidem ich fragte. 

2) beyshem ich fchenfe, beyshidem ich fchenfte. 

3) p&jem ich behaupte, päjidem ich behauptete. 

4) burem ich fpalte, burldem id; ſpaltete. 

5) perem ich fliege, peridem ich flog. (Unverfennbar ift ber 
Zufammenhang mit bem ßlawiſchen pero Feder, penna, #Tepor, 
fo daß die Wurzel pat fliegen vorliegt.) 

6) büsem ich füfle, büsidem ich fäßte. 

7) püshem ich ziehe an, päshidem ich zog an. 

8) tersem ich fürchte, tersidem ich fuͤrchtete (Blawifch tromsorr- 
ser; ich erſchuͤttre mich oder zittre, zosuw, tremo, franzöfiich 
je cramns). 

9) dfhumbem ich rühre wich, dfhumbidem ich rührte mich. 

10) tsheshem ich verfuche, tsheshidem ich verfuchte. 

11) zuspem id} fchlafe, zuspfdem ich jchlief, mit den Neben- 
formen yuftidem und zväbldem; die Wurzel ift befanntlich svap, 
in yuspem muß man ein vebuplicierted svasvap vermuthen. ' 

12) zendem id) lache, zendtdem ich lachte. 

13) derem ich zerreiße, deridem ich zerriß (ßlawiſch deron, 
gothiſch töra ich zerre, romanifch tiräre). 

14) düshem ich melfe, düshidem ich molf. 

15) resem ich fomme, residem ich fam. 

16) rendfhem ich fehmerze, rendfhidem ich fchmerzte. 

17) sumbem id} durchbohre, sumbidem ich durchbohrte. 

18) sendfhem ich wäge, sendfhidem ich wog. 

19) shörem ich verwirre mich, shärtdem ich verwirrte mich. 
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20) karem ich arbeite, kärtdem ich arbeitete (dieſelbe Wurzel 
wie kerden). | , 

21) gerdem id} drehe mich im SKreife, gerdtdem ich brehte 
mich im Kreife (von Yüoog). 

22) keshem ich ziehe, keshidem ich zog. 

23) küshem id} wage, küshidem ich wagte. 

24) lersem ich zittre, lerstdem ich zitterte. (Etwa aus tersem 
erweicht?) 

25) mälem ich reibe, mältdem ich rieb (molôre, malan, mahlen). 

26) nälem ich wehflage, nältdem ich wehklagte. 

27) veſem ich wehe, veltdem ich wehte (gothifch väa, ßlawiſch 
vjejon, griechifch ame ich wehe). 

28) ämurfem ich verzeihe, ämurftdem ich verzieh. 

29) yerämem ich ftolziere, yerämidem ich ftolzierte. 

30) fehem ich veritehe, fehemidem oder fehmtdem id} verftand. 


31) thelebem ich fuche, thelebidem ich fuchte. Ein arabifches 


Wort, das fich naturgemäß der fchwachen Gonjugazion anjchließt. 

In biefe Claſſe gehören ferner noch eine große Zahl von 
Gaufativverben, Die von einem andern Verbum gebildet werden, als 

32) von kerden machen, kerdänitden bewirken. 

33) von restden fommen, resäniden fdhiden. 

34) von terstden fürchten, tersäntden fürchten machen. u. f. w. 
Sie bilden ganz regulär kerdänem, resänem, tersänem, wobei nur 
zu bemerfen, baß einzelne auch das ableitende t auswerfen, 3 B. 
von perverden erziehen, perveränden erziehen lafjen, womit ſie 
dann in bie Analogie ber ftarfen N» Gonjugazion eintreten. Seltner 
werden Gaufative vom Nomen gebildet, wie 3. B. von sheb Nadıt 
shebem ich übernachte shebtdem ich übernachtete u. ſ. w. 

Zweite Familie. Anomale Verba mit dem langen t im Prä- 
teritum. Das Praͤſens hat das euphonifche N. Ä 

1) tshinem ich fammle, tshidem ich fammelte. (Das t ift 
wurzelhaft, alfo ftarfe Bildung.) 

2) Das ſchon erwähnte binem ich fehe, didem ich fah. 

3) gufinem ich wähle, gufidem ich wählte. (Könnte mit dem 
deutfchen kiosan füren verglichen werben.) 

4) Afertnem ich fchaffe, Afertdem ich ſchuf. Dunkles Com⸗ 
poſitum. 

Dritte Familie. Anomale Claſſe mit & im Präteritum. 

Rapp, vergleichente Grammatik. III. 1. 6 
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Erfte Gruppe, Mit euphonifchem j im Praͤſens. 

1) ſtjem ich gebäre, werbe geboren, [ädem ich gebar. Etwa 
das indifche dfan? 

2) käjem, coeo, kädem. 

8) kushäjem ich öffne, kushädem ich öffnete. 

4) ämdjem aud) ämAfem ich bereite, ‚Amädem, auch Amtdem 
ich bereitete, 

Zweite Gruppe. Ganz anomal, 

4) uftem ich falle, uftädem ich fiel. Das ftarfe Praͤſens iſt 
die befannte Wurzel pat, nınro, peto, ßlawiſch padon, beutich 
fallu; der Wurzelvocal fcheint vorangeftellt und das p durch t auf- 
gelöst. 

2) nehem ich lege, nihädem ich legte. (Mit der Bartifel ni 
zufammengefegt?. Die Wurzel ift indifch sad ſitzen.) 

3) sitänem ich nehme, sitädem, aber auch sitändem und 
sitäshtem ich nahn. (Das N bes Präfend ift euphoniih, wenn 
nicht die zweite Präteritalform die frühere ſtarke if.) 

4) dehem ich gebe, dädem ich gab, fo wie 

5) istem ich ftehe, istädem ich fand, und firistem ich fchide, 
gehören in dieſe Analogie. 

Vierte Familie, Bräfens in &, Präteritum in 4. Eine ziem- 
lich räthfelhafte Claſſe bilden die folgenden Verba, deren Präteritum 
ein entfchieden ſchwaches ü zeigt, bad Präfens Dagegen A, fo daß 
fie aus zwei Eonjugazionen gemifcht erfcheinen; ganz berfelben Bil- 
dung folgen einige, deren Bocal fichtbar Wurzel ift. 

1) säjem ich reibe, südem ich rieb. Wurzel. 

2) peimäjem ich meſſe, peimüdem ich maß. (Wurzel wird das 
indifche mä fein, Blawifch mjeriti, lateinifch metior und mensus meſſen.) 

3) fermäjem ich befehle, fermüdem ich befahl. Bon berfelben 
einfachen Wurzel wie auch 

4) Almdjem ich erfahre, Afmüdem id} erfuhr, 

5) Asdjem ich ruhe, Astdem ich ruhte. 

6) efläjem ich nehme zu, effüdem ober fefidem ich nahm zu. 

7) 4läjem ich beflede, Alödem ich befledte. 

8) enddjem ich falbe, endüdem ich falbte. 

9) beyshäjem ich fchenfe, beyshüdem ich fchenfte, 

10) päläjem ich fuche, pälüdem ich fuchte, 

11) feddjem ich glätte, fedüdem ich glättete. 
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12) shuydjem ich zerfleifhe, shuyddem ich zerfleifchte. 

13) gushäjem ich öffne, gushüdem ich öffnete. 

14) numAjem id} zeige, numddem ich zeigte. 

15) sitäjem ich Iobe, sitüdem ich lobte. 

Fünfte Familie. Entſchiednes & im Bräteritum; baffelbe 4 
zeigt fich auch im Präfens Aber in der Diphthongiſazien. ev oder uv 
(das andre ou auffaflen). 

1) Das Auriliare buvem ich bin, büdem- ich war. 

2) duruvem oder direvem ich maͤhe, durddem ich maähte. 

3) junuvem oder junevem ich fchlummre, funüdem ich ſchlum⸗ 
merte. (Auch biefer Form liegt ohne Zweifel die Wurzel svap zu 
Grunde; fie flimmt zum Blawifchen sunu ber Schlaf oder dem 
Dänifchen sövn.) 

4) shunuvem ober shunevem ich höre, shunüdem ober shint- 
dem ich hörte. (Wurzel feheint mir klu, fo daß L in N gefchwächt 
tft und das Wort zum Blawifchen sluti hören flimmt, fo wie au 
xAvo, clueo, woher auch unfer xiot laut ftammt.) 


Anomala. 


Nach der von uns befolgten Ordnung bleiben uns jetzt drei 
Verba übrig, welche vor dem präteritalen D einen funzen Vocal 
haben. Dieſe ſind: 

1) Das Auxiliare shevem ich werde, shudem ich wurde. 

2) ſenem ich fchlage, ſedem ich ſchlug. Imperativ fen. 
Wurzel ift das indiſche yan fchlagen, töbten, Blawifch gnati ver 
folgen mit dem Praͤſens ſhenon.) 

3) Ganz abnorm ift Ameden fommen, das fo flectiert. 


Praͤſens: 
äjem ajt ajed 
ajlm äjld djend 


Imperativ: di (djäd). 
Praͤſens⸗Particip: Ajendeh, Ajän, Ajk. 


Dräteritum: 
ämedem amedi ämed 
ämedim ämedid ämedend 


Snfinitiv: Ameden, Amed. 
Präteritals Barticip: ämedeh. 
Optativ: Amedemt. 
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Dürfte man vermuthen, baß biefer Wurzel ein kv vorn abge- 
fallen wäre, fo wäre fie eine vortreffliche Beſtaͤtigung für unfre 
Hypothefe einer Wurzel kva, bie mit unmefentlicher Nafalbilbung 
die Formen ve-nio und gothifch qvi-ma ich fomme erzeugt hat, Da 
bier fichtbar die Nafalableitung erft im Präteritum eintritt. 


Indem wir hiemit das perfiiche Verbum durchgegangen, ftelle 
ih zum Schluß eine fleine Auswahl perfifcher Etymologien zufam- 
men, bie mir während dieſer Beichäftigung aufgeftoßen find: 

Ab Waſſer, indifch ap, aqua, ay, isländifch A, eau. 

eber über, Urso, super, ubar. 

ayter Stern, &or7o, astrum. 

ef oder fi aus, &x, ex, ßlawiſch if, gotbilch us, deutich er. 

esp oder esb Pferd, equus, inrog, deutſch &yu. 

ustuvär feft, indifch sthävara, von sta. 

An jener, gothifch jäns, Blawilch ono, Exeuvog? 

ender innerhalb, intus, &vzog, indiſch antar. 

endüden überziehen, düco, tiuya? 

Aval Stimme, indiſch väk, vox? 

Aviyten hängen, gothifch vigan bewegen, Blawifch dvigati? 

ähen Eifen, aheneus, aeneus, ehern? 

in dieſer, ille? 

pa Yuß, pes, wovg, fötus. 

bar Laft, Bürbe (Bahre). 

ball Arm, indiih Adyus, Powxıov, brachium. : 

bältn Kopffiffen, unfer Polſter? 

ban Wächter, das. Blawifche ban und pan, ver 

bed böfe, das englifche bad? 

peder Vater, narno, pater, fadar. 

pur voll, mAsog, plenus, fulls, ßlawiſch plünü, 

beräder, buräder und berädfer, Bruder, fräter, ßlawiſch bratj. 

burden tragen, geow, fero, bera, flawifch beror. 

purstden fragen, Blawifch prositi, lateinifch procäre und rogäre, 
gothifch fray ich fragte; indiſch pratts. 

pes aldbann, post? 

bist zwanzig, viginti, von dva (2) und indiſch dasa (10). 

puser Knabe, puer, raus (?). Indiſch putra. 

pend[ fünf, zsvre, quinque. 


bendeh Bündel, ven band. 

beh gut, gothiſch bats; ben Gomparativ behter mit plattdeut⸗ 
chem beter zu vergleichen ift falfch, weil im Perſiſchen das T zur 
Endung gehört. 

bi ohne, Blawifch beſ? 

pijäleh Becher, von nıvav, ßlawiſch piti? 

bim Furcht, Blawifch bojati se fich fürchten. 

tishteh durftig, gothifch hersan, reoagodaı? 

dfhän Seele, law? 

tshend, quantum. 

dfhufheh Junges, gothiſch juyila jünger. 

yurd dünn, curtus? 

_ xürden efien, ßlawiſch kusiti, gustäre, yavas, gothifch 

kiusan? 

durt und duyter Tochter ‚ uyarzo, Öduyitri, ßlawiſch 
dushtshr‘ 

der Thüre, Thor, Yvor, ßlawiſch dviru. 

diräf fang, indifch dirga, ßlawiſch diügü, longus. 

direyt Baum, triu, dovs, dopv, flawifch driva. 

durusht hart, dürus? 

duruj Lüge, triogan? Indiſch druy. 

dest Hand, defın, dextra, t&ysv6, daksina. 

dem Haud und düd Rauch, Fuuos, fümus, indifch düma 
Rauch, dm& hauchen, Blawifch duti wehen. 

dendän Zahn, odovg, dens, tunpus, Jantas. 

dü zwei, oͤva. 

dür fern, ßlawiſch dal. Indiſch Iüra. 

düst Freund, ßlawiſch drugü? 

deh zehn, dex«. 

dir fpät, langwierig, oͤnoogç. 

räst recht, rectus. 

femtn Land, ßlawiſch ſemja, gothifch xäms, lateiniſch campus. 

fen Weib, Blawifch [hena, Yvvr, kvind. 

säjeh Schatten, ßlawiſch sjenj, indiſch ttsdjd, ax. 

siptd, siftd weiß, inbifch svöta, ßlawiſch svjet, gothiſch zvits. 

sitäreh Stern, gothifch sternd (neben obigem ayter). 

ser Haupt, griehiich zuge. 

shuden gehen, flawifch shed gegangen? 








86 


shir Milch, ßlawiſch ser Käfe, indiſch kstra. 

gird rund, Yvoog. 

güsh Ohr, auris, gothifch äsd, Blawifch uyo, indifch gösha. 

mäder Mutter, uyrro, mäter, ßlawiſch matj. 

mädeh Weib, gothiſch magap? 

mäh Mond, ur7v, mona. 

merg Tod, mors, ßlawiſch smert. 

mest trunfen, vedv, indifch madu füß. 

mür Ameife, uvoun7&, ßlawiſch muravei, ſchwediſch müra, 
holländifch mir. 

müsh Maus, uvg, müs, $lawifch müishi. 

mih groß, mikils, ueyag, magnus, mayat. 

miher Liebe, $reundfchaft, ßlawiſch mil lieb, mir Frieden? 

mijän Mitte, medius, madjas, weoog, ßlawiſch mefhdu. 

miky Wolfe, ousyAn, gothiſch milyma, ßlawiſch migla. 

nd in, ßlawiſch na auf, dv, ana. 

ndf, Nabel, umbiltcus, öagpeAog. 

näm Namen, nömen, övoue, namd, ßlawiſch imen. 

ner Mann, indifch nara, .&v7o. 

neld nahe, gothifch néêxv. 

neh nicht, gothifch ni. 

nuh neun, novem, &vve«. 

ü und (ve ift arabifch). 

veh wehe, vae. 


Drittes Bud). 


Das ßlawiſche Verbum. 
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Borwort. 


Dobrowſty Hat zuerft mit Beftimmtheit ausgefprochen, es gebe 
nur zwei Blawifche Hauptflämme, welche geographifch betrachtet freilich 
zwei fehr ungleiche Hälften bilden, nämlich einen füböftlichen und 
einen norbweftlichen. Er ftellte ald Kennzeichen dieſes Gegenſatzes 
theild den vorzugsweifen Gebrauch einzelner Wurzeln, einigen Wechſel 
zwifchen Vocalen und Abftufung drr Zifchlaute, befonders aber zwei 
auf jeder Seite nur einfeitig vorfommende fogenannte epenthetifche 
Eonfonanten auf. Die erfte Claſſe hat allerdings das charafteriftifche 
Merfmal, daß fie jebem Labiallaut, dem das mouillicende j nach⸗ 
folgen fol, ein L zwifchenfchiebt, das dieſe Mouillirung auf fich 
nehmen muß, welches fichtbar nur auriliäre L der zweiten Clafle 
fehlt; als Kennzeichen ber zweiten Claſſe giebt er dagegen ein epen- 
thetiiches D an, das in gewiflen Fällen dem L vorfchlagen foll; ob- 
gleih etwas Ähnliches in der neuislänbifchen Mundart vorkommt, 
find doch die von Dobrowſty beigebrachten Beifpiele nicht ganz uns 
verdaͤchtig. Wenn er 3. B. das Verbum moliti anführt, das weft- 
ßlawiſch modliti laute, fo giebt die lettifche Form malda (vilfeicht 
das gothifche mahljan und das beutfche melden) zu erfennen, daß 
bad D fein bloßes epentheticum fondern von der öftlichen Mundart 
ausgeworfen iſt; ähnlich wird es fich villeleht mit den andern Bei⸗ 
fpielen verhalten. Ueberhaupt find bie Blawilchen Grammatifer zu 
freigebig mit epenthetifchen Buchftaben, bie nichts erklären. -. Befon- 
ders das N wirb gar Bäufig eingefchaltet; ber befanntefte Fall ift 
die Pronominalmurzel i (lateinifch is) welche Hinter der Präpofizion 
ein N vorfchiebes dba dem Sflawen ber Nominativ dieſer Wurzel 
fehlt und aus ber Wurzel on (jener) ergänzt wird, fo liegt ber 
Berbacht nahe, diefe Wurzel habe ſich auch, freilich unflectiert, - 
ben andern Caſus mitgetheilt. Andre epenthetifche N werben wir 
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gelegentlich aufflaͤren. Indem wir nun Dobrowffy’s Eintheilung 
dennoch im Ganzen aboptieren müflen , weichen wir nur darin von ibm 
ab, daß wir das Altßlawiſche ifoliert. betrachten. Zwar ift richtig, 
daß nach dem oben befprochnen Eintheilungögrund das fogenannte 
Kirchenglawifch der eriten Claſſe zufällt; allein auch auf der weft 
Blawifchen Seite Iaffen fi andre Züge vorweifen, worin biefe 
Idiome der Kirchenfprache wieber näher ftehen. Ueber bie geogra⸗ 
phifche Stellung bes Altglawifchen herrſcht ohnehin noch das größte 
Dunfel und jeder Sflawift will e8 anders habilitieren. BDobrowffy 
ftellte es dem Ruflifchen am nächtten, Kopitar hielt es für altfrainifch 
und Schaffarif nennt es altbulgarifh. Wir überlafien ihnen diefen 
Streitpunct auszufechten und ftellen das Kirchenglawifche als das 
Fundament für ben ganzen Hauptſtamm, ifoliert an bie Spipe unfrer 
Betrachtung. Es entfteht alſo diefe Eintheilung : 

1) Das altklawifche. 

2) Die neuere füboftglawifche Sprache; diefe zerfällt fo: 

a) Das Ruflifche in allen feinen Dialecten. 

b) Das im Süden anfäßige Sferbifche. 

c) Der im Norden an die Sferben grenzende frainifche, wen- 
bifche oder Blowenifche Volksdialect, der neuerdings mit bem vorigen 
zufammen auch iliriſche Sprache genannt wird. Dahin gehört mit 
geringer Abweichung auch Civilcroazien, während bie fogenannten 
Militäreroaten ßerbiſch reden, aber da fie zur Lateinifchen Kirche ges 
hören, nicht das griechifch- Berbifche fondern das magyarifch - Tateis 
nische Alfabet angenommen haben. 

Zu biefer Seite muß auch noch bie bulgarifche Sprache gerechnet 
werden, welche fich gleichſam als eine Tochterfprache zur Berbifchen 
verhält, weil fie die ganze Dedinazion gleich den neuromanifchen 
Mundarten abgelegt hat und fomit aus dem Kreiß ber reinßlawiſchen 
Sdiome herausgetreten ift. u 

3) Die nordweitliche oder weftßlawifche Sprache befaßt: 

3) Das Polniſche. 

b) Das Tſchechiſche in Böhmen, Mähren und der Sflowalei. 

c) Kann man dahin die fogenannte Berbifche uber wenbifche 
Volföfprache der Lauſitz rechnen, bie in ber Oberlaufiß ber tſchechi⸗ 
fhen, in der Niederlaufig ber polnifchen Sprache näher verwandt ift. 

Obgleich. Die altßlawiſchen Manuferipte hie und da Spuren: von 
Accenten zeigen, fo nehmen wir doch bie Stammfprache wie jebe 
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andre als urſpruͤnglich accentlos an; diß tft bier wefentlich, um bie 
einzelnen Sprachen daraus abzuleiten, benn fle gehen hier am weis 
teften auseinander. Als allgemeinen Gegenſatz laͤßt fich nur aus⸗ 
forechen, daß die Süboftflawen eine fehr freie, die Weſtßlawen ba 
gegen eine mehr mechanifch gebundne Betonung haben. 


Ich muß nur ein Wort über die Quellen bäfügen, aus benen 
bie folgende Abhandlung über das Altblawifche gezogen iſt. Sie 
find: Dobrowsky, institutiones linguae slavicae, Kopitar’d Gram⸗ 
matif und Wörterbuch im Glagolita Clozianus, Schaffariks Elemente 
ber altböhmifchen Grammatik (beutfch von Jordan) und Miklosich, 
Radices linguae slovenicae. Das waren bie beiten vorhandenen 
Quellen und ich fuchte das daraus gezogne Material nad) bem 
Mapftab der vergleichenden Grammatik fo fruchtbar als möglich für 
mich auszubeuten. Seitdem ift aber bie bedeutende neuere Arbeit 
von Mikloſchitz, Lautlehre und Formenlehre der altflowenifchen 
Sprache, zu Tage getreten; fie ift aus einer neuen Benuͤtzung ber 
Duellen hervorgegangen und darum als Autorität anzuerkennen; ich 
habe fie forgfältig mit meiner Auffaffung verglichen und bemerfe in 
diefer Hinficht nur fo viel: Es verfteht fih, daß mein Standpunct 
nicht auf das Detail der Handichriften und Varianten gerichtet fein 
fann; was eine wefentlich neue Anficht giebt, habe ich in meinem 
Manufeript verzeichnet; andred aber, was nur eine neue theoretifche 
Darftelung betrifft, Hab’ ich als noch hypothetiſch nicht weiter ans 
geführt, Dahin gehört vor allem bie von Miflofchits aufgeftellte 
Behauptung, der bisher als shtsh gelefene Buchftab fei im Altßla⸗ 
wifchen bloß sht gefprochen worden nad) Art ber heutigen Bulgaren ; 
da ich dafür aber- feinen Beweis finde, lafle ich es inzwilchen bei 
der bergebrachten Anficht bewenden. Die Auffaffung biefes Lautes 
als sht Kat allerdings die bedeutende Analogie für ſich, daß alle 
Sflawen das analog ermeichte [hd fennen, und zwar geht das [hd 
aus dem einfachen d als fogenanntes euphonicum hervor; beim sht 
ift aber die Etymologie nicht überall fo Harz neben bem bulgarifchen 
sht haben alle neuern Dialecte dafür vielmehr shtj, shtsh und end⸗ 
lich tsh und ts, fo Daß eine völlige Umfehrung des Lautes fich er 
giebt, welche es wahrfcheilich macht, daß der Altefte ßlawiſche Laut 
der fanffritifchen befannten Verbindung sht mit Iingualem t ibentifch 
war. Was aber das ßlawiſche Lautzeichen betrifft, fo ift allerbinge 


92 


— — — — — 


daraus nur zu erſehen, daß das Zeichen sh dem hebraͤiſchen schin 
nachgemacht und das shtsh daraus mit unten angehängtem T ge= 
bildet if. Was nun das übrige betrifft, fo fönnen wir unfre kurze 
Darftelung durch den fprachvergleichenden Zweck rechtfertigen, und 
müſſen, wie in allen Sprachen, ben 2efer, dem es um bie genauere 
Kenntniß bes einzelnen Dialectd zu thun fft, wie billig auf die 
Specialdarftellung verweifen. 


Erſtes Eapitel. 


Altßlawiſches Verbum. 


Nach Dobrowſth, Kopitar, Schafarit und Mikloſchitz. 


Ein paar Worte über unſre Lautbezeichnung des ßlawiſchen 
werben nöthig fein. Nichts iſt einfacher und klarer als die ßlawiſche 
Eonfonantur und ihre Bezeichnung, Welcher Vortheil fchon, feine 
Geminazion zu haben! Leider können wir ber chrillifchen Schrift 
nicht überall folgen; unfre unbequemen Doppelzeichen sh und fh 
müffen wir; beibehalten. Die euphonifchen Hebergänge der Lingual- 
und Gutturallaute vor den weichen Vocalen i, e und dem j find 
hier im Ganzen Ddiefelben wie im Romanifchen; es wirb g zu fh 
und ſ, t zu ts, k zu tsh und ts, x u sh und s; etwas ungewöhn- 
licher ift uns die Verwandlung de8 D und T durch eine Art Pleos 
nadmus, indem das aufgelößte D, T felbft wieder nachkommt in 
fhd und shtj, fo wie die des st und sk in ben dreifachen Laut 
shtsh. Eine andre Eigenthümlichfeit ift das breite Blawifche L, das 
wir noch im Munde der Rufen und Polen hören. Aller Wahr- 
jcheinlichfeit nach iſt diß die Altefte allgemeine Ausfprache des L bei 
ben Sflawen, villeicht audy .bei andern Voölkern geweſen; im Ruſſi⸗ 
ſchen ift e8 noch Die regelmäßige, nur durch folgende weiche Vocale 
gebrochne; da Die altßlawiſche Bezeichnung aber gar feinen Finger: 
zeig über eine Differenz innerhalb des L- Laut bietet, jo müflen 
wir dieſe Schwierigkeit bier ganz umgehen und auf die lebenden 
Mundarten verfchieben, 

Iſt aber der Confonant durch fich felbft Far, fo Hat der Blas 
wilche Vocalismus für und große. Dunfelheiten, bie wir noch furz 
ind Auge faflen müffen. Was das ßlawiſche von allen ‚übrigen 
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indiſch⸗ europaͤiſchen Mundarten abſcheidet, if die auffallende Erſchei⸗ 
nung, daß es Feine organiſchen Laͤngen, überhaupt feine altlangen 
Vocale kennt; es giebt hier alfo nicht nur Fein A wie im gothifchen, 
fondern auch fein & und 5, fein f und U; zwar zeichnen die Hand- 
fchriften in gewiflen Flexionsſilben das e und o buch die Majuffel 
E und das griechifche & aus; es ift diß aber nur theoretifche Spies 
ferei, um einige gleichlingende Formen grammatifch- zu unterfcheiden. 
Ferner wird das ı durch zwei griechifche Zeichen z und 7 und 
nebenher noch durch das fremde u bezeichnet; aber ber Unterfchieb 
jener beiden hat gleichfalls bloß orthographiſche Gründe Das u 
wird Durch die griechifhe Compoſizion oy oder se ausgedrückt, tft 
aber dem byzantinifchen Gebrauch gemäß durchaus einfacher Laut 
und ſchlechterdings feine Dehnung darin zu erfennen. Kopitar bat, 
ſehr untheoretifch, die ruflifche Orthographie darum getadelt, Daß 
fie das alte componierte cyrillifche oy fpäter durch das einfache y 
abbreviert und erfegt hat, und biefe Aeußerung Kopitars haben bei 
und Bopp und Grimm dahin mißverftanden, Kopitar wolle Dadurch 
bie Quantität des altplawifchen u beftimmen; fie hielten dieſes oy 
bald für gedehntes ü, bald gar für Diphthong; beides ift aber nach 
Blawifchen Syftem eine Unmöglichkeit. 

Wir hätten alfo ficher Die fünf Hauptvocale ald Kürzen. Dazu 
fommen aber nun folgende dunflere Erſcheinungen. Einmal, Bat bie 
Sprache feine entfchieben langen Bocale, fo bat fie dagegen zwei 
befonbre Auslautsvocale, welche nicht nur kurz, fondern fo zu fagen 
fürzer als kurz aufgefaßt werben müflen; ber eine ein zum Silben- 
ſchluß (immer hinter einen Eonfonant angelehnt) nachtönendes furzes u 
oder a ift in den heutigen Dialecten verftummt; es wird nicht unpaſſend 
dem franzöfifchen e muet verglichen und bedeutet überhaupt, daß ber 
Schlußconfonant rein und voll, d. 5. ohne Mouillierung auszufprechen 
fei (was man aber nicht ganz richtig Hart nennt, denn ein hartes D 
Klingt und lächerli). Der zweite Laut diefer Art ift ein eben fol- 
ches kurzes i oder e, das hinter Labialen oder Zifchlauten in Den 
neuern Munbarten ebenfalls verftummt ift (oder die Labialen haben 
das j dem L einverleibt und die Zifchlaute find eigentlich Durch es 
gezeugt, fo baß fie pleonaftifches j nachführen), den übrigen Lauten 
aber eine Mouillierung, d. 5, ein leichtes j hinten anfügt (und das 
nennt man fälfchlich auch weiche Endung, fo daß ein weiches T 
für uns ein tj wäre). Daß biefe beiden matten Bocalfürzen im 
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Organismus ber erften Schreiber wirklich ald Vocale zählen, kann nicht 
bezweifelt werden; fle erreichen eben badurch Die Blawifche Spradh, 
regel, daß jedes Wort vocalifch ſchließen muß. Allein wie fte biefe 
beiden Laute von den übrigen ohnehin fchon kurzen u, o, i, e genau 
unterfchieden, das tft etwas fchwieriger zu fagen. Man könnte ver⸗ 
muthen, die fünf Hauptoocale feien urfprünglich ſaͤmtlich lang ge 
fprochen worden und biefe beiden allein kurz. Allein nicht nur ſtreubt 
fich jede Blawifche Zunge gegen biefe Hypothefe, fie ift auch in Dis 
rectem Widerfpruch mit dem Tfchechifchen, das ſchon in der frühften 
Geftalt nach beutfcher Weife wirfliche Längen unterſcheidet. Wir 
fönnen bier nichts andres thun als und ber Trabizion fo genau wie 
möglich anfchließen und Halten und alfo an das mahrfcheinlichfte, 
indem wir bie beiden kurzen Vocale durch ein Kürzezeichen, alfo ü 
und ĩ auszeichnen. Nun folgen aber einige andre Zeichen, welche 
eher auf bie Natur ber Länge d. h. zum Diphthong ſich neigen. 
Davon ift eines unzweifelhaft; nämlich ein dritter bloß im Auslaut 
vorfommender Wocallaut wird buch die Verbindung ber beiden 
Kürzezeichen ober des kurzen ü mit einem wirflichen i erreicht, muß 
alfo nach aller Wahrfcheinlichfeit urfprünglich ein Diphthong ui ges 
wefen fein, ben wir nach feinem alten Werth in bezeichnen; in ber 
fpätern wie noch in der rufliichen Schrift wurde feine Bezeichnung 
etwas abgekürzt und entftellt (jo daß fte unrichtig einem fi gleich 
fieht), die ruſſiſche Ausfprache Hat ſich aber richtiger auf einem diph⸗ 
thongiſchen &dy, mit gebehntem Urlaut, oder bloßem y (zwifchen ü 
und i) behauptet; ber Böhme fpricht den Laut indgemein wie ein 
diphthongifches &i oder ald langes 1, ber Pole, ber wie jener y 
fhreibt, nimmt es für ein trliberes i, das zwifchen i und e ſchwebt, 
Die Südßlawen fehreiben und fprechen bloßes i. Ein andres Vocals 
zeichen, beflen Sigur aus der armenifchen Sprache entlehnt ift, wirb 
jati genannt und fein Werth gewöhnlich je angefeßt; da es in frem⸗ 
den Wörtern zu Theil den Laut ai erfegt, fo glaubt Schafarif es 
fei der Diphthong ai gewefen, ber fich fpäter in ja unigefehrt habe, 
was er damit begründen wi, daß vor biefem je bie fonft veränder- 
lichen Conſonanten ausnahmsweiſe fich nicht verändern ; Kopitar da⸗ 
gegen hält dieſen Vocal für ein Hohes & ferme, alfo dem griecht- 
fhen 7 gleih, in den heutigen Dialecten fchwanft es zwifchen e, 
je und ja; nehmen wir ed é, fo Ffönnte vielleicht das andre e ä 
gewefen fein. Allein fehr früh geht das gewöhnliche e felbft in ben 
J 
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Laut je über, was große etymologiſche Verwirrung veranlaßt, im 
Ruſſiſchen fogar in jo, ebenfo im Polnifchen wo e8 bem ja bes er- 
ftern gegenüberfteht. Dazu kommt noch eine alte Verbindung ju 
und endlich wird das ı häufig als ji geiprochen, fo wie ftatt ein⸗ 
fahen a's im ßlawiſchen die Verbindung ja eintritt. Ueberhaupt 
fcheut der Silawe den Boralanlaut; dem o und u fest die Volks⸗ 
fprache gern ein v vor, den andern Vocalen jenes j und man fieht, 
bie fich fo ergebenden Verbindungen ja, je, ju, nebft dem ruflifch- 
polnifchen jo erlegen Hier gewillermaßen bie Diphthonge andrer 
Sprachen; ber Ruſſe, ber jebt zwei e=je hat, mußte zuletzt noch 
ein Drittes reines e ind Alfabet aufnehmen. “Die fchwierigfte Frage 
bleibt alfo für und, wie unterfcheibet fich dad alte je von dem aus 
e entftandnen? In Beziehung auf den Laut läßt ſich nichts mehr 
beftimmen; ba e8 aber einen etymologifchen Werth hat fie zu tren- 
nen, jo werben wir das alte organifche je durch die Schreibart je 
auszeichnen. 

Wir kommen aber jetzt noch auf einen wichtigen Punct zu 
fprehen. Bis auf Dobrowſty kannte die altBlawifche Grammatif 
nur bie genannten Vocale; Dobrowſty fagt, die Laute u und ja 
haben zuweilen noch eine zweite befondre Chiffer, die er im Alfabet 
als Synonyma mit aufzählt; fie feien im Werth ganz gleich; er 
ging bei biefer Beftimmung von ber heutigen xuflifchen und böhmi- 
ihen Ausſprache aus. Dagegen hat in unfern Tagen ber ruffifche 
Grammatiker Woftofoff die Entdeckung gemacht, daß bie beiden letz⸗ 
tern Zeichen in den in Rußland befindlichen altklawifchen Manu: 
feripten keineswegs ſynonym mit u und ja gebraucht fondern con⸗ 
flant von ihnen unterfchieden werben. Die Beobachtung, daß Die 
polnische Sprache. noch heute Diefe Laute regelmäßig als Naſalſilben 
ausfpricht, mußte nun zu ber Entdeckung leiten, baß jene Zeichen 
urfprünglich einen Nafallaut in fich fchließen. Nun fpricht aber ber 
Pole diefe Silben inlautend mit wirklichem Nafalconfonant; gleich- 
wohl fünnen fie nach dem orthographifchen Syftem bloß Vocalſtelle 
vertreten; ferner, der heutige Pole hat zwei Nafalzeichen, im Laut 
ein naſales o und ein naſales e; letzteres ber deutliche Umlaut bes 
erften; in ben älteften polnifchen Schriften findet fih nur ein durchs 
firichened o als Rafalzeichen alfo ohne Umlaut; ferner iſt zu mer- 
fen, daß der Pole den o⸗Naſal durch unterftrichned a ausdruͤckt; 
jedenfalls find den Sflawen wie allen Sprachen die o und e 
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Abſchwaͤchungen aus a; man kommt alfo auf das Refultat: bie ßla⸗ 
wifche Sprache hatte urfprünglich eine, Nafalfilbe, die man mit 
Wahrfcheinlichfeit ar anfegen kann; biefe fchmächte ſich theils in 
on, theild in ey, fo daß endlich ber Grundlaut ar ganz verloren 
ging, benn wie ber Pole hat, ſchon ber Altßlawe nur zwei Nafal 
zeichen, nämlich das on, das fpäter in ben Nafalvocal 6 und zulegt 
in bloßes u überging, und ein en, das in ben Nafal & überging, 
von bier aber theils in e ſich abſchwaͤchte, theils. in die Silben je 
und ja fi) erweiterte. Daß ber Umlaut en fehr alt ift, das be 
weist und Ulfilas, ber aus ber altßlawiſchen Form, bie nun nad 
unfrer Anſicht plejsati lauten mußte, fein Verbum plinsjan tanzen 
entlehnte, alſo zu einer Zeit, die weit über unfre älteften Blawifchen 
Dentmäler Binaufreicht. Ebenfo findet fich bei ihm eine Form mimf 
(Fleiſch) die dem ßlawiſchen merso ziemlich nahe ſteht; das gothifche 
ulbandus das Cameel bezeichnet fchreiben die Sflawen bald velbordu 
bald velibendü. Dagegen haben. Die Sflawen von ‚ben Gothen bad 
Wort ösayrings (Ohrring) entlehnt, das fie nach ihrem Ohr 
userengu ſchreiben (davon das ruſſiſche serjja) ; ; fpäter übertrugen 
fie das althochdeutſche kuning (König) ‚in kneyli (Ends, Fuͤrſt) 
und phening (Pfenning) in pjenengü oder pjenenfi. Weitere Zeug 
niſſe Hat Miktofchits in der Lautlehre gefammelt. Aus biefen Beis 
fielen geht unleugbar hervor, daß wir ben Gutturallaut on, em 
fefthalten müflen, beides aus früherem ar bervorgehend, was ſchon 
dadurch nothwendig wird, daß manche altßlawiſche en im Polniichen 
noch ohne Umlaut or lauten. Berner wird uns die Etymologie 
beutlih den Zuſammenhang ber meiften Nafale mit den urverwandten 
Sprachen ausweifen, obgleich einzelne Fälle auch räthfelhaft und un- 
organifch erfcheinen, umd endlich iſt nicht zu vergeflen, baß ber 
Sflawe nach feinem Schreibſyſtem, wo jede Silbe mit einem Vocale 
fließen jollte, bie Laute an, on, en durchaus ale Vocale betrach⸗ 
tet; das on ſteht auch im Wurzelanlaut, nie aber dad er, dagegen 
mit j combiniert gelten bie Anlaute Jon und je. Wir haben bie- 
felbe Erfcheinung im Altfranzöflfchen, wo aus biefen Verbindungen 
bie reinen Nafalvocale hervorgehen; felbft im Chineftfchen gilt ein 
ſchließendes 7 nicht als Beeinträchtigung des Vocalſchluſſes. 

Wir haben alfo im Altßlawiſchen folgende Vocale: 1) Die 
fünf Hauptoocale, a, e, i, 0, u, von benen e und i in geroiffen 
Fäden in den Laut je, ji übertreten. 2) Die beiden fürzeften ü und i. 

Rapp, vergleichende Grammatik. II. 1. 7 
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3) Den Diphthong üi; andre Diphthonge entſpringen durch Con⸗ 
tratzion von Silben und werden ai, ei, oi, ui bezeichnet, lezteres 
unterfchteben vom üi; vor andern Vocalen gift aj, ej, oj, uj; ftatt 
der au, eu fremder Wörter wirb aber immer av, ev gefchrieben und 
wenn fein weicher Laut folgt, af, ef gefprochen; ov iſt niemals 
Diphthong. 4) Die jotierten Laute je, je, ja und ju. 5) Die 
beiden Nafalfilben on und er ftatt eines früheren ar. 


Was nun das ßlawiſche Verbum betrifft, fo erfcheint es in 
ben conjugierten Formen mangelhaft, zumal in ben fpätern Dia 
lecten. 

1) Für's erſte hat es eine einfache Flexionsform, weldher ur 
fprünglich Futur iſt und nur theilmelfe Ind Praͤſens übergeht, alfo 
bem griechifchen Futur IE vergleichbar (veun, Futur, Praͤſens). 
Daß die Sprache vom Futurbegriff ausgeht, zeigt ſich beſonders 
barin, daß, wo auch bie Zuturform im einfachen Verbum ſich zum 
Praͤſens beitimmt hat, ber Futurbegriff fogleich wieber hervortritt 
wenn das Verb fi mit einer Partikel componiert. So läßt fi 
von jedem Verb auf mehrfache Weife ein Futur bilden, ohne noch 
das periphraftifche Futur beizuziehen. 

2) Die zweite Form ober das Präteritum ift feine aus alter 
Mebuplicazion entitandene ftarfe Form, fonbern fie tft mit dem ab- 
leitenden S gebildet, alfo dem griechifchen Aorift I gleichzußtellen. 
Es kommen freilich frühe Abfchleifungen des S vor, fo daß die bloße 
Wurzel zurüicbleibt, was aber darum Feine wirklich ftarfe Formazion 
wird. Diefes einfache Tempus geht den meiften Dialeten fpäter 
verloren. | 

3) Eine dritte Form ift ein Imperfectum, das auch Frequen⸗ 
tatio oder Iterativ genannt wird; es ift eine Erweiterung bex vorigen 
Form und beruht auf einer Uebertragung ftarfer Berba in bie 
ſchwache a⸗Conjugazion; fie ift alfo im Präteritum das abgeleitete 
Verbum und feine einfache Flexion. 

4) Die vierte Form iſt der Imperativ. Es iſt fehr auffallen, 
daß diejenige Form, welche unfre andern Sprachen als Confunctiv 
ausgebildet Haben d. 5. bie aus ableitendem i gebildete, im ßlawi⸗ 
fchen fich einzig al8 Imperativ entwidelt hat. Die Hlawifche Gram⸗ 
matik kennt fchlechterbings feinen Gonjunctio und Tann ihn, wo er 
als Optativ auftritt, nur durch eine Partikel bezeichnen. 





wm — — — — —* — — 


5) Neben dem Infinitiv erſcheint wie im Latein noch ein Sus 
pinum, 

Sind aber biefe flectierbaren Formen mangelhaft, ſo ift bie 
Participiafbildung Bier weit reicher als anderwerts entwidelt; es ber 
fiehen folgende Formen: 

6) Daß Particip Präfens Activ entfpricht ben andern Sprachen. 

7) Das Particip Präteritum Activ wirb auf L gebildet, Es 
vergleicht fich nur dem indiſchen Particip des Präteritum ober bey 
beiden griechiſchen des Aoriſt und Perfeet. Lateiniſch und deutſch 
iſt dieſe Form gänzlich unbekannt, Das wahrſcheinlichſte bleibt, daß 
dieſes lamdgeiſtiſche L aus einem oͤ, dieſes aus D und dieſes aus 
T erweicht iſt, daß es alfo ber allgemeinen T-Ableitung anheimfäaͤllt. 
Dieſes Particip bildet mit Auriliaren componierte Praͤterita und 
Gonjunetive; in ben ſpaͤtern noͤrblichen Sprachen vertritt es das 
ganze Praͤteritum. 

8) Aus derſelben Form bildet ſich noch ein Gerundium Praͤ⸗ 
teritum Activ, indem das lamdaciſtiſche J. noch einmal in v oder y 
erweicht und aufgelöst wird, 

9) Das Particip Präfens Paſſiv bildet mit ableitendem M 
einige Baflivformen, geht aber in ben fpätern Munbarten zum 
Theil aus, 

10) Das Particip Präteritum Paſſiv ift allen Mundarten eigen 
und bildet überall die Paſſisformen. Es wird wie im Deutfchen 
theils auf N, theild auf T gebildet, fo daß alfo Bier das T fi 
nicht erweicht hat. Die beiden leztgenannten PBarticipien entiprechen 
beim indiſchen Barticip auf. manas und griechlich meenos je zur Hälfte, 
indem das erfte mit ma, das zweite zum gröpern Theil mit na ge⸗ 
bildet wird. 


Fragt man nach den ßlawiſchen Eonjugazionen, jo müflen wir 
die firenge Ordnung, in der fich Die comanifchen und germanijchen 
Sprachen bewegen, ganz beifelte ftellen, und uns auf ben Stand» 
punct der griechifchen Verbalbildung begeben. Bes Sſlawe Bat wie. 
anbre Stämme einige Refte von Reduplitazion im Präfens. ober ſo⸗ 
genannten Ablaut, einige .Refte der Conjugazion auf mi und eine 


-befonbers reiche Nafalbilbung; er hat ferner ſowohl ſtarke Verba, 


als ſchwache Verba mit ben Abkeitungen i, a, j6 und. den Sliben 
or und non; allein es ift nicht fo zu verſtehen, ba jede Werbal- 
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wurzel nur Einer dieſer Abwandlungen folgte; wie die griechifchen 
Verba ftarfe und ſchwache Formen aus Einer Wurzel bilden, ſo ifl 
es auch hier; ja es iſt fogar bier Regel, daß ein ordentliches Ber- 
bum wenigftend nach zwei Conjugazionen zugleich gehen fol, d. 9. 
die Sprache hat bad Moment ber Handlung, ob fie einmalig ober 
vorübergehend, oder ob fie dauernd, mehrmalig, iterativ und fre 
quentativ ift, fo fireng firiert, daß fie dieſen Gegenſatz nicht nur 
im Präteritum, wie 3. B. das Iateinifche Imperfeet und Perfect, 
fondern durch's ganze Verbum fefthält, und bad was wir durch so- 
tere pflegen bezeichnen können, immer in einer ſchwachen Rebenform 
ber Berbalmurzel zu erreichen ſucht. Da aber biefe Bildungsgefege 
nicht an ganz fefle Grenzen gebunden find, fo ift nicht möglich, das 
Ganze ſyſtematiſch aufzuftellen. Um von jedem einzelnen Verbum 
zu wiſſen, weldje Formen wirflich in den alten Quellen vorfommen, 
müßte man ein Berbalverzeichniß anlegen nach Art des von Butt⸗ 
mann für das griechifche Verbum entworfenen; fo weit ift aber bie 
altßlawiſche Grammatif noch nicht durchgebildet und fo weit fann fie 
unfre theoretifche Betrachtung auch nicht intereſſieren. Wir fuchen 
alfo überhaupt nur das bedeutende regelhafte zufammenzufaflen und 
überlaffen Die weitern Einzelheiten der Specialgrammatif. 


Erſte Claſſe. 
Primäre Verba. 
Wir beginnen mit dem Schema einer einfachen ſtarken Eonju- 


gazten; Die Wurzel nes tragen: 
1) Futur⸗Praͤſens: 


neson neseshi nesti 
hesemü Desete nesonti 
neseva | neseta neseta 
(nesevje) (nesetje) (nesetje) 


An ber erften Perfon, der ein nesami zu Grund liegt, fehen 
wir fogleich, daß der Altßlawe auch in der gewöhnlichen Conjugazion 
an die Verba auf mi erinnert, indem das griechifch-römifche o Hier 
einen Nafals Character or behalten hat. Die zweite Perfon ne- 
seshi ift and nesesti, ber Bildungsvocal, ber in der erſten durch 
ben Rafal ind o gezogen wurbe, geht bier wie überall in ben 
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leichtern Vocal; ftatt des breitern sh haben einige ber Alteflen Verba 
bie Endung si. Ebenfo die britte Berfon, bie auf kurzes ı fchließt, 
das fpäter verloren gebt und im. Ruffifchen hartes T zurüdläßt. 
Die, esfte Plural entfpricht in ihrem kurzen ü dem lateinifchen legi- 
mus, dad s aber mußte verloren geben, weil der Sſlawe nach all 
gemeinem Gejep bie auslautenden Sonfonanten verliert und nur. bie 
fih Halten, welche durch einen kurzen Schlußvocal getragen find. 
Die zweite entipricht völlig dem Griechifchen, wieder ohne das S. 
Die dritte ift dem indifchen anti nahe wie dem lateiniſchen legunt; 
das kurze ı geht. fpäter verloren und ruſſiſch bleibt hartes T wie 
im Lateiniſchen. Die erfte Dualform ift völlig das indiſche vas, 
nur wieder ohne s; was bie Nebenform nesevje betrifft, fo if fie 


aus der Eigenthümlichkeit des ßlawiſchen Organismus hervorgegan⸗ 


gen, bie Berbalflerionen in den Rominalorganismus herabzuziehen 
und fie feruell zu fpalten; das je ift ein Feminin und Neutrum fir 
das a, fie werben übrigens in ber That promiseue gebraucht; Mi- 
Flofchits will die Endung va gar nicht anerkennen und fett durchaus 
vje; bie zweite und dritte Berfon neseta flimmen zufammen mit ben, 
felben indifchen und griechifchen Formen d. 5. fie gehören Einer 
Grundform an, welche ber II. plur. urfprünglich identiſch iſt; bie 
Nebenform nesetj6 wird auch hier zuweilen, aber doch nur für das 
Feminin und Neutrum verwendet. 

2) Das einfache Praͤteritum: 


nesoyü nese nese 
nasoyomuü _.... Besoste nesoshen 
(nesoyon) 
nesoyova nesosta nesosta 
(nesoyovje) - (nesostj£) (nesostje) 


Es ift ſchwer zu bezweifeln, daß bier an die Wurzel nes ein 
ableitendes S fich angefept hat, das ber ſchwachen Form bes griechi- 
hen Aoriſtus 1 und bes lateinifchen Perfect skripst identiſch iſt; 
biefes S das ſich vor T erhalten Bat, ging zwifchen Vocalen in. das 
gutturale x über; am Schluffe aber fiel e8 ganz ab; ber Bildungs⸗ 
vocal erfcheint als o, im Altböhmifchen ald e, auslautend if er 
auch hier e.. Es ift für fich klar, daß man nicht nöthig hat, biefe 
Form aus einer Alteren Reduplicazion zu erflären, da ſie entjchieben 
fecumbärer Natur ift; das ßlawiſche Präteritum ift alfo auch in ber 
erften ſtarken Eonjugazion eine ſchwache Form. Es liegt freilich 
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einige Verfuchung barin, in den verkürzten Formen nese Ueberreſte 
eines Altern Aoriſt IT zu erbliden, und dieſer Verdacht gewinnt 
einige Nahrung durch die Betrachtung, daß gewiffe Verba allerdings 
ein durchaus abgefürztes Präteritum vorweifen, indem dad S wirfs 
lich fehlt; fo findet ſich von idon ich gehe anflatt idoyü ich ging 
auch idü ich ging und im Plural idomü ober idemü wir gingen; 
idon fie gingen, zuweilen auch idete ihr ginget; ebenfo bjegü ich 
floh (fügt), padü ich flel (dnevov), mogü ich Tonnte, dvigü ich be- 
wegte und einige andre. Sie fehen allerdings dem Aorift II voll⸗ 
fommen gleich, werben aber Häufig vom Futur⸗Praͤſens ununter- 
ſcheidbar, und diefe ſchwachen Spuren fcheinen mir noch nicht Be⸗ 
weis genug, dem Sflawen ein urfprüngliches ftarfes Präteritum zu 
vindicieren. 
Mikloſchitz ſucht jezt das ſtarke Präteritum in folgender Ge⸗ 
ſtalt aufzuſtellen: 


nesũ nese nese 
nesomü nesote neson 
nesovje nesota nesota 


Die H. IH. sg. Hätte ſich ſodann in obigen ſchwachen Yorift 
gerettet. Es iſt jedenfalls eine beherzigenswerthe Hypotheſe. “Die 
1. pl. hat eine doppelte Form; vegulärer wäre nesoyon, ba bie 
I. sg. nesoyü auf ein nesoyami weist wie das griechiſche deu 
auf Ervvanı; fo auch drumyas und nesoyon aus ber Endung 
anti; daneben fcheint aber die Form nesoshen die gewöhnlichere; 
fie ift freilich nicht weſentlich verfchieden; man könnte fagen, bie 
legtere Form habe aus dem urfprünglichen Schluß-i ber Flerion 
anti den vorgehenden Vocal in's e umgelautet und vor bem e mußte 
das x nach allgemeinem Geſetz ins sh umfpringen. Uebrigens werben 
beide Formen fyntactifch unterfchieden; bie Form nesosher gilt für 
bad eigentliche Perfect (portäverunt) nesoyon ober ald Imperfect 
(portäbant); es ſpielt alfo biefe bereits in den Begriff des Frequen⸗ 
tativ, das fich im folgenden Tempus weiter entwidelt. Noch ift zu 
bemerken, daß die beiden dritten Perfonen hie und da noch ein 
Schluß⸗7T vorwielen, das Dobrowſty villeicht mit Unverht für ein 
paragogieum erklärt Bat; fo findet fich pitü (für piti?) er tranf 
‚und im Plural, aber aus ſchwacher Conjugazion iskayonti fie 
fuchten. | 
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3) Das abgeleitete iterative Präteritum: 


nesjayü nesjashe nesjashe 
nesjayomü nesjaste nesjayon 
nesjayova nesjasta nesjasta 
(nesjayovje, (nesjasheta, nesjastje, 
nesjasva) nesjashetje) 


Wir haben hier die Erfcheinung, daß von einer flarfen Wurzel 
ein fchwaches Tempus abgeleitet wird, nämlich von nes wird durch 
das indifche ableitende aj, mit dem Bildungsvocal verbunden aja, 
abgekürzt ja, und dahinter das aoriftifche S in Geſtalt des 2; alfo 
nach dem Vorbild des Griechen, der von einer flarfen Form zurro 
oder weAAn bie ſchwachen Future runrnoo, usAAnoo gebildet hat; 
e8 liegt alfo ein neued Berbum zunsren, weils zu Grund und 
ebenfo Bier von neson ein Präfens nesjajor) (das zweite j ift eupho⸗ 
nifch) ich pflege zu tragen. Diefe Präterita haben ſich aber, wegen 
bes häufigen Gebrauchs des Imperfect, bei vielen Verben entwidelt, 
wo doch das Präfend der Frequentatioform nicht üblich war. Schas 
farit nimmt deßwegen biß Tempus in die Paradigmen auf, ja er 
behmmptet fogar fürs Altböhmifche einen formellen Unterfchleb zwi⸗ 
ſchen bem Imperfect und verbum iterativum; das Imperfect heißt 
nämlich Hier (da der Böhme lange Wocale Hat) nesjdäy oder nosjdy, 
das Sterativ dagegen pflegt den Grundvocal a in ber Wurzel zu 
haben und zwar gedehnt und bad zufammentreffende sj confluiert in 
sh; fo entiteht nAshjdy ober vielmehr näshäy. Die zweite und 
britte Perfon haben bier die Ss Ableitung befier erhalten als im 
einfachen Präteritum; die übrigen Formen find jenen ganz analog, 
nur daß die II. pl. die Nebenform mit she nicht kennt, und baß 
bie Duale eine doppelte Form zeigen; bie vollere if nesjayova, 
nesjasheta, bie contrahiertere, welche vor dem Confonant das 5 
rein hält, nesjasva, nesjasta, aber fo daß Ieztere gewöhnlicher ift, 
nicht exftere; Sämtliche Formen können ftatt in a dann in je aus⸗ 
lauten. | 

4) Eonjunctioform oder Imperativ, 


_ nesi nesi 
nesjemü nesjete nesj6te 
nesjeva nesjeta nesjeta 
(nesjevje) (nesjetje) (nesjetje) 


Der Singular ift der reine Stamm mit dem durchaus ben 
Imperativ auszeichnenden i; es ift alfo feine Perfonalflerion da und 
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biefelbe Form hätte auch die erfte Berfon und fomit ben Bonjunctiv 
bezeichnen fönnen, ber aber ausblieb; im Plural ftehen die beiden 
erften Perfonen ganz dem Präfens analog, nur das i iſt einge: 
fchoben; hier fehen wir folglich den Doppellaut je aus dem cons 
junctiven i und dem Bildungsvocal vor unfern Augen entitehen; bie 
dritte aber weicht ab,. die Form fehlt und wird aus ber zweiten 
Perfon in die dritte übertragen, was bei Indien und Griechen 
nur im Dual gefchieht; dieſer ift Hier ganz Flar. 

5) Infinitiv und Supinum.. Der erfte beißt nesti, Das zweite 
nestu. Sie find, wie das lateiniſche lektü und lektü beides Cafus- 
formen eines ehemaligen Nomen, ohne Zweifel eined Neutrum; bie 
Slerion in i ift allerdings dem Sflawen eigenthümlich; beim Indier 
heißt ber Infinitiv bartum (tragen) perfifch berden. Das Blawifche 
Supinum hat ben Sinn bed activen lektü, amätü, hat ſich aber 
fpäter mit dem Infinitiv vermifcht. 

6) Particip Praͤſens Activ. 


m. nesũi f. nesonshishi n. nesüi 
pl. nesonshtshe nesonshtshe nesonshtshe 
dl. nesonshtsha nesonshtshi nesonshtshi 


Der Endung antas, griechifch On, lateinifch ens, gothifch ands 
entfpricht in allen andern ßlawiſchen Eonjugazionen ein ßlawiſches 
nafaled er) alſo früheres a; nur in zweien tritt flatt befien bie 
Endung ui ein, die alfo ebenfalls eine Naſalſilbe erſetzt. Die 
übrigen Formen find fämtlich- aus einer Grundform anti abge: 
feitet, die dem indiſchen Feminin antt entfpricht und Die euphoniſch 
in arshti und arzshtshi übergeht; biefe Meberfüllung mit Ziichlauten 
ift allerdings eine dem ßlawiſchen Organ eigenthüimliche Idioſynkraſie. 
Obige Formen ftehen nun abfolut in dem Sinn eines Gerundium, 
nesüi heißt während ih Mann trage, bu trägft, er trägt; es heißt 
in der altßlawiſchen Grammatif dann Gerundivum, bei den Böhmen 
Transgreſſivum. Sollen aber biefelben Formen in die Funczion 
eines abjectivifchen Particips eingehen, fo werben ſie nach ben Ge⸗ 
ſetzen ber Adjectivform entweder einfach ober in ber volleren Form 
nesülji, nesonshtshaja, nesorshtsheje weiter gebildet. 

7) PBarticip Präteritum Activ. 

m. neslü f. nesla n. neslo 


pl. nesli neslüi nesla 
di. nesla -  neslje neslje 











105 


— 


Dieſe wichtige Form druͤckt ben Begriff bes griechiſchen zerv- 
pas ober zuwes aus, ich bin einer ber getragen hat. Sie wird 
aber als fürmliches Adjectiv⸗Particip nicht verwendet, obwohl fich 
Derivazionen diefer Art finden; befto wichtiger wurde ſie aber burch 
ihre Fähigfelt, das einfache Perfect zu erfegen und verbrängte in 
ben ſpaͤtern Dialecten die einfachen Präteritalformen. Schon vom 
Altßlawiſchen an wird fie mit Auriliaren fo verwendet, neslü jesmi 
ich bin ein getragen habender, d. 5. ich Mann babe getragen; ebenfo 
Feminin nesla jesmi; Plural nesli jesmü u, f. w., alfo als förm⸗ 
liches perfeetum historicum; ferner neslũ bj6öyü ober iterativ bjejayü 
ich war ein getragen habender ober das Plusquamperfect ich hatte 
getragen, neslü büiyü ich hätte getragen, ber Optativ. 

8) Gerundium Präteritum Activ. 


m. nesü f. nesüshi n. nesũ (nesüshe) 
pl. nesüshe nesüshe nesüshe 
dl. nesüsha nesüsbi nesüshi 


Diefe Form if von der vorigen abgeleitet aber das L in u 
aufgelöst; es ftellt ſich diß Flaxer heraus in den ſchwachen Eonju- 
gazionen, wo bie Form in vu fchließt, am beutlichften im Polnifchen, 
wo von mugl ich fonnte das Gerundium muglIshe lautet. Das 
angehängte shi aber ift eine Adjectivendung, welche auch den Com⸗ 
parativ bilde. Die Form nesü nennt man Gerundiv ober im 
Böhmifchen Transgreſſiv Präteritum; nachdem ich Mann getragen 
hatte oder ich getragen habender; e& kann in bie Funczion eines 
abjectivifchen Particips übergehen und beclinirt fowohl einfach ale 
auch in ber volleren Form nesüshii, nesüshaja, nesüsheje. 

9) Particip Praͤſens Pafliv. 


m. nesomü f. nesoma n. nesomo 
pl. nesomi nesomüi nesoma 
di. nesoma nesomje nesomje 


Die ganze Bildung ift durch ein ableitendes M und ben Bildungs⸗ 
vocal o bewirkt. Der Begriff ift ein getragen werdender, alfo das 
griechiiche pepouevog; biefe® Tempus erfeht noch heute ber rufli- 
fhen Sprache und zwar mit Auslaffung bed Auriliare ein ein- 
faches Präfene Paffiv; font ift bie Form ziemlich früh außer Ge⸗ 
brauch gefommen und hat fich nur in Abdjectiven erhalten, wie benn 
das altßlawiſche Adjectiv vjedomü- ganz das. Iateinifche. ndtus aue- 
drüdt, das ſich auch in die Form vjsdomiji ber Belannte erweitert. 
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10) Bartieip Präteritum Paſſto. 


- m. nesenü f. nesena n. neseno 
pl. neseni nesenüi nesena 
di. nesena nesenje. nesenje 


Hier haben wir das allen unjern Sprachen befannte Particip, 
das der Silawe in ber Regel. auf N, boch in einzelnen Berbal- 
elaffen gleich der beutichen ſchwachen Form auch auf T bildet. 
Damit wird das ganze Bafliv, Anfangs mit Ausſchluß des Präfens, 
fpäter in den meiften “Dialecten auch biefe® gebildet. Als Adjectiv 
fann e8 die volle Form nesenüsji, nesenaja, nesenoje ber, die, das 
getragene annehmen. Man bemerkt, daß biefe Form von ber vorigen 
fih außer dem N buch den Bildungsvocal: e unterfcheibet. Beide 
Formen zufammen geben aber erft das mit M -+ N gebildete indifche 
patsamänas, das lateiniſche legiminus und Die griechifchen zurzo- 
usvos und reruunevog. Aus diefer Form wird fodann ganz allges 
mein ein substantivum verbale nesenije dad Tragen abgeleitet, 
welches vollfommen dem indiſchen Aandana das Binben, alfo dem 
deutſchen Jufinitiv entſpricht. Die Sflawen brüden aber überhaupt 
gerne das Paſſiv durch die Reflerivform ser ſich aus, welche wie 
im Sanſkrit allen Verfonen angrhängt wird, und welches fich auch 
gegen unfern Gebrauch beim Particip und Berbalfubltantiv das 
Wort zu begleiten pflegt, fo daß man von fi täufchen im Par⸗ 
ticip getäuscht fich und bie Täuſchung ſich zu fagen pflegt. . 


1. Refte der Rebuplicazion und ber Verba auf mi. 


1) Bon dieſen fieilich ſchwachen Spuren hat fich beides am 
beften erhalten in der Wurzel da geben. Dem indiſchen dadämi 
und bem griechiichen dsdwps entipricht folgende Praͤſensform, bie 
aber eigentlich noch im Yuturbegriff zurüd ift: 


dami dasi dasti 
damũi daste dadentĩ (dadontf) 
dadeva dasta dasta 


Die Rebuplicagion iſt unverkennbar; zwar. iſt damı. aus dadmi 
erleichtert, hat aber dad volle M erhalten; dasi fiatt dadsi hat das 
eine S, nicht sh, dastı für dadatı hat das mittlere D in S aufge 
löst, iſt alfo wirklich redupliciert; die erfte Plural für dadmüi 
bat die vollere Endung wi erhalten ſtatt bes regulären u, daste ſteht 
wieder für dadate mit Rebuplicagion; enblich bie III. pl. hat bie 
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Grundform dadanta in zwei Geſtalten dadonti. und dadenti erhalten: 
Die erſte Dual fteht für dadavas; bie beiden andern für dadatas. 

Der Imperativ iſt aus dadi nach befannter euphonifcher Regel 
in dalhdi übergetreten; ber Plural fommt noch redupliciert dadite vor. 

Die übrigen Formen werben regulär aus ber einfachen Wurzel 
gebildet: Infinitiv dati, Präteritum dayü, Particip danũ. (So 
heißt dam der Zoll und darü bad Befchenf, bie ſich mit dönü und 
dopow berühren.) Die füngern Dialecte haben zum Theil “einige 
vebuplicierte Formen mehr. Da aber wie gefagt dami eigentlich 
Futur ift, fo wird von der Wurzel da noch ein ſchwaches Verbum 
dajati gebildet und dieſes liefert das Präfens dajon, Imperativ dai. 
Die Wurzel sta fliehen bildet mit ber Yuturableitung stanor; und 
hat feine Rebuplicazionen mehr. . 

2) Bon ber indifchen Form dadami und rudru. iſt ein vegus 
laͤr gebildetes djejon ich thue, djei thun übrig. Es fcheint mir 
wahrfcheinlih, daß der Bocal je, ber diß Verbum allein vom 
vorigen abſcheidet, aus einer Reduplicazion, alfo für dadajor ents 
ftanden ift, fo daß es ein Ablaut heißen müßte, wie wir fogleich 
an ber Wurzel vid beutlich fehen werden. Compoſtta diefer Wurzel 
find nadjejory ober nadjeihdor-sen ( Deponens) ich hoffe; adjejon 
ober odelhdor ich ziehe an; ſadjeſhdon ich fchide als Boten ab, 
villeicht filhdon von [dati oder fidati bereiten, kondere. Die Form 
djefhdor ſcheint durch eine Eombinagien ber Mebuplicagon mit dem 
Ablaut .j6 gebildet. Obiges odjejon ift nicht mit lateiniſchem induo 
und (&vövo) zu vergleichen, da im erfteren wenigſtens das D zur 
Partikel gehört wie fowohl eksuo (nicht das griechiiche E&xdvm) 
als die flawifchen formen obujor == induo und ifujor' = eksuo 
beweifen. Dobrowſty nahm für biefe die Wurzel duti wit Ayocope 
bes D an, Miflofchits dagegen wohl richtiger uti; Kopitar wi «6 
von viti winden abfürgen. Das Element T, das ben beiden. abge 
handelten Verben zu Grumbe liegt, finden wir wieber als dleriene⸗ 
element bei den Wurzeln i geben und bu fein. 

3) Die: verftedte Reduplicazion oder der Ablaut zeigt ſich tlar 
an ber Wurzel vid ſehen, welche vidjéti bildet, dagegen aus vivid- 
jeti contrahiert vwjedjeti für ben Begriff wiſſen, völlig wie das 
inbifche väda, das griechifche oud und das. gothijche vät (ich weiß). 
Rah Schafarif wird fogar bie Präteritalform, bie aus vjedjeyu 
auch in der erften Perſon in vjedje abgekürzt wird, in biefer 
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ansmalen Geſtalt für den Praͤſenobegriff ich weiß gebraucht, ſo baf 
bie Analogie ganz fchlagend wird. Zugleich aber hat das PBräfens 
ih weiß noch die Form in mi; fie wirb nämlich anftatt vjédmi 
contrahiert in: 


vjemi vjesi vjesti 
vjemüi vjeste - vjedenti 
vjedeva vjesta vjesta 


In ber zweiten Perfon ift auch D ausgefallen und S erhalten; 
in ber britten das D in S aufgelöst; bie erfte Plural hat wieder 
das volle üi, bie zweite S für D, die dritte ift vollftändig erhalten; 
ebenfo bie erſte Dual, die andern mit S für D. Der Infinitiv hat 
neben vjedjeti auch die ftarfe Form vjesti ohne Bindevocal. Das 
Präteritum ift regulär vjedjeru, das Particip ſtark vjedui, vje- 
dorjshtshi, der Imperativ für vjedi vjelhdi. 

4) Das Berbum fein hat von ber Wurzel as folgende Formen. 
Praͤſens: 


jesmĩ jesi jesti 
jesmü (jesmüi) jeste sonti 
jesva jesta jesta 
(jesvje) (jestje) (jestje) 


Bon diefen Formen fteht jesi für jes-si, ba die Wurzel as hier 
in’ jes verwandelt ift; sort hat den Vocal von asanti ganz abge- 
worfen; bie Duale find regelmäßig. Ein Bindevocal (wie im latei⸗ 
nifchen sa, sumus) iſt bier nur im brittem Plural vorhanden. Die 
Form njesti bedeutet non est. “Das Particip oder Gerundiv: feienb: 


m. süi f. sonshtshi n. süi 
pl. sonshtshe sonshtshe sonshtshe 
di. sonshtsha sonsbishi. sonshtshi 


sia für jesüi aus asantas und sorshishi für asautt mit Zifchlauten 
gededt, 

5) Die Wurzel at eflen lautet hier jad (edere) und in ber 
Compoſizion mit Umlaut sünjed (das Tateinifche kom oder vielmehr 
kon-edere, das griechlfche aurscdHew). Die Präfengia lauten: 


jami jasi jasti 
jamüi jaste jadenti 
jadeva jadeta jadeta 
sünjemi sünjesi sünjesti 
sünjemüi sünjeste sünjedenti 
sünjedeva sünjesta sünjesta 


(auch snjeva) 
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Das D ift meiftens unterdruͤckt, jami fieht für jadmi, jasi für 
jadsi, jassi; jasti für jadtf, jamüi für jadmüi, jaste für jadte, 
jadenti iſt erhalten: wie bie Duale; ebenfo bad Compoſitum, das 
noch eine verfürzte Form im Dual hat. 

Das ‚Gerundium hat bie doppelte Form jadüi und jaden, 
Feminin jadonshtshi, das Particip Pafſiv jadomü, jadoma, jadomo, 
ber Infinitiv für jadti jasti, das Präteritum jadoyü auch contrahiert 
jayü und das Jterativ jadjayü, das Gerundium Präteritum jadü, 
Feminin jadüshi, das Particip Activ für jadlü, jalu, jala, jale, das 
Particip Paſſiv jadenü, der Imperativ für jadi jedfhi und für 
jadjete oder jJadite jefhdite. 

6) Die Endung mi Hat fidh auch erhalten in’ dem ſchwachen 
Verbum imamı, ich habe, das mit a abgeleitet iſt von dem ſtarken 
imo, bad wir fpäter beſprechen. Es flectiert regelmäßig imashı, 
imati Plural imonti, Gerundiv imüi, imorshtshi. : Andre Formen 
entlehnt es von ber je-Ableitung, wie.den Imperativ imjei (wo di 
Diphthong macht) imjeimu, imjeite; Gerunbiv imjejer, Präteritum 
imjoxü, Particip Actio imjshu, Gerundiv Präteritum imjevu, Particip 
Präteritum Pafliv imjenu, Verbalfubftantiv imjenije, Iterativ imje- 
jayü oder imjayü, imjashe.e Mit imamı und einem Infinitiv kann 
auch das Futur umfchrieben werben. 

7) Daß in dem Berbum Ihati leben, Praͤſens Fhivon (alſo 
für Shiviti oder ſhiv'ti nach Miktofchits) eine Reduplicazion verborgen 
ift, wiflen wir aus dem Lateinifchen. 

Diefer anomalen Berba bedürfte es nicht um zu beweiſen, daß 
die erſte Perſon der ßlawiſchen Verba auf mi gebildet iſt; daß aber 
der Inſtinct der Reduplicazion und ſeine Conſequenz der Ablaut hier 
nicht zur Entwicklung kam iſt deutlich. Etwas ganz andres iſt der 
Inſtinct bei der Wortbildung eine Wurzel vollſtaͤndig zu verdoppeln, 
was mit dem Stotiern der Rebuplicazion nichts gemein hat, welche 
niemald den Auslautsconfonant der Wurzel, fondern einzig den An- 
laut und diefen oft nur zur Hälfte trifft. Die Rebuplicazion als 
Blerionsmittel fehlt Hier völlig. 


1. Berba mit Bocaldaracter. 


Indem wir jezt auf die regulären ſtarken Berba übergehen, müflen 
wir zum Paradigma nes zurüdfehren. Die Verba mit Boraldharacs 
ter machen auch hier einige Anomalie, weil fie in gewiſſen Flexionen 
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den Adorgerocat verſchmaͤhen und Damit in Die vorige Claſſe 
greifen. 

0) Wurzel i gehen. Sie hat die Anemalie, daß ſie ihrer 
Stofflofigfeit wegen ihr Präjens mit dem beisanten Element ta ab⸗ 
feitet, alſo demſelben, das im Deutſchen bie ſchwachen Praͤterita 
bildet, nur nicht wie im Gothiſchen in dada vebupliciert, ſondern 
in der einfachen Korm.: Das Praͤſens idon ich gehe, flectiert zegulär 
unb hat ben Imperativ idi, idjem, idjste, Gerundin idw (als Par⸗ 
ticip idũji), idonshtshi, Präteritum idoyü, ide, ‚ide, idoyomü, 
ideste, idoshey,: wofür wir ein verfürztes idä, ide, ide, idomü 
oder idemü, idete, idon früher angeführt Haben; das Iterativ Heißt 
idjayü, idjashe;. bey Infinitiv einfach von der Wurzel iti Cfälfchlich 
wird auch idti ‚gefchrieben.) Das Präfens idon if. bie Form, zu 
ber fit) im Gothifchen das anomale Präteritum idıda ober iddja 
findet, Die weiteren. Bräterisalformen werben hier von ber Wurzel 
xod entiehnt, worüber unten, . . 

2) Wurzel bu ſein. Wir haben. das Praͤſens und Gerundium 
bes Verbum von der Wurzel as geleitet; alles übrige fällt zur 
Wurzel pa, pu, pi und zwar tritt fie gerade wie im Lateiniſchen 
in drei verfchiebnen Stämmen auf. 

a) Nafalform boy. Ein Bräfensfutser wird gebilbet ganz wie 
bei ber Wurzel i mit dem Element ta; die Form hält ſich aber im 
Zuturkegriff und läßt. fich barin dem ngeifäßfgen beom omaqht 
ſtellen, alſo: ich werde ſein: 


bondon i bendeshi _ bondeti 
hondemü bondete ‚. bondontü 
bondeva bandeta . -bondeta 
(bondevje) (cbondetjé ſ(condeije) 


Mit dieſer Form kann ſodann auch das Futur der andern 
Verba umſchrieben werden und zwar wird ihr bald der Infinitiv, 
bald das Particip in L beigegeben. Schafarik führt eine von dieſem 
Futur gebildete Imperfectform an, die ſtatt boiqjaxũ in bondjeyü 
umlaute, bondjeshe u. |. w. Die Form ift altböhmiih (mit u 
für om) und es findet ſich eine ähnliche Bildung im Laufiger Dialect. 

Von demfelben Stamm ift ber Imperativ: fei: 


— bondi bondi 
bondjemü bondjdte bondjete 
bondjeva bondjeta bondjeta 


(bendjevje) tbondjetje) (bondjetje) 
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Sodann das Futurum Gerundiv (futürus): 

m. bondonshisbi f. bondonshtsbi n. bondorjshtshi 

pl. bondonshishe bondonshishe bondonshtshe 

di. bondonshtsha bondonshtshi bondonshtshi 

b) Dipfthongform bui, ‚fie ift dem inbifchen bA, perfifchen 
hüden; griechiſch⸗lateiniſchen Puco, ſuo, fut am nächften. Davon 
flammt ber Infinitiv buiti und das Supinum büitü, ferner das 
fogenannte zweite Präteritum, das zunächft den Begriff factus sum 
ich warb ausdrückt und befonders darum wichtig wird, weil mit ihm 
als Auriliare fämtliche ßlawiſche Optativa ausgedrüdt werden, es 
fomit die ganze Eonjunctivfungion.zu verfehen hat. Es flectiert fo: 


büiyü büi bi 
. büiyomü büiste büishen 
buisva büista “ büjista 
. (büisvje) (büistje) (büistje) 
Das Particip Präteritum Activ (gewefen): 
m. büilö - f. büila n. büilo 
pl. büili büildi büila 
di. büila büilje büilje 


Dieſes iſt Die Hauptauriliarform für ſpaͤtere. Präterita des 
Activ. Davon abgeleitet ift bad Gerundiv Präteritum (geweſen feiend): 


m. büivü- f. büivüshi n, büivu 
pl, büivasbe büivüshe büivüshe 
di. büivüsha buivüushi "büivüsbi 


Das Particip Präteritum Pafliv fann von dem Neutralverbum 
fein nicht vorfommen; ed fommt aber in Compofizionen vor, wie 
das lateinifche Particip von esse nur in prai-sens, ab-sens eriftiert, 
3: B. bad Verbum [abuiti vergeflen (dahinter oder durch, fein) bildet 
fein Barticip Paſſiv fabüvenüu vergeffen und flectiert: 


m. büvenu f. büvena n. büveno 
pl, büveni büvenüi büvena 
di. büvena büvenje ‚büvenje 


c) Bon der Grundform pa ober pi abgeleitetet ift bie jotierte 
Form bjd, welche formell bem Iateinifchen fio, beutichen bim, bin 
ober angelfächfifchen beom, englifchen bt, bir), binn am näshften fteht. 
Miflofchits glaubt diefe Formen feien aus contrahiertem bu-jexũ u. ſ. w. 
entfianden. Davon wird bas erfle Präteritum gebildet, das ben 
Begriff fut ih war ausdrüdt. , . 
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bjeyu bje _ bje 

bjeyomü bjeste bjeyon (bjeshen) 

bjeyova bjesta " bjesta 

(bjeyovje, (bjestje, (bjestje, 

bjesva,  bjeyota, bjeyota, 

bjesvje) bj6otje) bjezotje) 

Davon das Sterativ- Präteritum, ich war ober pflegte zu fein 

(eram): 

sg. bjejayü bjejashe bjejashe 
(bjayü) (bjashe) (bjashe) 

pl. bjejayomü hjejaste bjejayen 
(bjayomü) (bjaste) (bjayon) 

di. bjejayova bjejasta bjejasta 
(bjejayovje, (bjejastje, (bjejastje, 
bjayova, bjtjasheta, bjejasheta, 
bjasva) bjejashetje) bjejashetje) 


Wir fügen gleich die im Altßlawiſchen mit dem Particip hüilüũ 
gebildeten Auriliarformen bei: 

Präteritum Indicativ: böilũ, büila, büilo jesmi, ich bin ge⸗ 
weſen, fut. 

Plusquamperfect: büilu bjeyü, ich war gewefen, fueram. 

Optativ: bülü büryü, ich wäre, wäre gewefen, essem, fuissem. 

3) Als Paradigma einer regelmäßigen ftarfen Wurzel mit Vocal⸗ 
character gilt bi ſchlagen. 

Das Präfens fchiebt, um ben Hiatus zwifchen Wurzel und 
Slerion zu vermeiden, ein euphontfches j ein; fonft ift ed regulär: 


bijon bijeshi bijeu 
bijemũ bijete bijonti 
bijeva - bijeta bijeta 


Das einfache Präteritum verfchmäht den Bildungsyocal vor 
ber Ableitungsfilbe: 


biyü bi bi‘ 
biyomü biste bishen 
biyova bista bista 


Das Iterativ regelmäßig bijayü. 
Dei Imperativ weicht im Plural von nesjemü ab, indem er 
ebenfalls das Bildungsse verfchmäht: 
— bii bii 
biimü biite biite 
biiva biita biita 
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Der Suflnitiv biti, das Supinum bitu. 

“ Das Gerundiv nicht wie das abweichende nesüi, fondern regulär 
mit Nafal bijen, Beminin bijorshtshi, Plural bijoryshtshe, Dual 
bijonshtsha, bijonshtshi. Particip Präteritum: bilü, bila, bilo; 
bili, bilüi, bila; bila, bilje, bilje. Davon das Gerundiv: bivü, bivushi, 
bivüshe, bivüsha, bivößshi. Das Barticip Präfens Paſſiv (neben 
nesomü) bijemü, bijema, bijemo, und dad Präteritum bijemü, 
bijena, bijeno. Daneben fann aber die Form. auf T vorfommen, 
z. B. vom Compofttum pobiti heißt es pobitü, pobita, pobito und 
wirb ebenfo flectiert; ebenſo hat piti trinfen pitu, pita, pito. Hinter 
den Stammvocalen i, ui, u wird Häufig vor dem en ein V einge: 
fchoben, wie in dem oben erwähnten buvenu. Das Berbalfubftantin 
wird von beiden Formen gebildet, 3. B. von pjeti fingen heißt es 
pjenije und pjetije, obgleich das eine Particip verloren fein kann. 
Diefes Verbum bildet auch ein anomaled Präfens pojor ich finge. 
Verba mit dem Character u und wi wie tshuti empfinden und 
müiti wafchen gehen regelmäßig nach bijoy. Manche Berba Haben 
aber nur darum den Schein einer ſtarken Conjugazion angenommen, 
weit fie ihren Wurzelvocal ausſtoßen; fo geht Inati wiſſen (gnosko) 
ſnajon ich weiß, Inalü gewußt habend regelmäßig nach ſchwacher 
a⸗Form, weil es eigentlich für ſinati (ginosko) fteht; fo ſteht slatı 
fchiden für sülati eigentlich stülati, es tft das griechiiche areAlo; 
sluti hören hat das Präfens slovon und fteht für sloviti; ähnlich 
verhält es fich wohl mit pluti fehiffen, plovom und pljeti pflüden, 
pljevoy. Die Berba koiti ruhen und taiti verbergen haben koi, 
tai zum Stamm; fie find aber mit i abgeleitet und ftehen für koi- 
iti, tai-iti. Das Verbum rekor ober rjekor ich fage bildet neben 
tegelmäßigen Formen wie rekoyuü ic) fagte, retshe er fagte, reshtshi 
fagen und ritsi fage ein anomaled Präteritum rjeyüu, das ein 
Praͤſens rjejon entfprechend dem griechiichen ged vorausſetzt. 


III. Verba mit Conſonantcharacter. 


Ueber einzelne Claſſen iſt noch folgendes zu bemerken: 

1) Berba mit dem Labialcharacter B und P ſchieben, um das 
Zufammentreffen biefer Laute mit T zu vermeiden, im Infinitiv ein 
unorganifches S ein; grebor ich begrabe hat im Infinitiv grepsti 
oder auch mit Ausfall gresti (nach Miflofchits als Altefte Form 
ohne S greti), tepon ich ſchlage tepsti. 

Rapp, vergleichende Grammatik. II. 1. 8 
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2) Die Verba mit Dentalcharafter D und T wandeln Diefe 
vor T in 8, welche Analogie auf den vorigen Fall eingewirft bat; 
vodon ich führe giebt vesti, padar ich falle pasti, pletar ich flechte 
plesti, tsvjetorr ich blühe tsvjesti; dahin gehört auch das Verbum 
tshitor) ich zähle mit dem Infinitiv tshiti oder tshisti; es wirft im 
Barticip fein T aus, tshilü, tshila, tshiloe. Daß auch das weiche 
[ bei biefer Gelegenheit in hartes übergeht, wie vekon ich fahre 
‘ vesti, verfteht ſich von felbft. 

3) Die Berba mit Gutturalcharacter G, K, X fünnen das 
zufammenftoßende gt, kt, zt fo wenig ertragen als im Griechischen, 
fie haben fich aber eine feltfame Euphonie gefchaffen, indem fie ben 
Guttural in sh auflöfen und dieſen Laut hinter dem T wieder nach⸗ 
bringen; fo entitehbt dad ben Silawen wohllautende shtsb, Won 
mogo ich kann, Präteritum mogoyu, mofhe wird im Infinitiv 
flatt mogti mofhti und Daraus moshtshi gebildet, wofür Miflofchits 
moshti liest. (Da fpätere Dialecte auch motsi und motshi fagen, fo 
(äßt fich die caftilifche Auflöfung von nokte in notshe vergleichen.) 
Ebenſo wird von vriyor ich drefche, der Infinitiv vrjeshtsbi, zuweilen 
auch viryon, virshtshi und von pekon ich bade, Präteritum pekoyü 
petshe der Infinitiv peshtshi gebildet. 

Als einzelne Anomalie ift noch zu erwähnen: 

4) Die Wurzel xod gehen ergängt die Wurzel i; fie hat einen 
Infinitiv zoditi, der als Frequentativ von iti angefehen wird und 
das Präfend xoſhdon ich fomme an; von berfelben Wurzel wird 
ein umlautendes aber ungebräuchliches Praͤſens shedor gebilbet, 
bad andere. als befondre Wurzel shidon aufführen; daher ſtammt 
das PräteritalsGerundium von gehen: shidü, shidüshi, und Das 
Particip Bräteritum Activ anftatt shidlü mit Ausfall bes D und 
mit ü shülu, shüla, shülo, das fpäter den Begriff ich ging erſetzt 
in der Form shel. Aus einem Barticip Paſſiv shitü wirb mit 
Ausfall des T die Form shistvij6 die Reife gebildet fo wie das 
böhmijche prfhishtj die Zufunft. ine andere Wurzel für gehen 
oder auch kommen ift grendon (villeicht mit gradior verwandt); 
fie hat das Gerundium grerjdüi, gremdorjshtshi, Präteritum grende, 
Sterativum grendjayü. Diefe drei Wurzeln ergänzen rd gegen 
feitig. 
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Bueite Claſſe. 
Secunbäre Berba. 


1) Berba mit den Vocalableitungen i, a und je. 


Nirgends ift es klarer als im Sflawifchen, baß .die meiften 
Vocalableitungen, wie hier die mit i, a und j6 von einem gemein. 
fchaftlichen indifchen ajami abgeleitet werben müflen. Wir ftellen 
zuerft die drei fchmachen Rormalformen auf. 

A. Erfte ſchwache Eonfugazion in i. Ä 

voliti, wollen sder wählen. Praͤſens. Das ableitende i wird 
vor heterogenen Vocalen zu j, dad e aber löst es tn fich auf, fo 
daß eigentlich ein langes i entftehen follte; ba aber fein langes i 
befteht, fo wird nach Analogie bes lateiniſchen audit der Vocal 
kurz gelaffen. Die dritte Plural Hat noch die Auszeichnung, daß 
fie Hinter ihrem j ben Nafal on in er umlautet. Alfo anſtatt 
vol-i-on, vol-i-eshi heißt es: 


vojion volishi volitt 
volimü volite ° voljenti 
voliva volita volita 
(volivje) (volitje) (vofitje) 


Das Präteritum bedient fich des ableitenden i als Bindevocale 
und bedarf feines o noch e. Alſo wie nesoyü: 


voliyü voli voli 
voliyomü voliste volishen (voliyon) 
. voliyova volista volista 


Das Iterativ voljayü. 

Der Imperativ hat das merkwürdige, daß er burch bie ganze 
ſchwache Conjugazion mit der ftarfen völlig einftimmt, b. h. im 
Singular wird der Ableitungsvocal ganz weggeworfen und bie Form 
geht ſtark auf i, im Plural und- Dual dagegen wird wie "bei neson 
das ı nebft dem Bildungs-e zum Diphthong j6. alſo: 


voli voli 
‚voljemü . voljete voljete 
voljeva voljeta voljeta 


Infinitiv ohne Bindevocal voliti, Supinum volitu. Particip 
Präfens Activ, nicht wie das abweichende nesdi, fondern mit dem 
Naſal nad bijen; die übrigen Formen aber haben nicht ben flarfen 
Nafal 07, fondern durch das j bewirkte Umlautung, alfo: 
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m. voljen f. voljenshtshi n. voljen 
pl. voljenshtshe voljenshtshe voljenshtshe 
di. voljenshisha voljenshtsbhi voljenshtshi 
Particip Präteritum Activ; ohne Bindevocal: 

m. volilü f. volila n. volilo 

pl. volili volilüi volila 

di. yolila volilje volilje 
Davon das Gerundiv Präteritum: 

m. volivü f, volivüshi n. volivü 

pl. volivüshe volivüshe volivüshe 

dl. volivüsha volivüshi volivüshi 


Dafür tritt zuweilen eine flarfe Form mit L ein, aus Dem 
bas V entftanden, das aber in biefem Fall mouilliert wird (was 
nicht recht zu erklären iſt) ftatt ostavivu gilt ostavlı, flatt lomivu 
lomli, ftatt postivu mit ausgeworfnem L poshtshi und ftatt rodivũ 
rofhdi, das Feminin rofhdishi aber gewöhnlicher und regelmäßiger 
rofhdushi. 

Particip Bräfens Pafliv, ohne Bindevocal: 


m. volimü f. volima n. volimo 
pl. volimi volimüi volima 
di. volima volimje volimje 


PBarticip Präteritum Paſſiv, mit Bindevocal (mie etwa fidh 
nesomu und nesenü gegenüber ftehen) aber nicht mit j6, fondern je. 


m. voljenu f. voljena n. voljeno 
pl. voljeni voljenui voljena 
dl. voljena voljenje voljenje 


B. Zweite fchwache Conjugazion in a. 

Bei dem Paradigma. Inajory ich weiß ift wohl zu beachten, 
baß der Wurzelvocal ausgefallen ift und a Ableitung; es ſteht alfo 
für finajorz wie im Griechiſchen yıyrooxw, lateiniſch gnosko, eng⸗ 
liſch I know. Ueberſieht man diß, fo erſcheint die Flexion aͤußer⸗ 
lich ber von bijon gleich. 


Praͤſens: 
ſnajon fnajeshi fnajeti 
fnajemü fnajete fnajonti 
[najeva fnajeta fnajeta 
Präteritum: 
fnayü fna ſna 
ſnaxomũ ſnaste ſnashen 


ſna xova ſnasta ſnasta 


ww au. Mm ci — 
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Das Sterativ ſnajaxũ, das aber auch in fnayü contrahiert 
wird und alfo mit dem vorigen zufammenfällt, 
Imperativ (diphthongifch) : 


fnai [nai 
fnaimü fnaite “ fnaite : 
fnaiva fnaita . fnaita 


Infinitiv ſnati, Supinum fnatu. 
Particip Praͤſens Aktiv: 


m. fnajen f. (najonshtshi n. [najen 

pl. fnajonshtshe ſnajonshtshe faajonshtshe 

di. fnajonshtsha fnajonshtsbi fnajonshtsbhi 
. Barticip Präteritum Activ: | 

m. fnalü f. ſnala n. fnalo 

pl. fnali fnalüi fnala 

di. fnala fnalje fnalje 
Gerundiv: 

m. fnavü f. (navüshi n. fnavü 

pl. fnavüshe fnavüshe fnavüshe 

di. (navüsha ſnavũshi ſnavũshi 
Particip Praͤſens Paſſiv: 

m. ſnajemũ f. ſnajema n. fnajemo 

pl. ſnajemi fnajemüi fnajema 

di. fnajema fnajemje . Inajemje 
Particip Präteritum Paſſiv: 

m. fnajenü f. [najena n. ſnajeno 

p!. fnajeni fnajenüi fnajena 

di. [najena fnajenje fnajenje 


C. Dritte Schwache Conjugazion in je. 

Man kann biefe Ableitung der griechiich- lateiniſchen auf e 
gleichftellen und fe alfo als Umlaut des a betrachten. ‚Bon umjeti 
wiſſen: 


Praͤſens: 
umjejon umjejeshi umjejeti 
umjejemü | umjejete umjejonti 
umjejeva umjejela umjejeta 
Präteritum: 
umjeyü umje \ umje 
umjeyomü umjeste umjeshen 
umjeyova umjesta umjesta 


Steratio: umjejayü und umjayü, vom vorigen verſchieden. 
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Imperativ diphthongiſch: 


umjei umjei 
umjeimü umjeile umjeite 
umjeiva umjeita umjeita 

Particip Praͤſens Aktiv: 

m. umjejen f. umjejenshtshi . umjejen 

pl. umjejenshtshe umjejenshtshe umjejenshtsbe 

di. umjejenshtsha umjejenshtshi umjejenshtshi 
Particip Präteritum Activ: 

m. umjelü f. umjela . umjelo 

pl. umjeli umjelüi umjela 

di. umjela umjelje umjelje 
Gerundiv: 

m. .umjevü f. umjevüshi n. umjevü 

pl. umjevüshe umjevüshe umjevüshe 

di. umjevüsha umjevüshi umjevüshi _ 
Particip Praͤſens Paſſiv: 

m. umjejemü ſ. umjejema n. umjejemo 

pl. umjejemi umjejemüi umjejema 

di. umjejema umjejemje umjejemje 
Particip Präteritum Pafiv: 

m. umjejenu f. umjejena n. umjejeno 

pl. umjejeni umjejenüi umjejena 

dl. umjejena umjejenje umjejenje 


Die wären nun bie drei Normal-Gonjugazionen der gewöhn⸗ 
lichen fchwachen Verba. Dazu iſt aber noch zu bemerfen, baß bie 
größere Zahl ber Verba feinem ſolchen reinen Schema folgt, fondern 
fie theild untereinander mengt (wie im Griechifchen die «wo und zo) 
oder gar fie wieder mit ſtarken Formen mifcht (wie griechifch © 
mit &0) und lezteres gefchieht gewöhnlich im Präfens, Imperativ, 
Particip Präfens Activ und Pafliv, während der Infinitiv, Supi- 
num, Präteritum und die PBräteritalparticipien der fehrvachen Form 
anhängen. 

Herner ift zu merken, daß das Präſens, das durchaus, auch 
wo es hier ber ftarfen Form folgt, Doch das eingefchobne j aus ber 
erften ſchwachen beibehält, die Characterconfonanten alteriert; daher 
gehen bie binnen Sibilanten [ und s in bie breitern [h und sh 
über (dad urſprünglich Tambacierte L ind mouillierte) überhaupt 
Gutturale in Zifchlaute, umd endlich da die Mouillierung auf bie 
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Labiale Feine Wirkung hat, fo hat ſich die alt- und oſtßlawiſche 
Sprache den Ausweg geichaffen, daß fie in Diefem Ball zwiſchen 
Labial und j ein L einfchiebt und nun an diefem L feine Mouillierungs- 
neigung ausläßt. So bildet das Verbum supati fchlafen in feinem 
nach voliti gebildeten Praͤſens supljor ich fehlafe, dagegen süpishi du 
ſchlaͤfft u. ſ. w., alfo überall, wo bie gemifchte Conjugazion ein j 
verlangt, muß diß epenthetifche L eingefchoben werden; ebenfo von 
Hubiti lieben das Präfens Yubljor, von drjemati fchlummern das 
Präfens drjemljon, von loviti fangen das Praͤſens lovljor, wobei 
noch zu bemerken, daß gewöhnlich dad Particip Pafliv ohne j aber 
gleichwohl mit dem epenthetifchen L gefchrieben wird, 3. 3. von 
stonpiti treten lautet es stonplenü, wahrfcheinlich weil ben Alts 
flawen das L vor e von felbft weich wurde wie den heutigen 
Ruſſen. 

Wir müuͤfſſen alſo wegen der gewöhnlichen Wiſchung der Verba 
noch folgende Paradigmen aufſtellen: 

A. Gemiſchte a und i⸗Conjugazion. 

Paradigma lefhati liegen. 

1) Der Form a hängen an: 

a) Infinitiv lefhati und Supinum lelhatu. 

b) Präteritum: lefhayü, lefha, Plural lefhayomü, lefhaste, 
lefhasher7 oder lefhayon. 

c) Bartictp Präteritum Activ leſhalũ nebſt dem Gerundiv 
leſhavũ. 

d) Particip Präteritum Paſſiv leſhanu. 

2) Der Form i dagegen folgen: 

a) Praͤſens (nach dem Ziſchlaut wird das j nicht geſchrieben, 
weil es virtualiter darin enthalten iſt, d. h. weil aus dem Zu⸗ 
ſammenſtoß des g mit j das fh hervorgegangen) leſhon, lefhishi, 
IM. Plural lefhenti. 

b) Imperativ (wie überall) lefhı, lefhj6mü (das je als eigner 
Buchſtab muß gefchrieben werden). 

c) Particip Praͤſens Activ: leſhen, lefhershtshi. 

d) Particip Praͤſens Bafliv: lefhimü, lefhima. 

B. ®emifchte je und i- Eonjugazion. 

Paradigma fırjeti fehen Chäufiger [rjeti). 

1) der Form je hängen an (wie oben). 

a) Infinitiv firjeti, Supinum fırjetu. 
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b) Präteritum: ſirjexu, firje, firjegomu, ſirjeshenn une 
firjexon. 

c) Particip Präteritum Activ: firjelü, Gerundiv firjevu. 

d) Particip Präteritum Pafliv: firjenu 

2) Der Form ı folgen: 

a) Präfens: ſirjon, firishi, ſirjenti. 

b) Imperativ: ſiri, firjemü. 

c) Particip Präfens Activ: fire. 

d) Particip Präfens Pafliv: ſirimũ, firma. 

C. Gemifchte a und ftarfe Form. 

Das Paradigma ift glagolatı ſprechen. 

1) ber ſchwachen a⸗Form folgen: 

a) Infinitiv glagolati, Supinum glagolatu. 

b) Präteritum glagolayu. 

c) Barticip Präteritum Activ: glagolalu, Gerundiv glagolavu. 

d) Particip Präteritum Paffiv: glagolanu. 

2) der flarfen Form folgen: 

a) Praͤſens. Es folgt der Form bijon. Wichtiger wäre vil⸗ 
leicht zu fagen: Bon der fchwachen a⸗Form glagolajor) wird einfach 
das a ausgemworfen, wie im lateinifchen amo für amao; das j aber 
beibehalten, und nun heißt es freilich wie bijon glagoljon, glagoljeshi, 
während es wirklich ſtark nach neson, neseshi fein j hätte, 

b) Der Imperativ glagolı iſt wie überall ſtark, der Plural 
glagoljemüu aber nicht dem biimu gleich, fondern allen übrigen ftar- 
fen und fchwachen, eigentlich die i-Form. 

c) Barticip Präfend Activ: glagoljer nach der i-Form, allein 
bas Feminin hat die entichieben ftarfe Form ohne Umlaut aber mit 
bem fchwachen j, alfo glagoljorjshtshi. 

d) Barticip Praͤſens Paſſiv: glagoljemu geht wieder nad) bi- 
jemü, alfo mit j hinter dem Confonant und e. 

Nach demſelben Paradigma geht malati falben, malayüu, ma- 
falü, mafavüu, mafanü, nur wird in ben ftarfen Formen das j 
im fh unterdrüdt, fo daß das Präfend nun bem von neson gleich 
wird, maſhoij, mafheshi, mafhorti, der Imperativ mafhi, ma- 
fhjemü, Particip Präfens Activ: mafher, mafhonshtshi, Pafliv: 
malhemu. 
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2) Verba mit der Ableitungsfilbe ov. 


Eine von jenen drei Bocalableitungen unabhängige Form ift 
‚die gegenwärtige, die ihr ganz entjchiebnes Spiegelbild an ber grie⸗ 
chifch beliebten Ableitung auf eu findet, 3. B. dovAog Knecht dorv- 
Aevo ich bin Knecht. Sie iſt fo zu fagen die fchwächfte ßlawiſche 
Confugazion, indem fie felbit in den jüngften Dialecten noch vor⸗ 
handen ift.und mit Leichtigkeit faft jedes Nomen in Berbalform 
Heiden, auch fremde Verba in bie Sprache einführen kann nad 
bemfelben mechanifchen Princip, das wir mit unfrer halbromanifchen 
Endung in regieren, addieren befolgen. Sie zerfällt aber felbft 
wieder in zwei Spielarten: 

a) Iſt der Characterconfonant ein harter, fo wird die Ableitung 
ov mit der Endung ber ſchwachen a⸗Conjugazion verbunden und 
ber Infinitiv heißt ovati; dad Praͤſens aber wird wieder verfürzt 
und ftatt -ovajor) dad a ausgeworfen, und ftatt ov einfach der Vocal 
u gelegt, fo daß es lautet -ujon; 3. B. von der flarfen Form ku- 
piti faufen lautet das ftarfe Praͤſens kupljonn (dem dißmal aus- 
nahmsweiſe $uturbedeutung zufommt) e8 wird nun eine ſchwache 
Form kupovati abgeleitet und von Diefer heißt nun das wirkliche 
Präfend kupujon. 

b) Iſt aber der Characterconfonant weich (mouilliert) oder fehlt 
ganz und die Wurzel fchließt vocalifch, fo wird das ov im Infinitiv 
in ev verwandelt (aljo völlig dem griechiihen sum gleich), das 
Präfens dagegen befommt mouilliertes -jujon, 3. B. von voi Kampf, 
Heer, vojevati fämpfen, vojujon ich Tämpfe. 

Die Conjugazion diefer Verba läßt fih, wenn man bloß bie 
Endung ins Auge faßt, im Präfens ganz auf das ftarfe bijon unb 
im Infinitiv und feinen Formen ganz auf bie ſchwache a- Konjugazion 
zurüdführen. 

1) Nah ber a⸗Form gehen: . 

a) Infinitiv: kupovati, vojevati. 

b) Präteritum: kupovayu, vojevaxũ. 

c) Barticip Präteritum Activ: kupovalü, vojevalu. 

d) Paſſiv: kupovanüu, vojevanu. 

2) Nach ftarfer Endung gehen: 

a) Präfens: kupujor, vojujorr. 

b) Imperativ: kupui, vojui. 
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e) Particip Praͤſens Activ: kupujen, kupujoishtshi; vojujen, 
vojujonshtshi. 
d) Pafſiv: kupujemũ, vojujemũ. 


3) Verba mit der Ableitungsſilbe non. 


Wir kommen jest auf die inbifch-griechiiche Ableitung nu, bie 
im Gothtfchen die Form nd annimmt; hier hat fie die Naſalform 
non angenommen, fo baß man fagen fann, fie fei boppelt nafal 
geworden und gewifiermaßen eine Rebuplicazion. Diele Ableitung 
it eine der wichtigften für die Blawifche Eprache; denn gleich wie 
fie im Gothifchen eine Paffiokraft in fih nimmt, fo brüdt fie bier 
eine einmalige Handlung, das fogenannte verbum perfectivum aus 
und ihre Präfensform hat in der Regel Futurbedeutung. Da aber 
ber Eonfonant N das Wefen biefer Conjugazion ausmacht, fo Tann 
ex auch feinen Nafalvocal fchwinden. lafien, wie er im Gothifchen 
fein langes o verliert; darum hat Dobrowify Unrecht gethan, Diefe 
Form zunächt neben bie ftarfe von bijon zu ftellen, fowie Grimm 
und Gabelenz ihr gothifches Präfens mit Unrecht ftarf genannt 
haben; die Aehnlichfeit mit der ftarfen Form iſt in beiden Fällen 
nur Außerlich und im rein practifchen Schema ber Conjugazion läßt 
fich freilich auf die Analogie verweilen. Am leichteften find dieſe 
Bildungen zu machen aus vocalifchen Wurzeln, wie von sta ftehen 
das Futur stanon, von vi winden vinon; doch tritt Die Endung 
auch Hinter einfache Confonanten, welche aber zuweilen dann aus- 
geworfen werben. Am liebften werben mit biefer Form Compofita 
gebildet, weil die Batrifel ohnehin die Grundform bes Präfens ine 
Futur verwanbelt. 

Das Paradigma vinonti winden (Wurzel vi) geht fo: 

Präfens, bloß mit N nach ftarfer Endung wie nesoy: 


vinon vineshi vineti 

vinemü vinete vinonũ 

vineva vineta vineta 
Praͤteritum, mit voller Naſalendung, ohne Bildungévocal: 

vinonyü vinon vinon 

vinonyomü vinorste vinonsben 

vinonyova vinonsta vinonsta 


Iterativ, ohne Naſalvocal: vinjaxũ. 
Imperativ, mit bloßem N und wie bie ſtarke: 
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— vini vini 
vipjemü vinjete vinjete 
vinjeva vinjeta vinjeta 


Infinitiv mit Nafalvocal vinonti, Supinum vinontü. 

Bart. Präf, Activ: Hier ift der Anſchluß an das flarfe neson 
am nächften, benn hier allein wird jenem nesüi gleich ohne Nafal 
vinui gebildet. Auch das Feminin wird wie in ber ftarfen gebifbet, 
vinorjshtshi. 

Bart. Prät. Activ, mit feinem Nafal: vinonlu, vinonla, vi- 
nonlo und das Gerundiv vinonvũ, vinorvüshi. 

Part, Präf. Bafliv, ohne Nafal und mit dem Bildungs:o wie 
bie ftarfe: vinomü, vinoma, vinomo. 

Bart. Prät. Paſſiv. Hier macht das Altßlawiſche einen ſtarken 
Sprung, indem es für dieſe Form die ganze Naſalableitung abwirft 
und aus dem reinen Stamm ein Particip und zwar hier vorzugs⸗ 
weiſe mit der T⸗Form bildet, alſo vitö, vita, vito. Es muß aber 
geſagt werden, daß bie jpätern Dialecte und ſchon das Altböhmiſche 
ihre Form von bem regulär aber auch mit T gebildeten vinoztü, 
vinonta, vinorto ableiten; viele Verba lieben auch Die Endung oven 
z. B. düynozti, düynovenü. 


4) Frequentatiobilbungen. 


Da die Sprache faft von jeder Verbalwurzel mehr als eine 
Form entividelt, jo hat fie eine Meberfülle von Bildungen für ihre 
verfchiednen. Zwecke, deren Bedeutung aber an jeber einzelnen Form 
befonders gemerkt werben muß. So ift in ber Regel ber Uebergang 
von ber ftarfen zur ſchwachen Form binlänglih, um ein Iterativ⸗ 
verbum zu bilden; es treten aber meiftend noch Feine Veränderungen 
ſowohl im Stamm ald an ber Endung hinzu. Wir haben gefehen, 
daß das iterative Präteritum oder Imperfect am liebften durch eine 
mit euphonifchen j in die asConjugazion gebildete Silbe bewertitelligt 
wird. Nächft dem j kann auch das v dieſe Funczion verfehen. Bon 
büiti fein ift das Srequentativ büivati, Praͤſens büivajor ich pflege 
zu fein; von dati geben ift dam Futur; das Präfens wird mit j 
gebildet, dajati, im Praͤſens aber wieder ftarf flectiert dajor; von 
stati ftehen ift stanon Futur, vom abgeleiteten stojati wird Das 
ftarfe Präfens stojor gebildet; von der Wurzel leg, Infinitiv leshtshi 
fich Tegen ift das Futur (mit eingefchobnem Nafal, wie im griechifchen 
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aus der Wurzel Aud Arufaro wird) lengon ich werde mid) 
legen, dagegen lefhati liegen und lofhiti legen; von der Wurzel sjed 
ift sjesti fich fegen, wovon (wieder mit der Nafalbildung) serpdon 
ich werde mich fegen; vom ſchwachen sjedjeti fiten ift das ftarfe 
Praͤſens sjelhdon ich fige, dagegen saditi fegen, pflanzen fcheint Die 
ältefte Geftalt der Wurzel zu zeigen, fo daß sjed villeicht deren 
Rebuplicagion enthält. 

In ähnlichen Analogien bewegt fich die Frequentativbildung 
weiter. 


Dritte Elafle. 
Anomale Nafalbilpung. 


Wir kommen jegt an die ſchwierigſte Unterfuchung ber ßlawi⸗ 
fchen, wo nicht der ganzen europälichen Conjugazion. Wir finden 
in ben andern Eprachen ifolierte und dunkle Spuren gewiſſer Nafal- 
ableitungen,, die fich im Silawifchen um ein weniges beutlicher bar- 
ſtellen. Wie meinen bier nicht die gewöhnliche N- Ableitung, wie 
das indifche mridndmi (mordeo) oder Apndmi (adipiskor) nicht das 
griechifche deusevüun. noch das angehängte N in rw, rivo; reuvo, 
!rauov, daß lateinifche sperno, sprävi; sino, sivt, das gothifche 
Pafliv fullnan, fullndda noch das ßlawiſche vinon, vinonti. Wohl 
aber müffen wir hier erinnern an ein indiſches jam (cohiböre), an 
das griechifche veum in der Grundbedeutung halten, an das lateis 
nifche emo, deêmo, stmo, prömo, kömo und premo und mit N 
venio, gothifch nima ich nehme, kvima ich komme, tima ich ftimme 
ein, fowie die Wurzeln jan, finan; kijan, kinan und kiman, im 
Lettiichen an den Wechfel von imti und ndmt für nehmen. Solcher 
Berba nun, deren Auslaut ein unfichrer Nafal, bald M bald N zu 
fein fcheint, find im ßlawiſchen neun merkwürdige Eremplare vor- 
handen, deren Formen wir einzeln durchgehen wollen. 

Das Paradigma giebt pino ich fpanne aus, penti ausfpannen. 

A. Vom Präfens gebildet: 

1) Futur» Präfens: 

pinon pineshi pineti 
pinemü pinete pinonti 
pineva pineta pineta 
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2) Imperativ: 


— pini pini 
pinjemü pinjete pinjete 
pinjeva pinjeta pinjeta 


3) Particip Praͤſens Activ: pinui, pinonshtshi. 

4) Particip Präfend Pafliv: pinomu. 

5) Präteritals Gerundiv (dad hier ausnahmsweiſe und fehr 
merkwürdig nicht aus dem L⸗Particip abgeleitet ift): pinũ, pinüshi. 

B. Bom Infinitiv abgeleitet: 

1) Infinitiv: penti, Supinum: pentũ. 

2) Praͤteritum: 


penyü pen pen 
penyomü penste penshen 
penyova pensta pensta 


3) Barticip Präteritum Activ: penlü, perjla. 

4) Barticip Präteritum Paſſiv: perytu, penta. 

Diele einzelnen Berba find nun: 

1) pinoyj, penti, auöfpannen. Prequentativ pinati. 

2) tinoj, teti, fpalten. Freq. tiniti. 

3) tshinoy, tshenti, anfangen. Freq. tshinati. Die Wurzel 
bed Worts jcheint kon, wovon konitsi’, das Anfang und Enbe be- 
Deutet. 

4) klinon, klenti, verfluchen. Freq. klinati. 

5) minon, menti, brüden, verkleinern, womit minü, lateiniſch 
minor, beutfch minder zufammenbängt. 

6) [hinon, [heszti, ernten. 

Alle bisher genannten haben im Präfend ein N, bie drei fol- 
genden Dagegen M, wovon das erfte ber vorigen Wurzel fonft 
gleich if. 

7) [himon, ſhenti, drüden; die Eonjugazion geht ganz nad) 
dem erften Paradigma, nur daß jezt ftatt N überall M eintritt. 

8) imo, jenti, nehmen, deſſen Präteritalgerundiv jemü lautet, 
mit den requentativformen imjeti und Praͤſens imamı ich habe. 
Das Praͤſens der einfachen Form ift imon und jemlorn. Das Com⸗ 
pofitum vol-mor ich nehme weg wirft bas i, folglich die ganze 
Wurzel, aus, während fein Infinitiv vf ng bad wurzelhafte N 
zu Tage bringt. 

9) dümoy, doti, blafen, tritt mit feinem Infinitiv, da ber 
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Grundvocal u ift, in bie Analogie der Berba auf noyti. Das 
Trequentativ ift düimati und weitere Ableitungen dunonti, düixati, 
düynonti. 

10) Ein noch zweifelhaftes zehntes Verbum ift das von Millor 
ichits angeführte sügnonti, dad er als Contraczion für sügübnosjti 
anfteht, von dev Wurzel gub-iti falten, biegen; wir treffen es im 
Molnifchen wieder. 

141) Nach Miflofchits gehört in dieſe Claſſe noch ein obſoletes 
ser er fprach von einem verlornen serti fprechen. 

Die Wurzel des drittlezten Verbum ift ganz Har du (spiräre), 
woher duyü (spiritus) und dusha (animus von awsuoc), Die 
Wurzel von imo weist in ber Compoſizion auch noch der heutigen 
Sprachen wie in vi-neyti, ferner in veuo, nima, dem lettijchen 
nemt auf einen N-Anlaut, der in emere verloren ift, und ed aud) 
im inbifchen jam fein müßte, wenn dieſes Wort überhaupt hieher- 
gehört. Dagegen ift Bad M bes Auslauts fchwerlich rabical, da es 
in ben neußlamifchen Dialecten im Infinitiv ganz verloren geht und 
fi alfo wie das gothifche finan, kinan und kiman verhalten wird. 
Merfwürdig ift, daß der heutige Schweizerbialect bie Infinitive kvi- 
man und niman wie 26 und nö fpricht, alfo ganz chne Nafal. 
Trügt mich nicht alle Vermuthung, fo find in dieſen Verben die 
M- und N» Auslaute Ableitungsfilben, die Wurzeln felbft find vocal⸗ 
auslautig und laflen fih auf folgende einfache Grundformen zurüd- 
führen: 

1) pa, pe, pi, nafale Ableitung, pam, pan, pay. 


2) ta, te, ti, r " tam, tan, ta. 
3) ka, ke, ki, „ ’ kam, kan, kan. 
4) kla, kle, kli, „ v ‚klam, klan, klar. 
5) ma, me, mi, " " mam, man, man. 
6) 

7) 89, Be, 6, u n gam, gan, Kal. 
8) na, ne, ni, „» 0 nam, nan, nan. 
9) da, do, du, ’ v dam, dan, dan. 

| Verbalverzeichniß. 


Bei der außerordentlichen Freiheit in der Flexionsbildung des 
ßlawiſchen Verbum wird "ed nicht überflüflig fein, ein kleines 
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Berzeichnig der wichtigften Verba hier aufzftellen. Ste find 
größtentheild aus ben vortrefflichen Radices linguae slovenicae yon 
Milloſchitz gezogen und in ber ßlawiſchen Alfaberfolge gelaflen 
worben, 

1) Wurzel bid (beißen), obidjeti beleidigen, bjediti, bjéſhdon, 
bjedeshi zwingen. 

2) bljujon, blivati fpeien. | 

3) bijudon, bljusti bemachen. 

4) blendon, blessti fafeln, blomditi irren (blind). 

5) bodoy, bosti ftechen. 

6) boljor, boljeti Schmerz empfinden. 

7) beron ih ſammle, brati ſammeln (ferre). 

8) borjorj, brati fämpfen. Davon beriti, braniti, barati. (&8 
ift zu bemerfen, daß die Frequentativformen in ber Regel nur in 
ber Compoſizion vorfommen.) 

9) brjegoy, brjeshtshi beforgt fein. Imper. brjeli. 

10) buditi weden, budjeti wachen, bünonti erwachen. 

11) bjego; bjeshtshi, fliehen (pevya, fugio, der Grundbe⸗ 
griff ift umbiegen, biugan) auch bjegati, bjéſhati, bjelhor. bjefhishi. 

12) vedon, vesti führen; voditi. 

13) veſon, vesti fahren (vehere). 

14) viti, vijon und vinonti winden. 

15) vidjeti, vifhdorj), vidishi jeden. Imper. vilhdf; vj6djeti, 
vjemi wiſſen. 

16) visjeti, visho]. visishi bangen, vjesiti aufhängen, 

17) Wurzel val; veljeti, veljon, velishi wollen, befehlen,, voliti 
lieber wollen, wählen, dovljeti, dovhjon hinreichen. 

18) vladory, vlasti und vladjeti walten, herſchen. 

19) vijekor, vijeshtshi ziehen; vlatshiti. (Bon biefer Wurzel 
ftammt oblakü anftatt ob-viakü — weil v nach b ausfällt — Das 
beutfche Wort Wolfe.) 

20) vrjeti, vrjoy, vrjesbi fleden; virati, variti. 

21) vrjeti, vrjon, vrjeshi (mie das vorige) ſchleßen. 

22) vrigon, vrjeshtshi werfen. 

23) vriſon, vrjesti öfnen. 

24) vritjeti, vratiti wenden (vertere). 

25) vriyon., vrjeshtshi dreichen. 

26) vjejati, vjejon wehen. 
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. 27) verfati, verhon, venſnonti binden, vonfü Feſſel (lat. 
vinktre). 

28) Bon ber Wurzel gan, gnati, gnalü, gnanü, aber im Prä- 
fend mit Umlaut [henor treiben, verfolgen; goniti Cift das deutſche 
Hohn). 

29) gneton, gnesti brüden, gnjetati. 

30) gnjetiti, gnjeshtshor anzünden, 

31) grebon, grepsti rudern, pogrebor begraben; grjebati. 

32) grüifory, grüisti beißen. 

33) gubiti, gubljon verderben, perdere; güübnozti, perire; 
Praͤt. pogüibe, perit. 

34) gondon, gonsti Either fpielen. 

35) dati, dam, dajati geben. 

36) dvignonti, dvifati, dvilhon beivegen (gothiſch vigan). 

37) donti, dumon blafen. 

38) Ihdati, ſhidati, Shidor) warten, ſhendati bürften. 

.39) fhegon, fheshtshi anzünden, fhigati, ſhiſati. 

40) Fhivon, fhiti leben, Fhiviti beleben. 

41) ſhimon, fherzti drüden. j 

42) [bino, [heyti ernten. 

43) Wurzel [ov, fovor, [vati rufen. 

44) Wurzel fin, fnati, Inajor wiſſen. 

45) Wurzel fir, [rjeti, ſréjon jehen, fırati (xozvo, korno). 

46) Wurzel i, idon, iti gehen. 

47) Wurzel na, imo, jerti nehmen, imati haben. 

48) iskati, ishtshon, isbtsheshi fuchen (sekvi). 

49) kafati, kafho zeigen. 

50) kapati, kapljon, kanonti tröpfeln. 

91) Wurzel kal, klati, koljon ſchlachten; kalati. 

52) kladon, klasti häufen, legen; kladati (Kleid). 

53) kljujon, kljevati piden, 

54) Wurzel koi, koiti beruhigen; tshiti, tehlon ruhen (xsuueı, 
kvies). 

99) krador, krasti ftehlen. 

96) krüiti und kriti, krüjor beden, bergen, krüvenü verbor, 
gen. (Engliich rüf Dach). 

57) kovatı, kujon aud) kovon ſchmieben. (küdere?) 

58) lajon, lajati bellen. 





59) Wurzel lag, leshtshi, lengon lefhati liegen, lolhiti, la- 
fhati legen. 

60) lijon, lijati gießen. 

61) lifon, lifhati lecken. 

62) lomiti, lomljor brechen (lahm). 

63) lügati, lũgon lügen. 

64) Ijefon, Ijests fchreiten, laſiti. 

.65) lenkon, leshtshi biegen, lentsati. 

66) metnorti, mesti werfen, mjetati, mjetajon und meshtshor 
(mittere). 

67) meton, mesti fegen. 

68) meljon, mijeti mahlen. 

69) mlüfon, mlüsti melfen. 

70) mogon, moshtshi. Imp. mofı fönmen (magan). 

71) mrjeti, mron fterben, mritvu tobt, mritviti töbten (morl, 
mortus). 

72) minjöti meinen, pomermonti ſich erinnern; pominati.. 

73) mjesiti, mjeshor mifchen. 

74) merston, mergsti trüben, montiti. 

75) neson, nesti tragen, nositi. 

76) nifon, nisti heften. 

77) nonditi,-nonfhdon nöthigen. 

18) orati, orjon adern (aräre) oriti, arjati. 

79) padon, pasti fallen; padati (zı=70). 

80) pason, pasti weiden (paskere) supastı retten. 

81) pekon, peshtshi, baden. 

82) piti trinfen (www) poitz tränfen, pivo Bier. 

83) pisati, pishor fchreiben (pingere). | 

84) planozti, paliti brennen, poljöti. 

85) plakati, plashtshor wafchen, -ser, weinen. 

86) pletorj, plesti flechten (plektere). 

87) plovon, pluti fchiffen, plavati. 

88) pljevon, pljeti jäten. 

89) plujon, plivati fpeien, pljunostti. 

90) prjeti, prjon, prishi flügen, pirati. 

91) pero, pereshi, prati treten, pirati, pariti. 

92) peron, prati wafchen. 

93) porjon, porjeshi, prati fpalten. _ 

Rapp, vergleichende Grammatik. II. 1. 9 
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94) prositi, proshon bitten, forbern, (rogäre, fragen). 
95) prengon, prengeshi ; prerjshtshi fpannen, binden, prorj£hsti. 
96) prendon, prensti fpinnen. 
97) pustiti, pushtshor lafien, pushtati. 
98) püiyati, puishor biafen, knirſchen. 
99) pinon) penti auöfpannen. 
100) pojon. pjeti fingen; pjevali (same, ureygfi 
101) rastor, rasti (für rast-ti) weichen; rastili, rashıtshor 


102) rekon, reshtshi fagen, ritsati; rjeyü ich fagte: 

103) roditi, rofhdosz zeugen, gebaͤhren; rafhdati. 

104) ruvon, rũvati reißen, vaufen. 

105) rjesti, renshtshor treffen, begegnen. 

106) revon, rjuti brüßen. 

407) skubor, skupsti rupfen. 

108) Aus der Wurzel stal (ftelen und orale) einmal stlats, 
steljon, steljeshi ausbreiten; stilati; und zweitens mit ausgeworfe⸗ 
nem T slati fchiden, Präfens shhjon (L duch j monilliert, wodurch 
das s breit wird) sulu ber Gefandte (anoaTroAog). 

109) slovorj, sluti hören. 

110) stati, stanon ftehen, stojati, stojogy. _. 

111) strjeti, stror ausbreiten, (stermere) stirati, streniti 

112) stradati, strafhdon leiben. 

113) strayati, straskon fürchten. 

114) strigerj, strishishi ſcheeren. 

115) strj6gon ‚ strjeshtshi hüten. 

116) suyati, sashon trednen. 

117) süpeti, süpljor,, süpishi ſchlafen, sümosti (sopfre, somnus). 

118) süson, süsati faugen. 

4119 sjéjon, syejau ren. 

120) sjerdon, sjesti fich fegen, saditi fepen. 

121) sjekon, sjeshtshi ſchneiden, (sekäre). 

122) sonditi, sonfhdor richten. 

123) tekon, teshtshi rinnen, titsati, totshiti. 

124) tepon, tepsti fchlagen, (Tune). 

125) tlukox, tlüskishi ftoßen, tlatahita. 

126) trjeti, tron reiben, (terere) trüiti, rati, 

127) trenson, tremsti fchütteln. | 
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128) tinon, terti fpalten. 

129) termonti, tenſati, tenfhon nehen (du xan dükere) toır- 
fhiti befchwert fein, klagen. 

130) xoditi, zofhdor gehen, shidü gegangen. Diefe Wurzel 
ift fchwerlich mit ga (gothiſch gangan, gatvo) verwandt, aber wahrs 
fcheinlich mit kva (venire und kviman) mit einem noch unerflärten 
ableitenden D. 

131) yotjeti, xoshtshon wollen; zotenti fie wollen, yoten 
wollend, zotjei wolle, zotje er wollte. Die Wurzel fcheint kvat, 
im Berfifchen geht das T in S und endlich H, baher yväs-ten 
wollen, yvähem ich will, „vähldem ich wollte, 

132) yütiti, yuüishtshor) rauben, yvatiti paden. 

133) Bon tsvjet tsvitor, tsvjesti blühen, tsvitati. Heißt weſt⸗ 
Blawifch kvet. 

134) tshripon, tshripsti fchöpfen. 

135) tshino:j, tsherti anfangen, tshinati. 

136) tshitoy, tshisti und tshisti zählen, leſen, ehren, tshitati, 

137) shivon, shiti nähen, (suere, engliih s6). 

138) javiti, javljon offenbaren. 

139) Bon jad jasti, jamı eflen, jesti. 

140) jadon, jedon, Infinitiv jeyati und jalhditi fteigen, reiten 
(agere?). 


132 


Bweites Capitel. 
Südoſtßlawiſcher Sprachſtamm. 


— 


1. Ruflifches Verbum. 


Ueber bie ruffifche Lautbildung ift weniges zu bemerfen. Beim 
Eonfonant ift die Abweichung vom AltBlawifchen, daß die muta G 
ſich Hier, wie bei und im Holländifchen, in die aspirata j auflößt; 
nur vor dem harten Schlußzeichen Jerr (e muet) behält es lieber 
den Laut g. Doc ift diefe Aſpirazion des g nicht durchgängig an- 


‚ erkannt und namentlich der großruffiiche Dialect fpricht das g noch 


als reinen Schlaglaut, Da der Sflawe überhaupt das beutfche H 
nicht kennt, fo Drüdt der Rufle das H fremder Sprachen burch fein 
g d. 5. j aus, eben dadurch aber auch das fremde G, fo baß er 
alfo deutfche Namen wie Haller und Böthe durch ben gleichen An⸗ 
laut bezeichnen muß. Berner ift das F dem Sflawen als felbftän- 
diger Laut unbefannt; dagegen lautet V wie F am Schluß wo es 
nicht mouilliert erfcheint und vor harten Confonanten; zufammens 
treffendes vv wird fv geiprochen; in fremden Wörtern fann aber F 
ftehen und vertritt im Griechifchen nicht nur das ꝙ fondern auch 
bad nahverwanbte 9, daher Marfa für Martha, Fedor für Theo⸗ 
bor, Afıny (Athenae),, Die mouillierten Laute tj und dj werben 
richtiger mit einfachen Zeichen gefchrieben, ba fie fich in der Sphäre 
bes indiſchen Gerebrallautd oder bes theoretifchen Mittellauts — bes 
wegen. Cbenfo bad nj. Wir fchreiben fie alfo t, d und n. Das 
wichtigfte aber if, Daß wir und hier über die Ratur bes ßlawiſchen 


L näher erflären müflen. Es ift oben vermuthet worden, baß das 
altßlawiſche L urfprünglich in allen Stellungen ben breiten Laut bes 
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ruſſiſchen L mödjte gehabt haben, jo daß feine allmälige Erweichung 
in ben fpätern Mundarten und in unfer L fich als eine Abfchwächung 
darſtellte. Run muß ich aber vor allen Dingen von meinem Lefer 
verlangen, daß er genau wifle, was ein ruſſiſches L befagen will. 
Diefer Laut, der dadurch produciert wird, daß Die Zunge (unb 
nicht bloß die Zungenfpige) durch die beiden Zahnreihen vorgefchoben 
wird, ift am nächften verwandt dem Laut des griechifchen dair« 
ober bes englifchen weichen th, daher auch in der caftilifchen Sprache 
Uebergänge des 5 ins L vorfommen, fo. wie aus griechifchen dupvnes 
lateinifch lacryma ftammt; zweitens aber ift diefer Laut auch unfrem 
V fehr nah gelegen, und es folgt daraus nicht nur bie allgemein 
vorfommende Auflöfung bed L in V, u und o, fondern fogar die mon» 
firofe Reaczion, daß organifches V auf biefem Umwege in L, aber 
wohlgemerkt in ruffifches L umfchlägt. Das einzig Mare Beifpiel 
ift Übrigens: Von der Wurzel sva eigen, felbft ftammt im ßlawiſchen 
svoboda Freiheit (eigentlich Selbſtheit). Diß Wort ging in ber Bes 
deutung Freidorf im Wunde des gemeinen Ruflen in bie. Korm 
sloboda mit breitem L über. Bopp hat auf Diefes ifolierte Factum 
abentewerliche Confequenzen gebaut, indem er 3. B. unfer fchlafen 
von ber Wurzel svap (sopfre) leiten wollte, und Grimm hat ihn 
jezt leider noch überboten, indem er fogar die Slawen von ben 
Sueven ober Schwaben glaubte ableiten zu müflen. Wenn wir aber 
den Laut des rufliichen L genau fennen, fo bedürfen wir jezt vor 
allen Dingen eine Bezeichnung dafür, Das polnifche durchftrichene 
L ift unbequem, weil e8 zur Verwechölung mit T führt, Weberhem 
ift Die Schwierigfeit damit nicht erſchoͤpft. Sie ruht vielmehr darin, 
daß die Natur drei verichiedne L kennt; denn befanntlich haben 
alle unfre Sprachen ſchon zwei L, die meine Phyſiologie in ben 
Silben al und il nachgewieſen hat. Das Ieztere wirb unter gewiflen 
Umftänden auch mouillierted L genannt. Wir werden und fo Deuts 
lich machen: 1) das mittlere L nenne ich das in ber Silbe al uns 
befannte und bezeichne ed mit dem gewöhnlichen Zeichen L. 2) Das 
Blawifche breite oder lamdaciſtiſche L Eann bad Iabiale heißen und 
ich bezeichne e8 durch ein I mit umterfchriebenem spiritus asper, alfo 
. 3) Das weiche L, das wir in ber Silbe il fprechen und bas 
romaniſch in gewiſſen Faͤllen mouill&E genannt wird, bezeichne ich 
durch. ein I mit bem spiritus lenis, alſo |. Der ruflifche Organie- 
mus des L beruht nun auf folgenden einfachen Grundjägen: 1) Der 
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Rermallaut ift der Laut Nr. 2; er tritt ein vor Eonfonanten unb 
allen breiten Vocalen, a, o, u, bem alten ui ober y und bem 
alten ũ das jezt als Siibenfchluß das Karte Jerr ober e muet iſt. 
2) Der harte Laut wird dagegen gebrochen ins gewößmliche L, wenn 
ein e, i ober j folgt, wohin bie jotierten- Bocale ja, jo, ju und 
das alte ı oder weiche Jerj als Mouillierungszeichen gehören. In 
diefem gewöhnlichen L fallen aber nach meiner Anſicht unfre Laute 
Rx. 1 und 3 zufammen, das heißt, es wird wie im Deutfchen auf 
die Differenz beider Laute feine weitere Rüdficht genommen und bie 
Sitben le, li, ftreng theoretiich als Je, ſi zu fallen, fünnen auch le, 
li lauten; nur mit Nr. 2 fann nie eine Vermiſchung ftattfinben. 
Das Gefagte wird befonderd Far aus ber Orthographie fremder 
Namen. Unfre Silbe hu fann der Ruſſe nicht anders fchreiben als 
ia, was ihm Ju klingt, das erfte würde ihm lu Klingen, unfer 
Wilhelm kann er nicht anders fchreiben als viljgelim, indem fein g 
oder das b erſetzt, die beiden ij aber nur ein | mit unfrer beut- 
ſchen Ausfprache bedeuten, fo daß man feineswegs an ein franzöſi⸗ 
ſches 1 mouill& mit beſonders nachflingendem j zu denken hat. Die 
Silbe la läßt ſich im Ruſſiſchen nur durch Ija zeichnen, das aber 
in gewöhnlicher Aussprache in 1& übertritt, und die Silbe lo durch 
das in jo übertretende e, worüber nachher. Yür unfern theorctis 
fchen Zweck genügt e8 alfo, das lambaciftifche I vom weichen | aus» 
zufcheiden, fo daß wir von dem mittlern Laut des 1, ber bier theos 
retifh eine Abnormität bildet, ganz abfehen; die Sprache weiß 
bioß von einer Duplieität des Lautes. 

Dom Bocalismusd möchte Die auffalendfte Erfcheinung fein, daß 
die Bocale a und o ineinander überfpringen. Dazu zeigt biefer oft 
Blawifche Dialect Häufig Bocale, bie im Altßlawiſchen ganz ausge- 
worfen erfcheinen, alfo wie man vermuthen follte ältere Formen. 
Für beides giebt ein. klares Beifpiel das altHlawifche grad, bas im 
Ruflifchen jorod lautet; man denkt unwillfürlih an ein älteftes 
garad, das ſodann auch die Identität mit dem gothifchen gards, 
unfrem Garten und lateinifhem hortus vermittelt. Immerhin er: 
ſcheint die Wandlung ded a in o als eine Vergröberung der Munb- 
art, theoretiich aber als eine naturgemäße Fortſchreitung. Später, 
als die rufliiche Sprache ſich theoretifch firierte, fcheint ihr bie Forts 
jchreitung des a in o volfsthümlich und im Verhaͤltniß zu den ans 
bern Dialecten zu weit gegangen und fie ſtrebt biefe Verbildung zu 
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beicheänten, aber auf eine gewiſſermaßen gewaltſame Weile. Sie 
ruft nämlich den jet firierten Accent. zu Hilfe und giebt die Regel, 
in der feinern Ausſprache, die man die moffwaifche nennt, wird 
jebes 0, dad vor dem Accent fieht, wie a geiprochen, wodurch 
nun, bei der Wandelbarkeit des zuffifchen Accents in ben Flerionen 
nabverwanbte Kormen oft fich ſehr verumäßnlicht werden, wenn z. B 
köloko] Glocke ben Plural kalakala bildet. Einfüdige Praͤpoſizianen 
wie o, do, vo, ko, so,.ot werben nach hiefer Regel immer mit 
a gefprochen, weil fie proditicae find, Conjuuczionen wie no (aber) 
Dagegen mit o. In der Compoſtzion läßt fic Die Regel nicht durch⸗ 
führen, fondern jedes Wort folgt feinem eingebornen Aecent, wenn 
auch das zweite den Hauptton bat. Es ift alfo immer im Auge 
zu behalten, daß diefe a nicht naturwüchſig ſondern theoretifch eine 
geführt find und. daß folglich die Volksſprache am alten Raut feſt⸗ 
halten wird. Da wir aber einmal nach ber beften Autorität dem 
Laut gemäß fchreiben, jo müflen wir Diefe a beibehalten. Der alte 
Diphthong ui- ſchwankt im Ruflifchen zwifchen. dem Laut öey und 
einem trüben i, das. dem fchwedifchen ü am nächften ftehen möchte; 
wir find gezwungen uns für dieſen fchwierigen Ball Bas fonft un⸗ 
theoretifche Zeichen y vorzubehalten. Die jotierten Bocale Ja, je, ju 
erhalten ihr j nur im Silbenanlaut rein; wo ſie einlautend ftehen 
geht das j verloren, mildert aber ben vorftehenden Confonant wo 
es möglich ift wie beim L, und ja lautet inlautend &. Daß das be 
tonte e oder je gern in den Laut jo ausweicht, fpricht für bie 
theoretiiche Anficht, daß die Silben ja, je ebenfalld. aus altem e 
durch Vermittlung diphthongifcher fa, ie entftanden feien, wogegen 
bad ju zuweilen urfprünglicher fcheint und mit andern Stammfpra- 
hen ftimmt, wie 3. B. jun (jung) mit indifchem juvanas (Juvenis). 
‚Die Wandlung ded e in jo fcheint alfo gewijlermaßen eine ver- 
fpätete, Die nicht mehr auf Die Schrift einfloß; doch fucht man di 
e jezt durch die Schreibart & auszuzeichnen; fo fagt man ftatt idet 
er geht idjöt, obgleich die Dichter jenes zumeilen auch im Reime 
gebrauchen; die Wandlung trifft wie gefagt ift die Tonftlbe; aus 
nahmsweiſe gilt von fjödor (Fedor, Theodor) auch das Feminin 
fjodöra ftatt ſedora. Da das j von einem vorftehenden Zifchlaut 
verfchludt wird, fo bleibt in biefem Ball von & nur Das o übrig; 
fo begreift fih, warum das gefchriebne poshel er ging wie pashöl 
lautet. Das altßlawiſche je ift jezt vom einfachen e oder je nicht 
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verfchieben, nur geht es niemals in jo über; für bad unwandelbare 
e bient ein brittes Zeichen. Bon ben altBlawifchen Rafenlauten ift 
im Ruſſiſchen feine Spur übrig d. h. das oz ift Durch Vermittlung 
des Vocals 6 ohne Auonahme zu u geworben, das wie alle Bocale 
kurz ift, und das en ift regulär in ja, je, e übergetreten, jo daß 
man Vermittlung von ẽ und fa vorausfepen muß: Außer dem noch 
biphthongifchen Söy und ben durch Contraczion entſtehenden Diph⸗ 
tbongen ai, ei, ot, ui (und dem zufammenftoßenden ü das einem 

t nahe fommt) bat bie Sprache theoretifch Feine gebehnten Bocale; 
Dehnung berfelben bleibt alſo Willkür ber Theorie. 

Die eigenthümliche Wetchheit der Blawifchen Zunge ift haupt- 
fächlich durch biefen Mangel der organifchen Länge bedingt. Nur 
das böhmifche weicht Hier aus. Dagegen geben die Munbarten 
. weit auseinander in der Betonung; jede geht Hierin ihren eignen 
Weg. Am freiften bewegt fich aber ber ruſſiſche Accent, der ganz 
frei von etymologifchen Rüdfichten fich rein nach den Begriffen ber 
Flexion beftimmt und fo eine Exfcheinung barbietet, die ſich nur 
mit der fpätern hellenifchen Accentfprache vergleichen läßt, ja an 
Bolubilität der Betonung dieſe noch meit übertrifft. Es Täßt fich 
für ben ruflifchen Accent durchaus feine Regel geben als bie: er 
fann auf jeder Silbe ftehen. Den Wefteuropäer muß man Dabei 
nur verwarnen, baß er ben fchwachen ßlawiſchen Accent nicht mit 
feinem fchweren verwechsle und langen Vocal oder Gonfonantpoftzion 
fupponiere, was hier beides unftatthaft ift. \ 

Verfolgen wir bie ruffifchen Berbalformen nach bem Vorbild 
der altßlawiſchen, fo vebucieren fte fi auf folgendes: 


1. Primäre Verba. 


Die Wurzel nes tragen. . 
1) Futur⸗Praͤſens: 
nesü nesesh ° neset 
nesem . nesete nesüt 
Der Accent ijt dißmal gleichmäßig auf der zweiten Silbe. Die 
I. sg. hat den Nafal in u verwandelt, bie II. fchreibt das Schluß-i 
noch ald Mouillierungszeichen, das aber hinter dem Zifchlaut auf 
die Ausfprache Feine Wirfung Katz in III. ift die auffallende Ab- 
weichung, daß das Furze i früh abgefallen fein muß, ba es hier 
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ein reines nicht mouilliertes T zurüdgelaflen hat, was. für bie 
Sprache von Wichtigkeit ift, weil ſich in den meiften Verben biefe 
Berfon vom Infinitiv nur buch das harte T unterfcheidet. Die 
I. pl. bat. den Schlußvocal abgeworfen, ben bie II. erhalten Hat 
um fich von IH. sg. auszeichnen, bie III. Hat wieder den Naſal 
in u aufgelöst und das fchließende ı längft abgelegt, fo daß hartes 
T jurüdbleibt. Die Dualformen fehlen. 

2) Imperativ: nesi trage, nesite traget. 

Bei andern Verben kann auch der Ton auf bie erſte Silbe 
fallen und in dieſem Fall wird das f in j verwandelt. Die übrigen 
Berfonen des Imperativ find nicht ausgebildet; nesi fann aber auch 
er trage, zuweilen felbft möge ich tragen bebeutenz hälıfiger 
jeboch werben die erften und dritten Perfonen umfchrieben. 

3) Präteritum. Da das einfache Präteritum ganz audgeftorben 
it, fo muß e8 durch das Particip Prätertium | Activ erſetzt werben, 
das dieſe Form hat: 

m. nes f. neslä n. néslo 
pl. nesli durch alle Gefchlechter. 

Mir fehen hier, wie die Verba mit Eonfonantcharacter in det 
Form des Singular Mafeulin außer dem Vocal auch das characteris 
ftifche L abwerfen, welches aber in den andern Formen wieder zum 
Borfchein fommt. Der Accent zeigt ſich bier in feiner eigenfinnigen 
Flexionsbeweglichkeit. Um nun diefe Formen zu conjugieren, wird 
nicht wie im Altßlawiſchen das Subftanzialverbum zu Hilfe genom- 
men, fondern bloß das Perſonalpronomen; ja nes heißt ih Mann 
trug, ty nes bu Mann trugft; bie dritte Perfon fann ohne Prono- 
men fich in die Drei Genera theilen; im Plural iſt die Abweichung, 
daß bie Serualformen fämtlich in das altßlawiſche Maſculin zus 
fammengeflofien find; fo heißt my nesli wir trugen, vy nesli ihr 
truget und neslf fie trugen, dem das Pronomen ani (illi) beigegeben 
werben fann, zu bem. einige Grammatifer eine abweichende Feminin⸗ 
und Reutralform äne angeben, bie aber insgemein nicht gebraucht 
wird. 

4) Infinitiv: nestf ober flatt befien auch bie verlürzte Form 
nest; das Supinum fehlt. 

5) Das active Praͤſensgerundium iſt aus dem altlawiſchen 
Particip gebildet und zwar aus deſſen gewöhnlichſter Form, die das 
urſpruͤngliche ant in er auflößt; dieſem ey entſpricht ruſſiſch regel⸗ 
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mäßig ja, welches ja aber einesiheils in bie Ausſprache & übergeht, 
oder anderſeits ihr j abſtreift und bloßes a behält, fo dag man bie 
Formen nesd und nesä findet für den Begriff: im Tragen, Haͤufiger 
aber als biefe beiden Formen wird bie britte nesütshi gebraucht, 
bie im Altßlawiſchen nur für's Feminin galt, den Nafal in u auf 
löst aber daB euphonifche sh nicht einfchicht; wohl aber wirb lezte⸗ 
res eingefchoben in dem flectiexten Particip nesGshtshil, nesüsktshaja, 
nesüshtsheje, der, die, dad Tragenbe. _ 

6) Das active Bräteritgigerundium lautet wie das altßlawiſche 
Feminin mit Ausfall des ü nesshi (d. i. nes-shi) getragen habend; 
die alte kürzere Form, die bie Endung shi wegläßt, fonımt hier 
nur in der fchwachen Eonjugazion vor, wo die Form mit dem aus 
L entitandenen V auslautet. Als flectiertes Particip heißt biefe 
Form nésshii, nesshaja, nessheje. 

7) Das paflive PBräfensparticip würde lauten: 

m. nesem f. nesema n. nesemo 
p!. nesemy. 

Es ift aber nur bei einzelnen Berba noch im Gebrauch und 
bildet dann bad Praͤſens Paſſiv durch Vorſetzung des Perſonal⸗ 
pronomen, fo daß ja nesem ich Mann wurde getragen bedeutet. 
Einzelne flectieren als Abdjective. 

8) Das paflive Präteritalparticip: 

m. nesen f. nesena n. neseno 
pl. neseny. 

Diefe Form ift allgemein üblich; einzelne Verbalclaſſen haben 
bier ftatt des N die T-Form; hieraus wird das ganze Paſſiv ge- 
‚bildet; alfo ja nesen ich Bin getragen, ja by! nesen ich wurde ge 
tragen, ja büdu nesen ich werde getragen werben u. f. w. Als 
Adhdjectiv wird es jezt nesennoi, nesennaja, nesennoje gefchrieben 
mit einer in der ruffiihen Sprache faft einzig verfommenden Gemi- 
nazion des N, beren eigentlichen Grund ich nicht anzugeben weiß; 
es ift eine orthographifche Abnormität. Der Gipfel dieſes Mißver- 
ftändnifles fcheint mir, wenn bie Grammatik von Mdjectiven wie 
vinnoi ſchuldig, dlinnoi lang fogenannte verfürzte Formen vinen, 
diinen aufftellt; von vinitj fäme nach obiger Regel das Particip 
vinennoi. 

Häufiger wird übrigens das ruffiiche Paſſiv burch Die Reflexiv⸗ 
form audgebrüdt d. 5. durch die Activform mit angehängtem 
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Pronomen sd (ſich) welches die Eigenfchaft hat, daß es ſich Hinter 
socalifch fchließende Formen ala bloßes S anhängt, wodurch eine aufs 
fallende Aehnlichkeit mit dem neufcandifchen Baffiv entfteht, fo daß man 
gegenfeitigen Einfluß vermuthen kann. So heißt von umyt wachen 
umyväju ich yaſche, umyväjus ich waſche mich, umylas oder umy- 
valas fie wuſch fich, umojus ich werde mich waſchen. Im Imperativ 
und Barticip bleibt aber s& unverkuͤrzt. 

9) Das Berbalfubftantiv von nesen lautet nesenije das Trar 
on. IR das Particip auf T gebildet wie vſet genommen, fo lautet 

es vſetije das Nehmen. 

10) Hiemit ſind die Verbalformen erſchöpft; da aber im ßlawi— 
ſchen faſt jedes Verbum ſein ſchwaches Frequentativ zur Seite hat, 
fo wird es möglich, aus dieſem noch ein iteratives Präteritum ober 
Imperfect zu entlehnen, das bie ruflifchen Grammatifer auch uns 
eigentlich ein Plusquamperfect nennen. So lautet hier das fchwache 
Verbum nasit oft tragen, Praͤſens nashü, Präteritum nasil; und 
von biefem Tann wieber ein weiteres verbum frequentativum näshi- 
vaf gebildet werben. | 


A. Refte der Reduplicazion und ber Verba auf mi. 


1) Wurzel da geben. Futurform: 
dam dash dası 
dadim - .  dadite dadät 
Die Singularformen haben ſamtlich ein i abgeworfen, obwohl 
die zweite noch ſtummes j fchreibt, die erfte umd zweite bes Plural 
find höchſt merkwürdig, weil fie dem Altßlawiſchen entgegen Die volle 
Reduplicazion erhalten haben. Das Präteritum lautet: dal, der 
Infinitiv dat; um nun eine Präfensform zu gewinnen wirb eine 
ſchwache Form dajüu, dajesh gebildet, die fodanı den Imperativ däi 
und bie übrigen Formen regelmäßig liefert. 
2) Statt des altBlawifchen djeti thun fteht hier ſchwaches 
dejat. Doch gilt noch adet und nädet für anfleiden, Präfens adeju. 
3) Bon dem einfachen videt fehen, vifhu ich jehe, ſtammt 
das rebuplicierte vedet willen, deffen Futurformen vem, vesh, vest 
lauten würden, das aber ‚gewöhnlich durch das ſchwache vedat ver⸗ 
treten wird. 
4) Das ehemals reduplicierte (hiva ich lebe, [hivjösh, hat den 
Infinitiv ſhit, Präteritum fhil. 








140 


5) Wurzel as fein. Präfens: 
jesm jesi jest 
jesmy jeste sut 
Die erfte Berfon wird nad) jesmj gefchrieben, aber Hinter bem 
Labial ift das j ohne Wirkung. Sonft find die Formen für fidh 
Mar, aber mit Ausnahme von jest und zuweilen sut faum im Ge⸗ 
brauch (bei beiden ift zu merfen, daß fie das mildernde j ausnahms⸗ 
weife beibehalten haben) denn die Sprache hat ſich die Freiheit ge⸗ 
nommen, in allen Säten das verbum substantiale als fich felbft 
verftehend hinzuzudenken. Außer dem Praͤſens iſt nur noch Das 
Particip süshtshii, süshtshaja, süshtsheje, der, Die, das ſeiende 
anzuführen, wie im AltBlawifchen. 
6) Wurzel at efien. Präfens: 
jem jesh jest 
jedim jedite jedet 
Imperativ jesh, jeshte. Infinitiv jest. Präteritum jel. 


B. Berba mit Bocaldaracter. 
1) Wurzel i gehen. Praͤſens: 
idü idjösh idjöt 
idjöm idjöte idüt 
Daß das jo ſich aus e entwidelt, ift gefagt. Imperativ idi, 
idite. Der Infinitiv follte iti lauten, wird aber anomal itti (gleich- 
fam id-ti) gefchrieben und dazu fommt noch ein ganz unorganifches 
ittit Deö gemeinen Sprachgebrauchs. Das Yutur wird durch Die 
Gompoftzion mit po poidü ober paidü (wo oi, ai Dipkthong wird) 
audgedrüdt. Participien idutshi und fdushtshii. 
2) Wurzel bu fein. Sie ergänzt die Wurzel as. Yutur: 
büdu büdesh büdet 
büdem büdete bäadut 
(Eine kleine Ironie der Natur könnte man darin finden, Daß 
biefes ruſſiſche Futur mit dem perfifchen Präteritum ich war ziems 
lich gleich Tautetz dieſes Heißt: büdem, büdi, büd, büdtm, büdtd, 
büdend.) 
Imperativ: bud, büdte. Gerundium büdutshi ſeiend. Par- 
ticip: büdushtshii, der fünftige, werdende, Präteritum: 
m. by] f. byla n. bylo 
pl. byli 
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Infinitiv byt. Gerundium byff (vom alten biivü, weil das 
ü als e muet harten Conſonant verlangt) ober byvshi geweien 
feiend. Particip byvshii der geweſene. 

Bon dem alten Präteritum büiyü, büi, büi Bat ſich nur bie 
verfürzte Form by erhalten, welche jezt als Partikel ungefähr ben 
Begriff etwa ober das Potenzial ausbrüdt und das jebem Sag 
beigefügt werben muß, wo im Ruffifchen ein Conjunctiv ober Optativ 
ausgedrüdt werden ſoll. 

3) Als regelmäßige Form mit Vocalcharacter die Wurzel bi 
ſchlagen, mit Eontraczion bes Präfens, bijü ober 
bju bjesh bjet 
bjem bjete bjut 
. Der Imperativ lautet mit Diphthong bei, beite, der Infinitiv 
bit, das Präteritum bil, das Baflivparticip mit T biftoi. 
Ein Paradigma für die Verba mit y bietet: ich wafche: 
möju ‚möjiesh möjet 
-  möjem möjete möjut 

Imperativ möi, Gerundium m6ja, majütshi. Infinitiv myt, 
Präteritum myl, Gerundium myff oder myvshi. 

Das Berbum pet fingen hat das Präfens pajü. 


C. Berba mit Eonfonantdharacter. 


Dem Paradigma nesti ift folgendes beizufügen: 

1) Verba mit Labialcharacter werfen auch hier Ihren Character 
ab und fchieben ein unorganifches S ein; von jrebü ich rudre it 
ber Infinitiv jresti oder jrest, das Präteritum jreb. 

2) Berba mit Dentalcharacter wandeln ihr D oder T vor T in 
S; vedü ich führe, Infinitiv vesti oder vest; pletü ich flechte, 
plest, das Präteritum aber wirft ben Character ganz ab und fagt 
vel, plel. ®on kladü ich lege klast, klal; das Gerumbium behält 
ben Gonfonant: vedshi, pletshi; tshest ehren hat tshel, Feminin 
tshla; das Präfens tshtu gehört zum ſchwachen tshtif; sest ſich 
fegen, sel, Futur södu (vom alten sendor). Dagegen zu velü 
id führe wird der Infinitiv noch mit weichem f gefchrieben veltt, 
Präteritum, ohne |, vel. 

3) Berba mit Gutturalcharacter, nämlih j und k wanbeln 
diefe flatt des alten euphonifchen shtsh einfach in tsh; auch vor ben 
weichen Bocalen geht k in tsh, j aber in [h; fo von pekü ich bade: 
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pekü peishesb - peishet 
peishem petshete pekut 

Präteritum pok, peklä, pökjo, pekli. Imperativ peki. Jufini- 
tiv petsh, Gexundium petaba und pckahi. Ben strigo; ich fcheere: 

sein strifhesh stsifhet 
strifhem strifhete sirtjut 

Präteritum strig, strijla, strijlo, strıjli. Imperativ striji. 
Snfinitiv stritsh. Gerundium strija und strijsh. on letsh liegen, 
leg, Futur löju, löfhesh (vom alten lergon), von [hetsh brennen 
eontrahiert Ihju ich brenne, fhfhesh (jedes fh befonders aber bad 
Ganze einfildig) du brennft; Präteritum ſheg. Verba mit x» Cha- 
racter fehlen. 

4) Berba mit dem Character R gehen fo: ich fterbe: 

mru mresh mreti 

mrem _ mrete ‚mrut 
mit Ausfall des MWurzelvocald, Imperativ mri; das Präteritum 
mit Wurzelvocal aber ohne L: mer, merlä, merlo, merli, ber 
Infinitiv mit Wurzelvocal meret, Gerundium mershi. 

5) Die Wurzel god gehen ergänzt +, nicht nur durch das 
ſchwache, frequentative zaditj, das im Präfens yalhı oder yafhdu, 
xödish flectiert, fondern durch fein aus yod umgelauteted Gerun⸗ 
dium shed oder shedshi gegangen feiend, und mit Ausfall des D 
bem Präteritum shel, das aber durch Wanblung bes e in jo in 
bie Zautung sho] übergeht, fein Seminin in shla, Neutrum in shlo 
und Plural in shli zufammenziceht, fowie das beftimmtere Präteritum 
bed componierten Verbum pashöl er ging. - 

6) Die Wurzel xot wollen, beflen Präfens altßlawiſch zosh- 
tsbo2; lautet, Hat hier fchwachen Plural: 

zatshü zötshesh zötshet 

xatim zatite yateı 
in gemeiner Sprache auch zötshem, zötshete, zötshut. Präteritum 
xatel, Infinitiv zatet. 


NH. Secundäre Verba. 


A. Berba mit Vocalableitungen. 


1) Erſte Conjugazion in i. 
a) Paradigma mit Vocalcharacter: anſtatt stroi-i-u ströju ich 
baue, Iateiniich struo. Präfene: 
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ströju ströjish ströjit 
ströjim ströjite siröjat 
Die IIL pl. ift ans dem alten volenti zu erflären. Präteritum 
ströpl. Imperatis atroi (Diphihong), Infinitiv ströjis, Participien 
sträg, ströjutshi, ströjivshi, ströjashishü. 
b) Mit Bonfonantcharacter: ich theile: 


deth. delisk defit 
deim. delfte delet 


In I sg. ift das ı ind mouillierte L aufgegangen, in II. pl. 
wird hinter dem Confonant ja zu &. Präteritum delil, Imperativ 
deli, Infinitiv delif, Barticipien deſè, dejütshi, deliff, delöshtshil. 

c) Mit Labialcharacter Wie im Altßlawiſchen muß jeber 
Labial (b, p, v, m) fich ein L anfügen, wenn ihm ein j auf ben 
Fuß tritt, weil. der Labial Feiner Mouillierung fähig iſt; 3. B. ich 
liebe: 

lublu laͤhisn Hübit 
jabim jubite juhdi 

Das anlautende weiche ] iſt aus 1j entſtanden, ebenſo das 
zweite } in I. sg.; bie III. pl: ſteht für juͤbjat; es iſt auffallend, 
daß fie von ber I. sg. verſchieden behandelt wird und fein L 
einfchiebt, ber Grund fcheint in ber Altern Endung auf ey, a 
zu liegen, Präteritum Jubil, Imperativ fubi, Infinitiv Jubi, Bar- 
ticipien Jub&, Jubiff, Jubeshtshi. 

d) Mit Dentalcharacter. Sie haben das gemeinſchaftlich, daß 
das ju der erften Perfon mit dem Dentallaut in. einen Zifchlaut 
zufammenfließt, alſo Character D, sudit urtheilen, bildet in ber 
höhern Sprache sufhdü, gewöhnlich aber sufhu, südish, südit, 
südim, südite, südet; mit dem Character [ jrufif beladen: jrufhu, 
jrüfish; jrüfet; mit dem Character T (der Infinitio nimmt flatt i 
zuweilen je an, was feinen mejentlichen Unterfchied macht) vertet 
brehen, Präfend vertshü, vertish, vertit, vertim, vertite, vertöt; 
mit bem Character S: nasft oft tragen, nashü, nösish, nösit, nöstm, 
nösite, nöset; mit dem Character st: jrust/t fich haͤrmen (euphoniſch 
für jrustjü) jrushtshü, jrustish; jrustet; auch in dieſer Claſſe 
ſehen wir, daß ber Zilchlaut von I. sg. in der III. pl. nicht eintritt; 
da die Ableitung i eigentlich alle Perſonen umfaflen follte, fo fcheint 
mir darin eine Kleine Anomalie zu liegen. 
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2) Zweite Confugazion in a; ich beivege: 
dvijaju dvijajesh dvijajet 
- dvijajem dvijajete dvijajut 

Präteritum dvijal, Imperativ dvijai, Infinitiv dvijat, Parti⸗ 
cipien dvijaja, dvfjajutshi, dvijafl, Die Endungen biefer Conju⸗ 
gazion flimmen nach Abzug bes ableitenden a mit ber ftarfen iberein, 
während in der vorigen die Endungsvocale mit dem ableitenben i 
zufammenfloffen. Ebenſo conjugiert mereju ich mefje, merdt meflen, 
deſſen & aus ja zufammengeflofien ift, das alſo urfprünglich zur 
a-Conjugazion gehört. | 

3) Dritte Conjugazion in je; ich verftehe: 

umẽéju | umejesh umejet 
umejem umejete umejut 

Präteritum umel, Imperativ uméi, Infinitiv umet, PBarticis 
pien umeja, umejutshi, umefl. 

4) Miſchung ſtarker und fchwacher Form. 

Sie zeigt fich wie im Altßlawiſchen häufig bei der. as Ableitung, 
wie berü ich nehme, brat; favü ich rufe, [vat; Iju ich füge, Ifhesh 
bu lügſt, hat; shlu ich fchide mit Zifchlaut durch das weiche L 
neben fchwachem slat (oreAAo) und von berfelben Wurzel stelü ich 
breite aus, stlat. Won ishtshü ich fuche, iskät; von splu ich fchlafe, 
das aber ſchwach spish, spit flectiert, spat; befonderd aber fommt 
jene Mifchung vor in den Verben mit ber Ableitung ja, wenn 
biefen ein Vocal vorausgeht, wofür das Beiſpiel vejat wehen dient, 
benn neben ben fchwachen Formen vejat, vejal, vejavshi lautet bas 
ftarfe Praͤſens: 


veju vejesh vejet 
vejem vejete vejut 


ebenfo der Imperativ véji, Participien veja, vejutshi, vejushtshii. 
5) Eine fpecielle Anomalie ift mit der altflawifchen Wurzel 
kol, Präfens koljon, Infinitiv mit ſchwachem a klati fchlachten ein- 
getreten, indem es fein ableitendes a in o verwandelte und nun gleich» 
fam eine onjugazion für fich bildet, die ftarf-fchwach heißen muß. 
Starke Formen find, das Präfens: 
kalü kölesh kölet 
kölem kölete kölut 


Imperativ kali, Particip kald, kalütshi, 
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Schwache Formen mit o: Präteritum kalöl, Infinitiv kalöt, 
Participien kalöff, kalövshi. 

Aehnlich iſt aus altem mijeti, malöt ahlen, Praͤſens meld 
entſtanden. 


B. Berba mit ber Ableitungeſilbe ov. 


Ste fpalten fih wie im Altßlawiſchen in bie beiben Claſſen 
ov und ev; von tselovät füffen ift contrahiert das Bräfens: 
tselũju tselujesh tselujet 
tselujem tselüjete tselujut 
Der Imperativ tselüi und die Participien tselüja, tseläjutshi. : Da; 
gegen bie volle Form hat ber Infinitiv .tselovät, dad Präteritum 
tseloväl, PBarticipien tseloväff, tselovävsli. Die weichen oder mouillier⸗ 
ten Wörter gehen ebenfo; nur daß ov in ev umlautet und bent 
contrahierten u ein j ober weicher Confonant vorgehen muß, z. 2. 
plevät fpeien, plujü, plüjesh. Die ganze Eonfugazion ift auch Bier 
zwifchen ber flarfen Endung und der as Ableitung getheilt. 


C. Berba mit der Ableitungsfilbe nu. 


Es find in ber Regel Futurverba, welche gelegentlich den Cha⸗ 
raeterpocal vor dem N auswerfen, z. B. von vertet drehen heißt 
das Yuturverb vernüt, obwohl auch einzelne Präfensbedeutung an⸗ 
nehmen fönnen, wie 3. B. vom altflawifchen ternonti. dehnen bie 
folgende Form, deren & aus altem ja entſtanden ift und bald ton» 
los bald betont fteht: 

tenü t&nesh tenet 

tönem tenete tenut 
Imperativ tönf, Particip tenutsbi. Diefe Formen haben ftarfes 
Anfehen und die Ableitung nor hat ſich in bloßes N zurüdgegogen; 
Dagegen tritt das u beutlich hervor im Präteritum tendl, ‚Suite 
tenuf und ben Participien tonuͤff, tenuvshi. 


D. Frequentativbildungen. 


Dieſe Bildung kommt hauptfächlich zur Sprache, wo man das 
oben erwähnte Frequentativ- Präteritum bilden ‚will. Starke Verba 
bilden "einfach aus ihrem Stamm ein ſchwaches Präteritum in a, 
3. 3, von pekü ich bade pekäl ich buf, doch mit ber Rüdfich, 


daß eine foldhe Form nie einfllbig lauten darf, in welchem Fall ein 
Rapp, vergleichenre Grammatik. II. 1. 10 
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ausgeworfner Vocal ber Wurzel nicht fowohl bergeftellt als feine 
Stelle neu ausgefüllt wird, 3. 3. von Ihju ich brenne wird Thijäl 
gebitbet, ebenfo von hrat nehmen biräl; andre ſchieben ein y ein, 
von fvat rufen [yväl. Der Unterfchied zwifchen i und y beruht 
nicht auf der Etymologie, fondern auf ber Conjunczion der Buch⸗ 
ftaben; die Sprache hat hierin Ihiofyneraftenz nach Zifchlauten fol y, 
vor R aber i fliehen, was an bie Regel erinnert, daß Hinter Gut 
turalen in ruſſiſcher Sprache nie y, immer i-eintritt, ein Geſetz, 
das im Blamwifchen Organismus feine Begründung findet, Noch iſt 
zu merken, baß das vor dem Accent in a umifpringende o ber 
Berba, wenn felbiged im Brequentativ. den Ton befommt auch in 
ber Schrift in a übertritt, 3. B. lovit (fangen, Auudaveev) lautet 
layit, Dad Praͤſens Javfü; im Frequentativ lävlıval muß nun bas 
betonte a auch gefchrieben werden. Dan bemerkt zugleich an dieſem 
Beifpiel das derivative V, dad das Hauptbildungselement der Frequen⸗ 
tative abgiebt. Das Berbum jedu ich fahre hat ein frequentatives 
Präteritum jeyal, von dem auch ein Infinitiv jeyag gebilbet wirb. 


II. Ansmale Wafalbildung. 


Mon diefer merkwürdigen Claſſe von Verben find mehrere aus⸗ 
geftorben, theild weil nur das Yrequentativ in Uebung blieb, wie 
4. B. vom alten klerti verfluchen klinati, oder weil ber Rafal weg- 
fiel, wie 3. B. donti blafen in dug übertrat und nun. ein regel 
maͤßiges Präfens düju bildet; das perzti, pinon ift mit nu» Ableitung 
pnuf ftoßen, das fich aus dem Frequentativ pinäf ergänzt; Dagegen 
find noch folgende debendig: 

1). Die Wurzel tsberzti anfangen nur noch in ben componier- 
ten Formen natshät und fatshät; Präteritum natshäl, fatshal, bas 
alte Futurpraͤſens natshnü, ſatshnü ift jezt Futur, wogegen das 
Präfens von der frequentativen Form tshinati gebildet wird. 

2) Die Wurzel menti brüden, fneten lautet met, das Präfene 
mnu, mnesh. f 

3) Die Wurzel Fhenti ernten lautet (bat, das Praͤſens ſhnu, 
fhnjosh, fhnjot nebft Dem frequentativen Ihinäf. - 

4) Die Wurzel fhenti brüden mit dem M-Praͤſens Ihimon 
lautet ebenfalld ſhat und behält ihr altes Präfens ſpmu, I[hmjost, 
fhmjot neben dem frequentativen [himät. 
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5) Die intereflantefte Wurzel ift auch Hier jerpti nehmen mit 
bem Präfend imon, obgleich fie außer der Compoſizion kaum ger 
braucht wird, Der Infinitiv lautet jezt jat ober jäti, das Praͤteri⸗ 
tum jal; die alte Präfensform imu ift Futur, bie zweite aber, welche 
dort jemlon lautete, verfieht jezt bie Stelle bed Präfens und lautet 
jemju, jemlesh, jemjet,.fo daß das euphonifche L beibehalten wird. 
Bon ben Srequentativen Bat imät noch Die Bedeutung nehmen, 
imjoͤti oder imef aber die von haben übernommen. 

Das wichtigſte an diefer Wurzel ift aber, daß fchon im Alt 
ßlawiſchen bie Gonpofizion vol-mor ich nehme das i auswirft, 
bagegen ber Infinitiv vi-nenti ein wurzelhaftes N zu Tage bringt, 
das durchaus fein epentheticum if. Im Ruſſiſchen lautet ‚zwar 
diefes Compofitum vaſmü ich werde nehmen, valmi nimm, in wel 
hen Formen das wurzelhafte i nur noch durch das ſtumme Jerj 
hinter dem [ repräfentirt ift und auch im Infinitiv ohne N vie 
nehmen, fowie viel ich nahm, vie! genommen habend; dagegen 
alle andern mit dieſer Wurzel componiexten Berba haben ein wurzel- 
haftes N erhalten, fo daß bie Korm ganz’ entichleden nat und fres 
quentativ nimäf lautet; panet oder panimäf begreifen, panimäju, 
panimäl, panel, nur das Futur lautet poimd, poimesh (oder paimü, 
paimesh) ebenfo prinèt, prinimäf annehmen, .prinimäju, prinimäl, 
prinel, Das Futurum aber contrahiert primü, der Infinitiv primi; 
das Adfectiv prijätnoi entfpricht nach Wurzel und Begriff vollfom- 
men unftem beutfhen angenehm von nehmen wie das Iateinifche 
acceptus von capere; benn. ed Tann feinem Zweifel mehr unters 
liegen, baß das Blawifche bald haftende bald fehlende N diefer Wurzel 
na die Formen des Tateinifchen emere und gothifchen niman ver 
mittelt. 





Es bleibt uns zum Schluß nur noch eine kurze Betrachtung 
übrig, wie bie practiſche ruſſiſche Grammatik verfährt, um aus ihren 
verfchiebenartigen Sprachmitteln fontactifch eine vollſtaͤndige Conju⸗ 
gazion zu erreichen, bie zwar nicht alle Begriffe unfrer andern 
Sprachen beutlich ausbrüdt, in einigen aber an Manchfaltigfeit fie 
übertrifft, 

Der. Infinitiv läßt folgende Schattierungen zu: bad Verbum 
dvijat heißt überhaupt bewegen im allgemeinften Sinn; das mit nu 
abgeleitete dvinug heißt einmal bewegen, das Srequentativ dvijivag 











oft bewegen und das mit ber Partikel s zuſammengeſetzte sdvijat 
fortbewegen ober ausbewegen. Diefe vier Verba zufammengefapt 
ergeben folgende Formen: 

praesens: dvfjaju ich bewege. 

praeteritum indefinitum: dvijal ich bewegte überhaupt. 

praeteritum simplex: dvinul ich bewegte einmal. 

praeteritum perfectum: sdvijal ich Habe ausbewegt. 

plusquamperfectum (eigentlich mit Unrecht fo genannt) dvijival 
ich bewegte öfters. in beſſeres Plusquamperfect bildet in Der ge⸗ 
wöhnlichen Sprache ein eingefchobnes bylo das fo zur Partifel wird, 
z. 2. ja bylo.yatjel ich Hatte gewollt, my pashli bylo, wir waren 
gegangen. Oder wird es buch das Frequentativ ausgebrüdt, ja 
byvälo vertel ich hatte ehmald gedreht. 

futurum indefinitum: büdu dvijat ich werde überhaupt be: 
wegen. Statt des Auriliare büdu kann im Activ auch stänu (von 
der Wurzel sta ftehen) gebraucht werben. 

futurum simplex: dvinu ich werde einmal bewegen. 

futurum perfectum: sdvijaju ich werde ausbewegen. 

imperativus indefinitus: dvijai beivege überhaupt. 

imperativus simplex: dvin beivege einmal. 

imperativus perfectus: sdvijai bewege aus. 

Gerundien: 

dvijaja, dvijajutshi bewegend. 

dvijaff, dvijavshi überhaupt bewegt habend. 

dvfnuff, dviauvshi einmal bewegt habenb. 

sdvfjaff, sdijavsbi ausbewegt habenb. 

dvfjivavshi, öfter bewegt habend. 

PVarticipien in abjectiver Bebeutung: dvijajusbtshü, dvijavshii, 
dvinuvshiü, sdvijavshü, dvfjivavshii. 

Das Pafliv wird mit ben beiden Participien dvifhem unb 
dvijan gebildet. 

Im Präfens bleibt das Hilfszeitwort ganz weg, daher heißt 
es in ben drei Gejchlechtern ja dvifhem, dvifhema, dvifhemo ich 
werde bewegt, im Plural my dvifhemy wir werden bewegt. 

Das Präteritum lautet ja byl dvijan ich wurbe bewegt, Femi⸗ 
nin ja byla dvfjana, Neutrum ans bylo dvijano e8 wurbe bewegt 
(die erfte und zweite Perfon des Neutrum brauchen die Poeten in 
ber äfopifchen Babel). Plural my byli dvfjany wir wurden bewegt. 
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Das Futur ja büdu dvijan,: dvijana, dvijano ich werde be- 
megt werben, my büdem dvijany wir werben bewegt werden. 

Der Imperativ kann fich beider Formen bedienen: bud dvifhem 
oder dvijan, dviſhema ober dvijana, Plural büdte dvifhemy oder 
dvijany. 

Der Infinitiv lautet byf dvifhemu oder byt dvijanu, indem 
bad Particip in eine flectierte Form und zwar den Dativ gefebt 
ift, weil das ruſſiſche Verbum fein nicht den Rominativ Hinter 
fich duldet, fondern das Prädicat das dadurch ausgedrüdt wird von 
bem Subject des Satzes durch einen obliquen Caſus, gewöhnlich 
den casus instrumentalis auszeichnet. 

Gerundien: büdutshi dvifhem ober dvijan, byff dvijan. Par⸗ 
ticipien dvffhemoi, dvifhemaja, dvifhemoje was bewegt wird, und 
dvijannoi, dvijannaja, dvijannoje was bewegt ift oder war. 

Ein frequentatiord Paſſiv wird erreicht durch das Verbum 
byväg zu fein pflegen, alfo ja byvaju dvifhem ich werde dauernd 
oder häufig bewegt, ebenfo ja byväl dvijan ich wurbe bewegt und 
von dvinut einmal bewegen ift das Barticip dvinut, abjectivijch 
dvfnutoi, daher ja byl dvinut ich wurbe einmal’ bewegt, ja büdu 
dvinut ich werde einmal bewegt werben. 


2. Sferbifches Berbum. 


Nah Wulf. 


Die Berbifche Lautbezeichnung ift, wie fle jest duch Wuk 
Stephanowits arabfhits firiert ift, höchſt einfach unb Teicht. 
Mas die Gutturale betrifft, fo liegt es im Character einer füblichen 
Mundart, den Afpirat biefer. Elaffe nicht zu begünftigen. Darum 
bleibt g durchaus rein und dad z, dad Wuf erft in feiner fpätern 
Periode etymologifch wiederhergeftellt hat, wird vom Sferben fo 
wenig gefprochen als das lateinifhe H vom Spanier; es ift ein 
bloß etymologifches Zeichen. Das fremde F wird vorm Vocal ind 
gemein V gefprochen, V vor harten Confonanten aber wie F. Die 
Jerierung hat fich Hier nie wie im Ruſſiſchen an ben Vocal ges 
hängt; vielmehr find bie fünf Hauptoocale, da das altßlawiſche 
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ü völlig mit dem gemeinen i zufammenfließt, hier ganz unbeein- 
teächtigt Meifter, ausgenommen, daß es auch vocallofe Silben giebt, 
in denen der Eonfonant R die Bocalftelle vertritt, welchen Fall wir 
duch die Bezeichnung rr auszeichnen müflen. Die Ierierung bat 
ſich ganz an die Konfonanten gehängt; Labiale find wie bei allen 
Oſtßlawen dem eingefchobnen L unterworfen; die Dentallaute Hin- 
gegen hängen fich das j an, fo daß Wuk neben dem lateinifchen 
Zeichen j befondre Zeichen für die Laute I} und nj aufnimmt, bie 
aljo den romanischen Mouillierungen vollfommen entfprechen, wäh 
rend der ßlawiſche Lamdacismus hier fehlt, d. 5. das ruflifche I 
einerfeitö fich vollends in den Vocal o oder u auflöst (das mit 
voraudgehendem Vocal nicht Diphthong macht fondern zwei Silben 
conſtituiert) anberfeits aber alle übrigen L gartz wie bei uns lauten 
(dad L machte früher wie im Tfchechifchen auch Silbe, wird aber 
in biefem Fall jezt in u aufgelöst). Eigenthümlich ift bie Jerierung 
ber Dentalfchlaglaute; neben dem allgemeinen ßlawiſchen tsh und ts 
(für shtsh fteht gewöhnlich sht) Fommt bier ein mittlere8 ts zu 
ftehben (das polnifche 6) und dieſem fteht wieder ein weiches di 
(polniſch dz) zur Seite. Es verfteht fich daß biefe Laute aus ben 
Serierungen stj, tj, dj hervorgegangen find. Endlich, aber nur für 
orientalifche Wörter, fommt hier der dem Slawen fonft unbefannte 
Laut des italienifchen gi ober dfh vor. Die Rafallaute fehlen und 
Diphthonge find nur durch Bontraczion mit einem folgenden i möglich. 

Iſt aber Wuks Bezeichnung in phonetifcher Hinficht mufterhaft, 
jo kann ich mich mit feiner Accentuazion nicht ganz befreunden; 
fie mag auf Naturbeobachtung beruhen, ift aber zu fünftlich und 
Darum unftcher; e8 ift Flar, daß er neben dem Ton auch Quantität 
im Auge hat, wagt e8 aber doch nicht von wirklichen Vocallängen 
zu veden wie etwa ber Böhme thut; auf Die Feinheiten ber Pros 
nunciazion, bie eben in dieſer Feinheit doch nur in engern Grengen 
gleihmäßig heimisch fein kann, laſſ' ich mich darum nicht ein; ich 
nehme feine Accente für gleichgeltend und komme freilich da in 
einige Verlegenheit, wo Wuk ein Wort mit zwei Accenten verfieht; 
da unter zwei Accenten ber eine Hauptton fein muß, fo werd' ich 
vieicht einmal auf Gefahr zu irren dieſen herauszufinden fuchen. 
Was die Mecentaustheilung betrifft, fo fteht das ferbifche Dem 
Ruflifhen am nächften, nur daß der Ton mehr auf bie Anlaute- 
filben faͤllt: er kann überall, aber doch nicht auf ber lezten Flexionsſilbe 
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Bei Betrachtung des ßerbiſchen Verbum treten uns vor allem 
drei Eigenthuͤmlichkeiten entgegen, bie zuerſt beſprochen werben muͤſſen: 

1) Es iſt bekannt, daß im Altßlawiſchen neben der kleinen 
Zahl von Verben, die den griechiſchen auf mi entſprechen, alle 
andern ihre Endung ami in ben Naſal or aufgelöst haben unb 
daß biefer im Ruflifchen in u übergeht. Hier treffen wir num bie 
merfwiürbige Abweichung, daß neben jenen Verben auf mi nur zwei 
anomale auf u ausgehen, nämlich ötshu ich will und mögu id 
fann, alle andern aber bie erſte Perfon mit M bilden, ſowohl 
ftarfe als ſchwache Verba, fo daß uns die drei Enbungen em, im, - 
am entgegentreten. Etwas ähnliches finden wir bei den Weftßlamen; 
im Tſchechiſchen haben bie fchwachen Verba auf i und a die Endun⸗ 
gen tm und Am, im Polnifchen wenigftend bie leztere Am. Leider 
haben weder Dobrowffy noch Kopitar noch Schafarif über biefen 
nahezu fehwierigften Bunct der ßlawiſchen Grammatif jemals eine 
Meinung ausgeiprochen; Dobrowffy fagt gar einmal, piji ich trinfe 
gehe in plm über! Es find nur folgende drei Erklärungen möglich: 

a) Dieſes M der erften Berfon ftammt aus ber Alteften Sans 
ffritform &mi, iſt im Altplawifchen in on, im Ruflifchen in u aufs 
gelöst worden, dagegen theilweife im Polnifchen und Tſchechiſchen, 
beinahe vollſtaͤndig im Sferbifchen erhalten worben. 

b) Die abgeftumpfte Endung, nachdem ber Nafal in das bloße 
u zu treten droßte, hat die Perfonzeichnung aufs neue burch Das 
Pronomen ich ergänzt, deſſen ältefte Geſtalt mi mit ber Ylerion 
ohnehin urfprünglich identifch iſt; im Perſiſchen heißt men noch heute 
ich; ed kann alfo ein angehängtes M, ich angenommen werben. . 

c) Das M der erften Perſon Singular beruft auf einer Ber 
wechslung mit ihrem Plural. Im Perſiſchen gehen alle Verba im 
Singular auf em, im Plural auf tm aus; alfo auf baffelbe Con⸗ 
funantmotiv, das ſchon in ber älteften Geftalt fi) ald ama und 
amas gegenüberftand, Einen ähnlichen Uebertritt des Plural in 
ben Singular finden wir in ber dem Sferbifchen benachbarten wa⸗ 
lachifchen Sprache im lateiniſchen Imperfect. 

Ich geſtehe, daß ich fuͤr keine dieſer drei Erklaͤrungsarten mich 
unbedingt ausſprechen moͤchte. Doch iſt die erſte die unwahrſchein⸗ 
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fichfte, Die zweite kaum haltbar, fo bleibt nur ber dritten .einige 
Ausficht durchzudringen. Sie möchte namentlihd am plaufibelften 
machen, warum in ben weftßlawifchen Dialerten dieſe Verderbniß 
bed Organismus vorzugsweife die niedriger organifirte fchwache Form 
betroffen hat. Einen bemweifenden Grund für diefe Anficht liefert 
unten die Korn pétshem ich bade, 

2) Den zweiten Anftandspımet bietet das Berbifche Präteritum. 
Statt des einfachen ruflifchen Präteritum treten uns Hier in einer 
faum literarifhen Sprache plöglich ihrer drei entgegen, die im Alt- 
ßlawiſchen alle ihre Begründung finden, und mit unfern clafliichen 
Sprachen verglichen wohl die vornehmen Namen Imperfect, Aorift 
und Perfect annehmen fünnten. Man benfe aber ja nicht, daß bei 
ber Naivität ber ßerbiſchen Syntax diefer Unterfchied wirklich in 
biefer Weiſe burchgeführt wäre. Die Sprache fteht vielmehr ganz 
auf der primitiven Stufe des Sanffeit, ſie Bat drei verfchiene For⸗ 
men für.den Begriff des Präteritum, unter denen ihr in der Regel 
bie Wahl bleibt. Diefe drei Formen verhalten fich fo: 

a) Die erfte, einfaches Präteritum genannt, ift jene und aus 
dem Altßlawiſchen befannte, allen nördlichen Dialecten verloren ges 
gangene fchwache Slerion, welche wir dem griechiichen Aoriftus I 
verglichen haben; das Bildungsprincip ift ein ableitendes S, das 
fih in sh und 2 umſetzen kann; da aber dad z dem Südßlawen 
längft verftummt it, fo verfteht fich, daß diefe Formen in Bocal- 
ſchluß abgeichliffen find. Hier wird fich alles in Ordnung finden. 

b) Das fogenannte Imperfect ift Das uns befannte iterative 
Mräteritum, bad immer aus einer Form ber fchwachen as Gonjus 
gazion gebildet ift; bei den andern Conjugazionen tritt ed daher 
völlig aus dem Organismus ber Flerionen heraus und. ftellt ſich 
gegen ſie ifoliert; in der ſchwachen as Eonjugazion reduciert fich das 
gegen ber Unterfchieb beider Formen auf die verſchiedne Abfchleifung 
ber altßlawiſchen Flexion, ja fie fließen noch mehr ineinander als 
bort und man fann jagen, daß fie nur durch eine unmefentliche 
Dehnung ber Bocale noch mühfam auseinander gehalten werden; 
bie I. sg. und I. und II. pl. fallen für und ganz zufammen, 

c) Das britte Präteritum ift die befannte Form bed Particip 
Präfens Activ auf L, welches L bier im Auslaut fih in o auf: 
1ö6t und freilich abnormer Weife Silbe macht (wir müflen alfo 
mit dem Anfchein eines Triphthonges Ao, to, do fchreiben, immer 
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zweifilbig aber oft unbetont) fanft aber das gemeine L bebeutet, 


im Singular und Plural die drei Gefchlechter noch unterfcheibet, 
übrigens nicht wie im Ruſſiſchen mit dem Perfonalpronomen flectiert, 
fondern durch das beigefügte Berbum fein, das hier nur in ben 
dritten Perſonen wegbleiben fann. 

3) Auch für ben. Zuturbegriff geht der Sferbe feinen abweichen- 
ben Weg. Zwar fennt auch er wie bie andern Silawen jene küͤnſt⸗ 
lihe Scheidung der Verba in perfectiva und imperfectiva, je nach⸗ 
dem fie eine einmalige oder mehrmalige Handlung bezeichnen, aber 
er führt den Gegenfag nicht fo weit buch, baß er in Formen wie 
ben mit N abgeleiteten, ober in den mit Partikeln componierten 
Präfensformen ein entfchiednes Futur anerkennte; biefe Formen find 
ihm nur ein prägnantered Praͤſens. Ebenfomwenig bildet er fich wie 
Die andern Eprachen jein componierted Futur mit dem Yuturum 
von fein, fondern er nimmt hiezu den Begriff wollen, in Ueber 
einftimmung mit dem nahbefreundeten Walachen, mit dem Perſer 
und theilmeife dem Engländer. Diefen Begriff drüdt das altßlawiſche 
zotjeti oder perfifche zvästen aus, das aber hier wo 2 abfällt im 
Praͤſens Ötsu lautet, fich ferner in tsu verfürzt und fich in dieſem 
nicht ganz firierten Idiom nach verfchieonen Provinzen verfchiebent- 
lich verftümmelt, jo daß der Infinitiv bald tseti, bald shtseti, bald 
kteti, bald téti gehört wird, in benen aber das zotjeti beutlich 
durchklingt. Die verkürzte Form tsu wird nun aber hinter ben 
Infinitiv Dicht angefchoben , diefer nach Art der neuromanijchen Spra- 
chen felbft verfürzt, fo daß ber Futur des Verbums wollen felbft 
aus zotjeti yoshtshu oder Berbifch tseti tsu noch einmal in ein 
ſcheinbar einfaches tsetsu zufammengezogen wird und fo durch alle 
Verba. Stellt man ötsu voran, fo bleiben beide Wörter unver- 
ftümmelt und bei den Infinitiven, die auf Isı auslauten, tritt Die 
Zufammenziefung aud) nicht ein, jo Daß man jagt potzi tzu ich 
werde braten. 


J. Primäre Verba. 


Das paſſendſte Paradigma für die ſtarke Form möchte das 
Berbum tresti fchütteln abgeben. 
1) Präfens: 
trösem tresesh trese 
trésemo tresete tresu- 
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- Der Accent gleichmäßig auf dem. Anlaut, Die beiden exften 
Perfonen auf M, nur mit dem Vocal im Plural, fo daß Bier ber 
Singular dem ruffifchen Plural gleichlautet; die IE. wie allenthalben; 
bie beiden III. haben aber die der füdlihen Mundart natürliche Abs 
werfung bes alten und ruſſiſchen T erfahren, fo daß fie in Der 
Analogie mit den neuromanifchen Spiachen ftehen. Duale fehlen. 

2) Imperativ: tresi, trösite. Wie anderwärts. Die andern Per 
fonen liefert dad Praͤſens mit Partikeln. 

3) Das einfache Präteritum ober der Xorift: 

Ireso {r&se trese 
trésosmo iresoste tresoshe 

In der I. sg. tft Dad alte y regulär abgefallen, II. und III. haben 
die alte Verfürzung, die I. pl. bat allerdings eine nicht unbedeutende 
Abweichung, da das altßlawiſche nesoyomü dad S bereits in y 
zerjegt Hatte, dad hier noch befteht; doch bemerkt Wuf, man fpreche 
Dialectifch auch tr&somo; die II. pl. ift unverändert, bie III. Hat 
nur einen Nafalconfonanten abgeworfen. 

4) Das iterative (durative) Präteritum oder Imperfect: 

iresa tr&sashe tresashe 
tresasmo tresaste tresäu 

Daß diß Tempus ganz aus der Gonjugazion herausfällt und 
eigentlich einem ſchwachen Verbum tresati angehört, if Mar. Die 
Ableitung vom altßlawiſchen Iterativ ift dem vorigen Tempus ganz 
analog; in der IH. pl. ftoßen durch Ausfall des 2 zwei Vocale 
zufammen, beren eıften wir mit dem Circumfler zeichnen, bamit 
nicht der Schein eines Diphthonges entftche; die Form iſt dactylifch 
zu fprechen, 

5) Das componierte Präteritum: 

sg. m. trosao f. tresla n. tresio 
pl. m. tresli | f. tresle n. iresla 

Sie werben conjugiert durch Nachfegung des verfürzten Verbum 
fein; fteht aber dad Verbum voran fo tritt die volle Form von 
fein ein, aljo tresdo sam oder jesam tresdo. 

Bei diefem Paradigma haben wir zu bedauern, daß die Sprache 
fein beſſeres bietet; in der That follte die Wurzel tres diefe Particips 
form tresl bilden und nach Auflöfung des L in o hieße es treso; 
obige Form fchiebt aber ein ſchwaches a ein, woraus Die wieder 
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Dactylifche Form tresAo entfteht. Das Feminin dagegen bleibt in 
ber reinen Analogie. Wollten wir ftatt jenes Paradigma die Form 
plötem ich flechte wählen, fo Hätten wir im Präteritum pléo sam 
zwar feine ſchwache Form aber Ausfall bes Characterconfonants, 
der auch im Feminin plela nicht wieder zum DVorfchein kommt. 

6) Futurum. Der Infinitiv und das Verbum tsu ich will 
verwachlen mit euphonifcher Wandlung bes S in sh: 

treshtsu ireshtsesh ireshtge 
treshtsemo treshigete treshtge 

Die IN. pl. ſoll fih durch eine leichte Dehnung des e vom 
sg. unterjcheiben. 

D Infinitiv: tresti; das Supinum fehlt: 

8) Participien, Präfens Activ: tresutshi wie im Reffifäen; ; 
Präteritum: da die Form von tresdo abgeleitet ift, gilt auch hier 
fchwaches tresavshi (ſelbſt plesti folgt Diefer fchwachen Form ple- 
tavshi, weil plet-vshi nicht zu fprechen iſt). Abwerfung des shi 
fennt die Sprache faum; das PBarticip bes Paſſiv iſt tresen, ftatt deſſen 
N wieder andre T Haben; das Verbalfubitantiv trösenje dad Tragen 
ift nur mit N gebräuchlih,. Mit dem Particip tr&sen werben hie 
und da Paſſivformen gebildet; im Präteritum bio sam tresen ich 
bin gefchüttelt worden; hitsesh tresen. du wirft gefchüttelt werben, 
aber dieſe Formen werden felten gebraucht, im Bräfensd gar nicht; 
man muß alfo bie paflive Wendung umgehen in ber Weife, wie 
der Engländer unfer inperfoneles man umfchreibt und man fagt 
ftatt ich werde gefchüttelt: fte fchütteln mich u. f. w. 


A. Reſte der Rebuplicazion und ber alten Berba auf mi. 


Die Bedeutung der leztern verliert fich in der neuen M- Bildung 
und bie erfte wurde um ihrer Seltenheit willen mißverftanden. 

1) Wurzel da geben. Hier ftellt fich eine Doppelte Form dar, 
das alte dädem und das contrahierte dam, es iſt alfo ein boppeltes 
Praͤſens vorhanden: 


dädem dädesh däde 
dädemo dädete dädu 
dam dash da 
damo däte däju 


Wie jehr aber das Wefen der Reduplicazion verfannt wurbe, 
zeigt die grammatifche Anficht, das dädem fei eine bloße Erweiterung 
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der Form dam, alfo mit abnorm eingefchobnem D, welche Ano 
malie nun analog auf einige andre Berba übertragen wurde, fo 
daß man neben dädem und dem ähnlich gebildeten idem ich gehe, 
anftatt [nam ich weiß auch Inädem und ftatt imam ich habe auch 
imadem fagen fann, was im Organismus feine Begründung Hat. 
Ya es wird in biefer Berirrung nun weiter ein Präteritum dädo, 
fnädo, imado und ein Iterativum dädija, Inädija, imadija gebildet, 
Daneben aber noch ein einfaches Präteritum vom Stamm da, fna 
und ima, das ber Analogie der ſchwachen asGonjugazion folgt. 
Auch stänem von stäti ftehen nimmt im Präteritum: ein städo: 
städe an. 

2) Die Wurzel ta thun, wohin thun, altßlawiſch djeti, djéjon. 
bat bier veduplicierted (oder der vorigen Anomalie nachgebildetes) 
dfedem (für djedem) und den Infinitiv dfesti (für djed-t). Da 
ber Doppellaut je bier ſich gern in zweifilbige8 ije auflößst, fo 
heißt Das Frequentativ dijevati. Das Verbum sdfesti oder ödfenuti 
anfleiden bildet von lezterem ödfenem, im PBarticip ödfeven; ebenfo 
nädfesti anfteden. 

3) Bon dem ſchwachen Verb vidſeti ſehen, vidim ich ſehe iſt 
das abgeleitete vjedjeti wiſſen nicht vorhanden. 

4) Wurzel as tin. Nur die Bräfensform, und zwar voll: 
ſtaͤndig: 


jesam jesi jest 

jesmo jeste jesu 
Dagegen verkürzt: 

sam si je 

smo ste su 


Die erfte Form ift merkwürdig, fofern fie dem altßlawiſchen 
jesmi und felbft dem indifchen asmi wiberfpricht und den Bildungs: 
vocal vorweist, der fie in volle Analogie mit dem Lateinifchen ftellt, 
wo aus sum, sun das nafale sü entftanden iſt; auch das polnifche 
jestem und perfifche hestem find zu vergleichen. Die Form jest 
bat bißmal ihr T bewahrt, das verfürzte je Dagegen bloß die Wurzel- 
fiibe ohne alle Slerion. Die Form jesu iſt merfwürdig, fofern fie 
den Wurzelvocal wieder an fich nimmt, ber im alten sont und 
fateinifchen sunt fehlt, Das rufliiche Particip diefer Wurzel fehlt. 

5) Wurzel at effen, hat zwar Die alte Form jem, jesh, wird 
aber gewöhnli durch die nach mißverftandner Reduplicazion 
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erweiterte Form jedem, jedesh erſetzt. Das Imperfect lautet jeda, 
jedashe; da8 Berbale jedenje, auch jelo das Eſſen. 

6) fmati haben, imam ich habe, geht regelmaͤßig ſchwach. Doch 
fommt in Compofiti8 das Präfend imljem vor. 

7) fhivim ich lebe, fügt im Infinitiv dem V das euphoniſche 
L bei, fhivljeti; Flexion ſchwach. 


B. Anomala im Bräjene. 


Wir müffen bier bie beiden Berbifchen Anomala einfchalten, die 
allein im Präfend das jüngere M nicht aufgenommen haben. 

1) mötsi fönnen, Praͤſens mögu, mölhesh. Statt mölhe, 
möfhemo, möfhete findet ſich auch abnormes möre, möremo, 
mörete. II. pl. mögu. 

2) Das fchon erwähnte yotjeti wollen. Präfens, volle Form: 

oͤtzu oͤtßesh ötse 
ötsemo Ötsele 6tse 

Die verkürzten Formen tsu, tshesh, tse, ts&mo, tzéte, tse 
ſind uns im Futur vorgekommen. 

Das einfache Präteritum zeigt die dialectiſchen Formen tse, kte 
und te, oder nach Analogie der Reduplicazion ts6do, ktedo, tédo; 
das Iterativ Hat die Formen tsadija, shtsadija, otija oder bie Ver⸗ 
fürzungen ktfja, tfja und tsa; das componierte Präteritum ts&o, kteo, 
otio, tio, t6o sam; das Futur tsetsu, ktetsu, tötsu; der Infinitiv 
ift früher erwähnt, Imperativ und Participien fehlen. 


C. Verba mit Bocaldharacter. 


1) Wurzel i gehen. Das alte idor bat mit Umlaut und 
Herſtellung bes M idem ich gehe und flectiert regelmäßig. Dagegen 
bat ſich das mit do componierte dödfem ich fomme, wie es fcheint 
aus einer Berfegung do-djem gebildet. Der Infinitiv lautet ftsi, 
zuweilen auch mit Auflöfung des unorganifchen D in S fsti gehen 
und dötsi kommen. Ganz abnorm ift aber, daß die Wurzel xod, 
welche bad Verbum i ergänzt, bier beide Wurzeln vereinigt und 
aus ihrem alten Particip shel ein ſchwachformiges ishäo ich ging 
probuciert, Seminin ishla, Particip ishavshi, ebenfo, aber. ohne das 
i: dösb4o, döshla. Ebenſo geht nätsi finden. 

2) Wurzel bu fein. Sie liefert außer dem Präfens das ganze 
Berbum fein. Das einfache Präteritum lautet: 
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bi bi bi 


bismo biste bishe 
Imperfect: 
bija bijashe (bjeshe) bijashe (hjéshe) 


bijasmo (bj6smo) bijaste (bjeste) bijäu (bjeu) 
Componiertes Präteritum: 
bio, bila, bilo sam. 


Futur: 
bitzu bitgesh bitse 
bitsemo bitsete “ bitse 

Man flieht, wie das componlerte Futur das einfache budu 
ober budem verdrängt hat; doch wird noch bie Form büdem einigen 
Verbalwurzeln als Potenzial angehängt, ald 460 dadbüdem wenn 
ich geben follte für däti büdem, und mit Ausnahme der erften 
Perſon ift die Form auch erhalten im Imperativ: 

— budi büde 
büdemo büdite büdu 

Hier find Die zweiten Perfonen Imperative, bie andern das 
Futur der andern Sprachen. 

Infinitiv biti, PBarticip Praͤſens buduütsi, Präteritum bivshi. 

Im Compofitum 3. B. döbiti gewinnen, befteht eine ſchwache 
Praͤſensform diefer Wurzel, dobijem. 

3) Ald Paradigma eined regelmäßigen Verbum mit Bocal- 
character kann bitı fchlagen gelten; es fügt im Präfens ein j ein, 
bfjiem und geht dann ganz regelmäßig, nur daß ber Imperativ ftatt 
bii, bij, bite auch einfach bi, bite gefchrieben werden fann. Das 
Präteritum ift bi, Perfect bio. Ebenfo tshüjem ich höre, Inftnitiv 
tshüti. Die meiften haben boppeltes Barticip, bijien und bjen, von 
pfti trinfen pfjen und pit, von lit gießen aber liven und lit. Andre 
nehmen ein V im Infinitiv, wie kövati fchneiden, küjem, nad) 
ſchwacher Analogie. 


D. Berba mit Confonantdaracter. 


1) Verba mit R-Character; fie können den Wurzelvoral aus 
werfen, 3 B. ich reibe: 


{rem tresh tre 
ir&mo trete tru 


..- — — - — 
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Einfaches Präteritum, ohne Vocal: 
trr trr : ter 
irrsmo irrste trrshe 

Perfect trro sam ich habe gerieben, trrla, tfrlo, trrli; Imperativ 
trı, teite; Infinitiv terti, Futur trrtsu, Particip trrven gerieben. 

Ebenſo geht preti verklagen im Praͤſens prem, aber im Praͤ⸗ 
teritum pre, presmo für prey, das fchwache Imperfect pra, präshe, 
Perfect pr&o, prela, Imperativ pri, prite, Infinitiv preti, Futur 
pretsu, Barticipien prütsi, prevshi, pret und prenje. Diefe For: 
men find aber nicht rein und fpielen in die fchwache e⸗Form. 

Das Compoſitum [äprem ich verfperre wirft den Ton auf bie 
Bartifel, das Präteritum fäprije erweitert das einfache. pre burch 
Dehnung; das Iterativum fehlt jedem componierten Verbum; das 
Präteritum wirft das durch bie Blerion angenommene e aus und 
bildet neben preo mit vocallofer Mittelfilbe, alfo breifildig, Säprro, 
föprria. Ebenſo im abgeleiteten PBarticip [äprrvsbi und im Bafliv- 
particip fäprrt; ber Imperativ wie im Primitiv [äpri, fäprite; 
ber Infinitiv erweitert den Flexionsvocal in [äprijeti, woher das 
Futur fäprijetsu. Das erfte Particip fehlt den componierten. 

2) Berba mit Labialcharacter. 

Sie haben P, B, V und M zum Character, pflegen aber nyır das 
Praͤſens und die davon geleiteten Formen Imperativ und Praͤſens⸗ 
particip ftark zu bilden, indem fie überall das mouillierte L ein« 
fchieben; die übrigen Tempora werben nach ber ſchwachen a⸗Form 
flectiert, nach ber auch bie erfteren gehen können, 3. B. sipljem ich 
ſchuͤtte, sipljesh, siplje. Imperativ sipl;i, sipljite, Particip sfpljutshi, 
baneben vom Infinitiv sipati auch durchaus ſchwach. Ebenſo gibljem 
ich bewege, döfivijem ich berufe und von dem anomalen imo bad 
Compoſitum üfimljem ich nehme. Einige labiale Berba gehen nur 
ftarf, nehmen fein L an und fchieben im Infinitiv S ein, ale 
febem, ſopsti frieren, tsfrpem, tsrrpsti fchöpfen. 

3) Berba mit Dentalcharaster. Bit S Haben wir tresti ge 
habt, mit T das ebenjo flectierte plösti flechten, Präfens pletem. 
Das weiche [ von grifem ich beiße wird im Infinitiv Hart gristi; 
donesem ich bringe fann von donesti auch dad S auswerfen, doneti 
und dönijeti, was eine unzweifelhafte Vermiſchung mit der altBlawi- 
ſchen Wurzel jenti erfennen läßt; predem ich fpinne hat presti, 
preo. 
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4) Berba mit Outturaldharacter erleiden wie anderwaͤrts ver- 
ſchiedne Exrweichungen bed Confonants, 3. DB. ich bade: 
pétshem petshesh petshe 
petshemo petshete peku 
Gegen die Analogie bes altßlawiſchen und ruflifhen pekon, 
pekü hat die erfle Perfon den Conſonant erweicht und weicht von 
ber DI. pl. ab, was einen beutlichen Kingerzeig giebt, daß bie 
M-$lerion des Singular aus dem Plural eingedrungen if. 
Einfaches Präteritum: | 


peko ‘ petshe petshe - 

pekosmo pekoste - pekoshe 
fiimmt zum Altglawifchen. Imperfect: 

petsija petsijashe petsijashe 

petsijasmo petsijaste pelsijäu 


Bon einem ſchwachen petsiti, poͤtsijati. 
Perfect, die erfte Form fchwach: 
m. pekäo f. pekla n. peklo 
pl. pekli - pekle 0 pekla 
Imperativ petsi, petsite. Ä 
Infinitiv petsi, Yutur petsi tsu. Diefe Infinitive in tsi bilden 
gegen alle andern cine abnorme Clafle; der Grund ift wie beim 
alten peshtshi anftatt pekti, ähnlich dem fpanifchen notshe aus nokte. 
PBarticipien pekutsi, p&kavshi, petshen. 
Aehnlich gehen die Berba mit g, als strifhem ich fcheere, 
M. pl. strigu; das Perfect ftarf strigo, strigla, Imperativ strifhi, 
Infinitiv wieder mit ts stritsi, Particip Paffiv strifhen, Imperfect 
strifhashe. 


1. Secundäre Verba. 


A. Verba mit Vocalableitungen. 


1) Erſte Conjugazion in i. 
a) Paradigma mit Vocalcharacter; i=j; ich ſtehe: 
stöjim stöjish stöji 
stöjimo stöjite stöje 
Der Imperativ ftarf stöi, stöite. Der Infinitiv ift stäjati aus 
ber a⸗Conjugazion. Die mit ai, wie gäjım ich pflege, gäliti; bes 
halten das i im Imperativ: gäji, gäjite. 
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b) Paradigma mit Eonfonantcharacter; ich mefle: 


mjerim mjerish mjeri 

mjerimo mjerite mjere 
Einfaches Präteritum: 

mjeri. mjeri mjeri 

mjerismo mjoeriste mjerishe 


SImperfect: mjera, mjerashe. 

Perfect: mjerto, mjerila. 

Imperativ ftarf: mjeri, mjerite. 

Snfinitiv: mjeriti, Futur: mj6ritsu, 

Participien: mjeretsi, mjerivshi, mj6ren. 

Die mit Labialcharacter fchieben das euphonifche L nur im 
Particip Bafliv. und Sterativ ein, 3. B. Ijübiti füffen (das neu- 
griechifche YeA6) geht ganz nach mjeriti, außer dem Particip Ijübljen, 
Dem Berbale ljubljienje und dem Sterativ ljüblja. 

Ebenſo die mit Dentalcharacter, wie mütiti trüben, nach 
mjeriti, aber das Particip lautet mütsen, mütsenje, dad Iterativ 
mütsa. Bon süditi urteilen südfen, südfa, von prösiti betteln 
pröshen, von gäfiti waten gälhen. Ferner die mit N und L, br&- 
niti wehren, bränjen, päliti anzünden, päljen. 

Eine Anzahl Berba bilden den Infinitiv und was Davon ab- 
hängt wie im Ruſſiſchen auf je, während das Präfend ganz in 
biefer Conjugazion bleibt, 3. B. vidim ich fehe, Präteritum vidfe 
ich ſah, Imperfect vidfa, Perfect vidf&o sam, Infinitiv vidfeti. 
Ebenſo völim, völjeti lieber wollen, das fchon erwähnte Ihivim, 
fhivljeti leben u. a. 

2) Zweite Conjugazion mit a; ich fpiele: 


igram isgrash igra 

igramo . igrate igtaju 
Einfaches Praͤteritum: 

igra igra igra 

igrasmo igraste igrashe 
Wuk nimt das a in IT. und III. gebehnter als in J. sg. 
Imperfect: 

igra igrashe igrashe . 

igrasmo igraste igräu 


Rapp, vergleichende Grammatik. IT. 1. 11 
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Perfect: igräo, Igrala, fgralo, igrali. 

Imperativ: igrai, igraite. 

Infinitiv: igrati, Futur: igratsu. 

Participien: igrajutsi, fgravsbi, igran oder igrat, dad Sub 
ftantiv aber igranje. 

Das Compofitum ifigrati weicht ab im Accent in iſigram id 
erfpiele, ifigräo, ifigrai, ifigran; in den übrigen Formen flimmt es. 
3) Dritte Conjugazion mit je, das ſich in ije erweitert. 

Das Praͤſens uͤmjeti wiſſen und ähnliche haben im Präfend 
ümijem nad) ftarfer Endung; ebenfo smjsti wagen, das neben 
smijem bie ftarfe Form smem, Präteritum smje oder nach Analogie 
ber Rebuplicazion smjedo, Perfect smejo und smijo, smjela sam 
bildet. 

Miſchung ber ſchwachen i⸗ und a⸗Conjugazion ift häufig, 3. 2. 
spim ich fchlafe, späti; derfhim ich halte, derfhati; bjefhim id 
fliehe, bjefhati; stöjim ich ftehe, stäjati; Mifchung der ſchwachen 
jes und a⸗Conjugazion ift in läfhem ich Tüge, lägati; däjem id 
gebe, dävati; köljem ich fdhlachte, kläti; shäljem oder shljem ich 
ſchicke, släti; ishtem ich verlange, iskati; metsem ich lege, metati; 
pfshem ich ſchreibe, pisati; pljüjem ich fpete, pljüvati. 

Auf die Mifchung ftarker und fchwacher Form haben wir fchon 
oben bei den Verben mit R- Character gewiefen; fle trifft noch in 
berem ich fammle, bräti; 6rem ich adre, oͤrati; meljem ich mahle, 
mijeti; mrem ich fterbe, mrjeti. 


B. Berba mit der Ableitungsfilbe ov. 


Sie fpalten fich auch bier. in ov und ftatt bes ev andrer Dia: 
fecte in iv, im Präfens fließen beide in wi zufammen; biefes folgt 
in der Endung ber ftarfen Form, . 3. von kup6vati faufen: 

kupdjem kupüjesh kuptije 
kupüjemo kupdjete kupüju 

Ebenfo von kafivatı fagen käfujem (nur im Accent verfchieden). 

Präteritum: .kupsva und kafiva. Imperfect ebenfo. 

Perfect: kupöväo, kafivdo sam. 

Imperativ: kupai, kupüite; käfui, käfuite. 

Infinitiv: kupövati, kafivati. Futur: kupsvatsu, kafivatsu. 

Participien: kupujutsi, käfujutsi; kupövavshi, kafıvavshi; 
kupövan und kupövat, kafivan und kalivat. 
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C. Berba mit der Ableitungsfilde nu. 


‚Sie find meiftens Perfectivverba ohne Imperfectum und Praſens⸗ 
Particip und häufig iſt die Conjugazion mit einer ſtarken gemiſcht. 
Bon ber Ableitung nu bleibt bloß das N im Präfens und Imperas 
tiv, fonft ſteht nu z. 2. métnuti hinlegen. 

Praͤſens: 


meinem metnesh meine 
metnemo metnele meinu 


Imperativ: metni, metnite. 


Präteritum: 
metnu metnu meinu 
metnusmo metnuste metnushe - 


.Perfect: metndo, metnula, metnulo, mötnuli. 

Infinitiv: metnuti; Futur: motnutau. 

Barticipien: metnuvshi und metnut ofne Verbalſubſtantiv. 

Fuͤr die gemiſchte Form ſtehen dignem ich habe, das im Praͤ⸗ 
teritum ſtatt dignu auch aus ber einfachen Wurzel digo, difhe, 
difhe, digosmo, digoste, digoshe bildet; im Perfect dignfto ober 
ebenfalls ſchwach digdo; Yeminin digla; Imperativ digni, dignite; 
Infinitiv neben dignuti auch ditsi; Futur dignutzu und ditsi tsu; 
Participien: dignuvshi, digaut oder difhen. 


11. Anomale Wafalbildang. 


Bon biefer Elaffe find einige erhalten, welche im Ruſſiſchen 
fehlen. : 

1) Bom alten pinon. penti ſtammt penjem ich hebe auf, 
das feinen Infinitiv mit ausgeworfenem Naſal péti, das Particip 
Paſſiv pet bildet; die Frequentativform iſt poͤnjati; die Praͤſensform 
iſt reiner erhalten in dem Compoſitum pöpnem oder popénjem ich 
hebe hinauf, 

2) Bom alten klinoy, klenti verfluchen ift. früher kinem. und 
ba das filabiiche L fich in u auflöfen muß künem geworden; ber 
Infinitie kleti, Particip klet. 

3) Von Shinon, fhenti ernten lautet das Präfend Ihnjew 
ober ſhaͤnjom; Infinitiv ohne Nafal ſhéti; Particip Paſſiv Ihnjeven 
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4) Die Wurzel imon, jenti ift nur in ber Compoſizion er- 
halten, indem ufeti nehmen feinen Naſal auswirft, wie bad Bars 
ticip uſoͤt, das Präfend uͤſmem aber fein urſpruͤngliches M erhalten 


bat, obgleich ber Vocal ber Wurzel verloren ging, ber im abge: 
feiteten imatı haben erhalten ift. 


3. Krainifches Berbum. 


Nach Kopitar. 


Die fogenannte windiſche oder Blowenifche Sprache in Krain, 
einem Theile von Kärnten und Steiermark, fowie mit geringer 
Dialectsdifferenz in Eivilcronzien ift eine wenig cultivierte Mundart, 
die eigentlich erft durch bie geiftreich gefchriebne Grammatik von 
Kopitar bekannt geworden und von einigem grammatifchen Intereſſe 
if. Sie iſt dem benachbarten Berbifchen am nächften, hat übrigens 
nicht wie dieſes das gutturale 2 aufgegeben, obwohl g rein bleibt 
und fchließt ſich an die oſtßlawiſche Bildung befonders auch in feinem 
äußerft beweglichen Accent, ber bem Berbifchen überlegen ſich dem 
ruſſiſchen am meiften nähert. Die Accentdifferenzen innerhalb einzel 
ner Conjugazionen ericheinen und hier wie dort zum Theil völlig 
willfürlich und es laͤßt fich Fein leitendes Geſetz erkennen; Kopitar 
fpricht wie Wuk auch von vocaldehnenden Accenten, worauf ich mid 
wieber nicht einlaffe; feine Schreibart ift meift doch nicht durchaus 
auf bie Ausfprache gebaut, da biefe in einer Bolföfprache ohnehin 
nie ganz zu firieren ift; fein Alfabet ift Dem deutſchen am nächfien, 
das fich für ßlawiſche Laute wenig empfiehlt. Flexiviſch betrachtet 
bat biefe Mundart nur Eine, aber allerdings bedeutende Merk: 
würbigfeit, daß fie burch Die ganze Flexion bie altBlawifchen Duale 
erhalten bat, welche in ben andern Mundarten verloren gegangen 
find, und zwar nicht etwa in ber Art wie bei uns ber bairifche 
Dialect die alten Dualformen mit ben PBluralformen confundiert hat, 
ſondern ber Krainer bedient fich einer befondern Rominal- und Berbal: 
form für den Fall, wo es der Sab mit zwei Sub- ober Objecten 
ya tbun hat. Deutfchen Einfluß dagegen verräth die uns nachges 
bildete böfliche Anrede per Sie. Auch der beutfche Gebrauch bes 


165 


Artikels hat ſich hie und: da eingefchlihen. Wir geben aus ber 
Conjugazion nur das nöthigfte zur Weberficht; große Verderbniß im 
einzelnen iſt hier zu erwarten. 


J. Primäre Verba. 
Praͤfens: ich trage: 


sg. nesem nesesh nese 
pl. nesemo nesete neso 
di. neseva neseta neseta 


Andre Berba behalten den Ton durchaus auf ber erften Silbe, 
und die III. pl. lautet in biefem Sal z. B. von grifem ich beiße 
grifejo. Die I. sg. hat ohne Ausnahme das unorganifche M ange 
nommen. Die Dualformen find dem Sanffrit gemäß, das heißt 
unverändert altBlawifh, nur daß bie fogenannte Femininform auf 
je fehlt. Imperativ: 


sg. nesi nesi nesi 


pl. nesimo - nesite 
di. nesiva nesita 


Auch Hier haben die andern Verba den Ton auf der erften. 
Man bedient fich wirklich der exften Perſon in Phrafen wie „ob 
ich auch trage”; ebenfo der dritten, bie aber auch mit dem Praͤſens 
und einer Partikel nai nese umjfchrieben wird; ebenfo näi nes6 
und näi neseta. 

Infinitiv; man fchreibt nesti, fpricht aber nest oder unrichtig 
nesit; auch wird nest wieder als Supinum aufgeführt. Ebenfo 
grist (grisit). 

Particip Präfens: nesejötsh, bald als Gerundium, bald flec« 
tiert, wo ed nesejötsha, nesejötshe bildet. Das o hat durchaus 
ben Ton. 

Partieip Paſſiv: nesen oder nesen, nesöna, neséno, die andern 
Berba mit dem Ton vorn. 

Das active Particip auf L lautet nesel, wird aber wie im 
ßerbiſchen gewöhnlich ndsev gefprochen; andre haben grisil, grisiv. 
Die Flexion geht fo: 

sg. nesev n6sla neslo 


pl. nesli nee nesle 
di. nesla nesle nesla 
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Diefes Barticip wirb auch bier mit Auriliaren gebraucht, und 
war: 

1) Das Präteritum mit vorangeftelltem Berbum fein: sim 
nesev ich habe getragen. 

2) Das Futurum wird wie im Berbifchen nicht durch die Futur⸗ 
verba ausgebrüdt, und nur ihrer ein Dubenb Fünnen ed durch 
Eompofizion mit der Partikel po erreichen. Das gemößnliche Futur 
wird aber durch Das Futur von fein gegeben, dem wie im Polnifchen 
das Particip nachgefegt wird, nämlich bom nesev ich werde tragen. 

3) Potenziale. Demfelben Barticip wird das inflerible bi vors 
gefeht, das feltfamerweife ohne Flexion doch die Stelle einer flectier- 
ten Form vertreten fol, fo daß man fagt: bi nesev, nesla, neslo 
ich trüge, Du trügelt, er trüge, bi nesli, nesle, néslo wir trügen, 
ihr trüget, fie trügen, und bi nesla, nösle, nésla, wir beide trügen, 
ihr beide trüget, fie beide trügen. 

4) Ebenfo das potenziale Präteritum mit dem Particip von 
fein, biv: bi biv nesev ich hätte getragen u. ſ. w. 

Das von nesel oder nesev abgeleitete Gerundium der andern 
Dialecte (mes oder nesshi) fehlt. Das Verbafe heißt nesenje. Das 
Frequentativ ift nösim, deſſen Paſſiv Particip nöshen. 


A. Refte der Rebuplicazion und ber Verba auf mi. 


Sie mußten fich in der allgemeinen M-#lerion verfteden. 
1) da geben. 

dam das da 

dämo (dam6) däste (daste) däjo (dajo, dädo, däde) 

däva (davä) dästa. (dastä) dästa (dastä) 

In den Formen däste, dädo und däde ift die Rebuplicazion 
ſichtbar; das uͤbrige nach ber Schwachen Form, 

2) ta thun. Infinitiv djat bedeutet thun, aber wie im Böhmi- 
fchen auch jagen; Präteritum djal; Bafliv djan; das Präfens dem, 
desh, de oder mit N-Form denem, denesh. 

3) vidim ich fehe, vidit, viden; aber vedit wiflen hat vem, 
vesh, ve; Imperativ vedi; Bräteritum veder; Paſſiv veden. 

4) as fein. Praͤſens: 

sg. sim si je 
pl. smo ste so 
di. sva " sta sta 





167 
Die Formen find regulär abgefchliffen, nur die I. ag. hat auch 
bier den Bildungsvocal wie im Berbifchen. Das im Anlaut abge 
fallne j ober i zeigt fich wieder in der Compofizion mit ne; es 
contrahiert aus ne-jsim nisim ich bin ‚nicht, nisı du bit nicht, 
ni er ift nicht u. ſ. w. Sein Particip. 
5) at efien. Praͤſens: 


sg. jem sh je 

pl. jemo jeste jedö 

di. jeva jesta jesta 
Imperativ: 

sg. jei jei jei 

pl. jeimo jeite | 

dl. jeiva jeita 


"Infinitiv jest; Particip jedötsh, jedötsha, j6dev, jedia und 
jeden, jedena. | ö 

6) imam ich Habe, nimam ich habe nicht; Infinitiv imet; 
Particip imev, imela, im&t, imdta; Imperativ imei. 

7) fhivim ich lebe Hat [hivi, ſhivét, [hivev. Es behält fein 
V und geht ſchwach. 


B. Berba mit Bocaldaracter 
1) i gehen; das Präfens idem ich gehe wird durch grem 
(grödem altplawifch grendon) verdrängt, ift aber in Compoftzion 
vorhanden. Infinitiv it und iti, Futur pöidem, Imperativ pöidi, 
pöidimo in p6imo contrahiert u. |. f. Die Compoſita brauchen 
die Wurzel yod, nur näidem ich finde hat durch eine große Ders 
irrung ftatt näshev auch näidev gebildet und das Paſſiv Particip 
näiden. 
2) bu fein. Das Futur, ganz oder contcahiert: 
sg. bödem (bom) bödesh (bash) böde (bo) 
pl. bödemo. (b6mo) bödete (böste, böte) bödejo (b6jo, bödo) 
di. bödeva (böva) bödeta (bösta, böta) bödeta (bösta, böta) 


Imperativ: 
sg. bodi boͤdi boͤdi 
pl. bödimo bödite _ 
dl. bodiva bödita bödita 


Infinitiv bit. Particip biv, bilä, bil; bili, bile, bile; bils, 
bil, bila. | 
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3) Die regulären Verba mit Vocalcharacter ſchieben j ein; 
bijem ich fchlage, bi, bit; biv; Paſſiv bit; grejem ich wärme, 
gröi, gret, grev, gret; süjem ich fchütte, süi, suv, sut; ebenfo 
tshüjem ich wache, obüjem und ifüjem ich ziehe die Fußbekleidung 
an oder aus; pöjem ich finge hat p6ji ober p6i, pet, pev und 
pet. Die mit o, u fohwanfen auch in bie ſchwache Form als 
kujem ich ſchmiede, küji, kovät, kovän; rüjem id} rufe aus, ruvän; 
süjem ich ftoße, suvänu.a. Mit V ift rjovem ich brülle, rjüti, rjüv. 


G. Verba mit Conſonantcharacter. 
1) Labiale, fchieben im Infinitiv S ein; das I im Paſſiv ir 
nicht durchgebrungen; skübem ich rupfe, skübi, skubst, skübev, 
sküben; tépem ich fchlage, t&pi, tepst, tepev, tepen. Die mit M 


fchleben zwar L ein, haben aber nur Präfend und Imperativ; 


dremlem ich fchlummre, dremli; köplem ich grabe, köpli; alles 
übrige fehwach mit a, von dremat u. ſ. w. 

2) Dentale, gehen wie nesem; prédem ich fpinne, pletem ich 
flechte, im Infinitiv mit Auflöfung des Dentals in S prest, plest; 
grifem grist ift erwähnt; pishem ich fchreibe bildet fchwach pisat, 
ebenfo käfhem ich zeige kälat. 

3) Gutturale; die Auflöfung des Gutturals hat Hier enblich 
das ganze Präfend ergriffen, was man vielleicht Einfluß ber ſchwachen 
Flexion nennen könnte; ich bade: 


‚ petshem petshesh petshe 
petshemo petshete petshejo 
peisheva petsheta petsheta 


Der Imperativ ift petsi, der Infinitiv petsh, das Pafliv pet- 
shen, und nur im Präteritum tritt der Characterpocal noch zu 


Tage; e8 heißt pekl oder p&kev. Ebenſo strifhem ich fcheere, Im⸗ 


perativ strifi, Infinitiv stritsh, Paſſiv strifhen, aber das Bräteri- 
tum strigl, strigev; laſhem ich Lüge hat ſchwach lagät, pishem id} 
blafe piyat; die Wurzel mog geht in ben Begriff follen und 
wandelt wie im Berbifchen ihr G in R: mörem, möri, mörat, 
mogl oder mögev und ınöran. 
4) Mit R⸗Character, meift contrahiert; ich flebe: 
vrem vresh vre 


vremo vrete vrejo (vro) 
vreva vreta vreta 








169 

Präteritum vrev, vrela. Imperativ vri, vrimo, vriva. Ins 
finitiv vret. Particip vrotsh. Pafliv vret. Ebenſo mrem ober 
‚mörjem id) fterbe, mri, mret; dad Particip merl oder merv iſt 
eber der ftarfen Form gemäß; örjem ich adre und serjem (caco) 
geben in die a-Form; ebenfo berem ich trage, ‚brat; ſtarkes Präte- 
ritum haben derem ich fchinde, deri, dret, derl oder derv, dert; 
ebenfo terem oder trem ich quetfche und prem dad nur in Com⸗ 
pofizionen vorfommt, fhrem ich freffe und [rem ich blide. 

5) Mit L-Character treten in bie ſchwache kölem ich fpalte, 
klat, klav, klan; melem ich mahle, mli, mlet, mlev, mlet; stelem 
ich bette stlan; mit N [henem ich treibe hat gnat. 

6) Die Wurzel zod giebt shev oder shov, shla, shlo ich 
ging. 

7) Die Wurzel xot pflegt auch hier ausnahmsweiſe dad x 
abzuwerfen, ötshem ich will, Infinitiv otet, Präteritum ötev, ötla 
ober otila, insgemein nur tev, tla, tlo; ebenfo netshem ich will 
nicht. 


ll. Secundäre Perba, 


Bocalableitung in i. 

Mit Vocalcharacter dojim ich ſaͤuge, döji, dojit, dojiv, dojen; 
stojim ich ftehe hat stat. | 

Mit Eonfonantcharacter. Sie theilen fich nach der Betonung 
in zwei Clafſſen: mötim ich mache irre und vutshim (mit vorges 
fhobnem V) ich Ichre: 


mötim mötish möti 
mötimo mötite mötijo 
mötiva mötita mötita 
mötiv; möti, motimo, motiva; molit; motijötsh; möten. 
vutshim vutshish vutshi 
vutshimö vutshite vutshijo (vutshe) 
vutshivä vutshitä vutshitä 


vutshiv; vütshi, vütshimo, vutshiva; vutshit; vutshetsh; vutshen. 


Zu biefem ftarfen Gegenſatz kommt noch, Daß das unbetonte i 
gewöhnlich verfchludt wird. Verba auf L, N, R haben im Paſſiv 
jen, als zvälim ich lobe, zväljen, und bie mit D werfen biefes 
weg, södim ich richte, söjen; die mit S und S laflen folches durch 
j breit brüden, prösim ich bitte, pröshen, voſim ich führe, völhen, 
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fo wird aus tshistem ich reinige tshistshen ober auch tshishen; alle 
Labialen aber müflen in biefem Fall das L ober Ij einichalten, kübim 
ich liebe, lüblen oder lübljen, lomim ich breche, lomlen oder lomljen, 
küpim ich kaufe, küplen oder küpljen, stävim ich ftelle, stävlen 
oder stävijen. Ganz biefelben Regeln gelten für bie, die ben Ton 
auf ber Schlußfilbe haben: solim ich ſalze, soljen; tshestim ih 
ehre, tsheshen u. f. w. Bon biefen habe viele den Infinitiv auf 
et; letim ich fliege, letet; andre auf at; derfhim ich Halte, der- 
fhät; das contrahierte spim ich fchlafe, spat. 

Vocalableitung in a. 

Sie zerfallen ebenfalls in zwei Blafien nach ber Betonung, 
delam ich arbeite und igram ich ſpiele. 


délam délash dela 
delamo delate delajo 
delava delata ’ .delata 
aélar, delala; delai, delaimo, delaiva; délat; delajötsh; délan. 
igram igräsh igrä 
igrämo igräte igräjo 
igrava igräta igräta 


igräo, igräla; igräi, igräimo, igräiva; igrät; igrajötsh; igran. 

Die Ableitung in je ift wie im Berbifchen und böhmifchen im 
Präfens ind i gezogen; fonftige Mifchungen haben wir ſchon ein 
gefchaltet. | 

Ableitung ov. 

Praäſens ui, Infinitiv ovat, deſſen o aber auch ausgeworfen 
wird; man fagt auch im Präfend ovam oder vam, z. B. darüjem 
oder daroväm ich fchenfe; darüi; darovät; darovän; imenüjem id 
nenne, imenvät, imenvän; in ogl&davam oder ogledujem ich bes 
ihaue rings, iſt Vermifchung mit der Frequentativform. 

Ableitung nu. 

Das u fehlt ganz im Präfens und geht im Infiniti in ben 
Umlaut iz; ich fchnelle: 


mäynem mäynesh mäyne 
mäynemo mäynete mäynejo 
--- Mäyneva mäynela. mäyneta 


Imperativ mäyni, mäynimo oder maynimo; mäyniva ode 
mayniva. Infinitiv mäynit oder maynit.. Präteritum mäyniv, 
Feminin mäynila oder maynila.. Paflio mäynen oder mäxnjen, 
mäynjena. 
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II. Anomale Wafalbildung. 


1) fa-pnem ich fnöpfe zu, ſapni, ſapét; Sapev, l[apet. 

.2) od-tmem ich befreie, odtmi, odtet, odtev, odtet. 

3) fa-tshnem ich fange an, fatshni, fatshet, fatshev, ſatshét. 

4) kölnem ich fluche, kölni, klet, klev, klet. .. 

5) mänem ich reibe, mni, met, mev, met. 

6) [häinem oder [hänjem ich ernte, ſhni, [het, [hev, (het. 

7) fhmu ich ringe aus, [hmi; ber Infinitiv, um nicht mit 
Dem vorigen zu collidieren, nimt anomal das M auf, alfo [hmet: 
Das Particip bleibt [hev, [het. 

8) In Compoſizionen jmem ich fafle, 3. B. ſaͤimem ich fchöpfe, 
faimi, fajet, lajev, ſajét; in snämem id) nehme ab und vnämem 
ich entzünde (?) Infinitiv snet und vnet kommt das wurzelhafte N 
zu Tage. Das einfache Präteritum jev, jela fommt in ber Be . 
Deutung anfangen vor. Neben jmem fommt auch bie alte Form 
jemlem ich nehme vor mit dem fehwachen Infinitiv jemät, ebenfo 
das ſchwache jemäm, vnemäm. 

Unter dieſen Berben finde ich dümon ich blafe nicht, dagegen 
führe ich noch ein dunkles gänem, gnem ich bewege an, das gni, 
gnit, gniv, gänjen und gnjen bildet und das villeicht das polnijche 
gjonts aufflären Hilft, 
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Drittes Capitel. 
Weſtßlawiſcher Sprachſtamm. 


— — — —— — — 


1. Poluiſches Verbum. 


Die polniſche Orthographie iſt ein wahres Vexierſpiel für 
deutſche Gelehrſamkeit, welche ſich abmuͤht, die Sprachgeheimniff 
ſaͤmtlich mit dem leſenden Auge zu ergründen, ohne bie &efek 
des Ohrs zu Rathe zu ziehen, nach benen jene gefchaffen fint. 
Selbft dem fcharf fehenden Jacob Grimm ift ed begegnet, zwei oben 
geftrichene Z zu verwechleln, die weder phonetifch noch etymologild 
zufammen gehören; was fol man von andern erwarten? Aud 
Schreiber dieſes, ber ſich auf diefem Gebiete einiged zutraut, irrte 
lange rathlos in dieſem Labyrinthe herum, bis Ihn die practiſche 
Anfchauung auf den eigentlichen Grund bed Organismus leitete. 
Es iſt nirgends nöthiger ale hier, den Leſer von bloß orthographi⸗ 
fchem Eigenfinn fern zu Halten, und ihm die Sachen zu zeigen wie 
fie wären, auch wenn noch Niemand eingefallen wäre, dieſe Sprache 
aufzufchreiben. | 

Obgleich allen Silawen gewifle Eonfonantreifen ganz fehlen, 
z. B. die Region bes th bis zum fpanifchen z, das felbftänbige 
einheimifche F, auch das beutfche palatale ch, fo muß man bed 
fagen, daß fie die reichten Confonantfprachen find, und namentlid 
hat das polnifche Idiom alle Feinheiten diefer Laute mit eine 
Conſequenz bdurchgebildet, wie feine Spradhe in Europa. De 
Grundgegenſatz, in welchem die Eonfonanten fich barftellen, reduciert 
fih auf das altßlawiſche Geſetz, daß dem Schlußconfonant eine 
jener beiden Vocalfchlußzeichen, das Jerr oder Jerj angehängt werben 
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muß, d. 5. in unfrem Sinn baß biefelbe entweber mouilliert 
werde ober nicht. Hier fielen fih nun folgende Puncte heraus: 

1) Hinter Labialen kann auch bier wie anderwaͤrts bie Series 
rung feinen reellen Einfluß auf die Lautung haben, d. h. bie Laute 
B, P, V und M, aud wo fie die Grammatif als jerierte fingiert, 
verändern dadurch ihren Laut nicht und lauten am Ende, auch 
wenn man fie nach polnifcher Weile oben mit einem Strich vers 
fieht, wie bei und. Erſt wenn das Wort fich flerivifch erweitert 
und alfo ein Bocal folgt, muß dieſem orthographifch ein i vorgeſetzt 
werben, bad aber theoretifch den Laut j ausdrüdt. Dabei iſt zu 
merken, daß bie weſtßlawiſchen Idiome nicht das eingefchobne L ber 
öftlichen fennen; fie fagen nicht lemlja Erde fonbern ſemja; fle 
find darin Alter ald das altBlawifche, denn alle verwandten Spra- 
chen haben Bier fein L (xoury, kampus, yäms). 

2) Hinter Gutturalen hat das urfprüngliche Jerj die Wirkung 
gehabt, daß es biefelben in Zifchlaute auflöst und zwar nach ver- 
fchiebnen Abftufungen. Der Umftand, daß dem alten Organismus 
gemäß fein Guttural vor dem Jerj ftehen fann, hat bie Ruflen 


und Polen zu bem Gefeg geführt, daß ber alte Diphthong di hinter 
Gutturalen jet die Stelle des einfachen i eingenommen hat, gerade 


wie im Sranzöfiichen und Spanifchen bie Verbindungen qui, gui 
jest die Silben ki, gi vertreten. 

3) Die jerierten Dentale fallen wie allerwärts mit ben Guttus 
ralen in 2inguallaute; ſie unterfcheiden fich aber im Polnifchen von 
ihnen durch eine feine Gradverfchiebenheit des Zifchlauts, die ben 
andern Sprachen nicht fo confequent Elar geworden iſt. 

4) Ebenfo Hat unter den Liquiden Lauten zwar das M wie 
gefagt feine Empfänglichfeit für die Jerierung und ber Laut 27 fommt 
hier nie vor Vocale zu fiehen, dagegen bie Laute N, L und R 
haben einen Dualismus ber Lautung vollfländig durchgeführt, ber 
beim R zwar fich als componierter Laut ausweist, beim N und L 
aber einfache Laute trifft. 

Zur beſſern Meberficht wollen wir die Milderung der Conſo⸗ 
nanten einzeln durchgehen. 

1) B bleibt unverändert. 

2) D wird durch Verbindung mit dem Serj zu dj und das j 
wird Afpirat; man fchreibt dzi, es ift der Laut des gemilderten s 
gemeint, das wir nicht anders als di fchreiben Fönnen, 
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3) F, fein einheimiſcher Laut, bleibt unverändert. 

4) G löost ſich auf entweder, in dl oder in das breite franzö⸗ 
Riche fh. 

5) x löst ſich in sh, zuweilen ins mittlere harte s auf. 

6) K wird zu: ts oder zum breiten tsh. 

7) L, nämlich das ruflifche I wird zu ]. 

8) M bleibt unverändert. 

9) N tritt uns Hier in einem entfchiebnen Dualismus ent⸗ 
gegen; fein weicher Laut ift in den romanischen Schriftfprachen 
mehr umgangen als firiert; es wird hier ohne daß ein j befonders 
gehört würde als einfacher Laut gefprochen, den ſchon das Sanfkrit 
als linguales oder palatales N aufftellt und den wir durch Die Be⸗ 
zeichnung nm unterfcheiden wollen. In meiner Phyſiologie ift ber 


Laut durch — verzeichnet worden. (Ex wird auch in ber magyari⸗ 


fchen Verbindung ngy vernommen.) 

10) P bleibt unverändert. 

41) R wird mouilliert, indem das ij fth in rlh afpiriert; 
es bleibt componiert und wenn die Bolen es einfach ſprechen wollen, 
fo bleibt bloßes Ih übrig. 

12) S verdichtet fich durch Jerierung in s. 

13) T wird zu ts. 

14) V bleibt unverändert (kann fich umgekehrt in F exhärten). 

15) [ wird Durch Jerierung zum [. - 

16). Der Confonant j kann bier nicht in Betracht fommen. 

Orthographifch ift nur anzumerfen, daß ber Buchſtabe z im 
allgemeinen das weiche [ ausbrüdt, ferner daß das altBlawifche 2 
unbequem Durch das Doppelzeichen ch erfebt wird, daß Dagegen 
das alte G wie im Sferbifchen rein bleibt, doch mit der Einfchräns 
fung daß einzelne G ducch Einfluß des Zfchechifchen und Ruſſiſchen 
auch die Afpirazion eingingen und dieſe nun durch H ausbrüden; 
zu ben wenigen einheimifchen fallen die deutfchen H, welde nun 
alle den Laut j ausdrüden; der Pole unterfcheidet fie aber im Laut 
nicht von x und wir fönnen fie theoretifch auch fo fchreiben. 

In welchem Grab nun die Confonanten fich erweichen, bas 
hängt von ber Natur bes folgenden Vocals ab, ben wir jezt bes 
trachten, 

, Die breiten Grundlaute a, o, u find im Ganzen ben alt⸗ 
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Blawifchen gemäß, nur hat das o bie Neigung ſich in u zu fleigern, 
aus Gründen der Flexion; man fchreibt Hier 6, bas aber im Laut 
reined u if. Daß a, o, uine, e, i umlauten ift hier wie in 
allen Sprachen. Die ja, jo, ju werben hier ia, io, iu gefchrieben. 
Das alte e gilt den Polen’ als ein mittlerer Laut, der zwar weiche 
aber nicht breite Conſonanten vor fich liebt; das alte jatj oder j6 
iſt im Ganzen mit dem e zufammengefloffen, nur mit ber wichtigen 
Beftimmung, baß da wo der e Laut ſich durch Tongewicht in den 
Diphthong beftimmt, aus dem alten reinen e wie im Ruffifchen 
gewöhnlich jo, aus bem alten jé hingegen ja geworden tft; ob bieß 
bie urfprüngliche Geltung des jatj war ift dunkel. Das wichtigfe 
ift aber der Gegenfat des alten reinen i zum alten Diphthong üi; 
biefer hat fich in einen einfachen Laut zuſammengezogen, gefchrieben 
y, das, aber nicht das ruffifche trübe ü ift, ſondern bloß ein ſchwa⸗ 
chered ı, dem die Spibe gebrochen, alfo ein Mittellaut ift zwiſchen 
e und ı, für den ich fein Zeichen ald & (mit Einem Bunct) zu 
wählen weiß. 

Auf biefen Gegenfag des & und i legt nun bie Grammatif 
den höchiten Werth und mit Recht, weil auf ihm eine ganz ver- 
ſchiedne Behandlung der Bonfonanten beruht, denn der Laut & zählt 
theoretiich (ungefähr wie das franzöftfche e muet in gewiflem Sinn) 
zu ben breiten Bocalen, wird alfo wie a, o, u behandelt, während 
ı bie weichften und breiteften Confonanten erzeugt, Der reelle Unter- 
fchied in der Lautung ift freilich gering, und es find hiſtoriſch bes 
trachtet auch Verwirrungen eingetreten. Es ift jezt orthograpfifche 
Grille, wenn die Sprache hinter sh, tsh, shtsh, fh, rfh bloß & 
und fein i duldet. Man könnte faft fagen, "beide polnifche i feien 
mehr ibeelle Differenzen wie das ungrifche harte und weiche i, bie 
weber in Laut noch Schrift, fondern nur theoretifch verſchieden find. 
Dazu kommt noch, daß das einfache e mancher Wörter fich in & 
fteigert, was jetzt & gefchrieben wird. 

Hiftorifch betrachtet zeigt fich auch noch die bedeutende Anos 
malie, Daß ber Pole, ber fich bemüht, das ſcharfe i vom dumpfen 
€ zu trennen, dem erften (dem ßlawiſchen Organismus zuwider) 
eine gelinde Dehnung zufchreibt, das unſrem Ohr an 1 fireift, 
während dad & furz bleibt. Dadurch wird aber bas hiſtoriſche 
Verhaͤltniß umgedreht, denn im Altßlawiſchen war dasr reine i fu, 
das e aber Diphthong ui, 
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Das verwirrende, was in ber polnifchen Orthographie für 
uns vorliegt, beruht darin, baß das ı oder j, das die Eonfonanten 
mouillieren fol vor andern Vocalen wirklich gefchrieben wird als 
ia, ie, jo, ba aber, wo das i als Silbenvocal fteht nicht ver- 
doppelt fondern Doppelt gebacht werden muß, d. h. das i gilt dann 
gleich ji, beflen j aber wieder im Confonant aufgehen kann. Man 
bat auch das i fchon theoretifch für doppelt erflärt und fpricht 
regulär im Inlaut moi und ähnliche Formen zweifllbig wie moji 
(meine), während das einfilbige diphthongiſche mui (mein) durch 
bie Schreibart m6j audgezeichnet wird, So gilt auch im Anlaut 
inny der andre = jinne; doch ift der Gebrauch Hier nicht durchge⸗ 
führt. Dem dumpfen e kann fein j, alſo feine ber feineren 
Mouillierungen vorhergehen, wohl aber wie gefagt ift die breitern 
sh, fh, au ts und dſ und gegen die 2lnalogie von g und k 
auch das x. 

Um die Schwierigfeiten der Orthographie zu überwinden, merfe 
fich der polniſch Leſende nur folgende PBuncte: 

Das S ift hartes s, Das z weiches [, das c ift ts. 

Die Silben sia, sie, sio, siu lauten sa, se, SO, SU. 

Die Silbe si dagegen lautet si, und um ben Laut si auszu⸗ 
drüden bleibt nur das nahgelegne sy ober unfer ı se. 

Die Silben zia, zie, zio lauten fa, fe, ſo, zi aber ſi. 

Die Silben cia, cie, cio, ciu lauten fsa, fse, fso, fsu. 

Die Silbe ci dagegen tsı und cy wie tse. Der Pole muß alfo 
Syeylia fchreiben um dem deutſchen Layıt näher zu bleiben. 

Die Silben dzia, dzie, dzio, dziu lauten dfa, dfe, dfo, dfu. 

Die Silbe dzi aber lautet dfi. 

Die Silbe nia, nie, nio lauten na, ne, no, bie Silbe ni 
aber ni und ny wie ne. 

Daraus folgt, daß die eigenthümlich polnifchen Zeichen ber 
oben accentuierten s, z, c, dz und n nur da nothiwendig werben, wo 
ihnen fein Vocal folgt, d. 5. im Auslaut und im Anlaut vor 
andern Confonanten. Hier vertritt der Strich oberhalb gleichfam 
ein fubjeribiertes 7. 

Beim L iſt die Orthographie viel einfacher, weil Das gewöhn- 
liche L überall für unfer |, das polnifch burchfirichne L aber für 
unfer | fteht, fo daß hier Fein Hilfevocal nöthig if. Man fieht 
fogleich, daß bie gefchriebne Silbe la — la d. h. dem altplawifchen 
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lja entfpricht, ebenfo bie Silbe lo = Jo dem alten le (aus 1jo) 
die Silbe lu = Ju dem Iju, während in Wörtern, die aus bem 
Deutfchen und Tranzöftfchen entlehnt find, die Silben la, lo, ku 
zwar ihren gewöhnlichen Laut behalten könnten, nach ftrenger Theorie 
aber, da der Pole fein mittlered L kennt, ebenfalls in das mouil⸗ 
liexte ] eingehen follen. Es ift ein Itrthum von Jacob Grimm in 
feiner Einleitung zur ßerbiſchen Grammatif von Wuk ©, 37, wenn 
er fagt: das Wort krol König. laute polnisch mit unafficiertem L. 
Dieſes L tft vielmehr mouilliert, folglich afficiert, aber bie Ortho⸗ 
grapbie, braucht fein Zeichen hiefuͤr, ba ihr jedes nicht durchfteichene 
L mouiliert if. Ganz vom ruflifchen Organismus ab weicht aber 
das Polnifche in ber Silbe ke; ift dieſe aus dem alten le oder Ije 
entfprungen, fo ift fle jebenfalls weich; allein es giebt auch ein le 
mit hartem L (daher das e mittlerer Bocal Heißt) das dem Nuflen 
unmöglich wäre, unb zwar in Fällen, wo alte la und Jü erft in 
ber fpätern polnifchen Periode den Umlaut e angenommen haben. 
Die Orthographie giebt beim L ben ficherften Anhalt, fobald. man 
fich gewöhnt, ben Dualismus bed | und ] in ber Ausiprache rein 
Durchzuführen. 

Man wirb aus dem Gefagten ermeflen, daß bei ber minuten 
Unterfcheidung der Laute ein feines Ohr für Die grammatifche 
Theorie vorausgeſetzt wird; nur eine. gebildete Nazion Tonnte biefe 
Subtilitäten erzeugen und fefthalten; bei der unleugbaren Ueber⸗ 
füllung der Sprache mit Zifchlauten ift es zu bewundern, Daß bie 
Polen ihre Sprache fo zu fprechen wiflen, baß fle überhaupt noch 
Mohlflang erzeugt und Niemand wird leugnen baß fie diefe Kunſt 
verftehen. u 

Obgleich nun aber dieſe Lautentwicklung etwas fehr modernes, 
man möchte fagen überfeinerted an fich bat, und obgleich Die Polen 
feine alte Volkspoeſie befigen wie bie andern Sſlawen, fo hat doch 
ihre Sprache ein Element in fih, das fie an Alterthuͤmlichkeit über 
alle ihre Schweftern hinaufhebt und fie dem Altßlawiſchen zur Seite 
ſtellt; dieſer Punct, den wir zum Schluffe aufgefpart haben, be 
teifft die alten Nafalfilben. Wir haben gefehen, baß bie anbern 
Sflawen dieſe Silben in einfache Bocale auflöfen; wäre auch ber 
Pole fo verfahren, fo wäre villeicht das Geheimniß ber altßlawiſchen 
Naſale verloren gegangen. Wenn bie Reuromaner ben Iateinifchen 


Naſal in die pura auflöfen, fo fichert Die alte Orthographie ben 
Rapp, vergleichende Grammatik. II. 1. 12 
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feühern Beſtand. Nun find zwar auch die Polen bem alten Orga⸗ 
nismus nicht ganz treu geblieben, aber ihr Verfahren erlaubt ben 
Ruͤckſchluß auf das alte. Wir haben im Altßlawiſchen die Silbe 
a zu Grund gelegt, bie die Grammatik ale vocaliich betrachtet, 
odgleich ſie es nicht ifl; Daraus hatten wir ein on und ein en. 
In den Alteften polnijchen Denkmalen findet ſich nur ein Naſal⸗0, 
fpäter aber d und e, und zwar fteht dem altßlawiſchen e oft noch 
das Altere o gegemüber. Da ber Pole aber das nafale o jezt durch 
a zeichnet, fo fcheint ihm eine Ahnung des alten ar noch vorge 
ſchwebt zu haben. Die a md e aber werben als nafale unten ge⸗ 
ſchwaͤnzt gefchrieben. 

Nun trat aber folgende Verderbniß ein, Statt daß ber Fran⸗ 
zofe feine frühen Gutturalfilden a, en, om nach und nach in 
einfache Vocale abſchliff, hat bee Pole vielmehr fie dem Conſonant 
aflimiliert. Bor ben Gutturalen G und K bleibt alſo org und 
onk, dagegen vor 2abialen B und P aſſimiliert fh das 7 in M, 
alfo omb, omp, und vor Dentalen D und Tin N, alfo ond, ont, 
ebenfo vor ts, tsh onts, ontsh u. f. w. Und beögleichen das en 
wird zu em und en. Nur im Auslaut war feine Affimilazion 
möglich; hier ging die Naſallautung auf die franzöfliche Richtung 
ein; auslantended or) wurbe 6, auslautendes er & (dad nicht fran- 
zöftfch iM und zum portugieftfchen im ſtimmt). Zwar fprechen einzefne 
Provinzen bier die pura, nämlich 0 und & und namentlich Tezteres 
iſt jezt faſt Die gewöhnliche MAusfprache geworden; man darf aber 
mit der ftrengern Theorie am Nafal fefthalten. (Im Reim wirb e 
und E, faum o und 6 gefunden.) Endlich war auch vor den S- 
Lauten und vor L diefe Behandlung des Lautes natürlicher, fo daß 
man fezt ftatt oyfh, enfh, of, er ebenfalls öfh, älh, öf, ef 
fagt, und flatt or 3. B. im alten Präteritum von jerti das jemlü 
lautete, polnifch aber das Alte o behauptet, kann nur Jöl gefprochen 
werden, eine Verbindung bie vollfommen leicht und wohllautend if 
und über ber ſich Kopitar affectierter Weiſe fcandalifiert Hat. Auch 
in dem ſeltnen al, wo ber Nafal vor z eintritt, wird nach Ana 
logie ber S-Paute, z. B. vöy Geruch, vözats riechen zu fprechen 
fen. Zwiſchen Dem naſalen o und e befteht das alte Umlautsver⸗ 
Hältnie, . 

Es bleibt die Betomung. Der Weſtßlawe bat ein merhanifches 
Tonprincip und zwar hat fich der Pole dem durchgehenden Penultima⸗ 





x x 3 pr - — —. — 
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Ton unterworfen. Daß dieſe Gewoͤhnung im Verhaͤltniß zur Sprach⸗ 
bildung im Ganzen eine moderne iſt, ſieht man an den gebliebenen 
Contraczionen namentlich ber Declinazion. So iſt das altißlawiſche 
dini Tag polniſch in dſen übergegangen, fein Genitiv lautet aber 
noch dnu, was doch nım zu einer Zeit fich fixieren fonmte, wo bie 
Form dinju den Ton eher auf bie Klerionsfilbe warf. Bel biefer 
BenultimasBetonımg muß man überhaupt nicht an unfern fcharf 
markierten Ton denken; man bat ja ben Polen fogar Accentlofigfeit 
im Latein vorgeworfen. Da jener Ton an einfilbigen Wörtern nicht 
bervortritt, wird er dagegen germ auf die ganze Phrafe angewendet 
und man fagt 3. B. dobrä-nots (gute Nacht) anftatt dohra. Se 
in fremden Wörtern gatünek (Gattung) Wallearod, ja fogar rogf- 
ment, magistrat. Reuere Theoretifer haben um metrifche Monotonie 
zu umgehen Ausnahmen ftatuiert, 3. B. Compofizionen wie növo- 
grod, käfi-mjerfh ober Enclitiea wie li, tsi, to, fhe, sm&, stse, 
Die den Ton nicht rückwaͤrts ziehen ſollen, oder fremde Wörter wie 
grammäteka, frantsea. Dieſe Verbeflerungen fcheinen mir einerfeits 
das nazionale Organ zu beleidigen, während fie anderſeits den ges 
fuchten Zweck Doch nicht erseichen. 


Die Schwierigkeiten des polnifchen Berbum beftehen in ber 
großen Entftellung ber Wurzeln gegenüber der Stammfprache und 
ben vielen Anomalien, welche aus ber phyftologifchen Bewegung her 
vorgehen; die Härte der Formen hat auch eine flärfere Mifchung 
ber ftarfen mit ſchwacher Conjugazion nöthig gemacht. 


1. Primäre Werbe. 


Diefe Veränderungen zeigen ſich ſogleich, wenn wir unfer 
früheres Baradigma nes tragen beibehalten. 


1) Praͤſens: 
nosõ negesh nege 
negeme negeige nös6 


Es find folgende Veränderungen vorgegangen: das alte neson 
wirft einen -Accent auf bie erſte Siibe; dadurch bläht ſich das o m 
jo, das j verſteckt ich aber in das nun mouillierte N ober n 
(gleichfam jota subseriptum), fo daß nım ber Vocal bloß o ft; 
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bie Endung on hat ſich in er umgelautet und dann in ben Naſal⸗ 
vocal & abgefchliffen. Das alte neseshi ging ebenfalld auf das jo 
ein, durch das alte.e der Ylerion wurbe aber hier das o in e 
umgelautet und da bad e ber zweiten Silbe fich ebenfalls in je 
erweiterte, fo wurde dadurch das mittlere s ind s mouilliert. “Die 
dritte wirft wie der jübßlamwifche Dialect oder wie das Italienische 
und Spanifche das Schluß-T ab, Die erfte Plural hat Hinter M 
den dumpfen Vocal & ftatt des alten u, Die zweite hat das Schluß=e 
in je erweitert, woburch das T in ts gefchärft wird, und die britte 
aus nesonti ſchließt ſich an bie I. sg. und wirft ebenfalls bie Endung 
tı ab, fo daß fie nur durch den nicht umgelauteten Nafalvocal von 
ber 1. sg. geſchieden ft. 

2) Imperativ: 

negme . nestge 

Aus nesi ift durch Vermittlung von njosi und befien Umlau- 
tung nes geworben; fein Plural hängt nur die wieber gefchärfte 
Endung an, Die weftßlawifchen Dialecte haben aber auch eine 
I. pl. vom alten nesjömü gerettet. Die dritten Perfonen werben 
aus dem Praͤſens genommen. 

3) Da wie im Ruflifchen weber ein einfaches noch ein itera- 
tived Präteritum üblich ift, fo bleibt und nur das befannte Barticip- 
Präteritum. Gigenthümlich aber und unleugbar vortheilhaft ift feine 
Eonjugazion ; das Particip ift nämlich dermaßen mit dem verkürzten 
Verbum fein oder vielmehr bloß deſſen Endungen zufammengewach- 
fen, daß es völlig ben Anfchein einer einfachen Eonjugazion gewinnt, 
ähnlich dem neuromanifchen Futurum, und daneben noch den Vor⸗ 
theil der Serualdifferenzen barftellt. Die alte Form neslü wird 
nos|, davon nösla, nöslo, ber Plural nesli dagegen nesli, indem 
burch die Endung i das L fich erweicht, demgemäß auch das s in 
s jeriert und ber Vocal in e umgelautet erfcheint. Diefe Form gilt 
aber nur für männliche Perſonen, für alles andre, alfo namentlich 
für Seminina und Neutra bat fih aus dem alten Feminin neslui 
ein gemeinfchaftliches nesle entwidelt, das wegen bes bumpfen & 
das L Hart und das s rein läßt, übrigens mit: dem Vocal im Um- 
laut ber übrigen Formen verharrt.. Diefe Participformen gelten nun 
an und für ſich als die dritten Perſonen bes Präteritum; um bie 
beiden andern PBerfonen zu bilden, wirb ber erflen bie Endung M, 
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ber zweiten g, ber erften Plural sm&, ber zweiten stse angehängt 
mit Beobachtung ber Serusbifferenz; im Bocal. Daraus ergiebt fich 
nun biefe Flexion, wobei bie Rüdficht auf alle diefe Lautgeſetze dem 
Paradigma gewiffeimaßen den Character eines Rechenerempels verleiht. 


mascul. femin. neutr. 
sing. n6slem nöslam nöslom 
nösles nöslas nöslog 
nos] nösla | nöslo 
plur. neslisme neslesme 
 megligige nesjögige 
nesli nesle 


Das e in nöslem nösles ift ein paflived euphonicum, we& 
halb das breite ] feine Natur nicht wandelt, Ich bemerfe noch für 
die beiden erften Pluralperfonen, daß auch der Dichter Mizkjöwitſch 
die Betonung neslisme, neslistse vorzieht, alfo gegen das allgemeine 
Tongefeb, mit Berüdfichtigung ber Compoflzion biefer Formen. 

4) Infinitiv. Die alte Endung ti wurde durch Vermittlung des 
ruffifchen tj in die Afpirazion ts gefchärft; darum muß das alte 
nesti, weil der Wurzelvoral fich diphthongiert und das Character⸗8 
dem folgenden Ziſchlaut ſich aſſimiliert in nests übergehen. Das 
Supinum ift verloren. 

5) Das alte Barticip Präfens ftellt die polnische Gonjugazion 
Doppelt auf, einmal, indem vom Feminin nesonshtshi das abgefürzte 
nösonts als inflerible8 Gerundium „indem man trägt" gebraucht 
wirb und zweitens biefelbe Form als flectiertes Particip nosöntse, 
nosöntsa, nosöntse; Plural nosentse, Feminin und Neutrum nosöntse, 
ber Tragende u. |. w. 

6) Das Particip Präteritum bildet ſich aus dem Präteritum und 
hat hier in ber ftarfen Form bie Merkwürbigfeit, daß es noch nicht 
wie das altflawifche fein L in u oder V aufgelöst hat, alfo neben 
bem alten Feminin nesüshi heißt hier das Particip noch nöslshö 
mit wirklichem L, es ift aber infleribel „nachdem man getragen bat.“ 

7) Vom Bafliv if auch Hier nur das zweite Particip erhalten 
wie im Sferbifchen; vom alten nesenü find beide e in ben Dip 
thong gegangen, baraus entfteht mesöne, nesöna, nesöne; Plural 
neseni und nmesöne, der Getragene u. |. w. Die Grammatik ftellt 
noch ein beſonderes Imperfonale nesöno man hat getragen auf, fo 
wie das ebenbaher geleitete Berbalfubftantiv nesene. Eigenthümlich 
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it auch, daß im Polniſchen bie Bildung dieſes Particip ſtatt bes 
N mit T befimmt auf biejenigen Verba eingefchränft ift, welche 
ein einſtlbiges Participium ohne Conſonant vor bem L haben, wozu 
noch die Verba auf nu kommen. 

Die wären die einfachen grammatifchen Formen, das Yutur 
wird im Bolnifchen auf verfchledne Art ausgebrüdt. Erſtens hat 
auch hier bei den “Perfectivverben die Präfensform noch Futurbe⸗ 
deutung, wohin namentlich die Verba auf nu gehören; zweitens 
nimmt wieder das primitive Verbum durch Vorfebung einer Bartifel 
in der BPräfensform Yuturbedentung an, und drittens dient das 
Futur des Verbum fein zur Umfchreibung; es lautet hier bende 
und wird auf zweierlei Art gebraucht; bie gemöhnlichere Art ift, 
dag man bem Auxriliare die Präteritalforn nachjegt, alſo bendö nosl, 
nösla, nöslo, was eigentlich hieße: ich merbe fein ein getragen 
habender, aber das reine Futur ausdrürdt; bie ungewöhnlichere, daß 
man nach deutfcher Art den Infinitiv aber dem Auriliare voranfchickt, 
nests bendẽ ich werde tragen. 

Um eine Abftufung im Präteritum zu erreichen, kann man 
das Präteritum bes einfachen Worts als Imperfect und das bes 
Eompofitum, das die abgefchloffne Handlung bezeichnet, als Berfect 
unterfcheiden. Ein PBlusquamperfect wird mit dem Particip von 
fein gebildet. Wir werben eine practifche Conjugazion am Schluß 
aufſtellen. 

Zu gleichen Zwecken dienen auch hier Verba Einer Wurzel, 
bie verſchiednen Conjugazionen angehören; fo ſteht dem ſtarken nests 
ein ſchwaches nösits, Praͤſens norhõ gegenüber, und von biefem 
ſtammt wieder ein Frequentativ näshats, deſſen Bräteritum nun von 
ſelbſt in bie Funczion des Inteimifchen Imperfect eingeht, 


A. Reſte der Reduplicazion und der Berba auf mi. 


1) dam ift noch Kutur ich werde geben und hat noch eine 
Spur ber Rebuplicagion in ber II. pl. Da aber die erfte ſchwache 
Conjugazion im Präfens unorganifches M annimmt, fo ift dad Wort 
im übrigen in biefe. Analogie aufgegangen: 

dam "dash da 
, däme dätge dadſõ 

Die lezte Form aus dadonti oder dadenti hat eine anomale 

Schaͤrfung des D angenommen. Der alte Infinitiv iſt dats, das 
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Präteritum dal. Fuͤrs Praͤſens wird das ſchwach gebildete daje 
verwendet. Imperativ dal. Das Frequentativ lautet dävam, dävats. 
2) Das alte djeti lautet dfats machen, Präfens dſejẽ und 

die 36, es geſchieht; es wirb auch ein abgeleitetes dfälats dafuͤr 
gebraucht. 
3) vidfets fehen ift ein ſchwaches Verbum, Präfens vidle, 
vidfish, und bat feinen Imperativ; das abgeleitete vjédſets wiſſen 
Dagegen läßt die Rebuplicagion noch erfennen und bilbet folgendes 
anomale PBräfens: 

viem vjesh u vje 

vjeme vjetse vjediö 

Die legte Form ift dem dädfö gleichgebildet. Imperativ vjedl, 
Präteritum ſchwach vjedfal, Plural vjedfeli. 

Hiezu ift eine-Seltfamfeit zu erwähnen. Das ſchwache Verbum 
umjeti wiflen Sat in ber erſten Perfon die ganz abnorme Form 
umjem ich weiß angenommen, fo baß fie (neben vjem, jem ich eſſe 
und jestem ich bin) die vierte Form ift, wo bie Sprache die I. sg. 
auf em bildet, denn alle andern fchließen auf & oder am. Wahr- 
fcheinlich Hat der gleiche Begriff ich weiß diefe Form ber vorigen 
aflimiliert. 

4) Die Wurzel as fein. Wir haben beim Präteritum gefehen, 
daß die abgefürzten Endungen dieſer Wurzel für bie erfte Perſon 
M oder em, fiir bie zweite s oder es, für bie erfte Plural sme 
und für Die zweite stse lauten, welche Formen ftch leicht aufs alt 
Blawifche veburieren. Für bie felbftändige Stelung biefer Formen 
hat die Sprache aber eine auffallende unorganifche Erweiterung ge: 
fchaffen; die beiden dritten behalten ihre organifche Form. Praäſens: 

jestem jesteg ijest 
jestesm6 jestéßztze sö 

Das jestem erinnert und and Berbifche joͤsam und noch mehr 
and perfifche hastem; dem alten asmi, jesmi ift ein unorganiiches 
T eingefchoben und ber Bildungsvocal gebraucht ; Die zweite Perfon 
läßt fich aber auch fo nicht erflären und hat mit dem alten jesi 
nicht gemein; vielmehr ift fie aus ber Analogie ber erften weiter 
conjugiert5 dieſe Erflärung Flingt wenigftens befler ald wenn man 
fagte, die dritte Perſon jest fei ben vier andern mechaniſch vorge: 
fchoben worden. Die I. und II. pl. folgen berfelben Erweite⸗ 
rung. Die Form jest ift ferner die einzige, welche das flerive T 
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erhalten hat und zwar wird fie im Bolnifchen niemals abgekürzt; bie 
Form sö iſt das alte sorti und fällt im Laut mit dem franzöftfchen 
sont zufammen, 

Eigenthümlich ift, daß die vier verfürzten Enbungen hier auch 
an Bartifeln und andre Wörter enclitifch angehängt werben; mit 
der Bartifel abe daß wird gebildet abem bei daß ich ſei; Abes 
be] daß du feift; abesme beli daß wir feien; abestse béſi daß ihr 
feiet. So conjugiert man im Pafliv flatt pit jestem ich werde ge- 
trunfen aud) pitem, pitam, pitom; pites, pitsisıne, pitsistse u. ſ. w. 
Ja man fagt mit dem Pronomen ja ich, jam ich bin und jam pil 
ich habe getrunfen, ebenfo mit t& bu, tes bu bift (haft), mesme 
wir find (haben), vöstse ihr feid habt), ferner mit Ihe daß [hem 
bel daß ich war; diügo-m tu lange bin ich bier; tsu-s vidfal? 
was haft bu gefehen? Sh6-stse tam beli daß ihr Dort geweſen feib; 
gdebe-m tam bel wenn ich dort gewefen wäre; o be-s pofnall o 
hätteft du erfannt! Diefen merfwürbigen Gebrauch muß bie tbeore- 
tifche Grammatik noch näher beleuchten; wir werben eine Nach» 
ahmung davon in beutfchen Volfsdialecten finden, welche ßlawiſchen 
Einfluß erfennen laſſen. 

Das Particip der Wurzel as fehlt dem Polen. 

5) Wurzel at eſſen; das Präfens hat die Form auf mi: 

jem jesh je 
jeme jestse jedfö 

Sie ftimmen zum altßlawiſchen, bie IH. pl. (von jadenti) ift 
wieder wie dädlö und vjedlö gebildet. Imperativ jedf (aus jadi), 
Plural jedſmè, jedstse. Infinitiv (vom alten jasti euphonifch) jests 
(andre wollen es. jesdf jchreiben), Das Präteritum jadl, jedli ift 
merfwürdig, weil das altlawifche fchon jalu ohne D Hatte. Die 
PBarticipien lauten jedfonts, jedfön& und jadIshe. 

6) Das alte imam ich habe wirft fein i ab und fällt mit dem 
Schluß-M in die Analogie der ſchwachen Conjugazion, entlehnt aber 
wie ehmald andre Tempora aus ber ſchwachen jesConjugazion. 
Präfens: 

mam mash ma 
mäme mätse mäjd 

Imperativ mjl oder mjei (ed wird miéj gefchrieben), mjtme, 
mjitse. Infinitiv mjets. Präteritum mjal, mjeli. Participien ma- 
jontsè, mjäne, mjävshe. Subftantiv mjens. Yrequentativ mjevats. 
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Diefes Verbum gilt für ein Auxiliare und drüdt mit Infinitiven 
z. ®. mam nests ben Begriff ich Babe zu tragen ober foll tragen 
bad; ne mash (du haſt nicht) fagt man für: es giebt nicht. 


B. Verba mit Bocaldharacter. 


1) Wurzel i gehen. Bräfene: 
ide idfesh idfe 
idfeme idfete idö 

Imperativ idſ, idfme, idftse. Infinitiv wie anberwärts mit 
euphonifchem s: ists, Barticip idöntse. Das übrige giebt die Wur⸗ 
zel yod. 

2) Wurzel bu fein. 

Futurum, mit Umlaut des alten bondon: 

bende bendfesh boͤndſe 
bendfeme& bendfetse bendö 

Imperativ, aus bondi ohne Umlaut, bondf, hondſmè, böndftse. 
Präteritum bel, bei, Participten bendonts indem man ift, ben- 
dönts& ber feiende, bel&e ber gewefene, b&vshö indem man gewefen 
if. ‚Subftantiv bötse das Sein. Frequentativ bövats zu fein pflegen. 
Biele Compoſita biefer Wurzel bilden ihr Yutur mit bende, ihr 
Praͤſens aber mit bevam, fo daß die Wurzel as babei nicht bes 
theiligt if. Die Partifel be, äbe daß iſt das Zeichen des Con⸗ 
junctivs. 

3) Die gewoͤhnlichen Verba mit Vocalcharacter ſchieben im 
Praͤſens das j hinter den Vocal und gehen dann ganz regulaͤr, 
z. B. bijẽ ich ſchlage, Ihejö ich lebe, tshüje ich fühle. Imperativ 
bi, fht, tshüi. Particip bijonts, [hejonts, tshüjonts. Präteritum 
bil, [hel, tshul. Particip bivshe, [hövshe, tshüvshd. Particip 
Bafliv Imperſonale bito, ſheto, tshüto. Verbale bitse, ſhètse, 
tshütse. 


C. Berba mit Confonantdharacter. 

1) Mit Labialcharacter, B, P; es läßt fich nur grihebje ich 
begrabe anführen, das im Infinitiv das B behalten ober wegwerfen 
fann, jedenfalls aber das euphonifche S einfchiebt, alſo grihebsts 
oder grihests. 

2) Mit Dentalcharacter, D, T, f, s; alle werben vor T zu 
s beziehungsweife s; vjöde ich führe geht ganz wie nöse, nur daß 
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der Anlaut fein ‚reined j behalten muß, alſo vj6dfesh, vjedle, 
IH. pl. vjodõ. Imperativ vjedf, vjedftse Infinitiv euphonifch 
vjests. Präteritum vjodt, vjedli. Particip vjödishe. Paſſio vjed- 
[one , Verbale vjedföne. Ferner plöts ich flechte, pletsesh, Imperativ 
plets, Infinitiv plests, Präteritum plotl, pletli, Paſſiv pletsöne. 
Ferner vjöle ich fahre, vjelesh, Imperatin vjel, Infinitiv vjefts 
oder vjests, Präteritum vjoll, vjoſſi. Paſſiv vjieföue. So hat 
prfhende ich ſpinne den Infinitiv prfhösts, das Präteritum prſhondl. 
läfe ich Frieche den Infinitiv lefts u. f. w. 

3) Mit Gutturalcharacter G und K; das erfte geht in fh, das 
zweite in tsh über; möge ich kann, mölhesh du fannft, mögö fie 
fönnen; Imperativ moſh (componiert p6molh), Der Infinitiv 
fteigert fein o zu u und bildet feinen Character G, das mit bem 
T mogts gäbe, in ein etwas abnormes mudſ um, das aber andre 
mots fchreiben; zu vergleichen find von der griechiichen Wurzel tag 
Die Formen drayor, tarro, raocw. Das Präteritum mit ber 
Steigerung mugl; der Plural ohne diefelbe (nach Geſetzen ber Decli- 
unzion) mögli. Ebenſo geht J&nge ich brüte, lefhesh, Imperativ 
löfh (Man erinnert fi), daß vor den S-Lauten der reine Nafalvocal 
eintritt.), Infinitiv Jondf, Particip Jong, Jengli, Paſſiv |öfhöne; 
bjégẽ ich Taufe flectiert bjelhesh, Imperativ bjefh, Infinitiv bjedf, 
Particip bjegl. ALS Paradigma mit K dient pjek& ich bade, pjetahesh, 
Imperativ pjetsh, Infinitiv bildet ftatt pjekts wieder anomales pjets, 
Präteritum pjekl, pjekli, Pafliv pjetshöne. Ebenfo geht rfheke 
ich fage, rfhetshesh, nur hat. es einen fchwachen Imperativ mit ber 
Ns Ableitung rfhsknt; viöks ich fchleppe, viötshesh, Imperativ vletsh, 
Infinitiv vlets hat im Präteritum gefteigertes o: vlukl, viskli, Pafſiv 
vletshöne. 

4) Berba mit R- Character: das Berbum mrö ich fierbe wirb 
nur im Compoſitum und als Yuturum gebraucht. Bor weichen 
Vocalen mouilliert fi) da8 R. Da aber der Wurzelvocal ausge⸗ 
fallen iſt, ſo gehört ber Flexionsvocal eigene ber ſchwachen je: 
Korm an: 

mrẽ mrfhesh mrifhe 
mrfheme mrfhete mrö 

Man hüte fich das fh fillabifch zu fprechen; bie 11. III. sg. 
find einfilbig; bie I. sg. nimmt die Mouillierung nicht an, weil 
ber Umlaut des Nafale on in & fpätern Datums ift. 
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Das Präteritum nimmt ben fonft verlornen Wurzelvocal zurüd 
in ber Geftalt a und lautet marl, märli. Daffelbe hätte Imperativ 
und Infinitiv thun können; fle nahmen aber vielmehr die ſchwache 
Ableitung je zu Hilfe und lauten mriht und mrfhets. Die Bar 
ticipien wären demgemäß mronts, märlsh& und märte, leztere nur 
in Compoſizionen üblich; das Frequentativ mjerats, das der Wurzel 
ben Vocal je verleiht. Das Verbum vrõ ich walle, Iufinitiv vrlhetg 
hat im Präteritum varl oder auch nach ſchwacher Form vral, Plural 
vreli, Particip vrfhavshe, dad Bafliv aber varte, Regelmäßig gehen 
prẽ ich dränge, tr& ich reibe, drö ich veiße und Ihrö ich freie. 

5) Die Wurzel zod gehen giebt zu i bad Präteritum shed] 
ich ging, beffen D fchon im Altßlawiſchen fehlt; der Plural aber 
wird contrahiert in shli wir gingen; das Barticip kann auch fein L 
erhalten, shödishe gegangen feiend; doch fagt man auch shödshe. 
Das verbum iterativum ift das ſchwache zödfits zu gehen pflegen. 


1. Secundäre Werbe. 


A. Mit Bocalableitungen. 


1) Erſte Conjugazion in i. 
a) Mit Vocalcharacter, wo das i als ji klingt; döjits melfen. 
Praͤſens: 
d6jä döjish döfi 
dojime dojitse dojo 
Imperativ dui (Diphthong), Infinitiv döjits, Praͤteritum döjil, 
dojiſi. 
b) Mit Conſonantcharacter: movits ſprechen. Praͤſens: 


moͤvjẽ moͤvish moͤri 
movjémè movitze mövjö 
(movime) 


Die richtigere I. pl. ift durch bie jo⸗Form verdrängt. Impera⸗ 
tiv mov, mövme, mövtse (das ĩ bleibt nach V flumm), Infinitiv 
mövits, Präteritum mövil, movili, Participien mövjonts, movivshe, 
movjöng; movjene. 

Man bemerkt, daß auch in biefer fchwachen Eonjugazion bie 
Imperative Hark bleiben; eine: Ausnahme machen, bie ben Wurzel- 
vocal auswerfen, wie tshtsits ehren, Präfens tshishö, tshigish, 
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1. pl. tshtshö, Präteritum tshtsil aber im Imperativ tshist, ba 
das Wort fonft ohne Vocal nicht zu ſprechen wäre. “Die Konfonant- 
veränderungen find bdiefelben wie in ber ftarfen; mütsits fingen bat 
mütse, Imperativ nuts; rädfits rathen, rädle, Imperativ radl; 
gröfits drohen, gröfhe, Imperativ gruf; pjestsits liebfofen, pjeshtshe, 
Imperativ pjests; jefdfits fahren, jefhdfhe, Imperativ jefdf. Da 
aber die Sprache hinter breiten Zifchlauten fein i, fondern nur & 
buldet, fo geht in dieſem Fall die i-Confjugazion in eine e⸗Conju⸗ 
gazion über, die aber feinen wefentlichen Unterfchieb begrünbet: 
stüfhe ich diene, siufhesh, slüfhe, Imperativ siufh, Infinitiv 
stüfhöts, Präteritum stäfhef. 
2) Zweite Conjugazion in a: köyats lieben. 


Präfens: 
köyam kö ash köya 
koyäme koyätse koyäjö 


Hier haben wir nun die wichtige Erfcheinung, daß die fchmache 
asGonfugazion eine Endung auf M angenommen hat, die der alten 
Conjugazion auf mi gleich fteht, und wie im Sferbifchen fich nicht 
wohl anders erklärt als durch ein Eindringen ber Pluralform in 
den Singular. Es ift diß auffallend, da die erfte fchwache ihr 
mövje, das eingefchobne i abgerechnet, der ftarfen gleich flectiert. 
Der Lateiner fagt aud-i-o und kan-o, während am-a-o fein a aus⸗ 
wirft; ber Pole hätte regulär koy-a-6 oder vielmehr euphonifch 
und bem alten -ajorı gemäß koyaje fagen müflen, wie auch ber 
IN. pl. verfährt. Die Kürze der Form hat dieſes abnorme köyam 
begünftigt. Dem Latein gemäßer wäre köye geweſen, was aber zu 
weit vom a ablag. 

Imperativ köyai, koyäme, koysitse. Hier ift bie ſchwache 
Flerion regelmäßig eingehalten, obgleich dad a mit bem i biphthon- 
gifch zuſammenfließt. 

Infinitiv köyats. Präteritum köyal, koyäli. Participien koyä- 
jonts, koyajöntsd, koyävshe, koyänd, koyäno, koyäne. 

Man bemerft, daß in biefer Conjugazion das Particip koyävshe 
wie ſchon im Altßlawiſchen fein L entfchieden in V verwanbelt hat. 

3) Dritte Conjugazion in je. 

Das fchon angeführte iimjets wiflen hat ein abnormes Präfens 
angenommen, Die übrigen find verba inchoativa, z. B. shälets 
raſend werben. 
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Praͤſens: 
shalejẽ shalejesh shaleje 
shaJejeme shalejetse sha]ejö 


Imperativ shäll; shaltme, shalttse. 

. Infinitiv shäjets. Particip shalejonts; das paflive shalöne be- 
beutet ber Rafende. 

Nur das Präteritum weicht in Die a⸗Conjugazion aus und 
lautet shälal, doch geht der Plural umlautend im Mafeulin in 
bie richtige Form shälelhi, Feminin und Neutrum aber choſle, Par⸗ 
ticip shalävsh£. 

Gemifchte Conjugazion. 

1) Eine befondre Clafie machen Berba, die bei vocaltichem 
Character ehmals mittelft euphonifchen j's eine ſchwache a- Eonju- 
gazion annahmen, wie das alte vjejati wehen, sj6jati fäen; fie find 
bier nicht in die Analogie ber a- Conjugazion eingegangen. 3. B. das 
leztere lautet: Praͤſens: 

seje sejesh seje 
sejeme .  $ejetge zejo 

Imperativ st, sime, sitse. Particip zéjonts. 

Die übrigen Formen gehen nach verſchiedner Norm; einige mit 
as Character folgen dieſer Conjugazion, z. B. Jäjats ſchelten, Praͤte⸗ 
ritum l&jal, Particip Jajavshe; andre mit dem Character je ziehen 
den Infinitiv in eine Silbe zufammen und bilden das Präteritum 
demgemäß, fo sats fäen, sgal, gäli, sävshe, ebenfo pjats frähen, 
smjats-sö lachen, Jats gießen, grfhats wärmen. Das Paſſiv lautet 
ebenfo vjäne, grlhäne. 

2) Mifchung ber i mit ber je- und a⸗Form; völets lieber 
wollen. Praͤſens nach der i⸗Form: 

volẽ v6lish völi 
völime volitge völö 

Imperativ völl. Der Infinitiv aus der jo⸗Form völets, das 
Bräteritum geht wie die je-DVerba ins a über, völal, geht aber im 
Plural auf das richtige voleli zurück. Verba mit breiten Zifchlauten 
gehen ebenfo, nur daß fie ſtatt i & haben müflen und einen ftarfen 
Imperativ befigen, 3. B. lefhe ich liege, lefhesh, Imperativ Jefh, 
Infinitiv lefhets, Präteritum JEfhal, Plural Jefheli; slöshe ich Höre, 
slöshesh, Imperativ slesh, Infinitiv slesbets, Präteritum slefhal, 
Blural slesheli. Die Paflive find Jelhöne und sleshöne. 
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3) Miſchung der as mit ber joͤ⸗Form. Diefer Art find fehr 
viele. Bon pisats fchreiben geht durch die je-Bildung pis-je das 
s in sh über, daher Praͤſens: 

pish@ pishesh pishe 
pisheme pishetge pishö | 

Imperativ pish, aber Infinitiv pfsats, Präteritum pisal, pisali, 
Particip pisävshe, Paffiv pisane. Das i bed Imperativ geht ver- 
foren bei benen mit Zabialcharacter: diübats höhlen, dub; kömpats 
baden, komp; die mit R wie srats pflügen haben Präfens orſhẽ 
und Imperativ orfh, regelmäßig nach der jo⸗Form. 

4) Die folgenden haben den Bocal im Infſiitv ausgeworfen; 

brats nehmen. Praͤſens: bjüre ober 

björ® bjerfhesh bjerfbe 
bjerfheme bierfhetge bjiör6 

Imperativ bjerfh., Dagegen nad) der a⸗Form Infinitiv brats, 
Präteritum bral, brali, PBarticip bravshe, Paffio brane. Ebenſo 
geht prats wafchen. 

Das Berb rvö ich reiße, rvjesh, Imperativ ſchwach rvjt, Sn- 
finitiv rvats, rval, rväne; [övje oder [ve ich heiße Bat den Impe⸗ 
rativ fov, Infinitiv ſvattz, [väl und [väne. Die beiden von ber 
Wurzel stal geleiteten Verba haben die gemeinfchaftliche Infinitiv 
form slats betten und fchiden, ebenfo slal und ‚slane; fonft gehen 
fie auseinander, denn das urfprüngliche T tritt hervor in ben For⸗ 
men stsejö ich bette, stselesh, Imperativ stsel, Particip stselonts, 
Dagegen tft e8 verloren in den Kormen sle ich- fchide, slesh, Impes 
raliv sit, Particip slonts. 

Das Verbum spats fchlafen hat spal, im Präfens spje, spish; 
spt; batg-sö fich fürchten hat bel-sö, aber im Präfend bie alte 
Form böje-se ich fürchte mich, böjish-seE du fuͤrchteſt bich; bui-s6 
fürchte dich. 

Bon der Wurzel gon Infinitiv gnats treiben, gnal, gnäne ift 
das alte Präfens Fhene, [henesh nur ale Futur. wie ber Imperativ 
Ihen im Gebrauch. 

Die Wurzel yot wollen Hat dad Präfens ztse, ytsesh, einen 
ſchwachen Imperativ ztst; den Infinitiv nach ber j6-Yorm ytsets, 
das Präteritum nach der a⸗Form ztsal, dad aber in ytsch ums 
lautet. 

5) Eine tbefondre Verachtung verdienen zwei Verba, beren 
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erfted aus altem mijsti, meljon ich mahle, das zweite aus photi, plevon 
ich jäte entfprungen ift und die Bier eine analoge Form entwidelt 
haben. Sie flectieren fo: mjele, mjelesh, Imperativ mjel, ber Ins 
finitiv contrahlert mſoͤts, Dagegen bad Präteritum mit der ftarfen 
Form, die etwas abnorm mell, pell, und im Plural wie man ben- 
fen follte unausfprechbares melli, pelli aufftellt, wo natuͤrlich das 
erfte L fich dem zweiten aflimilieren muß; vielmehr ſollte der Sin⸗ 
gular mell pell heißen, aber bie Schreibart ift gerade fo wider 
finnig wie das griechifche 6o. 

6) Diefelbe Anomalie wie tm Ruſſiſchen macht das Verbum 
kluts ftechen, Da ed das ableitende a in o enblich u verwandelt hat; 
bas Präfens köle, kölesh, den Imperativ ku] oder klüi, Präteritum 
klul, Paffiv klüte, Diefer Anomalie hat ſich hier ein zweites Ver⸗ 
bum angefchloffen; vom alten prati trennen, pruts, Praͤſens pöre, 
pörfhesh, wofür auch prüjs, prüjesh gefagt wird, Imperativ purfh 
oder prüi, Präteritum prul, Bafliv prüte. 

7) stats ftehen hat stöje, stöjish, Imperativ stui, Perfect 
stal, Particip stäavshe. Dagegen stats-sö werden hat stäjö-se, 
Imperativ stän-se (aus der N⸗Form), Präteritum stäl-se. 

8) Das Verbum tlits (oder tlets) glimmen Bat im Präfens 
te, tlish (ober tl6je, tl&jesh), Imperativ Ut, Perfect til, Paſſiv 
tlöne. 

9) jeyats fahren hat auch hier das Präfene jäde, jedfes, Per 
feet jeyal, Imperativ jedi. - 


B. Berba mit der Ableitung ov. 


Ste fpalten ſich auch Hier in eine harte Blaffe mit ov und 
eine weiche, bie hier wie im Berbifchen iv oder nach Umftänden das 
teübe ev haben; im Präfens contrabieren fich beide in ui. Die 
Endung ift alfo theild ber ſchwachen as, theild der ſchwachen je 
Claſſe gemäß; kupsvats faufen; Präfens: 

kupüje kupüjesh kupöje 
 kupujeme kupujetse kupüjö 

Imperativ küpui, kupuime, kupüitse, Particip kupuüjonts, 
Infinitiv kupsvats, Präteritum kup6val, Particip kupovävshe, Paffiv 
kupovane. 

Nach demſelben Baradigma geht nun oshukivats betriigen, oshu- 
küje und ähnlicde. Man bemerft, daß e8 lauter von einfachen Verben 


192 


oder vom Nomen abgeleitete fchwache Berba find, zumal auch aus 
fremden Sprachen entlehnte, wie koshtövats often, drukövats Druden 
u. |. w. 


C. Berba mit der Ableitung non. 


Das nor affimiliert fich nach ber Regel. Diele Futurverba find 
auch hier fehr zahlreich. Sie gehen nach vinonts winden; Praͤſens: 
vinẽ vinesh vine 
vineme& vinetse vinö 

Imperativ vin, vinme, vintse, 

Infinitiv vinonts, PBarticip vinonts, vindntse, Präteritum vino|, 
Plural vineli, PBarticip (aus dem vorigen gebildet) vinovshe, Pafliv 
vinente. 

Beim Präfend und Imperativ ift die Ableitung bloße® N und 
bie Conjugazion gleicht der ftarfen; im Infinitiv, dba die Wurzel 
vocaliſch vi ift, ift non die aflimilierte Nafalableitung, im Präfens- 
particip hingegen ift N die Ableitung und on Flexion. Ebenfo ift 
im Präteritum nö bie Ableitung, ferner ift im Paſſiv aus altem 
vinotü dad njen = nen bie umgelautete Ableitung und das T 
bie Flexion. Dieſes Particip ift in dieſer Claſſe immer mit T ge 
bildet. Hier finden wir wieder ein Adjectiv vinen oder vinne 
fhuldig, das fein boppeltes N auf bie Ableitung non zurüctzuführen 
ſcheinen koͤnnte. 

Andre Beiſpiele wären: plènonts ſchwimmen und mit Gonfonant 
character prägnonts bürften, kvitnonts blühen, mit ausgeworfnem 
MWurzelvocal aber einfilbig Ignonts ſtecken bleiben, pynonts ftoßen, 
rfhnonts ſchneiden, synonts trodnen, Die Flexion aller dieſer Verba 
geht genau nach dem obigen Paradigma mit bem einzigen Unter 
ſchied, daß der Imperativ bei allen mit Confonantcharacter fich ber 
ſchwachen Form bedient, weil er fonft bei einen hart bei andern 
unausfprechbar würde; es heißt aljo von prägne, prägnöl und 
prägnt und von syne, synöl und synt. 

Es ift befannt, daß diefen Verben gewöhnlich andre von ber 
felben Wurzel zur Seite ftehen, die zum Futur das Präfens liefern. 
Eine Eigenthümlichfeit einzelner ift aber, daß fie ihre nö im Praͤte⸗ 
ritum zuweilen auswerfen; folche verfürzte Formen find für pelfnöl 
ich kroch pelf], für presnöl ich fprigte prösl, für vrihäsnö] ich fchrie 
vrfhasl, für synöl ich trodnete sey| (da die Wurzel troden süzye 
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lautet, fo ift das e hier nicht Herftellung des Wurzellautes fondern 
bloß eingefchobner Hilfsvocal), für ſdoͤxnõl ex Frepierte ſdexl, für 
pjerfynöl er floh pjerfyl, für fagädnöl er redete an Fägadl, für 
fembnöl er fror fomb}, für ukjenknö} er niete nieder üklorkl. 
Man fteht Teicht, daß diefe Präterita verlornen ftarfen Verben ans 
gehören. " 


D. Frequentativbildungen. 


Da das Hauptbildungsmittel für dieſe Claſſe der Eonfonant V 
ift, fo ift diefelbe nicht zu verwechjeln mit ben Verben auf ov oder 
beren Erweichung in iv und Ev, 4. B. vegrevats audfpielen, Prä- 
ſens vegrevam. Eine folche Verwechslung fcheint wirklich vorzus 
liegen, wenn manche Grammatifer von tshetats lefen das Frequen- 
tatio tshetavats öfters leſen im Präfens tshetüje flectieren wollen 
anftatt nach ber Regel tshetövam, da diefe ganze Blaffe der a-Conjus 
gazion angehört. Nur einige Verba haben eine boppelte Frequen⸗ 
tativableitung, indem neben V in einigen Formen das j als Ab- 
leitungsbuchftabe eintritt; fo die Verba davats öfters geben, l[ostävats 
bleiben, velnävats befennen, bie von ben einfachen dats, stats, Inats 
abgeleitet find, bilden ihr Präfens nach diefem Paradigma: 

däje däjesh däje 
dajeme dajetse däjö 

Imperativ däi, däime, däitse, Particip däjonts. Das übrige 
mit V nach ber a⸗Form. 

Roc ift zu erinnern, daB auch Hier die Frequentativa Häufig’ 
bie Wurzel vocalifch erweitern, d. 5. in ber Regel einen alten 
Wurzelvocal zu Tage bringen; 3. B. von spats fchlafen wird sepats 
gebildet, das auf das alte süpati zurüdweist u. f. w. 


11. Anomale Wefalbildung. 


Diefe Berba konnten ſich in der polnifchen Nafalfprache am 
beften und am volähligften erhalten; fie find in der That noch 
alle ba, ja es fcheint eined mehr ale im Altßlawiſchen. Merk 
würdig iſt ſodann, daß flatt bed alten Infinitiv enti Hier das 
äftere om (aus urfprünglicdem any) in ber Form onts erhalten if, 
während umgebreht das alte or das Präfens in & umlautet. 

1) Bon pinon, penti ausfpannen ftammt pjonts-se. klettern. 

Rapp, vergleichende Grammatik. 111. 4. 13 
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2) Bon tinoy, tenti. fpalten ftammt tsonts fpalten. 

3) Bon tshinon, tshenti anfangen bie Compoſita potshonts 
und fätshonts anfangen. 

4) Bon klinon, klenti verfluchen klonts fluchen. 

5) Bon minon, mensti drüden mjonts zerfnittern. 

6) Bon [hinon, fherti ernten [honts ernten, 

7) Bon [himon, [heyti brüden [honts preffen. 

8) Bon imon, jerti nehmen jonts nehmen; ein Compofitum 
ujonts, vfjonts oder velonts nebft einer unorgantfchen Form vfjösts 
ober velösts nehmen. 

9) Bon damion, donti blafen donts blaſen. 

10) Das von Miktofchits angeführte sügaonti anftatt vügab- 
nonti; man follte vermuthen, es koͤnnte ein Ältere® günon, gonti 
oder ginon, gerzti gegeben Haben und aus biefem leitet ſich nun 
ein polnifches gjonts biegen, deffen j (geföhrieben A) freilich auf ein 
ältere gui (böhmifch gefchrieben hybati, hynauti) zurüdweist, fo 
baß die Sache nicht völlig im Haren ift. 

Die Flexion fämmtliher Verba auf onts, die im altßlawiſchen 
Praͤſens N Baben, geht nach dieſem Schema: 

kine kinesh - kine 
klneme kindtye klnö 

Der Imperativ durchaus ſchwach kint, Infinitiv klonts, Praͤ⸗ 
terituum klöl, Plural kKleh, Particip kinonts, klövshe, Paſſiv klente. 

Ebenfo pnö-se ich Flettre, pötshns (felten) ich fange an, mne 
tch zerfnittre, Ihne ich ernte und gne ich biege. Dagegen von 
tsonts hat das Praͤſens mit dem einfachen Conſonant tne ich fpalte, 
daher Die Formen tmt, tnonts, fonft aber tsöl, tsövsh& und tsente. 

Die drei Verba mit M im altflawifchen Praͤſens flectieren 
auch hier: 

fhme® fhmjesh fhmje 
[hmjeme& fhmjetse fhnö 

Imperativ Ihmjt, Infinitiv ſhonts, Perfect Ihöl, Plural Theli, 
Particip Ihmonts, fhövshe, Pafliv [hente. 

Ebenfo geht jme ich nehme (ber einzige Ball, wo j vor bem 
Confonant fteht), velme und Wime ich werde nehmen, Imperativ 
jmjt, velmt, ummt oder vef nim; Bräteritum jöl, Plural jet, Paffiv 
jente. In fdeime ich nehme weg muß ein euphonifched D ange 
nommen werden. 
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‚Aber gegen die altßlawiſche Fafſung von dümen, donti, das 
im Ruſſiſchen düju, duf geworden, bat fich dieſes Wort ganz auf 
die Analogie der vorigen geworfen, b. h. Der Infinitiv blieb donts 
und das Präfens ‚ging aus dümon in dme, dmjesh, Imperativ 
dmjt, Perfect döl, Plural deli, Pafliv dente. . 


Zum Schluß geben wir eine Veberficht, wie die yractifche 
polnische Grammatik ihren fontactifchen Bedarf ben europätichen Spra⸗ 
chen anzupaffen verfucht hat. Wir nehmen das ſchwache közyats lieben. 

Activ Indicativ Bräfens: köyamı ich liche. 

Präteritum: koyälem, koyflam, koyälom, Plural kozälisıns, 
koyälesme ich liebte oder habe geliebt u. |. w. 

Plusquamperfect: koyälem bel, koyälam bela, koyälom belo, 
Plural koyälisme beli und koyälesm& beis tch habe geliebt u. ſ. w. 

Componiertes Futurum: bends köyal, koyäla, koyälo, Plural 
bendf&me koyäli, koyäl& oder köyats bende, Plural köyats bend- 
feme ich werde lieben u, |. w. 

Imperativ: köyai liebe, koyäme laßt uns lieben, koyäite 
liebet. Die dritten Perfonen werden mit einer Bartifel ner (au 
einem Berbum neyats zulafien?) gebildet; hox köya er möge lieben, 
ney koyöjö file mögen lieben. Um ben Imperativ zu verftärfen 
wird das Suffir Ihe (daß doch!) durchaus angehängt; koyäilhe, 
koyiimelh (ohne das e), kayäitselh, neyfhe köya, kozyälo. 

Gonfunetiv: Statt äbe koyälem fagt man lieber äbem köyal 
umd eonfugiert bie Bartifel Daß, wie früher gezeigt fl. 

Plusquamperfect: äbem köyal bel, koyäla bela u. ſ. w. daß 
ich geliebt hätte. 

Eontizional: koyälbem, koyaläbem, koyalöbem, Plural koya- 


 fibesme, koyalebesme ich würbe lieben u. f. w. 


Präteritum: koyälbem bel, koyalabem bela u. |. w. ich wuͤrde 
geliebt Haben, 
Infinitiv: köyats lieben, köyats belo geliebt haben. - 
Gerundien: koyäjonts indem man liebt, koyavsh& nachdem 
man geliebt Hat. 
Participin: koyajöntss, a, e, ber Liebende u. f. w. 
koyäne, a, e, ber Geliebte u. f. w. 
majontsè köyats der lieben fol. 
Imperfonale: koyäno man hat geliebt. 
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Verbale: koyäne das Lieben. 

Für die vollendete Handlung nimt man ein Eompofitum an, 
z. DB. neben tshötälem ich las, das man als Imperfect betrachten 
fann, fteht prfhetshetälem ich habe burchgelefen, das bie Stelle 
bed Perfect verfieht. Dabei nimt dann bie Präfensform prfhetshe- 
tam die Stelle des futurum simplex ich werde durchlefen ein und 
das Präfensparticip wird nicht gebraucht, Außerdem wirb bie Form 
wieder ganz fo durcheonjugiert wie die einfache. 

Paſſiv, von bits fchlagen, 

Praͤſens: jestem bite, bita, bite, Plural jestesme bitsi und 
bite ich werde gejchlagen. Statt beflen auch bitem, bitam, bitom; 
bites, bftas u. |. w., Plural bitsisme, bitesme. 

Präteritum: belem bite, belam :bita, belom bite, Plural 
belism& bitsi und belösme bite id wurde gefchlagen u. |. w. 

Futur: bende bite, bita, bite, Plural bendf6me bitsi und 
bite ich werbe gefchlagen werben u. f, w. Ober ftatt beflen mam 
bets bite, bita, bite ich foll oder habe geichlagen zu werben. 

Imperativ: bondf bite, bita, bite werbe ‚gefchlagen. 

Eonjunctiv : äbem bel bite, äbem bela bfta daß ich gefchlagen werde. 

Eondizional: belbem bite, beläbem bita u, f. w. ich würde 
gefchlagen werben. 

Infinitiv: bets bitem gefchlagen werden; Barticipien: bendonts 
bitem indem man gefchlagen wird; .bevshe bitem wenn man ge 
fchlagen worden ift; majontse bets,bitem. der gefchlagen werden foll. 
In diefen Formen fteht das Participium im casus instrumentalis, 
der vom Berbum fein regiert wird. 

Um frequentativ im Bafliv zu fprechen dient das Berbum 
bevats zu fein pflegen; bevam zvalöne .ich werde öfters gelobt; 
bevälem „valöne ich wurde öfters gelobt. Beim verbum perfectivum 
kann im Präteritum ftatt bets das Verbum:! [Gstats (bleiben, werben 
aus ben Partifeln ſ, o und sta ftehen) gefeßt werben. 

Eine andre Art des Paſſiv ift dem Polen eigenthümlich, fie 
ift aber nur im Präteritum und fonft in dritten Perſonen üblich, 
nämlich mit dem Imperfonale, dem das regierte Nomen im Accufa- 
tiv nachgeftellt wirb: bito mondte (Accufativ von moneta) die Münze 
wurde gefchlagen; ukaräno ütshna (Genitiv Accufativ) der Schüler 
wurde beftraft; podfelöno lüpe (Plural: Accufativ) die Beute wurde 
getheilt. 
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Eine dritte Art des Paſſiv ift die befannte durch das Reflexiv⸗ 
Pronomen: ſémja dfeli se die Erde wirb eingetheilt; r[hstshe prfhe- 
dajö se die Sachen werben verkauft. : Das imperfonale man drückt 
ber Pole aus wie ber Engländer, z. B. man weiß vjedlö fie wiflen, 
scilicet: Jüdfi die Leute, | 


2. Tſchechiſches Verbum. 


Nah Dobrowſty, Schafarik und andern. 


Der weſtlichſte Stamm unter ben nördlichen Sſlawen, der bie 
gewöhnlich fo genannte böhmifche Sprache fpricht, hat, wie ich glaube, 
von zwei Seiten einen von Welten fommenden Einfluß erfahren, 
der ihn freilich nicht: wefentlich. feinen Schwefterfprachen entfrembet; 
das eine ift die Syntar, Die wie ber Deutiche oder vielmehr wie 
ber Lateiner dad vegierende Verbum Hinter feinen Accufativ und an 
ben Schluß des Satzes zu ftellen liebt, wozu noch bie ganz uns 
Blawifche Höflichfeitö- Anrede des beutfchen Sie kommt, während 
der nächftvervandte Pole nur Eine Anredeweife auf Du fennt; das 
zweite ift die Lautlehre oder vielmehr der Vocal, der im Widerſpruch 
mit dem ßlawiſchen Organismus und in Nachahmung der beutfchen 
organiichen Länge eine Claſſe von gedehnten Vocalen eingeführt hat, 
die fich zum Theil aber nicht durchaus durch Contraczion von Silben 
erflären, und eine Folge davon ift, daß dieſer Dialect wie ber 
deutfche auch wirkliche Diphthonge vorweist Die aus dem langen 
Bocal hervorgehen und bie fein. anderer Sflawe fennt. Der Umlaut 
bed a und o in e, bed u in i ift wie allenthalben, es geht aber 
hier auch & in 1 und das gebehnte 6 regelmäßig in ü, Dagegen 
das gedehnte Ü regelmäßig in den Diphthong ou über. Durch 
Contraczion erzeugen ſich auch hier die Diphthonge ai, ei, oi, ul; 
auch au in nä-uka die Lehre. Der alte Diphthong ui ift mit f 
zufammengeflofien, wird aber noch als accentuierted y gefchrieben, 
indgemein diphthongiſch ei gefprochen und auch wohl fo gefchrieben, 
fo daß er jezt dem ou parallel fteht aber nicht confequent durchge: 
führt if. Das alte je ift je, & und t, ebenfo der alte Nafal en; 
das erfte Fann zuweilen noch mit gebehnten Vocal jé lauten, wofür 
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aber bie Orthographie feinen Anhalt bietet; die ja und ju lauten 
gern in je und ji um; das nafale or aber iſt theils kurzes u, theils 
das diphthongifche ou geworben. Nur in einigen Faͤllen wird ber 
Unterfchieb der alten i und ii noch gehört, nämlich die Silben di, ti 
und ni verdoppeln ihr i oder fie werben mouilliert wie dj, tjı, nji 
gefprochen, während die Silben .dy, ty und ny bie einfachen Laute 
di, ti, ni ausdrüden. Die erfteren oder cerebralen Laute werden 
wie im Ruſſiſchen richtiger mit einfachen Zeichen gefchrieben, alfo 
di, fi, ni, Die Verbindung ri gebt auch Hier in bie polnifche 
Mouillierung rfhi ein, während ry wie ri lautet. Ein lezter Ein- 
fluß des Deutichen möchte fein, daß das L den breiten altßlawiſchen 
Laut verlafien und ganz deutſchen Laut angenommen hat; Die alte 
Silbe Ije fällt mit gemöhnlichem le zufammen. Doch follen bie 
Sſlowaken noch rj für rfh und bie Mähren noch das breite | be 
fiten. Das alte G ift hier in Uebereinftiimmung mit dem Ruflifchen 
in das afpirierte j gegangen; wirkliches. G kommt nur in fremden 
Wörtern vor. (Man fchreibt ftatt bes erftern jezt H, während G 
nach früherer Orthographie den Laut j ausbrüdte) Die übrigen 
Gonjonantübergänge find diefelben wie anderwärts, nur ift Das aus 
skj und stj entftandne altßlawiſche shtsh dem ßerbiſchen sht ähnlich 
bier sht geblieben, 

Sowohl R ald L Haben in diefem Dialect Silbenrecht; wir 
müflen beides durch die Geminazion rr und Il ausbrüden, 3. B. ber 
befannte Ramen Tfrtski oder Viltava bie Moldau. 

Eigenthümtich ift der Accent; er fällt ohne Rüdficht auf bie 
Quantität der Bocale und die Poftzion ohne Ausnahme auf bie 
erfte Silbe, auch In fremben Wörtern wie hütserna (Laterne). Diete 
Einrichtung ftimmt alfo ganz mit dem neufranzöftfchen Tonſyſtem; 
fie ift hier nur viel confequenter durchgeführt worden, weil bie 
Verlängerung des Wortes durch Flerion und Ableitung bier nie 
mals eine Ausnahme begründet, und weil der Inſtinct ber Sprache 
wie im Bolnifchen fogar über den Wortbegriff Hinausreicht und 
namentlich bie Regel gilt, daß alle einfilbigen PBräpoflzionen das 
von ihnen regierte Wort ihrem Hauptaccent fubfumieren, fo daß 
man p6-poli auf dem Felde, prö-tebe deinetwegen, nä-nebi im 
Himmel völlig dactylifchb und fo fpricht al8 ob es nur Ein Wort 
wäre; eine Erfcheinung bie in Feiner Sprache unfres SKreifes wieder 
vorfommt. Befteht dagegen die Präpoflzion nur aus einem Gonfo- 
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nanten, fo fann fie natürlich den Ton nicht in ſich fehliegen, und 
fo wird auch eine zweifllbige Präpofizion vom Worte getrennt ges 
ſprochen; baflelbe gilt für einige einfilbigen, bie aus zweifllbigen 
verfürzt worden ſind. Werben componierte Wörter unter Einen 
Accent befaßt, fo werben fie als Ein Wort gefchrieben wie bei ung, 


l. Primäre Werbe, 


1) Praͤſens: 
nesu nesesh nese 
neseme neösete nesou 


Wir fehen, daß der Rafal in I. sg. in einfaches u gegangen, 
während er in II. pl. durch& & in den Diphthong trat. Yür neseme 
fann auch nesem gejagt werden, doch ift das auslautende e in ber 
fhwachen Eonjugazion von Werth, weil auch hier das M in ben 
Singular eingedrungen if. Die beiden britten haben auch hier ihr 
T eingebüßt. 

2) Imperativ: 

— nes nes 
nesme neste neste 

Die Form nésme wird nicht verkürzt; bie dritten Perfonen 
find wie im Altßlawiſchen aus der zweiten übertragen; auch wirb 
ber III. sg. eine PBartifel angehängt und ber Vocal gedehnt, alſo 
nest er fol tragen. 

3) Präteritum: 

sg. masc. nesl fem. nesla neutr. neslo 

pl. nesli nesli nesla 

Das Feminin pl. wird noch mit y gefchrieben, was aber bie 
Ausiprache nicht mehr verändert. Diefe Formen ſtehen gewöhnlich 
für die dritten Berfonen; um die beiden erften auszubrüden werben 
bie entfprechenden Formen des Verbum fein nachgefegt, alſo nesl 
sem ich habe getragen u. f. w. 

4) Infinitiv. Er wird noch mit i gefchrieben, was eigentlich 
nösti lauten follte, man fpricht aber bloß nost. In ber Gompoflzion 
beißt es ohne Dehnung dönest und in einigen ftehenben Formeln 
wird auch noch das kurze Supinum nest gebraucht. 


— — — — — 


5) Particip Praͤſens: 

sg. masc. nésa fem. nésouts neutr. nesa 

pl. nésoutse durchaus. 

Die erſte Form iſt vom altßlawiſchen er abgeleitet; fie ſteht 
wie im Ruſſiſchen als Gerundium, fonft nur für Maſculin und 
Neutrum, fo daß das Wort adfectivifch feine übrigen Formen aus 
n6souts bildet. In der beftimmten Declinazion lautet es nésoutst, 
nesoutsä, nesoutsd der Tragende u. 1. w. 

6) Particip Praͤteritum: | 


sg. masc. nes fem. nes- shi neutr. nes-shi 
pl. nes-she durchaus. 


Die erſte Form ift eigentlich nesv, das V iſt aber in der 
ſtarken Conjugazion verſtummt; bie Formen find alt; Die zweite 
lautet in ber beftimmten Form jezt durch alle Geſchlechter nes-shi, 
was eine Verberbnig aus frühern Endungen t, 4, & zu fin ſcheint. 

7) Particip Paſſiv: 

sg. masc. nésen fem. nesena Deufr, neseno 

pl. neseni neseni nesena 

Die beftimmte Form ift nesent, nesend, nesende. Man fagt 
für nesen auch neshen (was ein je ftatt e vorausjept). 

8) Das Berbalfubitantiv ift nesent. Das abgeleitete Verbum 
ift nöstm, nösit tragen. 


A. Hefte ber Reduplicazion und ber alten Berba auf mi. 


1) da geben, Yuturum: 
däm däsh dä 
däme däte dädi 

Nur die lezte Form zeigt noch Reduplicazion, wird aber in 
der neuern Sprache burch däjt erfept. Altböhmiich hieß die TI. pl. 
noch däste und das Präteritum däde er gab. Das Präfensparticip 
dada, dädouts wird jezt auch durch däje, däjits erſetzt. Infinitiv 
dät, componiert prödat; Präteritum dal, Paflio dAn. Der Impe- 
rativ hieß früher da ift aber jezt in den feinern Diphthong dei 
getreten. Das Frequentativ dAvat. 

2) Das alte djeti ift im Infinitiv dit wenig gebräuchlih und 
hat feltner die Bedeutung thun als bie von fagen (mas and 
franzöfifche fait-il, wo nicht gar an Einfluß von dicere erinnert?)- 
Das Futur» Präfens lautet: . 
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dim dish qu 
dime dite-. di oder deji 
In ber Compofizion kommt das Präteritum del vor. Bon 
diti se gefchehen befteht deje se, dälo se, das abgeleitete delat thun 
hat delal, das auch in dal contrahiert wirb; ödeji, ödtt. anziehen und 
nädeji se, nädtt hoffen gehen regelmäßig; del, den aber nadal, nädan. 
3) vidim ich fehe, videt geht regulär, nur mit ftarfem Par⸗ 
ticip vida, vidouts, vidoutse und dem anomalen Imperativ vil, 
vifte. Das abgeleitete: vjödet wiſſen hat das Futurs Präſens: 
vim vish vi 
vime pie vjedi 
Im legten ift noch Spur der Rebuplicazion oder des Ablauts, 
Das Particip ſtatk vjeda, vjsdouts, vjedoutse, Imperativ vjel, 
vjefte. 
4) Wurzel as fein. Bräfens: 
sem si jest, je 
sme. ste sou 
Die erfte ftimmt zum Berbifchen sam und lateinifchen sü, d. 5. 
fie hat Bildungsvocal und Hilft fo das polnifche jestem erflären. 
Man fchreibt zwar noch diefe Formen gsem ober jsem, doch ift der 
Eonfonant ſchon im Altböhmifchen abgefallen; er tritt gleichwohl 
wieber hervor ale i in der Verbindung mit dem negativen ne id) 
bin nicht: 
neisem neisi nent 
neisme neiste neisou 
Die II. sg. si wird in bloßes s abgekürzt, wenn ed einem 
andern Wort angehängt wirb wie tis für ti si bu bift, Ihes für 
fhe si daß bu. Für jest iſt je die gewöhnliche Abkürzung Will 
man aber dad emphatifche $ (fa, wohl) anhängen, fo wird die Form 
in jestif erweitert oder man contrahiert mit on er: onf jest (er ift 
ja) und biefes in önte. Merkwuͤrdig iſt das negative nent flatt 
ne je, was wohl nicht anders benn ald eine doppelte Negazion zu 
erklaͤren iſt. 
Das Particip lautet: 
sg. masc. sa fem. souts neulr. sa 
pl. soutse durchaus. 
Auch hier wird gsa oder jsa geichrieben; es ift ein Gerunbium: 
indem man ift, feiend. 


— — 





5) Wurzel at efien. Futur⸗Praͤſens: 
jim jish ji 
jime jite je 

Participien jeda, j6douts, j6doutse, Imperativ jt (?), Praͤte⸗ 
ritum jodl, Pafltv jeden, Infinitiv jist. 

6) mam ich Habe und mie habend nad) ber a⸗Conjugazion, 
aber Präteritum mjel, Imperativ mjei, Infinitiv mit, Paſſiv min, 
Yrequentativ mivAm. 

7) Shit leben hat Fhfji ober [hivu ich lebe; ſhil, [ht und fhije. 


B. Berba mit Bocaldaracter. 


4) i gehen. Praͤſens: 
du des de 
deme dete dou 

Auch Hier wird die abgefallne Wurzel i noch durch gdu ober 
jdu bezeichnet und dieſes i kommt zum Worfchein fowohl in neidu 
ich gehe nicht ald im Futurum püldu das aus po und idu zu- 
fammengefegt if, fo daß wi Diphtbong macht. Der Imperativ ift 
di, deme, dete oder componiert mit verfürztem i pod, pödme, pödte; 
bas erftere hat Die Bebeutung geh weg, das zweite komm ber. Ins 
finitiv jit und pöjlt. Dos. übrige von zod. 

Ein andres Eompofitum ift seidu ich gehe herab, Imperativ 
seidi, Infinitiv sjit oder ftatt deſſen snit, das mit se verbunden 
convenire bedeutet. Hier ift nicht nur das i der Wurzel erhalten, 
fondern diefe Yorm zeigt auch bie -vollftändige Vartifel sn, das dem 
griechifchen av» und lateinifchen kon entipricht. 

Trügeriſch ift vielleicht die Aehnlichkeit diefer Wurzel mit bem 
befannten jedu ich fahre, Präteritum jet, Paſſiv jet, Infinitiv jet, 
Imperativ jed, Futur pGjedu, das dem jefditi, jeyati andrer Dias 
lecte gemäß auch hier jeldtm, jefdit bilde, Wir haben ed aus 
agere gedeutet. 

2) bu fein. Futur: - 
büdu büdesh büde 


büdeme büdele büdou 
Imperativ: 
— bud bud 
büdme büdte büdie 


Die IH. sg. wird auch bit oder beit mit T-Suffir gebilbet, 
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Barticip des Futur: büda, büdoutsi, büda, Plural büdoutse, 
wenn man fein wird, Künftig. 


Präteritum: 
sg. masc. bil fem. bila neutr. bilo 
pl. bili bili bila 


Das Feminin pl. noch mit y gefchrieben wie ber Hauptvocal. 
Particip bed Praͤteritum: biv, bivshi, biv, Plural bivshe, 
wenn man geweſen iſt. 
Infinitiv bit, gemein beit. 
Baflives Barticip, das in Eompofizionen vorkommt: 
sg. masc. bit fem. bita neutr. bito 
pl. biti biti bila 
Nur als Auriliare mit Barticipien verbunden erfcheint als Op⸗ 
tativ das alte Präteritum: 
biy bis bi 
bi,om biste bi 
Die zweiten Perfonen hießen früher bi, bishte, die I. pl. auch 
biyme unb bisme. Anderwärts fommt nur bie verfteinerte Partikel 
by vor. 
Das Frequentativ ift bivAm, bival, bivat, bivei. 
3) Verba mit Vocalcharacter weichen von nesu ab; piji ich 
trinke flectiert: 
piji pijesh pije 
pijeme pijete pfji 
Man fieht, daß das ältere pfju durch das j umgelautet wors 
den, ja einige fagen nach ſchwacher Form dafür ptm. Ebenſo ift 
bie III. pl. aus altem pfjü umgelautet. 
Imperativ: 
_ pi pi 
pime plte pite 
Präteritum: pil, pila, pflo; pili, pili, pila. 
Snflnitiv: pit (Supinum pit). . 
PBarticipien: pije, pfjits, pfje; pfjltse. 
piv, pfvshi, piv; pfvshe, 
pit, pita, pito; pfti, piti, pita. 
Verbale: pitt das Trinken. 
Ganz gleich gehen auch die noch mit y gefcriebnen wie mit 
wafchen, nur baß fle den Imperativ lieber mei, meime, meite 
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bilden. Ferner die mit u, wie duͤji ich blaſe, dul, dut, aber im 
Snfinitiv muß ftatt des langen u nach ber Regel der Diphthong 
eintreten, alfo döut. Imperativ düi. Bon plöut ſchwimmen, slout 
heißen fann das Präfens auch plövu, slövu lauten. Den Vocal e 
hat nur seji ich fäe, das regelmäßig sel, set und set ober nach 
Schwachen Analögien. säl, sät und sit bildet. 

Die folgenden bilden das Baflivparticip auf N: Contrahierte 
mit a, wie laͤji ich fchelte, 14l, län, lät; käji se oder käm se idh 
büße; mit je pjeji ich finge, pjel, pjen, pjet; mit e pleji ich jäte, 
plel, plen, plöt u. ſ. w., aber ſéji ich athme bildet fAl, ſan, ſat. 
Sie treten in Schwache Eonjugazion über. 


C. Berba mit Conſonantcharacter. 


1) Labiale. Nur febe es friert, ſablo es fror, ſabst frieren 
und pöjrfhebu ich begrabe, pöjrfhebl, pöjrfheben, pöjrfhebst. 

2) Dentale. Sie gehen vor T in S über. Wie nesu geht 
pasu ich meide, hat aber Tanges- päsl; vedu ich führe, vedesh, 
vedi, veden, vest; kläadu ich lege, kladl, kläden, kläst; jüdu ich 
geige, judl, jüden, jöust; pletu ich flechte, pletl, pleten, plest; 
mätu ich vermirre, matl (lang a) mäten, mäst; tshtu ich leſe ift 
contrahiert, tshetl, tshten, tshist; jnetu ich drüde, jmetl, jneten, 
jatst; röstu ich wachfe, rostl und im Infinitiv ftatt langen 0’8 rüst; 
vefu ich führe, vell, vefen, voſt. 

3) Gutturale. Hier treten die gewöhnlichen euphonifchen Regeln 
ein, wornach K in tsh, j aber in fh übergeht. Der Infinitiv Hat 
ftatt des zufammenftoßenden kt, jt ein anomales ts entwidelt; ich 
bade: | 

peku petshesh petshe 
petsheme peishete pekou 
. Simperativ: pets, p6tsme, petste. Infinitiv pöts. 

Präteritum: pekl. SPBarticipien: peka, pek und petshen. 

Die gemeine Mundart fagt petshu für peku wie im Sſerbi⸗ 
ichen und im Infinitiv (welcher pscy gefchrieben wird) fügt fie ein 
unorganifches T an und fagt petst. Ebenſo geht vl&ts jchleppen, 
töts rinnen; seku ich baue hat im Infinitiv sits; tlüku ich Flopfe 
hat tlöuts aber auch im Präteritum tloukl; rfhku ich fage ift con- 
trahiert und hat rfhekl, rfhötshen, rfhits. 


— — — — — — — — — — — — — 
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Mit radicalem G, ich ſcheere: 
strfhifu trfhiſhesh strfhifhe 
strfhifheme strfhifhete strfhijou 
Imperativ strfhifh. Infinitiv strfhits. Präteritum strfhijl. 
Barticipien strfhija, strfhij und strfhifhen. Ebenfo geht wirju ich 
werfe vrrfhesh; vfrjl; werfhen, vrrts; möju ich Tann hat: müfhesh, 
müfhe; m6jou; mojl; möfhen und mots; fhju ich zünde, [hfhesh 
(jede8 fh befonders, dad Ganze einfilbig), [hejl; [hfhen; "fhits; 
shteju ich bewahre hat das ſchwache Präteritum strfhäjl. 
4) Die Wurzel xod gehen liefert von dem fehlenden Praͤſens 
shedu das Präteritum shel ich ging, shet gegangen und shed wenn 
man gegangen ift, nebft dem Frequentativ yödtın, oödit. 


Il. Secundäre Werbe. 


A. Berba mit Bocalableitungen. 


1) Erfte Eonjugazion in ı. 
a) Mit Vocalcharacter; ich melfe: 


döjim döjish döjt 
döjime döjtie döjt (döjejt) 


Hier in der ſchwachen Eonfjugazion haben wir nun entfchiebnes 
M in 1. sg. das aus dem Plural eingedrungen ſcheint; es Hat alfo 
nicht wie im Polnifchen bloß die Ableitung a ergriffen, ſondern 
fann als characteriftifches Zeichen jeder ſchwachen Conjugazion mit 
Bocalableitung betrachtet werden, wenn man bie wenigen urfprüng- 
lichen mi⸗Verba abrechnet. Die drei Endungen a, i und je geben 
mit durchaus langem Vocal im Praͤſens die Formen Am, fm, im, 
fo daß bie zwei lezten zufammenfallen. Die III. pl. Bat von altem 
entr fowohl Schlußſilbe ald Guttural abgeworfen und bie Neben 
form döjejt ift unörganifch nach Analogie der a-Conjugazion ge- 
bildet und aus dem practifchen Bebürfniß entitanden, bie Form Yon 
ihrem Singular zu unterfcheiden. 

Der Imperativ d6i, déoime, döite hat wieder ftarfe Form; Das 
Präteritum döjil hat. kurzes i, ebenſo der Infinitiv döjit und das 
Paſſiv döjen. 

b) Mit Confonantcharacter; ich lehre: 

ütshim Gtshish ütshi 
ütshime tshite ütsht (dtshejt) 
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Imperativ utsh, ütshme, ütshte. Präteritum ütshil. Parti⸗ 
eipien ütshe, ütshits, ütshitse; ütshiv, ütshivshi, ütshivshe; ütshen, 
ütshena, ütsbeno. 

Das Paſſivparticip macht bei manchen Verben eine Anderung 
des Eonfonants nöthtg, indem fein j (von jen) nur hinter Vocalen, 
Labinlen und Ziichlauten unwirkſam tft, ebenfo nach L, weil beide 
L zufammengefallen, dagegen bie Dentale ſich verändern; zwar 
feheint tshintm ich mache Imperativ tshin, Präteritum tshinil, Paffiv 
tshinen ganz regelmäßig, obgleich in ber Orthographie das j in 
den erften Formen ungefchrieben bleibt, und ebenfo ift es mit dedtm 
ich erbe, Paſſiv döden, aber anders verhält ſich's mit s6udtm ich richte, 
wo ber Imperativ wie überall ftarf und kurz sud hat, das Praͤte⸗ 
ritum söudil, aber das Pafſiv söufen; ferner plätim ich zahle, 
plat, plätil, plätsen; pröstn ich bitte, pros, prösil, pröshen; käftm 
ich verberbe, kaf, käfıl, käfhen; püstfm ich entlaffe, pust, püstil, 
püshfen. 

2) Zweite Conjugazion in a; ich rufe: 

voläm völäsh volä 
völäme völäte volajl 

Auch hier hat die I. sg. flatt ajo ein vom Plural entlehntes 
am, das alſo die Form verkürzte; doch ift Hier die Verbildung noch 
nicht völlig durchgebrungen und die meiften Berba können fich wie 
fchon im Altßlawiſchen daneben ber ftarfen Form bedienen, bie 
zwifchen voͤlu und dem feinen oder umgelauteten voli ſchwankt. Die 
I. pl. ift aus ajor regulär in ajü und umlautend ajt überge 
gangen. 

Der Imperativ ift vegulär fchwach, ftatt des ältern volai jezt 
in das bünnere völei, völeime, völeite getreten; doch Bat bie Mehr- 
zahl der Verba auch Hier die ftarfe Form ohne a, wo dann das i 
bie Gonfonanten afficiert, z. B. 6rat oder wie ber Boͤhme lieber 
fogt vörat adern hat örfhi, metat werfen metsi, liſat leden Uſhi, 
tshesat fämmen tshesi, ströufat fchaben ströufhi, pläkat weinen 
'plätshi, piskat pfeifen pishti. In dieſem Fall befteht auch ein ftar- 
kes Bräfens, alſo vörfhi, vörfhesh; métam oder mötsi u. f. w. 

Präteritum volal. Infinitiv völat. Participien volajo, volav. 
PBafliv völdn, völäna, völäno. Plural völäni, voläni, völäna. Ber: 
bale völänt das Rufen. 

3) Dritte Conjugazion in je, 
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Das Praͤſens wie in der erften. Sch fibe: 
sedim sedish sed! 
sedime stdite sedt (sedejl) 

Imperativ sed, 'sedme, södte. Präteritum sedel. Infinitiv 
sedet. Participien söde, s6dev und seden. Verbale södent. 

Nach einem radicalen L fann das j ausfallen, weil es in bas 
früher weiche L aufgegangen tft; valtm ich wälze mit ſchwachem 
Imperativ välei, Präteritum välel, Infinitiv välet, Participien vA- 
leje, välev und välen. Ebenſo fann das j hinter Ziſchlauten aus- 
fallen, wie vjefet fteden, Paſſiv vjelen; in der Regel find es aber 
Berba mit breiten Zifchlauten die ftch nicht verändern können; bas 
fremde müset müffen hat müsel aber müshen. 

Gemiſchte Conjugazion. 

Hier ſind beſonders die contrahierten Verba (ohne Wurzelvocal) 
zu merfen, und zwar: 

1) Die den Infinitiv in bie is gorm bilden; meli ich mahle 
(wegen bes alten weichen L umlautend für melu) mlel, mitt, mlen; 
Imperativ mel, melte oder mli, miete; vru, vrfhesh ich fiebe, wie 
im AltBlawifchen in die fchwache jo⸗Form Ienfend, vrfhel, vrfhit 
vr[hen. Ebenſo gehen öpru-se ich ftemme mich, mru ich fterbe, 
dru ich ſchinde, tru ich reibe, pöstru ich decke auf. 

In diefelbe Analogie fällt bier das Verbum xtsi (ehmald xtsu) 
ih will, ztsesh, ytse, III. pl. lautet xt und xtéji, Imperativ 
ytei, Präteritum ztel, Infinitiv zttt, Paſſiv zten. 

2) Das Präfens ſchwach in fm, Infinitiv tt, fonft je; pnfm, 
pnit hängen, pnel, pmen. Ebenſo mnit meinen, tshpit fcharf 
riechen, tshnit hervorragen, bit wachen, rdit-se erröthen; das j 
fehlt wieber Hinter L und Zifchlauten; dlim, dift zögern, dlel, dien; 
ebenfo tltt morfch werten, prfhit-se ftreiten, ü-Irfhtt erbliden, 
p6-Ihrfhtt ſchlucken, tehrfhtt ſchoͤpfen (altßlawiſch tshripom). In 
biefen brei Wurzeln ift allerdings dem Organ das Außerfte von 
Gonfonanthäufung zugemuthet; fie müffen einfilbig lauten. 

3) Mit dem Infinitiv nach der a⸗Form. 

Auch Hier einige Verba, welche wie oben meli nach dem L- 
Character die erfte Perſon in i ftatt u bilden, nämlich die befannten 
von der Wurzel stal gebildeten steli ich bette, stial, stlät, stlän und 
und pöshli ich ſchicke, slal, slat, slän; ferner koͤli ich fteche flectiert 
külesh, küle, III. pl. költ; klal, klat, klän; ferner eines mit bem 
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N» Eharacter stöni ober stönäm ich bin krank flectiert stümesh, stüne; 
stönt; Infinitiv stönat; in fchwache i⸗Form greift shtiji oder shtim 
ich harne, stsal, stsät, stsän und sptm ich fchlafe, spal, spät, spän; 
ebenfo stöjim ich ftehe, stät und böjtm-se ich fürchte mich, bät-se 
(contrahiert aus bojati). Das Präfens mit i bat auch pishi ich 
fehreibe; der contrahierte ‚Infinitiv iſt psät,  psal, psän; spishi 
(conscribo) hat mit e sepsat, sepsal. Ebenfo skätshi ich Ipringe, 
skäkat; die folgenden bilden das. Präfens in u: rvu ich raufe, 
rval, rvät, rvAn; rfhvu ich brülle, r[hvät; [ovu und [6vi, füvesh 
ober [vu, [vesh ich labe, bu laͤdſt, ſyat; shtvu ich hetze shtvät; 
tspu ich ftopfe, tspät; von der Wurzel gon ich treibe, [henu und 
jnal, jnät, jnän, Yrequentativ jöntm, jönit; beru ich trage, beresh 
oder börfhesh, Imperativ ber und berfh; bral, brät, brän; peru 
ich fchlage, prät; deru ich reiße, drät; [heru ich freſſe, ſhrat; 
feru, caco, ſrat; ssu ich fauge (jedes s befonders, aber einfilbig), 
ssät; Iju ich lüge, Ifhesh; Imperativ Ifhi; Ijal, Ijät, han. 


B. Berba mit ber Ableitungsfilbe ov. 


Der Dialect bat das eigne, daß bie fchwächere ältere Form 
ev wieder untergegangen ift und fich mit dem allgemeinen ov vers 
einigt Bat. Es befteht alſo nur Eine Form mit dem Präfens in 
ui und fonft nach der a⸗Conjugazion; ich Faufe: 

küpuji küpujesh küpuje 
küpujem küpujele küpuji 

Imperativ küpui, Präteritum küpoval, Infinitiv küpovat, 
Paſſiv küpovän. _ 


C. Berba mit der Ableitungsjilbe nu. 


Bloßes N im Präfens, Imperativ und erften Particip; fonft 
kurzes nu, aber im Infinitiv nou. Ich winde: 
vinu vinesh vine 
vineme - vinete vinou 
Imperativ vin, vinme, vinte, Patticip vina, vinouts, Bräte- 
ritum vioul, Participien vinuv und vinut. 
Infinitiv vinout. 
Nach diefem Paradigma gehen alle dieſe zahlreichen Verba und 
einige contrahierte einſilbige ſchließen ſich ihnen an, wie jnu ich 
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bewege, jaul, jnut, jnout; ü-snu ich fchlafe ein; prfhi-Inu ich klebe 
an, fowie einige wo R und L an Bocalftelle ftehen, jfrnu-se. ich 
rolle; tfrnu ich ftöhne; 6-silnu ich werde blind, 

Die Anomalte, dag das Präteritum die Silbe nu auswirft, 
findet ſich auch hier; von vAalnu ich bleibe fteden, vAll; von klesnu 
ich ſtrauchle, klesl; von jäsnu ich erlöfche jasl; von dirjnu ich 
fheure, derjl; von päynu ich rieche, paxl; von prrynu ich entfliehe, 
prry]; von ü-mllkou ich fchweige, ümlikl. Einige bilden neben 
der nu-Ableitung ſowohl Präteritum als Baflivform ohne nu, z. B. 
t4jnout ziehen, tAjl und täfhen. Alle diefe Nebenformen ftammen 
von ftarfen. Berben mit Gutturaldharacter. 


D. Frequentatiobildungen. 


Sie verhalten fi) wie anderwärts; es find ſchwache Verba, 
welche häufig den Wurzelvocal erhalten oder anders erhalten haben, 
während er im ftarfen Verbum fehlt ober gefchwächt iſt; eine Ver⸗ 
mifchung mit ber Ableitung ov iſt Hier nicht zu fürchten. Beiſpiele: 
vefu ich fahre, voltm; beru ich trage, biräm; möju ich fann, 
mäjäm; kvetu ich blühe, kvitäm; köli ich fteche, kAldm; tläku ich 
druͤcke, tl6ukäm. Die gewöhnliche Yrequentativverlängerung giebt 
der Eonfonant V, den ber Tſcheche feltfam redupliciert; 3. B. von 
psal er fchrieb ſtammt psäval ex pflegte zu fchreiben, psäväval er 
pflegte ehmals oder öfters zu fchreiben, psäväväval er pflegte vor 
langer Zeit öfter8 zu fchreiben und fo fann man zum Spaß bie 
requentativfilbe ind unendliche wiederholen. 


11. Anomale Mafalbildung. 


Bon biefen Verben find einige ganz in die Analogie der nu: 
Gonjugazion übergegangen, nämlich: 

1) ftatt klimon, klenti verfluchen gilt klinu, klinul, klinut, 
klinout. 

2) Von minor), menti reiben mnu, mnul, mnut, mnöut 

3) Für dümon, dorti blafen gilt dmu, dmul, dmut; dmöut. 

Alle übrigen Dagegen haben das er bes Infinitiv in 1 gezogen, 
im SPBräteritum aber daſſelbe in ja ober a aufgelöst; fo fagen bie 
Sſlowaken ftatt des obigen mnul, mnut, mnöut noch mjal, mjat, 


mjät. Diefe Verba lauten: 
Rapp, vergleichende Grammatik. 111. 1. 14 
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1) pnu ich fpanne, pnesh, pne, -pn&me, pn6te, pnou, bildet 
von der Wurzel pie anftatt pjel, pjat einfach pal, pat, im Infini⸗ 
tiv pit. 

2) .tnu ich baue, von ber Wurzel tje, tal, fat und ft. 

3) fätshnu oder pötshnu ich fange an, von der Wurzel tshe 
tshal, tshat und tshit. 

4) fhnu ich ernte, von [he [hal, That und fhit. 

5) Eine Entftellung ſcheint das alte ſhimon henti brüden 
erfahren zu haben, indem ihm ein unorganifches D eingefchoben ift; 
ed lautet [hdmu und bildet von ber vorausgefegten Wurzel ' [hdje 
fhdal, fhdat, [hdit. 

6) Bon imon jerti hat die Futurform das i abgemorfen (das nod) 
g ober j gefchrieben wird) und Tautet mu, mesh, me, méme, mete, 
möu ich werde fangen u. |. w. Die übrigen Formen von der Wurzel 
je, jal, jat und jtt. Componierte Formen find velmu ich werde nehmen, 
beffen Imperativ véſmi; vſal und vſſt; snat herabnehmen von sn == kon; 
in näimu ich vermiethe fommt das i wieber zu Tage. Lertere Form 
fann aber ftatt näjal, näjat, näjtt auch nach der Analogie ron dmu 
näimul, näimut, näimout bilden und ebenfo das Kompofitum von 
pnu: fäpnu ich fchnalle zu als ein Verbum auf nu [äpnul, [äpnut,- 
fäpnout anftatt [äpal, ſapat, fäptt. 

Das Berbalfubftantiv der Endung at lautet ett, fo snett das 
Herabnehmen, [hört das Ernten. 

Das polnifche. gjonts biegen iſt hier nicht vorhanden; von Der 
Wurzel gub oder gb befteht nur ein ſchwaches jibat (noch mit y 
. gefchrieben) oder mit abgeworfnem Character aber vegulärer nu- 
Form das fchon angeführte jnu, jnöut. 

Es ift villeicht noch der Bemerkung werth, baß bie böhmifche 
‚und polnifche Volksfprache das Verbum mjeti gerne falfch wie mnet 
ausfpriht. So gern fich die Blawifchen Grammatifer auf epenthetis 
ſches N. berufen, fo könnte hier boch ein tieferer Grund verborgen 
liegen. Sollte nicht Die Wurzel niman (wovon im Compoſitum alte 
ßlawiſch nenti und ruſſiſch nimam. vorkommen) fein verlornes vorde⸗ 
res N hinter das M transpontert haben? 


Fuͤr bie prartifche Eonjugagion nehmen wir das Paradigma 
volat. = = 
Praͤſens: volam ich rufe. 








an =, 
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Präteritum: völal, v6lala, v6lalo sem u. f. w. ich rief, habe 
gerufen. In der dritten Berfon wird das jest und sou gewöhnlich 
weggelaflen. 

BPlusquamperfect: bil sem völal, bla sem volala u. f. w. ich 
hatte geruſen. | 

Das Futur Tann man bei Buturverben einfach Durch Die Präs 
fensfern bezeichnen, bei andern durch Compoſizion erreichen, z. B. 
fävoläm ich werde Einmal rufen, Dagegen das componierte Futur: 
budu völdt ich werde länger ober öfters rufen. 

Optativ: völal biy, volala biy ich würde ober möchte rufen 
u. ſ. w. Der Conjunctiv lautet bir vö6lal daß ich rufe oder ges 
rufen Babe. 

Optativ Präteritum: bil biy völal, bfla biy volala ich Hätte 
gerufen. 

Imperativ: völei rufe, voͤlei ex rufe (ſtatt bes leztern kann 
man auch ben Indicativ mit dem Suffir T und verfürztem a brau- 
hen, alfo völat), völeime laßt uns rufen, vö6leite rufet, völeite 
oder mit der Präfensform völaji fie mögen rufen. 

Infinitiv: (völatı) völat, (Supinum völat). 

Barticip Präfens: völaje, völajits, völajitse ruſend. 

Präteritum: volav, völavshi, v6lavshe gerufen habend. Das 
Futurum kann durch fävolaje, fävolajits ber, bie rufen wird ausge: 
brüdt werden. 

Paſſiv Praͤſens: völän, völäna sem oder sem völän, völäna 
ich werde gerufen; andre halten dieſe Form für ein Präteritum und 
wollen das Präfens durch das frequentative volän bivam ich werde 
oft gerufen ausdruͤcken. 

Präteritum: bil sem völän, bila sem völäna ich wurde ge 
rufen, bin gerufen worben. 

Plusguamperfect: bil sem bil völän, bila sem bila v6läna ich 
war gerufen worben. 

Futur: büdu v6län, völäna ich werde gerufen werben. 

Optativ: bil biy völän, bila biy voläna ich würde gerufen. 

Präteritum: bil biy bil völdn, bila biy bila völäna ich wäre 
gerufen worben. 

Smperativ: bud völän, v6läna werde gerufen; bud volän (ober 
mit bi und dem Suffir T bit völän), v6läna er, fie möge gerufen 
werben, 
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Infinitiv: völänu bit (mit dem Particip im Dativ) ober auch 
(mit Nominativ) völän, volana bit gerufen werben. 
PBarticip Praͤſens: sa völdn, söuts völäna, söutse völäni, vo- 
lani gerufen fetend; ber gerufen if. 
‚Präteritum: biv völän, bivshi vôlana, bivshe völäni, voläni 
gerufen worben feiend; Der gerufen worden ift. 
. Butur: büda völdn, büdouts v6läna, büdoutse völäni, v6läni 
der gerufen werden fol u. ſ. w. 


3. Lanſitziſches Verbum. 
Nach Jordan. 


Die Mundart ber Lauſitzer iſt durch eine reiche Liederſammlung 
und durch bie genannte oberlaufigifche Grammatif Hinlänglich be⸗ 
fannt, Eine Enclave mit geringer Volkszahl, und wo bereits jeder 
Sflawe daneben auch beutfch fpricht, Hat freilich Feine Zukunft mehr; 
ja die Mundart ift in ihrem Lautcharacter bereits unterwühlt und 
germanifiertz fie bat das dem beutfchen Organ fremde polnifche ] in 
völliges V aufgelöst und am Schluß weggeworfen, hat den Anlaut 
x vorm Bocal in beutfches kh verfehrt und es inlautend oft ver- 
fingen laflen, bat das G dem Böhmifchen gemäß afpiriert, aber 
vorm Bocal in beutfches H abgefchwächt, alfo in einen Laut, ber 
dem lawifchen Organismus ganz fremb ift; dem an fich Blawifchen 
Triebe, die Silben nicht vocalifch anzulauten, hat fie foweit Vor 
fchub gethan, daß fie den Hiatus nicht nur buch j und v wie 
anderwertd aufhebt, ſondern auch durch jenes beutihe h, 3. 8. 
ha und, hit, gehen; bas mouillierte R hat fich nur vereinzelt hinter 
Eonfonanten in ein s oder sh aufgelöst, 3.3. tsi drei, pshed vor; 
die Vocale neigen fi zur Dehnung und zwei davon haben bereits 
die aus deutfchen Volksdialecten befannten falfchen Diphthonge we 
und 16 eingegangen (vergleiche ben oberfächfifchen Dialect, Phyſio⸗ 
logie, B. III, ©. 312); das erfte noch fchwanfend in furzes u wie 
im Polniſchen (wird darum 6 bezeichnet), das zweite wird als 
punctiertes & entfchieden diphthongiſch gefprochen; ich kann mid 
aber nicht entfchließen es anders als je zu fchreiben, fo daß es 
mit ben mouillierten Conſonanten collidiert; Dagegen fchreibe ich 
für y wie im PBolnifchen punctiertes e. Alles dieſes beweist Die 
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Zerrüttung des Organismus in der Lautbildung ; allein auf der andern 
Seite zeigt berfelbe immer noch viel innere Lebenskraft und er ver 
einigt in fich die Reſte von Formazionen, die in der That in biefer 
Fülle Feine der blühenden Sprachen erhalten Hat; wie im Süben 
die Frainifche Volksmundart fo hat auch diefe nördliche die Dualformen 
gerettet, bie ben gebildeten Idiomen fehlen; zwar ift ihr Dual ber 
erften Perfon, Endung mui, die fie für männliche Berfonen braucht; 
ein Mißverftändnig und nur eine Rebenform des yluralifchen me; 
dagegen ift die zweite Form vje, bie für Feminina, Neutra und 
irrazionale Mafeulina gebraucht wird, Die fanffritsaltglawifche. Für 
die zweite und britte Berfon hat fie dem alten ta ein nominales i 
angehängt und fagt für männliche Perfonen täi, was wieder für bie 
übrigen Fälle die duͤnnere Nebenform tei ausfcheidet. Wenn man 
nun fagen muß, baß bie frainifchen Duale beffer erhalten find, fo 
fommt hiezu ein viel wichtigerer Bunct, dieſer Dialect hat auch bie 
beiden einfachen Präterita der Sferben, die dem Krainer wie dem 
Auffen, Polen und Tichechen fehlen, freilich nicht ganz fo voll 
ftändig wie ber Sferbe; ſie gelten nur für zwei verfchiebne Formen 
bes Imperfect und meiftens Hat jedes Verbum nur eine von beiden; 
bie Bedeutung bifferiert nicht und ift auch urfprünglich aus dem⸗ 
felben Element der griechiichen Aorift- oder S⸗Bildung Hervorges 
gangenz dagegen wird das Perfect wie überall mit bem bier auf- 
gelösten L und dem unentbehrlichen Verbum fein gebildet, unfrem 
Aurifiare gemäß, das Futur einerfeits nach den verfchiebnen ßlawi⸗ 
hen Mitteln, dann aber auch ganz nach deutſchem Gebrauch com⸗ 
poniert. Der Accent ift wie im Tſchechiſchen auf dem Anlaut. 
Deutfh in ber Syntar ift wie im Tſchechiſchen das regierende 
Berbum am Ende bes Sapes, ferner wie im Krainifchen bie häu- 
fige Nachahmung bed beutichen Artifels; dagegen hat ber Laufiber 
bie jenen beiden gemäße neudeutſche Anrede mit fie abgewiefen und 
fpricht höflich per Ihr, nach Alter beutfcher Weile. 


I. primäre Verba. 


Praͤſens, ich trage: 


sg. nesu nesesh nese 
pl. neseme nesetse nesu 
di. nesemui nésetai nésetai 


— nésevje noᷣsetei nesetei 
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Imperativ: 
_ nes — 
nesme nestge — 
nesmui nestai unb nestei. 


Imperfectz bie einfache Form und bie iterative unterfcheiben ſich 
bloß in ber II., III. sg., indem wie im Sferbifchen in ber erften 
das she abfällt, in ber zweiten bleibt; wir fchließen fie als Neben» 
form bei; bie I. hat auch eine Nebenform. 


nesey (n&si,) néſseshe (nése) néseshe (nése) 
neseym& ne&seshtse nesezu 
neseymui neseshtai neseshtai 
neseyvje neseshtei neseshtei 


Wie überall ift das ableitende S bald sh, bald 2 und bald 
abgefallen. 

Perfect; das | lautet v und bleibt wie im Rufliichen Hinter 
dem Eonfonant ftumm. 

sg. sem nes, nesva, nésvo ich habe getragen. 

pl. smò nesvi, nésvi, nesvo wir haben getragen. 

Das Neutrum hat die Endungen o oder e im Plural. 

di. smi ndsvai, n6svoi, nesvi und svjo ne6svi wir beide haben 
getragen; stäi nosvai, nösvoi und stéi nesvi ihr beide habt getragen 
und fie beiden haben getragen. Die Endung ai gilt für männliche 
Verfonen, fonft die andern. 

Componiertes Futur budu nests ich werde tragen. Infinitiv 
nests, Particip Praͤſens nesatse, nesatsa, n&satse, Gerundien néso 
und nesivshi, Paſſiv nesene, nésena, nesene. Beide Participien 
haben im Plural Ai, -e, im Dual -ai, -i. 


A, Refte ber Redupliecazion und der Berba auf mi. 


1) dats geben, Präfens dam, dash, da; dame, datse, däja 
oder mit Reſt von Rebuplicazion dadfha; Dual dämui, dävje, dätai, 
dätei. Imperfect day, da, da, däyme, däshtse, däyu; däymui, 
däyvje, däshtai, däshtei, Analogie der asConjugazion. 

2) Bon einem alten dfhets fagen ift nur das Imperfect dfhay, 
dfheshe u. f. w. übrig, 

3) vidfhu ich ſehe nach ber i-Form; Dagegen vjédſhets wiſſen 
hat das alte Präfens vjem, vjesh, vje, vjeme, vjestse, vjédſha; 
vjemui, vjestai, vjestei. Imperfect mit i vjedfhiy; vjedfhishe ober 


— — — — — —— — — — oo | — — — 
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(iterativ nach ber a⸗Form) vjédſhax, vjédſhesbe. Imperativ vjel, 
vj6fme, vjeltse; vjelmui, vjeftai, vjeftei. Perfect vjedIhav, vjed- 
ſhava. Compoſita haben auch das Präfens vjedfhu, vjedlish; Im⸗ 
perativ vjedfh und das Doppelte PBarticip vjev und vjedfhiv, jenes 
für bie fürzere Dauer. 

4) as fein, Praͤſens: 


sem se jo, je 
sme stge su 
smüi stäi stäi 
svje stei stej 


Die 1. sg. bat den Bildungsvocal; II. hat das e in je und 
jo diphthongiert. Negativ neisem ich bin nicht, 

5) at eſſen. Präfens jem (eigentlich jjem ober jıöm), jesh, 
je, jeme, jeshtse, jedfha; jemui, jestai. Imperfect jedfhiy. Im⸗ 
perativ jel. Infinitiv jests. Perfect jed, jedva, jedvo. 

6) mam ich habe, nimam ich habe nicht, Der Infinitiv mjets. 
Imperfect mjejay auch mjey. Imperativ mjei. Berfect mjev, Bars 
tieip mjejatse und mjete; mj6jo und mjevhi. 

7) Das M hat auch smjem. ich darf. Imperfect smjejay oder 
anomal smjedlhiy. 


B. Verba mit Bocaldaracter. 

1) i gehen. Präſens du, dfhesh, de; dfhemö, dfhetse, du; 
dfhemui, dfhevje, dfhetai. Imperfect dfhjey, dfhjeshe. Imperativ 
dfhi Gerundien dfhejo und dütse gehend. Der Infinitiv mit uns 
organiſchem Anlaut hits und PBarticip hite gegangen, Die Compos - 
fita fchieben ein unorganifches nj oder n ein; anftatt prſhidu ich 
fomme heißt es pshindu, mit der PBartifel ot ich gehe weg: vätendu 
und mit vüi ich gehe aus vündu; mit po poͤndu ift Futur: ich 
werde gehen. Die Infinitive ſind pshints vunts. 

2) hu ſein. Futur: 


budu büdfhesh 'büdfhe 


büd[heme büdfhetse büdfha, büdu 
büdlhemui büfhetai u. ſ. w. 
Amperatio, hat bad u in & umgelautet.: 
— bedfh bedfh 
bedfhme bedfhtse u — 


bedfhmui bedfhtai u. ſ. w. 
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Erſtes Imperfect, bat ben Laut je (eigentlich is) und druͤckt 
das gewöhnliche ich war aus. | | 


bjey bjeshe (bje) bjeshe (bje) 
bjeyme bjeshtse bjeyu 
bjeymui bjeshtai u. ſ. w. 

Zweite Imperfect, bedeutet ich wurbe ober wuͤrde. 
bez b6& be 
beyme beshtse beyu 
beymui beshtai u. f. w. 


Ein britted und merfwürdiges, aber ganz unorganiiches Im⸗ 
perfect hat fich der Dialect aus der Futurform büdu gebildet, in 
Nachahmung bed beutfchen „ich wäre“ deſſen Conjunctiobegriff es 
ausbrüdt; nach ber ſchwachen isYorm unb einer altböhmifchen 
Bildung ähnlich: | 


büdfhiy büdfhishe büdfhishe 
büdfhiyme büdfhitse büdfhiyu 
büdfhiymui büdfhishtai u. f. w. 


Infinitiv bets. Gerundium bevshi und in Compoſizionen das 
Particip büdfhatse, a, e, und das Paſſiv bete, a, e. Componierte 
Zeiten, Perfect sem bev, beva, bevo ich bin gewefen, sm& beli 
und bevo wir find gewefen, smüi bevaı, bevor und svje bel. Das 
Plusquamperfect hat bjey oder auch bje bev, das Conjunctiv bey 
bev oder büdfhiy bev ich wäre gewefen. Das Frequentativ bevats. 

3).pits trinfen, pfju wie nesu, nur fann IH. pl. ftatt piju 
auch pija bilden nach fehwacher Endung. Das einfache Präteritum 
heißt piy, pi, pi, piyme, pishtse, pfyu. Imperativ pl. PBarticipien 
piv, pivo, pivo, Plural pili, pfvo. Particip pfjatse. Gerundien pijo, 
pfvshi. Paſſiv pite, Plural pftsi. 

Das Berbum stats ftehen hat im Präfens stöju, stöjish oder 
steju, stejish. Imperfect stöjay und stejay, in Compoſizion auch 
stay, sta. Imperativ stei und stüi; bie Barticipien stav und stäte. 
Die Eompofita bilden stänu wie anderwärts. 


C. Berba mit Eonfonantdharacter. 


1) Dentale: vjests führen, Präfens vjedu, vjedfhesh, II. pl. 
vjödu. Imperfect vjédſhex. Imperativ vedſh. Berfect vjed, vjedva, 
vjedii. Participien vjedfhatse, vjédſho, vjedfhivshi, vjédſhenè. 
Ebenfo pletu ich flechte, plets. 
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2) Gutturale: pjets baden, Praͤſens pjeku, pjetshesh. Perfect 
pjek. Particip pjetshivshi, pjetshene. Statt müju ich fann heißt 
es fchon in 1. sg. mülhu und in II. flatt müfhesh auch mufh. 

3) Bon xod gehen shov, shva, shvo ich ging, shövsbi und 
shedsbi; componiert pshishov, pshishva, pshishvo id) fam, pshi- 
shovshi und pshishedshi. 


HI. Secundäre Werbe. 


Mit i oder & Praͤſens, ich trage: 
nöshu nösesh . nöse 
nöseme nösetse nösha 

Imperfect (componiert) nösey, nöse, iterativ nöshay, noseshe, 
III. pl. nöshayu. Imperativ nosh, nöshme. Infinitiv nosets. Per 
fect nösev, nöseva, nöseli. Participien nösetse oder nöshatse; nôsho 
unb nöshevshi; nöshene. Ebenfo geht mit i hönits jagen, hönu, 
hönish, II. pl. höna. Imperativ hon. Andre Haben e im Infini⸗ 
tio, l&fhets liegen, l&fbu, lefhish; lefh. 

Mit a. Auch Hier hat die erfte Perfon das M angenommen 
wie im Polniſchen. If ber Character Hart, fo. geht es fo: ich rufe 
(au volam) | 

vöovam vövash vöva 
vovame vövatse vövaja, vövaju 

Imperfect vövay, vövashe. Imperativ vövai. Perfect vövav, 
vövava, vövali, vövave. Infinitiv vövats. SParticipien vövatse, 
vövajo, vövavshi, vövane. | 

Iſt aber der Character weich, fo lautet bad a in e um, wenn 
es zwifchen zwei weiche Confonanten zu fiehen fommt, aljo in 
folgenden Formen: von välets wälen, välesh bu wäleft, väletse 
ihr wälzet, väleja ober väleju fie wälzen, väleshe bu wälzteft, er 
wälzte, väleshtse ihr wälztet, välei waͤlze, durch den ganzen Im- 
perativ; välets wälen, im Perfect valeli ihr wälztet; välejo im 
Wählen, väleni bie gewälzten. Alles andre bleibt mit a. Ebenſo 
heißt es pishesh du fchreibft, sepjesh bu fchütteft, mäfesh du fchmierft, 
vörfhesh du aderft; die erften Perfonen find pisam, sepam, mälam, 
vöram und bie III. pl. pisaja u. |. w.; es ift alfo bie befannte 
Mifchung ber is und a⸗Form. 
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Contraczionen. 


Die mit R⸗Character; ich reibe tru, trjesh, trje, trjémè, trjötse, 
trju; trjemui, trjétai. Imperfect trjex, trje, trjo, trj&yme, trjéshtse, 
trjéxu; trj6ymui, trj6shtai; ich luge: vfhu, vſhjesh, aber III. pl. 
vfha, Imperfect vfhey; ich fchlafe spju, spjesh, Imperativ spi, 
Präteritum spav, Infinitiv spats, Paſſiv spänö; nehmen beru und 
brats; fterben mru und mrets; wollen hat xtsu, ytsesh, ztse, 
xtseme, ytsetse, ytseja, componiert ztsu; Imperfect ytsey , ytseshe; 
Imperativ xtséi; Infinitiv ytsets; Particip ztstjatse; Perfert zisev; - 
Gerundien ytsejo und zytsevshi; stsevu ich fende hat hier ben 
Infinitiv mit oder ohne T stvats ober svats. 


Ableitung oV. 


Sie gehen nach Einer Form; spetovats ober spetuvatg oder 
contrahlert spetvats verſuchen. 


Praͤſens: | | 
spetuju spetujesh “  spetuje 
spetujeme $spetujelse spetuja, spetuju 


Imperfect spetovay, spätovashe oder spetova oder spetvay. 
spetvashe und spetva. 

Imperativ entweder spetui, spetuim& oder spetval, spätvaime. 

Perfect spetovav oder spetuvav ober spetvav. 

Particip spetovats& oder spetovat& oder spetvatse. 

Paſſiv spetovans, spetuvane, spetvane. 


» Ableitung nu. 
Bom alten vüiknonti das Präfens ich lerne: 
vüknu vüknesh vükne . 
. vükneme& . vüknetge vükou, vükna 
vüknemui vüknetai u. ſ. w. 
Erſtes, buratived Imperfect: 
vükmiy vüknishe vuknishe 
vükniyme vulknishtse ' vukpiyu 
vükniymui vuknishtai u, ſ. w. 


Zweites, momentaned Imperfect, kommt in Gompoflzionen vor 
und lautet vükney, vüknd; es flectiert fonft wie das vorige; hier 
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ift das alte nu in n& umgelautet, während im Praͤſens und im 
erften aus jay contrahlerten Präteritum bie Ableitung bloßes N ift. 


Imperativ: 
— vukn 
vüknme vükntge 
vüknmui vükntai 


Infinitiv vüknets. Perfect vuknev, vüukneva, väkndli.. Particip 
vüknatse. Gerundien vükno, vüknevshi. Pufliv vüuknene. 

Das N fann auch ausfallen in SImperativen vuk, vükme, 
vüktse, vükmui, vüktai und in Perfecten vuk, vükva, vüko. So 
werfen das N aus Imperfecte von padnu ich falle, päd[hey, pädfhe 
ober pälhey, pälhe und von törynu ich reife törfhesh, törfhe; 
tsaäynu ich ziehe lautet in ber zweiten Perſon um in ts&ynesh. 


Wafalbildung. 


Bon biefer Bormazion beftehen folgende Refte: 

1) fhnu ich fichle, ſhar ich ſichelte, [hätö geſichelt, fhets 
ficheln. 

2) Bon pjets fpannen, näpnu id) fpanne „ pjav und pjate. 

3) Bon tshets hauen, ſchneiden, nätshnu, tshav und tshäte. 

4) Bon jets fangen, jav und jat&; näimu ich miethe, näjay 
ich miethete, näjim miethe; näjav, näjate, näjo, näjavshi, näjatse; 
voſmu ich nehme, vlav, vläts, vfävshi, vlats; Imperfect vlay 
und Imperativ vol (bie bloße Partifel) völme, vöftse, völmul, 
völtai. Daneben vor ber nu⸗Form völnu, völney, völnevshi. 





— — — 
— — — — — 


Berihhtigungen und Zuſaͤtze. 


©. 17, 3. 5 ſtreiche für. 

©. 21, 3. 10. Zuſatz: 

Meiner Auffaffung des indiſchen ksh als ks fleht die Autorität der inbifchen 
Wurzelſammlungen entgegen, welche den Characterlaut ksh conflant unter bie Reibe 
sh einreihen, nicht in das 3; ift aber das Alter biefer Autorität conflatiert? In 
den Wohllautsgeſetzen der Sprache ift mir bis jezt kein Fall aufgeftoßen, ber be⸗ 
ſtimmt für ksh ober ks ſpräche. Wenn ich mich aber auch in biefem inbifchen ka 
täufchen follte und das Boppiiche ksh bie richtigere Geltung wäre, fo bat das auf 
meine Übrige Theorie des Sanffrit- Alfabets Teinen Einfluß, die ich fir durchaus 
gefihert halte, 

©. 23, lezte Zeile. Zuſatz: 

Nachdem ich die firenge Analogie bes indiſchen R-Bocals mit beim böhmifchen 
und beſonders Berbifchen Lautſyſtem nachgewieſen, wäre: e8 viel confequenter geweſen, 
den indiſchen R-Bocal einfach mit r und feine Dehnung etwa durch bas geboppelte 
rr zu bezeichnen. Die Kürzung der Wurzel mard lautet alfo nach böhmifch- 
ßerbiſchem Organ vielmehr mrd und bie Form mrid ift fpätre theoretiſche Ent⸗ 
ſtellung. Das lange stri freuen follte strr gefchrieben und wie langes ferbifches 
R gefprocden werben. So heißt es 3. B. gaktj-rshti Speer und Schwert. 

©. 24, 3. 12. Zuſatz: 

Das nafale triy follte vielmehr try (Naſalzeichen über R) geichrieben und 
lkann auch fo gefprochen werben unb ebenfo Tann bas lange R in ber Berbopplung 
mit dem Nafalgeichen verjehen werben, 3. B. brätfry-Isa (frätres-que, Accu- 
fatio). 

S. 26, 3.16». u.: das zendiſche maidhe leſe ih maide. — 3. 3 v. u. 1. 
ihr warfet. | 

S. 29, 3.9 v. u. L tud und tudati. Die Reduplicazion tutösa, Paffiv 
tutude. 

©. 38. Zuſatz: 

Ueber den inbifchen Conjunctiv hab’ ich noch zu bemerken, daß ich tabeln 
muß, wenn Bopp neben dem fogenannten Tempus Le&t (wie patati er fälkt aber 
patäti er falle) nur fehr gelegentlich bemerkt, ähnliche Konjunctioformen Tönnen 
in ber epifchen Sprache auch dadurch gebilbet werben, daß man ben Xorififormen 
ihr Angment abftreife und fie dann einfach als Eonfunctive verwende. Das iſt 
doch jebenfalls eine von ber L&t-VBilbung ganz verſchiedne Operazion. Ich will 
bie Beifpiele anführen, weiche am Schluß ber Epifobe Draupadi des Mahabarata 


vorfommen. Bon avadis bu töbteteft wirb gebildet maͤ vadir töbte nicht; von 
akärshis du handelteſt wirb gebildet ma kärshi bu ſollſt nicht handeln; und mit 
einer Baffioform von akrthäs bu wurbeft gemacht wirb gebilbet mä krih& made 
Dich nicht! Die Iegtere Form flieht nur äußerlich der Lèt⸗Form ähnlich. 

©. 36, Mitte Zufag: 

Die britte Berfon Plural atarpan fie erfrenten hat boch noch eine Spur Des 
auslautenden T, das fih aber in S auflöst in bem Falle, wo ber Form em 
T-Laut nachfolgt und dann wie man fagt ein euphonifches S eingefchoben wird, 
wie in atarpäs-tsa und fie erfreuten. Die urfpränglicde Form verftedt fich bier 
in das Gewand eines euphonicum, das wahrfcheinlich durch foldhe Fälle veran- 
laßt wurde. Der nämliche Fall ift bei ben Accufativen des Plural, 

Daſelbſt 3. 17 v. u. L bie Enbung M. 

©. 38, 3. 7 v. u. I. Xoriftus. 

.41, 3.17». u. I. aunünam. 

.42,3.90 u. 1. dudom. 

. 51, Mitte, ift breimal sad für sad fitgen zu lefen. 
. 57, 3. 12 I. svapnas. 

. 62, 3. 7. leb. 

.63, 3. 17 ft. abfolut I. obfolet. 

. 68 fehlt die Zeile 12: berdim, berdid, berdend. 
. 72, 3. 20 ft. nst I nlist. 

— 3.152011. bie aus ber. 

— 3.2» u l. buväd., 

S. 75, 3. 18 0. u. ſinnàt. 

S. 76, 3. 17 v. u. l. chdere. 

© 77, Z. 9 l. ih nahm. 3. 10 L deren Character. 
©. 84, Igte 3. I, pendfh. 

S. 85, Mitte I. indiſch druy und daksina. 

S. 90, Z. 5 v. u. L ßorbiſche. 


ARARARAAAR 


©. 98, 3.8». u. I. ein Präteritum bes abgeleiteten 8, 
S. 102, 3.8 v. u. fl. ober I, aber. 
©. 104, 3.5 v. u. I. nesüji. 
©. 109, 3. 10 1. jafhdi. 
6, 129, 3. 16 L mortuus. 
S. 131, 3.2». u. Ll jafditi. 
©. 1837, 3.90. u. l. ani. 
— 3. 5 v. u. l. nesti. 
S. 138, 3. 4 v. u. J. vinif. 
S. 139, 3. 5 L umylas. 
S. 14,3 130. u. l. vejal. 
S. 150, 3. 4 Da ber Sferbe ein langes ımb kurzes R untericheibet wie 


das Senfkit, fo müßten wir biefe beiden eigentlich durch rr und r unterfcheiben. 
Allein für uns wird das rr ſchon notbwendig, um ber Silbe überhaupt ſyllabiſche 
Kraft zu fihern und die Unterfcheibung laſſen wir mit ben Accenten fallen. 

®. 157, 3.40. u. I. ishavshi. 
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I. diefelben — werben. 

&. 174, 2.8 Ru. af. 

©. 176, 3. 18 v. u. ſtreiche i. 

©. 178. Eine intereffante Vergleihung zu den polniſchen Nafalen Bietet 
bie littauiſche Orthographie; Die älteſten Schreibverfuche reichen villeicht ins Mittel- 
alter hinauf, find jedenfalls von Polnifchen ausgegangen, haben aber, was mer! 
wilrbig ift, das geſchwänzte a nicht im Werth eines on, fonbern als nafales a, 
alſo wohl ã aufgenommen, während geſchwänztes e wie im polniſchen & giebt. 
Nun bedurfte aber der Littauer noch ein nafales u und i, bie er im polnifchen 
Alfabet nicht vorfand und dieſe fuchte er durch bie durchſtrichenen Zeichen u und i 
auszubrüden. So lauten mın bie Tittauifchen Accuſative auf nafale a, e, u und i, 
währenb naſales o wie im Lateinifchen fehlt. Dabei muß ich eines wunberlichen 
Irrthums von Echleicher gedenken, der ben Nafallaut heute als pura fprecdhen 
hörte und behauptet, das fei immer fo gewefen und das Nafalzeichen habe nur 
etymologiſchen Werth, Woher wußten denn aber bie erften Littauifchichreiber, daR 
ihren Accufativen urſprünglich ein Nafal geblihrte? Sie hatten barliber wohl ein 
Briefhen von ben Brahminen ober den alten Nömern mitbelommen? „Wo ein 
Naſal gefchrieben wirb ift er auch einmal laut geweſen umb wenn er jegt ala pura 
Yautet, fo beweist das nur, daß biefe Sprache bereits halb abgeftorben ift. 

©. 184, legte Zeile I. mjene. 

S. 185, 3. 3 ftatt bas I. aus, 

S. 187, 3.170. u, l. döjits. 

S. 188, 3. 101, slu. 

S. 189, 3. 17 v. u. 1. läjal. 

— — 3. 8v. u. l. lefheli. 

S. 191, 3. 4 1l. mlets. 

©. 194, 3.16 v. u. -I. kinonts. 

S. 195, 3. 16 v. u. ftatt kay I. koy. 

©. 199, 3.11». u. I. nesla. 

S. 201, 3. 16 ftatt sl I. si. - 
3. 9 I. shtrfheju. 
3. 10 v. u. ſtatt Guttural I. Naſal. 

3.70. 1 I, tsheshi. 
212, 3. 110. u. l. ha und, hit. 
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Vorwort. 


Sch will Bier ein paar Worte über mein Buch im Allgemeinen 
audfprechen. Eigentlich {ft es für meinen Privatgebrauch entftanben, 
um mich bei vielfacher Lectüre in ben indogermanifchen Sprachen zu 
orientieren. Dan Tann dad Grammatifche ber Sprachen feicht im 
Kopf behalten, aber für fämmtliche Verbal- Paradigmen wird auch 
bad befte Gedächtniß nicht ausreichen, da muß man nachfchlagen. 
Diefer practifche Wortheil ift aber nicht ber Grund, daß ich das 
Buch publiciere. Es Hat einen wiflenfchaftlichen Zwed und will 
den ebelften Theil unfres Sprachftammes in fnftematifche Drbnung 
fielen. Ich Babe nur Sprachen behandelt, die ich wirklich leſen 
fann, bie mir, fofern fle überhaupt eine lefenswerthe Literatur 
haben, fortwährend in der Mebung find. Einige Mundarten hab’ 
ich zum erftenmal grammatifch aufgeftelt, in ben meiften mußte ich 
natürlich fremde Vorarbeiten zu Grund legen. Dem Vorwurf einer 
bloßen Buchmacherei muß ich aber zuvorkommen. ine foldhe kann 
nur zweierlei bezweden, Gelb zu machen oder fi ungebührlidh 
literarifchen Namen zu erwerben. Das erfte hat mir meine Gram⸗ 
matif nicht eingetragen und das zweite iſt nicht benfbar, da ich 
jedes benügte Buch zu nennen gewohnt bin. Nur für bie beiden 
altfranzöftfchen Mundarten bedarf e8 einer nähern Bemerkung. Ich 
hatte ziemlich viele norbfranzöfifche Quellen gelefen, provenzalifches 
weniger, beibe Dialecte hätte ich aber ohne bie Dieziſche Grammatif 
nicht aufftellen können; Diez hat die Materie zum erftenmal in biefer 
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Vollſtaͤndigkeit behandelt und fie ift darum als fein fpecififcher Beſttz zu 
betrachten, darum war ich felbft im Zweifel, ob meine Abhandlung 
über denfelben Gegenftand rechtmäßig publiciert werben fünne. Es 
blieb alfo nichts übrig als bei dem Berfafler felbft darüber anzu- 
fragen. Herr Profeſſor Diez hat hierauf großmüthig mich zu biefer 
Benügung feines Buchs ermächtigt. Mir blieb alfo in biefem Falle 
nur meine Spftematifierung, fobann im Provenzalifchen die verfuchte 
genaue Beftimmung bed Accentd und im Rormännifchen der Ber- 


fuch die alte Ausfprache genau zu beftimmen übrig. 
Auguft 1858. 
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Vierte Buch. 


Das griedifhe Verbum. 


Rapp, vergleichende Grammatik. IN. 2. 


Vorwort. 


Die Geſchichte der griechiichen Sprache zerfällt in drei Perioden, 
bie wir ihre Altertfum, Mittelalter und neue Zeit nennen fönnen, 
und jede hat wieder ihre Unterabfchnitte: 

1) Das Altertfum ift die Sprache in ihrer reinen Quantität, 
bie hellenifche Zeit, wo wir zuerft die Periode der jonifchen Poeſie, 
Dann die attifche, und nebenher die dorifche befonders anfepen können. 

2) Die mittlere Zeit ftelt den Kampf der alten Quantität mit 
dem erftarfenden Accent dar; fie beginnt mit der griechiichen Gram⸗ 
matif in Alexandria; einerfeitS die Herrfchaft ber Römer, ander- 
- feits die Religionsbewegung ber femitifchen Welt beftimmen biefe 
alerandrinifchsrömiiche Periode der griechifchen Sprache. Am Schluß 
berfelben befommt das griechifche Reich einen neuen Mittelpunct im 
byzantiniſchen Kaiferthum. 

3) Die neue Zeit beginnt mit bem völligen Untergang ber 
alten Quantität im modernen Accent, diß Ereigniß der bygantinifchen 
Periode ift conftatiert im zwölften Jahrhundert, und nicht lange fpäter, 
durch den Uebergriff der Türken und den Untergang bed chrift- 
lichen Reiche, geht auch die alte Sprache vollends einer völligen 
Zerrüttung und damit einer Reorganiſazion entgegen, indem bie 
Accentfprache jest in der Periode der venezianifchen Herrfchaft den 
Reimvers einführt und fo Die neugriechifche Literatur beginnt. 


— — — — 


Erſtes Capitel. 


— — — —— — 


Helleniſches Verbum. 


Nah Buttmann und Bopp. 


ft es wahr, daß der indiſch-europäiſche Sprachſtamm Das 
Ideal der uͤbrigen iſt, ſo wird nicht minder ausgemacht ſein, daß 
innerhalb dieſes Stammes ſelbſt das griechiſche Idiom den Orga⸗ 
nismus am geiſtigſten zu Tage gebracht hat, und diß vor allem 
in feiner Verbalbildung. Glücklich der Mann, der in biefer, wie 
Johannes Müller fagt, fchönften Sprache ber Welt feine Heimat 
findet. Ein folcher Glüdlicher war Philipp Buttmann. Deutfch 
land hat feinem Grammmatifer mehr zu danken ald ihm; daß er 
ohne Kenntnis des Sanffrit und der Alterthümer unferer Mutter 
fprache vielen Erfcheinungen nicht auf den Grund fah, ift natürlich; 
er hat aber meiftend von feinem bloß griechifchen Standpunct aus 
das allgemeine errathen, 'umd was merkwürdig ift, neben dem 
Anfang der großen Entbedungen ber vergleichenden Grammatif 
findet man bei ihm auch fchon Die Anfänge aller ihrer Verirrungen. 
Die fommt von feiner geiftreichen Weife, in jede Anficht einzugehen, 
und jedem Problem eine Stelle der Möglichkeit zu refervieren. Co 
bat er 3. B. die Boppifche Agglutinazion fchon audgefprochen; ber 
feit langem von Grimm aus in alle Grammatif übergegangene 
Kunftausdrud Umlaut ift eine Erfindung Buttmanns (bezeichnet 
aber Grimm’s Ablaut), ja alles geniale, treffende und alles fchiefe, 
was über Grammatif bis jegt gefagt worben ift, findet ſich zufammen- 
gedrängt auf zwei Seiten feiner griechifchen Grammatif, S.377 u. 378; 
womit noch zu vergleichen ift ©. 514, Die Note, auch 415 Note * 

Wenn wir nun und glüdlich ſchaͤtzen, für dieſe wichtigfte 
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Sprache eine ſo herrliche Vorarbeit zu beſitzen, ſo darf man wohl 
hinzuſetzen, daß wir gleichwohl die griechiſche Sprache viel gruͤnd⸗ 
licher durchſchauen, als jener große Kenner des Alterthums, und 
dieſes verdanken wir dem Aufſchluß des Sanſkrit und den grammas 
tifchen Bemühungen unſers Franz Bopp. Es bleibt hier nichts zu 
thun, al8 das von Buttmann gelieferte Material in die Ordnung zu 
ftellen, die die burchlaufende Analogie des Sanffeit und an bie 
Hand bietet. Da das indifche Verbum einerfeitd viel einfacher, 
anberfeitd die Flexionsendungen vollftändiger erhalten find als im 
Griechiſchen, fo fehen wir die Grundzüge klarer. Es ift, um Bier 
ich nicht im Labyrinth der Formen zu verlieren, vor allem noth- 
wendig, bie Conjugazionsclaſſen und die Flexionen einzeln vorzus 
nehmen und zu betrachten. 

Meine Bemühung in biefer Zuſammenſtellung fchlag’ ich gering 
an; ih muß mid nur über Einen Punct wieder entichulbigen. 
Bopp hat gewiß ein großes Verbienft für die vergleichende Gram⸗ 
matif auch darin erworben, daß er das Sanffıit mit unfern gemei⸗ 
nen lateinifchen Zeichen fchreibt. Niemand aber that noch biefen 
Dienft dem Griechiſchen. Es fteht zweierlei entgegen. Cinmal, 
fol man Grammatik fchreiben für Leute, bie nicht einmal griechifch 
verftehen? Ich antworte, allerdings, wenigftens ift Diefe Kenntniß 
Dazu nicht wichtiger, als Die der übrigen fpeciellen Orthographieen, 
und fodann Tönnen eben Die Formen nie flar auf dem Papier ver 
glichen werden, wenn fle in verfchiedenen Chiffern gefchrieben find; 
Der zweite Punct ift, daß wir ja die genaue Ausfprache nicht mehr 
wiffen; darauf hab’ ich früher geantwortet und beziehe mich einfach 
auf meine Phyſiologie. Nur das füge ich bei, auf minutissima 
kommt es in der Morphologie keineswegs anz ich laffe darum hier 
bie griechifchen Spiranten 9, d, 7 einfach ald b, d, g paflieren, 
unterfcheide Die e und o einzig nach ihrer Quantität wie alle Vocale, 
und fchreibe auch das S wie im Latein mit Dem gewöhnlichen Zeichen, 
obgleich es bei uns nicht ganz den richtigen Laut angiebt und Die 
dem Griechen beliebte Verbindung sp gar nicht fo auszufprechen ift. 


J. Konjugazionen. 


Man fcheidet befanntlich aus der großen Maſſe von griechifchen 
Verben, die im Präfend auf 6 enden, eine anomale Claffe aus 
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mit der Endung mi. Wir wiffen aber nun burch Vergleichung mit 
ber inbifchen Conjugazion, daß mi bie urfprüngliche Endung aller 
Verba war, und daB das griechifche 6 aus ber indiſchen Enbung 
&mi fo verkürzt iſt, daß fich ber auch im Inbifchen lange Binde- 
vocal in 6 geichwächt bat und dann das mi wegfält. Da hin⸗ 
gegen, wo fein Bindevocal eintrat, erhielt fich im Ganzen das mi, 
alfo in ben beiden erſten Conjugazionen des Indierd, wovon bie 
erfte zugleich Reduplicazion im Praͤſens hat; dieſes wird noch Deuts 
licher, wenn wir bebenfen, daß das griechiiche Mebium überall das 
aus mi diphtbongierte mai behält, fo wie daß bie meiften weitern 
Modi ein M oder N in ber erften Perſon zeigen, das fih nur aus 
bem mi ableiten läßt. Die Verba auf mi bilden aber darum eine 
eigene Claſſe, weil fih in ihr auch noch einige andre Endungen 
vollftändiger erhalten oder auf eigenthümliche Art ausgebildet haben. 
Hiezu kommt noch, Daß auch einige andere Arten von Berben, 
welche mit a, u, nd, nü abgeleitet find, ebenfalls zum Theil in 
bie Conjugazion auf mi eingehen; biefe müßten wir bie ſchwachen 
mi- Berba der griechifchen Sprache nennen. Es ift aljo in ſyſtema⸗ 
tifcher Anordnung nothwendig, daß die Verba auf mi mit ben 
andern vermifcht aufgeführt werben, denn biete Endung macht nicht 
ben wefentlichen Character aus. 


Erſte Elafle. 


Erfte Eonjugazion, Bon den Verben, welche bie urältejte 
Reduplicazion des Praͤſens und Imperfect erhalten haben, ift zuerft 
zu bemerfen, baß ber Reduplicazionsvocal, der im Indifchen a war, 
fich durchaus in i gefchwächt hat, zum Unterfchied von der Redu⸗ 
plicazion bes Perfect, die überall kurz zeigt. Hier ift nun auch 
im allgemeinen zu bemerken, daß bei allen Verben, Die einen 
jüngern und fürzern Stamm bilden, wozu auch Die Rebuplicazion 
gehört, es ber griechiſchen Grammatif und Sprache eigenthümlich 
ift, daß man bie verkürzten Stämme auch wieber als befondre Verba 
ber fpätern Conjugazionen betrachtet, fo daß oft ein ſolcher Wort- 
ſtamm durch drei Conjugazionen hindurchgeht, oder wie man fagt 
feine Flexionen aus ben verfchiedenen Conjugazionen zufammenfucht. 
Diefe Auriliärftänme müflen bei jedem einzelnen Verbum anges 
führt werden. 
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Aber nicht alle reduplitirenden Stämme haben noch die Altefte 
mi⸗Form; es fcheidet fich vielmehr diefe Claſſe wieder in drei Ord⸗ 
nungen; bie erfte enthält Die Verba auf mi, die zweite enthält 
einige, die nur auf 6 vorfommen, wo alfo ſich der Bindevocal ein 
gefchlichen oder erhalten hat; eine britte ziemlich zahlreiche endlich 
bat fogar noch eine weitere Ableitungsfilbe auf sk, die man fonft 


ber ſchwachen Confugazion beizählen müßte, wenn nicht ber redu⸗ 


plicative Character dieſes wie es fcheint jüngere Anhängfel über- 
wöge. Diefes sk bildet im Latein die Incoativverba ; im Griechiſchen 
ift nach Buttmann biefer Endung ein befonderer Einfluß auf bie 
Bedeutung nicht zugufihreiben und fie erfcheint als eine bloß for 
melle Erweiterung der Grundform. Dabei ift noch vor Verwechs⸗ 
fung dieſes sk mit einem andern zu warnen, indem ber -jonifche 
Dialect eine befondre Art des iterativen Vräteriium mit biefer Eins 
bung bildet, das wir als eine Unterflügung ber Flexion fpäter 
erwähnen müffen. Wir treffen nun in ber erften Conjugazion drei 
Drbnungen. 

A. Erſte Ordnung. Verba auf mi, 

Da die Beibehaltung des mi durch ben voralifchen Ausgang 
ber Wurzel bedingt iſt, fo ift für den Singular wie fchon im Ins 
bifchen das Geſetz, daß diefer Vocal vor mi lang ift; erft im Plural 
tritt Kürze ein. Es find folgende Verba: 

1) didömi, geben, von dadämi; die verfürzte Form wird dömi 
ober auch dod angenommen, Es ift vor dem Mißverftändniß zu 
warnen, ald wäre bie Form dod früßer dagewefen und aus Ihr 
domi gebildet. Die Form dod ift nur eine bequeme Ficzion ber 
Theorie, um bie abgeleiteten Formen auf die gewöhnliche Conjus 
gazion in 6 zu verweifen. 

2) tibemi, ſetzen, von dadämi; bie verfürzte Form wäre 
pemi, unrichtig pedo, befler fagt man die Wurzel da ift hier Fur 
als pe lang als Pb aufgefaßt; das afpirirte p aber weist auf 
älteres te. | | 

3) histömi, ftellen, inbifch tishtAmi, beides verborben aus 
bem älteften stastämi ba bie Wurzel sta, inbifch sthä if. In ber 
Eompoflzion epistamai verftehen ift dad anlautende HI verſchwunden. 

4) hiemi, fenden, ‘werfen. Buttmann nimmt bie Wurzel be 
(hed) an; einige Formen aus biefem Stamm brüden aber ben 
Begriff fegen und figen aus, wofuͤr Bopp ein indiſches As figen, 


—— — — m 


Astd griechiſch hestai vergleicht; aber bie Afpirazion fehlt. Andre 
Formen der Wurzel he gehören zu hennümi Hleiden. 

5) bib6mi oder bemi von der Wurzel ba, das Bopp für bas 
indiſche dfayämi von ber Wurzel yA gehen hält; gewöhnlich ift bie 
abgeleitete Form baind gehen; doch fommen noch baher bie redu⸗ 
plicierten bibad, bibaid, bibadf6 und bibaspo. 

6) titr&mi, trömi, durchbohren von tra (tra6); bie jonifche 
Form tetraind hat bie große Seltfamfeit, daß die Rebuplicazion 
des Präfens ein e ftatt i hat. 

7) pimplömi tft nach Bopp eine affimilierte Rafalform für 
pilpl&mi ober plipl&mi von ple, pleö auch pl&b6, füllen. 

8) Ebenfo pimpr&mi für pirprömi oder priprömi von pra oder 
pre, pr&p6 verbrennen. 

B. Zweite Ordnung. Berba auf 6. 

Diefe Form fcheint veranlaßt durch die Contraczion, welche 
in der Stammfilbe vor ſich gegangen iſt. 

1) Das Medium gignomai fteht für gigenomai werden, inbifch 
dfadfanmi erzeugen, gignere; eine Abfchleifung ift ginomai, bie 
Wurzel gen. 

2) piptö fallen aus pipetd, Wurzel pet, wovon auch petomai 
fliegen. Daß Buttmann in pipt6 langes i hören will, ift kaum 
begründet. 

3) mimnd poetifch für mend bleiben, aus mimend. 

4) Das Medium lilaiomai, begehren, zu laid, lad. 

5) tiktö villeicht für titekö von tek6 zeugen. 

6) isy6 haften, heißt gewöhnlich jonifche Form für exd, das 
zum gothifchen ägan flimmt. Buttmann glaubt, die alte Form fei 
heyd aus sey6 und durch Reduplicazion sisey6 wofür hisy6 zu 
erwarten wäre. So will er den Aoriſt esyon erflären; es ift aber 
zweifelhaft, denn bie Endung sk fünnte hineinfpiclen. 

7) hepomai, das lateinifche sekvor, folgen, fteht für sepomai, 
daher der rebuplicierte Aoriſt sesepon, sespon, endlich bespon, 
Villeicht aus mißverflandner Analogie hat: man auch von enepein 
(Dehnung ftatt empein und nicht componiert) fagen einen Aorift 
enispon gebildet. Ä 

8) kiyand, kiy&mi einholen, nach Buttmann auch mit eins 
gefhobnen Nafal kinyyand, fcheint Reduplicazion aus dem Stamm 
xe, xa alfo für yiya ober kıka. 
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9) Buttmann nimt ein Verbum emkö tragen an, das in 
enoko gebehnt und dann redupliciert wurde, wovon ber Norift 
Enerrkon und das Perfect en&noya. 

10) Endlich vermuthet Buttmann, einige Verba, Die ein will 
kuͤrliches e vorfehleben, wie ebeld wollen, feien vebupliciert; es 
müßte alfo von pipeld geleitet werben. 

‚ €. Dritte Ordnung. Berba mit sk. 

1) didask6 lehren fegt eine Wurzel da, dad voraus, flectiert 
aber mit Auswerfung bes s wie das lateinifche disko. 

2) didraskö von dra, drad entfliehen. 

3) pipraskö contrahiert von perad verkaufen. 

4) mimnösko erinnern, von mmad contrahiert für menad, 
inbifche Wurzel man benfen, 

5) kikl&sk6 contrahiert von kale6 rufen. 

6) pipisk6 und pipidfd tränfen von pid trinken. 

7) gignosko gewöhnlich ginosko von gnad wiſſen, inbifch dfnä, 
Wurzel gan. 

8) bibröskö von brod verzehren. 

9) titröskö von troo verwunden von dem ſchon erwaͤhnten 
trao, titr&mi. 

10) titusko zielen von tuy6, teuyd. 

11) pifauskö und pifaskö von fad, faind anzeigen. 

12) diduskö anziehen von dud, dund. 

Ehe wir die rebuplicierten Verba verlaflen, müflen wir noch 
einer befondern Claſſe gebenfen, die auf der jogenannten attifchen 
Reduplicazion beruft, Bekanntlich fuchte eine Zahl von Verben mit 
Vocalanlaut bie ihnen fonft nicht erreichbare Reduplicazion dadurch 
zu: gewinnen, daß fie ihre Stammfllbe mit kurzem Vocal wieber- 
holte, wie ago, egagon, was wir in der Flerion erwähnen. Aus 
biefen Formen haben fich einige neue Präfenzia gebildet und fo 
entftehen biefe Verba, deren eines bie Endung auf mi gerettet hat; 

oninemi von ond, onad nügen. Auf 6 dagegen: 

atitalld, atallo ernähren: 

opipteud, opiö, opeo fchauen von Öps Gelicht, mit ange⸗ 
fchobnem T. 

ararisko zufammenfügen von aro. 

apafisko betriigen wirb von haptö geleitet (9). 

akaxidſo betrüben von ax. 
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Zweite Bonjugazion. Verba ohne Reduplicazion, die aber 
ben Bindevocal nicht aufgenommen haben, die wichtigften möchten 
folgende fein: 

1) eimi fein, das nach Buttmann eine Wurzel ed vorausießte, 
was aber nach dem indifchen asmi Wurzel as fich auf die griechifche 
Wurzel es berichtigt. 

2) eimi gehen (beide Verba find durch den fpätern Accent ver: 
ſchieden). Indiſch Ami von ber Wurzel ı, wie auch Buttmann 
nebft ber Nebenform id aufftellt, deren i fich in ei wanble, 

3) femi fagen. Indiſch bami (?) Buttmann fa. 

4) Die Mebdialform héêmai (gewöhnlich kabtmai) fiten, wofür 
Buttmann die Grundform hed anıimmt: nach Bopp wäre ber 
Spiritus unorganifch, da die indifche Wurzel ds laute; Ast — heshai, 

— heösto. 

5) Die Medialform keimai liegen, wofür Buttmann ein k&o 
oder kei6 bildet. Die indifche Wurzel ift nach Bopp st, deſſen 
Vocal guniert wird; seshe —= keisai, söt8 —= keitai, semayd = 
keimepa. 

6) blemi werfen zu bled und dieſes contrahiert für baled, 
die gewöhnliche ftarfe Form ift ball. 

7) tl&mi dulden zu tlad, das contrahiert aus talad, lateiniſch 
tollo, tult, tolero, gothiſch Pula. 

8) ptemi fliegen zu ptad, contrahiert aus petad, ſtarke Form 
petomai. Buttmann führt bie räthfelhafte Form hiptamai an und 
behauptet, fie fei rebupficiert nad) Analogie von histemi aus ber 
Wurzel sta; allein leztered hat fein sta in sa und diefes in hi vers 
wandelt, und wenn fene Form nach biefer Analogie gebildet worden, 
fo müßte fie eine völlige Monftrofität barbieten, da aus pi nie ein 
bi werden kann. 

9) fhemi verberben zu fbad, fheö, fpand. 

10) krememi hängen zu kremad, kremamai, kremannümi. 

Die folgenden find Medialformen mit ber Ableitung a, welches 
in der Activform fih in & dehnen müßte, im Paſſiv aber t nach der 
Flexionsregel kurz bleibt. 

11) dunamai fönnen von dundmi, dunadô. 

12) agamai bewundern; ag&mi, aga6. 

13) priamai faufen zu priemi, fuwie zu perad und dem er- 
wähnten piprask6. Zu biefen wichtigften Fällen find noch Die nach 
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Buttmann nur dialectifch vorkommenden zu bemerken, fo daß Woͤr⸗ 
ter, bie in ber gewöhnlichen Sprache ben Binbenocal. angenommen 
haben, doch in einzelnen Mundarten noch die ältere Form auf mi 
zeigen. Es find ſchwache Verba mit Vocalableitung. So findet 
fich bei der äoliſchen Sappho fildmi für filed, kaldmi für kaleö, bei 
dem jonifchen Heflod aindmi für ained, bei dem borifchen Theocrit 
nik&mi für nikad. So fegen Formen wie anumes, anuto ein 
andımi ftatt anud fördern voraus, tebnamen ein bndmi für Pnd6, 
band, pn&skö fterben; efhn ein fümi ftatt füomai werden, unb 
krindsı ftatt krinei von krind fcheiden feßt die Ableitung krinemi, 
krined voraus, Statt des fchwachen Verbum biod fommt auch bie 
%orm biömi ich lebe vor. 

Dritte Bonjugazion. Wir kommen jezt, dem Indiſchen 
folgend, auf diejenige Elaffe, welche den Bindevocal aber Fein weite, 
res Ableitungsmittel aufnimmt. Hier ftellen fih im Griechifchen 
zuerft folgende Schwierigfeiten entgegen. Die reine Wurzel foll ſich 
mit dem 6 des Präjens verbinden; die Wurzel erfcheint aber im 
Praͤſens felbft Häufig in der verftärkten Form; fodann wenn bie 
Wurzel voraliih ausgeht, fieht das Wort einer abgeleiteten Conjus 
gazion ähnlich und wird im Ganzen auch fo behandelt, wenigftens 
in den Faͤllen, wo eine Contraczion der Vocale nicht eintritt, z. B. 
in t16 fchägen, prio ſaͤen, yrid rigen, füö erzeugen, Io löfen iſt 
i und u wurzelhaft, e8 wird aber in der Conjugazion fo behanbelt 
wie das wirklich ableitende u in mepud trinfen von mepu Wein 
oder das i in espid eflen, Das von edo, esb6 weiter abgeleitet ift, 
welche Claſſe der vierten Sanfkeit- Örammatif entfpricht mit ber 
Ableitung ja z. B. nasjati (perit)., ine zweite Schwierigfeit ift, 
bag biefen vocalifhen Wurzeln gern ein N angefchoben wird; z. B. 
jenes ti6 heißt auch tind; dadurch treten Die Wurzeln eigentlich in 
die dritte Claſſe der confonantifch abgeleiteten, gleichwohl aber wers 
ben joldye Verba auf N hier völlig nach ber Analogie der ftarfen 
Gonjugazion behandelt und gehören ſodann in dieſe Claſſe. 

Diele wichtigite Claſſe der griechifchen ftarfen Verba laͤßt fich 
nun in folgende befondre Ordnungen bringen, für welche wir nur 
beilpielöweife einige Berba anführen Eönnen. 

A. Erfte Ordnung. Verba mit Bquidaldharacter. 

Sie werben in ber griechifchen Grammatif gewöhnlich Verba 
auf A, u, 9, E genannt, wozu bei N die oben erwähnten aus bem 


12 

Vocalcharacter ftammenden gehören; die mit M find felten, Die mit 
L und R aber bedeutend. Alle dieſe Berba lieben bie urfprüng- 
fichen Formazionen ber nicht berivierten tempora, das heißt Dee 
fogenannten zweiten Butur, Aorift und Perfect. Sie bedürfen, um 
diefe Formen zu gewinnen, den Gegenfaß einer ſchweren und leich- 
ten Wurzel; da bie Wurzel aber mit ben oben genannten einfachen 
Lauten gefaßt eine leichte und ber Vocal dieſer Berba ebenfalls 
furz ift, fo muß für die Brüfensform eine Befchwerung der Wurzel: 
filbe eintreten, die man dann ald Hauptform und bie andre ale 
verfürzt betrachten fann. Diefe Beichwerung wird auf zwei Arten 
erreicht, entweder ber Vocal verlängert (diphthongiert) ober ber 
Conſonant gefchärft (geminiert). Leztered wäre Poſizion, d. H. eine 
Ficzion des Wurzelconfonants, als wären es ihrer zwei, aber ver: 
fchiedene. Der dritte feltenfte und anomale Fall ift der, Daß Das 
Praͤſens feine kurze Wurzelfilbe behält; dieſes kommt nur bei mend 
bleiben, nemö meiden, tremö zittern, demd bauen und bremö 
brummen vor (alfo bei M regelmäßig und bei mend abnorm). Das 
gegen wird der Eonfonant verdoppelt in stellö fenden, psallo zupfen, 
Zither fpielen, tilld pflüden, ballö werfen, angello melden, sfalld 
betrügen. Der Bocal wird verlängert, und zwar i und u ohne 
Diphthongierung ; krind fcheiden, amönd abwehren, plünd wachen 
(von plu6 fließen, ſchwemmen), fürd mifchen, klinö biegen, tind 
ſchätzen; dagegen wird der kurze Stamm mit a, e in ai, ei ge 
wandelt, was bei erfterem eine fehr anomole Diphtbongbildung 
beißen muß, fo daß man fich Hier auf bie andre Anficht, Ber 
fürzung der ftarfen Wurzel, geftieben ſieht. Dahin gehören aird 
nehmen, kteind tödten (dialectifch auch ktennd, was denfelben Dienft 
leiftet), teind behnen, keird fcheeren, teird reiben, fain6 zeigen, 
peraind vollenden, s&maind Zeichen geben und ähnliche; fpeirö ver- 
berben (äoliſch fherrö), peiro durchbohren, yaird freuen. 

Die verfürzte Form tritt nun ein im Futur; nemo und mend 
bilden jonifch nemed, mened, was gewöhnlich nemd, mend lautet 
und mit dem Praͤſens übereinfommt, erſt ber fpätere Accent betont 
fie nach Art ber contrahierten Verba. So bei allen M»Berbis. 
Dieſes urfprüngliche Zufammenfallen der Präſens- und Yuturform 
wird uns im Sflawifchen deutlich. Bei den andern aber ift Praͤſens 
‘und Futur gefchieden; psalld und psald, stellö und steld, tallö 
und tild, ballö und bald, sfalld und sfald, krind und krind, amünd 
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und amund, klind und klind, plünd und plund, aird und aro, 
kteind und ktend, teind und tend, faind und fand, peraind und 
perand, angellö und angelö, fpeird und fherö, peirö und perd, 
zaird und xaro. Der zweite Aorift behält dieſen furzen Vocal, 
ebalon, efanen, eklindn, &rgelon; Doch tritt für e (aus ei) zus 
weilen das ältere a ein, wie ektanon, estal6n. 

Eine merfwürdige Erfcheinung ift, daß dieſe Verba auch einen 
Aoriftus I bilden, der aber ganz anomal fein S vorweist und nur 
die Flexion a mit dem Augment behält. Vergleicht man diefe Form 
mit dem Perfect, fo ſtellt fich das BVerhältnig dem von Perfect I 
und 14 gleich und wäre alfo fomit der ältere. oder ftarfe Aoriſtus 1, 
allein dann follte Bier wie im Perfect II der Vocal kurz fein, wähe 
rend er lang iſt, und zwar nicht lang durch Geminazion wie Das 
Praͤſens, fondern wirflich gebehnt. Diefe Dehnung läßt fich ſchwer⸗ 
lich anders erflüren denn ald Compenfazion für das zwar nicht da 
gewefene aber intenzionierte S, dad der Aoriſt erforderte; fie lautet 
von tilld, krind oder deren Futur tilo, krind, mit neuer Dehnung 
ettla, ekrina; ebenfo von dem noch kurzen mend mit diphthongiertem 
e emeina, von stellö, stelö, estela, von teind, tend, eteina, von 
psallö, psalö, epsäla, von faind, fand, ef&na, von peraind, perand, 
eperäna. Das hieher gehörige Perfect II fommt doch nur bei eini- 
gen vor und hier tritt ein neuer Umlaut o ein, von kteind, ktend, 
ektona, von fpeird, ſperoô, efpora, von speirö fäen, sperö, espora. 
Häufiger aber gehen auch diefe Verba auf die fchwache Form bes 
Berfect I ein, fo daß von sfalld, sfald, esfalka, von faind, fand, 
pefanka ftanmt; Dagegen von aird, ard mit ber Dehnung - erka; 
andre haben das ältre a für dieſen Fall; stelldö, stelö, estalka; 
peirö, perö, peparka, und die mit N werfen dieſes aus, wo ber 
Vocal kurz bleibt; krind, krind, kekrika; teind, tend, tetaka; 
plünd, plund, pepluka. 

Als bloße Anomalie muß gelten, wenn einmal ein foldhes 
Berbum das S des Futur annimt, 3. B. kellö landen, kelsd, 
ekelsa. Diejenigen aber, welche ein N hinter R und M ſetzen, wie 
pernd, kamnd, temnd müfjen wir zur Schwachen Conjugazion rechnen. 

B. Zweite Ordnung. Berba mit Schlaglautcharacter. | 

Wozu wir natürlich die davon flammenden Afpirate mitzählen. 
Diefe Elaffe befaßt alfo alle noch übrigen Verba der ftarfen Form. 
Hier muß\man wieder die Familien unterfcheiben. 
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1. Berba mit radicalem a und dreifachen Umlaut (ober nach 
Grimm Ablaut) wie trefö, etrafon, tetrofa nähren und trep6, etra- 
pon, tetropa wenben. 

11. Verba mit dem rabicalen i, das wie im Sanffrit feine 
Ablaute (ei und oi) zeigt, wie eid6, idein, oida fehen, leip6, 
elipon, leloipa verlaffen, peibd, epibon, pepoipa überreden. 

I. Berba mit dem radicalen u, das ben einzigen Umlaut eu 
giebt, wie feug6d, efugon, pefeuga flichen, teuyo, etuyon, teteuya 
machen, eleubo, &upon und contrahiert &ibon fommen; ſchwache 
Spur eined dritten Ablauts zeigt das für el&luba vorfommenbe 
eileloupa und vom Berbum speudd das Nomen spoude, wie vom 
Nomen keleupos das Verbum akolouped. 

IV. Berba, welhe aus dem Characterlaut D ber einfachen 
Form eine fchwerere mit df probucieren, 3. B. von odö riechen, 
odſo, Perfect ododa. Zu bderfelben Familie fchlagen fich mehrere 
Berba, die zum Character G haben, z. B. kradſo kraͤchzen hat ben 
einfachen Stamm krag, Perfect kekräga. Aus diefer Bermifchung 
hat fich Die weitere reagierende Anomalie erzeugt, daß Berba mit 
einem Dentalcharacter, 3. B. paidſo fpielen, das offenbar von pais, 
paidos ftammt, im Yuturum ind Gutturalgeblet umfchlagen und 
paiksomai bilden, 

V. Berba, deren einfacher Character ein Labiallaut ift, B, P 
oder F, nehmen zur Verſtärkung ein angefchobned T Hinter bie 
Wurzel, wodurch der Characterlaut ein hartes p wird, oder beffer, 
P ift der Grundlaut, ber fih in B und F abfchwächen fann. 
Streng genommen fällt diefe Claſſe mit ihrer fohweren Form pt in 
die Claſſe der ſchwachen confonantifch abgeleiteten Verba; da aber 
das Indiſche wie es fcheint diefe Ableitung durch T nicht kennt, 
fo wollen wir dieſe Elaffe anomaler Weife Hier ftehen laflen. So 
wird von der einfachen Wurzel krub das Verbum kruptö ver: 
bergen, Aoriſt ekrubon, von tup das Berbum tuptö fchlagen, 
Aorift etupon, von ber Wurzel rap, die ſich in raf auflöst bas 
Verbum raptd fliden, Aorift errafen gebildet. Andre Berba mit 
ſolchem pt find optô fehen, Perfect opopa, papioô begraben, Perfect 
tetafa, koptd hauen, Perfect kekopa, blapto fchaben, Aoriſt 
eblab£en. 

VI. Berba, die einen Guttural zum einfachen Character haben, 
wie G, K, x follten wohl nach Analogie der vorigen Familie ein 
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verftärftes kt gewinnen; ein folched kt fommt aber faum vor, denn 
das fchon erwähnte tiktd, das feine einfache Form tekö bildet, 
haben wir oben aus der Reduplicazion titeké erflürt. Dagegen 
muß für diefe Familie allerdings ein ſolches kt vorausgefegt werben, 
das fih aber in ein tt aflimiltert und diefes kann fich wieder in 
feine Afpirazion ss auflöfen (ein componiertes ts nach unfter Art 
war dem hellenifchen Munde zu hart). So erflärt fi, daß Verba 
mit dem Character G, 3. B. präg zunaͤchſt ein verftärktes Praͤſens 
präktö erzeugen; dieſes confluiert in pratto, und dieſes kann fich 
wieder in präss6, jonifch presso (thun) erweichen; boch pflegen 
beide Formen nebeneinander zu beftehen. &benfo ift aus ber Wurzel 
tag takt6, tattd, tass6 ordnen, Aoriſt etagon gebildet. Mit dem 
Character k ift Die Wurzel frik gebildet; fe verftärft fich durch frikt6 
in frittö dann friss6 fchaubern, Perfect pefrika. Endlich mit dem 
Character x ift bey, das fich ftatt beêxto in bettö ober be&ss6 
huften umbilbet, woher beks, b&yos ber Hufen. Man flieht an 
folchen Fällen ganz beutlich, daß nad) dem langen Vocal das tt 
und ss nicht bie Boflzion, fordern die Confluenz aus kt barftellen 
fol, ebenfo wie in plettö, plôsso fchlagen für plokto. 

VH. Die lezte Familie bilden fodann diejenigen Verba, weldye 
wie oben menö feine doppelte Wurzel entwideln, als leg6d fagen, 
grafd fchreiben. Sie Tönnen bie regulären flarfen Verba heißen 
und geben das Borbild der Iateinifchen britten Gonjugazton. Die 
griechifche Grammatif nennt fie verba barytona, nach Buttmann 
ſchwertonige, weil die Wurzel den Accent behalte im Gegenſatz zu 
ben contrahlerten fchwachen. Diefe Bezeichnung, wenn fie auf ben 
Accent fundiert, kann nicht dem eigentlichen Alterthum angehören, 
fie gehört aber, wie alle grammatifchen Funftauebriide ber aleran« 
drinifchen Gelehefamteit an. 


Dieite Claſſe. 


Verba mit Vocalderivazion. 

Erſte Conjugazion. Dieſer von Bopp im Indiſchen nach⸗ 
gewieönen Claſſe mit 130 Verben, zu denen er nasjati (perit) citiert, 
bie der Wurzel in ja anhängt, und ber er in den verwandten 
Sprachen nur die wenigen gothifchen flarfen Berba paralleliftert, 
weldhe im Präfens ein j haben, das im Präteritum wieder ausfällt, 
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wie voxsja, vôxs (wachſen), bidja, bab (bitten) hätte derſelbe 
offenbar den wiewohl nicht häufig vorkommenden griechifchen Ball 
beizählen follen, wo durch ableitendes i ein Verbum gebildet wir, 
das aus einem Nomen ober einfachen Berb entipringen mag. 
Wir haben dafür oben bie Form eshi6 eflen erwähnt aus urfprüng- 
lichem edö, das fih wie es fcheint durch ein ableitenbes T oder p 
in edh6, esp6 erweitert und dann noch das ableitende i anfchiebt, 
woraus espid hervorgeht. Der Fall ift wie gefagt nicht Häufig und 
bie Colliſton mit Denen, welche wurzelhaftes i haben ift dadurch 
meift abgefchnitten, baß dieſe wie t6 fchägen auch durch angehäng- 
tes N in Die Form tind eintreten, wodurch fie eigentlich ber britten 
Claſſe anheimfallen, aber zugleich ihre Rechte auf die einfach in N 
"auslautenden Verba geltend machen und fodann in die Glafle ber 
Berba auf A, u, v, o, alſo bei ben ftarfen eintreten. 

Zweite Bonjugazion. Auch bier ftehen bie Verhaͤltniſſe 
ebenfo. Das Indiſche Hat für diefe mit u abgeleiteten Verba nur 
zehn Beifpiele und ba fie alle mit Ausnahme eines einzigen ein N 
zum Charakter haben, fo find fie von ber Elaffe ber mit nu abge 
leiteten eigentlich gar nicht zu trennen. Senes eine Berbum ift kri 
machen; im Griechifchen find auch nur wenige diefer Art befannt; 
wir haben fchon früher das von mebu Wein geleitete mebu6 trinfen 
erwähnt; ebenjo ift isyud ftarf fein von isyls, dakrud weinen von 
dakrü, mönud anzeigen, alud auch halus, aleuomai herumirren, 
fliehen. Ein wichtigere Beiſpiel ift villeicht olldmi, gewöhnlich 
apollümi vernichten, weil biefe Form fogar die Endung mi ohne 
Bindevocal erhalten hat; aber gerade dadurch wird fie verdächtig 
und Buttmann fagt CH. 198 Note) die Geminazion fei aus olndmi 
affimiliert. Wir müflen und alfo an das von Bopp citierte Beifpiel 
halten, indem dem inbifchen tandmi dehnen (Wurzel tan) das 
griechifche tandımi entipricht (das felbft auf tan, ten, teind zurüd- 
weist) und in welchem Wort dad N freilich radical heißen muß, 
aber nun völlig in die Analogie der Verba auf nd eingeht, die ber 
dritten Claffe angehören. Bopp vergleicht unter ben gothifchen noch 
bie ftarfen mit -ableitendem V, bie aber das aus u entftandne 
V nit als Ableitung behandeln, fondern es als Wurzeltbeil be 
trachten und von söyvan ſehen die finrfe Form sayv eintreten 
laſſen. Diefe beiden Gonjugazionen fönnen wir alfo Hier bereits 
al8 obiolete betrachten. 
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Dritte Bonjugazion. Deſto wichtiger iſt bie dritie Con⸗ 
jugazion dieſer Claffe, welche die befannten, griechifchen verba con- 
tracta fämmtlich befaßt. Es ift hier ber Ort zu erinnern, baß bie 
euxropäifchen Eprachen in ihrer Abtrennung vom indifchen Sprach⸗ 
förper über den Semitismus hinübergeftiegen find, und wie es 
fcheint der conftanten primitiven Vocalnatur bes Indiers gegemiber 


ein fchillerndes Sarbenfpiel der Vocale von ben Semiten angendms 


men haben. Die indifche Ableitungsfilbe diefer Verba ift conftantes 
einförmiged ai, woraus bie Endung ajämi hervorgeht; von dem ai 
blieb aber im griechiichen Idiom nur das a übrig, und von ber 
Endung Ami nur das 5; fo entftand die Schwache Endung a6. Ba 
aber das indifche a hier nun in a, e und o auseinanberbricht, fo 
Daß fich a einerfeitd ind e, anderfeits ind o abſchwaͤcht, fo gefchieht, 
Daß neben dem ad und aus ihm fich ein ed und o6 außfcheibet. 
Diefes wird beſonders klar, wenn man flieht, wie viele Verba in 
a6 dialectifch ins ed fpielen, und ferner, wie fich das ad, wenn 
ed in d contrahiert ift, nach Buttmanns Ausdruck wieder in 06 
zerbehnt. Diefe Zerbehnung ift wahrfcheinlich vielmehr eine Aſſimi⸗ 
lazion ded a an das folgende o. Alles dig beweist, daß a bie 
erfte und organifche Ableitung, die andern aber aus ihr weiterge- 
fhritten find, Dieſe Verba find aus Nomenformen geleitet, find 
denominativa oder fecundäre, wenn man will terziäre Sprachbildungen ; 
ed ift aber zu bemerken, baß nachdem das ableitende a, e, o eins, 
mal gefunden war, hinterher eine Mafle ftarfer Verba gleichwohl 
zum Behuf ber Flexion fich biefer bequemen ober faulen Form bes 
diente. So z. B. das ftarfe Verbum tuptö fchlagen bat aus dem 
furzen Stamm tup fein reguläred Futur tupsd; die Attiker fagen 
aber tuptesd, ale ob dad Wort tuptad oder tupted lautete. Andre 
bilden Hinterher ein fchwaches Präfens und die übrigen Tempora 
noch. von ber ftarfen Form 3 B. doked, erwarten, hat feine 
Präterita von doko; fo vermifchen fi) gamed und gem6 heirathen, 
held und heled wollen, kald und kaleö rufen, klind und klines 
neigen, melö und mele6 befümmern, Opo und öbe6 ftoßen. Das 
wichtigfte für Die practifche Grammatik ift nun, daß die drei En⸗ 
dungen ad, ed, 06 fich in den meiſten Slerionen in einfachen Vocal 
oder Diphthong zufammenziehen, was nicht durchaus nach den al⸗ 
gemeinen Geſetzen der Contraczion vor fi geht, unb wobei eben 


der Umftand noch nicht genug angefchlagen worden, daß ſu e ſaͤmmtlich 
Rapp, vergleichende Grammatik III. 2. 
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von einer Grundform ad ausgehen; daraus wird z. B. begreif⸗ 
licher, warum misboeis bu vermietheſt ſich lieber in mispois als 
in mispous, mispoei lieber in mispoi zufammenziebt, weil das ou 
ber a⸗Form zu weit abfteht, obgleich tm Snfinitiv das allgemeine 
Geſetz doch burchgreift und mishoein in mispoun contrahiert wirb. 
In ſehr vielen Formen fallen die mit ad mit ben ed, dam wieber 
dieſe mit den od in der Eontragion zufammen. Die Grammatif 
ſtellt nun gewöhnlich beide Formen, die völlige und die contrahierte, 
neben einander, unb pflegt bie erften Formen bie joniſchen zu 
nennen. Diefes ift aber eigentlich nur fir das ed wahr, deſſen 
fih die Sonier durchaus ohne Contraczion bedienen, während fie 
die Verba auf ad felten und bie mit 06 gar nicht ohne Contraczion 
gebrauchen, wenn man nicht ben letztern Kal in ber früher er 
wähnten Zerfegung anerfennen will, was vieles für ſich hat; fie 
trifft aber in biefem Sinne alle drei Glaflen, und nur ausnahme- 
weife fommt allerdings auch ein verdoppelte aa vor; ja Die Jonier 
laſſen das a wie durch die ganze Sprache geradezu ind e umfprin- 
gen, was ganz dem Grundgeſetz biefer Bildungen gemäß if. Eben- 
dahin gehört, daß fie ftatt des regulären Diphthongs ou Häufig 
bag etwas unbequeme eu aufftelen und für dieſen verzwickten 
Diphthong foldhe Vorliebe faflen, daß fie ihn ftatt ber verfchiebenften 
Diphthonge einfchwärzen. Ihr eu aber haben fie fi) aus bem 
uncontrahierten eo angewöhnt. 

Beſondre Beifpiele fiir dieſe außerordentlich zahlreiche Verbal⸗ 
claſſe braucht ed um fo weniger anzuführen, ba wir nach ber 
Eigenthuͤmlichkeit der griechiichen Granımatif ihrer fchon eine Menge 
bei den ftarfen Verben erwähnen mußten. 

Hier aber, ehe wir bie Verba mit Bocalableitung verlafſen, 
muͤſſen wir noch einer befonbern Claſſe von Ableitungen mit Diph⸗ 
thongen erwähnen, welche fich mit ben inbifchen Claſſen nich 
parallelifiren laſſen, weil der einzige dort vorfommende Diphthong 
ai :hier gerade das einfache a und dann e unb o aus fich erzeugt 
hat. Hier fommt vor allem die Bildung auf eu in Betracht, 
welche nach Buttmann nur eine Erweiterung der e⸗Form zu fein 
fcheint, fo baß beide Endungen bie gewöhnlichfte Verbalableitung aus 
dem Nomen bilden und bie verfchiedenften Beziehimgen ausbrüden ; 
fo von koiranos Herfcher koiraned Herfchen, von doulos Knecht 
douleud Knecht fein, von alkpes wahr al&peud wahrhaftig fein 
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u. |. w. Etwas andres ift ed, wenn bie Dichter aus metriſchem 
Beduͤrfniß ein ed in eid verändern. So iſt auch eine Defiderativ« 
enbung aus dem Futur auf ei gebildet, wie gelaseid, mich lächent. 
Ein jeltener Fall ift in ber- Endung von akoud hören; leitet man 
das Wort von Nomen ako-& Gehör, und vergleicht die Redupli⸗ 
cazion ak&koa, wo ako ald Stamın erfcheint, fo fünnte man bas 
u als Ableitung anfprehen und das Wort fiele in unſre zweite 
Conjugazion wie mepud; andre halten akou6 für bloße Erweiterung 
aus akod. Endlich ift Hier noch Die Claſſe der Verba zu erwähnen, 
welche ihren Stamm vocaliſch fchließen und bie Daher Achnlichkeit 
mit ber contrahierten Claſſe erhalten, weil ihr Stammvocal mit 
bem Bindevocal zufammenftößt. Hier ift Regel, daß die Contraczion 
nicht üblich ift, fondern nur bei den geläufigften Wörtern der Sprache 
eintritt 3. B. dein mangeln ftatt deein. Aus dem Diphthong bes 
fieht die Wurzel von oiomai meinen, Das auch in oimai contrahiert 
wird und dann ben Anfchein einer ftarfen Form hat. Eine befon- 
bere Eigenheit haben die Wurzeln auf a und e, es fcheint nämlich, 
daß fie die Eonfluenz mit Klerionsfilben fcheuen und darum einen 
Vocal anfchieben, mit bem fie Diphthong bilden, Eo fagt man 
kad, kaid und kaud brennen, im Futur kausd; ebenfo klad unb 
klaid weinen, Butur klausomai. Die mit e fchieben u ein, beö 
laufen, Futur beusomai, neh fchwimmen, neusomai, plod fchiffen, 
pleusomai, pneö blafen, pneusomai. Man fönnte av, ev für bie 
Grundform Halten, fo daß das v ald Diganıma ausfiel. Schwie⸗ 
riger wirb der Fall in re6 fließen, reusomai, und red giefien, 
zeusd, weil in ben Formen erru&n und keyuka Das e ganz ver 
loren gebt. Iſt hier der Stammvocal durch ben Hilfsvocal ausges 
worfen oder etwa u Stammsocal und das Präfens aus eu ver 
kuͤrzt? Diefes iſt wahricheinlich in seud treiben, das im Paffiv 
essumai, essuben bildet. Ein regelmäßiges ai hat ptaid firaucheln, 
ein regelmaͤßiges ei seid fchütteln, ein regelmaͤßiges ou lou6 waſchen; 
ein oi ift oben erwähnt und ein wi wird wohl nicht vorkommen. 
Damit wären bie Diphihongbilbungen erichöpft. - 


Dritte Elafle. 


Verba mit Confonantableitung, und zwar nad) indiſchen Vor⸗ 
bild, mittelſt des Conſonants N. 
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Erſte Conjugazion. Hier iſt eine von ber inbifchen etwas 
verfchiebne Organiſazion nicht zu verfennen. Der Indier betrachtet 
eine kurze Eilbe na als Einfchiebfel der einfachen Tempora in bie 
Wortwurzel, das fich aber vor leichten Endungen in bloßes N ver- 
kuͤrzt. Im Griechifchen ift ein eingefchobnes N in ber Präfene- 
wurzel ebenfalls bei einer kleinern Zahl von Verben bergebracht, 
allein biefem nicht durchführbaren Bildungsgeſetz fteht ein ſecundaͤres 
gegenüber, das bie Nafalbildung in ber Geftalt eines furzen an ober 
auch eines gebehnten ain hinter ber Wurzel wieder anbringt, fo 
daß alfo die Mehrzahl der Bälle mit biefem nachgeführten N fid) 
begnügt, Wir müffen nun drei Orbnungen unterfcheiben. 

A, Erfte Ordnung. 

Verba mit doppelten Thena und Erweiterung bes ſchweren 
Thema durch an. Es find aber folgende: 

1) lamband nehmen hat als leichte Wurzel lab, daher ber 
Aorift elabon Futur l&psomai. 

2) lanyand erhalten bildet von lay ben Aorift elayon, Futur 
l&ksomai. 

3) lanpand verborgen fein bildet aus ber leichten Wurzel lab 
das zweite PBräfens lopo, Futur 1ds6, Aorift elabon. 

4) manpand lernen bildet von map emapon. 

5) punpanomai fragen bildet von pub epupomèên, hat aber 
auch das diphthongierte Präfens peubomai, Futur peusomai. 

6) tunyand fich ereignen bildet von tuy etuyon aber von 
teuyomai dad Futur teuksomai. 

7) limpand von der Wurzel lip ift eine ſchwache Nebenform 
zu bem ftarfen Verbum leip6 verlaffen. 

8) fungand if eine eben foldhe von fug zu dem ftarfen 
feugö fliehen, 

9) Pingand ift eine Nebenform für bigad ober das ftarfe hig6 
berühren. 

10) handand gefallen bildet von had den Aoriſt headon. Das 
Wort hat doppelten Nafal und bie Wurzel fcheint hedus füß, 

Man kann hieher noch das fehr abnorm voraudzufegende Ver⸗ 
bum penpo erwähnen, bem aber die Ableitungsftibe abgeht, beflen 
Aorift ftatt epanpon epabon und das Perfect peponpa lautet; bad 
Nomen penpos Trauer zeigt die Wurzel panp. Das Futur hat 
bie gewöhnliche Auflöfung peisomai. Die Wurzel verband. fich aber 
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weiterhin mit der Ableitung sk, dadurch wurde np abgeworfen und 
das Kk villeicht durch Nachwirkung bes afpirierten $ in x verwans 
beit und fo ging das abnorme Präfens pasxo leiden hervor. 

B. Zweite Ordnung. 

Die den Stamm unverändert laſſen und. nur ein an an Die 
Wurzel jchieben, das bereits in langes An übergreift, - Die Formen 
werben aber aus Altern ftarfen Themen gebildet. So bei auksand 
vermehren von auksö, von hamartand fehlen der Aoriſt hömarton; 
aispanomai empfinden von aispomai; eypanomai verhaßt fein von 
eypomai; blastand fproffen, Aoriſt eblaston; darband fchlafen, 
Aorift edarpon. Das lange a, das nur bei Attifern kurz wird, 
zeigen hikAnd fommen, das den einfachen Stamm hikö und Die 
weitre Ableitung hikneomai hat, ſowie die früher erwähnten ſpand 
fp&mi verderben und kiyänd, kiy6 erlangen. 

C. Dritte Ordnung. 

Statt bed fich dehnenden a tritt der Diphthong ai ein. So 
erungand ober erungaind rülpfen, Aoriſt &rugon; olispand, olis- 
haind ausgleiten, Aorift Slisbon; osfrainomai riechen, Aoriſt ösfro- 
mön; eruhaind und ereup6 röthen; ‚kerdaind gewinnen, Aoriſt 
ekerden. So vom Nomen pauma paumaind bewundern, von 
küma kümaind wallen, Futur kümand u. f. w. 

Zweite Conjugazion. Diefe Claffe, welche inbifch ein 
langes nd an die Wurzel ſetzt, das fich dort in nt fchwächt, iſt auf 
beiden Seiten nicht zahlreih und auf griechifcher vergleicht Bopp 
das einzige damnad ober damndmi bändigen, bad daneben ein 
damad, damadſô bildet und hievon ben Aoriſt edamen. Buttmann 
nimmt al8 Wurzel demdé bauen, Aorift edeima mit der Nebenform 
domed. Dagegen fchließt Bopp hier noch weitere Bergleichungen 
griechifcher N» Ableitungen an, beren fich freilich, wenn man ftatt 
jenes nA bloßes N berüdfichtigt, noch manchfache namhaft machen 
laſſen. So ift e8 fehr gewöhnlich, ein ftarfes Verbum, das leichte 
Wurzel hat, durch angefchobnes N zu befchweren, ganz bem früher 
erwähnten T nach K und P analog; ſo bilbet. daknd beißen feine 
Formen aus dekd, kamnd arbeiten den Aoriſt ekamon, temnd fchneis 
den den Aorift etamon mit einer Nebenform tm&gd, hupisyneomai 
übernehmen und hupisyomai gehört zu isy6, exd; hikneomai fon: 
men wie fchon erwähnt zu hikomai; elaun® treiben ift eine iſolierte 
Erweiterung zu elad. Daß vocalifche Bildungen bald mit N bald 
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ohne es erſcheinen iſt oben an krind, kind, teind, kteind, pländ 
gezeigt, fowie in td tind, dus und dünd anziehen, pud und bünd 
zünden, piô und pind tiinfen, wozu ein zweiter Stamm p6 das latel- 
nifche pötäre liefert, Die Endung Ind nennt Butimann bie gewöhns 
liche, um von Abjectiven ein Factitiv zu bilden, wie hedän6 ver: 
füßen, semnänd ehrwürbig machen; fo auch von aisyros aisyünd 
beihämen, von makros mekdnd lang machen, von kalos kalüınd 
verfchönern. Ueber das Boppifche damnad läßt ſich aber doch noch 
perna6 pernemi verfaufen von pernd, perö, kirnad, kirn&mi neben 
keranndmi mifchen, ferner pilnad, piln&mi fchleudern von pilnd, 
pilad; pitna6, pitndmi audbreiten von pitnd; kremnad, kre&mndmi 
neben kremad, kremannümi hängen und skidned, skidn&mi zerſplit⸗ 
ten von skedad — billig erwähnen, fo daß bie griechifchen Bei⸗ 
fpiele dieſer Form ben indiſchen villeicht die Wage halten, 

Dritte Bonjugazion. Eine gefchlofine Colonne bildet das 
gegen die lezte Claſſe, welche fich gewiffermaßen wieder an Die 
älteften Formen anfchließt, indem in ihr Hinter der Ableitung nu 
fi) das urfprüngliche mi, ofme ben Binbevocal, in ben meiften 
Fällen und neben der gewöhnlichen Form erhalten hat, Die Formen 
ſchwanken freilich hin und her, bie wichtigften Beifpiele aber find 
(mit langem u in der Form nlmi): 

1) agnümi, zerbrechen. Rebenform agb, 

2) anoignümi, eröfnen — anoigd, 

3) dainümi, austheilen — daid. 

4) deiknümi, deiknud, zeigen — deikö, 

5) hennhmi, befleiden — hed. | 

6) dieugnümi, dieugnud, binden (jungere, Sanſtrit judſ) 
— dſeugo. 

7) dfönnümi, dfönnud, gürten — dfod. Das doppelte N 
neben langem o dieſes und ähnlicher Wörter fcheint anzubeuten, 
bag man das erfte N zur Wurzel fchlug und im zweiten die Ablei⸗ 
tung nü nicht wollte aus den Augen verlieren laffen. 

8) kerannümi, kerannud, mifchen — kerab. 

9) korennümi, füttign — kored. | 

10) kremannümi, hängen — kremad. 

14) mirmümi, minus, mifchen — mig6. 

12) omnümi, omnud, ſchwören — omoß. 

13) ormümi, ornud, antreiben — oro. 
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14) pennöomi, pônnudo, heften — p&g6. 

15) petannümi, petannud, ausbreiten — petud. 

16) reımümi, rernud, reißen. — rögb. 

17) rönndmi, rönnud, ftärfen — rod. 

18) sbennhmi, sbennud, löfchen — sbed. 

19) »kedannümi, zerftrteuen — skedad. 

20) storenntmi, storennud, überbreiten — stored. 

21) strönnlmi, strönnud, überbreiten — strod. 

22) zrönnübmi, zrönnud, färben — xroß, 

23) x6nndmi, zönmud, auffchütten. — 206. 

Enblich gehörte urfprünglich hieher auch olldimi verderben, wenn 
eö nach Buttmann aus olndımi aflimtliert il. Bloß kurzes u erwähnt 
YButtmann in dem von teind geleiteten tanud fireden, anud attiſch 
anutö vollenden, deſſen N wohl zur Wurzel zählt und bei. der 
Mebdialform in ganumai fich freuen, von ganos weiß, glenzend. Hier 
ift noch die Wurzel nemö ich weide, Aoriſt eneima zu erwähnen, 
deren Grundbegriff nehmen fcheint, von einem Stamm na mit der 
Ableitung mu gebildet, wie ed andere Sprachen wahrſcheinlich 
machen. 

Es bleiben jezt noch einige. Ableitungen zu erwaͤhnen, für 
welche das Indiſche fein Analogon bietet. Schon erwähnt find bie 
den Stamm befchwerenden N und T, das vocaliſche eu, und Die 
aind und Und; dazu fommen noch zwei gewöhnliche confonantifche 
Endungen: 

1) Die mit df gebildeten adſo und idſo. Sie werden nadı 
Buttmann ziemlich ſynonym übrigens für fehr verſchiedne Zwecke 
gebraucht. Eines berfelben ift fogar in alle europaͤiſchen Sprachen 
übergegangen, ‚nämlich für den Begriff: in ber Art eines Mannes 
ober Volkes fich betragen; fo fagt der Grieche hell&nidfö griechifch 
‚reden; bie Lateiner haben es in fcharfes S graikissäre verwandelt, 
Dagegen bie Italiener Haben mit dem reinen griechiichen Laut 
elleniddfäre, woraus das frangöfifche weiche [und unfer gräcifieren. 

2) Eine zweite häufige Ableitung ift sk, das wir. fchon bei 
ber Rebuplicazion erwähnen mußten. Andre Beifpiele find: 

amblıskö abortieren, Nebenform amblod. 

analıskö verzehren — anolod. 

areskö gefallen — aro. 
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blösk6 gehen ſteht euphonifch für mlosko, Aoriſt emolon, Per⸗ 
fect memblöka, von mol. 

geraskö alt werben — gerad. 

haliskomai gefangen werden — halod, haldmi. 

heuriskö finden — heurd, heure#. 

pnéêsko fterben für bandsk6 aus hand, hend und nad. 

Daß pasyd für pab-sk6 und villeicht isy6 für ey-skö fliehen 
möchten, ift erwähnt. 

3) Als einige ſelmere Derivazionselemente erwähnt Buttmann 
noch Die auf Otto ober Osso Canftatt öts6) die einen förperlichen 
Zuftand bezeichnen, wie hupnöttö fchlafen; ſodann die einfache Ver⸗ 
ſtaͤrkung des Stammes fuͤr's Verbum; von amgelos Bote angell6 
melden, kabaros rein kabaird reinigen, farmakon @ift farmattd 
ober farmassd (für farmaktö Yutur farmaks6) vergiften; ebenfo 
zalepos ſchwer, zaleptö reizen. 


Il. Flexionen. 


Sie zerfallen von felbft in zwei Claflen, ohne Derivaziond- 
bildung und mit ſolcher. Die erften wieder in bie ber ſchweren 
Formen und in bie ber Teichten. Leztere nach ben verfchiednen 
Derivazionen gefchieden. Wo Feine Beichwerung der Wurzel gilt, 
fann auch feine Erleichterung eintreten; daher in biefen Verben Fein 
Horift, Futur und Perfect ber primären Art, welche secunda ges 
nannt werden, ftattfindet; es find infofern fchwache Verba. Aber 
eine Präfensform kommt für jedes Verbum vor mit Ausnahme 
weniger Defectiva, bie fich mit einer fremden Wurzel combinieren. 
Daher müflen wir vom Praͤſens ausgehen, obwohl Buttmann geiſt⸗ 
reich erinnert, wie bie Erzählung und für fie ber Aorift IT eigent- 
lich das urfprüngliche Tempus ift. 


I. Die Formen ber verffärkten oder unwanbelbaren Wurzel. 


Es gehören dahin die Formen bed Präfens und bed Imperfect, 
ſowohl artiv als mediopafliv, 

A. Bräfens Indicativ Activ. Ä 

1) Für Die älteſte vedupficierte Yorım. Wir ftellen zu da 
geben bie pröäfumtive Urform, bie indiſche und die griechiſche zu⸗ 
ſammen. 








a. dadama dadasta dadata 
dadamas dadastas dadanta 
dadavas dadastas — 

b. dadsami dadäsi "  Sadäti 
dadımas öattha dadati 
daövas “  Satthas Sattas 

c. didömi didös didösi (n) 
didomen didote didoäsi (n) 

— didoton didoton 


Bei Homer ſteht in II. sg. für didos didoisha, bei den Doriern 
in III. noch die ältere Form didöti, in J. pl. noch didomes und 
in II. pl. didonti. | 

Der Grieche Hat alfo folgendes verändert. Die Vocale find 
gefchwächt, dadAmi in didömi, der Schlußvocal fehlt in didös, aber 
in ber Altern Sprache und den Dialecten fommt bie Endung spa 
vor, wie im ‘Perfect oispa du weißt und in ben Imperfecten &sha 
du warſt, ieispa du gingft und efdspa du fagteft; das T in II. 
wirb außerdem bei den Doriern in S aufgelöst, fo daß bie dritte 
Perſon die Form der zweiten indifchen einnimmt, dann aber vorm 
Bocal ein ephelcyſtiſches N angefchoben. Im Plural tritt ftatt Des 
indifchen Ausfalls des Bindevocald nur biefer verkürzt ober nicht 
verlängert auf und die Form didomes ift die reguläre borifche; bie 
andern Dialecte aber werfen das S ab und fügen urfprünglidh 
ephelcyſtiſches N an, fo wird didomen, deſſen N dann auch vor 
dem Confonant blieb. Raſk fagt, das N in didomen ſei eigentlich 
Dualis, fowie aus didote der Dual didoton gebildet iſt; Diefe 
Dualbildung ift aber fpätern Datums. Die 1. pl. hat ebenfalls 
kurz o und fein S, ohne Compenfazion der beiden s und ohne N; 
in II. pl. geht nt regulär ins fonifche didousi; dagegen löſen bie 
Attiker nach der jonifch genannten Weiſe das N in a auf und 
dieſes wird anomal gedehnt, didodsi, beide mit N. Die erfte ins 
bifhe Dualform, die V hat, fehlt durchs ganze Griechifche; ber 
Grund ift wohl, weil das V im Griechifchen überhaupt unterging; 
bie zweite ift wie der Plural, nur ftatt bes: S mit ephelchftifchen 
N das feft wird (in folchen Formen hat ber Inbier -ein dunkles 
ephelcyſtiſches M angefchoben) fo erzeugt fich hiex eine ftehende Dual 
endung on, bie dem fchwachen e des Plural gegenüberfieht. Die 
dritte Perſon ift immer aus ber zweiten "übertragen; ber Grieche 
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nahm fich nicht die Mühe, fie durch eine Mobificagion zu ſcheiden 
wie ber Indier. 

Da die andern hieher gehörigen Formen als Wurzelvocal e 
und a haben, fo ergeben fich bie Paradigmen: 


"tpemi tipes tibesi 
tipemen tipete tibeäsi 
_ tibeton tipeton 
histemi histes histesi 
histamen bistate histäsi 
— histaton histaton 


2) Für die Verba ohne Bindevocal find bie wichtigiten Bei- 
fpiele: da8 Verbum fein: 


eimi eis ınb ei esti, estin 
esmen este eisi, eisin 
— eston eston 


Die J. sg. ſteht für esmi, eis für essi, eisi für esenti, wofuͤr 
auch enti, beides dorifche Formen. | 

Das Berbum gehen, deſſen Präfens jedoch gewöhnlich (nach 
Blawifcher Weite) das Futur ausdrüdt: 


eimi eisi eisi, eisin 
imen ite iäsi, jäsin 
— iton iton 


Bon fenden: 


hiemi . .. hies hidsi (n) 
hiemen hiete hiäsi, hieisi (n) 
Das Berbum fagen: F | 
femi - foͤs fesi (n) 
famen fate fasi (n) 
_ faton faton 
3) Für die Conjugazion auf 6. genigt ein Beiſpiel: 
legò | legeis legei 
legomen legete legousi {n) 
— legeton legeton 


Dieſes iſt bie gemeinſchaftliche Form für bie ſtarlen Verba ſo⸗ 
wohl mit Liquidal⸗ als mit Schlaglautcharacter, ſowie ſie auch den 
ſchwachen zu Grund liegt, obwohl hier Contraczionen eintreten 
fönnen. Die erſte Pexſon wirft durchaus das indifche mi ab und 
hält den Binbevocal als langes o fefl; bie zweite hat. von legesi 
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Das i ‚weggeworfen und dieſen Mangel durch bie Dipktbongierung 
bes e compenftert; biefe Erklaͤrung ift wohl fehiclicher als Bopp's, 
Das i werbe verſetzt; legei für legeti kann ald Ausfall bes T oder 
Defien Compenfazion im i betrachtet werden; alles andre ift Mar. _ 

4) Für die eontrahierenden Formen dienen folgende Beiſpiele, 
wo bie erſte völlige zum Theil bei den Joniern noch gebräuchlich ift. 


a) Mit ar Ableitung: timad ehren. 9 
timaö timaeis timaei . 
timaomen . timaete timaousi (n) 

— timaeton timaeton 
umö tmäis' Umai 
timömen timäte timösi (m) 

— timäton ilmälon 

b) Mit e-Ableitung: poied machen. | 
poieö poieeis poieei 
poieomen poieete poieousi {n) 

— poieeton poieeton 
poiö poieis poiei 
poioumen poieite poiousi (n) 

— poieiton poieiton 


Doriſch und joniſch kann für poioumen auch poieumen ſtehen 
(und dieſer eu⸗Diphthong tritt ebenſo in andere Verbalformen wie 
poieumai, epoieun, poieuntos ein). Statt pojousi gilt joniſch poieusi, 
borijch aber das noch Ältere poieunti. 

c) Mit o- Ableitung: mispo6 yermiethen. 


misPoö mis poeis mispoei 

mispoomen mis poete mispoousi (n) 
— misPoeton mispoeton 

mispö mispois mispoi 

mispoumen misPoute misPousi (n} 
— mispouton mispouton 

5) Fuͤr bie Verba auf tmi: deiknümi zeigen. 

deikndmi deiknüs deiknüsi (n) 

deiknumen deiknute deiknuäsi (n) 
_ deiknuton deiknulon 


Nan erinnert fi, daß bie griechiſchen Ai, di, di einfilbig,, d. h. Trinb- 
tbonge find und durch das jota subscriptum ausgebrüdt werben. 





Die Bocalquantität iſt wie in der erften Claſſe; deiknuäsi fteht 
für deiknunti, wird aber auch in deiknüsi zufammengezogen. 

B. Präfens Conjunctiv Activ. 

Prineip ift möglichfte Zerbehnung bed Hauptvocals der Flerion. 
Daher kommt der Verdacht, daß das i, das andre Sprachen zeigen, 
früher a gewefen und aus biefer Geftalt bier die Contraczionen 
h 


egangen find. Es Kat ſich aber Hier für alle Claſſen eine 
ganz gleichmäßige Formazion entwidelt; die Berba auf mi legen 
biefed ab und felbft Die unter ihnen, welche fonft ihr radicales a 
und e fefthalten, laſſen es in dem Flexionsvocal aufgehen, baher 
von tibemi tip6, hist@mi hist6; unter den contrabierten fallen bie 
mit a mit ihrem Indicativ zufammen, die andern bleiben gefchieben ; 
e8 bedarf vier Beifpiele: 





legö lege&is legei 
legömen leg&te legösi (n) 
— legeton leg&ton 
didö didöis didöi 
didömen didöte didöst {n) 
— didoton didoton 
poied poieeis poieei 
poieömen poieete . poieösi (n) 
— poiecton poieeton 
poiö poieis poiei 
poiömen poiete poiösi (n) 
— poièton poieton 
mispoö mispoe£is mispoei 
mispoömen mispoete mispoösi (n) 
— mispoeton mispoeton 
mispö mispöis mispöi 
mispömen mispöte misPösi 
— mispöton mispöton 


Die Berba auf uͤmi bilden den Conjunctiv aus ber Form ud. 
Das Berbum fein bildet: 


ö eis &i 
ömen ete ösi (n) 
— eton eton 


Das vadicale S ift ganz gewichen und das Wort befteht rein 
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aus Flerion. und Bindevocal. Das Berbum gehen bat id umd 
ebenfo das Berbum fenden; fagen hat ſo, Conjugazion wie oben, 

C. Praͤſens Optativ Activ. | 

Princip ift ein eingeſchobnes i vor ber Flexion; Daraus ent 
ftehen mit dem Stamms Binde⸗ ober Derivazionsvoral Diphthonge. 
Diefer Form alfo entipricht zunächit ber Blawifche Imperativ. Hier 
tritt aber ein merkwuͤrdiger MWechfelfall zwifchen den Verben auf 
mi und denen auf 6 ein; jene bilden mit dem furzen Wurzelvocal 
nebft i Diphthong, nehmen dann ben gedehnten Bindevocal, umges 
lautet in e, zu Hilfe und Löfen das mi in ein N auf, fo daß bie 
Endung En entſteht; die Verba auf 6 im Gegentheil bilden ihren 
Diphthong aus dem kurzen Bindevocal und bem j und laflen hier 
ausnahmöweife bie Endung mi beftehen; fie allein haben alfo ben 
misOptativ, ' 

1) Erfte Bildung, Verba auf mi. 


didoien : didoies didoie 
didoiemen didoiete didoiesan 
— didoieton didoieten 


Hiezu iſt zu bemerfen: 4) bie beiden Endungen des Dual 
zeigen bier ſehr merfwürbig biefelbe doch erſt fpäter entiwidelte 
Differenz wie im’Indifchen, da fich dort immer Formen wie adattam 
und adattäm gegenüberftehen, fo daß bie Dehnung des a, was im 
Griechifchen in bie Differenz o und & umfchlägt, benfelben Dienft 
feiftet wie anderwerts Schärfung bes T in th. Die Einftimmung 
des Griechifchen mit dem Sanffrit in diefem Punct müßte man um 
fo wunderbarer finden, wenn nach Buttmann I. 349 Anm. 2 ber 
Unterfchied des on und En fich erft in der jüngern Proſa probuciert 
hätte; richtiger ift wohl, daß die fchon vorhandene Neigung zur 
Trennung beiber Fälle nicht in allen Dialecten durchgedrungen war. 
Die andern Berba biefer Claſſe bilden die analogen Formen 
tibeien, histaien. 2) Hier haben wir aber eine neue Endung für 
IM. pl. auf san. Die volle Form des Worted wäre da-da-i-d-anta 
oder griechifch didoißonti; es tritt aber eine Anomalie ein, welche 
gewiflermaßen den indifchen Abkürzungen auf us entipricht, indem 
mit ausgeworfnem N das T fich in S afpiriert, biefes aber wie es 
foheint den äAlteften Ylerionsvocal feftbält und bazu ſich noch ein 
epheleuftiiches N feftmacht, woraus jenes san hervorgeht; es ift eine 
Erweiterung, die den fogenannten biftorifchen Tempora eigen ift. 





% 
Uebrigens if bie Form didoidsan fauin gebräuchlid, und zwar obiges 
Schema überhaupt nur im Singular gewöhnlid. Die anomale 
Beihilfe eines Bindevocald wird in dem gern verkürzenden Plural 
wieder zurüdgenommen und es treten ftatt obiger Kormen biefe ein. 


didoimen didoite didoien 
— didoiton didoiten 


Ebenfo tiheimen und histaimen. Hiemit tritt aber der Opta⸗ 
tiv völlig in div Form ber Conjugazion auf 6 zurüd, von der er 
fich nur durch die anomale Einfchaltung eined e: entfernt hatte. 

Hieran fchließen fih die Formen des Berbum fein, und zwar 
wieber ohne das radicale S, nämlich für esien flieht 


eiön eis eie 
eiemen eiele eiesan 
— eiéton eieten 


ober für den Plural eimen, eite und als gewöhnliche Form eien. 
Gehen hat die doppelte Form ioien oder nach der zweiten Bildung 
ioimt, fenden hieien, fagen faien. Die mit (mi entlehnen bie 
Form aus ud. ‘ 

2) Zweite Bildung. Berba auf 6. 


legoimi legois legoi 
legoimen legoite legoien 
— legoiton legoiten 


Characteriftifch ift der als o feftgehaltene Bindevocal, ber mit 
i Diphthong wird; für die erfte Perfon das beibehaltne mi aus dem 
Grund, um eine Differenz mit der tertia zu gewinnen; bie III. pl. 
bat fich hier aus ihrer Endung anta ganz regulär entwidelt. “Die 
contrahierten Verba zeigen dieſe Formen: 


Umaoimi Umaois timaoi 
timsoimen iimaoite timasien 
— timaoiton timsoiten 
Umoimi timöis Umdi 
timödimen timöite, timöien 
— timoöton timöten 


Außer dieſer Form findet ſich noch eine attifche , die auf bie 
erſte zurüdgeht, das heißt einen Binbewecal zwilchenkhiebt, woraus 
die prima auf On und andre Contraszionen entſtehen: 
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ttmoien timöies timödie 
timöidmen timöiete (timöidsan) 
— timöieton timöieten 


Auf diefelbe Art bildet poieoimi poioimi oder poioiên; poieois, 
poiois oder poidids und mispooimi mispoimi oder mispoien. “Die 
ganze Anomalie des Optativ beruht alfo auf der Unentfchlofienheit 
der Sprache, ob fie für dieſe Form fich eines Bindevocals bedienen 
foll oder nicht; fie fest für jede Claſſe eine Beftimmung feft, Die 
aber feinen fichern Grund hat und darum auf beiden Seiten fich 
wieder in die andere Weile zurüdnimnt. 

Buttmann bemerkt noch, daß bie Endungen des O:ptativ denen 
der hiftorifchen Tempora analog find, bie bes Conjunctiv dagegen 
den Haupttempora (d. 5. Präfens, Perfect und Futurum.) 

D. Präfens Imperativ Activ. 

Die Form heißt in ber erften Conjugazion: 


— didopi didotö 

— didote didotösan 
_ didoton didotön 
— tipeti tipetö 

_ tipete tipetösan 
— ti peton tipetön 

— histapi histatö 

— histate histatôsan 
— histaton histatön 
— _ deiknupi deiknuto 
— deiknute deiknutösan 


— deiknuton deiknutön 


Dazu iſt zu bemerfen 1) die eigenthümliche Endung pi inbifch 
di, ohne Alpirazion ti wie in tibeti wegen bes vorgehenden p 
it aus dem urfprünglichen sta leicht abzuleiten. Uebrigens wirb 
biefes flerivifche T häufiger ausgeworfen und ftatt der obigen drei 
Formen tritt dann contrahiertes didou, tibei, histé und deiknd 
an die Stelle. 2) Die dritte Berfon Hält ihr T feft, ftatt bes 
einfachen a⸗Vocals ift aber hier ein gebehnted 6, wo wir indifch 
ein u finden. Es ſcheint eine angehängte Interjeczion zu fein, 
bie dem Imperativ zuſteht. 3) Die II. pl. iſt ganz regulär und 
fat mit dem Präfens Indicatio zufammen. 4) Die IM. pl. hat 
ftatt der obigen Formen noch folgende regelmäßigete: didontön, 
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übentön, histantôn, deiknunton. Hier entſpricht wieder das lange 
6 als Interjeczion dem indiſchen u und das N ift angeſchoben. 
Dagegen find bie oben genannten Formen als Monftrofltäten zu 
betrachten; denn bie Form bes Singular mit dem langen 6 wird 
aufs neue mit einem S-componiert, das doch aus dem fleriven T 
entftehen follte, und biefes ift Nachahmung der Optativform mit 
der Endung san. Die 111 dual. fcheidet fich dißmal durch On ftatt 
bes fonftigen n, was fich ebenfalls auf Die Herfchende Interjeczion 
6 beziehen läßt. Das Verbum fein bildet: 


— ispi estö 
— este estön (estösan) 
— eston estön 


Das rabicale S iſt feftgehalten. a estö eine funifche Form 
&t6. Bon gehen: 


— ipi (ei) itö - 
— ite iontn (itösan) 
— ilon itön 


Das iontön regulär aus der Enbung anta, aber eigentlich 
mit Binbevocal ber hier fehlen follte. Bon fagen gilt ber Im⸗ 
perativ fahi, von ſenden hiepi oder hiei. 

Die Conjugazion auf 6 wirft die Endung pi überhaupt weg 
und läßt dem Stamm nur ben abgeſchwächten Bindevocal ale 
kurzes e 


— lege legetò 

* legete legontön (legetösan) 

— legeton legetön 

— timae Umaetòo 

— timaete timaontön (limaetösan) 

— timaeton (imaetön 

— timä, Umalõ 

— limäte timöntön (limätösan) 
timäton timätön 


Ebenſo poiee, poiei; mispoe, mispou. 

E. Praͤſens Infinitiv Activ, 

Infinitiv und Participien gehören dem Rominalorganismus 
an und hängen nur durch die Wurzel mit dem Verbum zufammen. 
Da der griechifche Nominalorganismus nicht fo entwidelt ift wie 
ber verbale, fo ift er und auch um ein gut Theil dunkler, und diß 
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gilt namentlich von ben hier fraglichen Formen. Bopp fagt, das 
indifche abſtracte Aandana das Binden möchte die Urform fein fiir. 
den griechifchen und beutfchen Infinitiv. Allerdings iſt der indiſche 
Infinitiv auf tum im Latein Supinum; allein jene Ableitung Bat 
Doch bedeutende Schwierigfeiten. Die größte ift, daß bie ältere 
griechifche Form auf eine vollere Endung ‚menai weist, die auch in 
men verfürzt wird, 3. B. tuptemenai und tuptemen fir Tuptein, 
andre Dialecte fagen tupten und auch tupten. Ebenſo tibemenai, 
tibemen und tibenai. Wenn Hier bloß Abſchleifung ftattgefunden 
bat, fo ift ficher bie erfte Form die Mutter aller übrigen; tupte- 
menai iſt alfo eine Rominalbilbung, welche die Wurzel mit: einem 
Derivativelement verbindet, das auf griechiich men heißt; es liegt 
auf der Hand, dag das Baflioparticip tuptomenos mit bemfelben 
zufammengefegt ift und biefes fiimmt zum inbifchen patsamänas fo 
wie zum lateinifchen Particip amammt. Die indifche Form wäre 
alfo man,. ihre nominale Bedeutung aber dunkel. Wir haben aber 
anterwärtd gefehen, daß biefes Element man vielmehr au® ma und 
na zufammengefegt if. Daß bdiefelbe Endung nun im Infinitiv 
active, im Particip paflive Bedeutung entwickle, macht gar feine 
Schwierigkeit, da wir am Iateinifchen Supinum diefelbe Erfcheinung 
fennen. Auch it noch zu erwähnen, daß im Griechilchen aus ber 
Baflivform legomai das Particip legomenos mit N geleitet ſcheinen 
fönnte, wäre nicht im erſten Fall M Berfonalflerion. Diefelbe 
Schwierigkeit zeigt fich im Infinitiv des Paſſiv auf shai als legespai, 
wo man gewiß nicht an’8 st ber zweiten PBerfon bdenfen darf. Es 
ift vielmehr bier der Ort zu geftehen,. daß biefe nominale Berbals 
formen für und noch ind Dunkel gehuͤllt find. 

Aber auch beim berivativen man blieben viele Zweifel; wie ver⸗ 
hält fich der Echlußdiphthong in emenai zu omenos? Iſt das erfte 
ein Nominativ Feminin des zweiten, legemenai == legomenai? Baffenber 
wäre wohl ein Neutrum legomena (wie amamınt auch für amamınal). 
Aber auch bie Abfchleifung der Endung durch die Tempora hat 
Schwierigkeiten; fie variiert durch en, &n, ein; nai, enai, Önai, 
einmal. gar bloßed ai. Wenn endlich Buttmann eirien borifchen 
Infiitio auf S anführt (dmes für dmen, einai) jo müflen wohl 
Mißverſtaͤndniſſe walten. 

‚Der Infinitiv ber Verba auf mi hat gleich im Praͤfens die 


Abweſchung von den andern, daß er bie Endung nai verlangt, 
Rapp, vergleichende Grammatik. IM. 2. 3 





34 


wobei ber Wurzelvocal ber erften Claſſe kurz gefaßt wird, alfo 
didonai, tibenai, histansi, bienai, fanai, ienai geben, alt imenai, 
inai, aber einai fein niit Den alten Formen emen, emmenai, &men, 
eimen und. dem monftrofen dmes; Die Berba auf ntmi deiknunai. 
Dagegen hat nun die Conjugazion auf 6 den regelmäßigen Infinitiv 
auf ein, legein, wozu bie Gontraczionen timaein timdin, poteein 
poiein und mishoein mispoun fommen. 

T. Bräfens Particip Activ. 

Die inbifche Endung ift ant, deſſen a auf Rechnung bes Bin- 
devocals fommıt. Sie lautet nıit Flexion antas, der Stamm pflegt 
aber in an und at verkürzt zu werben; bad Feminin Hat mtl. 
Im Grierhifchen wäre die volle Endung onts, das regelmäßige 
Feminin (nach ber vocaliſchen Deelinazion) onta, Neutrum ont. 
Davon bieibt der Genitiv legontos vollftändig, der Nominativ 
bagegen wirft zwei Confonamsen ab unb in legön cuarpenftert bie 
Vocaldehnung ben Verluft; das Feminin geht in die befanmte. Auf- 
löſung legousa, dem Neutrum legon fehlt dag Schluß-T. Die 
contrahierten bieten die Formen: 


timaön, timaousa, timaon — Limaontos 


timon, timösa, imön — tlmöntos 
poieön, pPoieousa, poieon — Poieontos 
poiön, poiqusa, poioun — poiountos 
mispoön, mispoqusa, mispaon — mispoontos 
mispön, mispousä, mispoun — mispountos 


- Für die Berba auf mi find vorerſt die beiten Wörter eimi 
abzuziehen, welche mit ihrem Particip. innerhafb ber genannten 
Bildung ftehen bleiben, und zwar wirft das Berbum ſein feine 
Wurzel es wieder ab und ſtellt die reine Klexion bar, bas Verbum 
gehen behält die Wurzel 1, alfo on, ousa, on, Genitiv ontos; 
und iön, wusa, ion; iontos, d. h. beide Wörter nehmen gegen ihre 
Rotax ben Bindevocal auf, An ſteht für eson ober. eigentlich esn, 
ba die Wurzel es, die Enbung N ift, und ion für in ober voll 
fhändig inte. Dagegen nehmen die andern Verba auf mi eine ganz 
abweichende Abichleifung des Barticip vor, indem fie im sing. mase. 
nom. ftatt das ts vielmehr dad nt abwerfen und bas S behalten, 
fo daß das aufgelöste N mit dem vorftehenden Wurzelvocal Dipk 
thong eingeht, wie für didonts didous, didousa, didon, didontos; 
tipeis, tipeisa, tipon, tibentos oder einfache ‚Verlängerung bes 
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Vocals wie für histants histäs, histdsa, histan, histantos; deiknds, 
deiknüsa ‚. deiknun, deiknuntos, ſo: von hidmi ‚bieis, hieisa, hien, 
hientos unb von fêmi, -fäs, fäsa, fan, fantos, 1. 

G. Imperfeet Activ. n. 

Der eigentliche Tabant bes Praſens kann das Inperheer 
beißen, es folgt immer feiner Formazion und zeichnet ſich nur durch 
zwei Anhängfet aus, von’ vorn das Augment, von. hinten eine 
zum Theil abweichende Flexionsbildung. Bribes .ıader. ſind diareo- 
teristica ber ſogenannten hiſtoriſchen Tempora, ſo in bie nämlich 
Bormagionen an den verfürzten ober. derivierten Stamm geſtellt die 
beiden Aorifte, ans Perfect aber das Plusquamperfect heben. 
Beides müflen wir etwas näher ind Auge faflen. Das: Augment 
Beißt befanntlich in ber griechifchen Grammatit‘ syllabieum, - wein 
Bas Wort conſonantiſch auslautet, weil es ſodann eine ſelbſiſtaͤndige 
Silbe bleibt. Es iſt ein kurzes e, das ‚die: Theorie aus dor Sube 
ka abzuleiten verſucht, ſo daß eine Pariilel daraus hervorgeht: 
Anomal iſt hiebei nichts‘, als. daß das aulautende R beim Augment 
verdoppelt wird, z. B. rapto flichen, Imperfert errapton; der Grund 
Mt, daß. dem Griechen bad R im Anlaut haärter klang als zwiſchen 
Bocalen, daher es mit beim asper bezeichnet wurde; um bieſe Härte 
beim Augment feſtzuhalten, blieb nur Verdopplumg übrig, : wozu 
ſpaͤter überflüſſig noch ein doppelter (und ſich widerſprechender) 
Spiritus geſchrieben wurbe. In ber epiſchen Sprache werden aber 
auch andre liquidas verdoppelt, des Metrums wegen, wie ellaben, 
emmapen, enmeon (ich ſchwamm). Einige Verba werftärten bas 
Augment noch durch Dehnung, fo daß fatt::e geſetzt wird (&du- 
nam@n, éboulomên, émellon). Diß führt uns zum augmentum 
temporale, deſſen e mit einem Anfuugsvocal in eine. Ränge zuſam⸗ 
menfließt; baßer die Imperfecta von agô flatt eagon dgon, von 
anud fördern &nuon; von elpidfd Hoffen Elpidfon; von harmodfd 
paſſen follte es eigentlicy:ehurmiodfon Beißen, allen dem Gtiechen 
iſt der Laut H fein eigentliche Vuchftabe und ex Fenıtt”iht ti’ im 
Anlaut, darum greift er Bier zu einer Art won attifcher- Redupli⸗ 
enzion,, fchiebt das H voran amd läßt das e-milt ber Wurzel zu 
fammenfließen und fo entſteht hörmöodfon; weh homiled zuſammen⸗ 
fein ebenſo hömileon. Einige Verba nehmen fait eei den Diph⸗ 
tkeng- ei an, wie eyo, eiyon, beſonders in ben Aoriſten 5 Kurje® 
ı und u wird verlängert, als isyus, ' tsyuon;:-kumnet ſingen 


höümnoun; hidfd fegen hidfon; Bingegen langes A, &, 1,6, ü 
bleiben unverändert und fügen fein weitered e vor, wohl aber 
behnen Diphthonge den erften Laut und lauten dann das a in e 
nm (weil ber Triphthong Au im Griechifchen überhaupt fehlt) in 
auleö blaſen Auloun; aite6 fordern &itoun; euyomai bitten &uyom&n; 
aido fingen &idon; aited fordern @itoun; oiked wohnen dikoun; 
boch bleibt eu häufig auch unverändert fo wie das ei Immer (außer 
eikadf6 vermuten, attifcher Aorift &ikasa) ebenfo Die mit a, au, 
oi wenn ein Vocal folgt (außer oiomei diomên) fo Daß die Regel 
beim Diphthong Bernachläfligung. des Augments ift, die auch 
outadld fioßen outadfon giebt, wo aber Buttmann mit Unrecht 
gar feinen Diphthong ſieht. Daß diß Hier nicht ber Grund iſt 
fieht man an oure6 harnen eouroun; ebenfo haben zwei. mit 6 
das ſillabiſche Augment anomaler Weife, Oped ftoßen eöpoun unb 
Oneomai faufen eonoumên. Andre Anomalien find die Augmente 
von handand gefallen ſtatt ehandanon das wieder unmöglich wäre 
heandanon; von horas fehen mit doppeltem Augment heöôron, ebenfo 
von anoig6 dinen anedigon, von heortadlö feiern aber heörtadfon. 
Bernadhläffigung fämmtlicher Augmente zum Behuf des Metrums 
ift Dagegen poetifche Licenz. Was nun bie eigenthümlichen Enbuns 
gen der hiftorifchen Tempora fürs Activ betrifft, fo zeigt ſich nur 
für Pie dritte Perfon Plural und Dual eine durchgreifende Ber 
fchiedenheit. Während die II pl. in den andern oder Haupttem⸗ 
pora auf si, sin fchließt, fehließen bie Hiftorifchen auf N ober bie 
Grweiterung san wie im Optativ, im Dual aber ftehen fich bie 
Endungen ton und tan gegenüber. Das Imperfect lautet nun in 








ben Hayptconjugszionen fo: 


edidön edidös edidö 
edidomen ecdidote edidosan 
edidoton edidoten 


ft oo. 

Die I. sg. heißt aber häufiger-edidoun; fie hat das urfprünge 
liche mi in N abgefchliffen; Die IL ift dem Präfens gleich außer 
bem Augment; Die IH if wegen des Augments aus edidösi abge 
ihliffen; der Plural Bat kurz o wie das -Präfens; bie III fann 
zwar mit bloßem N edidon heißen, daneben aber haben bie hiſto⸗ 
riſchen Tempora biefe Erweiterung san, Die fi) aus ber Endung 
onti nicht erflärt; ber Indier hat bier umgekehrt eine Abkürzung us; 
geſucht ift die Erflärung, das S ſtehe für nt und das N fei ephels 
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cyſtiſch; eine wirkliche Einſicht iſt und noch verſchloffen. Die I 
dual. hat En, das dem indiſchen Am entfpricht. 


etipè n etipes etipe 
etipemen etibete etidesan 
— .  etiheton etihelen . . 


"Die I sg. auch etiboun, joniſch aber etihea; die 111 N ‚hat 
dorifch das einfache etiben. 


histen histös histe 
histamen histate histasan 
— histaton histatn 


Da ein ehistön gricchiſch unmöglich war, fo fallen nun histes, 
histamen, histate und histaton mit ihrem Bräfens zuſammen. Yür 
edeiknün fagt man lieber edeiknuon pl. edeiknumen. Beim Ber 
bum fein fällt wieber das radicale S ab und es heißt: 


| en es (&sha) en 
men die (&ste) . san 
— elon (&ston) eten (esten) 


Hier haben wir in II sg. bie älteſte Flexion auf sta als Die 
gemöhnlichfte Form; in III ift ein ephelcyſtiſches N angehängt, wohl 
um dad ganze Wort nicht bloß aus dem Vocal beftehen zu laſſen; 
in II pl. dual. ftatt! der gewöhnlichen T-Form auch eine mit st 
deren S der Wurzel oder der älteften Flexion angehören kann. Ale 
Nebenform kommt ein jonifches ea oder da ich war vor, wo bas 
N in a aufgelöst ift, Doch kommt auch bloße & vor; für II ein 
doriſches &s, das richtiger ald Em radicaled s zeigt; Asan wird nie 
verfürzt, weil ed mit dem sg. collidierte. Don gehen: 


ein ejels (&ieisha) ‚- &iei (&iein) 
&ieimen ‚(&imen) éieite (&ite) . &iesan 


Die erfte Berfon heißt auch dia und bia. : Man fleht, daß 
bie Formazion in Die des Plusquamperfect fpielt, daher fie von 
den Grammatifern auch fo genannt wird, was aber ihrem ‚Begriff 
wiberfpricht. Bon -fenden kommt hiön und hioun (von: hied) 
vor; fagen bat 

efen > eies (efesha) efe 
eſamen efate efasan (efan) 
— efaton efaten 
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für Die dritte Conjugazion: 


elegon eleges elege (n) 
elegomen elegete elegon 
— elegeton elegeten 


Der Binbevocal durchaus kurz, III sg. des ephelcuftifchen N 
fähig, 11] pl. ohne die S- Erweiterung, alſo ‚regelmäßig aus nt, 
was aber im Effect mit I sg. zufammenfällt. Die contrahierten 
Kormen find: 


etlmön etimäs eilmä 
£poioun epoieis epoiei 
emisPoun emispous emispou 
Für die Verba auf nümi: 
cdeikndn edeiknüs edeiknü 
edeiknumen _- edeiknute edeiknusan 
— edeiknulon edeiknuten 


H. Praͤſens Indicativ Mediopaſſiv. 

Es ift befannt, Daß das Medium durch Dipkthongierung ber 
urfprünglichen Sleriondfllben (jezt der Verba auf mi) entfteht; aus 
mi, ti, si wird mai, tai, sai, aus .nti .ntai; bie zweite pl. und dual. 
behält jezt zum Unterfchied vom Activ, das ein S.ausftößt, biefes 
bei, und nach griechifcher Regel wird das T dem Aſpirat S aflimiliert, 
woraus sp hervorgeht; diefelbe Form auf dual. III übertragen wie 
fonft. Nun tritt aber für I pl. zu dem fleriven M ein für une 
noch unerflärte® p, das indifhem 2 entfpricht, und aus ber 
Endung mepa, nebft ber für den Dual der andern Perfonen ſchon 
geivonnenen Endung on nimmt. die Sprache Veranlaſſung ſich per 
analogiam (d. h. unorganiſch) im Paſſiv auch eine erſte Perſon 
Dualis zu ſchaffen, deſſen organiſche Form im Activ (bie inbifch, 
gothiſch und ßlawiſch mit V’ gebildet war) fle laͤngſt aufgegeben 
hak Dieſe Enbungen pa und bon werben uns noch dunkler, wenn 
bie Dorier und die Dichter ihnen. gen ein I vorjepen, fo daß 
spa, spon hervorgeht. Weil. in der zweiten Perſon dad paflive 
sp dem activen T gegenüberfteht, fo glaubte man wohl durch dieſes 
paflive S-Einfchiebfel der verdunfelten Endung pa aufzuhelfen. Für 
bie erfte Bonjugazion ift noch zu merfen, daß die Dehnung bes 
Mittelvocale, die Das Activ im Singular kennt, hier burchaus 
fehlt. Alſo:. 
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didomai didosai didotai 
didomepa didospe didentai 
didomepon didospon - didospon 
tipemai tibesai tibetai 
tipemeba tipespe tipentai 
tipemepon tipespon tidespon! 
histamai histasai histatei 
histamepa histaspe . histantai 
histamepon * histaspon histaspon 


Für didomai ift faum eine Abweichung zu bemerfen; bagegen 
pflegen die meiften andern Verba die II sg zu contrahieren; e& wird 
nämlich wie gewöhnlich das S zwifchen Vocalen ausgeftoßen, dadurch 
fliegen die Vocale zufammen, aus tiheai wird tipei, aus histaai 
histäi und dieſes find Die gebräuchlichften Formen. Für bie zweite 
Eonjugazion, von fenden: hiemai und von gehen das Medium 
jemai mit der Bedeutung eilen, beide regelmäßig; dagegen gehören 
hieher zwei Medialformen, die von hed und keö oder kei gebildet 
fcheinen und fiten und liegen bedeuten; andre halten fie für 
verftümmelte Perfecte: Ich habe mich gefegt, gelegt; fte lauten: 


h&mai hesai (h£i) hetai (höstai) 
h&mepa hespe hentai 
hêmepon hêspon hespon 
keimai keisai keitai 
keimepa keispe keintai 
keimedon keispon keispon 


Die Form hei befteht in der Compofizion kahei, die III höstai 
Hat unorganifches S wie es ſcheint aus II beigegogen, ift aber bie 
gebräuchlichfte Form. Für bie dritte Claſſe: ’ 


legomi . legei (legei), legetai 
legomebda legespe legontai 
legomepon legespon legespon 


Die 11 sg. immer contrahiert, ftatt legesai, legeai, legei, bei 
ben Attifern wieber yerfürzt in legei, das ſich nun durch, das ver- 
forne S vom Activ unterjcheidet. Die contrahierten lauten: 


timaomai ulmaei timaetai 
timömai. timäi timätai 
poieomai poieei poieetai 


poioumaı poiei (poiei) poieitaj 
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mispoomai mispoei misPoetai 
mispoumai mispoi mispoutai 
Für die Verba auf ndmi, ohne Eontragion in sg. I: 
deiknumai deiknusai deiknutai 
deiknumepa deiknuspe deiknuntai 
deiknumebdon deiknuspon deiknuspon 


1. Bräfens Conjunctiv Mediopafliv. 
Diefe Form bildet fich durch Zufammenfaffung befien was ben 


Eharacter des Eonjunctiv und Paſſiv ausmacht; daher geht timomai 
und histömai gerade wie: 


legömai legei .legetai 

legömeba leg&sbe legöntai 

legömepon legespon legespon 
Dagegen heißt es: 

didömai " didöi didötai 

didömepa didöspe didöntai 

didömepon didöspon didöspon 


Bon den contrahierten fällt das erſte Verba in der Contraczion 
ganz zu feinem Indicativ. 


timaömai tima6i timadtai 
tmömai timäi Umatai 
poieömai poieei poieetai 
poiömai poiei poietai 
mispuömai mispoei misboetai + 
mispömai mispoi mispötaäi 


Auch die Form mispoi fällt mit dem Indicativ zufammen. 
Die Berba auf nu bilden den Conjunctiv aus ber dritten, von 
deiknu6 deiknusmai. Bon fißen ijt der componierte Gonjunctiv 
kapömai, kapei, kapetai, von liegen keömai, keei, keetai und 
ketai, von fenden hiömai gebräuchlich. 

K, Praſens Optativ Mediopaffiv. 

Das angehängte i macht auch hier Diphthonge; fo hat 
didoim&n wie legoimen ein oi neben tipeimên und histaimen. Die 
erfte Perſon aber hat fich ein ephelcyſtiſches N angehängt, alfo für 
Iegoimß fteht; 

legoimen legoio legoito 
legoimepa legoispe legointo 
legoimepon legoispon legoispen 


_ “u — - — — 
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Die andern ganz analog, Ebenfo bie contrahierten, von 
welchen poieoim&n und mispooimen gleichmäßig in poioimen 
und misboimen zufammenfallen, timaoimdn aber in ben Triph⸗ 
thong fällt: 


timöimen timöio Umõito 
Umõimepa timöispe timöinto 
timoime pon timöispon Umdispen 


Die Verba in nu nehmen die Form aus ber N0⸗Clafſe. Bon 
fißen kaboimen, von liegen keoimen. | 

L. Bräfens Imperativ Mediopafliv. 

Die II sg. bie indifch ksipasva lautet,. zeigt auch hier ‚noch 
ein S in tibeso, histaso, didoso und deiknuso, wovon bie brei 
erften aber auch mit Auswurf des S contrahiert werden in tibou, 
histö, didou. Die andern Verba zeigen fein S mehr, fondern nur 
eontrahierted legou; poieou, poiou; tfmaou, timd; mispoou, mispou. 
Die III, indiih_ksipätüm, jchiebt Hier ein unorganifchee S ein, 
wenn man nicht fagen will, das T fei in S aufgelöst und bie 
Silbe to fei.eine angehängte Interjerzion, was in den Activen dann 
boppelt gebachted T. verlangte, Daher .tipesp6, histasp6, didosp6, 
deiknusp6, legesp6, poieespö, poieisp6, timaesp6, timäsb6, mis- 
boesp6, mispousp6. Ganz auf diefelbe Art ift die II. pl: legespe 
gebildet, die III legespön oder erweitert legespösan, bie Duale 
legespon und legespön. Von eimi .fein fommt im Imperativ eso 
ober esso vor amd von figen höso. 

M. Bräfens Infinitiv Mediopaſſiv. 

Die Schwierigfeiten der Infinitivbildung find fchon beim Activ 
erwähnt worden. Der griechiichen Form fcheint Bier bie inbifche 
Infinitivform mit T zu Grund zu liegen, die aber wie im Imperativ 
ein unorganiſches S vorſchiebt; dazu wird die Endung ai geſchlagen, 
bie wir auch im Activ antreffen werben; alfo legespai, tibespai, 
histaspai, didospai, deiknuspai, poieesbai, poieishai, tImaespoi 
timäspai, mispoespai, misbouspai. 

N. Praͤſens Particip Mediopafliv. 

Die Form auf man ift fchon beim Infinitiv Activ beſorochen 
worden; legomenos, tipemenos, didomenos, deikaumenos, poieo- 
menos, poioumenos, timaomenos, timÖömenos, mispoomenos, 
mispoumenos. 
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O. Imperfect Meiopafliv. 

Die Form elegomen läßt fi nicht anders als durch «ine 
Fortbildung bed Präfend legomai erflären; denn zieht man Das 
Augment ab, fo fteht das Schluß-N für ein ältered mi, folglich 
hieße es legomdmi; dieſes fpräche für die Boppifche Theorie, legomai 
fei aus legomami entitanden; es ijt aber villeicht eine bloße Redu⸗ 
plicazion der Flexion des Praͤſens anzunehmen, und das um jo 
mehr, als alle übrigen Berfonen fich von Präfens nur durch das 
Augment und durch wicht weſentliche Vocalverſchiedenheiten, d. 6. 
durch die Formen der hiſtoriſchen Tempora unterfcheiden. 


elegomdn elesou elegeto 
elegomedpa . elegespe elegonto 
elegpmepon .. - elegespon elegespen 


- Die II sg. lann in der älteften Claſſe' vollſtändiger etibeso, 
edidoso, edeiknuso gebildet werden neben etibou, edidou, ebenfo 
histaso oder histö; die Plurale histameha, histaspo und die Duale 
histamepon, histaspon fallen fegar, weil hier dad Augment fehlt, 
völlig mit ihrem Praͤſens zuſammen, was für meine Hypotheſe 
deutlich fpricht. Die contrahierten etimaomn, ettmömen, epoiou- 
onen u. |. w. Vom Berbum fein fommt eine erfte Berfon men 
ich war vor, und ‚bei Homer einmal. eiato fit waren. 


11. Die Formen der verfürzten ober erleihterten Wurzel. 


Hieher gehören die Formen futurum II, aoristus Il; perfectum 
und plusquamperfectum II bes Activ, aorastus 1 des Medium, 
unb aorıstus Il, perfectum und plusquamperfectum bed Pafliv. 
Wir. haben alſo hier die entſchieten ſtarlen Formen nach beuticher 
Srammatik.. e 

A. Futurum U Acliv, 

Buttmann's Anſicht, der allgemeine Futrcharacter. ſei S geweſen 
mb dieſes für unfve Form ’ ausgeftößen worden, paßt auf Feine 
Weiſe in eine Theorie der ftarfen' Flexivn; vielmehr wird Durch bie 
Analogie der ßlawiſchen Sprache vollfommen deutlich, daß das 
Futurum H eine uralle Praͤſensform ift, Die die Futurbedeutung in 
ſich ſchließt, ober beſſer Die aͤlteſte Fututform, die Den Praͤſensbegriff 
erſt aus ſich entwickelte. Hieher gehört das gewoͤhnliche Futurum 
ber Verba mit Liquidalcharacter, mit A, u, v, eo. Wenn Buttmann 
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von nems, hend zuerit eine joniſche Form .nemad; 'mene6, und 
daraus durch Contraszion das Futurum nem6, mend erflärt, fo 
fteht einfach entgegen, :.daß der aus dem Atccent von vdun, vaudı, 
ven abſtrahierte Unterfchteh viel zu modern if. Man kam nur 
fagen: bie Berba nemd, (ich nehme, gemühnlich ich weide) und 
mend .. (ich. bleibe) bilden eine fchwache Nebenforn mit. e, jo Daß 
nemeö und mened (lateiniſch manso) entſteht, und diefe Rebenfonm 
fixieren die Jonier als Futurum, die andem Griechen brauchen 
dafuͤr aber die einfache Form, die ſich fpäter im Accent ausſcheiden 
läßt. Die Conjugazion ift der des contrahlerten Praͤſens gleich; 
von dieſer fehwachen Form werden bann regelmäßige. Bildungen 
weiter geleitet wie das Futurum nomésô, dası Perfect :mememäka, 
memeneka. Wenn nun aber biefe Differenz zwiſchen Präjens und 
Futur bei den ‚genannten Verben feine urfprüngliche war, fo ift 
fie doch aus ber Analogie der andern .entitanden, bie eine Differenz 
feinen; von einem urjprünglichen stald,. umgelafitet stelö (ich werbe 
ftellen oder fenben) und ‚psald «ich werde fingen) wirb ſpaͤter ein 
Praͤſens stelldö und psalld amterjchieden; es fragt ſich aber, ob bie 
Geminazion wirklich fo alt it wie wir vorausſetzen; jedenfalls iſt 
die Differenz beider: Formen in der Urgeſtalt kaum feftzuhalten, 
Aber in andern Fällen iſt fie entfchiebener; von den Futuren krind 
(ich werbe unterfcheiden) und amund (ich werde vertheibigen) lautet 
bad Praͤſens krind, amlınd. mit lange. Hauptvocal; die Quantität 
der Vocale aber iſt für uns fo alt als die Sprache; bas iſt alle 
feine bloße Theorie. Dee Diphthong vun ktend';(idy- werde töbsen) 
in kteind entfieht nad) befannten &efegen; wenn aber von ard (ich 
werbe heben) aird (ich hebe) gebildet wird, fu liegt wenigſtens feine 
reguläte Dehnung bed Vocals vor, : und: bier werden: wir auf bie 
andere Anficht zurückgetrieben, welche die Präfensform. für die erfte 
haͤlt, ſo daß aus aird durch Verkuͤrzung ber Wurzel ar6 entfteht. 
Auf demſelben Grund beruht es nun, wenn: Verba, bie feinen 
Liquidalcharacter haben, zuweilen Futurformen ohne‘ S bilden, wad 
man! in. ber Grammatik futurum atticum nennt; daß bie letztern 
Verba ihren Characterbuchſtab bei dieſer Gelegenheit ausſtoßen, bie 
Liquidalverba aber nicht, beruht auf euphoniſchen Geſetzen, die die 
Bildung ſelbſt nicht betreffen; es ſind mit Einem Wort Verba, die 
uns im Praͤſens als ſchwache entgegentreten, deren ſtarke Grund 
form aber wieder als Futurum zum Vorſchein kommt; ſo tritt von 
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dem veduplicierten bibadid (ich gehe) ein Futur bibö (ich werde 
gehen) auf; von teled (ich enbige) welche Form ber Jonier zugleich 
als Futur gebraucht, fommt neben bem fchwachen Futur teles6 (mit 
lurzem e) auch die attifche Form teld (ich werbe endigen) vor, unt 
bei den Berben auf idſo iſt e8 ganz gewöhnlich, Daß neben bem 
Praͤſens komidld (ich bringe) und dem ſchwachen Futur komiss 
auch eine fchwache Praͤſensform auftritt, die mit i abgeleitet iſt und 
den Buturbegriff ausdrüdt, alfo komid (ich werbe bringen) obgleich 
eine anbere fchwache Form mit e, komed, beim Präfensbegriff 
ftehen bleibt. Denn bas i in komid birect aus der Endung idlo 
zu leiten, ift burchaus feine Nöthigung vorhanden; die Sprache hat 
ber fchwachen mit ı abgeleiteten Verba viele. 

B. Aorift 11 Aktiv. 

Das im Ganzen feltne Futurum II wird von den Gramıma- 
tifern häufig theoretiich aufgeftellt, um den Häufigern aber aus bem- 
felben Prineip gebildeten Aorift II daraus abzuleiten. Hier ift alſo 
bie gewöhnliche Gelegenheit um den reinen Stamm ber Verba ober 
ihre wejentlichften Buchftaben zu erfennen. “Der Character bed Tem: 
pus im Indicativ ift das Augment und die Conjugazion der Hiftori- 
Shen Tempora, die alfo mit dem Imperfect zufammenfällt. In ber 
älteften Claſſe unterfcheidet fich die Form vom Imperfect nur durch 
den Mangel der Rebuplicazion; berfelbe Gegenfa wie im Sanſlrit, 
und zwar dort etiben, edidön, hier eben, edön, Plural ebemen, 
edomen, ebenfo neben histen, Das für estistdn fteht, estèn, im 
Plural estämen neben dem Imperfect histamen; nur in biefem 
Verbum bleibt der Vocal lang; bie III. pl. estösan, die dem Aorift I 
gleich ift, Tann fidh in estan, ebenfo eben, edon verfürzen. Bon 
hi6mi heißt dad Imperfect hin oder hioun, ber Aorift hen, Plural 
hemen. Den übrigen Bormen fehlt bloß das Augment des Indi⸗ 
cativ; der Infinitiv hat bie dunkle Endung nai mit verlängerten 
Stammvocal, beinai, dounai, stênai; das Particip contrahiert aus 
pents, peis, NReutrum pen, aus donts, dous, don, aus stants, 
stäs, stan; bie Conjunctive $6, do, stö und bie Optative beien 
(für heiemi), doiön, staien werden wie im Präfens flectiert. Die 
Imperative bes und dos und von hidmi hes haben flerinifches s, 
ebenfo wie es fcheint syes von ey6; dagegen stöbi das b; Butt 
mann glaubt jenes fei aus biefem entflanden, was im Griechiſchen 
doch nicht gewöhnlich ift; beides Läßt fi aus dem urfprünglichen 
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st dieſer Perſon genügend ableiten. Die dritte betö, doto, stets 
bat die befannte Interjeczionsendung, die ſich auch im Sanſkrit in 
Der Form tät findet. 

Die Berba mit Vocaldharacter bilden. dieſen Aoriſt ohne Bil⸗ 
dungsvocal; von fuo zeugen oder ber, bekannten Wurzel pa, welche 
in andern Sprachen das Berbum ſein ergänzt, lautet der Aorift 
efün mit dem Paſſivbegriff ich entftand, Plural efumen, Barticip 
fus, Sufinitiv fünai, Perfect pefuka und diefe Form geht aus dem 
Begriff ih bin entftanden in das einfache ich bin über; das 
Medium fuomai id) entftehe und das Berbalabjectiv futos gewachfen; 
ebenfo dud anziehen edün, edumen, deduka; bie IH. pl. kann ihr 

u verfürzen in efun, edun. 

Einige Berba unterfcheiden diefes Tempus vom Imperfect durch 
die attifche Reduplicazion, wie ag6, $gagon, agagein. Sonft Fönnen 
Berba mit unwandelbarem Stamm die Form nicht bilden, denn von 
lego wäre elegon eben dad veine Imperfect; bei Doppeltem Stamm 
wie tuptd läßt fich war theoretifch neben etupton ein etupon aufs 
ftellen, wie auch von krupt6 verbergen in ekrubon der reine Stamm 
zu Tage kommt; fo läßt ſich von rapt6 nähen ein errafon, vol 
tattö ein etagon theoretiich bilden wie von fradſo ſinnen efradon 
und von kradlö frähen ekragon; aber alle biefe Formen find nicht 
gebräuchlich. Anders aber ift e8 in denjenigen Claſſen, welche das 
Futurum IL befigen, den liquiden wie ballo ebalon, kteinö ektanon 
und bei denen mit Vocalwechſel ober Ablaut, namentlich den zwei 
Hauptelaflen mit i und u, leipo elipon und feug6 -efugon; eine 
dritte Claſſe wechfelt a in e trep6, etrapon, feltner dad a in & 
und ai, wie lepo verborgen fein elapon und ptaird niejen eptaron. 

Endlich müßten wir gegen bie Gewöhnung der griechiichen 
Grammatif zum zweiten Aorift, fofern wir ihn als das ſtarke Tem⸗ 
pus prädicieren, auch ben Fall vechnen, wo bie Sprache eine Aorift« 
form ohne S-Ableitung gebildet hat, aber bdiefer gleichwohl bie 
Endungen bed erſten Norift beilegt. Es ift diß fichtbar eine Bere 
wifchung beider Formen, aber daß das S wirklich ba gewefen 
und nur auögeftoßen fei, ift nicht zu glauben. Die Grammatik 
nennt aber ben Fall Aoriſtus I.und er hat allerdings bas vom 
Zuturum II abweichende, daß. er bie verfürzte Wurzel nicht felt- 
hält; denn von krinö laytet das verkürzte Futur krind, der Aorift 
aber von der ‚Präfensform ekrina; von amünd Futur: amund, Der 
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Adriſt munsa; von tillo zupfen, Futur tild, Aorift etfla, wo bie 
duch Dehnung ſchwere Sifbe der Bofljion bes. Präfens ziemlich 
gleichfommt; dagegen wiberipricht fi doch die Quantität beider 
Wormen in mend, emeina; stelld, stelö, esteila, temö, tend, 
eteina; psalld, psalo, eps@la; fand, fand, eföna, aber peraind 
fahren, perand, epreäna. Auch einige nicht liquide Berba Haben 
bieten Aoriſt; ved gießen, eyea; ep6 fagen, eipa und das obfolete 
emenk6 tragen, Enerka. Die Epifer brauchen zuweilen in Diefem 
Tempus die Reduplicazion, 3. B. von plessd. fhlagen, peplögon, 
alfo durch Vermifchung mit der Perfectbildung, worauf Buttmann 
feine Hypotheſe der Entkehung des Augments aus der Reduplicazion 
fügt. 

C. Berfectum II Activ. 

Das Berfectum II muß als die Grundform aller Berferte bes 
trachtet werben, weil das erfte nur eine durch Derivazion ergänzte 
Form derſelben Endung it. Wenn bie Grammatif von tuptd 
tetupa als Paradigma: aufftels, fo iſt diefe Form bloß theoretifch 
gebildet; wir gählen bie Bälle auf, die voirflich vorfommen. Der 
Haupthararter der durch alle Modi bleibt If die Rebuplicazton und 
pie bem Tempus gebühvende Bonfugazion fulgende: von lopo ver- 
borgen fein, beffen Aoriſt elabon lauter, iſt das Perfect: 


lelépa lel&bas lelepa 
lele pamen lelẽepate -  lelebäsi (n) 
— lelèpato lbolẽpaton 


Conſunetiv lelopo, Optativ lelepohni, Imperativ lel&pe flectie⸗ 
ten völlig wie Im Praͤſens. Der Jufinitiv hat wieder die Endung 
rei, lelepenai; das Particip hat die von Praͤſens abweichende 
Bildung, Daß es aus der Endung ant durtchaus das N auswirft 
und Die Korm leläbot bildet; duch das Nominativzeichen S wird 
das 'T aufgelöst, dafür aber das o gebehnt, alfo lelepos; ebenfo 
das Neutrum, in welchem fein flerives S waltet, fenbern bloß bas 
T ber Ableitung fich doch nicht ohne Einfluß bes Makulin in S 
aufgelöst hat; erſt ſpaͤter wird "das Neutrum durch den Accent 
unterſchieden; bie andern Caſus behalten ihr kurzes ot; das Feminin 
aber bildet aus anta ftatt De& gewöhnlichen onta und ousa das triph⸗ 
thongifche dia, telkphia. Zmifchen ui ift nach dem Sanffrit ein 
$. auögefallen Verſchieden Davon iſt, wenn ‘neben bem - gemöhn- 
lichen hestökös auch ein aus Vermiſchung der ſtarken und ſchwachen 
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Perfectform entſpringendes: Parkicip hestade, hestös (welcher: ſtand) 
mit feinem Feminin hestôsa gebildet wird, das durchaus langes 4 
behält,. alſo hestötos u. ſ. w. Dieſe Form hat das analoge .inis 
dem vorhin genannten falſchen Aoriſtus J, daß ſie in der Wurzel⸗ 
ſilbe langen Vocal liebt, abweichend vom Aoriſt und Futur II, und 
auch hievon mag der Grund in der Concurrenz dieſer Form mit 
dem ſchwachen Perfectum I liegen, weichem ſie fich aſſimilierte; ‚von 
ber Wurzel plag, Praͤſens für plaktô, pleêsso kommt pepläga;: von 
frik ſchaudern, frikto, frisso, pefrtka; won od riechen, odſo. 
ododa; von fug fliehen, Aoriſt efügon, ſeugé. pefeuga; von palld 
blühen, Aoriſt -epalon, "tepela; von daid theilen, Aoriſt edaon, 
dedea; von krag frühen, kradſô, ekragon, kekräga, und bei ben 
Ablauten a, e tritt Hier dad in der Mitte liegende o ein, und 
zwar dieſes allettı ohne Dehnung; von.derkö fehen, dedarka; vun 
tiktö, einfach teko zeugen, etekon, tetoka; von speird fäen, esporaz 
von leipô laſſen, elipon, leloipa; von eidö fehen, ohne verbliebene 
NRebuplicazion, weil, das V ausgefallen, oida,, oispa (für oidspa), 
oide (n) idmen ober ismen, iste, .isäsi (n) iston, iston; Gonjunctiv 
eido, Optativ eideidn, Imperativ ispi,. isto,. Infinitiv eidenai, 
Particip eidös, eidhia, eidös. nn 

D. Plusquamperfect IT Activ. 

Fußt völlig auf der vorigen Form, d. h. es iſt nichts anders 
als die Imperfectform des Perfect, dieſe als Präſens betrachtet, 
nur daß der Flexionsvocal ei iſt, nach dieſem Schema: 


elelepein ‚elelöpeis | elelößei. j 
elelöpeimen '  elel@peite elelöpeisän “ 
— elelepeiton elel&deiten 


Die IN. pl. fann auch mit kurzem Vocal eleldhesan bilden. 
Die jonifche Form dagegen ift elel&bea, woraus ein attifches elel&pe 
und zwar ald Hauptform vorfommt; die zweite Perſon elel&pes und 
für Die dritte auch, elelöpein. Da oida den Präfensbegriff ich weiß 
ausbrüdt, fo ift natürlich. Das. Plusquamperfeet éidein oder .&ide, 
ideis oder idesha ein Imperfett ich mußte, > 

E. Sunmum II Mediuni, - 

Es ift von feinem Activ weiter gebildet; wie p poioumai con ju⸗ 
giert komioumai ich werde mich bringen. Dieſe Medialform iſt 
auch Die. am. häufigften. vorkommende ‚bei. Perhen ohne Liqnida, die 
dieſes Futurum haben, wie maxomai ftreiten, Futur mayounäs; 
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hedfomai figen, Stamm hed, Futur hedoumai; pind trinfen, Stamm 
pi, Futur pioumai. Ebenſo bie liquiden: angellö, angeld, angelou- 
mai, Optativ angeloimdn, Infinitiv angeleispai, Particip argelou- 
menos, ganz wie im Praͤſens. 

F. Aoriftus II Medium. 

Ebenfalls aus feinem Activ, ganz wie das Imperfect, nur mit 
verfürzter Wurzel; tuptd, etupon, etupomen, das alfo für etupo- 
meémi fteht; bie übrigen Modi nach dem Präfens Pafſſiv. In ber 
erften Claſſe ebemdn, edom&n, estamön, zweite Perfon ebeso, edoso, 
gewöhnlich ebou, edou. Yür bie andern Modi braucht man nur 
die Rebuplicazion des Präfens wegzulafien; Imperativ bou, dou. 

G. Aoriſtus II Pafliv. 

Wird von ber einfachen Wurzel mit langem & abgeleitet, fo 
daß für tupemi tupen ſteht und eigentlich nach Activanalogie fo 
flectiert: 


etupen elup&s etupe 
etupemen etupete etupesan 
— etupeton etupeten 


Der Eonfunctiv tup6 geht ganz wie der des Activ, Dagegen 
hat der Optativ eine abweichende Form; für tupeitmi fteht: 


tupeien tupeies tupeid 
tupeicmen tupeidte tupeiesan 
— tupeieion Lupeieten 


Der Plural hat gewöhnlich eine zufammengezogene Form tupei- 
men, tupeite, tupeien. Auch ber Imperativ hat eine befondre 
Bildung: 


— tupeti tupetö 
_ tupete tupstösan 
— tupeton tup&tön 


welche fich aber aus analogen Bormen erklärt, Der Infinitiv 
iR tupenai, das Particip tupeis für tupents, Genitiv tupentos, 
Feminin tupeisa für tupenta, Neutrum tupen für tnpent. Dieſes 
Tempus iſt in vielen Verben gebräuchlich, die fein Actio, aus dem 
es gebildet ift, nicht mehr befigen; es liegt immer der reine Stamm 
zu Grund; raptö, errafän; tassd etagèên; plek6 fuüpfen, eplaken; 
tribö reiben, etriben; klind neigen, eklinen; stelldö, estalön; an- 


gelld, ‚Erzgelen. 
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H. Perfect Bafliv. 

Am Schluß der ftarfen Form muß das Perfect Paſſiv aufge 
ftellt werden, weil es cdharacteriftiich den Bildungsvocal verfchmäht 
und die Paſſivendung hart an die Wurzel ſchiebt; da hiedurch harte 
Lautcombinazionen unvermeidlich waͤren, ſo treten Aſſimilazionen der 
Conſonanten ein. Von Labialſtaͤmmen wie tup wird das P dem M 
aflimiliert, alfo Geminazion in der erſten Perſon, und weiterhin in 
ber zweiten Pluralis und Dualis wird von der Endung spe, spon 
das S ausgeworfen und P afpiriert; bie dritte Plural wird aber 
gar nicht gebildet fondern umfchrieben durch das Particip (tetum- 
menoi eisin) alfo: 


tetummai tetupsai tetuptai 
tetummepa tetufpe — 
tetummebon tetufbon tetufbon 


Auch der Eonjunctiv und Optativ werben umfchrieben. Der 
Imperativ lautet: 


— tetupso tetutpo 
— tetuſpe tetuſposan 
— tetuſpon tetufpoͤn 


Die II. pl. auch tetuſpon. Ebenſo flectiert hestaso. Der 
Infinitiv wieder ohne S tetufpai, das Particip tetummenos, topei- 
menos. 

If der Character des Verbum guttural, fo tritt vor M ein 
griechifches y ein, das aber Buttmann mit Recht für das nafale 7 
hält, da es die Analogie fordert und außerdem beim Stamm K 
biefes und nicht > gefchrieben würde; alfo von plekö peplermai, 
pepleksai, peplektai, Infinitiv pepleypai. Iſt der Character ein 
Dental, fo löst er fich durchaus in S auf; peib6 überreben, pepeis- 
mai;, dido fingen, &ismai; fradſô von frad ſprechen, pefrasmal. 
Diefes S fchleben einige vocalifche unorganifch ein, 3. B. teled 
tetelesmai; akoud &kousmai u, ſ. w. Ungehindert ift Dagegen bie 
Bildung der Formen bie vocalifch fehließen, wie in ber erſten Glaffe 
tebeimai, aber mit furzem Vocal hestamai und dedomai, und in 
ben contrahierten pepoidmai, tetim&mai, memispömai, bie feine 
weitere Eontraczion erfahren und im Infinitiv wie pepoidspai und 
Imperativ pepoidsp6 das S bewahren. 

1. Plusquamperfect Paſſiv. 

Bloße Imperfectform der vorigen. 

Rapp, vergleichende Grammatik. III. 2. 4 
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eletummön etetupso etetupio 
etetummeba etetufpe — 
etetummepon etetufbon etetufbon 


Die U. pl. umfchrieben tetummenoi &san. Ebenfo etebeimen, 
ohne Augment hestamen unb epepoitmen. 


I. Formen mit Conjonantableitung. 


1. Ableitung K. 


A. Berfect I Aktiv. 

Die oben ausgeführte Perfectbildung auf a tritt in den meiften 
Fallen in Begleitung einer Confonanz auf, alfo eines entfchieden 
fhwachen Flerioneelements, dad man als die einzige Gutturalflerien 
in ber Silbe ka anerfennen muß. Buttmann ftelt zwar, um all 
bergehörigen Yälle zu fubfumieren, bie Anficht auf, bie urfprüng 
liche Sleriongfilbe fei ha geweien, das ſich in ka erhärten Fönne. 
Phyſiologiſch kann ſich aber nur ka durch Vermittlung des afpirier: 
ten za in ha abfchwächen, nicht umgefehrt. Dagegen muß gefagt 
werben, daß die entfchieden ftarfen Berba die Neigung zeigen, auch 
dieſes an fich fchwache Element ihrer reinern Ratur zu aflimilieren, 
was fie fo bewerkſtelligen, daß fie den ihnen feindfeligen Bildung 
vocal nicht auffommen laſſen, fondern dad K unmittelbar an ben 
Schlußconſonant der Wurzel fchließen. Daraus entipinnen fich aber 
wieder drei verfchiebne Fälle: 

1) Bei den Berben’ mit Labial- und Gutturalcharacter wird 
das nunmehr zufammenftoßende pk und kk bahin gemilbert, daß 
bad k durch eine gedachte Mittelftufe 2 fi) in h abgejchwädt, 
biefes h aber mit dem vorftehenden Schlaglaut in Aſpirata zufams 
menfließt, alfo aus ph durch pf fich einfaches f und aus kh durch 
ky hindurch einfaches 2 erzeugt; alfe: 

trib6 reiben, tetrifa. 

lep6 abftreifen, lelefa. 

grafö ſchreiben, gegrafa. 

legö jagen, leleya. 

plekö fnüpfen, pepleya. 

teuyö zeugen, teteuya. | 

tass6 ordnen, Wurzel tag, tetaya. 

tupto fchlagen, Wurzel tup, tetufa. 
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Auf dieſem Umweg iſt alſo in der That der Schein einer 
ſtarken Flexion gerettet und Faͤlle wie grafô gegrafa, teuyö teteuya 
fönnte man auch geradezu dem ftarfen Perfect II gleichftellen; bie 
Gonjugazion ift ohnehin dieſelbe. 

An allen andern Bällen bleibt aber das urfprüngliche K feh 
und zwar j 

2) Hat das Verbum einen Linguallaut zum Character, fo 
wird biefer nicht afpiriest fondern ausgeftoßen und K tritt an feine 
Stelle: 

peip6 überreden, pepeika. 

komidſoô tragen, kekomika. 

3) Bei Liquidalverben läßt fich dad K mit dem Character verbin- 
ben, wenigſtens bei L, R und N, wo zuweilen Ablaut ftattfindet: 

sfalld fallen machen, esfalka. 

airö heben, &rka. 

faind fiheinen, Futur fand, pefarka. 

stellö fenden, Yutur stelö, estalka. 

peirö fahren, Futur perö, peparka. 

Doch gehen einige mit N auf bie vorige Claſſe zurüd und 
werfen den Confonant aus, wie 

krind urtheilen, kekrika. 

teinö fpannen, Yutur tend, tetaka. 

plund wachen, pepluka. Ä 

Berba mit M» Character fommen bier nicht vor. Dagegen find 
die mit Bocalcharaeter. in dieſer Bildung ganz ungehindert, baber 
mit Bocaldehnung tebeika, denöka und hestöka aber aud) hestaka 
mit dem abgefürzten Plural hestamen, hestäsi und Infinitiv hesta- 
nai; von hiömi heika, von ti6 tettka u. |. w. Ebenfo ift es bei 
allen fchwachen Verben, pepoiöka, tetimöka, von spad zuden 
espaka u, f. w. 

Daß zu allen Perferten noch die fogenannte attifche Rebuplis 
cazion treten kann, welche in vocalanlautigen Verben flatt der Con⸗ 
traczion des Doppelvocald zugleich den Conſonant mit verdoppelt 
und noch einmal ben zweiten Vocal dehnt, ald von ageirö verſam⸗ 
meln, ftatt bes einfachen &gerka agögerka, von emdo ſpeien, ftatt 
&meka em&meka, von oruss6 graben, Wurzel rug flatt oruya 
oröruzya, zuweilen mit Veränderung der Vocale und ihrer Quanti⸗ 
tät, wie aleif6 falben, aldlifa, akous hören, akdkoa, unb ebene 
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beim Perfect II von odſoô riechen odöda, fol nur bier kurz ange 
merft werden. 

B. Plusquamperfect I Activ, 

Iſt der reine Trabant des vorigen und bildet fi} ganz wie 
das Plusquamperfect IL. Statt hestökein wird auch heistökein gefagt. 

Hieher find aber noch einige anomale Aorifte 1 zu erwähnen, 
welche ftatt der gewöhnlichen S⸗Form fich des perfectifhen K be 
bienen, nämlich von tipoͤmi ehAka, von didömi edöka, und von 
hitmi hdka. Bopp fagt, das S fei in K getreten, was ein großes 
Sprachwunder wäre; es ift einfache Verwechslung mit der “Perfect: 
form, bie natürlich die Rebuplicazion nicht beizog, welche dieſes 
Tempus am entfchiedenften auszeichnet. Daffelbe K bleibt auch für 
Horift I Medium. 


2. Ableitung S. 


Es ift das befannte Lingual- Element as. 

A. Suturum I Xctiv, 

In diefer gewöhnlichen Yuturform wird dem ftarfen Verbum 
das flerive S angefügt, wobei ſich ber Characterlaut als Harter 
Schlaglaut gebärbet: plek6 pleks6, leg6 lekso, teuy6 teukss, 
plib6 drüden plips6, leip6 leips6, graf6 graps6, tuptô von tup 
tupsö, tass6 von tag taks6, kradſo von krag kraks6. Dagegen 
geht jeder Lingualcharacter im fleriven S auf: speud6 treiben, 
speusö, peib6, peis6, perb6 verbrennen, persö, spend6 fprengen, 
speis6, fradſo fprechen von frad fral6, plass6 bilden von plap plasd. 
Bei ſchwachen, bie mit a, e, o und u abgeleitet find, ift Regel, 
daß fie den Bildungsvocal, der vor dem S zu fiehen fommt, mit 
dem Ableitungsvocal in eine Länge verfchmeßen; fie haben alfo 
langen Bocal, wobei das a zugleich Umlaut trifft, und nur in 
Ausnahmefällen bleibt kurzes a, e, o, u. Alſo poied poidsd, 
dôloo delös6, dakrud weinen, dakrüsd, tima6 tim&s6; aus phyſio⸗ 
logifchen Gründen bleibt das lange a in ead laſſen, eAs6, förad 
ertappen, föräsd unumgelautet, Bei den Verben mit Vocalcharacter 
gilt Diefelbe Dehnung der Wurzel, tid tis6, drad handeln, dräss 
und aus ber erften Claſſe p&s6, doso, steso, h&s6, ſeso. Die 
Conjugazion iſt vom Praͤſens nicht verfchieden im Inbicativ, Optativ, 
Infinitiv und Particip; der Confunctiv und Imperativ werden aber 
gar nicht gebraucht. 
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B. Aorift I Activ. 

Iſt als Trabant diefed Yuturum zu betrachten, indem es mit 
bem Augment für den”Indicativ die Endung des Perfect in a vers 
bindet, mit zwei geringen Unterfchieden, indem bie II. pl. nicht wie 
bad Perfect tetufäsi, fondern einfacher etupsan contrahiert und bie 
II. dual. nicht ber II. gleich etupsaton, fondern etupsatön bildet. 
So von hist&mi estösa. Den übrigen Formen fehlt das Augment 
und der Conjunctiv fallt mit dem Futurum zuſammen; ber Optativ 
it vom Präfens nicht nur durch das ableitende S, fondern auch 
Durch das beibehaltne a verichieden, bad mit Dem optativen. i wies 
ber Diphthong bildet: tupsaimi, tupsais, tupsai, III. p}. tupsaien, 
wozu aber eine holifch genannte Nebenform fommt, bie für sg. IL, Il 
tupseias, tupseie (n) und für pl. II. tupseian lautet. Ebenſo bes 
hält der Imperativ durchaus dad a bei, Hat aber für sg. IL Die 
abweichende Endung tupson, deren N nicht anders ald urjprünglich 
ephelcyſtiſch, d. h. als fchwache Bildung zu fallen ift, wie wir 
ähnlich angehängte M fchen im Sanffrit finden. Der Infinitiv hat 
Die ausgezeichnete Endung ai, tupsai, aljo die bed Perfect aber 
ohne vorgefchobnes N, und das Particip contrahiert fein reguläres 
tupsants, tupsanta, tupsant in tupsäs, tupsäsa, tupsan, Genitiv 
tupsantos. 

C. Futur I Medium. 

Iſt die reine Weiterbildung feines Activ, alfo tupsomai, das 
feinen Optativ, Infinitiv und Particip wie das SPräfens bildet. 
Dahin gehört von dem Verbum fein bie Form esomai ich werde 
fein, die das wurzelhafte S des Berbum im ableitenden aufgehen 
läßt; bie dritte Perfon esetai wird in estai contrahlert; Infinitiv 
esespai, und im Imperativ eso oder esso ſei. Ebenjo pésomai, 
dösomai, stösomai. 

D. Aoriftus J Medium. 

Die Weiterbildung feines Activ, indem etupsa eine verdoppelte 
Flexion etupsamdmi in etupsam&n zufammenzieht: 


etupsamen etupsd etupsato 
etupsamepa etupsaspe etupsanlo 
etupsamepon etupsaspon etupsasbon 


Die II. sg. ift aus etupsaso contrahiert. Der Conjunctiv 
tupsömai flectiert wie im Präfens, der Optativ ebenfalls, nur daß 
ber Diphthong ai lautet, tupsaimen; ber Imperativ.mit Demfelben a: 
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— tupsai tupsaspö 
— tupsaspe tupsastosan 
— tupsaspon tupsaspon 


Die III. pl. auch tupsashon. Infinitiv tupsaspai, Particip 
tupsamenos. Ebenſo geht estéêsaméên und bie contrahierten mit 
langem Vocal epoidsamen, etim&sam&n, emispösamen. Die brei 
anomalen Morifte mit K verfolgen diefen Weg auch fürs Medium, 
während das K fonft auf das Activ eingefchränft bleibt, und fagen 
ep&kam$n, edökamen und h&kamen. 

E. $uturum II PBafliv. 

Die Form tupfsomai iſt eigentlich eine völlig ber ſchwachen 
nachgebifdete, auf deren Bildung aber das Zuturum I mit doppelter 
Endung tufpdsomai Einfluß gehabt Katz fle entipricht baher voll 
fommen dem Futurum I Medium der fchwachen Verba wie poidso- 
mai, tim&somai, mispösomai. Die Conjugazion ift dem Präfens 
gleich, 

F. $uturum III Bafliv. 

Ein aus der Perfectform gebildetes Futur, auch paulopost- 
futurum genannt, und ungefähr dem lateinifchen futurum exactum 
entfprechend. Da aber tetupmai aus tetummai affimiliert ift, fo lautet 
ed tetupsomai, pepoi@somai u. f. w. Die Bonjugazion ift bem 
Praͤſens gleih. Ein analoges Tempus hat dad Activ nicht ent 
widelt, doch führt Buttmann zwei ifolierte Bälle an, indem von 
hestöka (ich habe mich geftellt) hest&ks6 oder hest&ksomai und von 
tebndka (ich bin geftorben) tepneks6 und tepndksomai gefagt wird. 


3. Ableitung T. 


Während die Ableitung S möglicherweife auf ein älteres K 
bezogen werden ‚fönnte, wodurch die Formen wie ebeka für epésa 
vermittelt würden, muß bie Ableitung p unfehlbar mit der auf T 
im Urſprung zufammengeftellt werden. Ste find unzweifelhaft auf 
das Ableitungselement ta zu beziehen, welches als Verbum die Form 
tih&mi geliefert Hat. Hicher gehören: 

A. Das Verbalabjectiv. 

Dem inbifchen, perfifchen und Blawifchen Snfinitiv, fowie vielen 
PBarticipien der andern Sprachen entipricht die griechifche Verbalendung 
os oder auch teos; lektos iſt formell das Tateinifche lektus, dem 
Begriff nach aber eher legendus. Die Form wird aber nicht ale 
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wirkliches Adjectiv, fondern meiftend mit beigefügten oder hinzuge- 
bachtem Verbum fein im Neutrum als Imperfonale gebraucht, Die 
Form ift legö, lektos, plek6, plektos oder plekteos, grafo graptos, 
file6 fildteos, stellö stalteos, teind tateos, yeö yutos, pneö mit 
unorganifchem S wie im Aoriſt Paſſiv pneustos; ferner von ber 
erften Claſſe petos, statos, dotos; von eimi fein esteos und von 
eimi gehen itos, iteos oder redupliciert itätos, itäteos. Won tra- 


- pespai fid) wohin wenden anomal trapdteos. Der Gebrauch ift ver 


ſchieden: hiasteos fann heißen ein zu zwingenber, aber biaston 
autous man muß fle zwingen; peisteon auton man muß ihn über 
reden, aber peisteon autöi man muß ihm gehorchen; plektos beißt 
auch geflohten, poidtos gemacht, dagegen horatos fichtbar und mit 
a privatıvum atrötos unverwundbar, aber menetos bleibend und 
Das pluralifche badıstea bedeutet man muß gehen. 

B. Aoriſt I Paſſiv. 

Dem Yorift DI etupdn vollfommen gemäß und ebenfo flectierend 
ift mit ber Gonfonantableitung p nebft langem Bildungevocal etuf- 
ben gebildet für etufpemi. Ebenſo, aber mit furzem Vocal ateben 
(für ebeben) edopen, estapen, hepôn oder mit Augment heihen 
von hidmi und. bei ben ſchwachen epoiepen, etim&hen, emispöhen. 
Bei Lingualen die Auflöfung ins S, komidſo, ekomispen, peib6 
epeispen. Die Flerionen find vollfommen denen des Aorift II Bafliv 
identiſch; es bedarf alfo bloß des dazu tretenden p und feiner Ein⸗ 
wirkung auf den Characterlaut. Ein S vor dem p haben alle, bie 
ed im Perfect Paſſiv vor der Endung zeigen. 


4. Doppelte Ableitung mit T und 8. 


Futurum I Paſſiv. 

Jede Ableitung bringt ihren Bildungsvocal mit und ber erfte 
wird verlängert; daher von der Wurzel tup = tuf tuf-b&-so-maı. 
Ebenfo stap@somai, dob&somai und tebdsomai, wo das flerive p 
das wurzelhafte als T erhält; in ber ſchwachen poi&besomai , tim&- 
besomai, mispöb&somai wo die beiden p fich gleichwohl berüßren 
wie auch im Aorift I Paſſiv. 


5. Ableitung mit SK. 


Sterativum. 
Eine Ableitung sk ift in allen Sprachen namentlich aber im 
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Romen Häufig. Als Berbalableitung will Bopp eine inbifche mit 
bloßem S für verba desiderativa vergleichen; näher liegt das latei- 
nifche Incoativ auf sk; im Griechiſchen theilt eö der Verbalwurzel 
feine befondre Funczion zu. Von biefer Derivazion sk abgefehen aber 
giebt es eine zweite, welche Hier Flexionsdienſte verfieht und das 
jonifche Iterativum genannt wird. Es bezeichnet eine wieberholte 
Handlung im Hiftoricum und wirb wie dad Imperfect und bie 
beiden Aorifte gebildet, jedoch ohne Augment, das e8 gleichfam and 
Ende verfegt. Man fagt alfo flatt etupton mit einem Bildungs 
vocal tupteskon, dem Aoriſt etupsa gemäß und mit beibehaltnem 
a auch tupsaskon, ebenfo von leipd ftatt elipon lipeskon. Diele 
joniſch⸗ epiſche Form conjugiert aber wie das Imperfect unb Hat 
feine weitern Modi. Auch das Paſſiv tupteskomen kann gebildet 
werben. Ebenfo aus ber eriten Claſſe tibeskon, deiknuskon, didos- 
kon, oder auch dem Aoriſt gemäß doskon, staskon, von eimi fein 
eskon, von keimai kesketo und bei ben fchwachen Verben nad) 
jonifcher Weife uncontrahlert poieeskon, von goa6 jammern goaaske, 
aber auch goaske, von ea6 easke, von kaled kaleske und ähnliche 
Berfürzungen. | 


— — — — — 
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Bweites Capitel. 


Spätgriechiſches Verbum. 


Helleniſche Sprache war uns die der antiken Poeſie, die allein 
durch die Quantitaͤt getragen iſt und keine Spur des ſpaͤtern Accents 
in ſich duldet. Dieſe Anſicht werden wir aufgeben, ſobald uns 
jemand einen antifen Vers vorweist, auf den ber Accent ſichtbaren 
Einfluß geübt bat, oder ein altes Monument, fei es Infchrift, 
Münze oder was es wolle, das die ſichre Spur einer Accentzeiche 
nung an ſich trüge. Ein ſolches wahrhaft antifed Monument ift 
aber nach meiner Erfahrung noch: nicht aufgefunden, und nach mei⸗ 
ner Theorie gar nicht möglid. Ob der griechiiche Accent ſchon in 
ber Blütezeit Athens einen erften Anfab genommen, wiflen wir nicht 
binlänglich; wir wiſſen nur daß er mit ber griechifchen Grammatif 
in Alerandria firiert und aufgefchrieben worden. Raſtk behauptete 
fogar, bie griechifchen Accente feien erft im Mittelalter erfunden 
worden, was doch zu viel gefagt if. Mit diefem Momente aber 
treten Quantität und Accent den Sampf auf Leben und Tod an 
und felbiger wird fortgefämpft, bis im zwölften Jahrhundert unfrer 
Zeitrechnung Die Quantität begraben und ber Accent alleiniger Herr 
ber Sprache geworben iſt. Diefe Zeit von Ariftoteles oder Theokrit 
bis auf Tzetzes Fönnte man im grammatifchen aber freilich unge, 
wöhnlichen Sinne das Mittelalter der griechifchen Sprache nennen; 
fie hat Hier einen Kampf durchgefämpft, welcher Feiner erſpart wird. 
Neuſtens hat man auch an ben altindifchen Manufcripten Accente 
entbedt, woraus hervorgeht, daß biefe Sprache benfelben Proceß 
durchgemacht hat; biefes Factum ift von Michtigfeit, nur beweist 
ed nichts für das Hohe Alter ber griechifchen Accente; bie Schriften 
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find dort wie hier durch ihr Mittelalter hindurchgegangen und erft 
unter den jüngern Händen accentuiert worden. Was aber Die Accent- 
austheilung im Sanffrit betrifft, fo faßt Bopp dad Refultat ber 
Unterfuchung dahin zufammen, daß fie zum Theil mit den griedji- 
fchen einftimmen, zum Theil auch nicht; und was fönnten fie benn 
ander? Eine Gemeinfchaft aus der Urfprache beweist Das auf 
feine Weife, fondern nur ben analogen Abfall von ber Urgeftalt 
unfrer Stammfprache, welcher alle Sprachen ber Erbe in ihrem 
Altwerden ergreift. 

Befonders hervorzuheben ift aber, daß bie Herrſchaft des Accents 
im Griechifchen, wie er im Latein mit der Völkerwanderung in Bers 
bindung fteht, auch Hier mit einer politifchen Cataftrophe ins Leben 
tritt. Die attifche Blütenzeit hatte die Dialecte, den jonifchen und 
Dorifchen in eine Gemeinfprache vereinigt, welche von der Bildung 
und der Literatur ausgehend allmählich auch ald die gemeine Rebe 
oder xoıwn Öduehertog in den täglichen Gebrauch überging. Hatte 
Ariftoteles die Literatur abgeichloffen, fo wurde die Sprache durch 
feinen Zoͤgling Alerander jezt über bie griechifche Welt hinausge- 
führt, fte wurde den andern Völfern aufgebrängt, wurbe eine Welt 
ſprache. Der Waffengewalt folgte die nachhaltigere der griechifchen 
Bildung. Im Weften war Stalien fchon Tängft in feinem Süden 
oder Großgriechenland helleniſch, griechifhe Bildung unterfochte jezt 
auch die folgen Römer. Im Often waren durch die Waffen Klein- 
alien, Armenien, Berfien, fodann Syrien, Palaͤſtina, Aegypten 
unterworfen und bie griechifche Sprache unterjochte hier auch femitifche 
Bölfer. Diefe beiden Mifchungen beförberten aber die Ausartung 
der claffifchen Griechenfprache, benn -fowohl Römer als Semiten 
fonnten die fremde Sprache doch nur unvollfommen in fich auf 
nehmen, Man bebenfe nur 3. B., bis zu: welcher Feinheit das 
Syftem der Diphthongiſazion fih im Griechifchen entwidelt hatte; 
Das gröbere Organ bed Römers und Semiten fonnte dahin nicht 
folgen; Dazu den gleichzeitig entwidelten Accent genommen, läßt fi 
ermeflen, welcher Zerftörung die Vocaliſazion des Idioms entgegen 
gehen mußte. 

Mir betrachten zuerft die Geftalt, in ber fih uns die aleran- 
Drinifche Grammatif vom Standpunct des Rönerd aus barftellt. 
Zwar war bie alte Tonmefiung ber Griechen dem Römer noch 
ziemlich adäquat; der Römer fand bie griechifche organifche Ränge in 
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feinem Idiom vor und konnte mit einiger Aufmerffamfeit das Geſetz 
der Poſizion dem Griechen ablaufchen; er lernte feine Verſe griechifch 
feandieren. Aber mit der Voralifazion, wie wir fie aus der römi- 
ſchen Orthographie beurtheilen fönnen, find jest bebeutenbe Aende⸗ 
rungen vorgegangen, Die erfte trifft das griechifche u. Es iſt nicht 
ganz fiher, ob Plautus und feine Zeitgenofien noch clupeus, suco- 
phanta fchrieben; gewiß aber ift, daß bald nach ihm bad griechifche u 
einen fremden Laut angenommen bat, ben bie Römer durch ihr Y 
auszudrüden fuchten und der mit höchfter Wahrfcheinlichfeit für ein 
ü gehalten wird. Daß aber das Griechifche jezt den Vocal u ent- 
behrte if nach allen analogen Erfahrungen unmöglich, vielmehr ift, 
ficher, Daß mit jenem Umlaut des alten v die Auflöfung bes Diph⸗ 
thongs ou in einfaches ü Hand in Hand ging. Dem Römer ift 
griechifched ov conftant U, langes u; bem geht aber dad aus ei 
aufgelößte f zur Seite, das alfo mit dem altgriechiichen ? zufammens» 
fiel. Es find folglich zwei altgriechifche Diphthonge verloren, benen 
man noch bie Auflöfung ber Triphthonge &, 7, @ in einfache &, 
&, 6 beifügen fann, da man jest troß des alten tragoedia, comoe- 
dia bald auch, 6de und parddia ſchrieb. Die übrigen Diphthonge 
aber beftehen noch; denn das griechifche u, oe fehreibt der Römer 
ae, oe, alfo biphthongifch unfer ai und oi, av und ev aber brüdt er 
durch au und eu aus, welche fo gelten wie fie fliehen; di ift im 
Griechiſchen ſelten.! 

Dieſe Veränderung im Vocalſyſtem geht aber zugleich mit ber 
Defeftigung des Accentes Hand in Hand. Wir haben freilich Feine 
razionellen Gefege entbeden können, wie die Griechen ihren Accent 
firierten; daß fie dem langen Vocal Eircumfler, dem kurzen Acut 
zutheilen, ift für fich Mar; aber der fogenannte Gravis hat außer 
ber Enclitif für und feinen genügenden Grund; das Tonzeichen auf 
ben zweiten Vocal gefegt, fest einen fchon zerftörten Dipbthong 
voraus, denn ber echte Diphthong müßte ben erften Vocal mit dem 
Acut betonen; nun fchreibt man aber einerfeitd xuAosg, anberfeis 
xchot, wo wir feine Differenz fehen; es ift orthographifche Willkuͤr 
und Spielerei. Anderſeits möchte man bereits Correpzion langer 
Bocale vermuthen, als fich ein Acut wie in dsr7p, Terupaig, 

ı Man fieht, daß bie jet in Deutſchland übliche Schulausfprache des Griedhi- 
ihen um Vocal alexandriniſch ift mit Ausnahme des ev und auch des a, das wir 
nicht 1 fprechen. Im Confonant fehlt uus das englifche th. 
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Öıdovs, rurels firieren fonnte, wenn man bie beiden leztern im 
Laut ſchon didus, tıpis annimt. Diefe Schärfung alter Längen 
fönnen wir aber für die erfte alerandbrinifche Zeit noch nicht mit 
Sicherheit behaupten. Wir halten uns nur an bie firierte Accent 
ftelle, ohne noch bie Quantität zu vernichten; biefes folgt erft nad) 
und nach aus dem erften. 

Der griechifche Ton hat nun mit dem fpätern Latein die Regel 
gemein, baß er nicht über bie drittlezte Silbe zurüdgreift, fondern 
durch ſchwere Schlußfilben auf bie vorlezte Silbe gerüdt wird, und 
in dieſer Hinficht if er von dem neuentdeckten indifchen, fowie aud) 
von dem ber oſtßlawiſchen Dialecte verfchieben, welche das langſte 
Wort auf dem Anlaut betonen können, fo daß ber Ton Häufig bie 
vierte und fünfte Silbe vom Ende trifft. Darin aber weicht ber 
griechifche Accent beftimmt vom fpätern römifchen ab, daß er gerne 
auf ber Flerionsfchlußfilbe fteht, was beim Römer nie der Kal ift, 
wohl aber bei Indiern und Oftßlawen. 

Es ift uns alfo durch die griechifche Grammatik, die die Sprache 
in der Zeit ihres mittlern Alters auffaßte, Diefelbe zugleich in zwei 
Perioden ihres Lebens feftgehalten worden; wir haben zugleich ihre 
antife metrifche Meflung im Vers und ihre accentuierte Proſa. Wir 
müflen darum ihre Verbalparadigmen jezt zum zweitenmal in dieſem 
Sinne durchlaufen. Die Sprache ſchwebt jezt zwifchen der Quantität 
und dem Accent; das alte legousi ift zu legousi und legüsi gewor⸗ 
ben, fie firebt in ber Zeit ihres Mittelalters der Form legusi zu und 
ba wo fie ihr Mittelalter fchließt ift Die Geltung legusi entfchieben. 

Wir geben jezt als Verbalparadigmen nad) dem Beſtand ber 
alerandrinifchsrömifchen Periode die Conjugazion eines Verbum auf 
mi, bie Berba fein und geben, ein Berbum auf 6 und ein 
contrahiertes. 

I. Conjugazion auf mi; didomi. 

1) Activ Praͤſens Indicativ: 


didömi didös didösi (n) 
didomen didote did6äsi (n) didüsi n) 
— didoton didoton 
2) Conjunctiv: 
didö didös didö 
didömen didöte didösi (n) 


— didöton didöton 
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3) Optativ: 


didödien did6ies did6ie 
didöiemen didöiete (did6iesan) 
(didöimen) (did6ite) _ did6ien 
— didoieton didoieten 
— (didoiton) (didöiten) 


Es ift anzumerken, baß wegen Concurrenz ber Accent⸗ und 
Duantitätzeichen eine Form ohne Acut den Accent in ihrem Eircums 
fler involviert, und daß bei zwei Eircumfleren der Accent als auf 
dem erften ruhend von und präfumiert wird; fonft müßten wir bie - 
unbequeme Schreibart didoiée ton einführen. | 

4) Imperativ: 


— didopi didotö 
— (didd) didötösan 
— (didöntön) 


9) Infinitiv: didönai. 
6) Particip: didüs, didüsa, didön; didöntos. 
7) Imperfect: 


edidön edidös edid6 
edidomen edidote edidosan 
— edidoton edidöten 


Das Futur dösd, ber Aorift I edöka, das Perfect dedöka 
und Plusquamperfect ededökein laffen fi) auf das Verbum auf 6 
verweilen. 

8) Aorift II Indicativ: 


€edön €edös edö 
€dömen &döte edösan 
_ edöton edöten 


Gonjunctiv do, dös, Optativ doiôn, Imperativ dös, döts, 
döte, dötösan und döntön, dôton, dötön, Infinitiv dAnai, Bars 
ticip düs, düsa, dön; döntos. 

9) Paſſiv Präfend Inbdicativ: 


didomai didosai didotai 
- didömepa didosde didontai 
didömepon didospon didospon 
10) Conjunctiv: 
didömai didd didötai 
didömepa didösde didöntai 


didömepon didöspon didösbon 


11) O:ptativ: 


didöimen did6io did6ito 
didöimepa didöispe didöinto 
didöimebon didöispon didöispen 


Imperativ didoso (didÜ), did6sb6. Infinitiv didospai. PBarticip 
didömenos, didom&nd, didömenon; didomend. 
12) Imperfect: 


edidöm&n edidöso (edidü) edidoto 


edidömebha edidospe edidonto 
edidömepon edidospon edidöspen 


Futur dob&somai, Aorift I edöpen, Berfect dedomai, dedosai, 
Snfinitiv dedöspai, Plusguamperfect ededömen, Futurum Mebii dö- 
somai, Aorift I ed6kämen, Aoriſt Il edömdn, édoso oder &dü, 
Gonjunctiv domai, Optativ doimôn, Imperativ döso oder du, In⸗ 
finitiv döspai, Particip domenos, Verbaladjectiv dotos und dotéos. 

Auf die höchſt unnatürliche Tonſtellung in der Form edökämen 
muß man aufmerkſam machen; dieſe Betonung konnte ſich unmöglich 
firieren, ohne unmittelbar auf Kürzung der beiden langen Vocale 
einzumirfen. - 

U. Das Verbum fein. Bräfens: 


imi is ober I esti (n) 
esmen este isi (n) 
— iton iton 
Conjunctiv: 
Ö es € 
ömen ete ösi (n) 
— eton elon 
Optativ: 
len ies ie 
temen (imen) itte (fle) lésan (ten) 
— leton teten 


Bei ber leztern Form muß ber Ton den zweiten Eircumfler 
treffen. 


Imperativ: 
— ispi (eso) estö 
_ este estösan (Estön) 
— €ston eslön 


Infinitiv fnai, PBarticip On, Osa, ön; oͤntos. 


Imperfect: 
en 
emen 


Zutur é6somai, &sd (dest), eEsetai (estai) u. ſ. w., 
imperfect &m&n, Infinitiv eseshai, Verbale esteon. 


II. Das Berbum gehen. 


tmi 
imen 
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es (espa) 
ete feste) 
eton (Eston) 


is (l) 
ite 


Praͤſens: 


en 
esan 
eten (Esten) 


Mebial: 


Isi (n) 
fäsi (n) 


Eonjunctiv i6, Optativ ioimi ober idin, SSmperativ ibi (in 


Imperfect: 


ein, éla. &a 
eimen, &men 


eis, Eisha 
elite, &te 
eiton, &ion 


Compofizion 1), ito; ftösan und ionton, Infinitiv isnai, Particip 


&i, ein 
desan 
elten, eten 


Mebdialform femai, Imperfect iemen, Imperativ feso, Verbale 


itös, ıt6os, itôtos und it&t&os. 


IV. Reguläres 0⸗Verbum tüptein ſchlagen. 


1) Präfene: 
tüptö 
tüptomen 


2) Conjunctiv: 
tüptö 
tüptömen 


3) Optativ: 
tüptoimi 
tüptoimen 

4) Imperstiv: 


5) Infinitiv: töptin. 


tüptis 
tüptete 
tüptelon 


tüpt&s 
tüptete 
tüpteton 


tüptois 
tüptoite 
tüptoiton 


tüpte 
tüptete 


tüpteton 


tüpti 
tüpiüsi (n) 
tüpteton 


tüpte 
tüptösi (n) 
tüpt&ton 


tüptoi 
tuptoien 
tüptöiten 


tüptetö 
tüptetösan 
(tüptöntön) 
tüptetöm 


6) Particip: täptön, tüptfisa, tüpton; tüptontos. 
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7) Imperfect: 
etüpton etüptes etüpte (n) 
etüptomen etüptete etüpton 
— etüpteton etüpteten 
8) Perfect: 
tetüfa tetüfas tetüfe (n) 
tetüfamen tetüfate tetüfäsi (n) 
— tetufaton tetüfaton u 


Der Conjunctiv tetüfd, Optativ tetüfoimi, Imperativ t&tüfe, 
Infinitiv tetüfsnai, Particip tetüfös, tetüfüia, tetüfös; tetüfötos. 

Zur Form tetüfüra iſt zu bemerken, baß der alte Triphthong 
di mit den übrigen aufgelöst ift und das i ſich nur als nachtönen- 
des j erhalten kann, wie im Iateinifchen harpyia. 

9) PBlusquamperfect: 


etetüfln etetüfls etetüfl 
etetüflmen etetüflte etetüflsan (etetüfesan) 
— etetüflton etetüflten 


Das Futur tüpsd, Optativ tüpsoimi, Infinitiv tüpstn, Parti⸗ 
cip tupson ganz wie im Praͤſens. 
10) Aorift I: 


etlipsa etüpsas etüpse (n) 
etüpsamen etüpsate etüpsan 
— etüpsaton etüpsätdn 
Conjunctiv tüpsd. 
11) O:ptativ: 
tüpsaimi tüpsais (Lüpstas) tiüpsai (tüpsie (n)) 
tüpsaimen tüpsaite tüpsaien (tüpsian) 
— tupsaiton tüpsäiten 
12) Imperativ: | 
_ tüpson tüpsätö 
— tuͤpsate tüpsätösan (tüpsäntön) 
tupsaton tüpsätön 


Infinitiv kpsei; Particip tüpsäs, tüpsäsa, tüpsan; tüpsantos. 
Der Aorift II etüpon, onjunctiv tüpd, Optativ tüpoimi, 


Imperativ tipe, Infinitiv tüptn, Particip tüpon, tüpüsa, tüp6n; 


tüpöntos. 
13) Paflto Praͤſens: 
tüptomai tuͤpto (tipti) tüptetai 
tüptömeba tuptespe tüptontai 


tüptömebon tüptesbon tüptesbon 


14) Conjunctiv: 
tüptömai 
tüplömepa 
tüptömepon 

15) Optativ: 
tüptöimen 
tüptöimeha 
tüptsimebon 

16) Imperativ: 


Infinitiv tüptespai, Particip tüptömenos, tüptomene, tüpto- 
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tüpte 
tüpt&spe 
tüptespon 


tüptoio 
tüptoispe 


tüptoispon 


tüptä 
tüptespe 


tüptesbon 


menon; tüptomend u. ſ. w. 


‚19 Imperfert: 


tüptetai 
tüptöntai 
tüptespon 


tiptoito 
tüptointo 
tüptöispen 


. tüptesbo 


tüptespösan 
(täptespön) 
tüptespön 


etüptömen etüptä etüpteto 
etüptömeba etüptespe etüptonto 
etüptömepon etüptespon etüptespen 
18) Perfect: | 
tetümmai tetüpsai tetüptai 
tetümmepa tetüfpe fehlt 
tetümmepon tetüfpon terüfpon 
Confunctiv tetüfd, Optativ tetüfoimi. 
19) Imperativ: | 
— tetlüipso tetülpö 
— tetüfpe tetüfbösan 
(tetüfbön) 
— tétũſpon tetüfpön 





Infinitiv tetäfpai, Particip tetümmenos, tetümmend, tetüm- 
menon; tetümmenü u. f. w. 


20) Plusquamperfect: 


etetümmen eteLlüpso et&tüpto 
etetümmepa etetüfpe fehlt 
etetämmepon etetüfpen etetüfpen 


Futur tüfp&somai, Optativ tüffessimdn, Infinitiv tüfpesaspai, 
Particip tüfpdsömenos u, ſ. w. wie im PBräfene. 


21) Aorift I: 
etüfpen etüfhes etüfpe 
etüfpemen etüfpete elülpesan 
— otũuſpeẽton etülpeten 


Rapp, vergleichenne Grammatik. III. 2. 5 


22) Conjunctiv: 


tüfbö tüfpes tüfpe 
tüfpömen tütpete täfpösi (n) 
— tüfpeton tüfp&ton 
23) Optativ: | 
tülplän tüfplös tülpie 
tüfblemen (tüfpimen) tüfplete (tüfdlte) Lüfplesan (tüfplen) 
— tüfpieton . tüfpleten 
Bei der Iszten Form fällt ber Ton wieber auf ben zweiten 
Gircumfler. | 
24) Imperativ: 
— luͤſpeti tüuüſfpéelõ 
— tufpete tüfpetösan 
_ tüfpeton tufpetön 


Infinitiv tüfpenai, Particip tüfpts, tüfptsa, tüfpen; tüfpen- 
tos u. |. w. . u 

Suturum II tetüpsomai. Zuturum Mebii tüpsomai, Optativ 
tüpsdimen, Infinitiv tüpsespai, Particip tüpsömenos, 

25) Aorift I Mebii: 


etüpsdmen " etüpso . etüpsalo 
etäöpsämeha eiüpsaspe etüpsanto 
etüpsamebon etüpsaspon etüpsäspen 
26) Conjunctiv: | 
tupsômai tüpse tüpsetai 
tüpsömepa tüpsespe tüpsöntai 
tüpsömepon tupsespon Lüps&spon 
27) Optativ: 
tüpsäimen tüpsaio liupsaito 
tupsaimepa tupsaispe Lipsainto 
tüpsäimepon tupsaispon tüpsaispen 
28) Imperativ: 
— tupsai tüpsäspö 
— tupsaspe tüpsäspösan 
| “ 7  (tüpsäspön) 
— tüpsaspon tüpsäspön 


Infinitiv tüpsaspai, Particip tüpsämenos u. f. w. Aoriſt I 
Medii etüpömen, Conjunctiv tüpdmai, Optativ tüpoimon, Smpera: 


tiv tüpd, tüpesp6; tüpespe, tüpespösan ober tüpespön; tüpesbon, 
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tüpesbön, Infinitiv tüpespai, PBarticip tüpömenos u. |. w. Berbale 
tüptös, tüpteos. 

Rast hat die Bemerkung gemacht, bag ein vollftändig flectiertes 
griechifched Verbum über 400 verfchiebne Formen eingeht. 

Derivierte Verba wie paidéud erziehen weichen in folgenden 
Formen im Accent ab: Imperativ päideue hat ben Ton auf der 
Drittlegten; im Imperfect epäideuon fann er nicht auf dem Aug- 
ment ftehen, weil er nie bie viertlegte Silbe trifft; ebenfo im Per⸗ 
fect pepäideuka und Aoriſt epärdeusa, beſſen Inperativ wieder 
päideuson. HE 

V. Eontrahierted Verbum poid ih made. Die nicht contra⸗ 
hierten Formen find im Ganzen ale vergeſſen zu betrachten. 

Praͤſens: 


poio poils poil 
poiümen poiite poiüsi (n) 
— poilton poilton 


Man wuͤrde wohl ber Ausſprache nach beſſer pojd, pojümen 
fchreiben. 


Conjunctiv: 
poiö poies poie _ 
poiömen _ poiete poiösi (n) 
— poieton poieton 
Optativ: 
poioimi poi6is - poidi 
poiöimen poiöite poidien 
— poioiton poibiten 
oder \ 
poiöien poidies. poidie 
poioi&men poioitte poioiesan 
— poioieton poioieten 
Imperativ: | 
— p6il poiltö 
— poilte poiltösan (poiüntön) 
poilton poiltön 
Infinitiv voitn, Narticip poiön, poiösa, poiün; poiontos. 
Imperfect: 
epöiün epöils epöit 
epoiümen epoilte epoiän 


— epoiſton epoilten 
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Wie bei tupto flectiert das Futur poidsd, Aoriſt I epoiesa, 
Perfect pepéiôka, Infinitiv pepoikenai, Particip pepoitkös’ mit 
dem Accent auf ber Iesten, unb Plusquamperfect epepoi@kin. 


Paſſiv Präfens: 


poitmai poie (poit) 

poiumepa poilspe 

poiümepon poilspon 
Gonjunctiv: 

poiömai poie 

poiömepa poitspe 


poiömebon poiespon 
Optativ: 


poi6imen poi6dio 
poi6imepa poidispe 
poiöimebon poioispon 
Imperativ: 
— . poid 
— poilspe 
— poilspon 
Infinitiv poitspai, Particip poitimenos. 
Imperfect: 
epoiümen epoiü 
epoiümepa epoilspe 
epoiümehon epoilsbon 
Perfect: 
pepoièmai pepöi6sai 


pepoiemepa pepöiespe 
pepoiemebon pepöiespon 


poiltai 
poiüntai 
poilspon 


poietai 
poiöntai 
poiespon 


poidito 
poiointo 
poidispen 


poitspö 
poilspösan (poilspön) 
poilspön 


N 


epoilto 
epoiünto 
epoilspen 


pepdietai 
pep6ientai 
pep6iespon 


Imperativ pep6idso, pepoidspd, Infinitiv pepoiespai, Barticip 


pepoi@menos. 
Blusquamperfect: 
epepoi&men cpep6i&so 
epepoitmepa epepdiespe 
epepoitmebdon epep6iespon 


epepöieio 
epepöi&nto 
epepoiespen 


Futurum poi&p®somai, Aoriſt I epoipen, Yuturum III pe- 
poi6somai, Yuturum I Mebii poidsomai, Aoriſt I epoidsämen, 


Verbale poidtös, poidteos. 


Die. wäre das griechifche Verbum in feiner alerandrinifchen 
Geſtalt in ber Weife, wie es durch die Analogie der römiſchen 
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Orthographie fi) und vermittelt hat. Bei. dem Eindringen griechi- 
fcher Bildung in das vömifche Volk ift aber wohl zu berüdfichtigen, 
Daß die beiderfeitigen Sprachen urverwandte waren; wir nrüffen jezt 
unfern Blick noch auf den viel gewaltfamern Fall richten, wie Die 
griechifhe Sprache auf die völlig unverwandten Semiten im Orient 
ihren Einfluß ausgeübt und von ihm wieder Rüdwirfungen und 
Störungen erfahren hat, 

Bon macebonifchen Griechen war Kleinaflen, Syrien und Aegyp⸗ 
ten hellenifiert worben und ihre Sprache begann wirflich die Landes⸗ 
fprache zu verdrängen; biefe femitifchen Dialecte waren hebräifch, 
aramnifch, Tyrifch u. |. w. Dan weiß, daß bie fogenannten Apos 
cryphen bes alten Teftaments nur griechifch vorhanden und villeicht 
fo von Anfang gefchrieben find; biefes gilt jedenfalls von ber Ueber 
fegung bes alten Teſtaments, welche Die Septuaginta genannt wird; 
das wichtigfte Document biefes femitifchen Hellenismus bleibt aber 
für und das neue Teftament; daran fchließen fich einige griechifche 
Kirchenväter. Es bildet diß eine Literatur für fich. 

Der Einfluß des Semitismus auf das alerandrinifche Griechifch 
zeigt fich aber vielmehr in der Syntar, als daß ex in ber Formen⸗ 
lehrte etwas neues hätte fchaffen können. Die alerandriniichen 
Slerionen gelten hier im Ganzen ungefränft, alfo mit der Grund- 
lage des attifchen Dialects, doch fo, daß biefer im einzelnen bald 
borifche bald jontfche Formen in fich aufgenommen hatte. Dabei 
find die einzelnen Monumente binfichtlich der femitiichen Einwirkung 
keineswegs gleich betheiligt. Die Septuaginta fol mehr hebräifchen, 
das neue Teftament mehr aramäifchen Einfluß empfunden haben. 
Veberhaupt tft bis jezt nur dad neue Teftament in dieſem gramma⸗ 
tifchen Intereffe genau unterfucht worden, und ich ftelle hier aus ber 
Grammatif bed neuteftamentlichen Sprachidioms von Winer bie 
wichtigften Bälle zufammen, welche die Flexion des Berbum betreffen. 

1) Das Augment ift oft Rast e &, wie frbon attifch Amelle, 
&bul&’pen, dũnato. 

2) Der Aoriſt II wird mit der a⸗Form bes Aoriſt I gebildet: 
ipa ich fagte, auch im Particip Ipas; ebenſo tdamen, éfügan, heu- 
ran, &pesa und bie Infinitive piesai, fagesai. 

3) PBlusquamperfecte ohne Augment: pepoiekisan, ekbebleki. 

4) Attifches Futur der Berba in idſo auf id, metoiki6, afo- 
riösi, kaparif. 
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5) Mehrfaches Augment von anöigin, Enedıymönos ned xbe. 

6) Der Imperativ pon fiir Ipe. 

7) Die II. sg. Paſſiv bält für bAl® und dünasai für düne. 

8) Das Berfect hat in IH. pl. ftatt Asi die Endung an: e&r- 
nökan, frökan, hedrakan, gégonan. Diefe Anbildung des Perfect 
in die Aoriftform ift wichtig. 

9) Umgefehrt findet fi) im Imperfect und Aorift II, I. pl. 
flatt bloßen N’8 bie Endung san: edolidsan, &lbosan, kateliposan, 
ekrinosan, idosan. 

10). Imperative andba, anästa und käabü für käbtso. 

11) Biele Futura Haben Activform ftatt der mebialen: Akso, 
aküsö, hamartes6, epainesd, klaus6, klepsd, präks6, reus6, spü- 
däsd und umgefehrt yardsomai. 

12) Ebenſo Aorifte mit activer ftatt Mebialform: eganäkt£sa, 
egennesa, &brepsa. 

13) Andre Anomalien enthalten hamärtsa, apoktanpe, apo- 
lesö, herpagen, eblästösa, genepts für genömenos, 6idasi fie wiffen 
für isası, el&usomai ich werte gehen für imi, kabis6 für kapid, 
kal&sö fiir kallımai, kerd&sö für kerdand, von on&dmi der Optativ 
opäimen 1. f. w. 

Man fieht leicht, daß hier Fein neues fprachbildendes Element 
thätig ift, denn die Anomalien berufen fämmtlich auf bloßen Ver⸗ 
wechölungen ber überfommenen Gfemente, wie fie einem fremden 
Volksſtamm natürlich find. Die eigentlichen Semitismen aber ge- 
hören wie gefagt ift in das Gebiet ber Syntar und fönnen uns 
hier in feiner Weiſe intereflieren. 

Dagegen müflen wir noch einige andre Beziehungen berüdfich» 
tigen, welche in unfrer Periode von fremben Sprachen zum griedhis 
fchen Idiom flattfinden. Diefe Ipiome find nicht wie das femitifche 
flammfremde, fondern fämtlich dem indifchen Sprachftamm anges 
hoͤrige. Nachdem nämlich der Mittelpunct griechifcher Bildung aus 
dem Süden nad) Norden, d. h. von Alerandria nach Byzanz 
übergefiedelt war, da war ber femitifche Stamm befeitigt und es 
beginnt dagegen ber Zufammenftoß mit ben Bölfern bed Norden 
und des öftlichen Europa, Diefe Länder holten aus Byzanz ihre 
erfte Cultur und Sprachbildung. 

Der erfte diefer Sprachbildner ift im vierten Jahrhundert der 
Gothe Ulfilas, der feinem Bolt nach dem byzantinifchen Schreit- 
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ſyſtem ein Alfabet zufammenfegte und fo Die germaniſche Sprachge⸗ 
ſchichte eröffnet. An bie Nätbfel der ulfilanifhen Orthographie 
wollen wir Bier nur furz erinnern, Dem Gothen ift Das griechifche 
27 noch reines &; das lange & das feiner Mundart fehlt muß er in 
fremben Wörtern durch kurzes erſetzen. Ueber die Diphthonge ift 
zu bemerken, daß ihm au fo voͤllig f war, baß er fein gothiſches 
burchaus fo bezeichnet, und dann bag ihm das griechifche ov ein eins 
faches u und zwar bald lang bald furz if. Ebenſo gewiß ift ferner, 
daß Das ai ihm fo viel als griechifches & gilt, alfo beide gleich ä; 
räthfelhaft Dagegen bleibt, daß er auch au gleich dem ouzxoor, alfo 
wie es fcheint mit dem Laut & braucht. Dem fcheint das heutige 
Griechifch zu widerfprechen. Auch kommt ber Name Agustus mit 
audgeworfuem u vor und die Namen Pavlus, &sav jchreibt er viel- 
mehr mit v; ebenfo fommt das Iateinifche cautio gothifch in ber 
Geftalt kavtsjö vor. Daraus folgt, daß der Gothe wenigftend das 
griechifche und lateinifche au richtig bargeftellt hat; um fo feltfamer 
ift aber fein einheimifches au. Ebenfo wird das griechifche eu durch 
confonantifches- ev und evv gegeben; oi fommt leider nicht vor. 
Am Eonfonant ift das räthielhaft, dag ihm das byzantinifche x wie 
k zu fingen fcheint und er ſich genöthigt fieht, fein einheimifches 
x durch das Iateinifche H auszudrüden. ntfchieden ift fein S ein 
breitere s wie im Griechiſchen und felbft Z drüdt ihm benfelben 
nur erweichten Laut aus. 

Bom neunten Jahrhundert an zeigen fich bie erften Schrift 
puren der Slawen. Ihr Apoftel Cyrill geht ebenfalls vom byzan⸗ 
tinifchen Schreibfyftem aus und bleibt dem griechifchen Alfabet viel 
‚näher ale Ulfilas. Hier find Feine organifchen Längen und feine 
Diphthonge; a und e bleiben, aber wichtig ift, daß das 7 jezt ent⸗ 
fchieden zu i geworden, alfo mit «, villeicht auch mit v ganz zuſam⸗ 
menfält. Das griechifche we fcheint einigemal durch das armenifche 
Jat ober je erjegt zu werden; o und a find nicht mehr wirklich 
verfchieden, bie Diphthonge au, zu find entfchieden confonantifch 
av ev oder auch af, ef; das Doppelzeichen ov brüdt doch nur 
furzes u aus. Auch das oi fcheint fidy jezt bereitd ind i zu ziehen, 
denn der fonft nah verwandte einheimifche Diphthong üi iſt davon 
unabhängig und hat wie die Nafallaute Fein griechifches Zeichen. 
Bon Eonfonanten bleibt hier dad x ganz entfchieden Afpirat und in 
entlehnten griechiichen Wörtern auch dad ꝙ und 5; ba aber leztres 
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dem ßlawiſchen Mund fremd war, nahm er es mit ins F. Zu 
bemerken ift auch, daß dem neugriechiſchen Gebrauch entgegen das 
S aber in ber Geftalt C ſcharfes S vertritt, während das breite 
sh in der Figur bes hebräifchen Schin entlehnt wird. Das weiche 
f wurde Anfangs durch S, bald aber ausſchließlich durch bie Geftalt 
des griechifchen Z bezeichnet, das alfo einfacher Laut iſt; das breite 
fh hetam ein neuerfunbnes Zeichen. 


— — — — — — — 
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Drittes Capitel. 


Nomdifhes Berbum. 


Nach Schmidt und Boffart. 


Der lange Kampf bes fogenannten griechifchen Mittelalters, 
b. 6. der Kampf ber alten Quantität mit dem neuen Accent erfcheint 
ausgefämpft in ber Mitte bes zwölften Jahrhunderts. Die Sprache 
tritt und jept in einem ganz neuen metrifchen Gewand entgegen; 
denn der versus politicus läßt alle Duantität fallen und baflert 
einzig auf den Accent. Es ift alfo ficher, daß man hier die moderne 
Poefie in Griechenland beginnen muß, wie fte noch Heute befteht, 
und zwar zu einer Zeit, wo Franzoſen und Germanen noch ent- 
fchieden Sprachen des Mittelalters, namentlich bie letztern noch Kalb 
quantitierend fprachen. In Italien und Spanien freilih, wo feine 
mittlere Sprache befteht, nimmt auch damals ſchon die neue Poeſie 
ihren Anfang. Die erften Schriftfteller diefer modernen griechifchen 
Poeſie find Eonftantinos Menafles und Johannes Tzetzes. Es ift 
aber dabei zu bemerken, daß dieſe Dichtung fich vorläufig noch ber 
altgriechifchen Sprachformen und völlig ber alten Orthographie nach 
alerandrinifcher Accentuazion bedient; nur fragt ſich, wie fprachen 
fie diefen ihren jezt tonifch umgebrehten Dialect? Ich Habe in meiner 
Phyfiologie Band II S. 10 ein Stud des Tzetzes orthoepifch wieder 
berzuftellen gefucht, aber wie ich jezt gern geftehe, mit etwas zu 
viel Zuverfiht auf glüdliches Rathen. Ob bie beiden o ſich qitali« 
tätifch trennen laflen, war aus Ulfilad vorfchnell entichieden worden, 
ganz zweifelhaft ift bie Auflöfung des «u in ä, ba Ulfilas felbft,in 
fremden Wörtern, fo wie die Sflawen und Neugriechen, dad av 
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entfchieden als av gelten laſſen. An ber Geltung des &u, zu, ov 
als ä, i und u ift freilich fein Grund zu zweifeln, weniger ficher 
aber, ob v noch ü und nicht i, ob 77 noch & wie bei Ulfilas und 
nicht ſchon i und endlich am dunfelften, zu welcher Zeit Das oĩ zu 
i geworden, ba es bei Ulfilas nicht vorfommt, obwohl eine Spur 
im fechsten Jahrhundert (Phyſiologie B. II. S. 9. Bon Eonfo 
nanten darf man die Afpirate mit Sicherheit rein behaupten; ob bie 
Epiranten in Byzanz immer rein gelautet laflen wir ununterfuct, 
ba es zu minute Differenzen berührt, ebenfo wegen bes nafalen 7; 
das o muß aber den alten Laut behaupten. 

Um nun die Verbalbildung des zwölften Jahrhunderts zu über 
fchauen, müßten wir die alerandrinifchen Paradigmen noch einmal 
vorführen, bie ae ins ä und verſuchsweiſe die &, ü und oi ini 
überfepen, was fich aber ſchwerlich ber Mühe lohnen möchte. 

Wir betrachten vielmehr dieſe Periode ded versus politicus 
bloß als eine Hebergangsperiode zur wirklich neugriechifchen Sprache. 
Rämlich die Verberbuig der Sprachformen war inzwifchen in ber 
Vollsſprache weit fortgeichritten, nur bie Gelehrten am byzantiniſchen 
Hofe gaben zwar bie alte Quantität auf, bielten aber fonft bie 
claſſiſche Sprache feft, und erft ald im vierzehnten Jahrhundert bie 
Türken fi in Europa feftfeßten und endlich auch Gonftantinopel 
eroberten, ba brach durch dem Untergang bed griechifchen Reiches 
das völlig democratiiche Element ber lebendigen Bolfsiprache hervor 
und da erft fangen die Sänger bed zerbrüdten Bolfs in ihren 
ımvermittelten Raturtönen, und damit beginnt Die wahrhaft news 
griechiſche Poeſie. Won dem offiziellen Titel Conftantinopeis als 
Nie Pour nahmen die Provinz Rumelien und der Romäsfche 
Dialert ihre neue Benennung an, und fo nennt ber Grieche noch 
heut feine Sprache; die Bhanarioten von Stambul blicben bie erfien 
Bewahrer diefer Sprachform fo lange, bis endlich ein neues Koͤnig⸗ 
reich Griechenland wieder eine Haupiſtadt Athen. gründete. Zunädjit 
aber wurde unter Venedigs Herrichaft über Morea und die Infeln 
vieles neugriechiiche in Venedig gebrudt, und. der lezte Sihritt, den 
die Sprache zu ihrer modernen Entwidlung that, war im Anfang bes 
fechzehnten Sahrhunderts die Einführung des Reimgedichtes, wozu 
bie Drientalen einer und Italiener -anderfeits laͤngſt das Vorbild 
geboten hatten und wodurch felbft die Erinnerung an die alte Quan⸗ 
tität .ausgefchlofien wird, - Uebrigens verharrt die. eigentliche Volfe- 
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poeſie noch Heute auf dem reimloſen Vers, was man aber gewiß 
nicht einem antifen Inftinet auf Rechnung fegen fan; es ift bie 
einfache Einwirkung bed benachbarten ßlawiſchen Volksgeſangs; denn 
wer bie alte ßlawiſche Poeſie fennt, begreift, bag bie romäifche 
Volkspoeſie nicht ihrem Buchftaben aber ihrem Geifte nach Blawifchen 
Urſprungs ift, 

Meber die Lautbildung bed heutigen griechifchen Idioms verweife 
ich auf die Darftellung in meiner Phyftologie; e8 wird nichts erheb- 
liche8 daran auszufegen fein. Dafelbft haben wir (Band II S. 22 
in der Note) auch eine Ueberficht der Verbalformen aufgeftelt, auf 
Deren nähere Erörterung wir jezt eingehen muͤſſen. Die Schwierig- 
feit, das neugriechifche Verbum zu fuftemätifleren hat verfchiedene 
Urſachen. Einmal ift in diefer Mundart der Gegenfag der unmits 
telbaren Bolfefprache und der gelehrten Sprache, welche auf ben 
alten Organismus zurüdgeht, in einem unausgleichbaren Wider⸗ 
fpruch begriffen; fürs zweite hat die neue Mundart zwar fichtbar 
einem verjüngten Organismus zugeftrebt, der fich nur bei der Unter 
drüdung des Volkes und feiner Sprache nicht frei und rein ents 
wideln fonnte, und fo find viele Refte der frühern Sprachform Im 
Idiom ruinenartig und ftörend zurücdgeblieben, fo dag man jest 
Mühe bat, jeder einzelnen Form einen paffenden Play foftematifch 
anzuweiſen. Es fann nicht unfere Abficht fein nachzumeifen, wie 
weit es ber Bildung erlaubt fein kann alte Formen zu reftituieren 
oder wo fie zu weit ging; der vergleichenden Grammatif muß aber 
Daran am meiften gelegen fein, das wefentlich neugriechifche ald ein 
Product des verfüngten Organismus voranzuftellen, und das einzelne 
alterthümlichere als hiftorifche Euriofität hinten nachzuführen. In 
diefem Sinne wollen wir verfuchen bdiefen ſchwierigen Stoff unſrer 
Anficht zu aſſimilieren. 


Primäre verba. 


Wir müſſen vor Allem ein regulaͤres ſtarkes Verbum betrachten, 
wozu fich bie Form yräfo ih fchreibe empfiehlt, deren Wurzel grap 
ben Character P zeigt, ter ſich da erhalten hat, wo er mit einem 
ableitenden S zufammenftößt, in allen übrigen Stellungen aber in 
bie Afpirata F fortgefchritten ift. 
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I. Actioformen. 


A. Formen aus ber einfachen Wurzel. 
1) Praͤſens: 
yräfo yräfis yräfi 
yräfome (n) yräfele yräfun (e) 
| Die Endungen ded sg werden zwar noch mit gedehntem Vocal 
ober Diphthong gefchrieben, was aber in der tonlofen Silbe von 
feiner Bebeutung ift; bie I. pl. hat bie alte Form, Tann aber ihr 
N auch abwerfen wie ein paragogicum, dadurch wird fie ber Bla 
wifchen Form gleich, mit welcher auch Die altgriechiich erhaltene II ein- 
ſtimmt; was die III betrifft, fo ift da8 N in yräfun nicht vom älteften 
Dorifchen yoxporzı abzuleiten, fondern Die Conjugazion Hat fi 
durchaus der Endung der hiftorifchen Tempora, bes Imperfect und 
Aorift aflimiliert; außerdem koͤnnte man auch eine Nachahmung bes 
Stalienifchen darin finden, und in der That iſt die Rebenform, 
welche den Schlußconfonant durch einen Vocal erleichtert, räfune, 
dem italienifchen skrivono aufs Haar aͤhnlich. Die Duale find 
verloren. 

Die nämliche Form führen die Grammatifer dann noch einmal 
unter dem Namen Conjunctiv auf, und wollen dann ftatt Yyoapeıs, 
yodpeı jest yoapns, yodyn geichrieben wiflen; ba dieſes auf bie 
Ausiprache gar feinen Einfluß hat, fo ift der ganze Unterfchieb ein 
Bapiercaleul; die Wahrheit ift, daß das Praͤſens, mit Conjunczionen 
verbunden, die Funczionen des Conjunctiv eingeht, nämlich vom 
alten ivo heißt na yräfo daß ich fchreibe und vom alten apes 
(laß) Heißt eine Optativform äs yräfo ich möge fchreiben oder laf 
mich fchreiben. 

2) Imperfert. 

Das alte Augment befteht, aber mit zwei Abweichungen ; ein- 
mal, wie wir es ſchon oben abnorm in langes & treten fahen , wird 
ed hier in der gemeinen Sprache gern zu i und wenn es betont ifl 
zu 1; dann aber wird ed, wo es ben Ton nicht hat am liebften 
ganz abgeworfen und die Dichter bedienen fich feiner ganz nad 
Gutdünfen. 


lyraſa lyrafeę lyraſe 
(i) yräfame (n) (i) yräfete (i) räfan (e) 
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Man koͤnnte in sg. II. IT. pl. II. die alte Form finden, wäß- 
rend "bie beiden I. das a des Norift I. nachgebildet Haben, aber 
ohne fein S, wie ber Xorift Ipa in ber vorigen Periode; bie IH 
pl. hat das a des Xorift mit dem N bes Imperfect vereinigt. Auch 
diefe Form wird zuweilen confunctioifch ober vielmehr als Eonbi- 
zional ich hätte gefchrieben gebraucht. 

3) Imperativ: yräfe, präfete. Die dritten Perſonen werben 
mit äs umfchrieben, äs yräfi, as: yräfun. 

4) Infinitiv: xraß ſchreiben, über den Gebrauch unten. 

5) Gerundium: yräfontas. Aus dem alten Accufativ des 
Particip Yoapovra ift mit dem Nominativcharafter S dieſe Form 
hervorgegangen, die aber als Gerundium infleribel bleibt wie Das 
ttaltenifche skrivendo. 

B. Formen mit ber S- Ableitung. 

Die alte S- Ableitung ift bie für die moderne Sprache durch⸗ 
aus lebendige geblieben und hat zuweilen fich über Die antifen Faͤlle 
hinaus audgebreitetz nur als Futur ift bie Form verloren; da aber 
der alte Conjunctiv Aorift mit dem Futur gleich lautet, fo ift feine 
Form dennoch erhalten und ift jest ald Conjunctiv bie eigentliche 
Grundform der Ableitung. 

1) Gonjunktiv: 

yräapso yrapsis präpsi 
" yräpsome (n) yräpgete yräpsun (e) - 

Die Flerion ift vom Bräfens nicht verfchieden. Auch biefe 
Form wird nun zu verfchiedenen Funczionen mit entfprechenden 
Partifeln verbunden; ns yräpso heißt: baß ich fchreibe ober ges 
fchrieben habe, und zwar einmal, während naͤ yräfo daß ich mehr 
mals oder Fängere Zeit fchreibe ausdrüdt, As yräpso bedeutet ich 
möge fchreiben, potenziell, und pa yräpso ift wie wir fehen werben 
Futur, ich werde fchreiben. | 


2) Aoriſt. 
l,rapsa Iyrapses iyrapse (n) 
(i) yrapgame (n) (i) „räpgete (i) yrapyan (e) 


Man fieht, daß der alte Aorift I in den Endungen fich dem 
Imperfect ganz affimiliert hat, fo daß Hier sg. II III und pl. I 
das e annehmen und bie III wieder beide Kormen combiniert. Der 
alte Aorift fteht alfo noch als reines Hiftoricum dem burativen und 
iterativen Imperfect gegenüber, völlig ben Blawifchen Dialecten 
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analog, obwohl ber gemeine Gebrauch beide Formen auch ver 
wechfelt und in einigen Verben ohnehin nur Die eine Form vor: 
handen ift, bie alddann beide Funczionen zugleich verfieht. 

3) Imperativ: yräpse, yräpsete. 

Diefe Aoriftform fol einen einmaligen ober raſchen Befehl 
ausdrücken, eine Unterſcheidung vom Praͤſens wie fie altgriechiſch 
und auch ßlawiſch beſteht. Zu bemerken iſt, daß Die Form ꝓrapse 
vom alten yowwor das bort unorganiſche Nabgeworfen Hat und 
fi) der Endung bed Präfens anſchließt. 

4) Infinitiv: yräpsi. “ 

Nach gewöhnlicher Anficht hätte bie neugriechiſche Sprache gar 
feinen Infinitiv und dieſer wuͤrde durchaus durch ben Conjunctiv 
umſchrieben. 3. B. ich kann ſchreiben heißt imporö nA Yräfo ober 
yräpso d. i. daß ich ſchreibe. Bedenkt man aber, daß man im 
Futur ſchreibt Fo yodayaı ich werde fchreiben und im Condizional 
798L yocıyn Ich würbe fchreiben, fo liegt auf ber Hand, daß hier 
yodıpsı und yodıym nur zwei mißverftandne Formen find, Die ganz 
beutlich auf ben alten Aorift Infinitiv Yoawear zurüdweifen, denn 
- daß auslautended we auch einmal in i übergehen fonnte, ift gar 
nicht weit abgelegen (der Artifel as lautet ebenfalls 1). Die 
Spradhe Hat alfo in der That einen reinen Infinitiv aus ber 
S- Ableitung gerettet, braucht ihn aber nur in den durch bie. Yuris 
liare vorgezeichneten Fällen. Nach Poflart könnte man ftatt jener 
Futurformen auch pälo yräfı und fbela. yräfı fagen und für biefen 
Hall haben wir oben auch einen PBräfens Infinitiv vom alten 
yoapesır aufgeftellt. Er fcheint freilich überflüflig, weil ex nichte 
anders ausdrüdt als ber Infinitiv mit ber S- Ableitung; fo viel ift 
aber richtig, in einigen Verben, welche von Alters her die S- Ab 
leitung verfchmähen-, ift nur Diefe Form des Infinitiv möglich, z. B 
in der Form äyi von dysm haben. 


1. Paſſivformen. 


Keine europäifche Eonjugazion hat fo viel von ihrem alten Reich 
thum eingebüßt wie Die griechifche, unb gleichwohl ift Die Sprache bie 
einzige, welche fich bi8 heute eine organifche Paflivform erhalten hat, 
bie ſowohl paflivifch als medial oder refleriv, folglich auch ald Depo⸗ 
nend noch heute gebraucht wird. Die Flerionen find gerade fo weit er- 
halten als die activen (den überflüffigen Präfene-Infinitiv abgerechnet). 
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A. Aus der einfachen Wurzel. 


1) Präfens: 
yrafomä „.. yräfegä yräfelä 
, yrafümeste prägte yräfontä 


Die I sg. und beide II find regulär aus der alten Form; die 
II pl. hat fich daß alte ſchwierige sp nach einem natürlichen Inftinct 
erleichtert, den ich in ber Phyfiologie B. I S. 122 umd anderwärts 
befprochen habe, Schiwieriger ift zu fagen, wie in II sg. bie 
Sprache das Ältefte S wiederhergeftellt Babe, da Doch der Hellene 
nur die Contraczionen yoapn und yorpsı fennt. Aus den alten 
Verbis auf mi, wie dudooaı, Ösıxwvone läßt es fich nicht wohl 
erflären, ba dieſe Conjugazion längft verloren iſt; man Tann alfo 
nur fagen, bie Spradhe hat das S der zweiten Perſon inftinctiv 
wieder aus bem Activ ind Paſſiv herübergeholt und ift fo zur 
Urform des Worts, d. 5. zum Sanſkrit zurüdgefehrt. Endlich die 
1. pl. Sat das alte yonpousd verfchiebentlich entftellt, was feinen 
Grund barin haben wird, daß biefe Form ſchon im Altgriechiſchen 
ohne Analogie und fremdartig bafteht; das eingefchobne S haben 
wir fchon althellenifch als borifche und poetifche Form angetroffen, 
näher liegt aber noch bie Vermuthung, daß die zweite Perſon neu 
heruͤbergewirkt habe. 

2) Imperfect. | 

Die Flerion lauter mit oder ohne Augment ungefähr fo: 

(i) yräfumun (i) yräfusun (i) yräfontan 
(i) yrafümaste (i) yrafüsagte (i) präfontan 

Diefe fehr entftellten Formen werden in einer Menge von 
Bariazionen gefchrieben; die II sg. hat wieder dad S aufgenommen; 
am auffallendſten ift, daß ſich bie III sg. ihrem pl. aflimiliert und 
daß dieſe und bie II ein Schluß⸗N angenommen haben. 

3) Imperativ: yräfu, yräfeste, 

Hier hat alfo die II sg. die alte Gontragzion bewahrt; bie 
Form ift im activen Verbum überhaupt nicht practifch, wohl aber 
al8 Imperativ im Deponens. Ä 

4) Barticip: yramänos, yramäni, yramäno (n) Plural Yramäni, 
yramänes yramäna. Dieſes ift bie alte echte Form bed Particip; 
das F ift in yorunswog aflimiliert, die Geminazion aber: ohne Eins 
fluß auf die Ausfprache; die Formen folgen ben gervöhnlichen Regeln 
der Declinazion. 
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B. Ableitung S. 

Don biefer Hat fi im Paſſiv bloß ber Aorift - Imperativ 
yräpsu erhalten, ber entweder feine Endung der Präfensform nach: 
gemacht hat ober auf bem antiken Perfect⸗Imperativ Yayoaıpo 
wurzelt. Die Form ift abermald nur für Deponensverba von 
Bedeutung. 

C. Ableitung p. 

Außer ber Ss Ableitung hat ſich fürs Pafliv auch die mit b 
lebendig erhalten. 

1) Conjunctiv. 

Er berußt auf dem alten Gonfunctiv des Aoriſtus I, hat aber 
nach dem allgemeinen Sprachgefeg das fchwierige fb fih in fi 
erleichtert. 

yraftd yraftig yrafii 
yraftüme (n) yraftite yraftün (e) 

Die II pl. Hat wieder das gewöhnliche N angenommen. Diele 
Form wird jezt wie ihr entiprechended Activ mit ben befannten 
Conjunczionen gebraucht. 

2) Imperativ. Zu ber erwähnten Singularform fommt hier 
ber Plural yräftite, den man aus dem Conjunctiv entlehnen Tann. 

3) Infinitiv: yrafttnä oder abgekürzt yraftt ift ber alte Aoriſt⸗ 
Infinitiv. 

D. Doppelte Ableitung. 

Aoriſt. Eine wirklich moderne fprachbildende Kraft zeigt fich 
in dieſem Tempus, indem die Sprache dem alten Aoriftus I Paſſiv, 
der mit b abgeleitet ift, wenn man will überflüfigerweife eine 
zweite Ableitung mit K angehängt hat, bie merkwürdig mit dem 
alten Activ-Berfect einftimmt und nun dieſer Endung gemäß dieſe 
activifche Ylerion hat: 


(i) ꝓraſtika (i) präflikxeg ' (i) yräftikxe (n) 
(i) yrafiikame (n) (i) yrafiikxete (i) yraflikan 
y (iyraftikäne) 


Die Endungen find dem Aetiv-Aorift gemäß. 


— nn 





Diefes wäre nun bie einfache Conjugazion; wegen ber compo 
nierten Formen müflen wir jezt Die Auxiliare einfchalten; das Berbum 


' Meber die Bebeutung bes kx bitte ich bie Phyſiologie nachzuſehen. 
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ſein dient zwar nicht mehr fuͤr dieſen Gebrauch, wie zuweilen im 
Altgriechiſchen, wohl aber das Verbum IsAm um das Futur und 
äyo um Praͤterita auszudruͤcken. 

1) Verbum pälo ich will, Die Praſenformen werden haͤufig 
abgekuͤrzt: 


pälo pälis (bäg) Dal (Pä) 

pälome (n) (pämen) pälete (pãte) pälun (Pän) 
Imperfect und Aoriſt fallen zuſammen: 

Pela tbeleg . ipele (n) 

(i) pälame (n) ipelàme (n) ipälete (ibeläte) ibelan (e). 


, Weitere Formen hat das Wort nicht. Die Umfchreibung bes 
Futur durch das Verbum wollen ift außer diefer der Berbifchen, ber 
perfiichen und ber engliichen Sprache gewoͤhnlich. Dieſes Yutur 
wirb Hier durch einfache Compoſizion mit bem Infinitiv ausgebrüdt 
und zwar wie wir wiſſen mit feiner Noriftform, alfo pälo yräpsi 
ich werbe fchreiben, wofür Poflart auch hälo yräfi annimt. Eine 
zweite Art das Futur auszubrüden. ift aber, daß man das Wort 
bäli als Partikel voranftellt, alfo infleribel, und darauf den Con⸗ 
junctiv oder auch bad Praͤſens folgen laͤßt, alfo hälı Yräpso oder 
yräfo, päli yräpsis oder yräfis u. |. w. Berner kann man gebachtes 
pälı verfügen in hä und ihm Die Conjunczion n& beifügen und 
enblich biefes pä nä wieder in pa contrahieren, fo daß es Heißt 
ba yräpso oder nad) Poffart Yräfo, p& yräpsis oder yräfis u. ſ. w. 
Nicht damit zu verwechfeln ift die Formel pälo nä yräfo welches 
bebeutet: ich will fchreiben. Mit dem Imperfect thela dagegen wird 
das Eondizional gebildet, Pela Yräpsi, und nad) Poſſart Yräfi ich 
fchriebe; Dagegen tbela na yräfo oder yräpso heißt: ich wollte 
fehreiben. Ebenſo Tautet nun im Baffiv pälo yraftt oder päli oder 
ba yraftö oder auch mit der Präfensform päli oder ba yräfomä id} 
werbe gejchrieben werben, und thela yraftt ich würbe geſchrieben 
werden. 

2) Verbum äxo ich habe. Bräfene. 


äyo äyis oo äyi 
äyome (n) äyete | äyun (e) 
Smperfect und Aorift, vom alten &yor: 
Iya lyes Ixe (n) 
iyame (n) iyäme (n) 1iyete Iyan (e) 
Rapp, vergleichende Grammatik. IT. 2. 6 


Imperativ äye, äyete. Particip äyontag. Der alte Infinitiv tritt 
hervor in ber Futurform bälo äyi ich werde haben und im Conbizional 
tbela &yi ich hätte, wogegen wieder hälo na äyo ich will haben und 
ibela nA äyo, ich wollte haben bebeutet; äs äyo Heißt laß mid 
haben (aus agpeg). 

Die Umfchreibung eines Präteritum durch das Berbum haben 
fennt weder der Grieche noch ber Römer, weber ber Sſlawe nod 
ber Perſer; fie it den Germanen und Reuromanen gemeinfchaftlic); 
hieher Hat fie fich wohl zunaͤchſt aus bem Italienifchen verirrt, aber 
mit einer merfwürbigen Differenz; während nämlich der Romaner 
und Germane auf eine freilich unlogifche Weile das Particip bes 
Bafliv Hieher ziehen, bat ber Reugrieche biefe Verbindung in Ana 
fögie mit feinem Futur betrachtet, und freilich auch nicht recht 
logiſch äyo yrapsi ich Habe gefchrieben gebildet, alfo mit feinem 
Aorift-Infinitiv, das nun dem antifen du. yoawag entfprechen 
fol, Diefe Form wird inbeffen nur felten gebraucht, ba die meiften 
Verba ſchon ein doppeltes Präteritum haben und fo das befonbre 
Perfect entbehren können. Anderd war ed mit dem Plusquam- 
perfect; bier war bie alte Form verloren und das Beftreben, biefe 
Form fontartifch nachzuahmen, führte auf die Compoſizion tya 
yrapsi ich hatte gefchrieben und im Paſſiv fya yraftt ich war ge 
ſchrieben worden. Die Volksſprache wird fich aber ftatt dieſer ero 
tifchen Bildung nach Art der meiften Slawen mit dem einfachen 
Horift begnügen. 


Das Berbum fein. 


Da ber Begriff der Verba auf mi verloren gegangen ift, fo mußte 

fich das ifolierte deu in die Analogie der Paflivform retten. Präfens: 
imä isä (sä) ine (in, nä) 
imeste iste ine (nä) 

Die I sg. ift ganz fichtbar in eine Paſſivform überfegt und 
bie II dem analog oder aus dem alten ug mit angehängtem e in 
1sd gebildet; die III pl. find ganz paflivifch gebitbet. Dagegen find 
die beiden III von ben übrigen ganz abweichend mit entfchiebner 
Activform gebildet. Die IH pl. ift aus dem Stamm i mit dem N 
ſtatt S und dem angehängten e wie yräfune fir yoaypovas, bie 
III sg. follte confequent bloß t beißen, um aber dem Wort mehr 
Körper zu geben wurbe ihm das plurale N und endlich auch das e 
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beigegeben. Hier hat nun die Ausfprache Ind oder inä auf bie 
ganz lächerliche Schreibart adv geführt als wäre es ber alte Ins 
finitiv, ebenfo fonderbar fchreibt Chriftopulos den Singular, ‘wenn . 
er ihn einfilbig gebraucht, 7° als wär’ es das alte Imperfect, was 
beides gleich unmöglih. Endlich aber brauchen bie Dichter bie 
Formen isä und ind auch enclitifch und einfllbig verkürzt in Hi und 
nö. Wenn die Grammatif aber einen befondern Conjunctiv 7uee, 
700, Yvaı aufftellt, fo iſt es das ſchon erwähnte Mißoerſtandniß. 
Imperfect: 

imun (iman) : isun (lgan) on (e) itan (e) lan 

imaste igaste Han (e) 

Diefe Form ift aus dem alten Medium nur» und die übrigen 
Perſonen nach Bafliv-Analogie weitergebildet, doch muß das T ber 
beiden III als eine unorganifche Erweiterung ber Activform 7% 
betrachtet werden. Das tan ift enclitifche Form. 

Imperativ: äso oder fsu und iste. Die erfte Form ift ale 
Bafliv-Imperativ vom alten Futur roman gebildet, Gerundium 
6ntas infleribel, 

Die übrigen fehlenden Formen werden nach Poflart von ber 
Wurzel sta ftehen gebildet oder dem alten darnzu, was dem ita⸗ 
fienifchen stato und franzöfifchen etais, etant nachgebilbet fcheint. 
So heißt der Conjunctiv nä stahö, daß ich gewefen fei, ber Aoriſt 
stäpika ich war, der Infinitiv stapt gewefen fein, Futurum pälo 
stapt ich werbe fein, Condizional pela steht ich wäre; Plusquams 
perfect fya staht Ich war gewefen. Sämmtliche Formen find wie 
man fteht paffivifch, d. h. als Deponens gebildet. Die Buturform 
von fein läßt ſich freilich auch einfach durchs Praͤſens ausdrüden, 
bä imä ich werde fein, dagegen müffen wir ein zweimal flectiertee 
bälo tmä, pälis fsä und ebenfo fhela fmä, ſpeles isä als ein gram⸗ 
matifches Monftrum und eine Barbarei der Volföfprache verwerfen, 
und nicht beffer iſt es, wenn man bie Präteritalform hele ale 
eine PBartifel behandeln will, und thele imä, fpele isä zu bilden 
praͤtendiert. 


Reguläre ſtarke Verba. 


Zu dem oben gegebnen Paradigma iſt nun über die einzelnen 
Claſſen folgendes zu hemerfen:. 
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1) Nur wenige Verba mit Dentalcharacter Töfen benfelben ein 
fah im Aorift in s auf; dahin gehört pläto fchaffen (nAerro) 
äplasa,. pläspika; kl6öbo fpinnen; äklosa, klöspika; pibo überreden 
(ze) piso, äpisa; xtiſo bauen (xzıLo) Eytisa, ztispika. 

2) Berba mit Labialdharacter: trivo reiben (red) tripso, 
ätripga; yräfo fchreiben, üäyrapsa oder fyrapsa, yräftika; präfo 
ernähren (zuepw) prepso, ährepsa, preftika ober präfika Chier 
haben wir die Spur eined alten Aoriſtus II) bremänos; sträfo fid 
wenden, ästrepsa, or. II. esträfika, stramänos; vläpto ſchaden 
(Aianıo) ävlapsa; köfto fchneiden (xorro) wofür man auch ohne 
das verftärfende T und mit Erweichung des P und neue Berftär- 
fung des Stamms durch > fagt kövyo; köpso, äkopsa, das Paſſiv 
hat aus dem Aorift II eköpika; köpsu, kopite; komänos; krifto 
verbergen (xovrro) wofür auch krivyo; äkripsa, kriftika, krimänos; 
rifto werfen (dırro) ripso, äripsa, wofür aber gewöhnlicher eine 
Gutturalform mit verftärfenden N riyno, äriksa; rimänos. 

3) Verba mit Butturalcharacter im Praͤſens: 

Fönyo leuchten, ferkso, äfenksa; pläko flechten, plökso, 
äpleksa; träyo laufen, ätreya, tr&kso, ätreksa, Imperativ träge 
und träya; vräyo benegen ($geyo) ävreya, vrökso, ävreksa, 
or. II. vräyika; vremänos; däyomä nehmen, deyb6, Öezpika; 
öfyno oder dixto zeigen (dan, dexvvo) dikso, ädiksa. 

4) Verba mit dem Präfens in [-Character, das gewöhnlich 
aus dem Guttural ftammt und ein ks nad ſich zieht: tälo (Tarro) 
in verfchiebnen Eompofizionen, als Jiatäfo anordnen, prostäfo be 
fehlen, ksetäfo unterfuchen (aus &xtarro, &£srafe) bilden Jiatäkso, 
prostäkso, ksetäksö, Jiätaksa, epröstaksa, eksätaksa; distàſo zwei⸗ 
fein hat edistaksa und edistäsa; bad Particip taymänos; väfo 
fhwagen (Sabo) vakso, ävaksa; kräfo rufen kräkso, äkraksa; 
kroſo kraͤchzen, krökso, äkroksa; trifo fnirfchen, ätriksa; päfo 
fpielen (raıöo) pekso, äpeksa; pilo gewinnen, auch piyo 
(ayyvvu) pikso, äpiksa; stälo tropfen stäkso, ästaksa; sinäfo 
fammeln, aud) sindyo (ovvayw) sinäkso, estnaksa: sfAlo fchlachten 
sfäkso, äsfaksa; frAfo einfchließen (poxocw) fräkso, äfraksa; stilo 
brandmarfen, ästiksa. 

5) Verba mit N im Präfens, die im Aorift S annehmen; fie 
find verfchiebner Abkunft: xyäno verlieren (zamo, das feinen 
Liquidaldharacter aufopfert) yAso, äyasa, yäbıka, yamänos; söno 
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reiten (0060) s6so, äsosa, sÖöhika; pjäno faffen (mahrfcheinlich 
3260) pjäso, äpjasa, pjäspika, pjalmänos; ſono gürten (Govmuw.) 
föspika, [ofmänos; plino waſchen (mAvo) plisa, äplisa, plispika; 
xino gießen (zvo) äyisa, zibika, zimänos; endino anfleiden 
(dv) enötso, Endisa; psino braten (dıyo) äpsisa. 

6) Andre mit altem Vocalcharacter Haben zuweilen ein v aus 
dem Diphthong oder bie Berftärfung 5: pävo aufhören, äpafsa; 
pläo oder pläyo ſchwimmen, fchiffen, zweite Perſon pläjis, Imperfect 
äplea, Aoriſt äplefsa und äpleksa; pnäo hauchen äpnefsa;- räo 
fliegen ärefsa; klto ſchließen (xAsıo) äklısa, klispika (mit einge 
fchobnem S) lio löfen (Av) älisa,. Mika; Ido wafchen (mit 5) 
hüspika; akdo hören, Imperfect tkua, Aoriſt tkusa, Pafliv (mit S) 
aküspika. 

7) In die Analogie der fchwachen Form greifen bie einfilbigen 
sk6 platen (oyao) äskasa und sp6 aufipringen (og&o) äspasa. 


Abnorme flache Verba. 


| Unter diefem Namen müflen wir jet Die Verba aufftellen, 
welche den Aoriſt auf S verſchmaͤhen, d. h. die Liquidalverba, welche 
den alten Aoriftus IT fortgeführt Haben; im Vocal bleibt aber das 
a bed Aoriftus I wie bei ben andern; fie verftärfen das Praͤſens 
gern durch N: stelno ſchicken (oreiAw) Imperfect ästela, Conjunctiv 
stild, Aorift ästila, Pafliv stälhika, Part. stalmänos; psälo in ber 
Kirche fingen (weiro) psälo; äpsala, psälpika; kämno oder kAno, 
machen, Imperfect äkamna und äkana, Conj. kämo, Aorift äkama 
Imperativ käme, Part. kamomänos; girno ziehen (oveo) siro, 
äsira, sirbika; Öerno fchlagen (deow) Öfro, odira; sperno fäen 
(oreıE0); spiro, äspira, spärpika; ferno bringen (gap) färo, 
tfera; fhiro verderben (pFsıEw) fhtro, äfpira, fpärpika, fparmänos; 
iksävro wiflen (aus d&evoıcxo) iksävro, iksevra; nämo vertheilen,. 
nimo, änima; mäno ober mnisko bleiben, mino, ämina; klino 
neigen, klino, äklina, klibika; krino richten, krino, äkrina, kripika, 
ebenfo apokrinomä antworten apokripika; ksetino, ausftreden (von 
&xteıwo, &£ereıwov) ksetino, eksätina, ksetänpika; das ſchon er- 
wähnte plino waſchen hat auch äplina, pltpika. 
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Secundäre Verba. 


A. Alte Contracte auf zo und so. 

Paradigma fild ich kuͤſſe, Präfene: 
filo filts Ali 
filüme (n) filtte filun (e) 

Die alten Berba auf ao wie timd ich ehre fönnen nım hier 
einige Bormen wie timäs, timd, timäte noch unterjcheiden, Doch 
liegt Diefe Scheidung nicht mehr im nazionalen Bewußtfein, und 
man fagt aud) timis, timt, timite oder umgefehrt filds, fild, filäte 
und EChriftopulos verbindet fo zu fagen beide Charactervocale in 
einem triphthongifchen timäis, timdi bie aber für breifilbig gelten. 
In allen andern Bormen fallen die beiden Claſſen zufammen. 


Conjunctiv: 
fillso ° filigig fillsi 
fillsome (n) üilisete filisun (e) 
Imperfect (auch Conjunctiv ich hätte gefüßt). 
. (e) filüga (e) Glüges (e) filäse (n) 
(e) filigame (n) (e) fillgeee _ (e) filügan (e) 


Diefed Imperfect weicht von ber ftarfen Form gänzlich ab, 
benn es ift nicht vom alten dypeAovr abzuleiten, vielmehr ıft e8 mit 
dem S des Aoriſt gebildet und unterfcheibet fi) von dieſem nur 
durch Das aus dem alten Imperfect beibehaltene oder unorganifch 
beigebrachte u und Die Betonung. 


Aorift. 
(e) filisa (e) ftligeg (e) itlise (n) 
(e) fillsame (n) (e) filisete (e) fllisan (e) 
(filisäme)- (filigäte) 


Plusquamperfect: tya fillsı. | 

Futur: pälo filfsi oder pa Aillso oder fild. 

Condizional: thela filtsi (falſch Pele fillso). 

Imperativ: ſili (auch ftla) ſilſte (wovon fich tlına, timäte 
unterfcheiben ließe) und im zweiten oder Worift- Imperativ filise, 
fillsete. | 
Infinitiv Ailtsä, Gerundium filöntas oder filäntas. 

Paſſiv Praͤſens: 

Aldmä As Alttä 

filämeste fillste filäntä 
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Manche Berba fchiehen im Paſſiv ein unorganifches j ein, bas 
fich nicht wohl aus der längft vergeffnen uncontrahierten Form auf 
soo erklären läßt, z. B. von patö ich trete Tautet das Paſſiv: 


patjumã patjäsä patjätä 
patjümeste patjeste patjüntä 
Imperfect: 
(e) filamun (e) ſilusun (e) filüntan 
le) filümaste {e) filüsaste (e) filäntan (e) 
(efilüste) 
Bon pato: | 
(e) patjümun (e) patjägun. (e) patjüntan (e) 
(e) patjümaste (e) patjüsaste (e) patjüntan (e) 
Conjunctiv: | | 
Glipö filibis filipi 
filipöme (n) filtpite .filipün (e) 
Aoriſt: 
(e) filtpika (e) filtpikxes (e) filtpikxe {n) 
(e) filipikame {n) (e) filibikxete (e) filtbikan 
(filipikämen) ‚(filipikxäte). {ilipikäne) 


Plusguamperfect: tya Alipt. 

Futur; pälo filiht oder pa ſilipo oder fildmä. 

Condizional: ſpela filipt. 

Imperativ: filü, fillste und fillsu, ſilipfte. 

Infinitiv Gliptnä abgefürzt Ailipt.. 

Particip: filumänos, filumäni, filumäno (n) Plural filumäni, 
filumänes, filumäna. 

Ganz wie dad Bafliv gehen die Deponenzia als kximümä id} 
fchlafe (xosuzoun:) kafydmä ich rühme mich (xuuyaouer) Aorift 
kafytbika u. .w 

Andere Beifpiele find niko fiegen, enfkisa, niktpika; ormö 
anfallen, örmisa, ormipika. Einzelne machen Feine Ausnahmen, 
indem fie ftatt bed i bes Aorift altes e oder a behaupten, 3. 2. 
epend loben, epänesa, penäpika; kalö rufen, ekälesa, unb mit 
eingefehobnem S kalespika, kalefmänos; yelö lachen, eyälasa, mit 
S yeläspika, yelafmänos; vastö tragen (duorado) evästasa oder 
evästaksa, vastäypika; peto fliegen, epätasa; fird fneten (pvoxo) 
eftrasa; xalo und zalnd verderben (ara) eyälasa; Afmliche mit 
verftärfendem N im Praͤſens find: kgernd fich erbrechen (dEepao) 





eksärsse; kxernd einichenfen (xeoassuu.) ekxärssa kxeräsbika, 
kxerafmänos; pernd vorbeigehen (ssoaıro) epärasa, ‚perafmänos. 
Was mblich die altgriechiichen Berba auf om betrifft, fo giebt 
man im allgemeinen die Regel, daß fie in bie Endung Ono über- 
getreten find; manche Schriftfieller bedienen fich aber einzelner in 
der alten contrahierten Form, die aber größtentheils- mit ber in zw 
zufammenfält, nur daß man 3. B. von Sild befannt machen (d71ow) 
im Aorift eöllosa, Conjunctiv diloso, Imperativ oͤllose, Infinitiv 
öilösi ober von morfö bilden emörfosa unb morföpika bilden Tann. 

B. Berba mit der Ableitung ev. 

Diefe und aus dem Altgriechifchen und auch aus dem Blawi- 
ſchen befannte Claſſe ift noch fehr zahlreich; fie geht in den Endungen 
ganz wie bie ftarfe (auch im Imperfect Actio) nur macht bie Ablei- 
tungöftlbe oft eine andere Accentftellung nöthig. Der antife Dipf- 
thong &u ift jeßt in confonantifches Ev getreten, das fi) wenn es 
betont ift in äv behnt, vor harten Eonfonanten aber in &f verhärtet. 
Das F follte weiterhin nach allgemeiner Regel fi) vor S in P 
verwandeln, wie aus xAcvon kläpso und aus 'Eievoss lepsina 
geworben ift; die Theorie ging aber doch nicht auf dieſe Entftellung 
ein und man läßt es bier beim fs bewenden. Das Beifpiel giebt 
hilävo bewirthen. Präfens: 


filävo filävis filävi 

filävome (n) filävete filävun (e) 
Imperfect: 

(e) fileva (e) flleves (e) Mere (n) 

(e) filävame (e) filävete (e) fllevan (e) 

(fileväme) (fileväte) (Glävane) 


Diefe Form ift von ber vorigen Conjugazion ganz abweichend 
nicht aus dem Aoriſt gebildet, fondern wie bie ftarfe aus ber 
Präfensform. 


Conjunctiv: 
fildfso fildfsis hlefsi 
filöfgome (n) ‚ülefsete filefsun (e) 
Aorift: - 
(e) fllefsa (e) fllefses (e) Nlefse (n) 
(e) filöfsame (n) (e) filöfgete (e) Nllefsan (e) 
(filefsäme) (filefgäte) (Glöfsane) 


Plusquamperfect: tya filefsi. 








89 


- Futur: pälo filefsi oder pa filefso oder hilävo. 
Eonbizional : tbela filöfsi. 

Smperativ: flleve, filävete; filefse , filöfgete. 
Infinitiv: filäſzi. Gerundium filävontas. 


Pafſiv Präfens: 


Alävomä filävesä | filävetä 
. filevämeste .  DBlöveste - Silävontä 

Imperfect: | 

(e) fitävomun. ° (e) filävosan (e) filävontan 
. . (e) filevomäste . (e) filevogäste (e) filävontan 
Conjunctiv: 

ſilefpõ filefpis Silefpt 

filefbpüme (n) filefdite filefpün (e) 
Aoriſt: 

(e) filöfpika (e) filefpikxes (e) fliefpikxe (n) 

(e) filefpikame (n) (e) filefpikxete (e) filefpikan 

(filefpikäme) (filefbikxäte) (filefpikäne) 


Plusquamperfect: tya filefpt. 

Futur: pälo filefpt oder p& filöfho oder filävomä. 

Condizional: ſpela filefpt. 

Imperativ: filävu, filäveste; filöfsu, filefpite. 

Infinitiv: filefpinä oder filefpt. Particip filefmänos (ohne 
@onfluenz des F ins M.) 

C. Berba mit ber Ableitung Öno. 

Hieher fallen die alten Berba auf 00; fie behalten das N 
bloß im Präjens, Imperfert, Imperativ, den Aoriſt und feine 
Sormen bilden fie mit S; 3. B. teliöno ich vollende hat im Con⸗ 
junctiv teliöso und im Aoriſt etellosa; malöno ich zanfe, emäloga. 
Eine Ausnahme bilden malöno ich fammle (von malt zufammen, 
ßlawiſch mefhdu von medius) da8 im Futur malökso und im 
Aorift emäfoksa und mafomänos bildet. Diefem ähnlich ift auch 
bad Verbum vildno oder viläno faugen (Iu&o) das im Imperfect 
evifana, Futur vifäkso, Aorift evilasa ober evilaksa bildet. 

D. Verba mit der Endung Alo und flo. 

Sie find größtentheild mit einer Gutturalableitung gebildet, 
daher das Futur ks, zuweilen 8 zeigt: arälo anfern, Araksa; aläfo 
ändern, älaksa: arp4lo, rauben, Arpaksa oder irpasa; filäso oder 
filäyo bewahren (puacrro) eftlaksa, filäytika,- filaymänos ober 
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filamänos; viäfo zwingen (Serdo) viäspika, vialmänog; ayörafo 
faufen, aydrasa und iydrasa ayoräspika; kxitälo (ober kxitömä, 
bedeutet liegen und beutet auf esse, dann aber auch beirachten, 
wo bas alte xusrado näher liegt) ekxitaksa ober ekxitasa; 
nistäfo fchläftig fein („voraLo) enistaksa und enfstasa; piräfo, 
beunruhigen, . neden (neıpauLo) epiraksa. und epirasa; skxiäfo 
erſchrecken (beſchatten ?) eskxaksa und eskxasa; staläfo tröpfeln, 
estälaksa; stoyälomä benfen, stoyäspika ; stendfo feufgen, estänaksa ; 
tardlo erfchüttern (rTepazro) eoläraksa, taräytika, taraymänos; 
tindlo fchütteln (Tuvacon) etinaksa; tromAlo erfchreden (Toouso) 
etrömaksa; zaräfo graben (vaoarro) eyäraksa; alaläfo jauchzen, 
ilälaksa; vastälo tragen (Suoruto) evästaksa und evästasa; spudälo 
ftudieren, esphdaksa und esplidasa; fottlo erleuchten, fotispika, 
fotifmänos; ejtfo berühren, beleidigen, (von &yyvs) &mjiksa; 
stirtlo  befeftigen (or7eı&a) esttriksa; sirtfo pfeifen (oveı&o) 
estriksa und esirisa; pottlo träufen, epötisa. Hieher gehört auch 
eines mit > im Praͤſens tiltyo einwideln, etiliksa und bas jet 
ganz ifolierte mit o abgeleitete armoſo fügen, irmosa, armösbika. 

E. Ableitung äro. 

Gleich unferm beutfchen addieren, cenfleren haben die Griechen 
italienifche Verba entlehnt und bad R des Infinitiv zum Stamm 
gefchlagen, woraus jene Endung hervorgeht 3. B. korondro id 
fröne; fie haben nur das abweichende, daß fie den Eonjunctiv nicht 
aus dem Aoriſt bilden, alfo n& koronäro, während ber orift mit 
is abgeleitet wird, (e) koronärisa, Imperativ koronärise, Paſſiv 
koronarispö, koronarispika. 


Abnorme ſchwache Verba. 


Das find diejenigen, welche wieder bad S bes Aoriſt vers 
ſchmaͤhen; fie gehören der alten Ableitung uvo oder «erw an und 
lauten jest tno, äno oder &no; dahin gehören. molino befleden, 
emölina, molinpika; vartno befchweren ($upvvo) varinpika;, sklirino 
oder skliräno Härten, esklirina; festäno erwärmen (von Learog) 
efestana Sestähika; ifäno weben (Upaımo) ifänpika, ifamänos; 
maränomä melfen, maränpbika; espänomä, fühlen, espänpika; sim- 
peräno vermuthen (ovurepxıso) Conjunciv simperäno, Aoriſt 
esimbärana. Andere Verba werfen ihr N bes Praͤſens wieder ab 
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ober vielmehr fie behalten ihren altgriechifchen Aorift II ober ihr 
ſtarkes Präteritum, aus dem das Präfend neu gebildet ift, wie 
papäno, dulden (neoyw, &nadov) äpopa; mahäno lernen (uar- 
Vavo) ämaha; layäno erloßen (Auyxaro) älaya.. Man bemerft, 
daß bie Sprache fih aus dem Aoriſt neue Präfenzia gefchaffen 
bat, wie fie im der Declinazton aus ovr« einen neuen Nominativ 
oͤntas bildet. Anbere diefer Art zählen wir in dem folgenden Ber- 
zeichniß auf. 

Mit aller aufgewandten Mühe war es nicht möglich alles in 
foftematifche Ordnung zu bringen und wir müflen darum ein Feines 
Verzeichniß nachbringen, das freilich alfabetifch nach der gewöhn- 
lichen neugriechiſchen Drthographie aufgeſtellt iſt, die wir aber nicht 
befolgen: 

1) anälo bekannt machen —EXR injila, anjelpika. 

2) amartäno fündigen, amärtana; amärtisa, amartimänog. 

3) anaväno auffteigen (dasvor) Imperfect anävena Aoriſt (mit 
k) anävika, Conj. anävo Imper. anäva. Ebenſo emväno einfteigen, 
kataväno herabfteigen und andre, 

4) anerd abjchaffen (£ıow), anerüsa; anäresa. 

5) anagtäno von ben Tobten erweden, anästena; andstisa. 

6) apebäno oder pebäno fterben (aus Favor), Imperativ 
apäpena, Aoriſt apäbana; pebamänos. 

7) apostäno mũde werden, apöstasa. 

8) arälo gefallen (£osoxo), treska; iresa, arelmänos. 

9) arkxi e8 genügt, irkxe, irkxese. 

10) astrafti es blist, ästrapse, 

11) afksäno vermehren (außaro), Afksana; äfksisa und ifksiga; 
afkstpika, afksimänog. 

12) aftno laſſen (ayırzu), Alina; Afısa und Afıka; afäpika, 
afimänos. Yür äfes, äls und äs laß. 

13) väfo und väno ftellen, feßen (von HaAro), ävala, ävane; 
ävala, Imperativ väle, välte; välhika, valmänos. 

14) väno’ gehen (Sauwo), Aoriſt ävika, Conjunctiv v6, vis, 
vi, Imperativ va, väte; vihika. 

15) varjümä überdrüffig werden (Swpvg), varäpika, varemänos. 

16) vlastäno feimen (SAuoravo), vlästika. 

17) vläpo fehen (Aero), Imperfect tvlepa, Paſſiv vläpomä, 
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vläpomun; die Compoftta gehen regulär paravläpo, paräviepsa. Was 
aber am Barticip fehlt, wird aus ber hier befectiven Wurzel iö 
(vid) genommen; Aorift 1da, Imperativ ide und ides, idäte oder 
verfürzt 58, däte ober oᷣtto, Conjunctiv iö6, its oder 56, Öls auch 
Sits Cverfegt?). Was auch jezt noch fehlt, wird von kzitäfo ent⸗ 
lehnt. 

18) vozko weiden, evöskisa. 

19) vräyi es regnet, ävreye, ävrekse, Infinitiv vröksi. 

20) Yöörno fchinden (dxdspw), &yderna; &ydara, ydarbika; 
yÖdarmänos. 

21) jinomä werden, jintumun, Aorift äjina und ejinika, Con⸗ 
junctiv nä jäno oder jino, Imperativ jtnu, jänu (jäne); jenimänos. 
22) Öarkäno beißen, Öänkana, darkasa, Öarkafmänos. 

23) öidäyno predigen (dıdaoxo), Öldaksa, didäypika. 

24) öldo, ölno und hoôno geben (dudmu), ädıda, ädina, 
ädona, Aoriſt ädosa oder ädoka; Imperativ dös, döse, Höste, 
Pafliv dopika, dosu, Solmänos. Ebenſo die Compofita. 

25) evy&fo, evyäno oder vyäno herauslangen (&rdaAAn), 
övyala, evyana, Aorift &vyala, Imperativ vydle; vyälpika; vyal- 
mänos. 

26) evjäno herausgehen (dx Acuvo), &vjena; evjtka ober ivya, 
Imperativ &vya, evjite oder evyäte. 

27) endino .anziehen (vdvn), endisa, endibika, endimänos. 

28) enträpomä fich fchämen, Aorift II. enträpika, enträpu. 

29) iksävro wiflen hat iksevramänos und entlehnt feinen Aoriſt 
ämapa von uardavo. 

30) eryomä fommen, iryumun, Aoriſt ilha oder irba oder 
irta (gleihfam das R aus ergo), Eonjundiv èlpo, erpo, drto. 
Der Imperativ äla, eläte oder eläste fcheint aus Auurow entlehnt. 

31) evrisko ober vrisko finden, ävriska, Aorift vra, evrika 
und vrika, Conjunctiv vrö, vris, vrümen ober vrömen, vrün, 
Imperativ vrö, vräte oder vrite; Paſſiv vräpika und vremänos. 

32) e&fyomä wiünfchen, efythika. 

33) ſo leben, fis, It, fümen, fite, fün; efüsa; äfısa, Im⸗ 
perativ fise, [ite. 

34) imporo ober emporö fönnen (von duzeıpso), imporüsa ; 
impöresa. 

35) päfto begraben (danro), päftika, baftö. 
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36) päto ftellen, legen (zus), Imperfect äheta, Aorift 
äbesa (ähika), Paſſiv päpika oder täpika; hemänos. _ 

37) käbomä (und kapilo) fiten, ekäpumun; ekAhisa; kapi- 
mänos. 

38) kxäo, kzäyo ober kävyo brennen (ware), kxän für kxäun 
fie brennen, Aoriſt äkafsa oder äkapsa, Pafliv (Aoriſt IT) ekäika 
ober ekatka, Particip kamänos, gewöhnlich kaimänos. 

39) kzerdäno (kxerdifo) gewinnen, Aoriſt kxerdisa und kxer- 
diksa; kxerdispika; kxerdimänos. Ä 

40) kläo ober. kläyo weinen (xAcım), contrabiert kläs, klä- 
men, kläte, klän, Imperfect äklea oder äkleya, Aorift äklafsa oder 
äklapga; ekläfhika; klamänos. | 

41) laväno befommen (Auufaso), elävena; älava, läve. Das 
Bafliv aus perno. Ebenſo gehen die Eompoftta katalaväno vers 
ſtehen, ekatälava; ksanalaväno ich erhebe mich (von &E aux — 
wieder) u. ſ. w. 

42) lanpänomä ſich irren, lanbäspika, lanpalmänos,. 

43) läyo fagen, contrahiert Jäs, lämen, läte, län oder läne, 
Imperfect äleya. Der Aoriſt vom alten zo: tpa, Imperativ ip® 
oder ipes oder pes, päte, Conjunciv n& po. . 

44) mapäno lernen (uxv davor), ämaba, mäbe, mahimänos. 

45) nj6bo und njono merfen (von zovug?), änjopa und änjona, 
Aoriſt änjosa (wird höchſt ſeltſam Evowox gefchrieben). 

46) ks6, ksäno, ksino, ksio fragen (Evo), ekstsa; &ksisa. 

47) pabäno oder päsyo leiden, äpaha und äpasya. 

48) perno nehmen (aus drasow), äperna; epira, Imperativ 
päre; pärhika, parmänos. 

49) petö fliegen, epetüsa; epätaksa, Paſſiv petjdmä ich fpringe, 
petäytika, petaymänos. 

50) pijäno, pajäno und päyo gehen (von daaxyo), contrahiert 
päs, pâ, pämen, päte, pän, Imperfect epijena, epäjena, Aoriſt 
epiya, epäjisa, Imperativ pijene, päje, päne. 

51) pino trinfen, äpina; äpia und Ipia; pie, pflete; Aoriſt 
Pafliv popika und pjöhika, Imperativ pösu, poßlte. 

52) pefto fallen (mırzo), äpefta; äpesa; peſmänos. 

53) pntyo erwürgen, äpniksa, Paſſiv (Aorift IT) epntjika, Im⸗ 
perativ pnisku, pnijite; pnimänos. 

54) priskomä ſchwellen (x0700)), prispika, prifmänos. 
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55) svino, svio, gvö auslöfchen (oAerwünı), Imperfect äsvia, 
äsvina, esvüsa, Aoriſt äsvisa; svibika; svilmänos (mit S). 

56) siköno aufheben (orx00?), esikosa, siköpika, Imperativ 
siku, sikopite; sikomänos. ' 

57) Die Wurzel sta (cormpe) begründet zwei Berba: a) ftellen, 
aufftellen .stäno und stino,. Imperativ ästena, ästina, Aoriſt ästisa, 
Pafliv sttpika, stib6, stimänos; b) ftehen stäko ober stäkomä, Im⸗ 
perfect östeka, estäkomun, Aoriſt stähika, Imperativ stäka, stäkxete 
ober stäsu, stablte, Conjunctiv stape. 

58) troyo efien, contrahiert trös, trö, trömen, tröte, trön, 
Imperativ ätroya; ber Aorifl von payo: äfaya, Imperfect fäje, 
fäte, Conjunctiv ſayo, contrahiert fäs, ſa, fämen, fäte, fän; von 
fayÖno ftamınen fayöpika, fayomänos. 

59) tiyäno ſich ereignen (Tuyraeroo) und epitiyäno erlangen, 
Imperfect ettyena, Aoriſt ätiya. 

60) ipösyomä verfprechen (Uümeoyoue:), Aoriſt iposyäpika, 
Imperativ ipösyu, ipösyesu, Particip iposyemänos. 

61) fänomä fcheinen, Aorift MI efänika, Imperativ fänu und 
fand, fantte, Infinitiv fantnä und fant. \ | 

62) fevyo fortgehen (peuyo), äfıya, Imperativ fövje, flje 
ober fduye. 

63) fpäno anfommen, äfpasa ; Fpalmänos. 

64) ziontfi es ſchneit, ziönile; yionise, Infinitiv yiontsi. 

65) zäromä fich freuen, Aorift II eyärıka, Imperativ zarl, 
xarlte, Conjunctiv xaro, Infinitiv yartnä, yart. 

66) xortano fättigen, eyörtaga, yortalmänos. 








Fünftes Bud. 


Das romaniſche Verbum. 


Borwort. 


Der vomanifche Sprachkoͤrper, wie er uns vorliegt, zerfaͤllt 
geographiſch in drei Gebiete: 

1) Der im Mutterland Italien entwidkelte Dialect zerfaͤllt in 
drei hiſtoriſche Perioden: 

a) Die römifche oder lateiniſche Stammyprache. 

b) Mittelalterliche Geſtalt der lateiniſchen Sprache. 

c) Daraus hervorgehend das Neuitalieniſche. 

d) Als Anhaͤngſel die romaniſche Sprache der Graubuͤnder. 

2) Die von dem Mutterland abgeleitete hiſpaniſche Mundart 
zerfällt geographifch in drei Gebiete: 

a) Der centrale: caftilifche Dialect. 

- b) Der weſtliche portugieſiſche Dialect. 

c) Der öftliche cataloniſche Dialect. 

3) Die zweite roͤmiſche Colonie in Gallien erfatt zuerſt miio 
riſch in zwei Gebiete: | | 

a) Im Süden ber provenzalifche Dialekt. 

b) Im Norden der normännifche. 

.c) Auf ber Baſis des Ieztern, Doch mit Einwirkung des erftern 
entwidelt ſich ber neufranzoͤſiſche Dialect. 

Die Grunddifferenzen beruhen auf ber Betonung. "Die Stamm- 
fprache ift zuerft quantitätifch, Der moderne Accent entwidelt ſich 
in Italien auf der Bafls ber alten Quantität; in Hifpanien wird 
biefee Typus zum Theil verlaffen, indem fich die VBerbalformen 
einen felbftändigen Canon ausbilden; im .gallifchen Sprachförper 
Dagegen wird ber alte Typus principiell verlaffen, indem bie beiben 
altfranzöflfchen Dialerte- eine ihnen eigen gehörige. Schlußbetonung, 
bad neufranzoͤſiſche aber wieber eine ganz neue Anlauisbetonung 
entwickeln. | urn) 


Rapp, vergleichende Grammatik. III. 2. | 7 


Erſtes Capitel. 


Der italiſche Sprachkoͤrper. 


1. Römiſches Berbum. 


Eine fantaſtiſche Ueberfuͤlle von Formen, die ſyntactiſch ſich 
unaufhörlich gegenſeitig zu verdrängen ſuchen, characteriſiert das 
griechiſche Verbum. Das römiſche iſt wie das ganze Volk aufs 
zweckmaͤßige gerichtet; darum erſcheint es in dieſer Vergleichung arm 
und verkuͤmmert; allein eben die Richtung auf zweckmaͤßige Oecono⸗ 
mie der Formen hat erreicht, daß der Römer einmal bie Flexions⸗ 
endungen viel getreuer und reiner erhalten hat als der Grieche und 
dann, daß er Doch einige wichtige Formen hat, bie jenen fehlen; 
fo das futurum exactum, das imperfectum und plusquamperfectum 
conjunctivi, das supinum und gerundium. Was die Eonjugazione- 
clafien betrifft, fo ift das Berhältniß- unendlich einfacher als im 
Griechiſchen; es iſt eine flarfe Grundform und eine ſchwache; von 
ber Rebuplicazgion wie von ber Ableitung auf N find nur Bruch⸗ 
ftüde übrig; es dreht fich Alfo alles um bie ftarfe Form ohne Vocal 
ablellung und um bie ſchwache mit Vocalableitung; von Bocalen 
entipricht einmal eine Ableitung i, bie im Griechiichen felten if, 
zmeifelhaft ob dem indiſchen j in den Bormen ber vierten Sanffrit- 
conjugazion oder ob der Indifchen Ableitung aj, welche entſchieden 
ben: beiden andern ſchwachen Bonfugazionen oder dem griechifchen 
wo. und eo entipricht, alfo in a und beffen Umlaut e. Schwanken 
der einzenen Verba zwiſchen a und e fommt hier nicht vor; um fo 
größer ift aber das Schwanfen ber ftarfen Formen in Die ſchwachen 
überhaupt. Ableitungen mit o fehlen; dagegen ift eine Claſſe mit 
u vorhanden, bie dem indifch-griechifchen u und nu entfpricht; alſo 
überhaupt vier ſchwache, in a, e, i und u. Die römifche Grammatif 
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ſetzte, vom Vocal a ausgehend, a und e als bie beiden erſten, bie 
ſtarke als dritte und die i⸗Ableitung als vierte Conjugazion an; bie 
auf u überfah fie, weil fte weniger contrahiert als die andern und 
warf fie. mit der ſtarken zuſammen. Leider hat noch fen Buttmann 
bie Inteinifche Grammatik für und fo vorbereitet, daß bie Wiſſen⸗ 
Schaft darauf fußen könnte. Die practiiche latelnifche Grammatik 
wurde vom Mittelalter an bio in ihre feinſten ſyntactiſchen Bildun⸗ 
gen erörtert, während bie Anorbmung der Formenlehre nicht ber 
ben rohſten Empirismus hinauskam. Wir.müflen alfo fuchen uns 
Die rechte. Methode erſt herauszufinden. Soviel tft gewiß; daß 
man bie römilchen Berba nicht in derſelben ODrbnemg wie die griechi⸗ 
fchen vortragen fann, wenn fie Har überfchaut werben follen; fo ift 
es ſchon unthunlich, Die Conjugazionen und bie‘ Slerionen ganz 
auseinander zu halten. Wir machen barum den folgenden Verfuch, 
wo wir alle bebeutenden Verba der Sprache in Familien zuſammen⸗ 
fielen und bie Flexionen gleich dazwiſchen fchießen. Das. Material 
habe ich zunaͤchſt aus der Grammatit von n Zumpt. 


. et wife, 
Reſte der Rebrplietzien im. Antelnitgen.! ch 


Wir ftellen fogleich Die vollſt ͤndige Flexion eines Rarten Ber 
bum ald Paradigma voran: legere leſen. 
Praͤſens Indicativ Activ: 
lego | legis Tegit 
legimus legitis lagunt 
Wir fehen hier bie einfachfte Abichwächung der urſpruͤuglichen 
Flexion; aus ber Wurzel leg tritt mit "ber. Endimg ama, ftatt ber 
indiſch⸗ griechiſchen Form legämi, lagomi dad abgekuͤrzte lego auf; 
das o iſt zwar urſpruͤnglich lang geweſen, wird aber von den Dichtern 
bald auch als Kürze verwendet; das asta verkuͤrzt ſich aus indiſch⸗ 
griechiſchem legisi in legis und legiti in legit, alſo beide Formen 
ohne i aber mit dem Schlußconſonant; im Plural iſt die erſte aus 
amas mit Votalſchwaͤchung ganz erhalten; die zweite hat ein S wie 
im Singular das T verloren; bie III. Eu hat bie. ganze We 
Duale fehlen. Wi Da 
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Paſſiv: a 
Bu legor legeris, legere legitur 
- legimur (legimint) legantur 
Diefe Form ift vom griechiichen Paſſiv ganz verfchieben und ijt 
mit dem indifchen Pronomen sva abgeleitet, das ſich in S, endlich 
R abfhwächt und zum Theil Die wahren Flexionsconſonanten ab- 
forbierf. Die zweite Jann ihr S abwerfen, fie fteht für legisis. Die 
2. pl., Die mit ber IH. sg. zufammenfiele fehlt und wird nach Bopps 
Entdedung aus dem verlornen Barticip legiminus erfegt durch Um⸗ 
fehreibung; die Form fteht alfo für legimint, legiminai, legimina 
estis und dieſe Umfchreibung geht durch das ganze Bafliv. 
Praͤſens Conjunctiv Activ: 
legä - lbsgas legat 
legämus . _ legätis legant 
Das Princip des Conjunctivs iſt wie im Griechiſchen eine 
Dehnung des Flexionsvocals. Die erſte Perſon hat hier das ur 
ſpruͤngliche ami im Naſallaut ã feſtgehalten; die zweite kann man 
aus urſpruͤnglichem leg-a-as zuſammenziehen; bie dritte aber Hat 
durch die ganze Sprache Die Eigenthümlichkeit, daß ſie als Die ge- 
brauchtefte Flexion den Vocal vor dem Schluß⸗7 fchärft; es wird 
bier feine Contraczion refpectiert, alfo leg-a-at wird kurzes legat; 
ber Plural bat daſſelbe fange a, doch wird es in ber dritten durch 
bie Poſizion wieder früh fich verfürzt haben. Eine Nebenform biefes 
Tempus bie ftatt des a ein i zeigt, z. B. dur, duts, duit, veli 
u. f. w. wird bei Diefen Verben beſonders erwähnt werden. 
Paſſiv: 
legar legäris, legare legätur 
legämur (legamini) legantur 
Diefe Bildung ift der vorigen analog, nur wird in der erften 
Perſon die Nafalität des a gänzlich abforbiert und dad R bem 
reinen a angehängt. Die U. pl. ift nach Analogie des Inbicativ 
gebildet, Doch bleibt der Vocal kurz. | 
Imperfett Indicativ Activ: 
legèbã legẽèhãs leg&bat 
legebamus legebätis legä&bant 
. Hier haben wir eine ben Griechen ganz unbefannte Flexion. 
Bopp ftellt fie mit bem indiſchen bü zufammen, das ſonſt griechifch- 
Iateinifch fu lautet; er fagt, das b das im Anlaut afpiriere, erhalte 
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fih im Inlaut. Wir.nennen ed die Wurzel pa, pu, pi, welche 
in unſern Sprachen ben Begriff fein einfchließt und laſſen aus ber 
erften Form pa ſich ba abichwächen, dad nun bie Flerion bAmi 
zumegebringt, aus ber wieder das römifche ba gefchwächt if. Die 
Länge bes a hat fi in J. Al. pl. ımb Il. sg. erhalten, in ber II. 
ift fie wieder verfürt. Das Aufallendfte ift aber, daß biefe Form 
durchaus langen Bilbungdvocal vor ſich Bat; man follte kurzes 
legibä erwarten. Pott jagt, es ſei ein in bie Mitte gefchobnes 
Augment, das würde alfo Compoftlzion von leg mit dem Bildungs⸗ 
vocal und einem Imperfect von pa ebami vorausiegen, was aber 
gar nicht Iateinifch if. Man wird es als eine - morganlfche Er⸗ 
weiterung der Form anſetzen muſſen. 
Paſſiv: 
leg&bar leg&bäris, leg&bäre legebätur 
legebämur (legebamin!) ' legebantur 
Diefelben Analogien; in U. pl. müßten wir ein SPBräterital- 
particip leg&baminus vorausſetzen, das freilich in dieſer Abdfectivge- 
ftalt wohl nie eriftiert hat. 
Imperfect Eonjunctiv Activ: 
legerẽ legeres legeret 
leger&mus - legeretis legerent 
Diefe Bildung ift,.nicht aus dem Indicativ gebildet, nicht aus 
ber Wurzel P, jondern aus ber Wurzel S, bie das griechiiche Futur 
und orift I Liefert, und fieht fo bem lateinifchen Infinitiv am 
ähnlichften; das S zwifchen Boralen mußte aber R werben; alfo 
aus leges&mi wird leger& mit nafalem e; das lange e bleibt außer 
den dritten Perſonen; der Naſal iſt immer lang. 
Paſſiv: 
legerer leger£ris, leger&re legerétur 
leger&mur (legeremint) legerentur 
Der Nafal in I. iſt wieder verfchlungen und zugleich das e 
verkürzt, in den andern bleibt ed lang, außer IH. pl. Für bie 
1. pl. müßten wir das fühne Particip legereminus vorausſetzen, 
dad aber dem griechiichen zunnoouevog ganz analog gebildet iſt. 
Furtur Activ: 
legä leges leget 
legemus legetis : legent 
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Hier haben wir bie intereffante Bergleichung, bag bie Grund⸗ 
form bes Verbum legami fich fürs PBräfens in legomi endlich lego 
abſchwaͤcht, für den Conjunctiv blieb legani mit langem Vocal, 
das fich in legä verfürzte; dieſelbe Korm, die die Ungewißheit bes 
Conjunctivs bezeichnet, diente aber zugleich fürs Futurum, und erfl 
«is man das Beduͤrfniß beide Formen zu trennen empfand, wurbe 
fürs Futur das a in e wmgelautet und neben legäs legeés gelebt; 
bie erfte Berfon blieb aber ununterfchieben. Beſonders wichtig aber 
für Bergleichung der Blawifchen Sprachen if bie Bemerfung, daß 
im ftarfen lateinifchen Berbum Praſene und Butur aus einer einzi- 
gen Form hervorgehen. 


Futur Paſſiv: ” 
legar legeris, legere leg&tur 
leg&mur (legemint) legentur 


Ganz analog; dad Particip lageminus entipricht dem griechis 
{hen &yysrovusvos (Futur II Medium), Die Futura bed ons 
junctiv werden umfchrieben durch lektürus si oder esse im Activ, 
und im Pafliv, falls der Fall vorfommen ſollte, bleibt nur lektus si 
wie das Perfect oder etwa lektus for& oder, der Conjunctiv legar. 
Sie werden aber faum vorkommen. 

Praͤſens Imperativ Activ, 

Nur bie II.: lege und legite. 

Es if das Praͤſens ohne den Flexionsvocal wie im Griechiſchen. 
Bier Berba werfen auch den Bindevocal ab: dik, dük, fäk oder 
fak und fer, im Plural nur ferte, 

Paſſiv. 

Ebenfalls V.: legere und (legimint). 

Die II. Präfens mit dem paffiven S abgeleitet, flimmt in ber 
ſchwachen Form unbequem zum Infinitiv Activ; der Blural iſt das 
reine Particip. 

Futur Imperativ Aetiv. 

Es iſt die verftärfte Form des Imperativ für die zweite und 
die einzige für bie britte Perſon. 

— legito legito 
— legitöte legunto 

Die dritten Perfonen find die regulären präfentifcjen, die den 
Schlußvocal gleihfam als Interjeczion behalten haben und entipre 
hen dem Griechiſchen und einer altindifchen Endung tät in ben 
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Weha's, wie fi in ber ofciichen Mundaxt noch .estud, likitad 
finden foll; ob es eine Rebuplicazion bes flexiviſchen T ift,, iR 
zweifelhaft; Die II. sg. ift aber villeicht aus ber II]. worgebrimgen, 
benn das T für Perfanalzeichen zu halten, während 8 gewichen, 
it unwaßrfcheinlich; bie II. pl. ift aus dieſer Form weiter gebilber, 
wenn man e8 nicht für eine vebuplicierte Endung. erflären will. 

Bafliv: 

— legitor legitor 
— (legiminor) leguntor. 

Ban dem Activ gemaͤß, die. I. pl. aus bem Particip gebildet, 

Dis hieher haben wir mit ber einfachen Wurzel operiert; jezt 
müflen wir Die rebuplicierte ins Auge faflen; bie Operazion iſt ein 
fach, daß das rebuplicierende leleg fein mittlere L audwirft, zwei 
e zufammenrüden, alfo leg hervorgeht. | 

Perfect Indicativ Activ: 

"legt . Itgistl lögit 
legimus lögistis iegerunt, legere J 

Die Endung i iſt die durchgreifende fuͤr das ganze lateiniſche 
Perfect geworden, ohne Ruͤckſicht darauf, ob das Perfect nebenher 
durch Reduplicazion oder eine ſchwache Ableitung gezeichnet wird; 
es faßt alle. Formen zuſammen und wird nur in III. pl. in © ge 
behnt, obwohl: bei Dichtern auch noch das kurze legerunt vorkommt. 
Terner find die zweiten PBerfonen wichtig, weil hier, zu weitrer Auss 
zeichnung des Perfect, die urfprünglichen Endungen asta und astas 
reiner ald in irgend einer Mundart der Welt, viel reiner ald im 
Sanffrit und im Griechifchen erhalten find, denn es find einzig bie 
Vocale abgeſchwächt. Die II. sg. iſt jezt infofern im Nachtheil, 
daß fie einzig durch Die Reduplicazion (oder die ſchwache Flexion) 
von ihrem Präfens legit getrennt ift; Dagegen hat IH. pl. nicht nur 
eine Dehnung bed Bildungsvocald erfahren (die. doch in einigem 
Verben wie dederunt, steterunt unterbleiben ann), fondern Daneben 
noch eine S- Ableitung, bie fich mit nichts beſſer als mit ber griechi- 
fchen erweiterten Form der Hiftorifchen Tempora in new vergleichen 
läßt, wie &dıdooan und &dooar; es iſt hier alſo eine S- Ableitung 
eingefchoben, welche Diefelbe ift, bie im fchwachen skripsörunt in 
boppelter Geftalt, einmal als S und dann als R auftritt und 
weil die Form fo fchon hinlänglich ausgezeichnet ift, fo kann fie 
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auch den Flerionschararter abwerfen, denn bie gebehnten Bocale 
halten fie dem Infinitiv fern. 

Das Paſſiv der Praͤterita fehlt und wird durch das Particip 
mit bem Verbum fein umfchrieben: lektus sü, lekta su ober auch 
lektus fut ich wurde gelefen. 

Perfect Conjunctiv Activ: 


legeri legeris legerit 
legerimus lögeritis lögerint 


Die Endung ift mit dem Imperfect Eines Urfprungs und Bat 
ſich nur durch das fchärfere i der Flerion davon geſchieden; biefes 
iſt jezt kurz, doch fommen bie I. sg. und J., II. pl. auch mit ber 
Dehnung lögerls, legerimus, lögerftis vor. Das R ift auch hier 
aus S entftanden und lezteres hat fich erhalten in einigen Altern 
Formen, welche bie Ableitung S mit Verſchmaͤhung des Binde 
vocals unmittelbar an die Wurzel fchieben; fo heißt e8 von fakıo 
faksi, faksit, faksint, von emo empsi, von rapio rapsit, von 
kapio kapsit (in diefen Yällen ohne Reduplicazion). Das PBafliv 
wird umfchrieben durch lektus sĩ oder fuert. 

Plusquamperfect Indicativ Aktiv: 


legerä legeräs legerat 
legerämus legerätis - legerant 


Iſt vom Perfect mit S abgeleitet oder mit der Silbe sa (läge- 
sämi) bie dem griechifchen Aorijt I entfpricht. Die II. pl. Hat hier 
feine Dehnung bes Bindevocald. Das Paſſiv lektus-erä ober fuerä. 

Plusquamperfect Gonjunctiv Activ: 


legissẽ legisses legisset 
legissemus legissetis legissent 


Iſt wie das Perfect mit S abgeleitet, hat aber das perfectifche 
i feftgehalten und ebendarum das S nicht gefchwächt, fondern um 
bie Silbe ſchwer zu machen ein ſcharfes S erhalten, das die Ortho- 
graphie durch bie Geminazion erreicht und endlich den Vocal ber 
Flexion gedehnt. Diefer Form entfpricht ber Infinitiv Präteritum. 
Das Pafliv wird umfchrieben durch lektus 0388, forö oder fueri. 
Futurum eractum Actio: 
legero legeris legerit 
legerimus legeritis legerint 


— — — — 
———— — — 
— — — — — — 
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Die Form ftimmt außer ber erften ganz zum Perfect Conjunctiv 
und aud hier können IT. sg. und I, DH. pl das i verlängern, 
egerts,. lögerimus, lögeritis. Wenn man aber bedenkt, daß bie 
Ableitung 8, die zu Grund liegt, zum griechifchen Futur ſtimmt, 
fo wird man ſich nicht wundern, . daß bie erfte. Berfon. lögero bie 
Endung des Präfens lego annimt, wie im. Griechifthen Astor die 
von Mey. Auch bier finden ſich die oben erwähnten Altern Formen 
ohne Bindevocal, fakso, faksis, faksit, von akkipio akkepso, akkep- 
sit u. ſ. w. (ohne Rebuplicazion),. Der Conjunctiv wird umjfchrieben 
burch lektürus fuerĩ oder fuisse, dad. Pafſiv im Indicativ durch 
lektus ero oder fuero und im Eonjuntiv vleicht durch lcktus fueri. 

Snfinitive. | 

Praͤſens Activ: legere: 

Praͤſens Paſſiv: legt, legier. 

Präteritum Activ: légisse. 

Ueber die Endung des lateiniſchen Infinitiv iſt ſchon viel .ger 
firikten worben. Nahe liegt bie Bermuthung, das griechifch-Deutiche 
N habe ſich in R zerfegt, alfo legene in legere; der Uebergang iſt 
aber etwas gewagt und die Vermuthung wirb völlig unmoͤglich Durch 
Zufammenhaltung mit bem Präteritum legisse; hier iſt biefelbe 
Endung, aber: wegen bed nothwendigen perfectifchen i ift wie im 
Plusquamperfect Activ das S gefchärft und gefchüßt geblieben. Es ftehen 
fich alfo eigentlich legese und lägise gegenüber; viele Grammatifer 
behaupten, das i fei gebehnt gefprochen worden, denn bie Gemi⸗ 
nazion drüdt überhaupt nur die Schwere der Silbe aus, nicht noth- 
wendig was wir Schärfung nennen. Es iſt alfo ber lateiniſche 
Infinitiv mit S abgeleitet und es fragt fich, ob biefelbe Form des 
inbifchen sra zu Grunde liege, die das Paſſiv bildet. . Philofophiiche 
Erflärungen über diefen Punct laffen wir heifeite und beruhigen 
uns mit dem Factum. Was nım bie Baflivform legt betrifft, ſo 
muß zuexft bemerkt werben, daß bie ſchwache Conjugazion bie volleve 
Form erhalten Bat; denn neben bem activen amäre fteht das paſſive 
amäri. Es ift befannt, daß Infinitiv und Partieip in allen Spra- 
chen Nominalbildungen find; amäre und amärt find nichts ald vers 
fchiebne Eafusformen; man kann fie als Accufativ und Dativ’ be 
trachten. Diefem gemäß muß auch neben legere früher ein legeri 
beftanden haben; dieſes ſcheint fich fpäterhin mit Verfegung des i 
in legier umgeflelt zu haben und dieſes iſt die altlateinifche Form; 
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noch fpäter wurde er abgeworfen und die Form in legt abgeflumpft, 
alfo ber bloße Wortfiamm mit bem Bocal 1. 

Die übrigen Infinitive werden umfchrieben und zwar das 
Präteritum Paſſiv Durch lektu esse, lektä esse, das Futurum Activ 
durch lektüru esse, lektürä esse, das Futurum exactum burch lek- 
türü fuisse, lekthrä fuisse und das Futurum Paffio durch bas 
Supinum und bie Baflivform bed Berbum sehen, alfo lektũ Ari 
für alle Gefchlechter. 

Barticipien. 

Präfens Activ: legens, legentis. 

Kutur Activ: lektürus, lektöra, lektärü.- 

Präteritum Paſſiv: lektus, lekta, lektü. 

Futur PBaffiv: legendus, legenda, legendu. 

Die Form legens fteht für leg-ent-s wie ber Genitiv aus 
weist und gilt für alle Gefchlechter; fie entfpricht dem griechifchen 
ovr und urjprünglichem antas; bad S ift aber unorganifch auf alle 
Geſchlechter ausgebehnt worden; es follte ‚heißen legents, Feminin 
logents (oder nach griechifchem Borgang legenta), Neutrum legent 
ober mit Abfall des T legen; die Auflöfung des T in S ift im 
Latein nicht fo Hergebracht wie im Griechifchen. 

Nun fehlt dem Lateiner fowohl ein Particip Präteritum Activ 
als ein Particip Praͤſens Pafliv; dieſes hieß bem Griechiichen ge 
mäß legiminus, legimina, legiminü, hat ſich aber nur als Hilfe 
form für II. pl. erhalten, 

Die dritte Form lektus iſt Durch Ausfall bes Bindevocals, alfo 
aus legitus entftanden und hat drei Geſchlechter. Sie entipricht in 
ber Form dem griechifchen Berbalabjectiv Asxrog und ergänzt das 
Paſſiv in ben Präteritalformen., Aus biefer Form lektus ift nun 
mit einer Derivazion ür (indiſch Ar aus As?) das active Futur 
lektürus abgeleitet und daraus entfteht das periphraftifhe Futur 
lektürus, lekthra sü, erä, fut, fuerä, ero, fuero ich bin, war u. |. w. 
im Begriffe zu leſen. Mit den Eonjunctivformen wird auch das 
Futur fo ergänzt. 

Die vierte Form legendus ift nicht griechifch und fcheint eine 
Weiterbildung aus legent durch Einführung in bie vocalifch abge 
leitete Declingzion nebſt Erweichung bed T; fie drüdt das Futur 
Paſſiv aber auch das fogenannie participium necessitatis aus, das 
alfo ber Bedeutung nach bem griechiichen Asxrog was gu fagen (zu 
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lefen) ift entfpricht. Damit werben bie periphraſtiſchen Formen legendus, 
legenda su, era, ful, ero, fuero ich bin, war zu lefen, legendü 
esse ımd fuisse gebildet, Statt legendus findet ſich auch eine 
ältere Form legundus, am häufigiten in Berben Die mit i abgeleitet 
find, wie potior potiundus. 

Gerundium und Supinum. 

Dieſe beiden der Iateinifchen Spradk eigenthümlichen Formen 
haben das. merkwürdige, baß fie, ebenfalls Rominalformen wie Ins 
finitive und Barticipten, ben Wechfel der Aitivs und Paſſivbedeutung 
in biefen Formen befonders beutlih machen. Denn bie eben bes 
handelte Form legendus, bie entſchiednen Paflivbegriff ausdrüdt, 
wird in ihrer Neutralform legendü voraudgefegt, um ben Begriff 
des activen Infinitivs auszubrüden, in Fällen wo biefe Form bie 
Geſtalt eines Nomen annehmen und flestiert werden fol; ber Nomi⸗ 
nativ fommt zwar nicht vor, wohl aber der Genitiv legendi des 
Lefens, Dativ legendd dem Lefen, Accufativ legendü bas Lefen 
und Ablativ legendd durch das Leſen. Diefe Korm, bie ber. Grieche 
durch den Indeclinabeln Infinitiv mit dem Artikel ausdrücken wuͤrde, 
nennt ber Lateiner fein Gerundium. Das Supinum dagegen ift 
nichts anders als die Neutralform des Particip Präteritum Bafliv, 
das nun in feiner Accufativform lektü den Actiobegriff um zu lefen 
und in feiner Dativform lekth den Paflivbegriff gelefen zu wer 
den ausdrüdt. Die genauere Declinazionsbildung läßt fich freilich 
nicht angeben, 


_——- 





Das wäre nun bie vollftändige Flexion eines lateiniſchen Vers 
bum und wir gehen zur Betrachtung ber flarfen und zwar zuerft 
ber rebuplicierten Berba uͤber. Die gebliebenen Refte der Redupli⸗ 
cazion laſſen fich aber in breierkei Formen erfennen. 

A. Berba, welche eine Rebuplicazion im Praͤſens zeigen, 

Es find ihrer feche. 

1) Aus der Wurzel sta, Die ein indiſches tishttämi und ein 
griechifches histeıni geliefert hat, hat fich im Latein, aber nur- für 
den factitiven Begriff ftehen machen ober ftellen die rebuplicterte 
Form des Präfend aus stastämi abgeſchwaͤcht sisto erhalten. Das 
Perfect lautet aus berielben Rebuplicazion anders abgeſchwaͤcht und 
mit dem flexivifchen i verfehen stätt oder stitt; das Marticip hat 
ohne Rebuplicazion den kurzen WBurzefuocal in status erhalten, ber 
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aber nach dem bem Römer eignen Syftem, bie Bocale in der Com 
pofition umgulauten, in ben componierten Formen konstitus, restitus 
lautet, Bon ekssisto (gewöhnlich existo gefchrieben) bebeutet bad 
Perfect eksstitt als Präfens ich bin da. Infinitiv sistere. Aus 
biefen vier Formen läßt fich das ganze Berbum bilden. 

2) Bon ber Wurzel gen und dem griehiichen gignomai gemäß 
bat der Römer aus gigeno contrahiert gigno ich zeuge. Das Perfect 
wird vom einfachen Stamm mit ableitendem (ſchwachem) u gebildet 
genut; ohne u dad Particip genitus. Der Infinitiv gignere. Bon 
berfelben Wurzel it das Frequentativ genaskor woher naskor. 

3) Aus der Wurzel pa, pi trinfen, Die im Latein pötäre 
liefert, hat ber Römer noch ein vebuplicierted und wie e8 feheint in 
bie Kinderfprache erweichtes bibo gebildet (Iateinifches b ift immer 
unorganifih); die Rebuplicazion bleibt durchaus, Daher das Perfect, 
ohme Ableitung, bibt, Barticip bibitus, Infinitiv bibere. 

4) Die Etymologie muß nachweifen,. daß eine Wurzel kvi, in 
den meiften Sprachen rebupliciert, den Begriff leben ausbrüdt. 
Aus kvikvo wurde mit Abfall des erften k und buch Ausfall des 
zweiten mit gebehntem Bocal vivo; das zweite k hat ſich erhalten 
in dem fchwachen, mit S abgeleiteten Perfect vikst und dem Particip 
viktus. Infinitiv vivere. 

5) Das Verbum skisko hat man als Incoativ von skio be 
trachtet; es kann aber ebenfogut für Rebuplicazion ber Wurzel ski 
gelten; der Begriff ift bei beiden wiffen; das Perfect sktvt und 
Particip skitus, deren Dehnung der Rebuplicazion gemäß ift, Haben 
beide -Berba gemein; Infinitiv skiskere; ein Stecatis Davon iſt 
skiskitäre. 

6) Das Verbum sero ich fäe, fleht, wenn man ed mit bem 
-gothifchen säan und ßlawiſchen sjejati vergleicht, ohne Zweifel für 
einfaches seo und Das R ift bier nichtö ald ein euphonicum. Weil 
aber der Gothe das rebuplicierte Präteritum säs6 hat, fo Haben 
einige (namentlich Bott) die Vermuthung aufgeftellt, sero möge auß 
ältrem seso entftanden fein. Um diefer ſchwachen Möglichkeit willen 
muß das Wort hier erwähnt werden. YFürd Präteritum gilt das 
von der einfachen Wurzel geleitete sevi (bie Dehnung bed Vocals 
fommt vom v), das Particip hat aus ber Älteften Wurzelgeftalt 
kurzes a satus, das in der Compofizion in -situs geſchwaͤcht wird. 
Dagegen ift das Verbum sero ich füge zufammen davon gänzlich 
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verfchieden; ihm iſt R rabical; serut, sertus; beibe Formen werben 
aber nicht felten verwechfelt. 

Das find die ſechs Verba biefer Ordnung. Nun ift aber 
noch zu erwähnen, daß einzelne Verba ſchwacher Flexion In ihrer 
Bildung ebenfalls Reduplicazion verrathen, 3. 3. titubäre wanken, 
susurräre murmeln, ululäre heulen, von kukus oder kukulus 


&uduf ſtammt kukuläre, wie man aud in upupa Wiebehopf, 


kikäda Grille und ähnlichen Wörtern Rebuplicazion fehen könnte; 
in titillare ſteht der lange Vocal entgegen (es iſt nicht griechiſch 
turn fondern eine Wurzel tit, beutfch kitzeln englifch tickle). Das 
Mort: kakäre ift ein Kinderwort wie bibere. (Auf die Wurzel kat 
weist dad griechifche xodſo und beutfche skita.) 
B. Berba, welche ein redupliciertes Perfect haben. 
1) Die Wurzel da geben bildet ihr Bräfens: 
dö | däs ' dat 
damus datis dant 
Alfo der Stamm da wird mit der Flerion verbunden, d6 fteht 
für dao und ift als einfilbig_Tang, das ift contrahlert aus dais, 
dat wie gewöhnlich verfürzt; die Plurale find dagegen ohne Binde 
vocal gebilbet; ebenfo das Imperfect daba und im Futur floßen wir 
bier auf eine neue Form: 
dabo dabis - -.  dabit 
dabimus dabitis dabunt 
Die Wurzel pa, pu, pi, die ſchon das Imperfect hergab, bil⸗ 
bet alſo auch das Futur, aber nur das b ift fein Character, bie 
übrige Flexion richtet fih nach dem Praͤſens wie bad griechtiche 
Futur, Diefes entſchiedne Futur, das nicht aus dem Conjunctiv 
entlehnt iſt, iſt als ſchwache Flexion den abgeleiteten Verben eigen; 
man fönnte es alſo das ſchwache Futur oder nach griechiſcher An⸗ 
ficht dad futurum I nennen, legä dagegen das Razle oder 11. 
Der Eonjunctiv Heißt: 
de des . det 
demus detis _ dent 
Die Wurzel da mit dem implicierten i (nach Bopp) was fonft 
Dehnung bewirkt, ſpricht fich hier buch den Umlaut e aus; de 
fieht für da-i-mi, des für da-i-is u. ſ. f., ale andern fm wie 
im Indicativ. Das Imperfect dare. 
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Der Imperativ dA, date; dato, datôte, danto. 

Die nominalen Formen dare, dans, datus, daturus, dandus. 

Nun aber das reduplicierte Präteritum anſtatt dada mit 
Schwaͤchung dur ! dedt, das wie I&gt flectiert, nur daß für 
dedéêrunt in der Poeſie auch dederunt vorlommt; dederä, dedero, 
dederi, dedissö unb dedisse. 

Eine obfolete Rebenform tft der Conjunctiv dur, dufts, duit, 
die ein Praͤſens duo vorausfeht, wo das wurzelhafte a in u ge 
ſchwaͤcht iſt. Berner läßt das Nomen dänü wovon dänäre, das 
dem griechifchen döron und ßlawiſchen darü entipricht, auf ein 
früheres N» Barticip dAnus fchließen, während das paſſive dor, 
daris, datur in ber II pl. vom Particip daminus damint bildet 


(griechiſch dauevog.) 


Wir betrachten jest die Bompoflta; dahin gehören addo, 
indo, do, reddo, kondo, vendo; fie ſchwaͤchen die Vocale noch 
weiter ab, 

addo addis addit 

addimus additis addunt 
alfo völlig nach der flarfen Form, ſo daB bloß d von ber Wurzel 
übrig ift; daher auch das Imperfert addeba; das zieht nun aud 
bad ftarfe Futurum II addä nad fi und ben flarfen Infinitiv 
addere, Particip additus, addendus, und die Verfecte lauten addidi, 
&didt, reddidt, kondidt, vendidi. Dagegen daß doppelt componierte 
abskondere verfhmäht die Reduplicazion und jagt lieber abskondt. 
Für trans-do gilt trädo. | 

Das Compofitum déèdo hat neuerdings Grimm für eine Redu⸗ 
plicazion der Wurzel angefehen; das Perfect dAdidt müßte alfo bie 
Wurzel dreifach enthalten; es Hat wenig für ſich. 

Noch find aber zwei Verba zu betrachten; das Verbum perdo 
perdidt wird vom Lateiner als Eompofttum von dare behanbelt; 
bem fteht entgegen, daß daß griechifche neoIn, nenoodx benfelben 
Begriff ausdrüdt; ebenfo das Verb krödo, kredidt, das man aus 
kertu do bat erflären wollen, dem aber Schlegel ein inbifches 
srat der Glauben gegenüberftelt. Es ift alſo wahrfcheinlich, daß 
der Römer beide Formen mit dare erſt hinterher verwechſelt und 
biefen affimiliert bat. Hier kommen auch die obſoleten Eonfunctive 
kröduä ober kredui und perdui vor, weldhe ebenfallö aus ber 
Bermifchung mit dare hervorgegangen find; bie erfte Form ift aber 
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der flarfen legẽ analog, bie zweite hat neben ber gefchwädkten 
Wurzel auch geichwächten Flexionsvocal. Endlich Hab’ ich auch 
Zweifel, daB kondere ein Gompofitum des kon und dare fel. 
Denn der Grundbegriff des Worts fcheint mir fefthalten, dann aufs 
bewahren; ed mag eine einfache Wurzel zu Grunde liegen, man 
fönnte and gotbifche xandus Hand benfen. Die Ylerion kondidi 
ift dann den andern Verben afiimiliert. Durch biefe falfche Verba 
fam gewiflermaßen eine neue Perfectbildung auf di in bie römifche 
Sprache, die ber beutfchen ſchwachen Flexion und dem neuperfiichen 
Präteritum auf D und T entſpricht und wir werben unten fehen, 
wie fpäter im Italieniſchen dieſe Richtung fortgewuchert hat, wo 
eine Menge Berba ein Präteritum auf &tti annehmen, die gar nie 
mit dare verwandt waren. 

Noch ift zu bemerken, baß bie Kompoftta ‚wie trädere aus 
trans-dare auch einen PBafliv-Infinitiv trans-di oder trädt bilden 
können. 

2) Die Wurzel sta haben wir ſchon im Factitiv sisto gefunden; 
ber einfache Begriff wird im Bräfens ohne Reduplicazion ausge 


brüdt; für stao R 
sto stäs . stat 
stämus stätis stant 


Hier tft allenthalben Bindevocal, daher volle Analogie mit ber 
fchwachen as Ableitung, daher stäbä, stäbo, stäre und stätus (nidyt 
status wie von sisto.) Dad Perfect aber rebupliciert steti, Die 
Gompoftta wie eksstäre haben eksstitt; iſt bie Praͤpoſizion zwei⸗ 
ſilbig, fo bleibt e, superstetil. Das Perfect Tautet, wo ed vor 
fommt, regulär konstätus, einige aber bilden praistitus, eksst- 
tus flarf. 

3) kano, kekint, kantus für kanitus) kanere,. fingen. In 
der Eompofizion findet fi -kino, -kinut, -kentus, -kinere; das 
Frequentativ kantäre tritt früh in bie Funczion bed Primitiv und 
bildet weiter kantitäre. 

4) Die befannte Wurzel man benfen, welche mens, mentirt 
geliefert Kat, follte als einfaches Verb mano lauten; davon das 
Präteritum memint, das ben Praͤſensbegriff ich erinnere mich aus⸗ 
brüdt, befien Imperfect meminerä, Gonf. memineri, Imp. memi- 
nisse, Futur meminero und Infinitiv meminisse, Da man nur 
bie vebuplicterte Korm hatte, wurbe ber Imperativ memento ftatt 
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manito gebildet; aber obgleich einmal bie Form meminens vorkommt 
kann man barım auf fein Bräfend memino fchließen; die Form 
müßte vielmehr mimeno mimno lauten, griechtfch mimn&ösk6. Bon 
derfelben Wurzel ift mit sk abgeleitet das Deponend miniskor, 
wovon reminiskor ich erinnere mich und komminiskor ich erfinne 
mit dem Particip kommentus und bem bavon geleiteten kommen- 
tärt. Endlich ift aus derſelben Reduplicazion von man auch am 
natürlichften die lateiniſche Form memor zu erflären, fo daß fie für 
memon ftände, da R fich zumeilen in tonlofen Silben aus N ent- 
widelt,. und Daher memoria, memoräre. 

5) kado, kekidt, das Perfect ftatt kadıtus mit Auflöfung bes 
T (worüber fpäter) käsus. Componiert -kido, -kidt (ohne Rebu- 
plicazion) -käsus, -kidere. 

6) kaido,' kektdt, kaisus, kaidere, hauen (-ktdo, -kidt, 
-kisus, .-kidere.) | 

7) pedo (das lange e fteht für ausgefallned R wie die andern 
Sprachen ausweiſen, alfo für perdo) pepedt, peditus, péêdere. 

8) pello. oder früher pullo (Wurzel pal) pepulf (-pult) pulsus 
wovon pulsäre, pellere treiben. 

9) Vom verlorenen kello oder kullo (kal) kekult, componiert 
-kello, -kult neben ſchwachem kellut, -kulsus, -kellere fchlagen. 

10) tollo (tal) urfprünglich ich hebe und trage, hat für ben 
‚weiten Begriff das Berbum fero eingefchoben, das nun zum 
Perfect die aus tetult abgefürzte Form tult annimt (gehört eigentlich 
in die naͤchſte Claſſe), während von tollo als Perfect das compo⸗ 
nierte sustult gilt (von sus, sursü oder von sub mit euphonifchem S 
wie ostendo für obstendo). Das Barticip hat von ber Wurzel tal 
mit fchwacher Ableitung talätus gebildet, dad dem griechiſchen zAxw 
:gemäß in tlätus contrahiert wurbe; bie Combinazion war. aber bem 
fpätern vömiſchen Ohr zu hart und es behielt nur lAtus. Für tollo 
wurde das Particip sub-IAtus verwendet. Andre componierte For: 
men find abstult, ablätus, distult, dilätus. Bon der Wurzel ftammt 
auch das ſchwache toleräre.: : 

11) fallo (-fello) fefellt (-felt) falsus, fallere, teuſchen. 

: 42) kurro, kukurrt, kursus, kurrere, laufen. : 

13) pendo, pependt, pensus, pendere (hängen laffen) wägen. 

14) tendo,. tetendt (Sanſkrit tatana) tensus und tentus 
fpannen. Zr 
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15) pango, neben vedupliciertem pepigt das baraus contra, 
hierte pogt und dazu bie ſchwache Form parksi, Particip paktus 
und panktus, pargere befefligen.. Das componierte -pingo, -pögt, 
paktus berührt ſich mit pingere malen, das fchwaches Perfect hat; 
mwurzelhaft verwandt ift auch 

16) purjgo, pupugf (punkst) pwjktus, pungere, ftehen. 

17) tango (-tingo) tetigt (-tigt) taktus, tangere (-tingere) 
berühren (neben tingo, ich tauche,) 

18) parko, peperkt, auch ſchwach parst (-perst) parsus und 
parkitus, parkere fchonen. 

19) pario, peperf, partus aber auch paritürus, parere gebaͤren. 
Ueber das ſchwache ı des Praͤſens fpäter. | 

Die folgenden gehen ganz in bie ſchwache e-Eonjugazion über, 
mit Ausnahme ihres Perfects und Barticips: 

205 mordeo, momordi (Sanffrit mamarda) morsus, mor- 
dere beißen. 

21) pendeo von obigem pendo abgeleitet, pependt (pendi) 
pensus, pendere hängen, wovon pensäre. 

22) tondeo, totondt (-tondt) tonsus, tondere, fcheren. 

23) spondeo. Die Rebuplicazion, welche ber Grieche durch 
Abwerfen der erften Confonantgruppe erleichtert, erleichtert ber 
Römer, indem er einen Laut der zweiten Gruppe ausfallen läßt, 
alfo spopondt (-spondi) sponsus, sponddre verfprechen. Hätte 
Julius Caͤſar Sanffrit gewußt, fo hätte er nicht gräcifierendes pepugf, 
memordt und spepondt vorgefchlagen. 

Endlich nach Borgang bes Griechifchen hat auch ber Römer 
einige rvebuplicierte Perfecte, deren Präfens das ableitende sk an 
fih nimmt. 

24) posko, poposkt, poskere, fordern. Die Wurzel ift dunkel; 
Bopp hält es für bie Wurzel prok in prokäre, rogäre mit Ausfall 
bes R. 

25) Bon der Wurzel dik fagen anftatt dik-sko disko, das 
Perfect von ber einfachen Wurzel didikl; vom Barticip Tommt 
diskithrus vor; diskere lernen, 

C. Berba, welche eine verſteckte Reduplicazion im Perfect 
haben. 

1) edo ich effe, hat bie Anomalie, daß es fein wurzelhaftes 
D durch Auswerfen bes Bindevocals in S übergehen läßt. Die 

Rapp, vergleichende Grammatik. III. 2. 8 
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Formen fallen dadurch mit dem Verbum fein zuſammen und es 
ift zu vermuthen, daß fie, villeicht durch langes e ober auch durch 
die verfchiebnen e» Laute fich davon unterfchieden haben, wiewohl 
das weber zu beweifen noch nothwendig ift (da wir im Hochbeutichen 
ift und it auch nicht mehr unterfcheiden können). Man jagt für 
edis &s, für edit est, für editis estis, das Imperfect Conjunctiv 
für ederö, essö; ber Imperativ für ede &s, este, esto, estöfe, 
ber Infinitiv für edere esse und im Pafliv für editur estur. 
Der Conjunctiv hat fir edä auch die gefchwächte Form edi. Die 
Eompofita gehen ebenfo. Run wird aber das Perfect aus e-edi 
einfach in &dt zufanımengezogen, was Fein Augment fonbern bie 
reine Reduplicagion ift; das Particip heißt für editus Esus, in 
Gompofizionen auch estus. ! 

2) ago (-igo); das Perfect aus dem umlautenden e-igl com 
trahiert &gt, Particip aktus, agere (-igere) treiben. Yrequentativ 
agitäre. Aus. ko-igo wird contrahiert kögo, Kotgi, koaktus, 
kögere nöthigen (kögito gehört aber nicht Hierher) aus de-igo dego, 
degt, degere, zubringen. 

3) lego (-lego und -ligo) Perfect ftatt lolegt logt (componiert 
-ldgt und ſchwaches -lekst) Particip für legitus lektus, legere, 
fammeln und lefen. Den Derivaten leks, léêgis, legare fcheint redu⸗ 
pliciexte Form zu Grund zu liegen, 

4) Bom Romen odü Haß ift ein ſchwaches Präfens odio vor- 
auszufegen, wovon das reduplicierte Perfect aus o-odt Adi ben 
PBräfensbegriff ich hafle ausprüdt; Particip Ösus, Infinitiv ödisse, 
und fo Die mweitern Formen. 

Die folgenden haben im Präfens ebenfalls ſchwaches i auf 
genommen. 

5) kapio (-kipio) für kakapt, kekipt, k£pt; kaptus (-keptus) 
kapere (-kipere) fangen; kaptäre (-keptare). Davon das ſchwache 
okkupäre. 

6) fakio (-Kikio) für fafakt, fökt; faktus (-fektus) fakere 
(-fikere). Der Imperativ wird in fäk verlängert, wofür die Dichter, 
wenn fie ed kurz brauchen vor dem Vocal fake fchreiben, in ben 
Compofizionen -fikere lautet er fike. Diefelben Verba bilden auch 

ı Ueber komedo vergleiche Bhyfiologie B. I. S. 327 unten. Plautus hat 


ein vebupficierte® (?) amb-adedisse für &disse (Mercator, II, 1.) was aber 
ſehr abnorm gebilbet wäre. 
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x -fikior und endlich befteht eine fchwache Form -fikäre 
"fkäre neben -fektäre, faktitäre, fakessere; 
(-jikto auch -ikio) für jajakt jekt; jaktus (-jektus) 
Davon das Ichwache Verb jakeo, jakut, jakitus, 
. geworfen fein, bann liegen und das Frequentativ 
‚.täre) werfen. 
» fagio, für fufugt (Sanffrit Hubödfa) fügt, fugitus, 
gere, fliehen, wovon fuga und das ſchwache Factitiv fugäre. 

9) fodio, für fofodt födt, fossus, fodere, graben. 

Mit Schwacher es Ableitung find gebildet: 

10) sedeo (-sedeo und -sideo) für sesedt (Sanffrit sasdda 
Plural. södima) sedt, sessus, sed&re (-sidäre) fipen. Won derfelben 
Wurzel befteht noch ein ſtarkes stdere fich fegen, ſodann s&des 
Sig und ein ſchwaches sedäre figen machen ober feßen, benen- 
rebuplicierte Wurzel zu Grund liegt. 

41) video, für vividt vidt, visus, vidöre ſehen. Davon ift 
eine Ableitung invideo, eigentlich ich kann nicht fehen und darum 
beneide (ebenfo ßlawiſch Favidjeti Kinter etwas fehen ober beneiden 
und nenavidjeti nicht darauf ſehen oder haflen) invidt, invisus, 
invidöre. Der Gegenſatz dazu tft mit einer noch nicht erflärten 
Vorfilbe gavideo, contrahiert. gaudeo, ich beneide nicht, fondern 
freue mich darüber; davon nimmt das Perfect die Baflivform 
gAvisus sü an, woflr man wohl richtiger gautsus fchriebe, benn 
das a ift Hier nicht von Natur lang, fondern nur im Diphthong 
mit u wie in gaudeo. (Sollte es Entftelung aus ko-video fein, 
ähnlich unferem Mitgefühl 9 

12) Aus einer andern Wurzel vid, bie in viduus ben Begriff 
der Trennung ausdrüdt, fcheint mit der Partikel dis gebildet das 
ftarfe Verbum divido, Perfect aus vividi contrahiert divist, Par- 
ticip divisus, dividere theilen. 

Etwas zweifelhaft find die beiden folgenden Wurzeln, welche 
Praͤſens und Infinitiv mit ſchwachem a ableiten. 

13) juvo, jüävi, jütus, juvare helfen und | 

14) lavo, das auch ftarf flectiert wirb, lävt, Particip lautus 
ober lotus oder ſchwach lavätus; laväre und lavere. Die Parti⸗ 
cipien lautus und Iötus find aus dem ftarfen lavitus, jütus aus 
juvitus contrahiert; ob aber jävt und lavt aus jujuvi, lalavt ent- 
fiehen, ift zweifelhaft, weil wir fehen werben, daß alle Perfecte 
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vor v den Bocal behnen, weldhe Dehnung eigentlih nur dem 
Diphthong, keineswegs dem einzelnen Bocal gilt, fo daß bas 
Dehnungszeichen eigentlich falfch if. Es wäre möglich, daß bie 
Sprache ein Perfect in u ableitete, alio vom Stamm juv, lav 
eigentlich juvut, lavuf oder auch juuvi, lauvi gemeint wäre, ober 
bag jüvt, lavt für juvvi, lavvi fände, wie @icero aio und kuius 
mit boppeltem ı ober j fchrieb. 

Endlich müflen zwei Verba von ben andern ausgefchieden wer 
den, weil fie gleich dem erwähnten tuli nicht contrahieren ſondern 
die Rebuplicazionsfilbe einfady wegwerfen,’ was ſich aber in bem 
furzbleibenden Bocal zu erfennen giebt, denn das Präfens hat bie 
verftärfte Naſalform, diefe find 

15) findo Perfect ftatt fifidi (Sanffrit Pibeda) fidt; Particip 
fissus, findere, und . 

16) skindo, befien Rebuplicazion gehindert war, skidi, skissus, 
skindere, beide für ben Begriff fpalten. 

Das Berbum venio ich fomme, daß fein Präteritum nach Diefer 
Claſſe bildet, Tann erſt weiter unten befonderd betrachtet werden. 


Dweite Elafle. 
Nefte der Eonjugazion auf mi. 


Während die Endung mi der erften Perfon in der Geftalt des 
Rafalvocald in allen Imperfecten und Plusquamperfecten und durch 
ben ganzen Gonjunctiv Activ fih erhalten Hat, haben nur zwei 
lateinifche Indicative Präfenzia die Endung bewahrt, sü und inkva. 

1) Das Verbum substantiale bildet die eine Hälfte feiner 
Formen aus ber Wurzel as, die e8 als es auffaßt, fo aber daß 
ber Vocal häufig verloren geht. 

PBräfens Indicativ: 

sũ es est 
sumus estis sunt 

Die erfie Form aus asami, alfo gegen ben inbifch-griechifchen 
Gebrauch mit Bindevocal; ebenfo sumus; bie DH. III sg. ftimmen 
zu den andern Sprachen; estis ift voller als das inbifche stha und 
sunt ſtimmt zu santı. 
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Praͤſens Conjunctiv: 
si sis sit 
simus sitis sint 
Eine Alte Form des Singular ift sie, sies, siet. Weberall 
ift bier der Wurzelvocal abgefallen., Die ältere Form entfpricht 
durchaus dem indifchen Potenzial sjäm, sjäs, sjät und auch bie 
Eontragion bes Plural dem sjäma, ‚sjäta, sjus, nur daß Die latei⸗ 
nifche Flexion volftändiger erhalten if. Der griechifche Eonjunctiv 
hat die Wurzelfilbe ganz abgeworfen. 
Imperfect Inbdicativ: 
erä eräs erat 
erämus erätis erant 
Der Indier hat Asam mit langem &, was Augment ift, im 
griechifchen En ift das wurzelhafte S ausgefallen, die Tateinifche Form 
ift regulär aus esami gebildet, alfo eigentlich Praͤſensform. Dagegen 
lautet der Plural indifch Asma, griechiſch dmen, während ber La- 
teiner den langen Bindevocal in erämus behält. 
Imperfect Conjunctiv: 
essẽ esses esset 
essemus essetis essent 
Der Indicativ erä ließe etwa ein umgelauteted er& erwarten; 
da aber dieſes Tempus weder im Indiſchen noch Griechifchen be- 
fannt ift, fo fann man esse für eine Nebenform von si erflären; 
es ift der Wurzelvocal von as erhalten und das S dißmal nicht in 
R getreten, was die Geminazion ber Orthographie hervorhebt. 
Futur: 
ero eris erit 
erimus eritis erunt 
Das indiſche Futur von fein fehlt und ift nur als Yutur- 
endung andrer Verba zu erfennen; dieſe heißt sjämi, sjasi alfo für 
as-ja-mi; griechifch mit Ausfall des j die Mebialform esomai; zu 
ihr flimmt flatt eso das lateiniſche ero; bie Flexion eris glaubt 
Bopp aus dem j von sjası gebildet; es iſt aber Die einfache Prä- 
fensconjugazion. | 
Ein merfwürbiges obfoletes Futur lautet eskit ftatt erit und 
eskunt ftatt erunt; es ift mit sk abgeleitet und dem griechifchen 
Iterativ 2orxov analog gebildet. 
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Imperativ: 


— es, esto esto 
— este, estöte sunto 


Die Formen find dem Praͤſens gemäß. 

Der Infinitiv verbindet das radicale es mit der Endung se, 
alfo esse, deſſen S hier nicht in R übergehen kann. Das Particip 
in den Gompoflzionen ab-sens, prai-sens hat aus der Grundform 
asantas regelmäßig sens für sents, sentis gebildet; in ber philo- 
fophifchen Sprache bildete man fpäter mit abgefallnem S ens, entis 
für alle Gefchlechter, das dem griechifchen on, ontos nachgemacht 
fcheint. Doch ift auch potens fo gebildet. 
| Die zweite Hälfte des Verbum fein werben wir bei ber Wurzel 
fu betrachten. 

Hier ift das Compoſitum pot sü ich bin mächtig, ich Fann, 
zu erwähnen, Das in possũ confluirt, vor Vocalen aber fein T fef- 
hält, alfo potes, poterä, Infinitiv posse, Particip potens mächtig. 

2) Das zweite Verbum auf mi.ift das ganz bunfle Verbum, 
inkväa für ein eingefchaltetes „ſag' ich“, das ohne Zweifel mit dem 
griechifchen ven oder Ever ibentifch iſt. Sollten diefe Wörter 
feine Compofizionen enthalten, alfo das Griechifche für emp6 ftehen, 
jo wäre wie in sü ber Binbevocal aus inkvami ftehen geblieben. 
Es bildet aber feine weitern Slerionen aus dem Stamm inkvio, 
ber nach ftarfer Form inkvis, inkvit, inkvimus, inkvitis und ſchwach 
inkviunt bildet. Ebenſo der Conjunctiv imkviäs, inkriat, Das 
Imperfect inkviebä, ſtark fcheint das Perfect inkvistt, imkvit, das 
Futur nach ber i-Eonfugazion imkvies, inkviet, der Imperativ ſtark 
inkve, imkvito und inkvite. 


Dritte Claſſe. 
Die vorwiegend ftarfe Flerion ohne Rebuplicazion. 


Wir geben jetzt zur gewöhnlich regulär gewordenen ober ber 
dritten lateinifchen Bonfugazion nach ihrer Rormalbilbung über, 
fofern fie nicht mehr rebupliciert. Es find Verba die einen ftarfen 
Infinitiv haben ; fie zerfallen in folgende Bamilien. 
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A. mit ftarfem Perfect. 

Das Perfect ift einfach auf i i gebildet. Es ift wahrfcheinlich, 
Daß auch bei dieſen Verben die Reduplicazionsftlbe vorn abgefallen ift, 
wie bei fidt und skidi, gerade fo wie das inbifche Habanda gothis 
fehe8 band liefert, nur fcheinen jene zwei Berba fpäter um bie 
Rebuplicaziondfilde "gefommen zu fein. Das Barticip follte regel⸗ 
mäßig iu itus lauten; davon ift aber faft immer Das i ausgefallen 
und in ber Mehrzahl ber Bälle Hat fi das T in S aufgelöst. 
Diefe dem Lateiner fonft nicht fehr gewöhnliche Auflöfung fcheint - 
mir veranlaßt durch die. in der vierten Familie vorfommende Per⸗ 
fectbilbung mit S, wo das S von da aus auch das participiale 
T ergriff und die Formen einander aflimilierte; in den andern 
Sprachen ift diefe Aufloͤſung des T gänzlich unbefannt; das indifche 
Siptas, Das perfiiche pursideh, das ßlawiſche bitu, das griechifche 
lektos lafien ihr T oder D ungefränft, und wenn das beutfche 
zabeter deutfch gehabt, englifch hadd im gothifchen yabähs fein T 
auch in den Aſpirat auflöst, fo ift dieſe Auflöfung dem lateinifchen 
S nicht gleich zu achten. 

Die erfte Familie zählt folgende Verba: 

1) lambo, lambt, lambitus, lambere, leden. 

2) pinso, pinst, aber auch pinsuf, pinsitus, auch contrahiert 
pinsus und pistus, pinsere zerftoßen, wovon pistor. 

3) MWahrfcheinlich von einem verlornen frügo, wovon fruks, 
frögis geleitet ift, mit Ausfall des Gutturals das Deponens fruor 
mit dem Particip fruitus oder fruktus; frut, genießen. 

4) Bon dem Deponend fungor das Particip funktus, fugt 
verrichten. 

5) rumpo wirft im Perfect den Nafal aus, wodurch der Vocal 
gebehnt wird, rüpt, Particip ruptus, rumpere brechen, 

6) frango ebenfo nebft Umlaut frägt, fraktus, frangere brechen. 

7) tko mit ber fchwachen Nebenform tkio, fkt, iktus, fkere 
ftechen. 

8) vinko wieder mit Naſalausfall und Dehnung vikt, viktus, 
vinkere, fiegen. 

9) Das Deponens ringor, riktus. rirgt, Zaͤhne fletichen. 

10) Das Deponens morior, mort fterben bat neben bem regel- 
mäßigen moritärus im Particip ein fehr abnormes ableitendes u 
mortuus todt; dieſe freilich adjectivifche Form tft ſchwer zu erklären, 
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wird aber durch das ßlawiſche beftätigt, das von mrjeti fierben das 
Particip mritvu, ruſſiſch mertvoi tobt bildet. 

Die folgenden löfen das T des Particip in S auf: 

11) frendo (auch ſchwach (frendeo) frendi, fressus oder 
fr&sus, frendere fnirfchen. 

12) pando, pandt, passus und pansus, pandere, ausbreiten, 
woher passus Schritt. 

13) vorto im fpätern Dialect verto, vorti ober verti, vorsus 
oder versus, vortere oder vertere drehen. Frequcntativ versäre. 

14) Bon einem verlornen Berbum kando, brennen, wovon bag 
ſchwache kandeo glühend fein geleitet ift, die Compoftta -kendo, 
-kendt, -kensus, -kendere anzünden. 

15) küdo, küdt, küsus, küdere flopfen. 

16) Bon einem verlornen Berbum fendo anftogen kommt 

- offendo, offendt, offensus,. offendere beleidigen, defendo, defendt, 
defensus, defendere vertheidigen, und infensus feindfelig. 

17) mando, mandt, mansus, mandere, kauen. 

18) prehendo oder prendo (fein Compoſitum, wie bie Ety 
mologie audweist) prehendi oder prendt, prehensus oder prensus, 
prehendere oder prendere fafjen. 

19) skando (-skendo) skandt (-skendt) skansus (-skensus) 
skandere (-skendere) fteigen. 

20) fundo, füdt, füsus, fundere, gießen. 

21) verro, verri, versus, verrere fegen, fehren. 

22) Aus früherem vollo ober vullo fcheint zu flanımen vello, 
velit oder ſchwach vulst, volst; vulsus, volsus, vellere rupfen. 

23) Das Deponens gradior (-gredior) gressus, gradt, fchreiten. 

24) Das Deponensd labor, lapsus, labt, fallen, 

25) Das Deponend patior (-petior) passus (-pessus) patl 

- (-pett) leiden, | 

26) Das Deponens Ütor, Gsus, Ütt, gebrauchen. 

27) Das Deponend nitor, nisus, niti, fich ftemmen, hat noch 
ein abnormes Particip niksus, fo baß der Verdacht entfieht, ber 
lange Bocal des Präfens beruhe auf einer Confluenz, etwa niktor. 

28) viso, vist ift von vidäre abgeleitet und kann fein Particip 
visus nur vom Stammwort entlehnen, visere befuchen, woher visitäre. 

29) stdo, stdt und sedt entiehnt ebenfo fein Particip sessus 
von sedeo; stdere fich feßen. 
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30) fido bildet in Compoſizionen -fldt, einfach bloß fisus, 
fidere trauen. | 

31) skabo, skabi, skabere, kratzen. 

32) psallo, psallt, psallere, muſicieren. 

33) furo, furere und das ſchwache furio, furfre, rafen haben 
fein Präteritum. | 

34) fero, ferre tragen ebenfo; ed hat noch befondre contra- 
hierte Formen wie fers, fert, fertis, fer, ferto, ferte, fertöte, 
im Bafliv ferris und Imperativ ferre, fertor. Die Präterital- 
formen fehlen der Wurzel Compoſita wie aufero (für abfero) 
suffero, differo werben mit ben oben bei tollo angegebenen Formen 
combiniert, | 

35) Das Deponens veskor, veskt efien hat fein Praͤ⸗ 
teritum, 

B. Perfect mit ableitendem u. 

Nicht mehr der ftarfen Bildung angehören aber gleichfam auf 
der Grenze beider Grundformen fteht das lateinifche Perfect, das 
mit dem Vocal u abgeleitet if. Daß das Element pu fein hier 
im Spiel ift ift fehmwerlich zu läugnen; Bopp, ber bie Formen mit 
dem lateinifchen fut zufammengeleimt glaubt, was freilich in ber 
Compoſizion potut für potfut leicht nachzuweiſen ift, ftellt fich doch 
noch unentfchieden, ob man das u- Perfect aus dem f ober dem u 
der Stammfilbe erflären fol. So mechaniſch ift aber die Sache 
unmöglich deutlich zu machen; wir begnügen uns auf den Zufammen- 
bang hinzuweiſen und nehmen bier ein ableitended Element u in die 
lerion auf, das dem Perfect auch fonft ftarfer Verba eigen ift, 
wie denn bie folgenden das Barticip bald mit bald ohne Bildungs-i 
aber durchaus ftarf befiken. 

1) sero, serut, sertus, serere, anreihen. 

2) alo, alut, alitus und altus, alere nähren., 

3) kolo, kolut, kultus, kolere, pflegen. 

4) molo, molui, molitus, molere, mahlen. 

5) fremo, fremut, fremitus, fremere, murren. 

6) gemo, gemut, gemitus, gemere, feufzen. 

7) vomo, vomut, vomitus, vomere, fich erbrechen. 

8) depso, depsut, depsitus und depstus, depsere, fneten. 

9) tekso, teksut, tekstus, teksere, weben. 

10) strepo, strepui, strepitus, strepere, taufchen. 
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11) konsulo (fcheint Diminutivform zu fein aus einem konso, 
kenseo) konsulut, konsultus, konsulere, überlegen. 

12) okkulo (dunfle Bildung) okkulut, okkultus, okkulere, 
verbergen, 

13) sterto, stertut, stertere, fchnarchen. 

14) tremo, tremuf, tremere, zittern. 

15) kubo, kubut, kubitus hat das mit a abgeleitete Präjend 
und den Infinitiv kubäre liegen, in Compofizionen tritt aber Häufig 
bie nafale Form kumbo, mit ftarfer Flexion, kumbere und ben- 
felben Formen kubut, kubitus auf. 

16) volo ich will, bat das Perfect volut aber fein Particip. 
Die Conjugazion ift anomal in ben Formen vis (für volis) vult 
(für volit) vultis (für volitis) der Gonfunctiv bat Den Umlaut e 
und bie ältere Endung auf i, alfo veli- velis, velimus wie dui; 
Infinitiv und Imperfect Conjunctiv baben ebenfalls den Umlaut, 
das R der Flexion aflimiliert fich aber dem vorgehenden L und Io 
entfteht für volere velle, vellö. Gomponiert ift ftatt ne volo bie 
Contraczion nöle mit dem anomalen ſchwachen Imperativ nölt (für 
ne vole) nölite und aus magis oder mage volo mälo. 

C. Das ſchwache Perfect in S. 

Die größte Mafle der überwiegend ftarfen Verba des Latei: 
nifchen fällt in biefe Elaffe, Die das Präteritum mit dem Element 
S ableiten. Die Identität diefer Bildung mit dem griechifchen 
Horiftus I und den entfprechenden Sanffritformen, fo wie ber 
Zuſammenhang ber zwifchen ihr und ber Wurzel as fein ftatt findet, 
ift über den Zweifel erhaben und die Form muß baher beftimmt ale 
eine fchwache Bildung prädiciert werden. Hier tritt alfo in Formen 
wie skripseri, skripsero, skripserä und skripsissö eine Rebupficazion 
der S- Ableitung ein, da dieſelbe in ben ftarfen Formen legen 
u. |. w. bereitd vorliegt. Es läßt fih nur Eine Differenz unter 
ber ganzen Maffe nachweilen, folche welche ihr ſtarkes Barticip auf 
das urfprünglihe T und zwar burdaus mit fehlendem Bildungs⸗i 
erhalten und ſolche, welche nach ber bereitö befprochenen Anomalie 
des S das Perfect auch Ind Particip übergreifen ımb damit das 
organifche T auflöfen laſſen. 

1) nübo, nupst, nuptus, nübere, verhüllen (aber prönubus 
hochzeitlich.) 

2) gläbo, glupst, gluptus, glöbere, ſchälen. 
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3) skribo, skripst, skriptus, skribere, fchreiben. 

4) karpo (-kerpo) karpst (-kerpst) karptus (-kerptus) kar- 
pere (-kerpere) pflüden. 

5) skalpo, skalpst, skalptus, skalpere. ts 

6) skulpo, skulpst, skulptus, skulpere ſchneiden. 

7) r&po, repst, reptus, rèôpere kriechen. 

8) serpo, serpst, serpere 

9) rego (-rigo) rekst, rektus, regere (-rigere) richten. 
Zwei Eompofita, pergo und surgo find aus per-rigo und sus-rigo 
(von sus aufwertd) contrahtert und haben daher regulär perrekst 
und surrekst; perrektus und surrektus, pergere und surgere, 
Bon eriterem fcheint auch gebildet exspergiskor, eksperrektus, 
ekspergiskt aufmachen, während ein einfaches ekspergo wie es 
fcheint nach falfcher Analogie die ftarfen Yormen ekspergt, eksper- 
gitus, ekspergere weden gebildet hat, wenn bier nicht bie ältefte 
Flexion des Stammwortes erhalten ift. 

10) sügo, sukst, suktus, sÖgere ſaugen. 

11) tego, tekst, tektus, tegere deren, wozu der Ablaut 
toga, togätus zu erwähnen. 

12) düko, dukst, duktus, dükere ziehen mit bem Imperativ 
dük. Aber duks, dukis kurz. 

13) diko (dsıxw) dikst, dıktus, dikere fagen, mit dem Impe⸗ 
rativ dik und der fchwachen Form mit kurzem Vocal dikäre und 
ben Frequentativen diktäre und diktitäree So auch maledikus 
u. a. fur. | 

Zwei Verba haben ‚ihren Guttural im Praͤſens in h abge- 
ſchwaͤcht. 

14) traho, trakst, traktus, trahere ziehen, Frequentativ 
traktäre. ' 

45) veho, vekst, vektus, vehere, führen; vektäre, vektitäre. 

16) kingo, kinkst, kinktus, kingere, gürten. 

17) lingo, linkst, linktus, lingere, leden. 

18) jungo, jurkst, junktus, jungere, verbinden. 

19) mur7go, murkst, murktus, mungere, fchneuzen. 

20) plargo, plankst, plarktus, plangere, fchlagen, 

21) frigo, frikst, friktus aber auch friksus, frigere röften. 

22) fligo, flikst, fliktus, fligere  fchlagen, wozu auch ein 
ſchwaches fligäre vorkommt. 
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23) fingo, firkst, Dagegen im Particip mit ausfallendem 
Rafal fiktus, fingere bilden. Eben fo gehen: 

24) mingo, miıkst, miktus, mingere, piflen. 

25) pingo, pinkst, piktus, pingere, malen. 

26) stringo, striykst, striktus, stringere, berühren. 

Vier Verba fünnen ihr Präfend durch ein ableitendes u ver 
färfen, das aber auf die Präterita feinen Einfluß. hat. 

27) tingo oder tingvo, tirkst, tirktus, tingere ober tingvere, 
eintauchen. 

28) ungo ober ungvo, uskst, unktus, ungere oder ungvere, 
falben. 

29) stingvo (fommt nicht ohne v vor) stinkst, stinktus, 
stingvere; bad Primitiv fommt nicht leicht vor und die Compofita 
‚wie eksstingvere auslöfdyen und distingvere unterfcheiden ftehen im 
Begriff fo auseinander, daß man verſchiedne Wurzeln vermuthen 
fönnte, falls nicht das gothifche stinkvan ſtoßen die Formen vermittelt. 

30) kökvo (nicht ohne v obwohl kokvus und kokus Koch) 
kokst, koktus, kökvere, fochen. 

31) Das componierte kontemno wirft fein die Wurzel ver 
ftärfendes N wieder ab und bildet kontemsi oder kontempst, kon 
temtus oder kontemptus, kontemnere, verachten. 

32) Bon einer Wurzel strug struo, strukst, struktus, struere 
ſchichten. 

33) Von einer Wurzel flug fluo, flukst; von dem Particip 
fluktus zeugen bad Nomen fluktus und fluktuäre; es ging aber 
fpäter in die Auflöfung fluksus ein, woher fluksio; fluere fließen. 

Andre Gutturale fallen vor dem S heraus und von bier an 
hat das Particip entfchiebnes S: 

34) mergo, merst, mersus, mergere, eintauchen. 

35) spargo (-spergo) sparst (-sperst) sparsus (-spersus; 
spargere (- spergere) ausſtreuen. 

36) von vergo, vergere neigen fommt bad Perfect verst faum 
vor; tergo wird bei tergeo erwähnt; der Buttural bleibt in 

37) figo, fikst, fiksus, figere anheften. 

Sn den folgenden ift der Buttural im Präfens durch ein T 
verftärkt, das im Präteritum abfällt. 

38) pekto, pekst auch peksuf und pektivi, peksus und pek- 
titus, pektere fämmen. 
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39) nekto, nekst und neksuf, neksus, nektere, fnüpfen, 

40) plekto, plekst und pleksut, pleksus, plektere, flechten. 
Dagegen fol bad dem Griechifchen entſprechende plekto ich ſtrafe 
plekto, pl&ktere lauten, 

41) flekto, flekst, fleksus, flektere biegen. 

Dei Dentalen ift es durchaus Regel, daß ber Charakterbuchſtab 
vom S verichlungen wird. 

42) vädo, väst, wAsus, vädere, geben Schwach vadäre, 
waten. 

43) trüdo, trüst, träsus, trädere, ftoßen. 

44) rädo, räst, räsus, rädere, ſchaben. 

45) plaudo oder plödo, plaust oder plöst, plausus oder plösus, 
plaudere oder plödere klatſchen. 

46) Iddo, Iüst, Idsus, lüdere, fpielen. 

47) laido (-Itdo) laisi (-Itst) laisus (-Itsus) laidere (-lidere) 
verlegen. 

48) klaudo oder kliüdo, klausi oder klust, klausus oder 
klüsus, klaudere oder klädere fchließen. 

49) Kkéêdo, kesst (für kedst) kessus, k@dere, weichen. 

50) mitto, mist (hier vertritt Dehnung die Schärfung, bei 
k&do umgefehrt) missus, mittere, fchiden. 

51) meto bat außer ber Auflöjung in S noch bie weitere 
Ableitung u angenommen, messut, Particip messus, metere 
fchneibden. 

52) ango, amkst, angere ängftigen hat fein Particip aber die 
Ableitung anksius. 

53) ningo, auch ningvo, ninkst, ningere ſchneien hat das 
abgeleitete niks, nıvis. 

54) klango, klangere erfchallen, befien vermuthliches Perfect 
klanksi nicht vorkommt. 

D. Mit i- Ableitung im Präfens. 

Berba mit ſtarkem Infinitiv zeigen ein ableitendes i im Präfeng, 
sg. I und pl. IH, das Perfect ift verſchiedentlich ſchwach, das Par- 
ticip meift ſtark. Da biefe Verba zwifchen ſtarker und ſchwacher 
Flexion in ber Mitte fchweben, fo bebürfen fie ein eigned Paradigma, 

Praͤſens: 

rapio rapis rapit 
rapimus rapitis rapiunt 


— —ñ—— — — 
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Imperfect rapiebä. Perfect rapul. Plusquamperfect rapuerä. 

Futur rapiã Futurum eractum rapuero. 

Eonfunctiv Präfens rapia, rapids, rapiat. 

Imperfect raperö. Perfect rapueri. Plusquamperfect rapuisse. 

Imperativ rape, rapito, rapite, rapiunto. 

Infinitiv rapere, rapuisse. 

Particip rapiens, raptürus. 
Praͤſens PBafliv: 
rapior raperis rapitur 
rapimur (rapimial) rapiuntur 

Imperfect rapiebar. Futur rapiar. 

Conjunctiv Präfens rapiar, rapiäris, rapiätur. 

Imperfect raperer. Imperativ rapere. 

Infinitiv rapier, rapf. 

Participien raptus, rapiendus oder rapiundus. 

Das ableitende i fteht alfo im Präfens Indicativ nur in I. sg. 
und II. pl., dann im Imperfect und einfachen Zutur, im ganyen 
Eonjunctiv Präfens, Imperativ pl. DIT, im Particip Activ Präfens 
und Futur Paffiv. 

Hiebei muß noch für alle Präterita mit der Abfeitung vi ein 
gefchaltet werben, daß diefe Silbe gern ausfällt, 3. B. von nörl 
fommt nostt, nostis, nörunt (für novérunt oder früheres növerunt), 
nÖörä, nôrĩ, nôris, nosse und nosse, 

Wir gehen jezt auf die einzelnen Verba über. 

1) Ein ftarfes Präteritum hat folgendes Berbum: Bon einer 
verlornen Wurzel apio, apere, die anfügen bedeutet haben mag, 
ſtammt das ftarfe Particip aptus gefchidt, ineptus ungeſchickt; mit 
bem frequentativen apiskor ift componiert adipiskor, adeptus, adı- 
piskt erreichen, und das mit kon componierte verlorne koipio, koi- 
pere, wovon noch koipt, koiptus, koipisse anfangen übrig ifl. 
(Das Sanffrit hat von dieſer Wurzel Apndmi ich erlange.) 

Folgende bilden ihr Perfect mit u: 

2) rapio (-ripio), raput (-ripuf), raptus (-reptus), rapere 
(-ripere) raffen. 

3) sapio (-sipio), saput, (-siput), aber auch sapfvt, sapil, 
ohne Particip, sapere (-sipere) fchmeden. 

Ganz in die fchwache is Form greift: 

4) kupio, kupfvt ober kupit, Particip kupftus, kupere wünfchen. 
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‚Die folgenden bilden das Perfect mit S: 

5) lakio (-likio, -lekst, -lektus), lakere (-likere) loden, hin- 
gegen dad Eompofitum dlikio bildet Elikut, Alikitus. 

6) spekio (-spikio), spekst, spektus, spekere (-spikere) fehen. 
Es entipricht dem griechifchen oxemro und bildet das Frequentativ 
spektäre. 

7) kvatio (in.der Compoſizion mit Ausfall des a kurzes - -kutio), 
kvasst (-kusst), kvassus (-kussus), kvatere (-kutere) erfchlittern, 
frequentativ kvassäre. 

E Mit is Ableitung im Präteritum, 

Das Präfens bleibt ftarf, aber Perfect und Particip gehen in 
die ſchwache i⸗-Form. 

1) peto, petivi oder petit, petitus, petere bitten, 

2) kvairo (alt kvaiso, componiert -kviro), kvaistvi (-kvistvi), 
kvaisttus (-kvisitus), kvairere (-kvirere) fragen. _ 

3) tero contrahiert fein Perfect ftatt terivi in trivt, Particip 
ftatt teritus tritus, terere reiben, 

Die folgenden find eine Ableitungs-Bildung auf S, die man 
frequentatio nennen kann; fte vergleichen fich dem griechifchen ſchwa⸗ 
chen Futur runnaouuı: 

4) kapesso, 'kapesstvi, kapessitus, kapessere ergreifen, von 
kapere abgeleitet. | 

5) fakesso, fakessivt, fakessitus, fakessere verrichten, von 
fakere. 

6) lakesso, lakessivi oder lakessıt, lakessttus, lakessere reizen, 
von lakere. 

7) inkesso, inkessivi ober inkessit, inkessitus, inkessere an 
fallen, von inkédere. 

8) Endlich das ganz bunfle Bart arkesso, arkesstvi, arkes- 
situs, arkessere holen, das einige von ar ftatt ad und kio ableiten 
wollen, andre aber mit Verſetzung dev Laute akkerso, akkerstvi, 
akkersttus, akkersere fchreiben. 

F. Zweifelhafte S⸗Wurzeln. 

Einige Berba verdienen Abgefonderte Betrachtung, weil ihr 
Gharacterconfonant aus S in BR überzutreten pflegt. 

1) üro, usst, ustus, Ürere brennen, welches Wort übrigens 
für füro im Compofitum büro fteht, daher amb-üro aber auch 
kom-büro, welches leztere entichieden radicales B zeigt. 


128 


2) gero, gesst, gestus, gerere tragen. 

3) Das Deponens kveror, kvestus, kvert Hagen. 

Diefen drei ftarfen Verben müflen noch zwei fchwache angereiht 
werben. | 

4) haurio, haust (eigentlich hausst), haustus oder hausus 
(für haussus), haurtre fchöpfen. 

5) haireo, haist, haisus (für haisst, haissus), hairdre hängen. 

In dieſen fünf Verben ift unzweifelhaft, daß ihr ſtarkes Perfect 
busst, gesst, haust, haist und ifr ſtarkes Particip bustus, gestus, 
kvestus, haustus und haisus auf ein S in der Wurzel deuten, das 
nur zwifchen Vocalen in R geht. 

G. Berba mit Bocaldhararter. 

Wie in andern Sprachen machen im Latein die Verba beren 
Wurzel vocalifch auslautet die meifte Schwierigfeit, denn ihre Endun⸗ 
gen ao, eo, io, uo treten in bie Analogie ber ſchwachen Conju⸗ 
gazionen und werben auch in ber That mit dieſen fortgeriffen, 
während die Verba doch in Wahrheit zur Claſſe der ftarfen geredr 
net werben müflen, 

Zwei Berba dd und stö für dao und stao haben wir bereits 
befprochen; ein Drittes wäre nd für nao das ſchwach nAvi, näre 
fchwimmen bildet; einige andre Die o haben, wie boo ich fchreie 
und inkoo ich fange an, ftehen für boao, ikoao und treten ganz 
in die fehwache ein, Dagegen find Bier folgende auf e, i, u aus 
fautende einzeln zu betrachten. 

1) Die Wurzel i geben, die indifch und griechifch den Bilbungs- 
vocal verfhmäht, hat fich im Latein dieſem ergeben und dadurch die 
Silbe mi abgeworfen. Das Präfens lautet: 

eo is it 
imus ttis eunt 

Das mwurzelbafte i verfchwimmt mit dem ber Flerion, vor an 
bern Bocalen finft e8 ine. Das Futurum lautet ſbo, das Im 
perfect tbä, das Perfect tvi oder it, Plusqudmperfect tverä, ierä, 
Futurum eractum tvero, iero, Gonjunctiv Praͤſens eä, Imperfect 
furz ir, Perfect tverı, ieri, Plusquamperfect tvisse, lisse, Im 
perativ 1, ite, ito, eunto, Inſinitiv kurz ire, tvisse ober isse, 
PBarticip iens, Genitiv euntis; itürus; eundt, itü, Paſſiv itur und 
tü est. Die Gompofita geben ebenfo, haben aber im Perfect 
immer das verfürzte is; einige Anomalien machen ambtre fid 
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bewerben, das im Präfens ambio und fofort nach der ſchwachen Eon- 
jugazion ambiebä, ambiens, ambientis, ambiendt und ambitus, und 
veneo für venü eo ich werde verkauft, dad im Imperfect auch 
venieba und im Futur venia bildet. Bei per-eo ift .die Etymo- 
logie verwidelt, weil das analog feheinende perdo (wie veneo neben 
vendo) eher auf eine Wurzel perd beutet, wie oben gezeigt ift. 
Man fieht, dad Verbum wird durch die Analogie zwiſchen der 
ftarfen (dritten) und ſchwachen (vierten) Gonjugagton bin und her 
gezogen. 

2) Bollfommen diefelbe Conjugazion mit eo hat das Berbum 
kveo ich fann, nekveo ich fann nicht. 

3) Das Verbum skio ich weiß (wahrfcheinlich contrahlert aus 
sakio, gothiſch seyva ich fehe), Imperfect skiebä und skibä, Pers 
fect.skivi und skit, Barticip skitus, skire tritt völlig in die Ana⸗ 
Logie von audire, doch findet fich das Futur skibo. Der Imperativ 
ift skito; abgeleitet ift skttärt forſchen. 

4) Bon ber Subftanzial- Wurzel pa, Pu. pi Ranmen drei 
Verbalſtaͤmme: 

a) Die Ergänzung der Wurzel as fein. Stamm fu. Praͤſens 
fuo (pvo) iſt ungebraͤuchlich, im Conjunctiv ſelten ſuũ, fuäs, fuat. 
und fuant. Dagegen dad Perfect füvi gewöhnlich: 


fui fuisti . fuit 

fuimus fuistis fuerunt, fuere 
In der Compofizion kommt auch pröfuerun vor, . 
Conjunctiv: 

fueri fueris fuerit 

fuerimus . fueritis Ä fuerint 
Die J., II. pl. auch fuertmus, fueritis.. | 
Plusguamperfect: 

fuerd fueräs fuerat 

fuerämus fuerätis fuerant 
Conjunctiv: 

fuissö fuisses fuisset 

fuissemus fuissetis fuissent 
Futurum eractum: 

fuero fueris fuerit 

fuerimus - fueritis fuerint 


Die 1., II pl. auch fuertmus, fueritis. 
Rapp, vergleichende Srammatif. III. 2. 9 
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Infinitiv Präteritum fuisse.- Bom Particip futus (Yvros) 
abgeleitet ift das Particip Futur futhrus, futhra, futhrü. Das 
Futur Conjunctiv wird umſchrieben futurus si u. |. w. Nach bie 
fem Schema wird auch das Compoſitum posse gebildet, jo daß das 
F ausfällt in potut, potuero, potuisse u. f. iv. 

6) Rebenftamm fa für denfelben Begriff. Davon befteht ein 
Imperfect Eonfunctiv: 


forẽ ſoros foret 
— forent 


Futurum Infinitiv: fore. | 

Die erfte Form fteht gleich esse und fuisse, Die zweite gleich 
futürüu esse und auch für esse. 

c) Stamm fi für den Begriff werden. Es hat als ein Rew 
ttum active Form und wird nach der ſchwachen Analogie von audio 
flectiert, nur daß fiert und fiere nicht in langes i contrahiert werden. 
Das heißt die Theoretifer zogen audiere aus Eleganz in audire zu 
fammen, ber ganz populären Form fiert konnte die Theorie nicht mehr 
beifommen und die Regel der vierten Conjugazion wurde gerettet, indem 
Gert unter bie Anomala fiel. Wobei aber zu berüdfichtigen, baß fi hier 
Wurzelilbe und bereitö contrahiert if. Es beftehen die Formen: 


Praͤſens 

flo fis fil 

flmus fitis fiunt 
Gonjunctiv: 

tiä fläs flat 

flämus flätis flant 
Imperfect: 

flebä flebäs fiebat 

flebämus fiebätis fiebant 
Conjunctiv: 

fier® fieres fieret 

fleremus Beredtis flerent 
Zutur: 

fig fles flet 

Nemus Nietis flent 
Imperativ (felten): 

— file, fitöte flunto 


Infinitiv fiert. 
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Das Verbum hat alſo die Seltſamkeit, daß gegen die gewoͤhn⸗ 
lichen metriſchen Gelege fein i auch vor Bocalen meiſtens lang ge⸗ 
braucht wird. Alterthümlich fommt für biefen Medialbegriff auch) 
die Paſſivform Bor, namentlich fitur, fiebantur, fitü est vor. Nach 
dem claflifchen Gebrauch dagegen fehlt dem Berbum das Perfect 
und alles was Davon gebildet ift und ed muß dieſes aus dem Paſſiv 
von fakio entlehnt werden, alſo faktus su u. f. w. 

5) Das Deponens reor, rert urtheilen geht nach der Analogie 
ber fchwachen, hat aber aus ber älteten Wurzelgeftalt ra das Bars 
ticip ratus (und irritus, ungiltig). 

6) Das Deponend tueor, Das in ältrer Geſtalt auch tuor 
heißt, bildet tuert fehen, ſchwach, das Particip tuitus oder tütus. 

Regelmäßig gehen ferner: 

7) fleo, flevt, fl&tus, flere weinen. 

8) neo, néevt, nétus, nöre fpinnen. 

9) pleo, plevi, pletus, plere füllen (impleo, kumpleo). 

10) kieo aber auch kio, Imperfect kibä, Perfect kivi, Im⸗ 
perfert Eonjunctiv kire, Barticip kitus und kıtus, Infinitiv kiere 
und kire erregen. : Davon die Wörter kito, kitäre. 

Die folgenden treten in die Analogie der ftarfen Form: 

11) luo (mit Aovo und lavo verwandt), lut, luitus und 
ſatus, luere wafchen. 

12) nuo, nut, nütus, nuere winken; auch nuitürus und 
frequentativ nütäre. 

13) ruo, rut, ruitus und fur; rutus, ruere flürzen. 

14) spuo, sput, spütus, spuere fpuden. 

15) suo, sut, sütus, suere nähen. 

16) pluo, pluit und pluvit, pluere regnen. 

Ganz bunfle Formen find die vier folgenden, wie es fcheint 
Compofita, deren Stammformen aber fehlen: 

17) kongruo, kongrut, kongruere übereinftimmen, villeicht 
von einem gruo oder ruo; fo auch ingruo. 

18) imbuo, ımbut, imbütus, imbuere eintauchen, das Dem 
griechifchen Compoſitum Zufvo entipricht. 

19) induo, indut, indôtus, induere anziehen, griehiich rdvm. 
Dagegen: 

20) eksuo, eksut, eksütus, .eksuere ausziehen, griechiſch 
&övo, fo daß hier en D ausgefallen jcheint, was aber miberlegt 
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wird, indem und beide genannten Formen ohne dieſen Anlaut im 
Sflawifchen wieder begegnen (vergl. Bd. L ©. 107.), fo daß alio 
in induo dad D vielmehr der Partifel angehören wird. 

21) Wir fönnen hier noch das Berbum ano ich fage ein- 
fchalten, das fälfchlich Ajo gefchrieben wirt, denn die Wurzel ift 
diphthongiſch. Es hat bie verfürzten Formen as, at, auch im 
Berfect ait und im Imperativ ai; fonft aber anunt, anant, asıebä, 
miens; alt it noch ein zweifilbiged Imperfect aba mit Diphthong. 

21) Man könnte bazu noch das Verbum meiio, meilere piſſen 
erwähnen, bas aber weiter feine Flerionen hat. Auch die oben 
erwähnten juvo und lavo fönnte man ald Boralauslautige mit der 
Ableitung u betrachten. 


Vierte Claſſe. 
Die vorwiegend ſchwache oder abgeleitete Conjugazion. 


Die Ableitungsbuchtaben find ı, a, e und u. Sie verhalten 
fih im Ganzen wie die griechifchen contrahierten Conjugazionen, 
nur mit dem Unterfchied, daß uns hier fein joniicher Dialect bie 
uncontrahierten Formen noch vorweist; fie können bloß theoretifc 
aufgeftellt werben; ferner wird gegen ben griechifchen Gebrauch bier 
auch das ı contrahiert; Dagegen das u faft gar nicht. 

A. Erfte ſchwache Conjugazion mit i. 
Die Conjugazion ſtellt ſich folgendermaßen dar: 
Praͤſens: 
audio bleibt. 
audiis wird audls. 
audiit wird audit. 
audiimus wird audimus. 
audiitis wirb audltis. 
aubdiunt bleibt. 

Imperfect: audiebä bleibt mit gedehntem Ableitungsvocal wie 
in ber ſtarken; ſelten wird aus dem ältern audi-ıbä audibä con⸗ 
trahiert. 

Berfect: 

audi-u-I wird audivi, audii, felten audi. 

audi-u-isti wird audivisti, audistl. 

audi-u-it wird audiyit, audit, felten audit. 
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audi-u-imus wird audivimus, audiimus und contrahiert audimus. 
audi-u-istis wird audivistis, audistis. 
audi-u-erunt wirb audiverunt, audierunt oder audiere. 
Plusquamperfect: 
audi-u-erä wird audiverä, audierä, 
Futur: audia, nad) ftarfer Form, bleibt; feltner die fchwache 
aus audı-ibo audibo. 

Auturum exactum: audi-u-ero wird audtvero, audiero. 
Conjunctiv Praͤſens: audiä bleibt. 
Imperfect: audiere wird audire (nur fiere bleibt). 
Perfect: audi-u-eri wird audiveri, audieri. 
Plusquamperfect: audi-u-iss6 wird audivisse, audisse. 
Imperativ: 

audi-e wirb audl. 

audiito wirb audito. 


audiite wirb audlite. 
audiunto bleibt. 


Infinitiv: 
audi-ere wird audire (fieri bleibt). 
audi-u-isse wird audivisse, audisse. 
Barticip: 


audiens .bleibt. 
audiitürus wirb auditürus. 


Paſſiv: 
. audior bleibt. 
audieris wird audiris. 
audiitur wird auditur. 
audiimur wird audimur. 
audiimini, wird audimini. 
audiuntur bleibt. 
Imperfect: audiebar, felten audibar. 
Infinitiv: audiert wird audfrt. 
Barticip: 
audiitus wird audlitus. 
audiendus ober audiundus bleibt. 
Die andern Formen folgen aus dem Präfens. 
Abweichungen haben: 
1) Das Compofitum sepelio id) begrabe, das mit der Privativ⸗ 
filbe se Cbeifeite) zufammengefegt ift, Bat ein regelmäßines Perfect 
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sepelfre. | 

2) salio (-silio) bildet ftatt saltvt salit oder mit Ausfall des Ab: 
leitungsvocals saluf (-silut), das Particip ftarf saltus, wozu eine Neben 
form sultus aus dem abgeleiteten -sultare folgt; salfre fpringen. 

3) Bon einem Verbum pario oder perio, das bededen zu be 
beuten fcheint, ſtammen operio ich bedede, aperio ich decke auf und 
reperio ich entdede; das Perfect ver beiden erften wirft Das i auf, 
operut und aperut, dad dritte lautet ſtark repert oder reppert (r£pert), 
das Particip durchaus ftarf opertus, apertus, repertus, Infinitiv 
operire, aperire, reperfre. Wie das este gebt auch komperio. 

4) Villeicht eine andere Wurzel ift das Deponen® perior, 
vileicht aufgehalten werden, woven eksperior ih erfahre und 
opperior ich erwarte; bad Particip regelmäßig in dem Abjectiv 
perftus erfahren, auch opperitus, gewöhnlich aber ftarf oppertus 
und ekspertus; opperirt und eksperfri. 

Hieher fann man noch folgende Deponenzia erwähnen: 

1) partior (-pertior), partitus (-pertitus), partirt (-pertir?) theilen. 

2) potior, potitus, potirt fich bemächtigen, wirb zuweilen 
ftarf flectiert pott, potitur. Regelmäßig find: 

3) sortior, sortitus, sortirt loßen. 

4) blandior, blanditus, blandtrt fchmeicheln. 

5) largior, largitus, largirt fchenfen. 

6) mentior, mentitus, mentirf lügen. 

7) molior, molitus, molirt fich bemühen. 

Die beiden Verba ferio, fertre ſtoßen und ferokio, ferokfre 
wild fein haben feine Präterita. 

Folgende fchwache Verba auf i bilden ihr Perfect mit S und 
ihr ſtarkes Particip mit T oder S: 

1) sepio, sepst, septus, söpfre umzäunen. 

2) vinkio, vinkst, vinktus, vinktre binden. 

3) sarkio, sarkst, sarktus, auch ſchwach sarktvi oder sarkil, 
sankitus, sanktre heiligen, 

4) amikio (villeiht von jakio) hat das Particip amiktus, 
amikfre befleiden. 

Die folgenden werfen den Eharacterbuchftab aus: 

5) farkio (-ferkio), farst (-ferst), farktus, fartus und farsus 
(-fertus), farktre ftopfen. 
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6) fulkio, fulst, fulsus, fulktfre ſtuützen. 
7) raukio, raust, rausus, rauktre heiſer fein. 
8) sarkıo, sarst, sarsus, sarkftre fliden. 
9) sentio, senst, sensus, sentire empfinden. 
Und Die drei Deponenzia: 
10) mötior, das wie es fcheint einen Nafal ausgeworfen hat, 
mensus, me&tfrt meſſen. 
11) ordior, orsus, ordirt anzetteln. 
12) orior, ortus neben oritärus, oriundus; ortrt entftehen. 
Das Präfens wird ſtark flectiert nach rapior. 
B. Zweite fchwache Eonjugazton mit a. 
Präfens: 
amao wirb amo. 
amais wirb amäs. 
amait wird amat. 
amaiimus wird amämus. 


amaitis wird amätis. 
amaunt wirb amant. 


Imperfect: 
ama-ibä wird amäbä. 


Es wäre unrichtig, amatba ald Grundform zu nehmen, ba 
die Dehnung bed Ableitungsvocald in der ftarfen fpäter und uns 
organifch ift und jenes nicht amdbä fondern am&bä nach fich zöge. 


Perfect: 
ama-u-i wird amävl. 
ama-u-isti wirb amävisti, amastl. 
ama-u-it wirb amävit. 
ama-u-imus wird amävimus. 
ama-u-istis wird amävislis, amastlis. 
ama-u-erunt wird amäverunt, amärunt ımb amävere. 


Plusquamperfect: 
ama-u-erä wirb amäverä, amärä. 
Futur nach der fchwachen Form mit pu wie das Imperfect: 
.ama-ibo wirb amäbo. 
ama-ibis wirb amäbis. 
ama-ibit wird amäbit. 
ama-ibimus wird amäbimus. 
ama-ibitis wird amäbilis. 
ama-ibunt wird amäbunt. 
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Bopp vermuthet, daß die Adjectivforın auf bundus (amäbundus;, 
bie zuweilen ben Accuſativ regiert (vitäbundus kastra) ein altes 
Particip des Futurum amäbo, ift, eigentlich ber lieben wirb, ob 
gleich es jezt nur liebend bebentet. 

Auturum eractum: ama-u-ero wird amävero, amäro mit ber 
Nebenform amasso wie fakso, fo daß hier die Silbe vi wie dort 
die Rebuplicazion fehlt. 

Eonjunctiv Präfens läßt das Ableitungs-a mit dem a ber 
Glerion in den Umlaut e ausweichen, um bie dem Indicativ ent 
gegenftehende Flexion zu erreichen; es ftehen fich alfo A und & wie 
in der ftarfen i und a gegenüber. 

ama-ä wird ame. j 
ama-äs wirb am&s. 
ama-at wirb amet. 
ama-Amus wirb am&mus. 
ama-ädlis wird amelis. 
ama-ant wird ament. 

Imperfect: 

ama-er& wird amaäre. 

Perfect: ama-u-eri wird amäveri, amAri und dazu die Neben- 
form amassı wie faksı. 

Plusquamperfect: 

ama-u-issẽ wird amävisse, amasse. 

Imperativ: 

ama-e wird amä. 

ama-ito wirb amälo. 

ama-ite wird amäte. 

ama-unto wird amanto. 
Infinitiv: 

ama-ere wird amäre. 

ama-u-isse wird amävisse, amasse. 
Particip: 

ama-ens wird amans. 

ama-itörus wird amatuͤrus. 

Sn der alten Sprache kommt als Infinitiv Futur ſtatt amäthrü 
esse eine Form amassere vor, nach obigem amasso gebildet. 

Paſſiv Bräfens: 

amaor wird amor. 
amaeris wirb amäris. 
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amaitur wird amätur. 

amaimur wird amämur. 
amaimini wird amämin!i. 
amauntur wird amantur. 

Infinitiv: 

_ amaeri wird amärl. 

Barticip: 

amaltus wirb amätus. 
amaendus wird amandus. 

So die regelmäßigen Verba; ihre Zahl tft ganz unbeſchrankt 
ed ind nur wenige Abweichungen zu erwähnen: 

1) Das Deponens färt fprechen hat bloß bie tertia fätur, ben 
Imperativ färe und bie Participien fätus, fandus und fans in 
infans. 

Die folgenden aber haben ein ftarfes Particip und das Per— 
fect nach Analogie der e⸗Conjugazion in u ohne ihr a. 

2) Das fchon erwähnte kubäre neben kubävt kubut, kubitus 
außer ber Form kumbere liegen. 

3) krepo, krepul, krepitus, krepäre berften. 

4) domo, domut, domitus, ‚domäre ;zähmen. 

5) sono, sonut, sonitus neben sonätürus, sonäre Fflingen. 

6) tono, tonut, tonitus und tondtus, tonäre Donnern. 

7) veto, vetut, vetitus neben einem ältern votitus, vetäre 
verbieten. 

8) miko, mikut und mikävf, mikätus, mikäre zucken. 

9) pliko, plikut und plikävt, plikitus und plikätus, plikäre 
falten. 

10) friko, frikut, friktus und frikätus, frikäre reiben. 

11) sekäre, sekut, sektus und sekätus, sekäre fchneiben. 

12) vom regelmäßigen nekäre töbten bildet dad Compofitum 
&nekäre, auch Anekut, enektus. | 

13) pötäre trinfen hat zuweilen ein ftarfed Particip pötus. 

Diefer ifolierte Fall ift gewilfermaßen ein Prototyp zu einer 
merkwuͤrdigen Anomalie von Bildung, die fich im Neuitalieniichen 
ſehr verbreitet hat. 

C. Dritte Schwache Conjugazion mit e. 

Es ift merkwürdig, daß die Ableitung e, bie als Umlaut bes 
a zu betrachten ift, nur Ein Verbum ganz regelmäßig durchführt, 
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das Wort döleo zerftören und wahrfcheinlich nur durch ein theores 
tifches Mißverftändniß; man betrachtete das Wort, das dem griechi⸗ 
[hen dnieo gemäß aus dem Stamm del mit e abgeleitet ift, als 
ein Compofttum d&-leo und formierte nun analog mit den ftammhaften 
fleo, neo, pleo dad Perfect delevt, Particip deletus, während bie 
Regel in biefer Elaffe itt, daß beide Formen das ableitende e aus 
werfen. Die Contraczion gefchieht alfo bei biefem Verbum fo: 
Praͤſens: 
deleo bfeibt, 
deleis wird deies. 
deleit wirb delet. 
deleimus wirb delemus. 
deleitus wird deletis. 
deleunt wird delent. 
Imperfect: 
deleibä wirb del&bä. 
Perfect: 
dele-u-1 wird delevi. 
dele-u-isti wirb delevisti, delest!. 
dele-u-it wird delerit. 
dele-u-imus wird delevimus. 
däle-u-islis wird delevistis, delestis. 
dele-u-Erunt wird deleverunt, delerunt oder delevere. 
Plusquamperfect: dele-u-erä wirb delöverä, delera. 
Futur: dele-ibo wird del&bo nach ſchwacher Form. 
Futurum erartum: dele-u-ero wirb döldövero, delöro mit ber 
Kebenform dölesso. 
Conjunctiv Präfens: deleä bleibt. 
Imperfect: dele-ere wird delere. 
Perfect: dele-u-eri wird del&veri, deleri mit der Nebenform 
delessi. 
Plusquamperfect: dele-u-isse wird delövisse, delessı. 
Imperativ: 
dele-e wird dele. 
dele-ito wirb deleto. 
dele-ite wirb delete. 
dele-unto wirb delento. 
Infinitiv: 
dele-ere wird deldre. 
dele-u-isse wirb delevisse, delesse. 
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Barticip: 
dele-ens wird delens. 
dele-itärus wird deletürus. 


Sn ber alten Sprache für del&thrü esse delessere. 
PBafliv: 

deleor bleibt. 

deleeris wird deleris. 

déleitur wirb deletur. 

deleimur wird del&mur. 

.deleimini wird del&min!. 

deleuntur wird delentur. 

Infinitiv: 

deleeri wird delert. 
Varticip: 
dele-itus wird dele&tus. 
dele-endus wirb delendus. 

Nach diefem Paradigma geht wie gefagt ift Fein andre Verbum 
in Beziehung anf die Präteritalformen; fle richten fich vielmehr 
nach moneo, das im Perfect ftatt mondvt, d. h. ftatt der durchs 
v veranlaßten unorganifchen Dehnung bed Ableitungswocald biefen 
ganz auswirft und das ableitende u allein vor das i ftellt, alſo 
monut, und ebenfo im PBarticip den Stamm mon mit ber farfen 
Flexion verbindet, alfo monitus. Diefes ift alfo Regel für die Verba 
der es&onjugazion ımd wir erwähnen aus ber großen Zahl derſelben 
(gegen fiebzig) nur einzelne, die etwas von biefer Norm abweichen: 
des darbieten. 

1) habeo (-hibeo), habut (-hibut), habitus (-hibitus), habere 
(-hibere) haben. Aus dehibeo contrahiert fcheint dad Verbum debeo. 

2) plakeo (-plikeo), plakut, plakitus, plak&re gefallen. 

3) takeo (-tikeo), takut (-tikuf), takitus (-tikitus), takere 
(-tik&re) ſchweigen. 

4) soleo hat nur solitus su, sol&re pflegen. 

5) piget, liket, lubet oder libet find Imperfonalia, pudet auch 
perfonell. 

6) misereo ich erbarme hat miseritus und misertus. 

7) teneo (-tineo), tenut (-tinut), tentus, ten@re halten. 

8) dokeo, dokut, doktus, dok£re lehren. 

9) miskeo, miskut, mikstus oder mistus. misk&re mifchen. 
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10) torreo, torrul, tostus, torr&re dörren, mit radicalem S. 

11) kenseo, kensut, kensitus und kensus, kens£re 
fchäßen. 

12) arkeo (-erkeo), arkuf (-erkuf), arktus (-erkitus), arkere 
abhalten, 

Sehr viele haben gar fein Particip, darunter: 

13) egeo (indigeo) egut bedürfen. 

14) sorbeo hat sorbut und sorpst, sorbere fchlürfen. 

15) oportet, poinitet find Imperfonale. 

Und eine ziemliche Zahl Hat auch fein Perfect, darunter: 

16) maireo oder moireo, mair@re oder moiréêre trauern; doch 
meist Dad Adjectiv maistus oder moistus auf ein urfprüngliches S 
ber Wurzel. 

17) oleo ich rieche hat das Perfect olut, aber oleo ich wachſe 
bat zuweilen noch das regelmäßige. oldvt (das alfo allein dem nor- 
malen deleo nachfolgt), aber neben dem Particip ol&tus auch bie 
ftarfen olitus und ultus. 

Entichieden ftarfe Formazion haben: 

18) prandeo, prandt, pransus, pranddre frühftüden. 

19) strideo, stridi, strtdere, poetifh auch strido, stridere 
ziſchen, 

20) ſowie das Deponens vereor, veritus, ver@rt ſcheuen. 

Eine beſondre Familie machen auch hier die Verba, welche ein 
u oder v zum Wurzellaut haben, das nun auf das Ableitungsse 
ftößt. Hier ift nicht anders zu glauben, als daß das v der Wurzel 
und das perfectifche ut zufammen entweder einen Diphthong oder 
ein geminierted V erzeugen; auch das Particip, wo eines beiteht, 
ift vegelmäßig nach der e- Conjugazion, d. h. ftarf gebildet. 

1) kaveo, das Perfect wäre entweder kavuf oder kauvt oder 
kavvi, ftatt der Geminazion fingierte man vor dem weichen V eine 
Naturlänge und daraus entftand alfo eigentlich unorganijches kävt; 
das Particip lautet flatt kavitus kautus; kavdre hüten. Ebenſo 
bei den andern. 

2) faveo, fävt, fautus, favere begünftigen. 

3) foveo, bier war ein lateinischer Diphthong fouvi nicht mög: 
lich, ed müßte alfo fovut oder fovvi heißen, gefchrieben aber fört; 
für fovitus fötus, foväre hegen. 

4) moveo, mövf, mötus, movöre bewegen, 
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5) voveo, vövt, vötus, vovere weihen. 

Die folgenden find ohne Barticip: 

6) paveo, pävt, paväre furchtfam fein. 

7) ferveo, aber auch fervo nach ftarfer Form; hier gilt bie 
ftarfe Form fervi, in ber das V eigentlich doppelten Dienft thut; 
um biefem Mebelftand zu entgehen hat man noch die anomale Neben: 
form ferbut erfunden; aus diefer Analogie zu fchließen wäre obiger 
Borichlag kavut der allein richtige. 

8) Das Compoſitum kon-ntveo hat konntvut oder auch anomal 
konnikst (von einer Wurzel nig?), konnivere die Augen zumachen, 

9) likveo Hat likvi ober likut, likvöre flüffig fein, 

Wir fonımen jezt an eine andre Anomalie, Verba diefer Form, 
bie ihr Perfect nach der S-Form bilden und das Particip, wo es 
befteht, theild auf T, theils wieder auf S. 

1) augeo, auksi, auktus, augere mehren. 

2) torkveo (mit Ausfall des kv) torst, tortus, torkvere drehen. 

3) indulgeo (dunfles Compoſitum, villeicht dulkis) mit Ausfall 
bed g indulst, indultus, indulgdre nachfehen. 

4) mulgeo, mulst, mulsus (früher mulkst, mulktus), mulg&re 
melfen. 

5) mulkeo, mulst, mulsus, mulk@re ftreicheln. 

6) ardeo, arsi, arsus, ardere brennen. 

7) jubeo für jupst, jusst, jussus, jubére befehlen. 

8) maneo, mansi, mansus, manöre bleiben. 

9) rideo, rist, risus, ridere lachen. - 

10) svadeo, sväst, sväsus, svädere rathen. 

11) tergeo, terst, tersus, tergere, auch tergo, tergere abs 
wifchen. 

12) Das Imperfonale taidet, taiduit; pertaisü verhaßt. 

13) algeo, alst, algére frieren. 

14) fulgeo, fulst, fulgêre, poetiſch auch fulgo, Fulgere glenzen. 

15) turgeo, turst, turgére jchiwellen. 

16) lükeo, lukst, Iük&re leuchten. 

17) lügeo, lukst, läg&re: trauern. 

18) frigeo, frikst, frigdre kalt fein. 

19) urgeo, auch urgveo, urst, urgöre und urgvöre drängen, 

20) audeo hat nur das Particip ausus sü, hingegen bie Form 
ausı als altes Conjunctioperfect des Aktiv. 
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21) Das Deponens fateor (-Gteor), fassus (-fessus), fatert 
(-fitert) befennen. 

D. Bierte ſchwache Conjugazion mit u. 

Zieht man wie man muß diejenigen Berba auf uo ab, Deren 
u der Wurzel angehört, fo bleibt noch ein Dugend Verba übrig, 
welche wirklich von einem Nomen mittelft des u abgeleitet fein 
mögen. Daß für fie feine fünfte Lateinifche Bonjugazion creiert 
wurde, bewirfte außer der geringen Zahl auch der Umftand, daß 
dad u fich zu Feiner Contraczion bergab mit Ausnahme des Par: 
ticipd, wo dem audi-itus auditus ganz analog statu-itus stakütus 
contrahiert wird; Diefer Fall läßt fich aber als reguläre Contraczion 
betrachten und weil der Infinitiv das statuere nicht in statüre um» 
bildete, fo war die Regel äußerlich gerettet. 

Die Gonjugazion ift alfo, Praͤſens: 

statuo statuis statnit 
statuimus statuitis statuunt 

Imperfect statudbä. Perfect statut. Plusquamperfect statuerä. 

Futur statuä. Futurum eracium statuero. 

Conjunctiv stataa, statuere, statueri, statuisse. 

Imperativ statue, statuito, statuite, statuunto. 

Infinitiv statuere, statuisse. 

PBarticip statuens, ftatt statuiturus statätürus. 

Pafliv statuor. Infinitiv aus statuerl gefürzt statut. 

Barticip für statuitus statütus unb statuendus. 

In allen diefen Formen werben alfo zufammentreffende ui nicht 
als Diphthong fondern zweiltlbig genommen, ebenfo das zufammen- 
ftoßende un. 

Die Berba find folgende: 

1) Bon dem aus sisto gebildeten Particip status (mit kurzem 
a) abgeleitet ift Das fchwache Verbum statuo (-stituo), statuf (-stituf), 
statütus (-stitätus), statuere (-stituere) feftfegen. 

2) akuo, akut, akdtus, akuere fchärfen. 

3) arguo, argut, arguitus und argütus, arguere beweifen. 

4) minuo, minut, minütus, minuere mindern. 

5) sternuo, sternuf, sternütus, sternuere nieſen; häufiger 
das frequentative sternütäre. 

6) tribuo, tribut, tribütus, tribuere beilegen. 

7) metuo, metuf (metütus ungebräuchlich), metuere fürchten. 
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In ben folgenden fchließt fich das ableitende u an einen Con⸗ 
fonant (L oder K) an und wird zum V: 

8) für sol-u-o solvo, solvt (fo daß solvit Präfens und Per⸗ 
feet iſt) für soluitus soldtus, solvere löfen. 

9) Für vol-u-o volvo, volvt, voldtus, volvere welzen, frequen- 
tativ volütäre. 

10) linkvo mit Ausfall des Naſals aber Dehnung, mn. das 
Particip ſtark ohne u, liktus, linjkvere laſſen. 

Und die Deponenzia: 

11) lökvor, für lokuitus lokütus, lökvi fprechen, 

12) sekvor, für sekuitus sekütus, sökvt folgen. Davon 
persekvor und ekssekvor oder eksekvor, eigentlich ausfolgen. 

Wir werden fehen, daß die contrahierte Flerion in uͤtus fpäter 
jo ſehr zu ihrem Rechte gelangte, daß fie fogar von ben ftalienifchen 
und frangöfifchen Dialecten weit über ihre natürliche Grenze hinaus 
und unorganifch ausgedehnt wurde. 


Fünfte Claſſe. 
Nafal-Ableitung. 


Wir kommen jezt an eine der dunfeliten aber auch intereflante- 
ften Partieen der vergleichenden Grammatif, bie wir dißmal nur 
im Borübergehen betrachten können. Wir haben im Sndifchen und 
Griechifchen eine Claſſe von Berben, bie mit mu abgeleitet find; 
das Gothifche und Silawifche wird und Die Erfcheinung weiter aufs 
flären, am meiften das Altßlawiſche, das ber Ableitung nu einen 
Slerionscharacter, nämlich Yuturfraft beifchreibt. Dazu tritt noch 
ber weitere Umftanb, daß ber Sflawe gerade in ben älteften Formen 
fintt dieſes ma ein volltönigeres mu fegt, und ein Zufammenhang 
dieſes futurifchen mu mit andern Sprachen läßt fich noch in einzel- 
nen Formen ahnen. Wir finden im Griechifchen ein Berbum nemd, 
Futur nemd, Aoriſt eneima mit bem Gruribbegriff nehmen, haben 
oder befigen; im Gothifchen entfpricht Die Form nima ich nehme, 
nam ich nahm; im Lettifchen und Sflawifchen tritt der Umftanb 
dazu, daß die Wurzel bald das anlautende N bat bald nicht, und 
bas führt uns auf die Vermuthung, daß ber Lateiner den Anlaut 
abgeworfen hat in bem Berbum emo ich faufe; denn kaufen ift 





nehmen; in der Compofizion -imo wie redimo; das Perfect bildet 
durch die verſteckte Reduplicazion aus e-emt mi, das PBarticip emtus 
oder buch euphonifchen Zuſatz emptus; Infinitiv emere. Das 
emere = niman wird vollfommen flar durch jeine Compofita, welche 
noch ben Begriff nehmen ausdrüden; z. B. adimere wegnehmen, 
dirimere (für dis-emere) trennen, eksimere ausnehmen, perimere 
und interimere tödten, Ähnlich unſrem umbringen; auffallend ift 
nur, daß einige von ber einfachen Form des Perfect abgewichen 
und ein ſchwaches S angenommen haben; nämlich für subimo gilt 
vontrahiert simo, sumsf oder sumpsi, sumtus oder sumptus, sumere 
das nun den einfachen Begriff nehmen ausbrüdt und fich weiter 
componiert in konstmo u. ſ. w. Für de-imo contrahiert ich demo 
demst, demtus, d&mere davon nehmen und für pro-Imo prömo, 
promst, promtus, prömere herausnehmen. 

Noch wichtiger ift, daß fich in den Blamwifchen Dialecten das 
M des Worts als nicht wurzelhaft barftellt, daß es fehlen kann 
und dadurch fich als fecundär ermeist wie bie Ableitung nu im 
Griechifchen. Daraus folgt, daß die Wurzel jened Worts nicht 
anders, benn ald na, ni, ne anzunehmen iſt. Das lateinifche emo 
fieht befanntlich für emämi; dieſes in emä abgefürzt ift aber Con⸗ 
junctiv und Yutur; wir fehen wieder wie die drei Formen urfprüng- 
lich ein® find; das erſte M ift Temporal, das zweite Perfonalab- 
leitung. Solche Fälle wie emdämi mögen ber Grund fein, daß bie 
ftarfe Tateinifche Conjugazion das Futurum auf bo nicht annahm, 
weil ihr M felbft fchon eine Futurflerion ift; fo war es bei sümo, 
demo, prömo. | 

Hier möchte man fi) nach andern Bilbungen bdiefer Art ums 
feben. In Erwägung käme etwa kömo, komst, komtus, kömere 
zurechtmachen, fchmüden; das griechifche won ift kaum zu ver 
gleihen und das lange o liegt einer Compoſizion ko-imo näher. 
Schwieriger ift premo, presst, pressus, premere brüden. Der 
furze Vocal läßt nicht wohl an prai-imo benfen; follte das Perfert 
oßne M ben futurifchen Beftandtheil der Form wieder ausfcheiden? 
Dafür fpricht die Ableitung prelü Preffe und die griechifchen Formen 
preö, priö für verwandte Begriffe. Endlich bemerfe ich noch, bap 
ich in ber Etymologie wahrfcheinlich gemacht habe, Daß Die Form 
tmo urfprünglich ein Futur ich werbe fagen war. und daß man 
fie als. Futur des Berbum ao ich fage betrachten kann; es fteht 
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für aimo (nach lateintfcher Schrift aemo befjen ae ſich in t fchwä- 
chen fann); Ipäter wurde bie ſchwere Silbe auch Durch immo aus⸗ 
gedrüdt. 

So viel hätten wir Spuren von der M-Ableitung im Latein; 
nun fommen wir aber erft auf die mit N zu fprechen. Hier ift 
eine wichtige Yamilie, die bie Praͤſens- oder. präfumtive Futurform 
mit N bildet, welches N in den Präteritalformen fpurlos abfällt, 
alfo der griechiſchen Formazion gemäß bloße Berftärfung des Praͤſens⸗ 
ftamms if. Das Perfect wird vom reinen Stamm mit u geleitet, 
bei mehreren fommt hiebei eine Verfegung bes R vor und im Pers 
fect wieder die Dehnung des Vocals durch V, welche Dehnung aber 
gern ind Particip übergeht. Es find folgende Verba, deren bunfle 
Formen die vergleichende Etymologie erörtern muß: 

1) kerno, Perfect vom Stamm ker, verfegt kre, davon kre-u-t 
und nun Dehnung bes e durchs V, krövi oder villeicht Aſſimilazion 
aus kreuvt, krevvi? Barticip für kreitus kretus; kernere- fidhten 
und fehen. Das Wort findet fich im Griechifchen xor-v-w erfennen, 
unterfcheiden, richten und im Blawifchen [r-jeti fehen. 

2) sperno, sprevt, sprötus, spernere verfchmähen. Diefe Verba 
treten mit den Präteritalformen ganz in die Analogie der ſchwachen 
es &onjugazion, 

3) sterno dagegen in bie mit a; die Wurzel iſt stra Daher 
strävt, strätus, sternere ftreuen, wovon wohl das mit u abgeleitete 
sternuo abhängt. Das Wort heißt Blawifch strjeti und. gothiſch 
sträjan, griechifch ſcheint onesow am nädhften. 

4) lino bildet Itvi und l&vt (für linut?). Das Particip kurz 
litus, linere fchmieren (griechiſch aAsıpyo). Ebenfo geht 

5) sino, sivi (sit), sinere liegen laſſen; das Particip situs 
mit kurzem Vocal drüdt den Begriff gelegen aus. Hievon ein 
wichtiges Compofltum, indem po-sino (von po, pöne, apud neben, 
bei, hinter) fich contrahiert in pono; das Perfect regulär von posino 
postvt, gewöhnlich verkürzt in posut, was beweist, Daß die Dehnung 
bes i vor dem V jüngern Datums ift, da font der Vocal nicht fo 
leicht ausfiele; das Barticip positus; pönere legen, eigentlich bei 
Seite laflen. 

Wir hätten alfo fünf Verbalftäimme, bie kre, spre, stra, li 
und si lauten und fich mit ber N Ableitung verbinden, um urſprüng⸗ 
liche $utura kernami, spernami, sternami, linami, sinami zu bilden. 

Rapp, vergleichente Grammatik. I. 2. 10 


146 


Dazu kommt noch ein weiteres Verbum. Bebenfen wir das Blawifche 
Schwanken zwifchen mu und nu fowie den Zufammenbang von emo 
und nima, fo wird nicht unwahrfcheinlich, daß eine Dem na analoge 
Wurzel kva, das gothiſche kvam, kviman fommen, im Lateinifchen 
Dagegen nach fonft befannten Gefegen die Wurzel in ve geſchwächt, 
ftatt de8 M mit N und noch einmal mit ſchwachem i abgeleitet Das 
Verbum venio produciert, das im Perfect durch verftedte Redupli⸗ 
cazion vevent, v&nt bildet, im Particip ventus, venire fommen. 
Das Futur if ſtark veniä, wofür ſich auch ein fchiwaches venibo 
finden fol. 


Schste Elafle. 
Ableitung sk. 


Die Berba diefer Bildung laſſen im Präteritum das sk bes 
Praͤſensſtammes fallen und folgen dem reinen Stamm mit wenigen 
überhaupt defeeten Ausnahmen. Es find folgende: 

1) kresko ich wachle, Eined Stammes mit dem fchwachen 
kreäre fchaffen, bildet von diefem Stamm kr&vi, kretus, kreskere. 

2) nosko ich lerne fennen, fteht für gnosko wie an kognosko, 
ignosko fich darftellt; der Stamm ift gan, gna oder gno, griechiſch 
y1rv00x0; es bildet vom Stamm fein Perfect növi mit ber Praͤſens⸗ 
bedeutung ich weiß und in Folge beflen das futurum exactum növero 
in der Bedeutung ich werde wiflen, ebenfo növerä, növeri mit ben 
contrabierten Formen nörunt, nôrint, nosse, nosse u. f. w. und 
nötus das als Adjectiv befannt ausdrüdt; doch haben Die abge 
leiteten Sormen nota, notäre furzed o und einige Barticipien daraus 
gefchwächtes ı wie kognitus, agnitus; noskere. 

3) pasko ich weide, pävi; das Particip pastus fcheint dag 8 
aus der Ableitungefilbe behalten zu haben; ßlawiſches pas follte 
römifchem pak entfprechen, fo daß paksko die volle Form fcheint; 
paskere. 

4) kviesko, kviövi, kviötus, kvieskere ruhen (griechifch weuuas, 
Blawifch koi, indifch st). 

5) svesko, svevi, sv&tus, sveskere gewöhnen, von einem ein 
fachen svere, das zum indifchen Stamm sva eigen gehört. Davon 
mansvetus an die Hand gewöhnt. 
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6) Das Deponens naskor, nätus, naskt geboren werben für 
gnaskor, gnätus baher kognätus, von ber Wurzel gan ober gen, 
Die gigno geliefert Bat. 

7) Das Deponend narkiskor, naktus oder nanktus, narkiskt 
erlangen, von einem einfachen nankire, das ohne Zweifel mit Schwä- 
hung eined frühern L zu N da& griechiiche Anyyaro, flawifche 
lutshiti, deutfche lang, linngan gelingen ift. 

8) Das Deponens obliviskor, vilfeicht vom griechifchen A7ıF0 
zu leiten, hat das Particip oblitus, obliviskt vergeffen. 

9) Das Deponens pakiskor (-pekiskor), pakiskt einen Vers 
trag machen (neben paks, päkis und päkäre) von einem einfachen 
pakire; hängt burch fein Particip paktus mit pargere zufammen. 

10) Das Deponend profikiskor, profikiskt. reifen von fakio 
(vorwärtd machen), daher dad Particip profektus. 

11) Das Deponend ulkiskor, ulkiskt fich rächen hat das 
Particip ultus. 

12) Ganz bunfel find die Compofita kompeskere einfchränfen 
und dispeskere abfondern, bie ihr sk auch im Perfect peskut feft- 
halten und faum mit pasko verbunden werben fönnen. 

13) Das Deponens traskor, iraskt zürnen hat ein ſchwaches 
Particip Irätus das Adjectiv ift; adipiskor ift früher erwähnt. 

14) Die Wörter glisko, gliskere entbrennen und hisko, his- 
kere fich öffnen, haben fein Bräteritum. 

Bekanntlich nennt ber Lateiner die Endung sk bie incoative, 
fofern fte den Anfang einer Handlung bezeichnet; fte bezeichnen aber 
auch die dauernde und die wiederholte Handlung, daher fie in den 
romanifchen Dialecten gewöhnlich den Namen der Frequentativverba 
führen; wir werben fehen, daß fie in den meiften Mundarten fpäter 
eine große Role fpielen. Aber auch im Lateinifchen wird ihrer 
eine fehr große Zahl theild aus einfachen Verben theild aus Nomen- 
formen gebildet. Diefe Verba zählen alle zur ftarfen Conjugazion 
und der Vocal vor ber Ableitung richtet fich nach Dem Grundwort; 
ift dad Grundverbum ftarf fo ift Die Endung isko, 3. B. gemere 
feufzen, gemiskere anfangen zu feufzen; ebenfo bleibt es wenn bie 
Grundform mit i gebildet ift, wie dormire ſchlafen, obdormiskere 
anfangen zu fchlafen; dagegen von läbäre wanfen wirb mit a 
läbaskere gebildet, und von pall&re bleich fein mit e palleskere 
erbleihen. Sofern biefe Verba ein Perfect haben, ftimmt es bei 
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Wörtern der es Conjugazion mit dem Primitiv überein, z. B. ka- 
lesko ich werde warm nimt fein Perfect kalut vom einfachen kaleo 
ich bin warm; largvesko ich werde ſchwach bildet dreifilbiges lan- 
gut; Die von Romenformen geleiteten haben entweder fein Perfect 
oder fie bilden ed nach ber Analogie, 3. B. von kreber häufig 
krebresko, krebrui. Selten nehmen ſie auch das PBarticip bes 
Primitiv an wie adolesko, adolev?, adultus erwachien. 

Das was der Lateiner verba frequentativa nennt haben wit 
gelegentlich beigebracht; fie gehen immer nach der a-Conyugazion 
und find regelmäßig aus dem Particip geleitet; die fpätern Sprachen 
ftellen befonbers gern dieſe Secundärformen an die Stelle der ein: 
fachen, weil fie mit der a⸗Conjugazion befler umfpringen Fonnen. 
So wird von kurrere kursus, kursäre oft gehen, von diko diktus, 
diktäre eigentlich oft fagen gebildet. ine andre Art ift aber nicht 
aus dem Particip, fondern aus der Grundform des Verbum Durd 
Einfchiebung der Silbe it gebildet; Die freilich die Geſtalt des ſtar— 
fen Particip hat; jo von agere (wovon doch agitus nicht vorkommt) 
agitäre, und von kantäre (daß fein ftarfed kantitus bilden Tann) 
kantitäre oft fingen, gleichlam mit Schwächung Des a von kantätus. 

Verba diminutiva in illäre find felten, 3. ®. kantilläre leiſe 
fingen. 

Verba desiderativa drüden ein Verlangen aus und werben vom 
Particip Präteritum gebildet; von edo, &sus, &surio, &surls hung- 
tig fein, von pario, partus, parturio, parturis nebjt einem Perfect 
parturtvi, parturfre in Sindeönöthen fein. Das u biejer Berba 
ift kurz und darum nicht wohl vom Particip &shrus abzuleiten, wo⸗ 
gegen andre Verba diefer Endung, die nicht desiderativa find, z. 2. 
skatürio ich fprudle hervor, langes u haben. 


2. Spätlateinifhes Verbum. 


Wie wir in unferer Schultradigion das Griechifche in einer 
doppelten Sprachperiode, das heißt einmal das quantitätifche Grie 
chifch in der Metrif und dann das tonifche Griechiſch in den Accen- 
ten und unfrer Art Proſa zu leſen befigen, fo ift es auch im Latein. 
Denn wir lefen die Sprache quantitätifch im Verſe und wir leſen 
fie in Proſa nach einem Accent, den unfre Schultradizion aus ber 
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lebendigen Yortbildung der Mundart im SItalienifeben übernommen 
bat. Daß in der claflifchen Zeit des Altertfums der Accent fchon 
begonnen babe ift fehr wahrfcheinlich; er Fonnte aber von der Vers⸗ 
kunſt noch ignoriert werben: wenn und ein alter Grammatifer fagt, 
in prailegimus fei die drittlegte, in prail@gistis aber Die vorlezte 
. Silbe betont worden, fo ift Diefe Reflerion allerdings von Bedeutung; 
nur ift hier der Ton durch die finnlichen Bedingungen der Natur: 
länge und der Bofizion fchon vorgebildet; wichtiger wäre für ung 
zu wiflen, ob die Präfensformen legimus, legitis fchon das Bewußt- 
fein eines Tones auf der MWurzelfilbe in fich fchloffen, eine Nach⸗ 
richt diefer Art ift und aber nicht aufbewahrt, da die Terenzifche 
Metrif hier nicht völlig beweist, Wir wiſſen alfo nur fo viel ge 
wiß, der Accent im Latein überwog über die Quantität zu ben 
Zeiten ber einbrechenden Verderbniß der Sprache; mit der Firierung 
des Tones mußte ber lange aber tonlofe Vocal an jeinem Gewicht 
einbüßen und ſich endlich völlig verfürzen. Wir können wohl mit 
ber meiften Wahricheinlichfeit annehmen, daß der critifche Moment, 
wo ber Accent die Quantität überwog, in die Zeiten der Völfer- 
wanderung wird gefegt werden können. Diefe Periode wollen wir 
mit dem Ausdruck Spätlateinifch characterifieren. Der Accent ift 
der von unfrer Schultradizion für das Proſaleſen feftgeftellte, ben 
wir aus Stalien überfommen haben. 

Dieles Ipätlateinifche Tonfyftem beruht auf folgenden einfachen 
Beftimmungen: 

1) Jedes zweifilbige Wort betont die vorlezte Silbe. 

2) Jedes breis und mehrfilbige Wort betont entweder die vor⸗ 
lezte oder die drittlegte Silbe. 

3) Iſt die vorlezte Silbe quantitaͤtiſch kurz geweſen, fo faͤllt 
der Ton auf bie drittlezte, iſt fie quantitätifch lang, auf dieſe. 

4) Folgt auf den Tonvocal ein einfacher Conſonant (weder 
Poflzion noch Geminazion) fo ift er gedehnt, ob er nun alten Diph- 
thong, alte Borallänge oder Vocalkuͤrze befaſſe. Die Gelege ber 
alten Metrif wirken auch hier nach, daß 3. B. ein nachfchlagendes 
R oder ein kv nicht Poflzion zu machen braucht. 

Diefe Grundfäbe liegen namentlich ber italienifchen Sprache 


zu Grund; Abweichungen Davon find Ausnahmen; ! Diefe werden 


Ich bemerke, daß die ımlateinifche Betonung von Localnamen im Stalieni- 
ſchen, wie täranto, ölranto entjchieben dem alexandriniſch⸗griechiſchen Accent zur 
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häufiger im Spanifchen; das Franzoͤſiſche aber nimt einen andern 
Weg. 

Mir müflen alfo das nothwendige Mittelglied und Durch Wahr: 
icheinlichfeitsrechnung conftruieren, das zwifchen dem befannten Latein 
und Stalienifchen inne fteht; belegen läßt fich dieſe Sprachperiode 
nicht, da der Schriftgebrauch dieſer Zeit fich noch in ben alten For- 
men fortfchleppte, während die lebendige Sprache längft über fie 
binausgefchritten war. Mit einzelnen Buriofitäten von incorrecten 
Sprachformen dieſes oder jened Steinmegen oder Abfchreibers ift 
gar nichts geleiftet; denn es beweist nichts als die Ungeſchicklichkeit 
diefer Individuen, welche nicht ihre Landesiprache, fondern vielmehr 
das claffifche Latein fchreiben wollten. Die ungeführe Geftalt einer 
ſolchen Sprachniederfegung läßt fid) aber aus den angegebenen Mo- 
menten höchſt wahrfcheinlich machen. Neben dem befannten Tonfall 
ift nur daran zu erinnern, was die Sprache mit den Lauten für 
Abfchleifungen und Veränderungen vorgenommen hat und zweitend 
weiche Berbalformen in Abgang famen oder durch anderweitige Hilfs⸗ 
mittel erfegt wurden. Es find für die phyliologifche Seite folgende 
Hauptpuncte anzufchlagen: 

1) Der Tonvocal, Iſt er von einem einfachen Gonfonant ge 
folgt, fo dehnt er fich und tritt in die Claſſe der organiichen Län 
gen ein. Aus altem amäs wurde zuerit ämäs, dann ämas, endlich) 
ämas. Die furzen i und u, bie ſchon Raſt fcharfiinnig nach feinem 
nordifchen Ohr für furzlautende e und o erflärte, find nad Die 
Entdedung wirklich vegulär zu & und 6 geworden. Aus fides wurde 
fede, aus güla göla. Diefe.& und 5 treten alfo mit dieſen organis 
chen Längen auf gleiche Stufe, wie das & in Amas. Die kurzen 
e und o endlich ftreben ebenfalls der Dehnung zu; um aber nicht 
mit den beiden jezt vermifchten Elaffen & und 5 abermals zufammen- 
zufallen, fuchen fie fich einen Ausweg in den Diphthung; es ent: 
tteht i6 und ue, welche fpäter in der Geftalt ie und uo aufgefaßt 
und mit verfegter Betonung ie und ud alfo gleichfam doppelt ges 
dehnt fich feftfegen. Daß dabei freilich Ausnahmen vorfommen und 
nicht alle langgewordnen Kürzen fich nach dieſer vorgefchriebnen Ord⸗ 
nung bewegen, läßı fich benfen. 

Laft fällt. Unſre Ausfprache täras, täräntos ift bloße Accentiprache; nach ber 
Dvantität konnte e8 nur taräs, taräntos heißen, daher das lateinifche tarentü, 
nit kurzer Anlautfilbe. 
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2) Der tonloje Vocal erichlafft am liebiten aus ı und u in e 
und o und dad a in den Urlaut; in gewiflen Kreifen fann aber 
bei den beiden erften auch das umgekehrte eintreffen, wie denn ber 
fteilifche und portugieftfche Dialect auslautende e und o vielmehr in 
i und u fteigern. Daß unbetonte Vocale aber auch ganz verloren 
gehen verſteht fich von felbft. 

3) Der Nafalvocal ift längft verloren gegangen; alle ä find 
zu a, allee, ĩ gu e und i, alle ü zu u oder o geworden. Nur 
die Präpofizion kü nimt ein ephelcyftifches N an und wird kon, 
und über sü ich bin f. unten beim Stalienifchen. 

4) Die alten Diphthonge find in ihre uriprüngliche einfache 
Länge, das heißt in ben Volksdialect zurüdgegangen; aus au wird 
wieder 6, aus ai und oi wieder &. 

5) Vom Eonfonant geht das gutturale h ganz verloren. 

6) Die Gutturale g und k, wo fie vor weiche Vocale e und 
i zu ſtehen fommen, werden afficiert; wir können bie erfte Stufe 
diefer Verderbniß nach dänifcher und neugriechifcher Weile in bie 
Doppellaute ge, gi, kje, kji beftimmen, aus benen bie weitern 
Abfchleifungen fich ergeben. Dabei ijt nicht zu überfehen, Daß durch 
diefe Doppellaute dad urfprünglice Quantitätöverhältnig abermals 
eine Störung erfährt. 

7) Das T nimt im tonlofen. ti vor dem Bocal an diefer Vers 
bildung Theil und wird zu ts. 

8) Daß harte Laute wie p, t, k gelegentlich fih in b, d, g 
erweichen ift der Volfsfprache natürlich; in Italien iſt e8 aber nicht 
zur Regel geworben. 

9) Das kann ſich noch einmal in v erweichen, feltner bis ins 
vocalifhe u; Auflöfung bes d ind 5 oder völligen Abfall finden 
wir auch zumellen; fo kann das g fih in j und zulegt i aufs 
löfen, 

10) Die auslautenden T der Flerion fallen in Italien ohne 
Ausnahme weg. 

11) Ebenfo endlich das S, da der Italiener überhaupt Vocal⸗ 
auslaut will. 

12) In ber Verbindung kv fann das v verloren gehen. 

13) Die Verbindung gn aflimiliert fih zu nn, wird aber 
einem nj gleichgeachtet, oder wenn man lieber will, aus gn wird 
jn und aus dieſem nj. 
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14) Die Verbindungen li und le mit folgendem Vocal produ⸗ 
cieren das weichliche Blawifche 1. 

15) Zufammenftoßende harte Eonfonanten wie pt, kt confluie- 
ven ind T, ks inSw ſ. w. Gelegentlich ausfallen kann jeber 
Conſonant. 

16) Der römifche Laut des S, der breit s oder sh war, ſchärft 
fih in s, da alle Mundarten daneben ein gelegentliched sh ober 
tsh entroiceln. 

17) Das gutturale x, das dem Römer fehlt, hat in Italien 
nur der Toſcaner provinziell aus k entwidelt; derſelbe Laut ent⸗ 
wickelt fich in Spanien aus s, j u. f. w. 





Um nun das Berhältnig der Temporalbildung zur neuen Laut: 
bildung zu überfehen, wollen wir zuerft unfer ftarfed Verbum legere 
an und vorübergehen laſſen. Wir fchreiben hier dem Tonvocal noch 
unfichre Betonung bei, die wir duch den Acut bezeichnen, und 
ftellen folgendes ungefähre Paradigma auf. 


1) Praͤſens: 
lego legjis legje 
legyjimus legjitis . legun 


Ebenfo diko, dikjis. Das Paſſiv fällt ganz weg. 
2) Conjunctiv: | 
lega legas lega 
legämus ..  legätis legan 
Ebenſo dika. 
3) Imperfect: 
legjeva legjevas legjeva 
legjevamus legjevätis legjevan 

Ebenfo dikjeva. 

4) Imperfect Eonjunctiv fließt mit dem Perfert zufammen, doch 
jo daß bie erften zwei Perfonen des Plural im ' beiberjeitigen Accent 
ſchwanken mögen, alfo: 

legjere legjeres legjere 
legjeremus legjere&tis legjeren 

Ebenfo dikjere. 

5) Das Perfect verliert mit ber Quantität feine characteriftifche 
Scheidung vom Präfens; ber Italiener nahm daher am liebſten bie 
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fchwache Ableitung S zu Hilfe, fingiert aljo Iateinifches lexi und 
bildet daraus: 


lessi lessisti lesse: 
lessımus lessistis lesserun 


Ebenſo dissi. 
6) Das Plusquamperfect erhält fih eine Weile und nimt 
balb den Character eines Condizionale an: 


lessera lesseras lessera 
lesseramus lesserätis lesseran 


Ebenfo dissera. | 
7) Das Plusquamperfect Eonjunctiv rüdt in die Stelle ſeines 
verlornen Imperfect: 


lessisse .  lessisses lessisse 
lessissemus lessisseles lessissen 


Ebenſo dissesse. 

Diefe drei Tempora find aber in Stalien am frühften verun- 
reinigt worden und fie halten fih in ben auswärtigen Munbdarten 
noch beffer. 

Das einfache Futur und das Futurum eractum gehen verloren, 
Das erfte mußte in der ftarfen Form mit dem Conjunctiv, in ber 
fhwachen fo ziemlich mit dem Imperfect zufammenfallen; das zweite 
geht in der Form Nr. 4 mit auf. 

8) Imperativ lögje, legite. 

9) Infinitiv léggero, dikjere. Das Präteritum fehlt. 

10) Das Barticip legjen wird meift durch ein inbeclinables 
leg)endo verdrängt. Ä 

11) Pafliv lettus, letta, létto. Das Particip lektürus iſt 
verloren. 

Statt ded Supinum tritt fezt der Infinitiv ein, der den Cha- 
racter eined Nomen anzunehmen befähigt wird. Ebenſo wird das 
neue Gerundium Ar. 10 mit der Präpoftzion in verbunden. 

Das Untergehen einzelner diefer alten fonthetichen Formen ift 
bedingt duch Einführung neuer analytifcher Surrogate, d. h. ber 
Hilfeverba. Wir müflen fie befonderd ind Auge faflen. 

1) Begriff fein. Schon die Römer haben das Paſſiv zum 
Theil mit diefem Verb umjchreiben müflen; feine Ausdehnung aufs 
ganze Paſſiv und auf Neutra lag alfo nahe, 
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a) Wurzel as. Die erften Abfchleifungen mögen etwa fo ge 
lautet haben. 


Praͤſens: 
sö es (eris Futur) es 
sümus estis sum 
Conjunctiv: 
si, sie sis, sies si, sie 
simus sitis sin, sien 
Imperfect: 
era eras era 
erämus erätis eran 


Der Imperativ wird aus dem Conjunctiv gebildet; der Infini⸗ 
tiv wird in die gemeine Endung éssere erweitert; ed wird ein Par- 
ticip essendus gebildet, fogar ein paflives Essitus, das fpäter ſchwache 
Betonung essitus annimt. 

b) Wurzel pu. Perfect: 


füi fuisti füe 

füimus fuistis fuerun 
Imperfect Conjunctiv, aus fuisse: . 

fuisse fuisses fuisse 

fuissemus fuissetis fuissen 
Ein einfaches Futur vom lateinifchen fio entlehnt: 

fia fies fie 

fiemus fietis fien 
Ein einfaches Condizionale aus fuera: 

füera | füeras füera 

fuerämus fuerätis füeran 


c) Als dritte und Hilfewurzel für den Begriff fein wurde 
noch das lateinifche stare oder erweicht estäre beigezogen, naments 
lich das Particip stätus, dann auch ständus, das Praͤſens st6 und bad 
Imperfect stäva. 

2) Begriff Haben. Das active Präteritum umfchreiben Berfer 
und Sflawen durch das Berbum fein; die leztern fogar neben bem 
Paſſiv, was ihnen leicht wird, da fie für Activ und Paſſiv ver 
fchiedne PBarticipien haben. Der Gebrauch von habere als Auriliare 
läßt fi) aus dem Latein nicht nachweifen und die dahin citierten 
Stellen aus Gicero u. a. beweiſen Die Sache nicht wie fie follen. 
Wir Tönnen nur fo viel mit Beſtimmtheit fagen, Romaner und 
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Germanen in ®emeinfchaft umfchreiden ihr active Präteritum, Da 
fie fein befondres PBarticip für dieſen Zweck befigen, fehlerhaft durch 
bas Particip Paſſiv, dem fie aber zur Unterfcheidung vom Pafliv 
bad Verb haben beigeben, das deutfche eigan oder yaben, das 
Iateinifche habere oder auch tendre. Auch bie Neugriechen haben 
dieſen Gebrauch auf ihr mit eigan wahrfcheinlich verwandtes £yo, 
{ya übergetragen. Das Iateinifche habere ift mit dem beutfchen 
zaben nicht verwandt; der Gleichklang beider Formen übte aber 
Einfluß und mag namentlich dad eigan verdrängt haben (obgleich 
ber Schmeizer noch heigi im Conjunctiv fagt, das and provenzalifche 
aig erinnert). Das lateinifche habere war aber ald ein grammatifch 
nicht ausgezeichneted® Wort von ganz regulärer ſchwacher Flexion. 
Der Gebrauch als Auriliare mußte es exit jezt abfchleifen und es 
zeigen fich fofort etwa folgende frühfte Abfchleifungen: 
Praͤſens: 


4jo äaves aͤve 

avemus avelis även 
Conjunctiv: 

abja abjas abja 

abjamus abjätis abjan 
Imperfect: 

aveva avevas aveva 

avevamus .  avevatis avevan 
Perfect: 

abui abuisti abue 

abuimus abuistis abuerun 


Ein Eonjunctiv aus babuerä: 


abüera abüeras abüera 
abuerdmus * abueratis abueran 


Ein zweiter aus habueri: 


abüere abu6res abüere 

abueremus abueretis abüeren 
Ein dritter von habuısse: 

abuisse abuisses abuisse 

abuissemus abuissetis abuissen 


Imperativ äve, avete. Infinitiv avere. Particip avendo und 
ftatt Avitus avitus, endlich falfches avutus. 


t 
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Mit bdiefen beiden Hilfsverben ausgerüftet fonnte nun Die 
Sprache folgende Experimente vornehmen : 

1) Das Bräfene amo bedarf feiner Umichreibung; es iſt 
wenigftens eine ‚nicht oder wenig fagende Breite, wenn man fagt 
sö amändo oder stö amando ich liebe, 

2) Für das Präteritum hatte der Lateiner zwei Formen; amava 
hatte eine burative ober iterative Bedeutung; amavi eine perfective 
der abgefchloßnen Handlung oder eigentlich der Reflerion über Diele. 
Die Sflawen fönnen durch eigenthümliche Derivazionsmittel ben: 
felben Gegenſatz erreichen; Die Germanen konnten ed nicht und 
waren im offenen Nachtheil; daher fchreibt fich der natürliche Ber: 
dacht, daß die erfte Schuld der Umfchreibung ihnen zur Lait fällt; 
fie Haben aber die Romaner mit bineingeriffen, fo zwar, Daß nun 
neben amäva und amävi ein drittes Ajo amäto mit pafliven Particip 
gebildet wurde. Die drei Formen ftehen fich ungefähr wie griechi- 
fches Imperfect, Aorift und Perfect gegenüber; die natürliche An: 
ficht ergiebt aber, daß &jo amäto gebildet wurde, um das nicht 
mehr genug ausgezeichnete amävi zu erfegen, d. h. ed brüdt bie 
abgefchloßgne Handlung aus wie das Iateinifche amavi und es iſt 
alfo ein Ueberfluß von Yormen vorhanden. Denn Dad tempus 
aoristum wurde von jezt an ein Befit der Buchſprache, des Hiſto⸗ 
rikers; ber gemeine Sprachgebrauch in Italien wie in Frankreich 
fennt es gar nicht mehr (ähnlich wie die Sübdeutichen im Volks— 
dialect und bie nördlichen Sflawen felbft in der Echriftfprache Das 
einfache Präteritum aufgeben), ja die fpanifche Academie geht fo 
weit, daß fie in ihrer Grammatif nicht nur Die Formen amavı und 
&jo amäto, fondern auch noch ein drittes mit dem ‘Perfect von 
avöre gebildeted Abui amäto für drei ſynonyme Perfecta erflärt; fie 
follen alle Drei nichts anders ausdrüden als das lateinifche amävi. 
Bei verbis neutris braucht der Hifpanier ebenfalld avére, &jo kadito 
ich bin gefallen, &jo essito ich bin geweſen und fo auch bei reci- 
procis, bie Staliener aber gehen hier auf den ßlawiſchen und theils 
weife germanifchen Gebrauch ded Verb essere über, sö kadüto, 
stäto und wie auch im franzöfifchen mi sô lodäato (ich babe mid 
gelobt), Eine Art Präteritum findet fich auch noch in der Um 
ſchreibung venit de sondre es Flang foeben. 

3) Plusquamperfect. Das componierte äjo amäto zieht von 
felbft fein Präteritum aveva amäto nach fich, zum Frommen ber 
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beutfchen Grammatif, während die Sflawen fich meift mit einfachem 
Präteritum auch hier begnügen. “Dadurch wurde aber das Lateinifche 
habuerä völlig überflüflig; Italiener und Franzoſen ließen ed ganz 
fallen; nur in der Provence und in Spanien blieb es noch, ging 
aber bald in den Begriff des Conjunctiv hinüber, worüber fpäter. 
Endlich ift die weitere Umschreibung mit dem Perfect äbui amaäto 
ein weitrer Ueberſchuß, den die Syntar kaum unterzubringen weiß 
und das in Spanien wie gefagt zur vorigen Nummer gefchlagen 
wird. Die Neutra bilden hier italieniſch Era stäto, fpanifch avéva 
essito und franzöfiich avéva estäto. 

4) Futurum. Warum die lateinifche einfache Form unterging 
tft angedeutet worden. Die flarfe war urfprünglich nichts anders 
als die fpätere Präfensform wie es Der Blawifche Organismus ganz 
beutlich macht; bie ſchwache aber fiel zu nah mit dem alten Im⸗ 
perfect zufanmen; amäva amävas und amävo amävis war vollends 
neben bem Perfect amavi faum zu halten, das Futur mußte fich 
handgreiflich von beiden Präteriten unterfcheiden. Am nächiten läge 
bier der Altefte deutſche Gebrauch, den Verben will oder ſoll den 
Infinitiv nachzufchiden; ich will lieben, ich fol lieben = amäbo. 
Eine andre Art aber ift unfer: ich habe zu lieben — ich foll lieben. 
Den leztern Begriff drüdt der Sflawe durch das Berbum haben 
mit dem Infinitiv aus, aber ohne Partifel; das deutfche zu das 
gegen hat fih in Gemeinfchaft ober nach dem Vorbild des romani- 
ſchen de gebildet (die Form ift im Deutfchen zwar alt, ze gebanne 
mit Dativflerion, aber doch nicht volfsthümlich), Denn ber Romaner 
fagt nun, feit fein Infinitiv die Rechte eines Nomen erivorben, 
&jo de amär ich fol lieben. Die Phrafe ift ihm aber in dieſer 
Stellung doch nicht prägnant genug, um das einfache Futur aus 
zubrüden, und er griff zur Blawifchen Weiſe ohne Bartifel, doch fo, 
baß der Infinitiv voranging, nämlich amare djo. Durch diefe glüd 
lich gefundene Stellung war es möglich, die beiden Wörter fo zus 
fammenzufchließen, daß ſte nach und nach in Ein Wort verfchmolgen; 
ed entitand amaräjo ich werde lieben, dad man von jest an immer 
mehr zufammenziehen und verkürzen konnte. So fam der Romaner 
zu dem Schein eines einfachen Futur, um das ihn die Germanen 
immer beneiden werben, weil ihre Sprache nicht keck und nicht ge- 
fenf genug war um ein ähnliches ind Werk zu ſetzen. Sie blieben 
bei ihren Hilfverben, die auch Perfer und Neugriechen Tennen, 
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während ber Sflawe, dem «8 von Haus aus nicht an Futurformen 
fehlt, fi doch Das Futur von fein vorbehält um andre Futura zu 
umfchreiben. Eine Art Futur umfchreibt auch noch dem Romaner 
das Verbum väado amäre ich gehe zu lieben, ähnlich dem Iateini- 
fen Paſſiv amätü Irt oder vielmehr dem amätlrus sü. 

5) Das futurum exactum ift verloren und wird Durch averäjo 
amäto umfchrieben. 

6) Der Imperativ fällt meiftens mit Bräfensformen zufammen, 
zumal im Branzöflichen; einzelne Berba umfchreiben ihn mit Dem 
Gonjunktiv. 

7) Das Praͤſens Conjunctio äme unterjcheidet ſich vom Indi⸗ 
cativ Amo noch durch die Vocale; im franzöflfchen fchiwachen Verbum 
talien fie meift zufammen. 

8) An bie Stelle des Imperfect rüdt im Conjunctiv allents 
halben das Plusquamperfect, alfo amavisse oder amässe.. Es ifi 
bem vorigen Tempus gegemüber noch von Wert) wegen der conse- 
cutio temporum. 

9) Das Perfect Bonjunctiv wird erreicht durch Abja amaäto. 

10) Das Plusquamperfect durch abuisse amäto. 

11) Aus dem zufammengefloßnen Imperfect und Berfect Conjunctiv 
amäre bildet fich der Spanier ein eigenthuͤmliches Futur Conjunctiv 
oder tempus potentiale, dad der römifchen Stammfprache fehlt, fo- 
wie aus dem Plusquamperfect amdra ein einfaches Condizional. 

12) Ein wichtigerer Mangel des Latein nämlich war ein be 
ſtimmtes tempus conditionale. Dieſes wird nad; Analogie bes 
componierten Futur mit dem Verbum avere gebildet und zwar von 
befien Präteritum. Neben amäre äjo ich werde lieben follte amäre 
avéva eigentlich ich Hatte zu lieben, ungefähr fo viel wie ich werde 
geliebt haben, alfo das futurum exactum austrüden; der Sprache 
war aber eine einfache Form für ich würde lieben viel wichtiger, 
und fie faßte darum das aveva conjunctivifch oder als Optativ auf 
und gewann fo eine einfache Form amaraveva für biefen Fall, welche 
fpäter wieber weiter contrahiert wird. Der Italiener hingegen bat 
biefer Form das lateinifche amäre äbui vorgezogen und bildet das 
Gonbizionell amaräbui. 

13) Das praeteritum conditionale wird ebenfo erreicht Durch 
avére avdva oder averéva amäto und durch avdre Abui oder averäbui 


amaäto. 
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14) Die Infinitive Fönnen im Präteritum durch avdre amäto 
und im Futur durch debere amäre umfchrieben werden. 

15) Das ganze Paſſiv wird mit éssere und feinen Hilfsformen 
zufammengefegt. Während im Latein amatus sü das Perfect ich 
bin. geliebt worden ausdrüdte, ruͤckt e8 jest in die Stellung bes 
verlornen amor ein, alfo sô amäto und amäta, italienifch auch 
venio amäto. 

16) Das Präteritum era (franzöftfch estäva, italienifch auch 
veniva) und füi amäto, amäta oder äjo (äbui) essito amäto, amäta 
ober s0 stäto amäto, amäta ober äjo stäto amäto, amäta ich wurde 
geliebt, bin geliebt worden. 

17) Blusquamperfect: avéva (franzöfifch auch äbui) essito oder 
stäto amäto, amäta ich war geliebt worden. 

18) Futur: essere &jo amäto, amäta ich werde geliebt werben. 

19) Futurum eractum: avdre jo essito oder stäto amäto, 
amäta ich werde geliebt worden fein.. | 

20) Eonjunetiv PBräfens: sie amäto, amäta ich werde geliebt. 

21) Imperfect: fuisse amäto u. f. w. 

22) Perfect: äbja essito oder stäto amaäto. 

23) Plusquamperfect: abuisse essito oder stäto amäto. 

24) Potenziale: füere’ amäto ich möchte geliebt werden. 

25) Präteritum: abüere essito amäto. 

26) Bondizionale: &ssere av&va amäto oder Essere äbui amäto 
ober füera oder fuisse amäto ich würde geliebt. 

27) Präteritum: avere aveva essito amäto oder abüera oder 
abuisse essito amäto oder avere aveva stäto amaäto. 

28) Infinitiv: éssere oder stäre odex venire amäto, 

29) Präteritum: éssere stato oder avere essito amäto. 

30) Barticip: essendo oder ständo amäto. 

31) Präteritum: avdndo essito oder stäto amäto. 


Mit dem Gefagten audgerüftet werben wir und leicht durch 
bie einzelnen Sprachen durchwinden fönnen, Es fommen jezt folgende 
Puncte in Betracht: 

1) Das Berbum fein ift das einzige Ueberbleibfel bes lateini- 
ſchen Verbum auf mi. 

2) Eigentlich ftarfe Perfecta können alle diejenigen heißen, bie 
weber mit S noch mit u abgeleitet find. 





m —— — — 





160 


3) Die mit S Dagegen bilden eine neue Hauptclaffe ftarfer 
Berba im Stalienifchen, zum Theil im Kranzöfifchen. 

4) Die Verba mit u bilden eine befondre Anomalie im Spa- 
nifchen und Franzöſiſchen. 

5) Die gewöhnlichen ſchwachen Berba find aus lateinifchem V 
hervorgegangen, obgleich Diefes faft völlig ausgefallen ift. 

6) Einzelne Anomalien, welche durchgreifen find folgende: 

a) Statt des alten Compofitum pot esse, posse hat Die Sprache 
ein einfaches Verbum gefchaffen, das zuerft pössere (Woher possente, 
puissant), fpäter aber potere gebildet wurbe und fo in die ſchwache 
Form eingeht. 

b) Statt ber Contraczion velle ift das ältere volere hergeftellt, 
aber ſchwach als volere aufgefaßt. 

c) Für skire wiſſen tritt sapere in der ſchwachen Form sap£re ein. 

d) Das Verbum ire gehen wird theild Durch vadere ergänzt, 
theild durch ein modernes Verbum, das zwilchen ben Formen anäre, 
andäre, aläre, alläre jchwanft und ber ſchwachen a⸗Conjugazion 


angehört. 


3. Italieniſches Verbum. 


Man weiß, daß die Sprache Roms erſt vermittelſt der Waffen 
die Herrin von ganz Italien wurde; fie wurde ben Volksſtaͤmmen auf- 
gezwungen; benn das Weltvolf hatte ebenjo ftrenge Schulmeifter wie 
Corporale. Daher fchreibt fich ber eiferne willfürlofe Character der 
lateinifchen Sprache. Zwar zu ben Zeiten eines Ennius und Blau 
tus befaß fte noch einige geniale Jugendlaune, Die aber bald erdrüdt 
war; erft als ein Julius Cäſar fih mit Grammatif befchäftigte und 
fogar Heine Neuerungen einführte, da fam ihr Der Kitzel Der Theorie, 
aber die Willfür fonnte der bereits erftarften Form nichts mehr an- 
haben. Es giebt alfo für uns feine lateiniſchen Dialecte und erft 
als die Sprache ihrem Untergang ober ihrer Verjüngung entgegen: 
ging, als die Centralgewalt Roms zu wanfen anfing, Da becentra- 
lifierte fich auch die Sprache, Italien ald dad Stammland befommt 
DOppofizion an den Eolonien der Provence und Hiſpaniens. Aber 
diefe Decentralifazion griff auch in Italien felbft immer weiter um 
ſich; obgleich Rom aufs neue ein Eentralpunct für Die Kirche wurde, 
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jo war doch theild das politifch ariftocratifche, theild das gewerblich 
bemocratifche Element in ben Provinzen mächtig geworden; die geift- 
liche Herrſchaft konnte nicht einmal in ber Literatur eine entfchiebene 
Suprematie behaupten. Oberitalien ftumpfte die Sprache zu harten 
Eonfonantendungen; davon waren wieber bie beiden Seebialecte um 
Venedig und Genua durch eigenthümliche MWeichheit ausgefchieben ; 
im mittlen Italien wurde Tofcana troß feiner rauhen Gutturale 
die Wiege ber einheimifchen Literatur; dieſe Riederfehung wurde 
Durch den Beitritt Roms gleichfam fanczioniert. Weiterhin fchloß 
fih das füblihe Königreich und Sicilien in eigenthümlichen Ab- 
fehleifungen ab. Das entlegene Sarbinien fympathifterte gen Werften 
mit Gatalonien und über dieſem Zwiefpalt erhielt ſich eine merf- 
würdige Altertbümlichkeit der Mundart; fie allein bat heute noch 
die auslautenden Flexions⸗T der dritten PBerfonen im Singular und 
Plural gerettet, wie auf ßlawiſchem Gebiel die Ruflen. 

Aus dem Gefagten ergiebt fi eine Eigenthümlichkeit ber. ita= 
lieniſchen Eonjugazion. Die Schriftfprache mußte ſich aus einer 
Maſſe von Localdialecten erft herverarbeiten; bie Entftehung ber 
italienifchen Sprache ift alfo auf feine Weife ber römifchen, fons 
dern vollfommen der griechifchen analog, es ift eine Deniocratifch 
erwachfene Sprache. Zwar eine Schriftfprache drang durch, aber 
nicht ohne fortwährende Schwanfungen, fo baß man provinzielle 
Differenzen jezt als poetiſche Licenzen patentieren mußte. Darum 
ift feine neuere Sprache in ihren Verbalformen fo wenig fir und 
uniform wie bie italienifche; man kann in hundert Fällen gar nicht 
fagen, welche Form von zweien bie eigentlich richtigfte iſt; oft hat 
man die Wahl zwifchen 4 und 6 Formen. Welche Berfchiedenheit 
von dem monarchifch erwachfenen Franzöflfch! Da wir und aber 
feider nicht in bas Labyrinth ber Dialecte einlaffen fönnen, fo kön⸗ 
nen wir auch von biefen poetifchen Nebenformen nur eine Fleine 
Zahl erwähnen. 

Als Paradigma einer ftarfen Form fünnen wir mit Diez das 
Verbum vöndere verkaufen aufftellen, ohne und durch feine Compoſizion 
in der Stammfprache beirren zu laflen, benn biß ift längft vergeflen 
und das Wort als einfache Wurzel angefehen. Die Slerion geht fo: 


Praͤſens: 
véndo vendi vende 
vendiämo vendete vendono 


Rapp, vergleichende Grammatik. 111. 2. 11 
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Fürs erfte fehen wir, baß bie Endungen joweit erhalten find, 
daß die Formen fich leicht unterfcheiden; ber Italiener bat alſo 
durchaus fein Bebürfnig, der Berbalform immer ein Pronomen bei- 
zugefellen; er entbehrt freilich auch des Vortheild, durch Umftellung 
eine befondre Frageform zu gewinnen. 

Die erite Perfon iſt unverändert; Die zweite hat Dem Grund- 
fag nachgegeben alle Auslautsconfonanten abzumerfen; bie britte 
hat nun zum Unierſchied von der zweiten ben Bocal in e geichwächt 
(fie wurde früher des Confonants entblößt). In ber 1. pl. ift aber 
erit fpät eine große Verderbniß eingedrungen, indem bie einfache 
Form des Indicativ Durch eine ſchwache Conjunctivform (in ea, ia) 
verdrängt worben iſt; das häßliche iamo geht jezt durch alle Praͤ— 
fenzia ber Sprache; der Grund diefer Verfchiedenheit von Der bejier 
erhaltnen II. iſt fchwer zu fagen; biefe hat nach Analogie der ſchwa⸗ 
chen Form den Accent auf die vorlezte worgefchoben und das Furze i 
nach der Regel in lang e gebehnt. Die LIE ift eigentlich unverändert, 
nur hat der Grundſatz alles auf Vocale zu fchließen, dem N einen 
ſchwachen Vocallaut angefchoben, ber zulezt ald o firiert wurde; 
gewagt wäre es zu jagen, das T fei in Bocal aufgelöst worden. 
Dadurch tritt aber nun, gegen den Gebrauch des lateinifchen Schul 
accents, ber Ton zuweilen auf proantepenultima, benn das Iatei- 
niiche rekitant kann nach quantitätifchen Geſetzen nur zu r&tshitano 
werden. 


Gonjunctiv: 
venda venda, vendi venda 
. vendiämo vendiäte vendano 


Wenn die lateiniihen Confonanten abfallen, muß der Eingu 
lar einformig auf a fchließen; um dieſer Gleichheit zu entgehen er 
laubt ſich die II. auch Indicativform; die I. pl. hat ohnehin ihre 
Form fchon dahin geliehen; bier und in II tritt aber außerbem 
wieder das Verderbniß ein, daß ein e oder i aus ber fchwachen 
Conjugazion eingefchoben: ift. 


Imperfect: 
vendeva, vendea vendevi vendeva, vendea 
vendevämo vendeväte vendevano, vendeano 


Der Accent ijt ganz lateinifch; das alte b kann zuweilen gan; 
fehlen. Statt der erften Perfon fagt man indgemein auch vendevo, 
um fie von ber III. zu fcheiden; es ift wahrfcheinlich ein angehängtes 
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“ vendev’to, benn bie Grammatif giebt die Regel, daß im andern 
Fall das Pronomen to voraus ftehen müffe Cellini fpricht aber 
pleonaftiih io vend@vo. Das i in IT. sg. ift dem Eonjunctiv analog. 
Sn 1. pl. hat Cellini unorganifches voi vendävi. 

Perfect. Jezt kommen wir auf Die Hauptfchwierigfeit ber ita- 
lienifchen Verbalbildung, über bie bie gewöhnlichen Grammatifer 
gar Fein Wort verlieren, weil fie in der Regel nicht Iateinifch wiffen, 
und Die zuerft Diez aber noch nicht anfchaulich genug hervorgehoben 
hat. Es giebt nämlich drei ganz verfchiebne Arten des Perfect zu 
bilden im Stalienifchen, welche aber nicht alle an Einem Paradigma 
nachgewiefen werben können. Die erfte Die auf der alten Reduplis 
cazion beruft, hat nur drei Formen, nämlich I. sg. und bie beiden 
II. Die 1. beruht auf den jezt ftarf zu nennenden Verbis, bie 
mit lateinifchem S abgeleitet find; wir wollen zu diefem Behuf das 
Paradigma skrivere fchreiben gebrauchen; Die III., welche nament- 
li zur Ergänzung ber 1. gebildet wurde, ift der fchwachen Form 
nachgemacht. Wir ftellen zur Ueberſicht alle drei nebeinanber, 

Erftes Perfect: 

vendetti ' — vendette 
— — vendöttero 


Zweites Perfect: 


skrissi skrivesti skrisse 

skrivemmo skriveste skrissero 
Drittes Perfect: 

vend&i vende6sti vend& 

vend&mmo vendeste venderono 


Die erfte Form beruft auf dem lateinifchen vendidi, tft alfo 
eine Rebuplicazion, nur ift der Ton verfeßt und aus der tonlofen 
Silbe jene eigenthümlich italienifche Mittelzeit gebildet, bie zwifchen 
gedehnt und gefchärft ſchwebt; biefe Form iſt nım eigentlich nur 
einer fleinen Zahl von Verbis eigen, die von dare und stare ſtam⸗ 
men, fte ift aber analog auf die meiften Verba übertragen worden, 
welche überhaupt unfrer dritten Form folgen; das heißt biefe drei _ 
Formen gelten jener als Nebenformen. Zugleich Tönnte man ven- 
detti ald Annäherung zur zweiten Perfon vendesti betrachten, wenn 
man biefe8 aus vendidisti contrahiert. Die beiden III. folgen aus 
der I. und find dem Latein gemäß, nur mit verfeßtem Accent, Im 
ber zweiten Form fällt nun fogleich in die Augen, daß auch Bier 
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nur bie brei oben genannten Perfonen wirklich ber alten ftarfen 
Form angehören; denn skripsi giebt skrissi, und ebenjo Die beiden 
IH. Die drei andern Perfonen find aber in der That auf ſchwache 
MWeife vom Stamm skriv abgeleitet und haben nur die allgemeine 
Endung bed lateinischen Perfect angenommen, fo daß ein lateinifches 
skribisti, skribtvimus, skribistis vorausgefeßt werben muß, wo neben 
dem Stamm jede Perfectableitung fehlt. Diefe drei Perſonen find 
alfo fo ſchwach gebildet als das ſpaniſche eskrivi im ganzen Tempus 
it. In ber dritten Form ift vendei ganz fchwach gebildet und fteht 
für vendövt (nach delevt), die dritte hat abgeftumpfted & zum Unter: 
fhied von ber erften, Die IH. pl. ift ebenfo ſchwach. Die übrigen 
find nun in der zweiten und dritten Form ganz gleich; Die I. pl. 
ftände dem Präfens nahe, wenn biefes nicht in den Conjunctiv aus— 
gewichen wäre; da fie aber aus vendevimus contrahiert ift, fo wird 
bie Contraczion durch Geminazion ausgedrüdt. Die beiden II. be 
halten durchaus ihr lateinifches st. 

Das Imperfect Gonjunctiv, aus dem PBlusquamperfect durch 
Contraczion entitanden, bietet wieder diefelben Anomalien: 

vende&ssi vendessi vendesse 
vend&ssimo vendeste vend&ssero 

Dagegen von skrivere lautet ed skrivässi, als ob lateinifches 
skribisse zu Grunde läge und nicht skrisstssi, wie skripsisse er 
warten ließe; die vein lateinifche S-Form hat fich alfo überall nur 
erhalten, wo das S in ber betonten Silbe ftand, Die I. pl. hat 
den Accent der alten Duantität zuwider um eine Silbe zurüdges 
ſchoben, ebenfo die II, welche eigentlich vendessite lauten jollte; 
durch die Eontraczion fällt fie mit dem Perfect zufammen ; um dieſes 
zu vermeiden ober vielmehr weil der sg. ein ss, nicht st hat, fagt 
der gemeine Slorentinerdialeet (Bellini) auch im Plural unorganiſch 
vöi vendessi; IH. pl. hat ftatt des Schluß-N ein bequemeres R. 

Imperativ: vendi, vendete. Der sg. hat fein e in i gefteigert, 
der pl. ift dem Praͤſens gemäß ſchwach. 

Snfinitiv: vendere, unverändert, obwohl bei enclitifchen Pro: 
nomen das Schluß-e wegfällt, 3. B. vender-lo (vendere illud). 
Das Barticip vendente ift weniger im Gebrauch als das Gerundium 
vendendo. Das Paſſiv Hat fein venditus in ſchwaches vendito und 
endlih in das unorganifche vendüto verkehrt, bad ber Iateinifchen 
fünften Conjugazion nachgebildet iſt. 








Accrefcierte Tempora : 
Futur; der verfürzte Infinitiv wird mit dem verfürzten Bräfens 
ajo zufammengefchoben: 
venderö venderäi vendera 
vender&mo venderete venderänno 
Die Endungen ftimmen zum Aurifiare, nur ift in I. pl. aus 
av&mo das reine dmo abgefürzt, das noch nicht in den Eonfunctiv 
übergetreten war; bie II. ebenfo. 
Condizionale; e8 hat zwei Formen; von der gemeinromanifchen 
aus aveva find nur drei Perſonen gebräuchlich: 


venderia — venderla 
— — venderiano 


aveva ift in dva, da, endlich fa verfürzt. Die gemöhnlichere 
Form aber ift aus Abui gebildet, das fich in &bbı und &i verfürgt, 
daher: 


venderei venderesti venderebbe 
venderemmo vendereste vender&bbero 
(vender&bbono) 


Die Perfectformen find deutlich. 

Wir bemühen uns im folgenden alle bedeutenden Verba ber 
Sprache in der Ordnung namhaft zu machen, wie fie oben im 
Latein aufgeführt worden find. 


I. Refte der Reduplicazion. 


a) Vom rebuplicierten Präfens find nur zwei übrig, bibere 
und vivere. Das erfte contrahiert fein b&vere auch in böre, das 
Praͤſens bevo, bevi oder gewöhnlich: 

beo bei | bee 
bejämo beete b&ono 

Imperfect: beéêva. Perfect, mit dem felten verboppelten V, 
bevvi, bedsti. Yutur: berrd. Das zweite geht regelmäßig nad) 
vendere, hat aber fein Iateinifches Perfect vissi, vivesti bewahrt; 
wogegen das Particip nicht vitto, fondern entweber regelmäßig 
fchwach viväto oder mit bem S bed Berfect und ſchwacher Endung 
vissüto bildet. 

Die mit sistere componierten wie resistere haben fchwaches 
sistito. 
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b) Das reduplicierte Perfect. 
1) da geben. Praͤſens: 
dö däi da 
diämo däte danno 
ganz lateinifch, außer dem i für S in II. sg. und dem falfchen ia 
in I. pl. Imperfect däva. Perfect; bie Rebuplicagion bat folgende 
deutliche Contraczionen erfahren: 
diedi, detti desti diede, die, dôtte 
demmo deste diedero, diero 
Statt ber legten Form auch dättoro, didrono, diero und anomal 
denno. 


Conjunctiv: 
dia dii dia 
diämo diäte diano, dieno 


Schwächung bed mwurzelhaften a in i ober vielmehr Steigerung 
bes lateinifchen e. 

Imperfect: dässi nach vendössi. 

Imperativ: da, däte. 

Snfinitiv: dare. Futur dard. Condizionale darta. 

Particip: dändo und däto, däta. 

Das Compoſitum tshirkondäre geht ſchwach; perdere Hat per- 
dei und perdätti (poetifch persi), perdüto; für reddere gilt ren- 
dere, Präteritum r&si, Particip rendüto und r&so, für abskondere 
nasköndere, naskösi, naskösto; vendere ift erwähnt. 

2) sta ftehen. Praͤſens: 


stö stäi sta 

stiämo släte stänno 
Imperfect stäva. Perfect: 

stetti, stei stesti stette, ste 

stemmo steste stettero,, stero 
Ganz wie vendere. Gonjunctiv: 

stla stli stla 

stiämo stiäle stiano, stieno 


Imperfect stössi. Imperativ sta, stäte. Infinitiv stäre. Futur 
stard. Condizionale stardi. Particip ständo und stäto, das bie 
Wurzel fein ergänzt. Aber auch das ganze Verbum wird gelegent« 
lich als Stellvertreter ded VBerbum fein gebraucht. Compofizionen 
wie kostäre gehen ſchwach. 
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3) kädo ich falle oder ſchwach (gleichlam kadio) kaddſhio, kädi, 
käde, kadiämo und kadfhiämo, kadete, kAdono und käddfhono. 
Conjunctiv kAda und käddfhia. Imperfect kadöva. Perfect, hat fich 
. wie e8 fcheint Die Reduplicazion in der Geminazion gerettet; Die For- 
men bie den Accent weiterfchieben find wieder vom Stamm gebildet: 

käddi kadesti kädde 
kade&mmo kadeste käddero 

Der Snfinitiv ſchwach kadere. Yutur kader6 oder kadrö; kon- 
tshödere hat kontshösi, kontshdso; von okkidere antshidere, antshisi, 
antshtso; tollere giebt töljere oder törre nehmen, und bildet mit S 
tölsi und tölto; körrere, körsi, körso; tendere, t&si, t&so; pün- 
dfhere, pünsi, pünto; mördere (aus mordéêro), mörsi, mörso; 
einige find ganz regelmäßig, andre ausgeftorben. - 

c) Die verftedte Reduplicazion im Perfect: | 

1) edere eſſen fehlt, wie agere; lego hat fich in l&ggo ge- 
ichärft, daher léddſhere, das Perfect hat bie in Compoſitis alte 
Form léssi aufs Primitiv übertragen, Particip letto. Aus negli- 
dfhere jezt mit anomalem Accent negligo; Perfect neglössi, negli- 
dfhesti, negletto; dagegen von kolligere wird ohne Rüdficht aufs 
PBrimitiv gebildet: 

kölgo kölji kölje 
koljämo koljete kölgono 

Infinitiv köljere und körre. Futur koljerö und korr6. Perfect - 
kölsi. Particip költo. Ebenfo geht (aus ex-eligere gebildet) shel- 
jere oder sherre auswählen und (aus ex-colligere) shöljere, shörre 
auflöfen. 

2) kapere bedeutet Raum Haben oder geiftig fallen und Hat 
noch das alte Praͤſens kApio, kApi, käpe, kapiämo, kap@te, kapono 
(ohne i), der Infinitiv ſchwach kapere auch kapfre, mo das Wort 
in die i- und Frequentatioform übergeht; auch kontsheptre geht 
ſchwach außer kontshätto, dagegen ritshävere ritsbevüto. 

3) fakere contrahiert färe. Präfens: 

fö, fättshio fäi fa 
fattshiämo fäte fänno - 

Gonjunctiv fättshia. Imperfect fatsheva. Perfect; die Berfonen 
mit ber betonten Wurzel alt, die andern vom Infinitiv: 


fetshi, fei fatshesti fetshe, fe 
fatshè mmo fatshéste fetshero, fero, ſenno 
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b) Das rebuplicierte Perfect. 4 L_ hard. 
1) da geben. Praͤſens: | | 2 A ite. 
dö däi ;? z 
diämo däte 4 97 earzıen 
ganz lateinifch, außer dem i für S rs e c * 
in I. pl. Imperfect dava. Perfect; / HM gi der ft 
deutliche Contraczionen erfahren: 5 , 1 ; „ sedkte, 
diedi, detti dee #3 fe ber nad 
demmo I; £ f fi 
Statt der lezten Srmw,.f ey ° „0 und vöggo, 
denno. X 
Conjunctiv: J vide, vedde 
dia 4 f videro, veddero 
diämo ‚edrö. Sonſt nad) vendere. 


Schwädung d⸗ .e unb dfhiofre, beide ſchwach. 
., diviso; dfhiovare helfen und laväre we 


des Iateinifchen e 
„ere fpalten kann noch fösso bilden; shindere 


Imperfect: 
mperat! ainto, jelten shisso. 
Infinit 
Part‘ 1. Wurzel as fein. 
Dr 
dei ur ‚in: 
dere sönO sei & 
siamo siete söno 


na’ 
. gie erſte Form iſt von nicht geringem Sntereffe; fie enthält 
Zainzige Teste Spur des römifchen Rhinecismus; ber alte Laut 


“ aucten Wort war aber bie populäre Nafalität nicht zu ver 


/ 
/ # sä ober sö und hatte regulär s6 zu werben. Im biefem viel 


/ 


Fänge und um fie zu retten blieb nichts übrig ald das darin ver- 
hedte N herzuſtellen und durch den euphonifchen Vocal zu decken. 
gie Il. und III. mußten nach Abwerfung der Confonanten zufam- 
menfallen; man fubftituierte Der erften eine Conjunctivform, bei 
Dante findet fich bie Zerdehnung de er iſt; die 1. pl. folgte ber 
gemeinen Gonjunctivrichtung, II. folgte unnöthigerweife auch diefem 
Gonjunctiv und bie II. mußte nach Verluft bes T jezt mit I. Sg. 


zufammenfallen. 
Gonjunctiv. Ift durch leichte Vocaldifferenzen von ben beſpro⸗ 


chenen Indicativformen geſchieden: 
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sti, sla sia 
9 siäte stano, sieno 
2 im Reim siöno. Ebenfo der Imperativ. Im⸗ 
a 
ZI} 
zZ, 0 — 222 a 
w { 4 eri era 
AR Ze »aväle €rano 
"Gy n up , 
7 yr 2 ‘. fondern era to; bie 1., 11. pl. 
— ⸗ * D v ⸗ 
„u % .._? » der fchwachen a-Conjugazion 
2 % 7 7, ſch ach ugaz 
— . >. 
, . A, — — · 
N „irzt und mit breitem Vocal zu 'sar 
* . sar6 und Condizional saréi oder sarta; 


‚te das Weſen in ber philofophifchen Sprache 
Bei Arioft findet ſich noch das zweite Particip 


III. Gemeine ftarfe Flerion. 


A. Das alte Perfect auf i. | 

{) römpere hat noch rüppi, rompisti und rötto. 

2) frangere geht in Die boppelte Auflöfung bed g, entweder 
fränjere ober frändfhere und fo alle ähnlichen Verba, hat aber in 
Perfect S angenommen, fränsi, frandfhesti; Particip fränto, poetifch 
auch frätto. | 

3) vintshere mit S vinsi, mit N vinto. 

4) Da die neue Sprache fein Deponens fennt, fo trat mort 
in das ſchwache morfre über. Das Präfensd wirft zum Theil fein 
R ab: 

muöjo (muöro) muöri muöre 
muojamo morite muöjono 

Eonjunctiv mudja. Perfect ſchwach morti. Futur morroô. Par⸗ 
ticip noch mörto. 

5) attshendere mit S attshösi, attshendesti, attsh&dso; offöndere, 
offesi, ofldso; pröndere, pr&si, pr&so; aus deskendo shendere, 
shösi, shdso; föndere, füsi, füso; das jezt veraltete offer&re oder 
offertre hat öffero und offerisko, offersi, oflferto; svellere ober 
sverre ausrupfen, svelgo, svelsi, svelto. 

B. Das alte Perfect mit u. 

Sie find fämtlich ausgeftorben oder ſchwach geworben; das 
einzige volere gehört hieher. Präfens: 
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Imperfeet Conjunctiv fatshässi. Imperativ fa, fäte. Futur fard. 
Particip fatshendo, fätto. 
4) fugio contrahlert függo, füddlhi, fonft ſchwach fuddihtre. 
5) sedeo hat fit} in sdddihio und dieſes durch die Reaczion 
ber Lingualattraczlon In seggo gewandelt, siddi, side, sediämo 
oder seddfhiämo, sedAte, s&ggono oder seddfhiono (nad) ber ftarf 
fcheinenden 1. sg. gebildet). Imperativ siedi, sidda, sediämo, sedete, 
söggano. Der Infinitiv ſchwach sedere, das übrige aber nad 
vendere. 
6) video hat vedo oder wie das vorige veddihio und veggo, 
vedi u. ſ. f. Perfect: 
vidi, veddi vedesti vide, vedde 
ved&emmo vedeste videro, v&ddero 
Infinitiv vedere. Yutur vedrd. Sonft nach vendere. 
7) Aus gaudere godéêre und Jfihiofre, beide ſchwach. 
8) dividere, Jivisi, diviso; dfhiovare helfen und laväre wa— 
fchen, ſchwach; fendere fpalten kann noch fdsso bilden; shindere 
fpalten, shinsi, shinto, felten shisso. 


1. Wurzel as fein. 


Praͤſens: 
söno sei & 
siamo siöte söno 


Die erfte Form iſt von nicht geringem Interefle; fie enthält 
bie einzige lezte Spur bes römifchen Rhinecismus; der alte Laut 
war sü ober sö und hatte regulär sd zu werben. In biefem viel 
gebrauchten Wort war aber die populäre Nafalltät nicht zu vers 
drängen und um fie zu retten blieb nichts übrig als das darin ver⸗ 
ftedte N herzuftellen und durch den euphonifchen Vocal zu beden. 
Die II. und III. mußten nach Abwerfung der Confonanten zuſam⸗ 
menfallen; man fubitituierte ber erften eine Gonjunctivform, bei 
Dante findet fi} bie Zerbehnung de er iſt; bie 1. pl. folgte der 
gemeinen Gonjunctivrichtung, Il. folgte unnöthigerweife auch Diefem 
Eonjunetiv und bie II. mußte nach Verluft des T jezt mit I. sg. 
zufammenfallen. 

Gonjunetiv. Iſt durch leichte Vocaldifferengen von ben befpros 
chenen Indicativformen geſchieden: 
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sia sli, sla sia 
siamo siäte siano, sieno 


Arioſt fagt auch im Reim sidno. Ebenſo der Imperativ. Im⸗ 

perfect: 
era ( ro) eri era 
eravämo eraväle €rano 

Die Form éro iſt nicht Futur, fondern era fo; bie L., 1. pl. 
haben eine Silbenmehrung erfahren, die ber ſchwachen a⸗Conjugazion 
nachgemacht iſt. 

Infinitiv éssere, dieſes verfürzt und mit breitem Voeal zu sar 
geworben, giebt das Futur sar6 und Condizional sardi oder sarta; 
Gerundium essendo (onte das Wefen in der philofophifchen Sprache 
als Subftantiv). Bel Artoft findet fi noch das zweite ‘Barticip 
süto geweſen. 


III. Gemeine ftarte FSlerion. 


A. Das alte Perfect auf i. 

1) römpere hat noch rüppi, rompisti und rötto. 

2) frangere geht in bie boppelte Auflöfung bes g, entweder 
fränjere oder frändfhere und fo alle ähnlichen Verba, hat aber im 
Perfect S angenommen, fränsi, frandfhesti; Particip fränto, poetifch 
auch frätto. 

3) vintshere mit S vinsi, mit N vinto. 

4) Da die nee Sprache fein Deponens fennt, fo trat mort 
in das ſchwache mortre über. Das PBräfens wirft zum Theil fein 
R ab: 

muöjo (muöro) mudri muöre 
muojämo morlte mudjono 

Eonfunctiv mudja. Perfect ſchwach morti. Futur morrd, Bars 
ticip noch mörto. 

5) attshendere mit S attshäsi, attshend6sti, attshdso; offöndere, 
offesi, ofi&so; pröndere, pr&si, pröso; aus deskendo shöndere, 
shösi, sh&so; föndere, füsi, füso; das jezt veraltete offerdre oder 
offerire hat Öffero und offerisko, oflersi, offerto; svellere nder 
sverre ausrupfen, svelgo, svelsi, svelto. 

B. Das alte Perfect mit u. 

Sie find ſaͤmtlich ausgeftorben oder ſchwach geworben; das 
einzige voldre gehört hieher. Praͤſens: 
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voljo, vuö, vö vudi vuöle 
voljäamo volete voljono 
Das Präteritum ohne S, denn völsi gilt für gemeine Form: 
völli volesti völle 
volemmo voleste völlero 


Statt vollero fann aber durch die ganze ftarfe Yorm auch bie 
Endung vollono eintreten. 

Das Futurum contrahlert vorr6. 

C. Das alte Perfect in S. Es bleibt durchaus in den wurzel⸗ 
betonten Formen. 

1) skrivere, skrissi, skritto; r&ddfhere, r&ssi, rätto und feine 
Compoſita pördfhere, pörsi, pörto; sördfhere, sörsi, sörto; ér- 
dfhere (au$ erigere), Ersi, Erto; ein Dunfles akkördfhere, akkörsı, 
akkörto; prot@ddfhere, protässi, prot&tto; die Gompoftta von dükere 
wie addütshere oder addürre haben addäko, addüssi, addurrö und 
adötto. 

2) ditshere oder contrahiert dire. Präfens: 


diko ditshi ditshe 
ditshiämo dite dikono 
Perfect: 
dissi ditshesti disse 
ditshemmo ditsheste dissero 


Imperativ di, dite. Confunctiv dika, diki, dika, ditshiämo, 
ditshiäte, dikano. Imperfect ditshässi. Futur dird. Particip detto. 
3) träere oder trärre ziehen. Präfens, mit Verhärtung bes h: 
träggo träddfhi, Iräi trae 
traddfhiämo, trajämo tra&tie träggono 
Präteritum trässi, tradsti. Futur trarrd. Particip trätto. 
4) tshinjere und tshindfhere ungeben, tshinsi, tshinto; dſhiön- 
jere und dfhiündfhere verbinden, dfhiünsi, dfhiinto; pjänjere und 
pjändfhere weinen (aus plangere ſchlagen), pjänsi. pjänto und 
einige ähnliche Verba wie finjere, tinjere, ünjere; fridfhere baden, 
frissi, fritto; fiddfhere heften, figgo, fissi, fitto; ebenjo afflidſhere; 
estingvere auslöfchen, estinsi, estinto; kuötshere fochen, kuöko; 
kössi, kötto; strüddfhere (von struere), strüssi, strütto; merdfhere. 
mersi, merso; rädere, räsi, räso, spärdfhere hat auch spärto. 
5) vädere gehen, ergänzt durch andäre, Bat Die Formen: v6 
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oder vädo, väi, va und vänno. Imperativ va; Conjunttiv väda, 
vädı, väda, vädano. 

6) kjüdere fchließen, kjüsi, kjüso; kontsh@dere, kontshössi, 
kontshösso; me£ttere und Gompofita misi, mösso. 

D. Alte is Ableitung im Praͤſens. 

1) sapere wiſſen. Es erleidet Contragion. Präfens: 


80 säi sa 
sappiàmo sapete sànno 


Perfect, aus sapui: 
sèppi sapesti seppe 
sapemmo sap6ste | s6öppero 

Imperativ säppi, säppia, sappiämo, sap@te, säppiano. . Futur 
saproô. Particip sapüto. 

2) perkuötere, perkössi, perkösso. 

E. Alte i- Ableitung im Präteritum. 

Aus kvairere wirb kjädere (um die beiden R zu vermeiden, 
wie rädo für räro u. dgl.). Praäſens kjedo oder (ſchwach) kjäggo, 
kjesi und kjesto. | 

F. Berba mit Bocalcharacter. 

1) Wurzel i gehen. Aus der einfachen Form findet ſich 
tte geht, tva ich ging, tvano fie gingen, Futur irdmo, iräte, 
iränno. Warticip tto. Häufiger wird bem fre gleichfam aus jire 
ein Zifchlaut vorgefchoben, was beinahe Blawifchen Einfluß fpüren 
läßt, alfo dfhire, dfhite, dfhiva und dfhla. Perfect dfhti, 
dfhisti, dfhi oder dfhto (anomal) dfhimmo, dfhiste, dfhirono 
und Particip dfhito,; Conjunctiv dfhissi u. f. w. Yür redire gilt 
riedere, riedi, riede, rièda und ri&dano; das übrige vom ſchwachen 
redire. Aus eksire wurde wohl mit Einfluß ber beutichen Partikel 
üs aus gebildet ushire herausgeben, beflen Präfens (ekseo) ésko. 
&sbi, &she, ushiämo, ushite, &skono. onjunctiv eska, ushiämo, 
eskano. Imperativ Ashi, ushite. Imperativ ushtva u. |. w. Auch 
ambire geht ſchwach. 

2) Wurzel pu fein. 

a) Bon der alten Form fu, bie Die Wurzel as ergänzt. Per⸗ 
fect, ganz nach dem Lateiniichen: 

füi fösti fu 
fümmo föste fürono, füro 
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Conbizionale, aus fuisse: 


fössi fössi fösse 
fössimo föste fössero 


Die II. pl. für fössite fAlt wieder zum Perfect. 

b) Aus der alten Wurzel fi. Poetifch wird gebraucht fta ober 
fie ex wird fein oder er fei, fieno fie werben fein oder fie feien. 
3) Das Compoſitum konsuere giebt ſchwaches kutshire. 

4) pluere regnen, giebt pjövere und Hat das Präteritum 
pjövve mit geſchaͤrftem V, daneben auch pjové, pjovätte und daß 
Particip pjovüto. 

5) Vom alten plere &mpiere und kömpiere füllen, auch 
empfre, kompire, Präfens kompisko. Perfect pjei, Particip 
pjüto. 


— — — — — — 


Zum Schluß der ſtarken Verba müffen wir nur die allgemeine 
Erfcheinung zufammenfaflen, welche die Gutturalaffeszion in ber 
Conjugazion zu Tage bringt, indem die Laute g und k phyfiologifc 
in Ziſchlaute übertreten. Das Präfens lautet alfo von kuötshere 
fochen: 


kuöko kuötshi kuötshe 
kuotshiämo kuotshäte kuökono 


und von tshidfhere gürten: 


-tshingo tshindfhi tshindfhe 
tshindfhiäno tshindfhete ishingono 


Der Conjunctiv aber heißt kuödka, kuöki (weil es jüngeres i 
ift für a), kuotshiämo, kuökano; tshinga, tshingi, tshindfhiämo, 
tshinngano. Man fagt weniger gut kuokiämo, kuokiäte, tshirgiämo, 
ishingiäte. Das Imperfect kuotsheva, tshindfheva, onjunctiv 
kuotshessi, tshind[hessi; Imperativ kuötshi, tshindfhi. Die Sprade 
fieht in dieſen Veränderungen feine Anomalie, eher in denen, wo 
der urfprüngliche Guttural bleibt wie kuoki, weil die Orthographie 
diefe Bälle auszuzeichnen genöthigt if. Solche Abweichungen ftellen 
fi in den Blamifchen Sprachen viel naturgemäßer dar, weil Diele 
Sprachen ſich gewöhnt haben zu fchreiben wie man fpricht und nicht 
nach der Etymologie zu fchreiben. 
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IV. Schwade Flerion. 


A. Erite Conjugazion in ı. 
Bon sentire hören. Präfens: 
sento senti sente 
sentiämo sentite “ sentono 
Der Eharacterpocal ift beinahe in bie ftarfe Form unterges 
gangen; in ber 1. hat daß i feine Wirfung auf T zurüdgelaflen; 
einzelne Berba, bie noch eine Spur des i verrathen find Aus—⸗ 
nahmen, II. III. find gleich der ftarfen, I. pl. überall gleich, Il. allein 
mit dem i⸗-Character, IN. richtet fih nach I. sg. Conjunctiv senta 
geht wie venda, aber im Imperfect tritt der Charactervocal vor: 
sentiva, sentla sentivi senliva, senlia 
senlivämo sentiväte sentiväno, sentiano 
Die Contragzion aus sentiebä ift klar. 
Conjunctiv, aus sentivisse: | 
sentissi sentissi sentisse 


sentissimo sentiste sentissero 
Perfect: 

sentii sentisti senti 

sentimmo sentiste sentirono 


Die II. sg. in der Poeſte auch sentio. 

Imperativ senti, sentite. Infinitiv sentire. Futur sentire. 
Condizionale sentirei und sentirta. Participien sentente und sen- 
tendo ohne i, aber sentito. 

Die wenigen Berba mit Gutturalen bilden kutshire,,kütshio, 
fuddfhtre függo, füdfhi, függono; muddfhire müggo oder miü- 
ddfhio, müddfhi. 

Diefe Conjugazion hat aber noch eine Eigenthümlichfeit. Nach 
bem reinen Schema geht nur ein Dubend Berba. Zwei Dutzend 
andre Haben zugleich die Incoativform auf isko, nämlich in allen 
Perfonen beider Präfenzia mit Ausnahme von I., U. pl. und im 
Imperativ sg. Alfo von parttre theilen heißt es 8 außer dem regus 
lären parto auch: 

Indicativ: 


partisko partishi partishe 
— _ partiskono 
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Coniunctiv: 
parliska partiska partiska 
— — partiskano 
Imperativ: 


_ partisbi — 


Alle übrigen i-Verba hingegen haben in den bier genannten 
Perſonen nur dieſe Incoativform, 3. 3. fjortre blühen hat nur das 
Präfens Hortsko; fie müffen alfo die J., IT. pl. von ber einfachen 
Form entlehnen, fjoriämo, fjortte und fjoriäte. Bei ben meiften 
find aber bloß diejenigen Formen im Gebrauch, welche bas sk zu: 
laſſen. 

Bon einzelnen Verben, die urfprünglich zur i-Conjugazion ges 
hören, find noch anzuführen: 

1) seppellire, seppelisko, sepölto. 

2) saltre fteigen, weist noch das ı in der erften Perfon, ent: 
weber als j oder in g verhärtet. Praͤſens: 

sälgo sdljo säli säle 
saldfhiämo, saljämo salite sälgono, saljono 

Imperativ säli, sälga, salgiämo, sallte, sälgano. 

Perfect salti. Particip salito. Yutur salir6. 

3) aprire öffnen und koprire bededen, Präfens Apro, Haben 
im Perfect regelmäßig aprli oder die ftarfe S-Form apersi, aperse, 
apersero und Particip aperto. 

4) menttre, mentisko. 

5) udire hören, regulär außer Präfens: 


ödo odi öde 
udiämo udite ödono 
Conjunctiv: 
öda oͤdi öda 
udiàmo udiäte Ödano 


B. Zweite Conjugazion in a. 

amäre; Präfens: 
ämo ämi Ama 
amiämo amälte ämano 


Der Character a fehlt in I. sg. ſchon Tateinifch, U. und I. pl. 
gehen mit der ftarken, fonft bleibt a. 
Gonjunetiv: 


ämi ämi Ami 
amiämo amiäte Amino 
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Daß lateinifche e erſcheint in i geſteigert, J., II. pl. find ber 
ſchwachen i-Form beigetreten. 


Imperfect: 
amäva amävi amävä 
amavämo amaväle amaäavano 
Conjunctiv: 
amässi amässı amässe 
amässimo amafste amässero 
Perfect: 
amäi amaisti amö 
amämmo ama'ste amärono 


Die Contraczion ift Harz amd ift wahrfcheinlid aus einem 
aufgelösten Diphthong durch Abftumpfung von amävit amau ent- 
ftanden, fo daß hier allein eine Spur bes ſchwachen V geblieben. 

Imperativ Ama, amäte. Particip amänte, amändo und amäto. 
Infinitiv amäre, defien a in e oder eigentlich & gefchwächt wird im 
Futur amerd, Bondizionale amer&i und amerta. 

Die Zahl diefer faſt durchaus regulären Verba ift wie ehemals 
unbegrenzt. In Beziehung auf Gutturale ift zu bemerfen, daß bag 
ı und e hier ben Confonant nicht verändert; von pägo ich zahle 
beißt es pägi bu zahlft, weil dieſes ı fpätern Datums und nicht 
lateinifch ift; ebenfo pägino, pagiämo, pagerö u. f. w. Ebenſo 
mänko, mänki, markiämo, mankino, marker6. Bei Verben mit 
Zifchlauten wie kommintshio ich beginne und läshio ich laſſe läßt 
man vor e dad i weg, da es bloß den Zifchlaut zu bewirken hätte, 
und fagt komintsherö, lasherö. 

Einige Berba diphthongteren ihren Stammvocal, wo er betont 
ift, fo daß e in ie, o in uo geht, eine Erfcheinung, bie erſt im 
Gaftilifhen zur vollen Entwidlung fommt, nach diefem Schema: 
negäre leugnen. Praͤſens: 


niögo niegi niega 
negjämo negäte niegano 
Conjunctiv: | 
niegi niegi niegi 
negjämo negiäte niegino 
und von troväre finden, Praͤſens: 
truövo truövi truöva 


troviamo troväte iruövano 
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Conjunctiv: 
truori truövi truövi 
troviimo troviäte truövino 


Ebenfo gehen pregäre bitten, proväre prüfen, sonäre tönen, 
notäre ſchwimmen und tonäre donnern, obwohl bie beiden lezten 
ihren Diphthong auch durchaus behalten können als nuotäre und 
tuonäre. 

Das aus der ftarfen hHieher getretene konsumäre hat noch 
einige ftarfe Formen bewahrt, konsünsi, konsünse, konsünsero und 
konsünto. 

Sodann ift noch das moderne andare gehen zu erwähnen, 
welche vädere ergänzt in ben Formen andiämo, andäte, andiäte, 
andässi, andrö und andrei. 

Eine bis jezt unerflärte Seltfamfeit hat dieſe Gonjugazion noch 
entwidelt; die meiften ber gebräuchlicheren Verba biefer Claſſe kön⸗ 
nen ihr PBaflivparticip Der Fleriongfilbe berauben und den Ton auf 
die Wurzel werfen. 3. B. ftatt adornäto, karikäto, tsherkäto 
fagt man zumal in der Poefte, doch auch in der gemeinen Sprache, 
z. B. bed Gellini, adörno, käriko, tsherko. Einen Augenblid 
fönnte man diß für umorganifche Nachahmung ftarfer PBarticipien 
halten, wenn nicht bad characteriftiiche T oder S fehlte. Vielmehr 
aber geht hier die Sprache auf den Urgrund des Organismus zurüd 
und ftellt das principiell jedem fchwachen Berbum zu Grund liegende 
Nomen wieder her, geht alfo mit einer für eine moderne Sprache 
beifpiellofen Kühnheit über Die lateinifhe Sprachbildung Hinauf. 
Erklären läßt fich Diefe Erfcheinung nur dadurch, daß die Sprache 
in einzelnen Fällen ein folches urfprüngliches Adjectiv noch befaß, 
z. B. ihr fermäre bezog fie auf das Stammwort fermo und trug 
auf dieſes den Begriff fermäto über; daß man aber diefes Verfahren 
auf eine Maffe andrer Fälle, denen Fein Iateinifches Adjectiv mehr 
gemäß ift, analog weiter führte, bleibt eine ſchwer zu begreifende 
Bermefienheit. Am weiteften geht wohl Gellini, wenn ex fagt 
aveva piêno er hatte angefüllt, von einem bloß vorausgefegten 
Verbum pienäre, das nie eriftiert hat. 

C. Dritte Conjugazion in e. 

Es find wenige Verba, da bei der Mehrzahl der Infinitiv ftarf 
geworden oder in die i-Form übergetreten if. Eines Paradigma 
bedarf es nicht, denn mit Ausfchluß des im Infinitiv beftehenben 
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langen e fällt num Die ganze Eonjugazion mit ber ftarfen zufammen, 
Zu merfen find nur wenige: 
1) Bedeutend wird das Auriliare avöre haben: Seine Eon- 
tragzionen find im Präfens: 
-Ö äi a 
abbiämo avete änno 
Gegen bie ftarfe Abfchleifung des Singular fticht Die conjunc 
tivifche I. pl. ftarf ab; wir Haben fchon gefehen, daß bie Futura fich 
ber Altern Form avdmo in ber Abfürzung &mo und für avdte bes 
&te bedienen, Arioſt fagt noch Ave er hat und Addfhio ich habe. 


Conjunctiv: | 
äbbia abbia, äbbi Abbia 
abbiämo abbiäte abbiano 
Iſt ganz lateiniſch. 
Imperfect: 
avęéva, avéa (avévo) avévi aveva, avéa 
avevàmo aveväte avevano, av&ano 
Gonjunctiv: 
avessi avẽssi avesse 
avessimo aveste avessero 
Perfect: 
ebbi | "  avesti ebbe 
avemmo aveste ébbero, &bbono 


Die ungleiche Behandlung ber Tonftlbe in äbui, Die ihr u 
dem B aflimiliert und das a umlautet, gegenüber von abuisti iſt 
deutlich. Imperativ Abbi, abbiäte. Particip av6ndo, felten. av6nte, 
und für avtto falfches avdıto. Infinitiv avere. Futur contrahiert 
avrô. Gondizionale avr&ı und avrla. 

2) dovere müffen, entftellt aus debere, Praͤſens: 

devo, debbo, deddfhio devi, debbi, dei deve, debbe, dee 
doviämo dove&te d&vono 

Statt lezterer Form auch döddfhiono, debbono, d&ono und denno. 

Perfect (Nachahmung der Reduplicazion): 


dovetti dovesti dovette 
dov&emmo doveste dovetiero 
Futur dovro. | 


3) Drei Verba mit Guttural pjatshöre gefallen, tatshere 
fchweigen und dfhiatshere Hiegen Haben noch Spuren ber alten 


Flexion. Praͤſens nach dem Paradigma: 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 2. 12 
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pjättshio pjätshi piätshe 
pjatishiämo pjaishete pjätisbiono 
Die L sg. hat ihr eo in io gewandelt, nur die II. pl. Bat 
die durchs e afficierte Endung mit ftarfem o verfehen. Conjunctiv 


pjättshia. 
Perfect. Hier hat fich plakut erhalten in ber Form: 
pjakkvi pjatshesti pjäkkve 
pjatshemmo pjatsheste pjäkkvero 


Die wurzeltonigen Formen find alt, Die andern wieder aus 
bem Snfinitiv gebildet. Das übrige regulär; Particip pjatshihto. 

4) l&tshere erlaubt fein Hut Ittshe oder l&tshe und Iftshito 
oder l&tshito als Adjectiv mit alter Betonung. 

5) soldre pflegen. Bräfens: 

söljo suöli suöle 
soljamo solete söljono 

Conjunctiv sölja. Imperfect soldssi. Particip sol&ndo und 
ausnahmsweiſe ohne u: solito. 

6) tenere halten. Praͤſens mit verhärtetem e: 

tengo tieni tiene 
tenjämo, tengämo tenete tengono 

Imperativ tieni, ténga, teniämo, tendte, téngano. 

Perfect, mit aſſimiliertem u: 

tenni tenesti ienne 
tenemmo teneste tennero 

Futur contrahiert terrd. Particip tenüto. 

7) sorbire tritt in die erfte, Hat aber noch ftarfes sörto; 
ebendahin olire. 

8) muödvere bewegen wird ftarf, bildet im Perfect mit 8 
mössi und demgemäß im Particip mösso. Cbenfo find ſtark ger 
worben fervere, törtshere drehen, Präſens törko, Perfect törsi, 
und ärdere, ärsi, ärso. 

9) rimanere. Präfens: 

rimängo rimäni rimäne 
rimanidämo rimanete rimängono 

Perfect rimäsi, rimandsti u. f. w. Imperativ rimäni, rimärge. 
Futur rimarrd. Particip rimäso, auch rimästo. 

10) ridere lachen wird ftarf, risi, ridesti; riso. 

11) persuadere, persuäsi, persuadösti; persuäso, 
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12) terdfhere, tersi, terso und lütshere werben ftarf. 

13) dolere ſchmerzen. Praͤſens: — 
dölgo, doljo duoöli duöle 
doljämo, dolgjämmo dolete dölgono 

Perfect dölsi, dolesti. Futur dorrd. Barticip dolüto. 

14) par&re fcheinen. Präfens, mit theilmeifem Ausfall des R: 
päjo päri päre j 
pajämo, pariämo parete päjono 

Perfect mit u: pärvi, paresti. Futur contrahiert parro. Par⸗ 

ticip pardto, auch pärso. | 

15) val&re gelten. Praͤſens: 
valjo väli vale 
valjamo valéête valjono 

Perfect. mit S: välsi, valesti. Futur varrd. Particip valdto. 

16) nötshere oder nuötshere ſchaden, wird ftarf, Präfene 

nuöko, hat noch das Perfect mit u nökkvi, das Particip notshiäto. 

17) temere fürchten gebt regulär. 

18) Endlih das neugeformte potdre können. Das Präfens 

zum Theil aus ber alten Form, zum Theil abgeftumpft : 
pösso pu6i può (puöte) 
possiämo, potiämo pot&te pössono (pönno) 

Conjunctiv pössa. Futur potrd. Das übrige ſchwach. Statt 

bes Perfects pot&i braucht Gellini ein volksthümliches possetti vom 
Snfinitiv pössere gebildet. 

D. Bierte Conjugazion in u. 

1) statuere geht in statufre, stätuo, statüto u. f. w. akuere 

in akufre, arguere in argufre, minuere in minufre. 

2) sölvere hat solvei und solvetti; soltto. 

3) Statt völvere völdfhere, mit S völsı, voldfhesti und cons 

trahiert völto. 

4) Das Deponend sekvi giebt ſchwaches segvire. 


V. Rafalbildung. 


1) Bon der Wurzel emere ift übrig; redimere Iosfaufen, das 
fein Berfect mit S bildet, redensi, redimesti; redento und presü- 
mere muthmaßen, presünsi, presum6sti; presünto. 

2) von prömere, opprimere, pr@ssi, pr&sso. 
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3) Aus diskernere shernere fehen, Perfect mit S shersi; sper- 
nere unb sternere gehen nad) vendere. 

4) ponere contrahiert pörre fegen. Praͤſens pöngo, poni. 
Perfect noch mit S pösi. Particip pösto. So auch die Compofita. 

5) venfre. Präfens vongo oder venjo, vieni. Perfect venni, 
venisti. Imperativ vieni, verga. Yutur contrahiert verro. Particip 
venüto. 


. 


VI. Ableitung sk. 


Außer den fchon bei der ſchwachen i-Conjugazion erwähnten: 

1) kr&shere wachſen. Bräfens kresko, kreêshi. Conjunctiv 
kreska. Imperfect kreshöva. Perfect aus altem krevi, kr&bbi, 
kreshesti. Particip kreshidto. 

2) konöshere fennen, konösko, konöshi; konöska; konsbbi, 
konoshesti; konoshiüto. 

3) päshere weiden, päsko, päshi geht nad) vendere. 

4) näshere geboren werden, näsko, hat ſich ein actived Praͤ⸗ 
teritum näkkvi, nashesti gebildet; das alte Particip ift näto (Adjectiv 
nashiüto.) 

Die verba frequentativa find fehr häufig an die Stelle ihrer 
Primitive getreten, wie kantäre fiir kanere u. f. w. Defiberative 
fehlen, partortre bedeutet einfach gebären. 


Die periphraftiihen Tempora werden im Activ durchaus mit 
avere gebildet; 6 amdto ohne Veränderung bes Particip, obwohl 
man ed mit Zierlichfeit auch flectieren fann und z. B. fagt 6 vedäte 
le dönne, was aber im-Grund eine Art Gallicismus fcheint; Das 
ganze Paſſiv bildet ſich mit &ssere und feinen Hilfsformen: fai, 
sard, söno stäto, fössi u. |. w., wobei fi das Particip immer 
nach bem Subject in amäto, amäta, amäti, amäte verändern muß. 
Auch die Reutra, Refleriva und Reciproca werden auf bie leztere 
Art gebildet. 


4. Bündneriſches Berbum. 
Nach Eonradi. 


Daß ich mich nicht mit bem italienifchen Dialecten befaffen 
fann, Hab’ ich oben bedauert, muß aber doch mit einem berfelben 
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eine Ausnahme machen, weil er nicht ganz Dialect iſt. Die im 
größern Theil von Graubünden, im Engadin und einigen Thälern 
Tirold bis in die Gegend von Boten fich hinziehende romanifche 
Mundart, nach ihren Varietäten bald rumönsh, bald ladin, bald 
welch genannt, hat das eigenthümliche Schidfal gehabt, daß fie, 
auf der Gebirgsfcheide zwilchen Italien und Deutfchland feft, vom 
erften feine erfte Sprachniederfegung aufnahm, fich aber nicht feiner 
Bildung und feiner Schriftfprache unterwarf, weil nachmals ber 
Verkehr mehr nad) Deutfchland gerichtet war. So entftand eine 
Mundart, die im Wefen lateinifch, durch germanifche Bildung verun- 
reinigt wurde, fo daß fie fich einer Zwitternatur nähert, Ueber die 
Entftehung dieſer Mundart find feltfame Hypothefen aufgeftellt wor- 
ben; Die Ältere, baß fie von einer etrurifchen Colonie, 600 vor 
Chriſto, ftammen, ift zu lächerlich, um einer Widerlegung zu be- 
dürfen; eine neuere, fie fei Meberreft einer altrhätifchen Sprache, ift 
nicht viel beſſer; wir wiflen weder, daß es irgend einmal eine 
rhätifche Sprache gegeben, noch viel weniger, welchem Sprachſtamm 
fie angehört Haben fol. Daß in biefen Gebirgen Feltifche, vömifche, 
germanifche und ßlawiſche Horden durchgezogen, ift nicht zu bes 
zweifeln, aber nach dem Beftand ber Mundart ift fie wie alle 
romanifchen auf rein lateinifchem Boden gegründet, mit beutfchen 
Einflüffen, die Hier allerdings in Der lezten Bildungsperiobe un⸗ 
satürlich ftarf hervortreten; die wenigen Wörter aber, Die und ganz 
ohne Wurzel dünken möchten, berechtigen bei weitem nicht zur An- 
nahme einer eigenen Stammſprache; es werben fich die meliten aus 
Berftümmelung erklären laffen. Die wirflich deutſchen Wörter ftehen 
meiftensd ganz fremdartig im Idiom und find leicht zu erfennen, zus 
mal die Orthographie felbft mehr deutſch als italienifch ift; Die 
Spntar iſt namentlich darin beutfch, daß man die feltfame Höflich- 
keitsanrede per Sie nachgemacht hat. Weber. die Lautbildung bes 
mer ich nur, Daß das afficierte ge hier die eigenthümliche Stufe 
dje behauptet, das härtere ce und che ſchwankt zwifchen tje, tse, 
she und tse. Stalienifch find die Mouillierungen I) und nj; h wird 
nur in abftracten Wörtern noch gefprochen, d. h. ber deutſchen 
EC chuldildung gemäß. Die Vocale find rein; u geht nur felten in's 
ü, häufiger in iz; echte Diphthonge find ai, ei, au, ou, oi und &u. 
Die Literatur befteht feit einigen hundert Jahren aus der Bibel, 
geiftlichen und Schulbüchern, neuerdings Zeitungen u. |. w. Hätte 
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der graubiindifche Dichter Salis in biefer noch unverbrauchten Mund⸗ 
art feines Vaterlands gebichtet, er würde ficher heute noch gelefen. 
Sch beichränfe mich hier auf das Rumönsh nad) ber Grammatif 
von Gonradi, kann aber über die Verba nur eine furze Ueberficht 


geben. 
Paradigma vender, verfaufen. Präfene: 
vend vendas venda 
vendein vendeits vendan, venden 


Das tonlofe a war urfprünglich wohl ein vernachläfligter Ur- 
laut, in welchem die Differenz ber Conjugazionen zufammenfloß, 
zeigt aber das volfsmäßige ber Bildungen. Das S in I. wiber- 
fpricht dem italienifchen; vendein für vendem hat dad M in N 
geihwächt; Die I. pl. ift dem provenzalifchen am nädıften und ber 
lateinifchen Form nah geblieben; die beiden III. Haben wieder ihr T 
verloren. 


Imperfect: 
vendeva vendevas vendeva 
vendevan vendevas vendevan, vendeven 


Eigenthümlich ift dad Zurüdichlagen des Accentes in I. I. pl. 
wie im fpanifchen; dadurch fällt jezt die I. pl. mit III. und die II. pl. 
mit ihrem Singular zufanmen. 

Reſte des Perfects: 

vendeè — vendé, vendet 
— — vendenan 

Diefe drei Formen werben nicht als befondres Tempus be⸗ 
trachtet, fondern bloß als Rebenformen des Imperfect; man fieht 
aber leicht, daß vendet daß italienifche vendette, folglich Tateinifches 
vendidit und eine Reduplicazion ift; in andern Fällen wird fich 
freilich der Verdacht des lateinischen Ylerions- T näher ftellen; vende 
läßt ſich mit dem italienischen fehiwach gebildeten vendei, vende ver: 
gleichen; vemdenan ift ein corrumpiertes italienifched® venderono, 
vendid&runt. 


Gonjunctiv: 
vendig vendias vendig 
vendejan vendejas vendian 


Hier haben wir ein angefchobenese G in I. III. sg. Diefe Er- 
ſcheinung läßt fich nur durch bie Analogie bed Provenzalifchen und 
Cataloniſchen beleuchten, wo aber das angefchobene K oder & nicht 
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ben Gonjunctiv, fondern bie erfte Perſon sg. im Präfens oder das 
Perfect trifft; eine eigentliche Erflärung liegt noch fern. Die übrigen 
Perfonen find, obgleich fie eine ſchwache i- Ableitung hereinbringen, 
leicht verftändlich. 


Imperfect: 
vendéss vendessas vendess 
vendessan vendessas vendessan 


ft vendidisse. 

Imperativ: vende, vendeit (ohne S). 

Snfinitiv: vender. Particip vendend, Paſſiv vendiéu (für 
vendido, Daher), Feminin vendida, Plural vendieus und vendidas. 


I. Reduplicazion. 


1) där, geben. Praͤſens: 
dunt das dat 
dein deits däten 
Diefe Formen find fehr merfwürdig, da fie über dad Latein 
hinaufzureichen fcheinen ; ich vermuthe dagegen Einmifchung aus einer 
Blawifchen Zunge, da das Krainifche geographifch nicht ferne fteht. 
Die Form dunt kann nicht von do ſtammen; es ſcheint verfeßtes 
dadam, man wollte e8 dann aus döno ableiten; ebenfo fann dat 
faum die Berfonalflerion fein, da dieſe fonft fehlt; es feheint vers 
kürztes dada und endlich däten feheint für dädan zu ftehen und 
fommt der Frainifchen und Berbifchen Form ganz nahe. ine andere 
Anftcht wäre freilich, wenn man das analoge vult, er will, vulten, 
fie wollen, gegemüberftellt, wo bie erfte Form unleugbar lateiniſch 
und die zweite eine unorganifche Weiterbildimg berfelben enthält. 
Imperfect: 
deva devas deva 
— — devan 
Das fehlende wird umfchrieben. 
Mefte des Perfect bloß: det (dedit) mit zweifelhaften T, und 
denan (italienifch dierono). 


Gonjunktip: 
dettig dettias dettig 
dejan dejas dettian 


Auch Hier fcheint viermal Reduplicazion vorzuliegen. 
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Imperfect: 
dess dessas dess 
dessan dessas dessan 


Iſt dedisse ohne Reduplicazion. 
Imperativ: däi, deit, Infinitiv där, Barticiy dand oder dond; 
däu oder daus (aus datus), Yeminin däda, Plural dädas. 
2) stär, ftehen. Praͤſens: 
stunt sias stat 
stein steits stäten 
Hier wieder biefelben Zweifel; stunt ift stastam, falls es nicht 
vom beutfchen standu entlehnt iftz stat fönnte für stasta und stäten 
für stastan ftehen, wenn wir nicht wieder die Analogie jenes vult 


vorziehen. 
Imperfect: 
steva stevas steva 
— — stevan 
Vom Perfect: stet (stetit) stönan (wie denen). 
Conjunctiv: . 
stettig stettias stettig 
stejan 'stejas stettian 
Die Rebuplicazion unverkennbar. 0 
Imperfect: 
stess. stessas stessa 
“ stessan stessas stessan 


Imperativ stäi, steit, Infinitiv stär, Particip stand oder stond; 
stau oder stäus und städa, Plural stäi und städas. Diefe Formen 
aus status, stata, stati. dienen als Auriliax zu fein, 


11. Berbum fein. 


a) Wurzel as. Präfens: 
sunt ‚eis ei 
Essen, &ssan esses, essas. ean 
Die erſte hat wieder die anomale Bildung auf nt, ohne daß 
hier Rebuplicazion denkbar ift; flatt &i, da biefes auch es bebeutet, 
fagt man eis ei? ift e8? wo alſo eis = est. I, und II. pl. ſcheinen 
aus dem Infinitiv geleitet; III. ift anomal. . 
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Imperfect: 
era eras era 
eran eras eran 
Conjunctiv: | 
seidjig seidjas seidjig 
seidjen, seidjan seidjas - 


seidjen 

Imperativ seidjas (iſt Conjunctiv), Plural sejan, laßt und 

fein, und sejas, feid. Infinitiv &sser, Particip essend. 
b) Wurzel fu. 


Zweites Imperfect: 


föva fövas 
. fövan fövas _ 


föva 
füvan 
Man braucht an fein altlateinifches fuo, fucba zu benfen; 
es ift Vermifchung von fui mit der Imperfectendung. 
Reſte des Perfect: fo (fuit) fönan (ital. fürono). 
Imperfect Gonjunctiv (aus fuisse): 
fuss 


füssas fuss 
füsson, füssen füssas füssan 
Il. Webrige ftarfe Berba. 
1) djtr, fagen. Präfens: 
. djig djis dji 
shein 


sheils djin 
djig ift diko, übrigend nach ßlawiſcher (böhmiſcher) Weife 
mouilliert; shein ift das altitalienifche ditsh&mo, vorn abgefürzt. 
Imperfect (aus ditsheva): 


sheva shevas sheva 
shevan shevas 


shevan 


Reſte des Perfect: shet er fagte, wäre ein italieniſches ditshette 
nach Analogie von vendette; shéênan ift der Plural dazu 


Conjunctiv: 
 djidjig - djidjas ... djidjig 
djidjejan djidjejas 


djidjan _ 
Eine abnorme Formazion, die ein fehwaches dik-e-ä voraus: 
fett. Imperfect shess, shessas (ital. ditshösse), Imperativ dji, sheit, 
Infinitiv djtr, Particip shend und djig (ditshendo und diktus). 

2) rir lachen, italieniſch ridere. Präfene: 


‚ 
} 
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ri ris ri 
riein rieits rin 

Imperfect rı&va. Perfect riet (er lachte), rienan (fie lachten). 
Conjunctiv rlig, rijas. Imperativ ri, rieit. Infinitiv rir. Particip 
riind oder riönd und rıs. 

3) für machen. Praͤſens: 

fetsh, fatsh fas fa 
fidjein fidjeils fan 

Das dj diefer Formen ift abnorm erweicht, wie im portugie 
fifchen oder franzöſiſchen. Imperfect fidjeva. Perfect fidjet und 
fhidjenan. Gonjunctiv: 

fetshig fetshias fetshig 
fidjejan fidjejas fetshian 

Imperfect fidjess, fidjessas ftatt fatshäss. Imperativ fäi, 
fidjeit. Infinitiv für. Particip fidjend und fäig oder fäigs (faktus, 

4) ratsheiver, rekipere. Präfens: 

ratsheiv ratshéivas ratshéiva 
ratshavein ratshaveits ratsheivan 

Imperfect ratshaveva. Perfect ratshave, ratshavet und rat- 
shav@nan. Conjunctiv ratsheivig, ratsheivias. Imperfect rasshavess. 
Imperativ rassheive, ratshavéit. Infinitiv ratsheiver. Particip 
ratshavend und ratshiert. Dieje abnorme Form erinnert ans beutfce 
recipiert. 

5) plöver regnen. Präfens plöva. Imperfect ploveva und 
plueva. Perfect pluet. Gonfunctiv plövig. Imperativ pluvess. 
Infinitiv plöver. Particip plovend oder pluend und pluvieu. 

6) krer glauben. Präfene: 

krei kreis krei 
kartein karteits krein 

kartein ift Berfegung und Erhärtung aus kred&mo. Imperfect 
karteva. Particip kartieu. 

7) ampreönder, lernen, amprend. Particip amprieu. 

8) fender, fpalten, fend. Barticip fendieu. 

9) promöver, befördern, promöv. 

10) méder, ernten, med. Particip medieu. 

11) rümper, brechen, rump. art. rutt (ruptus). 

12) völver, kehren, volv. Part. vieult (volätus). 

13) skriver, fchreiben, skriv. Bart. skritt. 
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14) Itdjer, lefen, auch ſchwach hdjer. Praͤſens: 

lig lidjas lidja 
lidjein lidjeits lidjan 

Imperfect lidjdöva. Bart. lidjeu. 

15) tarmetter, ſchicken (transmittere), tarmett. “Part. tarmess. 

16) korrümper, verweien. Part. korrüpt. 

17) stensher,, auslöfchen (ekstingvere) stensh. Part. stenshieu 
oder stegs (ekstirktus). 

18) perder, verlieren, perd. Part. pers. 

19) beiver, trinfen, beiv. Imperf. buveva; ai buvigu, ich 
habe getrunfen. 

20) kläuder, fchließen, klaud. Part. kläus. 

21) render, vergelten, rend. Part. rendieu. 

22) raspünder, respünder; antworten, respünd. Particip 
respundieu. | 

23) ärder, brennen, ard. Part. ars. 

24) kürrer, laufen, kur. Bart. kurrieu. 

25) kresher, wachfen, kresh. Imperf. karsh&va oder kreshäva. 
Bart. karshieu oder kreshieu. 

26) näsher, geboren werben, nash; sunt nashieus, ich bin 
geboren (ital. nashidto). 

Andere find: s ankorsher merken (ital. akkörd(hersi), mörder 
beißen, möver bewegen, pörsher darbieten (porrigere), pündfher 
ftechen, störsher drehen (ekstorkvere), sküter drefchen (ekskutere), 
müldjer melfen, bätter fchlagen, ankanüsher erfennen, sa resölver 


ſich entfchließen. 


IV. Schwache Berba. 


a) Erfte Conjugazion in i. Das ableitende ı fehlt zuweilen. 
1) venjir, fommen und werden, Praͤſens: f 
venj vens (venjs) ven (venj) 
venjin venjits venjan 
Smperfect venjiva, venjtvas u. |. w. Perfect venjit et fam, 
venjinan fie famen. Conjunctiv: 
venjig venjias venjig 
venjian venjias venjian 
Imperfect venjiss. Imperativ venj, venjit. Infinitiv venjir 
und vanjir. Particip venjind, venjeus. 
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2) udir, hören. Praͤſens: 
aud audas auda 
udin udits auden 
Imperfect udtva. Perfect udt ich hörte, ude und udit er hörte. 
Infinitiv udir. Particip udind, udieu. 
3) antallir, verftehen (intelligere). Praͤſens: 
antallig antallis antalli 
antaldjin antaldjits antallin (?) 
Imperfect antaldjiva. Particip antallig. 
4) servir und survir bienen. Praͤſens: 
serv servas serva 
servin servits serven 
Imperfect serviva. Particip servieu. 
5) ankurfr, fuchen (ikvirere). Präfens: 
ankvier ankvieras ankviera 
ankvirin 'ankvirits ankvieren 
Imperfect arkviriva. Perfect ankurit. Particip arkvirieu. 
6) partjir, theilen. Praͤſens: 





parij pärtjas pauͤrtja 
partjin partjits pärtjen 
Imperfect partjtva. Particip partjieu. 
7) morir, fterben. Praͤſens: 
mier. mierass miera 
morin - morlis mieran 
Imperfect: 
. moriva morivas moriva 
— — morivan 
Perfect: 
| more more more 
— — morinan 


Imperativ miere ftirb, midrig er fterbe, morit fterbet, midran 
fterben fie. Infinitiv morfr. Particip morfind und morts. 

8) bardjtr, weinen. Präfens braig. Imperfect bardjtva; äi 
bardieu ich habe geweint. - (Schweizeriich briöge.) 

9) rutr nagen; rut, rujeva; rufss genagt. 

10) saljtr fpringen, salj; saljtva; sunt saljeus ich bin ge 
fprungen. 
Andere Verba: kutr brauen, baden; rekolltr ſammeln, offertr 
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wrir zudecken, sa shnutr fchaudern, sentir fühlen, 


“ienifchen nahmen viele Verba. diefer Conjugazion 
ısk in bie Slerion auf, das hier esh lautet; fo 
‚ir, servesh ich diene, von konsentir neben konsent 
‚„entesh, konsenttva, konsentieu und die folgenden haben 
„ıeje Form für den Singular und II pl. 
1) kapfr, begreifen. Praͤſens: 
kapesh kapeshas kapesha 
kapin kapits, kapeits kapeshan 
Imperfect kaptva. Conjunctiv kapeshig. Imperf. kapiss. 
Particip kapieu. 
2) fintr endigen, finesh, finin; fintva, finieu. 
3) skuvir beneiden, skuvesh, skuvin; skuviva, skuvieu. 
4) skuvrir entdeden, skuvreh, skuvrin; skuyriva und 
skuviert, | 
5) favortr begünftigen, favoresh, favorin; favortva. Merfect 
favore. Particip favorıeu. 
6) kumplant erfüllen, kumplanesh, kumplanin, kumplantva, 
kumplanieu:. Ä 
b) Zweite Conjugazion in a. 
sa katär, fich befinden (fcheint das fpanifche kedär-se von 
kvietus eher als das fpanifche katär ſehen). Präfens: 
kat kätas käta 
katein kateits käten 
Imperfect katäva, katävas. Perfect katä, katd, katänen. 
Conjunctiv kätig, kätias; katejan; kätian. 
Imperfect katäss, katässes. Imperativ käte, kateit. 
Infinitiv kKatar. Particip katänd, katönd; katäu. 
Die Zahl der Verba ift auch hier unbegrenzt; einige Abwei- 
chungen haben: 
1) ludar loben. Praͤſens: 
laud läudas lauda 
ludein ludeits lauden 
Imperfect ludava. Perfect ludâa, luda, ludanen. 
Conjunctiv laudig, laudias. Imperfect ludâss, ludâsses. 
Imperativ läude, ludéit. Infinitiv ludar. Particip, ludänd 
ludönd; Iudäu und ludaus, ludäda. 
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2) altsAr erhöhen. Präfens: 


aults äultsas aulisa 
altsein altseits aultsan 
3) manär führen. Praͤſens: 
mäin meinas meina 
manein maneits meinan 
4) partratjär gedenken. Praͤſens: 
parträilj parträtjas parträtja 
partratjein partratjeits parträtjan 
5) saltär tanzen, PBräfens: 
sault säultas säulta 
saltein salteits saultan 


6) fallar fehlen, äi fallau habe gefehlt, sunt ſallieus bin banfrott. 

7) mandjär efien, mainj ich efie, mandjäva id) aß, ai mandjäu 
babe gegeflen. 

8) antuppärr begegnen. Praͤſens aniöpp. 

Regelmäßig gehen serrär fchließen, serr; arrıvär anfommen, 
arriv; sutterrär begraben, suttörr; skunträr widerfahten, skuntr; 
anvidAr einladen, anvid; anrisär anreizen, anris; kantär fingen, 
kant; klommär rufen, klomm; lavär wafchen, läv; maridär hei- 
rathen, marid; nodär aufzeichnen, nöd; pardunär verzeihen, pardün; 
kvitär meinen (ſpaniſch kuitär, kogitäre), kvit; kvintär rechnen 
(komputäre), kvint; ruvinär verderben, ruvin; salidär grüßen, saltd; 
tentär verfuchen, tent; urär beten, Ür; visär, avisär anzeigen, avis; 
tsoppedjär hinfen, tsoppeg, tsoppedjas; tsundrär läjtern, tsundr; 
tsupär verbergen, tsup. 

Vom italienifchen abweichend ift, daß auch Hier fehr viele 
Verba die Frequentativform annehmen, als: 

1) applıkär anwenden. Praͤſens: 

applitjesh applitjeshas applitjesha 
applitjein applitjeits applitjeshan 

2) kultivär pflanzen, kultivesh. 

3) fabrikär, fabritjesh. 

4) fatsilitär, fatsılitesh. 

5) djenerär zeugen, djeneresh. 

6) glorifikär verflären, glorifitjesh. 

7) honorär ehren, honorssh. (Deutfches h.) 

8) humiliär demüthigen, humiliesh. (&benfo.) 
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9) illuminâr erleuchten, älluminesh. 
10) inklinär neigen, inklinesh. 
11) liberär befreien, liberesh. 

12) limitär befchränfen,, limitesh. 
13) negotsiär handeln, negotsiesh. 
14) ordinär anordnen, ordındsh. 
15) operär wirfen, operesh. 

16) revoltär, revoltesh. 

17) trafikär handeln, trafitjesh. 
18) usurpär midbrauchen, usurpesh. 
19) verifikär, verifitjesh. 

20) visitär befuchen, visitesh. 

c) Dritte Conjugazion in e. 
tener, halten. Praͤſens: 


tenj Lenjas tenja 

tenein teneits Lenjan 
Imperfect tendva. Perfect tend, tene, tendnan. 
Conjunctiv: 

Lenjig tenjas tenjig 

lenejan ten&jas tenjan 


Imperfect teness, tenessas, Imperativ tenje, tandit. Infinitiv 
tener oder taner. Particip tenend und tenieu. Ebenſo mantener 
behaupten, 

Abweichend find: 

1) aver, haben. Praͤſens: 


al as a 


vein veits an 

Die gewöhnlichen Abkürzungen des Auriliare; vein für av&mo, 
Imperfect: 

veva vevas veva 

vevan vevas vevan 
Perfect vet er hatte, venan ſie hatten: 
Conjunctiv: 

ädjig Adjas ädjig 

vejen vejas ädjen 


Aus äbia, äja mit der Endung ig. 
Imperfect vess oder avéss; vessas, avéssas. Der Imperativ 
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aus dem Conjunctiv. Infinitiv avär. : Barticip avend, djeu, dieſes 
für ageu, bem provenzalifchen agut ähnlich. 

2) vuler oder verkürzt ler, wollen. Praͤſens: 

vi vol vult 
vulein, léin vuleits, its vuͤlten 

Diefe Formen find fehr abnorm, vi für volo, fodann die Wurzel 
vol ohne Perfonzeichen für vis (man fönnte beide Berfonen ver 
wechfelt glauben) vult iſt ganz Iateinifch, alfo dad T erhalten, 
vülten aber ift anomal aus dem sg. gebildet. 

Simperfect vuleva, l&va; vulevas u. f. w. 

Perfect levat oder l&t er wollte (voluit?). 

Confunctiv veljig, veljas (mit e wie velle und will). 

Imperfect vuless oder less, vulessas. Imperativ aus bem 
Eonjunctiv. Der Plural Heißt vulejas oder l&jas; veljan. Infinitiv 
vuler, ler. Particip vulend und vulieu oder lieu. 

3) stuver müflen. Diefed Wort, eine Ableitung von stäre, 
entfpricht dem altfranzöfifchen estov6ir anftehen, geziemen und zeigt 
am beften, wie biefe Mundart mit dem Mittelalter zufammenhängt. 

Präfens: 

stö stös stö 
stuvein stuveits stön 

Imperfect stuvera. Perfect stuvet er mußte. 

Conjunctiv stövig, stöpig; stövias, stöpias. 

Imperfect stuvess, stuvdssas. Imperativ aus bem Conjunctiv, 
Plural stuvéjas, stövian und stöpian. Infinitiv stuvdr. SBarticip 
stuvend und stuvieu. 

4) tumdr oder temdr fürchten. Praͤſens: 

temm temmas temma 

tume&in Lumeits temman 
Imperfect tumeva. Particip tumieu- 
5) guder, genießen. Praͤſens: 

gäaud gäudas gauda 

‚gudein gudeits gäudan 
Imperfect gudêva. Particip gudieu. 
6) ver, ſehen. Praͤſens: 
vets, vés vétsas, vesas vétsa, vésa 
vasein, vesein vaseits, veseits vetsan, vesan, vesen 
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Imperfect vas&va, veseva. Particip viéu. 

Hier iſt das d wie im provenzaliſchen durch di hindurch ins 
s fortgeſchritten. 

7) duver ſollen (debéêre), dei ich ſoll, äi duvieu ich habe ſollen. 

8) plasher gefallen, pläi, plasheva, plashieu. 

9) saver wiſſen und können, säi, savdva, savidu. 

10) tasher fchweigen, t&sh, tash@va, tashieu. 

11) valer gelten, val, valöva, valıeu. 

12) nusher fchaden, nush, nushöva, nushieu. 

13) ser figen, sés ich fige, sas@va ich faß, Ai oder sunt sesieus 
ich habe gefeflen. Wieder d in s gegangen. 

14) sher liegen, ift die zweite Silbe vom italienifchen dfhiatshöre; 
shesh ich liege, ift fchwerlich ein Frequentativ für dfhashesh, fon- 
bern das erfte sh felbft fälfchlich für weiches dfh, denn das Par⸗ 
ticip sheshieu ift offenbar das italienifche dfhiatshidto. 

15) kumparer erfcheinen, bilbet regelmäßig kumpär oder mit 
ber Srequentativfilbe kumparesh. . 

Das Berbun puder bat merfwürdiger Weile die Gefchichte 
bes beutfchen magan oder mugen mitgemacht und ift jezt in den 
Begriff unfred mögen übergetreten. Es hat im Präfend poss ich 
mag, pudeits ihr mögt, pon fie mögen, po er mag, und im Per: 
fect pudet er mochte, pudenan fie mochten. Dagegen wirb ber 
Begriff können durch saver ausgebrüdt, wie unfer beutfched kun- 
nan früher ebenfalls wiſſen bezeichnete. Doch findet fich auch bie 
Bedeutung können noch zuweilen bei pud&r. 


Zum Schluß bleibt und nur das Verbum geben, das aus 
drei Tateinifchen Wurzeln zuſammengeſetzt ift: 
1) Wurzel i. Infinitiv Ir. Particip ieus, auch ft, gegangen. 
2) Xateinifch vadere. Vom Bräfens: 
vomm vas va 
_ — van 
Die erſte Form iſt ſehr dunkel; man möchte zunaͤchſt an's 
italienifche vömmene für me ne vAdo. von andärsene weggehen 
benfen ; fchiwieriger wäre zu glauben, in diefer Form haben fich Die 
Wurzeln vädere und meäre combiniert, 
Conjunctiv vömmig, vömmias u, |. w. Imperativ va, gehe. 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 2. 13 


194 


3) Lateinifch meAre gehen. Vom Praͤſens: mein wir gehen, 
meits ihr geht. 

Smperfect mäva, mävas. Perfect m& ich ging, mA er ging, 
mänen fie gingen. 

Vom Imperativ: mein gehen wir, meit geht. 

Imperfeet Conjunctiv: mass, mässas. 

PBarticip: mand oder mond. 


Auriliaria find die Verba aver, Esser und_venjir und bas 
Particip stäu oder stäus gemefen. 

Mit aver gebildet werden alle Perfecta des Activ, ba bie 
Sprache wie gefagt die lateinischen Berfecta mit den Imperfecten 
fononym gebraucht, alfo ganz wie im Deutjchen di ludän ich habe 
gelobt, ohne Veränderung des Particip; veva ludau ich Hatte ge 
(obt; av@r und avend Iudäu; Adjig und vess kudau. 

Mit esser werden wie im Deutfchen bie meiften Reutra ums 
fchrieben; sunt stäus oder stäu, Yeminin städa ich bin gewefen; 
essen stai oder städas wir find gewefen; sunt venjeus oder venjeu 
ich bin gefommen; essen venjt wir find gefommen. 

Endlid mit venjir wird wie zuweilen im Stalienifchen das 
ganze Bafliv, aber außerdem, und das weicht von allen romanifcen 
Sprachen ganz ab, auch jedes Futurum gebildet, fo daß alſo im 
Futur Paſſiv das Auriliare doppelt vorkommt, ganz wie im Deutfchen: 
ih werde werden. Nur wirb zumeilen bier das Auriliare burd 
Vermittlung der Bartifel a (vor Vocalen noch ad) mit dem Infinitiv 
verbunden. Alfo venj hudäu, ludAda ich werde gelobt; venjin ludü, 
Iudädas wir werben gelobt; venjtva ludau ich wurde gelobt; sunt 
venjeus ludaus und venjtda ludâda ich bin gelobt worden; bagegen 
venjiss ad &sser ludäus ich wäre gelobt worden. Und für Yutın 
und Condizional: venj ad aver ich werde haben; venjiss avdr id 
würde haben; venjiss oder njiss av&r djeu ich hätte gehabt; ven) 
a venjir heißt ich werde werden ober werde fommen; venjiss a venjir 
ih würde oder käme; venjig ad Esser venjeus ich werbe geworben 
ober gefommen fein; und im Paſſiv: venj a venjtr ludsus ich werte 
gelobt werben; venjiss ludäu ich würbe gelobt und fuss venjeu 
Iudaus ich wäre gelobt worden. 





Bweites Capitel. 
Der hiſpaniſche Spradfürper. 


— — 





1. Caſtiliſches Verbum. 


Die hiſpaniſche Halbinſel hatte ſchon zur alten römiſchen Lit- 
teratur ihr bedeutendes Contingent geſtellt. Mit der iberiſchen oder 
baffifchen Urſprache des Landes Hat ſich das Latein nie vermiſcht; 
es find bis jezt wenige baffifche Wörter im Spanifchen nachgewieſen, 
3. DB. die zwei Adjective tshikia Fein, wurde tshiko, eskörra linf 
izkierdo; aber in der allgemeinen Entartung bed Latein und in ber 
Miſchung mit dem gothifchen Element mußte Hifpanien den Italien 
analogen Weg geben; die Mifchung mit arabifchen Wörtern aber 
fommt ihm individuell zu. In ber Betonung ging der Hifpanier 
lange mit dem Italier; Die Tonſilbe drängte mit Dem Vocal in bie 
Dehnung und ftrebt zum Diphthong, die tonlofe wirb verkürzt, Bier 
auch Häufig abgeworfen. Aber endlich gingen fie auseinander. Blieb 
das ſpaniſche Nomen in feiner fertigen Bildung im Ganzen ber rö- 
mifchen Betonung treu, fo brachte doch die fich regenerierende Verbal⸗ 
bildung in die von Rom abgelegene Provinzialmundart ein folches 
Gefühl der Unabhängigkeit, daß man die alte Quantität nicht weiter 
bonorierte, fondern die Berbalformen überall gleich betonte; man 
fagte alfo hier in der Provinz recito, occüpo, imagino, determino, 
argüo, nur der Fall mit ableitendem e und i, wie studeo, pro- 
nuncio, blieb lange im Zweifel und fchwanft bis biefen Tag in 
Spanien zwifchen estüdio und estudfo, pronüncio und pronuncto. 
Ferner wurde in vielen Berbalformen der Ton der erften Perfon 
durch alle Berfonen feftgehalten, neben amdva fagte man unlateinijch 
amävamus, amävatis, neben amära amäramus, amäratis, neben 
amässe, amässimus, amässitis. Was bie Vocale betrifft, fo wurde 
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häufiger als in Italien u und i in o und e gefchwächt, auf ber 
andern Seite aber der Tonvocal viel häufiger und confequenter 
biphthongiert, fo daß im Gaftilifchen betonte e und o faft regulär 
erft in iö, u, fpäter in i6 und ué übergingen, und biefes jogar 
in ber pofizionfchweren Silbe. In Beziehung auf Eonfonanten tritt 
fehr häufig und gegen das Italienifche Erweichung ein, und nidt 
nur des p, t, k in b, d, g, fondern fie geht viel weiter; das b 
wird weiter in v, enblich u aufgelöst; das d caftilifch in den Laut 
des deAra und fällt dann ganz ab; das g giebt ſich vorzugsweiſe 
der Gutturalafpirazion hin. Diefer Gutturismus, der fich in Ex 
ftilien auch aus. mouillierten L und S entwidelt, ift zweifelhaften 
Urfprungs; da das Baffifche und Griechifche wenig Einfluß übten, 
fo hat man die Wahl zwifchen Gothifch und Arabiſch; das ift aber 
ausgemacht, daß der dem caftilifchen g= x correfpondierende Laut 
bed ce=z fremder Abkunft ift, denn Diefer Laut ift dem gan 
übrigen Europa unbefannt, freilich auch dem Gatalonier und Bor 
tugiefen, überflüflig vertraut aber dem mit den Arabern am längite 
vermifchten Andalufen. Es fcheint das arabifche 20d zu fein; det 
ift nicht zu überfehen, daß in der alteinheimifchen baffifchen Sprak 
‚ ber Laut Äußerft häufig vorkommt. Daß fi zwei von außen an 
genommene neue Afpirate z und z in ber lateinifhen Mundart 
große Freiheiten erlaubten und oft willfürlich in ungefegliche Stellen 
einrüdten, ift nicht zu verwundern. Endlich ift noch dem Caſtilier 
eigen die Abwerfung des anlautenden F, nicht fein UWebergang in 
H, wie ein altes Mährchen fagt; vielmehr ging ganz umgekehn 
der Qutturallaut in F über; das gothifche yarınanps gab altfpaniid 


fernändo, jeßt ernän und das arabifche mohhammed mafamete' 


Was die genauere Lautbezeichnung bes caftilifchen Dialects be 
trifft, muß noch einiges befprochen werden. “Der afpirirte Laut dei 
x it überall hart, fehr gegen die Analogie aller andern romaniſchen 
Dialerte, wo er nämlih aus g oder j entftanden ift Cauch aus | 
hätte fich ein weicher Laut erwarten laſſen). Die Sache iſt aa 
außer Zweifel, denn jeder caftiliiche Dichter reimt riye, das aus 
regit ftammt, auf diye, das aus dixi oder zunaͤchſt disse flammt. 


Reaczionen in ber Bollsiprache find allerdings möglich. So findet fih ki 
Calderon yui für fui, „uerza für fuerza, yuen fir fuente als Baum- 
ſprache. Die Scheu des F und feine Daher flammende Abwerfung fcheint baſtiſcher 
Einfluß und antiarabiſch. 
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Ferner, der Laut d wird zwiſchen Vocalen und am Schluß wie 
griechifches Ö gefprochen und ich bezeichne es fo; die gemeine Mund; 
art läßt es aber gern ganz ausfallen, was ich mir in der Schrift 
nicht erlaube; daß aber der Gebrauch auch in die Schriftfpradhe 
hinüber wirft, beweifen Formen wie ten&os für ten@d vos und 
felbft in der Tonfilbe paraiso für Paradies. Endlich das b hatten 
bie Gaftilier faft völlig mit v ibentificiert; wenigſtens inlautend 
reimen alle claffiichen Dichter Aba auf Ava; dadurch Hat das b in 
der Schrift hier viel mehr Raum gewonnen ald anderwärtd; man 
fihreibt böda von vötü, büitre für vultur und bülto für vultus 
und die Reaczion der Volfsiprache nahm ben Laut des v überhaupt 
in das b zurüd; bie völlige Verwechslung bed b und v war fchon 
zu Calderons Zeit, denn er bat 3. B. (Prometeo) dad Wortipiel 
devota — de bota; bei Bortugiefen fommt die comifche Verwechs⸗ 
fung von velja alte mit caftilifchem belja fchöne vor. Da nun in 
neuern Zeiten die fpanifche Academie den Machtfpruch gethan hat, 
b und v müffe unterfchieden werden, fo befommt bie Sprache eine 
Mafle eigentlich unorganifcher b, bie ſchon fpätlateinifch aufgelöst 
waren, wie 3. B. das imperfectifche amdva Da ich mich den 
beften Autoritäten unterwerfen will, fo fchreib’ ich denn, aber uns 
gern, amäba. 

Die Hauptfchwierigfeit zeigt fich aber erft in der Duantitätes 
bezeichnung für den Tonvocal, Wir haben gefehen, daß die Ton 
jtelung im Princip Die italifche war, dann aber in bedeutenden 
Fällen davon abwich; ganz verfchieden Davon ift aber die finnliche 
Tonlautung; der Italiener Hat drei Arten von Tonfilben, wirfliche 
Pofizion wo er furzen Boral fpricht, einfachen Eonfonant, wo er 
gedehnten Vocal fpricht, und endlich Scheinpofizion oder Geminazion, 
wozu Die mouillierten Laute und Die Zifchlaute gerechnet werben; 
bier fpricht er ben Vocal in einer ſchwebenden Mitteldauer. Der 
Gaftilier ging bier einen ganz andern Weg; in der Poſizion nahm 
er anfangs einen Anlauf zur Vocaldehnung, fonft hätte fich hier 
fein Diphthong erzeugen können; bie beiden andern Bälle, einfachen 
Bonfonant und Geminazion warf er zufammen und fprad) Diefe 
ohne Zweifel in einer ſchwebenden Mittelzeit, die ſich lange nicht 
oöllig firierte. Man verwarf endlich die im Stalienifchen vorzugs- 
meife beliebte . Geminazion ganz, hauptfächlih darum, weil bie 
yoppelten I und nn dazu dienten, die Mouillierung auszubrüden 
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und ein rr fich ebenfalls qualitativ von dem weichern r unterſchied 
(wie müflen diß rr beibehalten... Ob nun aber der Tonvocal ge 
fhärft oder gebehnt zu fprechen fei, Darüber ift die Theorie hie 
heute zu feinem fichern Refultat gebiehen. Wenn ber heutige @e 
brauch den betonten Boral i und etwa auch das u regulär gebehnt 
wiſſen will, fo läßt fich hiefür wenigftens durchaus fein theoretifcher 
Grund angeben. Das confequentefte, was ich bis jezt in Erfahrung 
gebracht habe, möchte Diefes fein: J. Der Tonvocal wird entfchieben 
gebehnt. 1) Vor dem liquiden r und rr, 3. B. aber, perro. 2) Bor 
allen wirflichen einfachen Schlaglauten, fowohl den harten wie röpa, 
käta, pöko, wovon dad c ausgenommen fit, wenn ed wie z laute, 
als vor den weichen wie Das b in Aba, wenn ed auch wirklich b 
lautet und das g in Ago und überall wo ed nicht 2 wirb; das d 
gehört in die nächte Nummer. 3) Bor allen Spiranten, alfo vor 
v und dem ihm gleichen b, wie in gräve, vor Dem in- und aus— 
lautenden d oder wie in Ado, verdäd und nicht anders wenn da 
Conſonant vollends fehwindet, wie do, verdd; endlich vor bım ı 
das j bedeutet, obgleih man darin Diphthong fehen Fönnte, wie 
in dja, lejes, djo, köjo. 4) Wenn ein Vocal folgt, wie mio, r& 
oder dem erwähnten do und ebenfo 5) wenn der Tonvocal and 
Ende zu ſtehen fommt wie in aré, verdd, obgleich einzelne wie a 
er hat und davon Futura wie amara auch wohl furz lauten mögen. 
Wo das D au in ber Schrift ausfällt wie tendos und paraiso, 
werben bie beiden Vocale meiftens nicht als Diphthong betrachtet, 
fondern ten&os gilt für dreifilbig, paraiso für vierfilbig. In andern 
Fällen dagegen nimt der Tonvocal eine unfichre Quantität an, die 
man der italienifchen ſchwebenden Mittelzeit vergleichen Fann, bie 
aber für ein beutfched Ohr fichrer mit der Schärfung als mit ber 
Dehnung zu vergleichen iſt, und die wir Daher durch den Act, 
jedoch ohne Geminazion bezeichnen wollen. Alfo II. der Tonvocal 
wird eher gejchärft als gedehnt: 1) Vor den liquiden L, M und \ 
und ihren Mouillierungen hj und nj, allo zielo, komo, Unos, talja 
vinja. 2) Bor dem Doppellaut tsh, als ötsho, mütsho und 3) haupr 
fachlich vor allen Aſpiraten; dahin fällt nun: a) das F, z. B. in 
tife, eskife, yele, zerife; der Römer fannte fein einfaches F 
zwifchen Vocalen; der Fall kann alfo nım fremde Wörter treffen: 
die beiden erſten find beutfch (das zweite ift ſchon im lateinifchen 
skäfa ein Fremdwort), das lezte avabifch; wegen zefe könnte man 
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im Zweifel fein ob es dem frangöftichen chef nachgemacht ober 
arabifiert worden. b) Das vrientalifche z, ob es fo oder c ges 
fchrieben wird, wie käza Jagd (auch italienifch und frangöftich „her 
gefchärft) und jäze er liegt. c) Das alte S, das als durchaus 
harter Laut gefaßt, wie alle Aſpirate, bei der unfihern Quantität 
fämtliche ss in fich aufnehmen mußte; man fpricht alfo dem Latein 
und den andern Dialecten fehr zumiber käsa Haus gerade fo wie 
mäsa Maſſe, rösa Roſe und kösa Sache beide fo hart wie das 
S in tösigo, dad aus toxicum ſtammt; in käusa freilich muß der 
Diphthong eine Länge bleiben, nicht aber in den aufgelösten Diph⸗ 
tbongen wie ueso, diese. g) Das gutturale x aller Abflammung, 
ob ed nun j oder g ober nach alter Orthographie noch x gefchrieben 
wird, wie 6x0, viäye, riye, diyo, méxiko u. f. w. Daß es in 
leztern Faͤllen, wo es zwilchen e und i zu ftehen kommt etwas höher, 
db. h. mit Annäherung an das palatale x meiner Phyfiologie ges 
fprochen wird, habe ich in meiner Bezeichnung ignoriert. Endlich 
11: bei entichiebner Poſizion wird jezt wie überall ber Vocal ger 
ſchaͤrft, und diß gilt auch für den weiland Diphthong in pierde, 
puente, nur find Yälle wie docto, apto darum zweifelhaft, weil 
die Orthographie nicht die aflimilierte italtenifche Geminazion einger 
führt hat; der gemeine Gebrauch affimiliert aber doch und fpricht 
bie Wörter nad dem Geſetz ber erften Claſſe döto, Ato; eigenfinnige 
Theorie kann aber die lateinifche Lautung behaupten, um etwa apto 
nicht mit acto zu verwechleln. Ueberhaupt muß noch bemerft wers 
den, daß ed im Intereſſe ber Tpanifchen Poeſie liegt, den Gegenſatz 
zwifchen gefchärften und gedehnten Tonvocalen nicht zum vollen Bes 
wußtfein heraustreten zu. laflen, denn dadurch wird das altnazionale 
Kunftmittel der Aſſonanz paralyiiert. 


Wir Tonnen und jest erſt zum fpanifchen Verbum wenden, 
und fuchen uns feine ftufenweife fortfchreitende Emancipazion vom 
Stalienifchen, beziehungsweife von der römifchen Stammſprache Deuts 
lich zu machen. Während ber Spanier aus ber gemeinichaftlichen 
Erbfchaft zwei Verbaltempora mehr gerettet bat ald ber Italiener 
und Franzoſe, hat er auf ber andern Seite den Organismus mehr 
beeinträchtigt wegen ber allnälichen Verbrängung ber ftarfen Bildungs» 
form durch bie fecundäre ober ſchwache. Diefelbe Mißachtung, die 
die Quantität am Berbum getroffen, hat ſich auch in dieſer 
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Abweichung geoffenbart und geraͤcht. Nämlich wie ber Spanier alle 
Praͤſenzia mit dem Penultima⸗Ton verfieht, fo Hat er auch ben 
Infinitiv mechanifch gleich betont; damit fällt der Grundſtein ber 
Scheidung für beide Verbalclaffen; Die alten flarfen Verba werden 
aus ihrem tonlofen e in zwei fchwache Elaflen, die in er und bie 
in tr, vertbeilt, fo Daß es jezt in Wahrheit nur drei Conjügazionen 
giebt, nämlich die drei erften ſchwachen des Lateinerd in fr, Ar und 
er (auch die alten mit u werden ber erften zugetheill. Da aber 
die Endung Er doch die meiften ehmals ftarfen Verba enthält und 
die Formazion der von fr ganz nahe fteht, jo müflen wir bier bie 
Rangerdnung er, Ar, Ar einführen. Auf den Parallelismus ber 
drei caftilifchen Conjugazionen legt Galderon einen großen Werth, 
indem er immer Formen wie venid, Ijegäö, korr&d mit ı, a, e 
einander gegenüberftelt. Was nun aber die wichtige PBerfectform 
betrifft, fo Hat fich die weit überwiegende Mehrheit der Verba 
ftarfer Form derjenigen italienifchen Bildung angefchloffen, welche 
wir dort als die fchwachgeworbne bezeichnet haben; daneben beftehen 
nur folgende Ausnahmen: 

1) Einige Verba bewahren eine Erinnerung an den aus ber 
Reduplicazion hervorgegangenen Ablaut, indem fie der Wurzel Feine 
Ableitung im Perfect anfügen. 2) Einige andere haben eine Rad 
wirfung des alten Perfectd auf u bewahrt. 3) Während im Sta 
lienifchen die beiweitem übenviegende Zahl- ftarfer Berba das Perfect 
in S zeigen, finden fich hier nur wenige Spuren, und zwar nur 
folche, welche das S ind gutturale x entftellt haben. Dabei ift 
noch zu bemerken, daß fämtliche Perfecte und die davon abhängigen 
Tempora bei ihrer einmal firierten Geftalt verharren und die itw 
lienifche Unart nicht Tennen, einzelne Perſonen und abgeleitete For 
men von der Verfectform abweichend aufs neue aus dev Grundform 
des Infinitiv zu bilden, was bei der Geltenheit ſolcher Formen 
ohnehin nicht durchdringen konnte. 

Das caſtiliſche Verbum geht in den Grundzuͤgen mit dem por 
tugieftfchen conform; einige Abweichungen zeigt Dagegen ber catale 
nifche Dialect; diefe Mundart ftand im Mittelalter in näherer Ber 
bindung mit den Provenzalen und ift darum in einigen nicht un 
wefentlichen Zügen ber italifch=gallifchen Sorm näher geblieben. So 
bat fie wenigftens in ihrem. Urfprung ftarfe Infinitivformen feſtge⸗ 
halten, dagegen auch daß falfche Particip in ut begünftigt, das nad 
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Diez auch im Altern Gaftilifch und Portugieſiſch verfucht worden 
ift einzuführen, aber durch das organifchere ido wieder verdrängt 
wurde. Das nähere. unten. 

Mir müffen und nun den bequemften Weg erſt aufſuchen, um 
den Organismus bed ſpaniſchen Verbum in feiner Weſenheit er 
fcheinen zu lafjen. 

Erfte ſchwache Konjugazion mit e. 

Paradigma vender. Präfene: 
vendo vendes vende 
vendemos . vend&is 'venden 

Die Flexion hat vor der italifchen bedeutende Vorzüge; zwar 
find die Schluß»T auch hier gefallen aber die S find geblieben, fo 
daß 1. sg. als flarfe Form unverändert, II. nur ben Vocal ges 
ſchwaͤcht, IT. zugleich T verloren hat; I. pl: hat wie italifch ben 
Ton ſchwach verfchoben und Die Vocale geichwächt, hat aber feine 
Spur vom häßlichen iämo ber Italiener; II. hieß altfpanifch ven- 
dedes, zog ſich aber nachmals mit Ausfall des D in zwei Silben 
zufammen, fo daß das ei zwar nicht völlig Diphthong wird, Denn 
e wird rein gehört, aber doc, für einen Triphthong gelten Tann; 
bie II. bat wie eigentlich das ganze Tempus mit Ausnahme von 
1. sg. den. Flexionsvocal der Jateinifchen fehwachen e⸗Form anges 
nommen und dad T abgeworfen. Der italifche Hilfsvoral war hier 


überflüflig. 
Conjunctiv: | 
venda vendas venda 
vendämos vendäis vendan 


Der Naſal von I. fällt wie überall; M. bleibt, I. pl. beinahe 
und fcheidet fich reinlich vom Indicativ; ebenfo bie II. aus ven- 
dädes; das ai fann fich dem Diphthong nicht entziehen. 


Imperfect: | 
vendia vendias vendia 
vendiamos vendlais vendian . 


Das V, das die a-Conjugazion bewahrt, fällt in allen andern 
und der Vocal gebt in allen biefen mit der fchwachen i⸗Form; 
l. unb 1. pl. (aus vendtades) fchieben den Accent zurud: 

Conjunctiv: 


vendiese vendieses vendiése 
vendiesemos vendieseis vendiesen 


Das italifche venddssi hat hier erft langen Tonvocal und 
Diphthong, nach ber fpätern Theorie aber wieder geichärftes e er 
zeugt. Die I. pl. bat ben Ton dem Stalier gleich verfchoben, bie 
H. aber ihr vendiesedes anders contrahiert als bort. 


Perfect: 
vendi vendiste vendiö 
vendimos vendisteis vendieron 


Fürs erfte ift auch dieſe Form ganz ber fchwachen i⸗VForm 
gleih gemacht; die I. sg. ift wie italifch ſchwach gebiltet aus 
einem vendevi, die II. bleibt; die III. hat zum Unterfchieb von ber 
1. ein man barf fagen willfürliches o angefchoben, das früher un 
betont wie noch beim Portugielen, anberfeitd aber auch Dem amd 
der ae Conjugazion nachgebildet fein Fönnte, alfo aus vend&ve ftammt. 
Die I. pl. unterfcheibet fich jest ducch das i vom Praͤſens; die Il. 
ift alt, hat aber unorganifch und in Nachahmung der andern Tem 
pora einen Dipbthong angenommen, da hier Feine Contragion 
vorliegt; in I. ift feine Reduplicazion zu fuchen, denn das ie ift 
bloß Diphthong wie die Vergleichung bed Portugieftichen ausweist. 
Wir hätten alfo hier eine zur Hälfte fchwache Perfectform, bie ber 
dritten italifchen entipricht; Die italienifche Reduplicazionsform da 
gegen fehlt gänzlich. 

Potenziale. Dieſes den fpanifchen Sprachen eigenthümlice 
Tempus ift aus ber Concurrenz dreier Tateinifcher Formen entftan 
ben, nämlich aus vendere, vendideri und vendidero, die fi in 
der alten ſchwachen Form noch näher berühren, doch fo, baß das 
mittlere vorherſcht. Es flectiert: 

vendiere vendieres vendiere 
vendieremos vendiereis vendieren 

Der Accent ift jedenfalls vorwärts gefchoben nach Art bes 
ſchwachen alten amAri; in I pl. ſtimmt er zur fpätlateinifchen 
zweiten und Dritten Yorm (vendiderimus), I. fteht für vendieredes. 

Condizional. Auch dieſe Form ift den fpanifchen Spraden 
und den Provenzalen eigen und ift aus dem Plusquamperfect Indi 
cativ gebildet. Sie wurde im Wltipanifchen und wird nod im 
PVortugieftfchen zuweilen in ihrer antifen Funczion gebraucht, ober 
wenigftens als ein einfaches Präteritum (und fo namentlid in 
ber Romanzenpoefie, wo bie Präteritalformen oft fehr wil 
fürlich vermifcht ftehen), ift aber außerdem und fpäter ausſchließlich 
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in Die Bedeutung eines einfachen Conbizional getreten, das jezt mit 
dem componierten concurriert: 
vendiera vendieras vendiera 
vendieramos vendierais vendieran 

Der Accent ift wie im vorigen Tempus vorwärts geichoben, 
in J., II. pl. aber zurüdgefchoben um &leichförmigfeit zu gewinnen; 
bie Il. für vendierades. 

Imperativ: vendi, vendeéd. 

Der sg. iſt der i-Form gleichgemacht, der pl. weil er ohne 8 
und nicht contrahiert, vom Praͤſens gefchieden. Die gemeine Aus—⸗ 
fprache ift vend& und dieſe Anomalie ift Durchgedrungen, wo das 
Pronomen os (vos) angehängt wird; es wird bann vend&os ges 
fchrieben. In der Altern Poeſie wird angehängtes lo oder la mit 
der Form venddd confundiert und man fohreibt ſtatt vendedlo ven- 
deldo. Auch wirft der aus dem onjunctiv entlehnte Imperativ 
I. pl. vor angehängten nos ein S ab, ftatt vendamos-nos vendä- 
monos. 

Infinitiv vender. Das Schluß-e iſt überall abgefallen. An⸗ 
gehängte Pronomen lo und la löſen gern das R in ſich auf, was 
die Geminazion und Ficzion eined mouillierten L erzeugt, fo daß 
man ftatt venderlo vendeljo jagt. 

Rarticipien. Das erfte mit biphthongiertem Tonvocal: ven- 
diendo, das zweite vendfdo, vendtda, vendidos, vendidas. Statt 
des erften ift das alte Particip vendiente nicht mehr im Gebrauch; 
das zweite hat das faliche u wieder ausgeftoßen und lautet im ges 
meinen Gebrauch vendio, vendta. 

Accreſcierte Tempora. Das Futur: 

venderd venderäs venderä 
vender&mos vender£is venderän 

Mit den abgefürzten Formen von habeo gebildet. 

Das componierte Condizional: 


venderia venderlas venderia 
venderiamos venderlais venderian 


Mit den abgefürzten Formen von habebä. Das italienische 
Condizional mit habui ift nicht vorhanden. Im Spanifchen ift 
übrigens die Entftehung diefer zwei Tempora aus zwei Wörtern 
noch nicht vergeflen, da man fte noch trennen fann, 3. B. dar-lo-& 
itatt lo dar& ich werde es geben und dar-le-fa für le darla ich 
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wirde ihm geben. Dabei muß man lo dir& in dezir-lo-& auflöfen, 
lo tendr& in ten@r-lo-& u. f. f. 


Reſte der ſtarken Flexion. 


a) Ablaut. 

1) dar geben. Praͤſens: 
döi das da 
dämos däis dan 


Der I. sg. ift ein unorganifches i, villeicht aus ego angehängt; 
Mebuplicazion ift nicht vorhanden. 


Conjunctiv: 
de des de 
demos deis den 


FR ganz Iateinifch. Das Imperfect dAba geht nach fchwacher 
a⸗Form, der Conjunctiv diese (aus dedisse, biphthongiert) läßt füch 
nad) vendiese biegen. 


Berfert: 
di diste di6 
dimos disteis dieron 


Bon dedt ift Me erfte Silbe abgeworfen, alfo das flerivifche i 
bed Perfect als Wurzelvocal benüßt; die II. hat ihr o angehängt 
und es nach Analogie ber ſchwachen betont; dieron ift bloß diph—⸗ 
thongiert. 

Potenzial diere Chier nicht aus dare, fondern dederi zu leiten) 
und Eondizional diera (dederä). Imperativ da, dad. Infinitiv dAr. 
Particip dändo und dado, dada. Yutur dare. ondizional darla. 

Das Verbum estär rüdt in bie nächfte Claſſe. 

2) Aus videre wurde veer und dann contrahiertes ver. 


Praͤſens: 

"veo ves ve 

vemos veis ven 
Conjunctiv: 

vea veas' vea 

veämos veäis vean 
Imperfect vela. Conjunctiv viese (vidisse). 
Perfect: | 

vi viste vio 


vimos visteis vieron 
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In den Romanzen findet fich ein älteres via und vide, 1. 
vido, aus dem vio und dann nach Analogie ber ſchwachen vi6 
wurbe. Potenzial viere (videri). Condizional viera (viderä). Im⸗ 
perativ ve, ved. Infinitiv ver. Particip viendo, und, aus einem 
fpätlateinifchen viditus contrahiert, mit Auflöfung bes D in S: visto, 
vista. Futur vere. Condizional verta. 

3) fakere giebt azer. Präfens: 


ägo äzes äze 

azemos azeis äzen 
I. sg. muß früh ihr i ausgewvorfen Haben; fonft nach vendo. 
Conjunctiv: 

äga ägas äga 

agamos agais ägan 


Das i ift durchaus ausgefallen. 
Imperfect azta. Gonjunctiv iziese (fekisse). 


Perfect: 
ize iziste izo 
izimos izisteis izieron 


Der Iateinische Ablaut in i gefteigert, in III. sg. wieder wills. 
fürliche8 o und in II. pl. falfcher Diphthong. 

Potenziale iziere (fekerĩ). ondizional iziera (fekerä). Im- 
perativ az, azéd. Infinitiv azer. Particip aziendo und e&tsho, 
etsha (faktus ging in fekto, feito [portugiefifch feitu], biefes in 
fetjo, fetso, 6tsho). Yutur vom contrahierten Infinitiv far gebildet 
are. Gondizionale arla. Ebenfo geht satısfazer, fann aber im Im⸗ 
perativ satisfäze bilden. 

4) ventr fommen. Praͤſens: 

vengo vienes _ viene 
venimos venis vienen 

Die I. sg. hat verhärtetes i, bie übrigen haben nach ber Regel 
bag furze e in ben Diphthong verwandelt, I. und II. pl. nach ber 


is Confugazion. 
Conjunctiv: 
venga vengas venga 
vengämos vengäis vengan 


Banz lateiniſch mit verhärtetem i. . 
Imperfect venla. Conjunctiv veniese (vönisse). 


— — — — — — 


Perfect: 
vine viniste vino 
vinfmos vinisteis rinieron 


Das lange e von veni ift ins i gefteigert, das bie moberne 
Theorie wieder jchärft; IH. hat dad o angenommen; III. pl. hat 
das e biphthongiert. | 

Potenziale viniere (veneri., Condizionale viniera (vEnerä) 
Imperativ ven, venid. Infinitiv venir. Particip viniendo (das 
i bes Perfect dringt ein; ber Diphthong gehört Der ſchwachen 
is$orm), venido, venlda. Das Futur, contrabiert und mit euphos 
nifchem D: vendr&, Gondizional vendria. 

Das wären die vier Spanischen Perfecte, welche auf alter ftar 
fer Form beruhen; wenn man bie falfch betonten dis und vi6 dafür 
gelten läßt, fo würde fich als fünftes noch das ebenfo betonte fui 
ich war und fus er war zählen laſſen. 

b) Perfect mit der alten u⸗Form. 

1) aber haben. Praͤſens: 

€ as a 
emos aveis an 

Das Auriliare Hat fi) wieder auf bie größte Deconomie ber 
Lautmittel befchränft, in I. sg. blieb vom alten djo italienifch nur 
das o, ſpaniſch das ai, ind & zurüdgenommen. Dem verkürzten 
&mos fteht vollered avdıs zur Seite, lezteres heißt aber in den 
Futuren ebenfalld &is ohne Wurzel. 


Conjunctiv: 
äja äjas ja 
ajamos ajäis djan 


Iſt ganz lateiniſch. Imperfect abta. Plural ablamos. 
Perfect; Aus dem alten äbui ging durch Lautverfegung ein 
&ubi vor fih, das au wird ind o zuridgenommen, daher nad 
Diez altes 6be, das fpäter mit üve, be wechfelt, alfo: 
übe ubiste übo 
ubimos ubisteis ubieron 
Daraus folgen die Formen ubiese (habuisse), ubiêre (habueri) 
und ubiera (habuerä). Imperativ Abe, abéd. Infinitiv aber. Das 
Particip abiendo und abfdo, abida. Futur contrahiert abr&. Com 
dizional abrta. Das couponierte Ai es giebt (aus habet ibi, fran⸗ 
zoͤſiſch il-y-a) wird in ber Poeſite zuweilen zweifilbig gebraucht. 
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Die andern Tempora werben ohne Partikel gebildet, als übo 
ed gab u. ſ. w. 
2) tener halten und auch auriliär haben. Praͤſens: 
" tengo tienes tiene 
tenémos ten&is tienen 
In I. sg. das verhärtete i. Conjunctiv toͤnga. Imperfect tenia. 
Das Perfect bildet aus tenut mit Verfegung des u und Ausfall 
bes N, durch ein euphonifches V geftüßt, ober einfach durch Nach⸗ 
ahmung bes alten Üve für übe: 
tüve tuviste tüvo 
tuvimos Luvisteis tuvieron 
Daraus folgen die Formen tuviesse (tenuisse), tuviere (tenueri) 
und tuvierd (tenuerä). Imperativ ten, tenéd. Infinitiv tendr. Bars 
ticip (diphthongiert) teniendo und (fchwach gebildet) tenſdo, tenf2a. 
Futur, contrahiert mit dem euphonifchen D, tendre. ondizional 
tendria. 
3) saber wiſſen. Praͤſens mit Gontragion: 
se säbes säbe 
sabemos sab&is säben 
Die ftarfe Verfürzung ber I. sg. (aus sapio, sai, se) contra 
ftiert gegen Die andern Kormen. Gonfunctiv. Diefer ift ganz anomal 
gebildet, während das alte sapere nach gewöhnlicher Ausfprache in 
savèr fich erweicht, behält e8 hier hartes p, aus sapia wird durch 
Verſetzung säipa (f. portugieftih), der Diphthong aber ind e zurüds 
genommen; fo entfteht: 
sepa sepas sepa 
sepämos sepäis sepan 
Imperfect sable. Der Perfect verſetzte saput in säupi (f. por 
tugieftih), das au in o endlich u und p hart, alfo: 
süpe supiste süpo 
supimos supisteis supieron 
Daraus bie Formen supiese (sapuisse), supiere (sapueri) und 
sapierä (sapuerä). Imperativ säbe, sab&d. Infinitiv saber. Bars 
ticip (mit altem Diphthong) sabiendo und (ſchwach) sabtdo, sabida. 
Futur contrahiert sabr&. Condizionale sabria. 
4) kaber in fich faflen (kapere), Praͤſens mit ähnlicher Ano- 
malie wie das vorige für kapio käipo (portugieſiſch): 


k6po käbes käbe 
kabemeos kabeis käben 
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Eonjunctiv köpa. Imperfect kabla. Berfect küpe, davon 
kupiese, kupiere und kupiere. Imperativ fehlt. Infinitiv kaber. 
Particip kabiendo und ſchwach kabtdo, kabtda. Futur contrahiert 
kabre. Gondigional kabria. » 

5) plazer gefallen ift ein defectes Imperfonale; gebräuchlich ift 
pläze es gefällt, plazta gefiel, aus plakuit durch Verſetzung plaukit, 
bavon plügo, im Conjunctiv für plakeat plaika,; plöga und von 
jenem geleitet plugiese, plugiere und plugiera. 

6) Hicher gehört das mneugebildete Verbum podér können. 
Präfens: 

pu&do pu&des pu&de 
podemos podeis pueden 

Ohne Einmifchung alter Formen wie im italienifchen Der Fall 
war. Conjunctiv pudda, Plural podämos. Imperfect podla. Im⸗ 
perativ fehlt. Das Perfect aus verjegtem potui pöuti bildet: 

püde pudiste püde 
pudimos pudisteis pudieron 

Davon pudiése, pudißre und pudièêèra. Dom Infinitiv poder 
das Particip podtdo infleribel; Das erite Particip nimmt Das per- 
fectifche u an, pudiendo. 

7) In diefe Analogie hat ſich auch das Verbum estär verirrt 
vom alten stäre !, das jezt das abſtracte fein ausdrückt. Tas 
Praͤſens geht wie von där: | 

estöi estäs estä 


estämos estäis estan 
Conjunctiv: 

este estes este 

estemos esteis esten 


Imperfect estäba.. Imperativ estä, estäd. Infinitiv estär. 
Particip eständo und estädo, estäda. Yutur estard. Condizional 
estarta. Das Perfect konnte nicht wie im Stalienifchen Die alte 
Reduplicazion wiederfinden und wandte fi) an bie Analogie von 
habut, üve, feste alfo ein altes stabut voraus und lautet: 

estüve estuviste estüvo 
estuvimos estuvisteis estuvieron 

Davon estuviese, estuvidre und estuvidra. 


ı Die Entftehung des euphoniſchen vor dem S impurum hab’ ih u 
meiner Phyſiologie Band IT, S. 48 unten, wie ich glaube, richtig angegeben. 


! 


) 


* 
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8) Endlich hat ſich derſelben Analogie das fonft durchaus 
fchwach mit a gebildete moderne Verbum andAr gehen für dag Pers 
fect angefchloffen. und bildet: 


andüve anduviste andävo 
anduvimos anduvisteis anduvieron 
Davon anduviese, anduviere und anduviöra. Alles andre 
nad) amär. 


Zur alten u: Ableitung gehören aber auch bie wei folgenden 
Verba, welche Diez unrichtig zur S⸗Ableitung gezählt hat, 

9) poner legen. Praͤſens: | 

pöngo pönes .pöne 
pon&mas pon&is pönen 

Gonjunctiv pönga, pöngas. Imperfect ponfa. Imperativ pon, 
pon&d. Infinitiv poner. Particip poniendo und vom alten positus 
contrahiert puesto, pudsta. Yutur.mit euphonifchem D contrahiert 
pondre. Gondizional pondria. 

Nun war das Perfect lateiniſch posul, bad hier wieder vers 
festes p6usi gibt, worauß: " 

püse pusiste püso 
pusimos pusisteis pusieron 

Bedenkt man aber, daß das alte posut für postvi fteht, fowie 
pono für posino, fo gehört dad S ber Wurzel an und nicht ‚der 
Ableitung; davon ftammen pusi6se, pusidre und pusiera, 

10) Ebenfo im Verbum kerer (von kvairere, das aber in 
ben Begriff des verlornen velle ober volöre eintritt). Bräfens: 

kiero kieres kiere 
keremos kereis kieren _ 

Gonjunctivo kidra. Imperfect kerla. Imperativ kiöre, ker&d. 
Infinitiv kerer. Particip keriendo und kerfdo, kertda. Daneben 
befteht ein aus altem quaesitus contrahiertes Adjectiv kisto. Futur 
contrahiert kerrd. Gondizional kerrta. 

Das alte ſchwache Perfect kvaestvt, contrahiert kvalsit vom 
alten Praͤſens kvaiso hat fich Hier in eine ftarfe Form zuſammen⸗ 
gezogen: 

kise kisiste kiso 
kisimos kisisteis kisieron 

Wovon kisiese, kisiere und kisıdra Da die alte. Flexion V 
ift, fo gehört auch hier das S der Wurzel an. 

Rapp, vergleichenne Grammatik. 111. 2. 14 





210 


c) Perfect mit alter S» Ableitung. 

Dagegen haben bie drei andern Berba mit Gutturalcharacter, 
bie ihr Perfect in ks bildeten, dieſe Flexion wirklich gerettet, doch 
nur, indem fie das confluierte ss in das gutturale 2 überfpringen 
ließen. 

1) traör bringen (von trahere),, Das Bräfens fchiebt ein 
unorganiſches i ein, als hieße es fchwach trahio, wobei noch das 
b fi in g verhärtet, alfo aus tragio verfeßt: 

träigo träes träe 
tra&mos traeis iräen 

Kür träe findet fich bei Ealderon im Reim trai. 

Conjunctiv ebenfo träiga, träigas. Imperfect trala. Imperativ 
träe, tra&d. Particip mit euphonifchem j trajendo und ſchwach 
tratdo, tralda. Das Perfect giebt aus trakst trassi, enblich 


Lräye trayiste trä yo 
trayimos tra zisteis trayeron 


(Eine ältere Form trüye ſetzt ein falfches traksut voraus.) 
Davon traxése, tray&re und traydra (oder das alte truyese u. |. w.). 
Man fieht, daß der Guttural den fonft üblidhen Diphthong nicht 
hinter fich hat auffommen laflen, fondern das i aufgezehrt hat. 

2) dikere bat fich nicht contrahiert, fondern giebt mit euphe⸗ 
nifchem Vocalwechſel dezir. Praͤſens: 
digo dizes dize 
dezimos dezis dizen 

Gonjunctiv diga, digas. Imperativ dezia. Imperfect di, dezfa. 
Infinitiv deztr. Particip diziendo und aus diktus, gleichfam di- 
ito verſetzt ditjo, enblich ditsho, ditsha. Futur aus contrahiertem 
Infinitiv gebildet dire. Condizional dirla.. Das Perfect bildet aus 
diksi dissi, endlich: 


di xe di xiste di yo 
di yimos di zisteis diyeron 


Davon diyese, diydre und diykra. Die Compfita bendezir 
und maldezir haben abweichendes Particip bendito, bendita. Futur 
bendezir& und Condizional bendezirfa ohne Contraczion und ber 
Imperativ bendtze. 

3) duzir von dukere fommt nur in Compofizionen vor, wo 
ed folgende Bonjugazion befolgt. Die erfte Perfon und der Con⸗ 
junctiv fchieben ein unorganifches 2 ein, das nach falfcher Analogie 


— — — — —— — —— —— — 


derr Mr 


cu Tina 
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mit ben Srequentativverben (bie alle in zer auögehen, was eine 
ältere Form duzer vorausſetzt) gebildet it, bie wir fpäter beſpre⸗ 
chen. Praͤſens: Ä 
düzko düzes düze 
duzimos duzis düzen 
Gonjunctiv düzka, düzkas. Imperfect duzla. Imperativ düze, 
duzid. Infinitiv duzir. Particip duziendo und ſchwach duzfdo, 
duzfaa. Futur duzire. Gonbdizional duzirte.. Das Perfect aus 
dukst, düssi: | 
düye duziste düyo 
duyimos duyisteis duyeron 
Davon duy6se, duydre und duxéêra. Auch bei ben zwei 
leztgenannten hat der Guttural ben Diphthong unterdrüdt, obwohl 
man von teyer (weben) wirklich teyiendo, teyisse u. f. w. fagt. 
Diefe drei Verba find aljo ber einzige wahre Reſt ber alten 
S⸗Flexion; in der Altern Sprache finden fich allerdings noch Häufi- 
gere Spuren; fo führt Diez vom alten kinksit die Form zinxo an, 
ja fogar mit wirklichem S, das ſich hinter P erhalten Hat, eskripso 
für skripsit; die claflifche Sprache hat fie aber wieder außgeftoßen. 
d) Wir betrachten jezt einige andre Reſte alter ftarfer Flexion, 
bie Berba fein und geben. 
Verbum fein. | 
1) Wurzel as. Von éssere wird verfürzt ser. - Präfens: 
soil eres es | 
SOMOS sois son | 
Die erite Perfon bat das ı wie déi; da bie dritte hier ihr S 
behält, fo mußte die zweite fich abfcheiden und griff in diefem ein- 
zigen Dialect zum lateinifchen Futur eris; söis für altes södes ift 
auch bier aus dem Conjunctiv entlehnt. 


Conjunctiv: 
sea seas sea 
seämos seäis sean 
Imperfect: 
era eras era 
eramos .  erais eran 


Iſt ganz lateinifch, nur I, II pl. mit zurüdgezognem Ton, 
der italienischen Verlängerung entgegen. Imperativ se, sed aus 
altem Conjunctiv (das alte sitis ift alle in brei verfchiebuen 
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Geftalten vorhanden wie im Stalienifchen). Infinitiv ser. Futur sere. 
Condizional serta. Barticip vom alten essendus, diphthongiert 
siendo und vom alten dssitus, essitus, sido; ba die componierten 
Tempora mit avdr gebildet werben, ift stdo infleribel. 
2) Wurzel fu. Das alte Perfect ftarfer Form: 
fui fuiste fue 
fuimos fuisteis fueron 
Die Formen find alt und ftarf, aber sg. I, DI und pl. I 
baben den Accent nach fchwacher Analogie verichoben; das e von 
sg. DI iſt eine willfürliche Unterfcheidung von der . Davon: 


(fuisse) fuese fu&ses fuese 
fu&semos fueseis fuesen 
(fueri) fuere fueres fuere 
fu&remos fuereis fueren 
(fuerä) fuera fu&ras fuera 
fu&ramos fu@rais fueran 


Berbun gehen. Außer der fchon erwähnten Form andär 
befteht noch ein volftändiges altes Verb für biefen Begriff, das 
aber aus drei Wurzeln zufammengefegt wird. 

1) Wurzel i. Davon das Imperfeet: 

iba ibas iba 
ibamos ibais iban 

Imperativ Plural 18, Infinitiv fr, Futur ird, Condizional 
irfa. Particip jendo (nicht iendo) und ſdo wieder infleribel mit avdr. 

2) Lateinifche8 vädere. Davon der Praͤſens contrahiert mit 
dem angehängten ı: 

vo vas va 
vamos väis van 

Conjunctiv vAja, väjas. Imperativ Singular ve. Im Plural 
wird ſtatt vajamos furz vämos gefagt. 

3) Das übrige wird von der Wurzel fu entlehnt, die alfo id 
war und ich ging bedeutet in der Form ful, und ebenfo in ihren 
Ableitungen tudse, fuere und fudra. 


Wir kehren jezt zur regelmäßigen Conjugazion auf er zuruͤch, 
über bie noch einiges zu bemerfen bleibt, 

1) Es iſt ſchon von vornherein erwähnt worden, daß bie 
Bocale e und o durch den Ton fich in die gewefenen Diphthonge 
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ie und uö blähen, welche nach ber Konfunctur ber Eonfonanten jezt 
bald gefchärfte is, us, bald gedehnte id, ud fein können. Auch 
find Beifpiele vorgefommen, wie biefer phyftologifche Lautwechfel in 
bie Flexion eingreift;. wir müflen aber die Erfcheinung noch einmal 
zufammenfaflen; urfprünglich trifft der Diphthong die altkurzen e 
und o, greift aber auch weiter, 3. B. das aus altem ai entftandne 
€, altlange 6, pofizionsfchwere e und o und folche die aus i umd 
u entftanden, fo daß man fagen kann, jezt ift die große Mehrzahl 
ber Berba, bie ein e oder o im Stamm haben dieſem Lautwechſel 
unterworfen. Die esConjugazion hat noch ihrer die wenigften. 
Das erfte Beifpiel bietet perdör verlieren, Praͤſens: 


pierdo pierdes pierde 

perdemos perd&is pierden 
Conjunctiv: 

pierda pierdas pierda 

perdämos perdäis perdan 


Imperfect perdta. Conjunctiv perdiese. Perfect perdi. Im⸗ 
perativ piörde, perdéod. Particip perdiêère. Condizional perdièra. 
Infinitiv perder. Particip perdiendo und perdido, perdſda. 

Die Regel ergiebt fi ausnahmslos aus dem Accent, vier 
Berfonen beider Präfenzia und eine des Imperativ haben den Ton 
auf ber Wurzel, folglich den Diphthong, alle andern ben einfachen 
Vocal. Ebenſo ift ed mit bem zweiten Beiſpiel kozer fochen. 


Praͤſens: 
kuezo kuezes ' kueze 
koz&mos kozeis kuezen 
Conjunctiv: 
kueza kuezas kueza 
kozämos kozäis kuezan 


Imperfect kozta. Gonjunctiv koziese. Perfect kozi. Imperativ 
kueze, koz&. Potenzial koziere. Condizional koziera. Infinitiv 
kozer, Particip koziendo und kozido, koztda. 

Wie dieſe gehen: eder ftinfen, iedo; end&r fpalten, iendo; 
tender verbreiten, tiendo; azender auffteigen, aziendo; zerner 
fieben, zierno; enzender anzünden, enziendo; defenddr vertheibis 
gen, defiendo; vert&r vergiften, vierto; ſodann doler fchmerzen, 
duelo; over regnen, huêve; moler mahlen, muelo; morddr büßen, 
mu6rdo; solör pflegen, sudle; solvdr (in Gempoftzion) auflöfen, 
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Geſtalten vorhanden wie im Ytalienifchen). Inf 


Conbizional serie. Particip vom alten © 
siendo und vom alten &ssitus, essitus, | - 


ee m —— 
Tempora mit avor gebildet werben, iR 2 —_ z ® 
2) Wurzel fa, Tas alte Beriez 2 =, 
fui fie, u. 
fuimos fufe‘, z 2er — 
Die Formen find alt un? — =-7 . 
haben ben Accent nach Ihw“, 7 ne‘ 
sg. III ift eine willkuͤrliche * A 
(fuisse) futse #2,7,07- 
fu&semos 9, ö 0 
(fuer?) fuere ; f =, ! 
fueremos 4 u 
(fuerä) fuera £” 
fueramos ıE weh 
Berbum g’ ‚x, Iejöre, Isis m 
befteht noch €’ „yüheng ie cube. 
aber aus dre, ‚-,’ vües, alle mit Terhärmmg Uri © 
DR 


4 cin Harleb lateiniſches, das aber bann germ Myj⸗eciv 
Ce ea röto, provisto; einige haben 
1 Particiy, wie solver sueito und ver visto. 

6) Ueber das ſonderbare, übrigens reguläre Berbum komir 
ze hab' ich meine Anfiht in ber Phyfiologie Dh. I, ©. 328 u 
ger Rote ausgeſprochen. 

Zweite ſchwache Gonjugazion in ı. 


Wie fih die alte flarfe Form in Er und Ir verteilt, ſo Amt 
auch diefe beiden unter fi nicht fcharf gefchieden und es iſt offen 
bar oft Laune und Wohllaut, was die Verba für bie eine ober 
andre Form beſtimmt. Bebenft man z. B. wie das lateiniſche 
dikero caftilifh deztr, portugieſiſch aber diſeͤr bildet, oder wie bie 


beiden Werba vivere und bibere im Gaftilifchen, wo bie Bolfs 
fprache b au v und durch Reaczion wieber v zu b macht, in @e 


fahr waren aufammenzufallen, tie man bann bem einen boppeltes 
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andern doppeltes i vivir zutheilte, fo daß im extrem⸗ 
2 sin vever und bibtr weiter feiner Verwechslung 
de Berba find regulär), fo wird man zugeben, 
7% der Conjugazion lax gezogen find. Das ers 
% u8 der Gonjugazion felbft; ein befondres 
ET % * überflüffig, da eine Form wie (das ur: 
* 'r feiden ſich von vendör nur in wenigen 
PR % im Praͤſens: 
* 2 2*. es süfre 
. N süften 
FE a — riftifche i verloren; nur pl. I 
"rn .t haben noch ſchwachen Cha⸗ 
“ FR: EB andte das i angenommen 
ent ‚endiese, vendiere und ven- 
g; im Perfect tritt aber ber Fleime 
„os mit feinem Praͤſens zufammenfällt. 
. yat süfre oder sufrtd, Infinitiv sufrir, Futur 
‚ızional sufriri.. Die Barticipien fallen wieber mit 
„ie und vendido zufammen. So rebuciert ſich bie eigent- 
ade i⸗Form auf zwei Praͤſens⸗, eine Imperativ: und bie Infinitiv⸗ 
form mit ihren Compofitis. Noch ift zu merken, daß ſich im, Spas 
nifchen dieſe Eonjugazion nicht mit dem Frequentativ mifcht wie 
anderwärts. Beifpiele von ehmals ftarfen Verben, bie in biefe 
Claſſe gehören find vivir, rendir, reytr, morfr, xemtr (gemere), 
ergir (erigere), batir (batuere), pedir, konfundir, konzebir und 
noch viele Compoftta. | 
In diefer Eonjugazion zieht aber ber Vocalwechſel eine völlig 
neue Erſcheinung nach fih. Nämlich zu den gewöhnlichen Veber- 
gängen des e in ie und o in ue tritt ein neuer, ber ſich aus 
Zongefegen nicht hinreichend erflärt und den man geneigt fein 
möchte einer Nachahmung des germanifchen Ablauts zuzuſchreiben, 
indem einmal für das tonlofe e und o gefteigerted ı und u eintritt 
und bann bei andern, bie wurzelhaftes e haben, neben biefem 
Wechfel der betonten Vocale nicht Diphthong, fondern einfaches i 
gilt. Es find alfo drei Claſſen: 
1) Berba mit o, nur zwei: dormir fchlafen und morir fter- 
ben. Praſens duermo, mudro; ganz wie bei kozer; bagegen ber 
Conjunctiv: 
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suelvo; torzer drehen, tudrzo; volrer wenden, vuslvo und oler 
riechen, uele (man fchreibt huele, weil nach alter Orthographie 
uvela ſich mit vela vermifcht hätte.) 

2) Einige leichte Anomalien hat kadr fallen. Präfens wie 
bei tradr: 

käigo käes käe 
ka&mos kaeis käen 

Für kde hat Balderon im Reim kai. 

Conjunctiv köäiga, köigas (aus falfchem kadia mit Uebergang 
des d in g). Imperfect kata. Perfect kat. Imperativ kie, kala. 
Infinitiv kaer. Particip ſchwach katdo. Ein euphonifches ober 
vielmehr Durch den Diphthong erzeugte j wird vor betontem e ein- 
geichoben in kajese, kajere, kajêra und kajendo, 

3) Andre Verba mit Bocalcharacter wandeln das unbetonte ı 
der Flerion vor andern Voralen in j, 3. B. leer (lefen), kreèér 
(glauben), poseer (befigen), provedr (verforgen) bilden regelmäßig 
l%o, leta, aber im Perfect lei, lejö, lejäse, lejere, lejera und 
lejendo, wo wieder das j aus dem Diphthong ie entfteht. 

4) valer gelten hat väalgo, väles, alfo mit Verhärtung des e; 
Conjunctiv välga, välgas. Imperativ väle, val&d. Yutur contrahiert 
mit euphonifchem D valdre und valdria; valıese, valiendo und 
valido. 

5) Manche Verba haben neben ihrem vegulären Paflivparticip 
auch noch ein ſtarkes Iateinifches, das aber dann gern Adjectiv⸗ 
character annimt, wie preso, rôto, provisto; einige haben bloß 
das ftarfe Particip, wie solver suelto und ver visto. 

6) Meber das fondberbare, übrigens reguläre Berbum komer 
efien hab’ ich meine Anficht in der Phyfiologie Bd. I, ©. 328 in 
der Rote ausgeſprochen. 

Zweite ſchwache Bonjugazion in ı. 

Wie fich die alte ftarfe Form in er und Ir vertheilt, fo find 
auch diefe beiden unter fich nicht ſcharf gefchieden und es ift offen- 
bar oft Laune und Wohllaut, was die Verba für bie eine ober 
andre Form beftimmt. Bedenkt man z. B. wie bad lateinifche 
dikere caftilifch deztr, portugieſiſch aber difdr bildet, ober wie bie 
beiden Berba vivere und bibere im Gaftilifchen, wo die Volks⸗ 
fprache b zu v und durch NReagion wieder v zu b madıt, in Ge— 
fahr waren zufammenzufallen, wie man bann dem einen doppelte 
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e bebör, dem andern Doppeltes ı vivir zutheilte, fo daß im ertrems 


sten Fall auch ein vever und bibtr weiter feiner Verwechslung 


ausgeſetzt war (beide Verba find regulär), fo wird man zugeben, 
Daß hier die Grenzen ber Conjugazion Tar gezogen find. Das ers 
giebt ſich aber auch aus ber Conjugazion felbft; ein befondres 
Paradigma aufzuftellen ift überflüffig, da eine Form mie (Das ur: 
fprünglich componierte) sufrtr leiden fich von vender nur in wenigen 
Puncten unterfcheidet, nämlich im Präfens: 

süfro süfres süfre 

sufrimos sufris süften 


haben der sg. und III. pl. das characteriftifche ı verloren; nur pl. ' 


‚und das aus sufrides contrahierte sufris haben noch ſchwachen Cha⸗ 


racter i. Das Imperfect hatte fchon in vendta daß i angenommen 
und ebenfo dad Perfect vendi und in vendiese, vendiere und ven-+ 
diera bleibt auch diefer Diphthong; im Perfect tritt aber der Feine 
Nachtheil ein, daß sufrimos mit feinem Bräfens zufammenfällt. 
Auch der Imperativ hat süfre oder sufrtd, Infinitiv sufrir, Futur 
sufrird, Condizional sufrirf.. Die Barticipien fallen wieder mit 
vendiente und vendido zufammen, So reduciert fich bie eigent« 
liche i-Form auf zwei Präfens-, eine Imperativ: und die Infinitiv: 
form mit ihren Compoſitis. Noch ift zu merken, daß ſich im Spas 
nifchen Diefe Konfugazion nicht mit dem Frequentativ mifcht wie 
anderwärte. Beifpiele von ehmals ftarfen Verben, die in Diele 
Claſſe gehören find vivir, rendir, reytr, morfr, xemtr (gemere), 
ergir (erigere), batir (batuere), pedtr, konfundtr, konzebir und 
noch viele Compoſita. 

In dieſer Conjugazion zieht aber ber Vocalwechſel eine völlig 
neue Erfcheinung nach ſich. Nämlich zu den gewöhnlichen Weber 
gängen des e in ie und o in ue tritt ein neuer, ber fich aus 
Tongefeben nicht hinreichend erflärt und den man geneigt fein 
möchte einer Nachahmung bed germanifchen Ablauts zuzuſchreiben, 
indem einmal für das tonlofe e und o gefteigerted i und u eintritt 
und bann bei andern, die wurzelhaftes e haben, neben biefem 
Wechſel ber betonten Vocale nicht Diphthong, fondern einfaches i 
gilt. Es find alſo drei Claſſen: 

1) Berba mit oe, nur zwei: dormir fchlafen und morir fter- 
ben. Präfens duermo, mudro; ganz wie bei kozär; Dagegen ber 
Conjunctiv: 
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duerma duermas duerma 
durmamos durmais duerman 

Das tonlofe o hat alfo der Steigerung nad) u in Nachahmung 
bes Diphthongs nicht wiberftehen fönnen. Imperfect dormia. Aber 
das Perfect: 

dormi | dormiste durmio 
dormimos dormisteis durmieron 

Nur die dritten PBerfonen mit Steigerung. Aus biefen aber 
werden durmidse, durmidre und durmidra gebildet. Imperativ 
duerme, dormtd. Infinitiv dormir, wovon dormird und dormirta. 
Barticip dormtdo, aber durmiendo. 

Ein phyſiologiſcher Grund für dieſe Vocalfchillerung läßt ſich 
mie gefagt nicht beibringen; practifch giebt man Die Regel, das 
tonlofe o werbe in u gefteigert, wenn die folgende Silbe Fein be 
tonted i hat. 

- Ganz nach benfelben Gefegen werden nun eine größere 
Zahl von Verben mit e behandelt, z. B. sentir empfinden. PBräfene 
siento ganz wie pierdo; dagegen der Conjunctiv: 


siento sientas sienta 

sintamos sintdis sientan 
Imperfect sentta. Perfect aber: 

senti sentiste sintiö 

sentimos sentisteis sintieron 


Davon sintiese, sintidre, sintiera. Imperativ siente, sentfe. 
Infinitiv sentir, davon sentird und sentirta. Particip sentfdo aber 


. ‚sintiendo. 


Nach diefem Schema gehen erfr (ferfre), ervir (fervere), men- 
tir, adertr (adhairdre), inyertr (ingerere), dizerntr, arrepentir, bie 
mit fertr (ferre), mit vertir (vertere) und einige mit kertr (kvairere) 
componierten. | 

3) Die dritte Claſſe mit e, die gar feinen Diphthong, fondern 
nur tonloſes e, tonloſes ı und betontes (bald gedehntes bald ge- 
ſchaͤrftes) ı zeigt, giebt da8 Paradigma pedtr bitten. Präfens: 


pido pides ptde 

pedimos pedis piden 
Conjunctiv: 

pida pidas pida 


piddmos pidais pidan 
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2, pide, pedſd. Imperfect pedio. 

a | 
2 pediste pidio 

rs %%. pedisteis pidieron 
* ⸗ * * ‘re und pidiera. Infinitiv per, Davon 
Ca ci pedido aber pidiöndo. 
ur, »ſel der tonlofen e und i gam ber- 
. er "ir, 2 ſe; wir konnten die Erſcheinung 
N? „ eine bunfle Erinnerung an ben ger- 
ws .” ‚unz andres aber ift e8 mit Dem betonten i; 
> „ furzem e in der Dehnung entftehen ſollte, ift 


zautbildung. ganz zuwider; kurzes e kann in Diefem 
‚se werden; e8 muß fich anders verhalten; Die Steigerung 
„er eingetreten zu einer Zeit wo der Bocal noch kurz war und 
ich behaupte, fie ift nichts andres als der deutſche Ablaut. Man 
. vergleiche die ältefte fränfifche Conjugazion von geban geben: 
gibu gibis gibit 
gebames gebates gebant 
Hier hängt freilich der Vocalwechfel von der Aflimilazion an 
ben Flexionsvocal ab; Diejed wurde vom Caſtilier äußerlich nachges 
bildet; pido muß aljo noch Furzen Vocal wie gibu gehabt haben, 
und erft fpäter ftehen ſich pldo und pedimos ungefähr wie unfer 
er fieht und fie jehen gegenüber; das i ift übrigens jezt nur lang, 
weil ein d folgt; wir werden am folgenden Verzeichniß fehen, ‚daß bie 
Mehrzahl der Verba das i eher fchärft: reyir (regere), riyo; ser- 
vir, servo; vestir, visto; tenjtr (tingere), tenjo; enjir (fneten), 
injo; entshir (aus implere) intsho; zenjir (kingere), zinjo; yemir 
(gemere), ximo; render (reddere), rindo; renjtr (rimgf), rinjo; 
koleytr und eleyir (von legere), koliyo, eliyo; strenjtr (stringere), 
strinjo; langes i haben nur pfdo, won kompetir kompito, von. 
konzebtr konzibo; vun derretir (ſchmelzen) derrito; von segir 
(sekvf) stgo; von freir (frigere) frto; von reir (ridere) rfo; von 
desletr (Cauflöfen) desito; von engreir (ftolz machen) engrto; von 
komedtr mäßigen find nur einige Formen wie komtde gebräuchlich. 
Im Particip fchreibt Calderon rijendo lachend, andre riendo, aber 
auch biefes nicht diphthongifch, fondern dreifilbig fcandiert. 
4) Einen Berfuch, diefed Ablautsverhältniß auf Dem o-Gebiet 
nachzubilden bietet Das -Verbum podrer oder pudrir (putr£re, faul 
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fein), das bald püdre, püdren, pudrt3, pudrf3o, bald podrti, 
podrfa, podrire bildet. Da es aber ohnehin befect ift, fo hat 
man einen doppelten Infinitiv angenommen, um bie Formen daraus 
abzuleiten. 

Wir betrachten noch einige Feine Anomalien: 

1) Eine gefchloßne Familie dieſer Conjugazion bilden noch die 
Berba, welche ber lateinifchen vierten fchiwachen u-Conjugazion an 
gehörten; fie find ohne Ausnahme in die Endung ufr getreten. 
Die Iateinifchen Berba find statuere. arguere, tribuere, denn 
ſich aber folche anfchloffen, wo u zum Stamm gehört wie fluere, _ 
struere, imbuere,, oder die einen Confonant herauswerfen wie klüdere, 
fugere. Sie gehen ganz regelmäßig, ausgenommen daß fte zwiſchen 
das u und einen folgenden Vocal, ber nicht f ift, ein euphonifches 
j einichieben. Es heißt alfo von ufr fliehen: 


Praͤſens: 

ujo djes dje 

uimos uis djen 
Conjunctiv dja. Imperfect uta. Imperativ Aje, ul. 
Perfect: 

ul uiste ujö 

uimos uisteis ujeron 


Davon ujese, ujere und ujera. Infinitiv ulr; wird und uirla. 
Particip ujendo und utdo. (Bei diefem einzelnen Berbum 1äßt fih 
freilich das j aus g deuten.) &benfo Die Verba arguir, Compoſita mit 
-stitufr, -tribufr , -strufr,, -kluir, imbutr, flutr und ein Schiffsausdrud 
Autr. Sn delinktr, delinko (früher delinkuo) ift u verftummt. Verba, 
welche dagegen in uär ausgehen, wie merguär vermindern bilden 
ohne j das Praͤſens regulär: mengho, mengüas. In ber frühen 
Poeſie ift e8 übrigens nicht fo. alderon bildet von averighar be 
fräftigen averiguo, von fraguär fchmieben fräguo, von merguär 
ebenfo menguo und fo durchaus. (Doch auch von Auktudr fluktdo.) 

2) otr hören hat fein i verfegt und d mit g verwechſelt. 

Praͤſens: 


bigo djes öje 
olmos ois ‘ 6jen 


Conjunctiv iga, digas. Imperfect ota. Perfect ot, oiste, oj6: 
Imperativ dje, oſd; ojese; oir, oir&; ojendo und oſdo. 
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3) astr (faflen, von ansa, gleichfam ansio): 

äsgo äses äse 
asimos asis äsen 

Eonjunctiv äsga. Imperativ äse, astd. Sonſt ungebräuchlich. 

4) salir (ausgehen), ebenfo sälgo, säles. Conjunctiv sälge. 
Der Imperativ bildet ohne e sal, salld, das Futur mit D saldr&, 
saldria. Das übrige regelmäßig. 

5) Wir Haben früher die Compoftta mit duztr erwähnt, welche 
in falſcher Nachahmung der Frequentative im Praͤſens düzko bilden; 
diefelbe Anomalie zeigt fi beim Werbum Juztr Teuchten, das in 
feiner frühern Geftalt Iuzer in dieſelbe Analogie gezogen ebenfalls 
lüzko, lüzes; lüzka, hüzkas bildete, im übrigen aber regulär ift. 

6) Einige Verba haben neben ihrem regulären Particip noch 
ein altes ftarfes, wie die Compoſita -primir (premere), preso, 
inxertr, inyerto, einige ziehen biefe Form vor, wie von abrir 
kubrir, abierto kubierto; eskrivir außer den Compoſitis nur eskrito, 
freir frito und mortr muerto. 

7) Bon der Wurzel emere find nur regelmäßige i⸗Formen 
übrig, wie redimir und presumir, welche ſchwach gehen. 

Dritte ſchwache Conjugazion in a. 

Man Tanıı fagen, bie beiden vorigen Gonjugazionen find unter 
ſich und mit der ftarfen fo verwidelt, Daß fte aufammen nur eine ſtark⸗ 
ſchwache Claſſe ausmachen; dem ftellt fich aber eine ganz ſchwache 
a⸗Conjugazion völlig entgegen und da fie weit die meiften Verba 
zählt, hätt ſie allen andern in der Außern Erfcheinung das Gleich 
gewicht. Die Conjugazion ift der lateinifchen fehr nah; amär Tieben, 


Präfeng: 
amo amas Ama 
amämos amäis äman 
Conjunctiv: 
äme ämes äme 
ame&emos ameis ämen 
Imperfect mit erhaltnem V, das aber jest B fein foll: 
amäba amäbas amäba 
amäbamos amäbais amäban 
Berfect: 
ame . amaste amo 


am”ᷣmos amästeis amäron 
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ame ift aus amävi, amäi contrahiert und ber Diphthong zurüd: 
genommen, amd wie im Stalienifhen aus Ablürzung von amaävit, 
amau ebenfalls mit zurüdgenommenem Diphthong; amämos fällt 
aud hier mit dem Praͤſens zufammen. 

Conjunctiv Imperativ: 


amäse amäses amäse 

amäsemos amäseis amäsen 
Potenzial: 

amäre amäres amärc 

amäremos amäreis amären 
Gontizional: 

amära amäras amära 

amäramos amärais amäran 


Imperativ äma, amdd, Infinitiv amdr. Futur ohne italienifche 
Schwächung des a amard, Condizional amarſa. Particip amändo 
(amänte ungebräuchli) und amädo, amada. 

Auch bier ift eine ſehr große Zahl von Verben, welche das 
betonte e und o in ie und ue Diphthongieren, 3. B. negär bildet 
niego,: negämos, Conjunctiv niöge, negemos; ebenfo zegär blenben, 
zerrär fchließen, errar beichlagen (ferrare), plegär falten, kebrär 
brechen (krepäre), regär negen, segär mähen, sembrär fäen, sentär 
fegen (deſſen erite Perſon siento jezt mit der von sentir gleicd- 
lautet, weil dieſe das ableitende i von sentio verloren hat), serrär 
fügen, temblär zittern, tentär taften und viele componierte; ferner 
kolär feihen, kolgär hängen (kollokäre), kostär foften, forzär 
zwingen, olgär ausruhen, mosträr zeigen, poblär bevölfern, provär 
prüfen, soltär loslaſſen, sonär tönen, sonjär träumen, volär fliegen 
und andre, 

Eine fleine Anomalie macht yugär fpielen, bas fein tonlofee 
o aus jokärt in u fteigert und durchaus behält, das betonte aber 
wie bie andern in den Diphthong gehen läßt, alfo yudgo, zudgas 
und zuöge, zudges. Das Verbum errär irren iſt infofern abnorm, 
als es fein Praͤſens nicht nach der Regel in ıerro, ſondern jerro 
wandelt, zum Unterfchied von ierro aus ferräre befchlagen, wie 
fi) auch die Nomina jerro Fehler und ierro Eifen gegemüberftehen. 
Doch finden fich bei Ealderon beide Wörter ald Wortfpiel, fo daß 
alfo die Differenz überhört wird, 

Einen ſchwierigen Punct enblich bilden die Verba, welche bie 
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Endung ir im Infinitiv haben. Die altfpaniihe Sprache. ıft mit 
ihnen wie früher gefagt wurde in einem Schwanfen ber Betonung 
begriffen; nad) dem allgemeinen Geſetz follte e8 heißen lidſo, lıata, 
estufle, estudla, pronunzio, pronunzia, agravio, agravfa. Allein 
in ber clafliichen Periode Calderon's hat in diefem Fall das latei⸗ 
nifche Vorbild über die nazionale Gewöhnung den Sieg davon getra⸗ 
gen, und die Dichter feandieren ganz entichieden IHdio, Iidia, glörio, 
glöria, estüdio, estòôdia, pronünzio, pronünzia, agrävio, agrävia. 
Ein andrer Fall ift envio, envia von enviar,. wo das ft ber Wurzel 
angehört. Diefer Iatinifterende Accent ftellt fich aber entfchieben 
in Widerfpruch gegen ben. portugiefifchen und catalonifchen Dialect 
und ift auch in ber heutigen Ausſprache nur theifweite erhalten. 


Frequentativoerba. 


Statt wie anderwaͤrts die i⸗Conjugazion zu verwirren, haben 
dieſe Verba ſich als eigne ſchwache Conjugazion conſtituiert, die 
neben ihrer Conſonantableitung äußerlich die Formen der erſten an⸗ 
nimt. Ihre Zahl ift ganz umverhältnigmäßig groß, und eine Menge 
Berba, welche bie andern Sprachen einfach befigen, hat der Spa- 
nier nur in Frequentativform aufzumeifen, wie 3. B. fenezör enden, 
ofrezer anbieten, obedezer gehorchen, parezer fcheinen; anberfeits 
hat fie aber auch der Sprache Verba erhalten, die anderwärts nicht 
oder wenig mehr gebräuchlich find, wie merezer verdienen, padezer 
leiden u. a. Da biefe Verba dem Inteinijchen asko, esko, isko 
entfprechen, fo gehen fie im Infinitiv ale auf zer aus und biefes 
ableitende z bleibt durch die ganze Bonjugazion; die erfte Perfon 
bes Präfens und der ganze Conjunctiv haben nämlich bie große 
Seltfamfeit entwidelt, daß fie dad dem lateiniſchen sk angehörige 
z aus k, welches das vorausgehende S aufzehren mußte, nun aud) 
da hören wollten, wo sk bleibt und fo ganz unorganifch ein reines 
Inteinifches s in das maurifche z verwandelt und die barbarifche 
Combinazion zk zu Tage gebracht; während aus kognoskere richtig 
konozer gebildet wurde, wollte man auch in kognosko bad z nicht 
miſſen und bildete kondzko. Die befannteften find die lateinifchen: 

1) nazer geboren werben, aus dem Deponens übertragen. 

Präjens: 

nazko ndzes ndze 
nazemos nazeis näzen 
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Gonjunetiv: 
narka näzkas näzka 
nazkamos nazkäis nazkan 


Imperfect nazſa. Conjunctiv naziese. Perfect nazi. Potenzial 
naziere. Condizional naziera. Imperativ näze, nazdd. Infinitiv 
nazer. Futur nazere. Gondizional nazerla. Particip naziendo und 
nazido, nazida. 

2) pazer, weiden. Geht ebenfo. 

3) krezer, wachfen. 

4) konozer , fennen. 

Von ben zahtlofen fpäter gebilbeten, bie alle aus Iateinifchen 
eskere und iskere gemacht in ezör auögehen, führen wir nur an: 
akaezer, agradezer, amanezer, karezer, konval&zer, desvanez£r, 
enkarezer, enternezer, entristezer, establezer, estremezer, faljezer, 
favorezer, pertenezör u. |. w. ine große Verirrung muß man 
ed aber nennen, wenn die Verba komplazdör und desplazer, ftatt 
ihrem Primitiv plazer zu folgen, in biefe fchwache Flexion eingehen 
und pläzko, pläzka u. f. w. bilden. Der Grund ift, daß das Pri- 
mitiv defect geworden war. 


Wir Haben früher erwähnt, daß bie fpanifche Academie bie 
Tempora amd und amddo, ja fogar übe amädo für fynonym 
erflärt hat; für das Condizionale concurrieren drei Formen, amarla, 
amädra und amäse; ihre Verwendung ift Dadurch bedingt, baß im 
Vor⸗ und Nachſatz nie diefelbe Form ftehen fol. Eigenthuͤmlich ift 
noch ber fpanifchen Syntar, Daß fie wie anbermärts zwar Die Activa 
durch aver und die PBafliva durch estär unterftüßt, wofür im erften 
Fall zuweilen tendr eintreten Tann und im zweiten estär, baß fie 
Dagegen auch bie Neutra mit avdr flectiert und dem italienifch- 
franzöfifchen Gebrauch entgegen die Refleriva und Reciproca. 


2. Portngieſiſches Verbum. 


Die portugieſiſche Mundart ſteht zur caftilifchen im Dialects⸗ 
verhaͤltniß. Daraus folgt, daß beide Sprachen finnlih im Ton 
ſyſtem und geiftig im Flexionsorganismus in der Hauptſache, d. h. 
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mit geringen Ausnahmen, ibentifch fein müflen. Verſchieden das 
gegen Tönnen fie nur fein phnftologifch in der Lautbildung und grams 
matifch hie und da in der Syntar. Es folgt ferner, daß wir bie 
Mundart in der Ordnung der vorigen durchgehen müflen. Was bie 
Laute angeht, fo fenne ich leider die Mundart nicht aus eigener 
Anſchauung; fie ift nie völlig firiert worden und hat einen etwas 
localen Charafter, den man nur im Lande felbft gründlich ftudieren 
fönnte. Was zuerft die Vocale betrifft, fo fehlen Hier jene zwei 
caftilifchen unechten Diphthonge ue und ie; dagegen hat die Munbds 
art viele reine Diphthonge, deren Orthographie fehr unbeftimmt ift; 
Trennung ber betonten e und o von den Mittellauten ä und ä 
läßt ſich ohnehin nicht fireng practifch durchführen, wenn auch die 
Theorie über ihren Gebrauch einig wäre. Genau muß aber bier 
auf den Beftand ber Nafalvocale und Nafaldiphthonge gemerkt 
werben. Nafale a und o treffen fich haufig zufammen in dem Dop⸗ 
pellaut ä6 oder nach gewöhnlicher Schreibart do, naſales e und i 
aber Tann fich nicht fo leicht diphthongieren, es bleibt nur & und-ı, 
erftered mit dem Laut des franzöfiichen ain, andre fagen wie ei 
mit nachflingendem ı, was fich dem Diphthong näherte; das ĩ wird 
zum lateinifchen ĩ und polnifchen & ziemlich flimmen. ine weitere 
Merkwürdigkeit ift, daß nach dem Lericographen Moraes fein Por: 
tugiefe noch Brafilier heutige Tages die Wurzel mui, muitu (mul- 
tum), wie nach den Keimen noch zu Camoens Zeit gefchah, mit 
reinem ui ausfpricht, fondern vielmehr nafal wie müt, müitu; hier 
bat alfo der Anlautsnafal den folgenden Vocal inficiert, ine 
weitere Schwierigfeit macht der tonlofe Vocal, wo a, e, o fih im 
Silbenauslaut oder bloß in Begleitung des flerivifchen S befinden; 
fie fchwächen fich ab und diefe Schwächung foll beim e und o die 
finnliche Steigerung i und u eingehen, das a aber etwa den Laut 
ä einnehmen, wofür wir dad Zeichen & gebrauchen wollen. Das 
euphonifhe e vor st, sp wirb in gewöhnlicher Sprache gar nicht 
mehr gehört, obwohl es im Verſe zähle. Bon Confonanten bleiben 
hier die Laute b und d durchaus rein, wogegen g brei Laute bars 
ftellt; vor a, o, u ift ed das weichere caftilifche x ober holländifche 
g, das wir J bezeichnen, vor e und i wie im frangöfifchen Ih, 
ebenfo das gefchriebne j; vor Gonfonanten bleibt g rein; das harte 
sh entfpricht theils dem caftilifchen 2, theild dem tsh und andern 
Lauten; flatt des caftilifchen Z gilt hartes S, in gewiſſen Faͤllen 
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fteht flatt deflen das weiche ſ. Enblih der Werth des Tonvocals 
ift Hier anders gefaßt; während der Gaftilier amo fchärft, verlangt 
bier die Theorie nafales ämu, alfo Länge. Ebenjo fteht ftatt ber 
geichärften deya, bayo, kösa biphthongifches deishö, basshu, köule 
oder köife. Das führt auf den Grundfag, daß der Tonvocal ge 
dehnt wird, wo nicht entfchlebne Boftzion wirkt, wohin man aud 
die mouillierten Laute rechnen Tann. 
Erfte Schwache Gonjugazion in e. 


Praͤſens: 
vendu vendis vendi 
vendemus vendeis vendd 


Durch die Steigerung ber Schlußvocale werden die Formen 
zufüllig wieder zuweilen dem Latein ähnlicher; in I. pl. ift hier ei 
wirklicher Diphthong und nicht &i zu fchreiben. Die ältere Form 
vendedis noch häufig bei Vicente. 


Conjunctiv: | 
vende vendäs vende 
vendämus vendäis vendäo 


Im Singular matter Flerionsvocal, der fih im Plural durch 
Ton und Diphthong erhält. 


Imperfect: 
vendie vendies vendiö 
vendi&mus vendieis vendiäo 
Dem Eaftilifchen gleich. 
Conjunctiv: 
vendessi vendessis vende6ssi 
vendessimus vendesseis vendesse® 
Perfect: 
vendi vendesti vendeu 
vendemus vende&stis venderdo 


Die IIL sg. hat flatt bes caftilifchen vendi6 aus dem alten 
vendevit richtiger vendeu gebildet. Die I pl. fallt auch Hier zum 
Praäſens, die U. pl. bat feinen falfchen Diphthong und die II. 
zeigt, daß ber caftilifche Diphthong feine Rebuplicazion ift. 

Da die Portugiefen das einfache Condizional auch noch in 
feiner alten Funczion brauchen, fo haben wir hier ein Plusquam⸗ 
perfect, und zwar fällt es nicht wie im Eaftilifchen mit ber i⸗Con⸗ 
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jugazion in den Diphthong ie zuſammen, fonbern behält reines e, 
alfo aus vendiderä: 


PBlusquamperfect : nn 
“ vendere venderes ..  vendere 
vender&ämus vend£reis vend&räo 


Potenziale, wirft die caftilifchen Vocale aus, wodurch in II. pl. 
das D erhalten wirb: 


vender ' vend&ris vender 
vendermus venderdis vendere 


Imperativ vendi, venddi. Der sg. fällt durch Tonlofigfeit 
mit der i-Form zufammen; ber pl. hat das D abgeworfen und ben 
Diphthong bes Praͤſens. Bei Gil Vicente heißt die Form nod) 
vende£di. 

Snfinitiv venddr. Eine Merkwürdigfeit ift der Hier conjugierte 
Infinitiv, er lautet: 

vender vend£ris vender 

vendermus venderdis venderö 
mit der zulezt genannten Form, wie man fteht, gleichlautend, aber 
gleichwohl im Paradigma nothiwendig, weil die erfte Form ſich nach 
dem Berfect richtet, folglich in dem alten ſtarken Verbis vom In- 
finitiv fich unterfcheidet. Auf den eigenthümlichen funtactifchen Ge— 
brauch diefer Sorm können wir und nicht einlaflen; wer ein Spe⸗ 
cimen dafür wünfcht, dem empfehle ich einen Brief des Infanten 
Don Luis, ber gegen den Schluß bed Werks abgebrudt ift in 
Andraba’8 Vida de dom Joäo de Castro, wo der Prinz, wohl 
nicht ohne einige patriotifche Oftentazion, von dieſer ſpecifiſch por⸗ 
tugiefiichen Ausdrudsmweife einen extremen Gebrauch macht. !. 


Futurum: 
venderéi venderäs venderä 
vender&mus ‚vendereis venderäo 
Eondizional: 
venderie venderiös venderie 
venderi&mus venderieis venderiäo 


Ich will einen Pafſus herfchreiben: E tornando a vossa determinagäo 
de aventurardes vossa pessoa, e o estado da India, por soccorerdes 
Dio, foi mui boa, pois de o näo fazerdes estava tanto mhis aventurado; 
e de chegardes a Dio, e ordinardes, vossa desembarcacäo, e mandardes 
que os navios u. ſ. w. 

Rapp, vergleichende Grammatik. III. 2. 15 
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Participien: vendendu und vendidu, vendtd£. 

Das R des Infinitiv und fämtliche Schluß-S fallen ab, wenn 
ein Pronomen acerefciert, das fein fonft verlornes L für biefen 
Fall wiederherftelt und man fagt ftatt ämär u äömdlu und ftatt 
Amös u Amölu. Die Future und Condizionelle aber werben bier 
befonderd gern durch Zwifchenwörter getrennt und zwar wird ber 
contrahierte Infinitiv nicht wie im aftilifchen wieder hergeſtellt; 
man fagt dir-mi-a, far-mi-a für mi dirä, mi förä, 


Nefte ber ftarlen Flexion. 


a) Ablaut. 
1) dar geben. Praͤſens, das lange o diphthongiert: 


döu das da 

dämus däis däo 
Conjunctiv: 

de des de 

demus deis de 
Imperfect däve. Gonjunctiv dessi, nach vendär. 
Berfect: 

dei desti deu 

demus destis deräo 


Dißmal fällt 1. pl. mit dem Conjunctiv zufammen. 
Plusquamp. dere. Potenzial: 


der deris der 
dermus derdis dere 
Imperativ da, das Infinitiv dar und flectiert: 
där däris där 
därmus därdis däre 


Futur dere. Kondizional derie. Particip dändu und dädu, 
däde. 

2) star fein, fällt hier nicht aus wie im Gaftilifchen. 

Praͤſens: 


stou stas sta 

stämus stais | stäo 
Conjunctiv: 

ateſhẽ stefhös stefhö 


stefhämus stefhäis stöfhdo 
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Aus dem Diphthong ei hat fih bier das i in j endlich fh 
verwandelt. Imperfect stäve. Gonjunctiv stivéssi. Das Berfect 
weicht zwar vom caftilifchen estäve nur gering ab in stivi, allein 
während jenes fichtbar in die Analogie von Üve, tüve gezogen 
worden, fieht man in sttvi doch noch die Nachwirkung bes latei- 
nifchen stett, das fein T in D und V geſchwaͤcht hat, welche Form 
fich beftätigt Durch das von Diez beigebrachte “alte Beiſpiel st£de, 
dem ein altcaftilifched estido (für stetit) zur Seite fteht. 
stivi stivesti stevi 
stivemus. stivestis stiveräo 
Die Unterfcheidunng von I. und II. sg. durch den Wurzelvocal 
iſt wilfürfih eingeführt. Plusquamp. stivere. Potenzial, wieder 
vom Infinitiv verfchieben: 


stiver stiveris stivär 
stivermus stiverdis stivere 
Imperativ sta, stäi. Infinitiv stär flectiert: \ 
stär | stäris stär 
stärmus stärdis stäre 


Futur stördi. Condizional störlfe. Particip ständu und städu, 
weil wit ter verbunden infleribel, Ä 
3) ver fehen. Praͤſens: 
vefhu ves ve 
vemus vedis ve, veie 
Die U. pl. hat ihr altes D ausnahmaweife erhalten, bie IH. 
wird gewöhnlich zweifllbig geiprochen. Imperfect vie. Conjunctiv 
vefhe. Imperfect vissi. Perfect: 
vi visti viu 
vimus vistis- virdo 
Sn Il. sg. das u wie im Gaftilifchen angefchoben aber tonlos. 
Plusquamp. vire. Potenzial: 


vir viris vir 
virmus virdis vlréẽ 
Imperativ véô, vedi (das D bewahrt). Infinitiv ver flectiert: 
ver veris ver 
vermus verdis vör& 


Particip vendu und wie caftilifch vistu, viste. Futur verei. 
Condizional verlö. Das Gompofitum prover hat proveis für vödis 
und das. Particip providu, ‚provide. 
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4) feler machen. Praͤſens: 
fäsu faͤſis fäs 
fefemus fefeis faͤſẽ 
Ich bemerke, daß bie Theoretiker hier über das [ nicht ganz 
einig find und manche flatt deſſen hartes s verlangen. 
Gonjunctiv fäse, fäsäs. Imperfect fölle Conjunctiv fifessi 
Perfect: | 
fls fifesti fs 
fifemus fifestis fiferäo 
Wieder I. und II. sg. durch den Wurzelvocal gefchieden. Plus- 
quamp. fifere. Botenzial fildr, fildris. Imperativ fälı, felei. Ins 
finitiv feler, fesdris. Particip föſendu und feitu, feite. Yutur, 
aus der contrahierten Form, frei. Condizional förte. 
5) vir fommen. Praͤſens: 
venju ves v 
vimus vindis ve 
Die I. sg. bat ihr altes i, die Il. pl. ihr D erhalten, bie 
andern find nafal contrahiert und beide III. fallen zufammen. Con⸗ 
junctiv venjd pl. venjämus. Imperfect. Hier findet ſich eine be 
beutende Anomalie; ftatt des alten veniva wird dem Gaftilifchen 
fehr entgegen mit zurüdgezogenem Ton eine verkürzte Form gebilder, 
nämlich: 


Di 


0 


vinje vinjes vinje 

vinjemus vinjeis . vinjäo 
Eonfunctiv vidssi (das ie nicht Diphthong, fondern Contraczion). 
Perfect: 

vi viesti veiu 

viemus viestis vieräo 

Die III. sg. bildet einen abnormen Diphthong vor dem ans 
gehängten u. Plusquamp. viere. Potenziale vier, vieris. Imperativ 
ve, vindi (mit D). Infinitiv vir, viris. Barticip mit i: vindu 
und was merkwürdig ift, das zweite Particip (aus venitus oder 
dem alten ventus) ebenfall8 vindu, vinde Futur virei. ons 
dizionale virte. 

Es ift noch zu bemerken, daß das ſchwache Verbum vinfär 
rächen (vindicare) feine Formen hie und ba mit venire vermifcht 
bat und fo die fonft unvereinbare Bebeutung von „ankommen, ges 
langen" mit einfchließt, jo daß man z. B. vinji er erreiche (für 
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venje) findet, wad dem Organismus in der That wiberfpricht und 
eine Berirrung ber Sprache heißen muß. 

Der Bortugiefe hat alfo 5 Verba mit altem Ablaut im Perfect. 
b) Altes Perfect mit u: 
1) Evär haben. Praͤſens: 
ei as a 
evemus (&mus) eveis (eis) do 
Die verkürzten Formen gelten für das getrennte Yutur. 
Gonjunctiv: Abe, Alhös. Imperfect: 
-&vie (18) Evis övie (18) 
eviömus evieis (leis) eviäo (1äo) 
Die verkürzten Formen für das getrennte Conbizional. 
Eonjunctiv: ouvessi (habuisse). Perfect: 
6uvi ouvesti Öuvi 
ouvemus ouve6stis ouveräo 
Aus dem verfegten äbui, Aubi. Plusquamp. ouvörd. Potenzial 
ouver, ouveris. Imperativ; Der sg. wird aus ter genommen; 
Plural évéi. Infinitiv Ever, Everıs. Particip Evendu und Evidu, 
evide. Futur överei. Condizional överte. 
2) ter haben, hier das gewöhnliche Auriliare. Bräfens: 
tenju tes te 
temus tendis te 
I. sg. mit altem i, 11. pl. mit D, beide III. fallen zufammen. 
Conjunctiv tenjö pl. tenjämus. Das Imperfect hat wieder Die aus 
tendva verfürzte Form: 


tinje tinjes tinje 

tinjämus tinjeis tinjäo 
Gonjunctiv: tivessi. Perfect: 

uvi tivesti Leve 

tivemus tivestis tiveräo 


Sit wie die caftilifche Form aus tenuf verfegt, doch hat hier 
das Borbild von stivi, ih war, mitgewirft. Die I. und II. sg. 
fcheiden fich wieder im Wurzelvocal. Plusquamp. tivere. Potenzial 
tiver, tivaris. Imperativ 16, tendi (mit D). Infinitiv ter, teris. 
Barticip tendu und tidu, tide. Futur terdi. Condizional terie. 

3) söber willen. Praͤſens: 


sei säbis säbi 
sebemus sebeis säbe 
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Gonjunctiv aus sapiä verfebt saibö, säibös. Imperfect säbte. 
Conjunctiv soubessi (gapuisse). Perfect, aus saput verfeßt: 
söubi soubesti söubi 
soubemus soubestis souberäo 

Plusquamp. soubere. Potenzial souber, souberis. Imperativ 
säbi, söbei. Infinitiv seber, söberis. Particip sebendu und sebi- 
du, sebide. Futur söberdei. ondizional säberte. 

4) köber enthalten, geht ganz wie söber, nur baß bie erfte 
Perſon des Präfens käaibu lautet. Perfect köubi oder kübı. 

5) Das imperfonelle pröfer gefallen, bat präs es gefällt, 
prefte und prouvi ober prövi (aus plakuit) es gefiel, prouverö 
oder provere es hatte gefallen und würde gefallen, pröferä es wird 
gefallen, präl& es gefalle, prouvessi es gefiele, prouver oder prover 
es möge gefallen, präferiö es gefiel. Das erfte Particip heißt 
pröfendu oder audy anomal aus dem Perfect gebildet prouvendo 
ober provendu, das zweite preftdu. 

6) poder fünnen. Präfens, die erſte Perſon und ber Eon: 
junctiv aus ber lateinifchen Form, aljo italienifh und uncaftilifch: 
pössu pödis- paoͤdi 
podemus podeis pöde 

Eonjunctiv pösse, pössös. Imperfect podte. Conjunctiv 
pudessi. “Perfect: 

püdi podesti, pudesti pöudi, pödi 

pud&mus, pod&mus pudestis, podestis puderäo, poderäo 

Es ift aus potut verfegt. Plusquamp. puder&, podere. Po: 
tenzial poder. Imperativ podi, podei (wenig gebraucht). Infinitiv 
poder, poderis. Particip podendu und podidu. Futur poderei. 
Eonpizional poderte. | 

7) Hier ift das im Baftilifchen (jazer) regelmäßige Verbum 
“ fhöfer ruhen, einzufchalten. Praͤſens: 

fhäfu fhälis fhali 
fhefemus fhefeis fhäle 

Conjunctiv ſhaſé. Imperfect [hefte. onjunciv [houvessi. 
Berfect ſhouvi, [houvesti wie s6ubi; es ift aus jakuf verſetzt. Plus⸗ 
quamp. fhouvere. Botenzial [houvör, fhouveris. Imperativ IhAfı, 
“fhefei. Infinitiv [heler, [heferis. Particip [hefendu und [höftdu. 
Futur [höferei. Kondizional [häferte. 
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Diefe Anomalie gegenüber dem Gaftififchen wird dadurch com- 
penfiert, daß das Verbum andär gehen bier vollfommen regelmäßig 
nach ömär confugiert. 

8) Auch bier mit fcheinbarer S-Wbleitung bes Verb pönere 
in der Gontragzion por (natürlich der einzige Infinitiv in Or ober 
vielmehr der einzige Reft von ſtarkem Infinitiv, ber fih im Por- 
tugiefifchen findet). Präfens: 

pönju pöis pöi 
poͤmus pondis põi, Pö® 

Die I. sg. hat ſchwaches i, die II. hat das N von ponis In 
das O aufgenommen und dann das i im Diphthong angehängt ; 
bie I. pl. Bat ihr D bewahrt und bie III. fällt insgemein mit bem 
sg. zufanımen; will man fie unterfcheiben, fo fpricht man zweifilbig 
und mit doppeltem Nafal (au pon-en) pöö. 

Conjunctiv ponje. Das Imperfect wieder contrahiert mit dem 
vorgefchobnen Ton ftatt poneva: 

puͤnjẽ puͤnjẽs pünje 
pünj&mus pünjeis pünjäo 

Es find 3 Verba mit dem Eharafter N, die biefes anomale 
Imperfect zeigen; Diez vermuthet, die Rafalität fei der Grund; 
. man wollte in poneva nicht in tonlofer Silbe das N verlieren. 
Derfelbe Grund erhält bie contrahierten DsYormen in 1. pl. 

Conjunctiv pulessi. Das Perfect Hat wie caftilifch aus posut 
mit Verſetzung: 

püs " puf6sti pös 
puf&mus pufestis puferäo, poferdo 

I. und III. wieder im Vocal geſchieden. Plusquamp. puſerö. 
Potenzial puför, puldris. Imperativ pöi, pondi (mit D). Ins 
finitiv por, poris. Particip pöndu und p6stu, poste. Yutur pore. 
Gondizional port. Viele Compofita ebenfo. 

9) Das zweite fcheinbare Ss Berfert bei kerer wollen. 


Praͤſens: 
keru keris ker 
keremus kereis kere. 


Gonjunctiv (mit verfegtem ſchwachem i) kéirs, keirös. Im⸗ 
perfect kertö. Gonjunctiv kilessi. Perfect, aus kvaistvi verkürzt: 


kis kif6sti kis 
kifemus kifestis kiferäo 
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Plusquamp. kifäre. Potenzial kifer, kildris. Imperativ keri, kereı. 
Infinitiv kerör, kerörs. Barticip keröndu und kertdu, kertde. 
Futur kererdi. Condizional kererie. 
e) Altes Perfect mit S; nur zwei Berba. 
1) trefer bringen (trahere). Bräfens: 
träfu träfis Lräs 
trefemus trefeis träfe 
Conjunctiv träje, träjes. Imperfect tröfte. Eonjunctiv troushessi. 
Das Berfect hängt noch einigermaßen mit der vorigen Claſſe zu- 
fammen, denn nicht fowohl aus dem alten trakst, als vielmehr 
einem falfchen traksut und dem altcaftilifchen trüye, mit Uebergang 
bes x in ben Zifchlaut, erflärt fih die Form trüshi oder ges 
wöhnlicher: 
tröushi trousbesti troushi 
trousb&mus troushestis trousheräo 
Plusquamp. troushere. Potenzial trousher, trousheris. Im⸗ 
perativ träli, trefei. Infinitiv tröfer, tr&feris. Particip tröfendu 
und trefidu, tröftde. 
2) Dagegen haben wir bier ein Berbum mit wirklich reinem 
S⸗Perfect in difer fagen. SPräfens: 
diju difis dis 
difemus difeis dife 
Conjunctiv dijö, dtjes. Imperfect die. Conjunctiv dissessi. 
Perfect: 
dissi, disi dissesti dissi, disi 
dissemus dissestis disseräo 
Das harte s aus dikst fcheidet die I. pl. vom Präfens. 
Plusquamp. dissere. Potenzial disser, disseris. Imperativ 
diſi, dilei. Infinitiv diler, diferis. Particip diföndu; ditu und 
dits (aus diktus., Das Compofitum benfer (benedikere) hat Präs 
ſens benfu, benfis, bénſi. Conjunctiv bendij& u. ſ. w. Particip 
benfidu unb bentu. 
Das caftiliiche dritte Verbum, die Compofita mit duftr haben 
hier ſchwaches i- Präteritum. 
d) Verbum fein. 4) Wurzel as. Präfens: 
söu es e 
söomus sdis sädo 


Die I. bat ihr 6 biphthongiert (bei Gil Vicente fteht auch 
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nafales säo bafür, wie im italienifchen), bie I. braucht nicht bie 
caftilifche Futurform, weil III. ihr S abwirft (man Ichreibt anomal 
he), die 1I. pl. wieder aus dem Conjunctiv. Diefer: 


sefhe sefhös sefhö 

sefhämus sefhäis se(häo 
Wieder i in j und [h gegangen. Imperfect: 

ere eres ere 

érẽmus ereis erdo 


Imperativ: sd, södi (aus bem Gomfumectiv, leztres mit D). 
Infinitiv: 


ser seris “ ser 
. sermus - serdis sere 

Barticip: sendu, sidu und side. 
Futur: 

serei seräs serä 

ser&mus ser&is seräo 
Gonbizional: 

seriö series serie 

serlEmus serieis ' serldo 
2) Wurzel fu. Perfect aus fut: 

fü fösti föi 

fümus föstis föräo 


Die I. und II. haben nicht wie im Gaftilifchen den Accent ber 
ſchwachen angenommen, fondern bewegen fich nach dem Diphthong, 
unterjcheiden fih aber buch den Wurzelvocal. Plusquamperfect: 

före föres | före 
för&mus föreis fördo 
aus fuera, bie IN. pl. fällt mit dem Perfect zufammen. 

Potenzial, aus fueri: 


för föris för 
förmus fördis före 
Die 11. pl. behält ihr D. Imperfect⸗Conjunctiv aus fuisse: 
fössi fössis fössi 
fössimus fösseis föss® 


e) Verbum gehen. Außer bem regelmäßigen andär. 

1) Wurzel 1; aus dem BPräfend nur 2 Bormen: mus wir 
geben und ſdis (mit D) ihr geht, wofür bei Camoens bie Eon- 
traczion 1s vorfommt (Lus. IV, 91, 3). Imperfect: | 
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ie les te 
lemus leis lão 
Das Wort wirft fein V. aus (caſtiliſch ha) und fällt Dadurd 
mit ber verkürzten Form von avla, fa ich hatte, zufammen, zumal 
es häufig fälfchlich hia gefchrieben wird. Aus dem Imperativ nur 
tdi, geht. Infinitiv: 
Ir Iris Ir 
irmus irdis ir 
Particip indu gehend und du, 1d& gegangen. 
2) Lateinifch vadere. Praͤſens: 


vou väis, vas vai 

vamus — vdo 
Die II. pl. vom vorigen. Conjunctiv: 

va väs va 

vamus vadis väo 


Il. pl. mit D; III. fält zum Sndicativ. Imperativ vai geh, 
pl. vom vorigen. 

3) Altes übrige wird wie caftilifch von der Wurzel fu ent 
lehnt, alfo füi, före, för und fössi. 

f) Regelmäßige Eonjugazion in er. 

Die caftilifchen Wechfel des e, o mit ie, ue fehlen; bagegen 
find feinere Lautmwechfel zwifchen à und e, à und o zu fchwierig 
genau durchzuführen. Leichte Anomalien haben noch folgende Berba 
von ſchwachem Perfect: 

1) kadere geht in bie i-Form; andre mit Vocalcharacter find 
bie hier contrahierten ler lefen und krer glauben. Sie gehen gan; 
gleich, Präfens: | 

leiu les le 
lemus ledis le, lee, leid 

Die 1. diphthongiert; II. pl. bat D; II. ein- und zweifllbig. 
Eonjunctiv 1618 oder leẽ. Imperfect letö. Conjunctiv léssi. Perfect 
nimt durch die Contraczion aus let den Schein einer ſtarken 
Form an: 

1 lesti leu 
lemus lestis lerdo 

Plusquamp. lerd. Potenzial ler, Iöris. Imperativ I&, lédi (mit 
D). Infinitiv ler, leris. Particip lendu; du, ide. Yutur lere. 
Condizional lertö, 


— — 10-0 
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2) völer gelten. Praͤſens mit verhärtetem e:' 
valju välis väli, val 
velemus veleis vale 
Conjunetiv väalje, väljes. Imperfect vellö u, f. w. nach vendka. 
3) perder verlieren. Hat fein D ganz anomal in K ver- 
wandelt, daß man ein miöverftandned G vermuthen follte, wenn 
nicht dieſes K im Gatalonifchen und Provenzalifcden weiter ver 
breitet wäre. Bräfens: 


perku perdis  perdi 

perdemus | perdeis perde 
Conjunctiv: 

perk& perk&s perke 

perkämus perkäis perkäo 


Alles übrige ift regelmäßig. 

4) Biele Berba haben neben ihrem regularen Particip ein 
altes ſtarkes, das in die Natur eines Adjectiv eingeht; fo absolrer, 
absolvidu, absolütu und absöltu; kerer, keridu und kistu, morr&r, 
morridu und mörtu. Die mit tör componierten haben neben tidu 
auch tiddu (das italienische tenuto, lezter Reſt der falfchen u⸗Form). 


Zweite ſchwache Eonjugazion in i. 


Sie ijt etwas beſſer ald im Gaftilifchen von ber erften ges 
fchieden, doch das Praͤſens wie Dort; von partir theilen: 
pärtu pärtis pärti 
partimus partis parte 
l. und 1. pl. fcheiden fih ab. onjunctiv pärtö und Imper⸗ 
feet parttö wie vender, aber Conjunctiv Imperfect partissi. Perfect: 
parti parlisti partlu 
partimus . partistis partiräo 
Hier fällt nur I. sg. zur erften, bie I. pl. aber wieder zu 
ihrem Praͤſens; Plusquamp. partire. Potenzial partir, partfris. 
Imperativ pärti (wie vendi), parti. Infinitiv partir, partiris. 
Particip; Das erfte iſt nach dem lateinischen audiendus eigenthümlich 
contrahiert in partindu; partidu, partidö wie in der exften. 
‚Die wichtigfte Anomalie dieſer onjugazion ift folgende. 
Während der Portugiefe an ber caftilifchen Diphthongierung feinen 
Theil nimt, nimt ex folchen gleichwohl ganz entichieden an der Davon 
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ganz unabhängigen von uns für germanifch erflärten Ablautung te 
Berba, wie folgt: 

1) Bei den Berben mit e tft der Ablautsvocal i; von sent 
fühlen. Praͤſens: 


sintu sentis ‚ senti 

sentimus sentis sent 
Gonfunctiv: 

sinte sintes sinte 

sintämus sintäis sintäo 


Hier trifft alfo I. sg. im Indicativ und den ganzen Conjunctiv 
bie Steigerung bed Wurzelvocald. Das übrige geht regulär. Nah 
biefem Schema flectieren: servir, sirvu; sejir folgen stju; vestir, 
vistu; advertir, advirtu, difherir verbauen difhiru; fertr verwunden 
firu; desptr entblößen dispu; frefhtr braten frifhu; mentfr lügen 
mintu; repetir, repltu; kompettr, kompftu; refletir, nachdenfen 
reflttu. Die Compofita mit pedir wie impedir, despedir fünnen 
ſowohl ihrem Primitiv als Diefer Anomalie folgen, alfo impesu 
oder impidu; desp&sö ober despidE. 

2) Berba mit dem Vocal u wandeln biefes in o nach biefem 
Schema: subtr fleigen. Praͤſens: 

stübu söbis söbi 
subimus subis söbe 

Gonjunctiv sube. Imperativ söbi und subt. Sonft bleibt u. 

Diefe Form ift eigentlich der vorigen analog, nur ift bier u 
meift der urfprüngliche Laut, weshalb es größern Umfang hat ale 
bort das i. Nach diefem Schema gehen: kubrir bebedfen, köhrı 
er bededt; fulhtr fliehen, föfhi; bultr (auch bolir) wegrüden, bölı; 
kusptr fpeien (konspuere), köspi; &kudir helfen (von akurrere, 
&ködi; sökudir fehütteln (sukkutere), söködi; tusstr huſten, tössı; 
sumfr wegnehmen, sömi; ebenfo konsumfr; surfhir Anker werfen, 
sörfhi; ejulir verichlingen, ejöll. In biefelbe Analogie hat man 
auch die Compoſita von struere, konstrufr und destrutr gezogen 
und bildet konströi, deströi. 

3) dormir fchlafen, bildet fein Praͤſens dürmu, dörmis u. f. w. 
Der Conjunctiv dürmö, durmös und sortir erlangen, bildet faſt 
umgefehrt sörtu, sürtis, sürti, III. pl. sürte; Conjunctiv sürte, 
surtes. Imperativ sürti, fonft beide mit o; urdir anzetteln, heißt 
auch ordir und hat doppelte Formen. 
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4) Es find viel weniger ſtarke Verba in dieſe Claſſe übers 
gegangen, als im Caſtiliſchen, aber ſtatt kaer heißt es hier kötr- 
fallen. Praͤſens: 

käiu käis käi 
köimus kels kaẽ 

Conjunctiv käid, käiös. Imperativ ki. Perfect kei. Ganz 
gleich geht sötr (vom alten saltre) ausgehen. 

5) Die Verba auf ur fchieben fein euphonifches j ein; fo 
arjuir. Präfens arjhu, arjdis; Conjunctiv arjus; ſo auch ſtatt des 
caftilifchen poseer, possufr, possüu, possüß. 

Die Berba pedir bitten und medir meſſen kennen den cafti- 
Lifchen Umlaut nicht, wandeln aber ihr D in S (gefchrieben g, da⸗ 
her unfre frühere Bermuthung bei perder). Präfens: 


pedu pedis pedi 

pedimus pedis pede 
Gonjunetiv: 

pese peses pese 

pesämus pesäis pesdo 
7) Aehnlich geht ouvir hören. Bräfens: 

oͤusu duvis , oͤuvi 

ouvimus ouvis oͤuvẽ 
Conjunctiv: | 

oͤusẽ Öuse&s Öuse 

ousämus ousäis Ousäo 


fo daß dad D bald in S, bald in V fich auflöst. 
8) pertr gebären, verfchiebt das lateinifche pario in päiru 
päris. Conjunctiv päird, päirös. 
9) Iuftr leuchten und bie Compoſita mit dultr führen, haben: 
Präfene 
af Malis lüs 
lufimus luils lüfe 
Confunctiv Iüfe. Imperativ loͤſi u. ſ. w. 
10) Das contrabierte rir lachen. Präfens: 
riu ris ri 
rimus. ridis ri, rie 


Gonfunctiv rte. Imperfect ebenfalls rte. Conjunctiv rissi. 
Imperativ ri 
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11) Biele Berba haben auch Bier neben dem regulären Par- 
ticip ein altes ftarfes, wie Ebrir öffnen, &bridu und &bertu, pos- 
sufr, possufdu und poss6ssu; distinjir, distinjtdu und distintu. 
Sie find alle lateiniſch. 


Dritte ſchwache Conjugazion in a. 


Praͤſens: 
ämu amẽs amd 
Emämus emäis ämäo 
Conjunctiv: 
ami amis aͤmi 
ẽmémus &meis äme 
Imperfect: 
eẽmaͤ vẽ enmdvẽs emäve 
emAvömus Emäveis emäAvio 
Gonjunctiv: 
&mässi Emässis emaässi 
€mässimus Emässeis &mäss€ 
Perfect: 
emei emästi emöu 
&mämus Emästis Emäräo 


Iſt wie das caftilifche gebildet, nur & und 6 biphthongiert aus 
amäi, amäu; die I. pl. fällt mit dem Praͤſens zufammen. 


Plusquamperfect: 
Emäre &märes emäre 
£mär&ömus &märeis €märäo 
Die IN. pl. fallt auch bier zum Perfect. 
Potenzial: 
&mär &märis ömär 
ömärmus :&märdis ömärd 


Imperativ Amö, &mäi. 

Infinitiv &mär, die Flerion wie im Potenzial. 

Particip &mändu; &mädu, &mäde. 

Futur &mörei. onbdizional Emöärte. 

Berba mit Vocalcharacter wie semeär fäen, fchieben, wenn 
das e betont werden fol, ein i ein das Diphthong bildet; Präfens: 


semeiu semeiös semeie 
semeämus semeäis semeido 
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Gonjunctiv semeii, semeis. Ebenſo werben einige Verba in 
iär behandelt, wie premiär belohnen, gloriär pralen, mediär vers 


mitteln; Präfend premeiu, gloreiu, medeiu; . 
medeiu medeies medeie 
mediämus mediäis mede&iäo 


Conjunctiv medei u. ſ. w. Doch ift diß nicht durchgehende 
Regel; claſſiſche Dichter wie Camöes fagen: glortu, glortös, glorf&; 
beides aber beweist die Abweichung vom clafliich caftilifchen, wo bie 
Dichter glörio, glörias, glöria flectieren, was der Portugiefe nicht 
fennt. | 

Hie und da findet fi im Bortugieftichen (felmer im Caſti⸗ 
liſchen) bie italienifche Abnormität, dem Particip Paſſiv die Flexions⸗ 
filbe zu entziehen; fo fagt man von sejär blenden, ftatt sejädu auch 
seju, was aufd lateinifche koikus zurüdgeht, von väjär fchweifen, 
ftatt vejädu väju (lateinifch vagus), von salvär sälvu, von soltär 
söltu. Ganz unlateinifch ift aber von péjar bezahlen, päju und von 
eiskufär (ekskusäre) eiskülu. 


Frequentativverba. 


Sie laflen das alte sk durch Die ganze Eonjugazion in eins 
faches s aufgehen und flectieren dann ganz regelmäßig; kreser 
wachen, kresu, kresis, kresi; nöser geboren werden näsu; päsdr 
weiden päsu; konjeser fennen konjesu; fie fallen alfo mit ber erften 
Gonjugazion wie kofer fochen kölu, torser drehen törsu, venser 
fliegen vensu völlig zufammen. Die Bildung hat auf ähnliche Art 
fortgewuchert wie im Gaftilifchen ; e8 heißt skes@r vergefien (ekskadere) 
ögrödesär danfen, obedeser, mereser, feneser, offereser u. f. w. 


Die Auriliare verhalten fich wie im Gaftilifchen; nur hat ter 
das Berb Ever beinah verdrängt, denn das lettere wird felbft mit 
jenem combiniert; nur in einigen Conjunctivformen wie ouvessi, 
ouverö und im Barticip Evendu fann auch Ever ftehen; ausnahms⸗ 
weiſe aber brauchen Ever die Verba poder, kerör, auch rir, Eborreser 
und einige andre, In ber Form ber Nöthigung, bie mit de aue- 
gebrüdt wird, wird überall Ever gebraucht, 3. B. Ever di ser fein 
jollen; aber neben ever di ter muß man doch umgekehrt ter di 
ever fagen. Das Auriliare sör drüdt das abftracte fein und bag 
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gewöhnliche Pafliv, star mehr fich befinden aus, wie im Gafi 
liſchen. | 


3. Catalonifches Berbum. 


Die catalonifhe Mundart ftand im Mittelalter in nahem Ju 
fammenhang mit ber benachbarten Provence und lieferte ihre Trow 
badoure für jene Literatur. Almälidh aber wurde es boch bem 
Gemeinfpanifchen wieder affimiliert und bildete eine eigenthümlick 
Mundart diefed Stammes. Diefer Hebergang iſt 3. B. in der Ehronit 
bes Ramon Muntaner aus dem Erbe Des breizehnten Jahrhunderts 
zu erfennen. “Der berühmtelte erotiiche echt catalonifche Dichter wurde 
der oft mit- PBetrarca verglichene Aufiads Marl. Bald nach ihm 
aber wurde durch politifche Verhaͤltniſſe das Raftilifche über ben 
Dftdialeet Herr und der einheimiiche Dialect fanf nach und nad 
zur Volksmundart herab. In diefe Periode des Verfalls ift ber 
‚eigentliche catalonifche Volksbichter Vicens Garcia zu feßen; in ihm 
ift der individuelle Character ber Mundart am vollfommenften au& 
geprägt. Das volksmaͤßige Des Dialects ift wie überall der comifchen 
und burleffen Poeſie günftig, das Eindringen der fremden Mund: 
art zeigt fih aber in einzelnen Wörtern, Die die Sprache nicht ab» 
weifen kann; jo widerfpricht ein Wort wie lu&go dem catalonifchen 
Bocalfyftem und Wörter wie asanja die That oder asienda Vermögen 
laflen fich nicht mehr: vom einheimifchen fer machen ableiten ; ebenjo 
ermöso fchön. Auch mangelhafte Flerionen wie per tu für perti 
fommen vor. Mit alle dem iſt das Cataloniſche, das bis ins fech 
zehnte Jahrhundert feine Literatur hatte, nicht völlig fo wie ein 
italienifcher Dialect zu behandeln und wir find ihm einige Aufmerf: 
famfeit ſchuldig. Ich nehme die zuerft und zulegt genannten Schrift: 
fteller ald meine Quellen. Später erfchienen nur Wörterbücher: 
ein großes in Folio von Lacavalleria, Barcelona 1695, Kleiner 
von Carlos Ros, Valencia 1764, YZufter, Valencia 1827; Mur 
taner ift in Stuttgart 1844, Garcia in Barcelona 1820 neu ges 
druckt, Auſtas hatte ich leider nicht zur Hand. Niemand aber hat 
meines Wiflens von diefer Mundart eine Formenlehre entworfen und 
ich mußte darum den erſten Verſuch auf eigene Fauſt wagen. Ich 
lege ihn zu Fünftiger Berbeflerung vor. 
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Was der Dialect mit dem PBrovenzalifchen gemein hat, iſt das 
Abwerfen der meiften Schluß-o und e, zuweilen auch ber Schluß-N 
nad) dem Tonvocal; es fehlen bie caftilifchen Diphthonge und treten 
dafür reine ein wie in Portugal; die Qutturale find ebenfalls uns 
caftilifch; der Afpirat fehlt ganz und wird durch das italieniſch⸗ 
provenzaliiche dfh erfegt; Dagegen ftatt des harten tsh fteht fcharfes 
s wie im portugiefiichen und provenzafifchen, fo daß alfo das ara 
bifche z ganz fehlt; das fpecifiich provenzalifche tsha für ka ift aber 
unbefannt, ebenfo das caftilifche Abwerfen bes F; ſtatt der caftilifch 
mouillierten kl, pl, fl werden hier vielmehr die einfachen L-Anlaute, 
mit Ausnahme des Artifeld, durchaus mouilliert; dieſes erinnert 
an Blawifche Idiome, man vergleiche dad Polnifche. 1 

Sn ber Eonjugazion ift eigenthümlich, einmal bag die I. pl. 
in der Muntaner noch die provenzalifche Endung ts bewahrt, Diefes 
ſpaͤter in vocalifches u auflöst, fo daß Diphthonge Au, Eu, fu ents 
ſtehen; dieſes u fcheint aus dem caftilifchen 5 zu fließen ober ift es 
ein fuffigiertes vos; zweitens das Feſthalten an dem italienifch- 
franzöftfchen falfchen PBarticip in ut, Feminin oͤda; das wichtigfte 
ift aber die alte flarfe Form der Infinitive; diefe ift bei Muntaner 
noch rein erhalten; es heißt véure, fehen, viure leben, fpäter aber 
fommen diefe Formen nur noch ausnahmsweiſe vor, namentlich in 
dem Fall, wo ein Pronomen accrefeiert, 3. B. veurdus euch fehen. 
Im übrigen Bat bie Einwirfung bed |panifchen Organismus eine 
ziemlich barbarifche Erfcheinung zur Folge gehabt, die eben das 
volfsmäßige der Mundart beweist; da man nämlich der lezten Silbe 
ben Accent zuwenden mußte, fo wurde das ftarfe R mit dem ſchwachen 
combiniert und man bildete jene Verba in veurdr, viurer um. 
Billeiht mag der Dialert von Valencia noch etwas fefter an ber 
alten Form hängen ald ber von Barcelona, wenigftens macht fich 
der genannte Carlos Rod das theoretifche Vergnügen, Die alten 
ftarfen Infinitive wieberherzuftellen; Garcia braucht fie felten mehr. 
Eine andre fleine Barbarei find Participien wie kumplert, resta- 
blert, Die ang bdeutfche etabliert erinnern und wahrfcheinlich abnorm 


ı ch bemerke für Caſtiliſch⸗Leſende, benen ein catalonijches Buch in bie 
Sand fällt, daß ein auslautenbes ch wie einfaches k gilt; ce lautet wie se, 
ge wie dh, ebenfo bas j, es wird dafür auch tg gefchrieben; x lautet sh 
folglich tx — tsh, Iateinifche® x wie s ober is; das mouillierte n wird ny ge- 
fchrieben. 

Rapp, vergleichenne Grammatik. III. 2. 16 
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gewöhnliche Paſſiv, stär mehr fich befinden 
lifchen. 4 


G 

zu erfennen. Der berührf. 3 A 
ber oft mit- Petrarca j z 
aber wurde buch pr 
Oſtdialect Herr uny f 
zur Volksmundary 7? 
‚eigentliche catalog # % 
ift der inbioibı‘g £ 
geprägt. DefF . vendia 
unb burleff ‚cndiäu vendian 
art zeigt F ‚md aber auch ald Optativ oder Conbizionale 
weiſen F setonung ber I. D. pl., die dem PBrovenzalifchen 
en «ih nicht vollkommen ficher; fie ftehen nicht leidt 
laſſer 
orp sonjunctiv: 

vendes - vendeses vendes 

vendesem vendeseu vendesen 

Muntaner fehreibt zwei s: vendessen. Des Tone in I. I. pl 

bin ich auch hier nicht. ganz ficher. 





Perfect: 
vendi vendis ? vende 
vendem? vendereu venderen 


Diefe Formen find ebenfo intereffant als fehwierig. Die brei 
Perfonen vendi, vende und venderen fommen fehr häufig vor und 
find ganz regulär gebildet aus dem ſchwachen vend@vi; vendis und 
vendem find mir nicht ganz ficher; bie wichtigfte ift aber vendereu; 


243 


* ganz entfchieden fo im Gebrauch!, man ſieht aber 
* der organifche Weg ber Conjugazion verlaſſen ift, 


a lauten hatte; dieſes perfectifche st war aber ber 
=» X RNabgelegen, zumal fte feine andre II. pl. kennt, 
2.2, und Doch war biefes nicht anzuwenden; man 
— - 8 
neu ren Form bed Plusquamperfect, welche 
I, un” . r 
* — -fonen bed Perfects zu ergänzen ſcheint. 
GE 
BIO 
Bau” * deras vendera 
FA 
DT eu venderen 
2 37.2 49 „ 
„ E 2* 22 möchte es kaum vorkommen, 
—— > - . ⸗ ⸗ mrgt . 
* 7 a5 vertritt wie im Gaftilifchen 
wre 8% 
0. aa? adrer. Die ältere Form 
IS 
u — ca ‚„mmen num auch bie 
Pr a 
5 
27 
vendräs vendrä 
vendreu vendrän 
“al: 
vendria vendrias, vendries vendria 
vendriam vendriän vendrian, vendrien 


Der Ton in I. IL pl. ift nicht ficher. 

Particip. venent und venüt, venüda, venüts, venüdes (mit 
e, daher von casa las cases). 

Das möchte ungefähr bie Form des Verbum nach dem gewöhn- 
lichen Sprachgebrauch fein; die Präterita find deßwegen fchiwieriger 
su beftimmen, weil fie ber gemeine Gebrauch wie jede Volfsfprache 
lieber umfchreibt, 


Als Beiſpiel diene folgende Stanze von Garcia: 


Puix que ab los raigs divins de vostra gracia 
De mon pit las tenebras disipäreu, 

Suplicvos, o gran Deu, que també os placia 
Proseguir la merc& que comensäreu 

Y ab amorös auxili de eficacia 
A mon enteniment, & qui mosträreu 

Lo error y vanitat de idolatria, 

La verdadera fe doneu per guia. 
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bem offert nachgebildet find. Wir Hoffen im Kolgenden dem Lefer 
eine Meberficht über die Formbildung zu gewähren. 


Entftellte Harfe EConjugazion. 


Paradigma vendrör verfaufen. Praͤſens: 


veno, ven venes, vens ven 
venem veneu venen 
Die verfürzten Formen find faft häufiger; IL pl. Hat wie ge 
fagt früher noch vendts gelautet und es fommt bei Garcia ald 
Bauernfprache vor; das wohllautende vendu dagegen bat Calderon 
in einzelnen Dialectörollen fich zu Nutze gemacht. 


Gonjunetiv : 
venga vengas venga 
vengam vengäu vengan 


Das eingefhobne g ift hier eigentlich abnorm und der ſchwachen 
Ableitung i nachgebilbet. 


Imperfect: | 
vendia j vendias vendia 
vendiam vendiäu vendian 


Diefes Tempus wirb aber auch ald Optativ oder Eonbizionale 
verwendet, Der Betonung ber I. II. pl., die dem Provenzalifchen 
entfpricht, bin ich nicht vollfommen ficher; fie ſtehen nicht feict 
im Reim, 


Conjunctiv: 
vendes . vendeses vendes 
vendesem vendeseu vendesen 


Muntaner fchreibt zwei s: vendessen. Des Tons in I. Il. pl. 
bin ich auch bier nicht. ganz ficher, 


Merfect: 
vendi vendis ? vende 
vendem? vendereu venderen 


Diefe Formen find ebenfo intereflant als fehwierig. Die brei 
Perſonen vendi, vende und venderen fommen fehr Häufig vor und 
find ganz regulär gebildet aus dem fchwachen vendevi; vendis und 
vendem find mir nicht ganz ficher; Die wichtigfte ift aber vendereu; 





—— — — — — — — — — 
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diefe Form iſt ganz entfchieden fo in Gebrauch !, man fieht aber 
fogleich, daß hier der organifche Weg der Conjugazion verlafjen ift, 
ba fie vendistes zu lauten hätte; dieſes perfectifche st war aber ber 
populären Mundart zu abgelegen, zumal fte feine andre II. pl. fennt, 
als die auf u fchließen und doch war Diefes nicht anzuwenden; man 
griff alfo zu ber populären Form bed Plusquamperfert, welche 
überhaupt die felteneren Perſonen des Perfects zu ergänzen fcheint. 


Plusquamperfect: 
vendera venderas vendera 
venderem vendereu venderen 


Als wirkliches Plusquamperfect möchte es kaum vorfommen, 
es ergänzt wie gefagt das Perfect und vertritt wie im Eaftilifchen 
Daneben auch ein einfaches Eondizionale. 

Imperativ: ven, venéu. Infinitiv: vendrer. Die ältere Form 
ift vendre und von Diefer einfachen Form ftammen nun auch bie 
accrefeierten Tempora. 


Futur: 

vendre . vendräs vendrä 

vendrem vendreu vendrän 
Gondizional: 

vendria vendrias, vendries vendria 

vendriäm vendriän vendrian, vendrien 


Der Ton in I. I. pl. iſt nicht ficher. 

Particip. venönt und venüt, venüda, venüts, venüdes (mit 
e, Daher von casa las cases). 

Das möchte ungefähr die Korm des Verbum nach dem gewöhn- 
lichen Sprachgebrauch fein; Die Präterita find deßwegen ſchwieriger 
zu beftimmen, weil fle der gemeine Gebrauch wie jede Volksſprache 
lieber umfchreibt. 


ı As Beifpiel diene folgende Stanze von Garcia: 


Puix que ab los raigs divins de vostra gracia 
De mon pit las tenebras disipäreu, 

Suplicvos, o gran Deu, que iamb& os placia 
Proseguir la merc& que comensäreu 

Y ab amorös auxili de eficacia 
A mon enteniment, & qui mosträreu 

Lo error y vanitat de idolatria, 

La verdadera fe doneu per guia. 
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bem oflert nachgebildet find. Wir hoffen ; 
eine Weberficht über die Formbildung zu; 


N, 


EN — 
M 


BE 
EB; 
Entftellte ſtarkeę 7 f B das oder 
„E83 ’ 
Paradigma vendrer verkar / Hi ß el 4 en. m 
“7 
veno, ven , / z# ; 5 »s du ſeiſt, 
venem ; f ic ’ q „era er wäre, 
v 


Die verkürzten For , ⸗ 
fagt früher noch ven fr “ff ebenſogut estig fchreiben 
Bauernſprache vor; yaben; aber das g geht dann 
in einzelnen Diale „nad wird fogar zu einem fchwachen 
Conjunctiv/ „doch kaum aus stetit zu leiten iſt. Die 


ver aß mit dem Provenzalifchen zufammengehalten 


ve 
Dar dem Infinitiv er. 
Ableitı (est gewöhnlich in ser verkürzt. Praͤſens: 
so ets, es es 
som 80u son 
SigentHümlih ift die Form ets zum Unterſchied von ber II. 


pi u. pl. fommt Das Ältere sots vor. 
Conjunctiv: 


sia sias sia 

siam siau sian, sien 
Imperfect: 

era 6ras era 

erem ereu eren 


Futur sere, seräs. Condiz. seria. Particip essent. Das 
zweite von estär. Bon der Wurzel fu ftammen 

Perfect: fork ich war, fork, fo und fou er war, fören fie 
waren; föra ich wäre, fos, fösas, fösen ich wäre u. |. w. 

2) Bon vädere ftammen bie Formen väig ich gehe, vas bu 
gehft, va er geht, van fie gehen; vädfha ich gehe, er gehe, vädfhes 
du mögeft gehen. Imperativ värdlh geh. Ein Perfect fcheint 
vären fie gingen. Das übrige von andr. 

3) Das contrahierte fer machen bat fas ich made, bu machft, 
fas, fa er macht, ſem wir machen, feu ihr macht, fan fie machen: 
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* x. Imperfect fela. Perfect fes ober fiu ich machte, 
chte, feren ſte machten; Conj. Imp. fes ich 
‘on, Imperat. fes. Futur fare, farem, fardu, 


“u — 
„®,r "8: 
Fa 
' >. > „* a 
— un - ., 7 au an 
SI. 7 “r * 
>. „erfect avia, avfan, avfen. Perfect 
7 — 
W „atten oder ſchwach agf ich Hatte, age 


‚ten. Imp. Conj. agess. Condiz. agera. 
.z. auria, Part, avent und agüt, agüda. 
. wiſſen. Bräfens: 


se sabs sab 
sabem sabéu saben 


Conjunctiv säpia, säpias, sapiau. Imperfect sabta. Perfect sabf 
ih wußte, sab& er wußte, saberen fie wußten. Conj. sabés ich 
müßte, sabesen fie wüßten; Part, sabent und sabüt. 

6) poder fönnen. Praͤſens: 


puk, pusk pots pot 
podem podeu pöden 


Eonjunetiv findet fich püga auch püiska und puishka. Imperfect 
podia. Perfect früher ftarf pok, pögren; fpäter ſchwach 'pogf ich 
fonnte, pogé ex fonnte, pogeren fie fonnten; pogess ich Fönnte; 
podre, podria; podent und pogüt. 

7) voler wollen (dieſes Verbum iſt nicht auf ſpaniſche Weiſe 
durch kerèr verdrängt) Praͤſens: 


vulj vols vol 
volem voleu völen 


Conjunctiv vülja oder vulga. Imperfect volla. Perfect ftarf volk 
völgren oder ſchwach volgi, volgé, volgeren. Futur volr& ober 
voldrä;..volrfa; volges ich wollte; vol&ent und volgüt. 

8) valör gelten, val ed gilt, välen .fie gelten, rale es gelte, 
valta es galt, valgüt. gegolten. 

9) aus..körre, korrer, korrer laufen; korront und korregütı 

10) moler mahlen ‚ mol er mahlt, mölen fie mahle, 

je) mit: dem Infinitiv in ır. a Ee 
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Refte ber arten Form. 


Wir ftellen einzelne Gruppen zufammen: 

a) mit dem Infinitiv in ar. Ä 

1) dar geben, es findet fich däu gebt, dava ich gab, das ober 
des ich gäbe, darta würbe geben, dant gebenb unb dat gegeben. 

2) estär fein. Präfend: estik ich bin, estä er ift, estäm wir 
find, estän fie find. Gonfunctiv: estiga ich fei, estigas bu ſeiſt, 
estäva ich war, estiges ich wäre, estige er war, estigera er wäre, 
estard ich werbe fein, estät, estäda geweſen. 

Die 1. Präfens estik, das man wohl ebenfogut estig fchreiben 
würbe, Fönnte ein angehängtes ego haben; aber Dad g geht dann 
burch den ganzen Eonjunctiv und wird fogar zu einem ſchwachen 
Perfect estig6 benügt, das Doch faum aus stetit zu leiten ift. Die 
ganze Erfcheinung muß mit dem Provenzalifchen zufammengehalten 
werben. 

b) mit dem Infinitiv er. 

1) esser gewöhnlich in ser verkürzt. Praͤſens: 

so eis, es es 
som sou son 

Eigenthümlich ift die Form ets zum Unterfchied von der II. 
Fuͤr II. pl. fommt das ältere sots vor. 


Gonjunetiv: 
sia sias sia 
siam siau sian, sien 
Imperfect: 
, era eras era 
rem ereu eren 


Futur sere, seräs. Condiz. serla. Particip essent. Das 
zweite von estär. Bon der Wurzel fu ftammen 

Perfect: ſonk ich war, fork, fo und fou er war, fören fie 
waren; föra ich wäre, fos, fösas, fösen ich wäre u. ſ. w. 

2) Bon vädere fiammen bie Sormen väig ich gehe, vas bu 
gehft, va er geht, van fie gehen; vädfha ich gehe, er gehe, vädfhes 
du mögeft geben. Imperativ väidlh geh. Ein Perfect fcheint 
vären fie gingen. Das übrige von andr. 

3) Das contrahierte fer machen hat fas ich mache, du madit, 
fas, fa er macht, fen wir machen, feu ihr macht, fan fie machen: 
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Conj. ſasa, fasim. Imperfect feta. Perfect fes oder fiu Ich machte, 
fin und feu er machte, feren fie machten; Conj. Imp. fes ich 
machte, fesen fie machten. Imperat. fes. Yutur fare, farem, fareu, 
faran. Particip fent und fet ober fäit. 
4) aver haben. Bräfens: 
e as | a 
em, avem eu, aveu an 
Conjunctiv ädIha, ädlhas. Imperfect avia, avfan, avien. Perfect 
ftarf ak er Hatte, ägren fie hatten oder ſchwach agf ich hatte, ags 
er hatte, ageren fie hatten. Imp. Conj. agess. Condiz. agera. 
Futur aure. Condiz. auria, Part. avent und agüt, agüda. 
5) saber wiſſen. Bräfens: 


se sabs sab 
sabem sabeu säben 


Gonjunctiv säpia, säpias, sapiäau. Imperfect sabla. Perfect sabf 
ih wußte, sab& er wußte, saberen fie wußten. Conj. sabes id} 
wüßte, sabesen fie wüßten; Part. sabent und sabüt. 

6) poder können. Praͤſens: 


puk, pusk pots pot 
podem podeu pöden 


Conjunctiv findet fich püga auch puiska und puishka, Imperfect 
podie. Perfect früher ftarf pok, pögren; fpäter ſchwach pogf id} 
fonnte, pogé er fonnte, pogeren fie fonnten; pogess ich Fönnte; 
podre, podria; podent und pogüt. 

7) voler wollen (diefed Verbum ift nicht auf fpanifche Weile 
Durch kerer verdrängt) Praͤſens: 


vulj vols vol 
volem voleu völen 


Conjunctiv vülja oder vülga. Imperfect volta. Perfect ftarf volk, 
völgren oder ſchwach volgi, volge, volgeren. Futur volra ober 
' voldrä;.volrfa; volges ich wollte; volent und volgüt. 

8) valer gelten, val ed gilt, välen fie gelten. völga. es gelte, 
valta es galt, valgüt.gegolten. 

9) aus. körre; 'körrer, korrer laufen; korrönf und korregüß. 

10) moler maßlen, mol er mahlt, mölen fie mahle. 

e) mit bem Infinitiv in ır. Mon 
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1) das contrabierte dir jagen. Bräfene: 
dik dius diu 
deim dieu diuen 

Conjunctiv diga, digas, digäu, digan. Imperfect defa. Perfeci 
früher ſtark dish er fagte, fpäter ſchwach digi, dige, digeren. ori. 
digess ich fagte; dire und diria; dient und dit. 

2) von eksire ftammt eshir oder eishir, Präfend ish er geht 
aus, ishen fie gehen aus. Conj. iska. Perfect iski ich ging aus, 
auch eishiren fie gingen aus; eishir6; eishint und eishit. 

3) ventr fommen. Praͤſens: 

vink vens ve 
venim veniu venen 

Conjunetiv vinga, auch vingia, Imperfect venla. Perfect ftarf 
verk, vengren und ſchwach vergl, vengé, vengéren; virges id 
füme; vindr& und vindria; virgüt. 

4) tentr halten. Bräfens: 

tink tens Le 
tenim teniu tenen 

Conjunctiv tinga, auch tengia, Imperfect tenia, Perfect tiggi, 
auch ftarf tengren. Futur tindre, Particip tingüt. 

Die übrigen unten bei der i⸗Conjugazion. 

d) Folgende ſtarke Verba haben Die entjtellte Form rer ange 
nommen, 

1) veurer fehen. Bräfens: 

veig, veidfh veus veu 
'vecem veeu veuen 

Eonjunctiv vedfha. Imperfect veſa. Das Perfect ftarf viu ode 
ſchwach vei und vedfhi, ve& und vedihe, veeren und vedfheren. 
Futur veure; veuria; veent und vist, vista. Das Compofitum 
provetr geht ſchwach. 

2) kab&r oder kabrer faflen, käu er faßt, kauen oder käven 
ke faſſen. onjunctiv käpia. Imperfect kabia. Particip kabut. 

3) plaurer gefallen, plau es gefällt, pläen fie gefallen, Gor 
iunctiv:pläsia. Yutur plaura. Conjunctiv plagess. Particip plagut. 

4) pondrer legen. Praͤſens poyk, pon, pönen. onjunctir 
pönga. Perfect pos.oder pöse, gewöhnlich posi vom ſchwachen posär 
gebildet. 

5) traurer (trahere, bedeutet bier wegnehmen, nicht bringen. 
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Praͤſens trak, ich nehme, trau er nimmt, tra&u ihr nehmt, träuen 
fie nehmen. Gonjunctiv träga. Perfect tragl. Futur traurd, Par⸗ 
ticip tret. 

6) perdrer verlieren. Präfend perdo, perde und pert, perden 
und perdan. Perfect perdi; perdent und perdüt. 

7) kaurdr fallen, kau er fällt, käuen fie fallen, kärga daß 
ich falle, kaig6 er fiel, kaur& er wird fallen, kaigüut gefallen, 

8) kreurdr glauben, krek ich glaube, kreéu ihr glaubt, krega 
baß ich glaube, kregi ich glaubte, kregera ich glaubte; kreent und 
kregüt. 

9) mourer bewegen, mou er bewegt, möuen fie bewegen. 
Gonjunctiv möga. Perfect mogi. Barticip mogüt. 

10) plourer regnen, plou e8 regnet, plogé es regnete, plöga 
ed regne, plogüt geregnet. 

11) solrer oder soldrer Iöfen, sol er löst, solr& ich werde 
löſen, solt gelöst. 

12) ofendrer beleidigen. Präſens ofen, ofeneu. Conjunctiv 
ofenga. Particip ofes. 

13) seurer figen, s&u er figt, s&uen fie ſitzen. | 

14) ensendrer entzünden. Praͤſens enserk. “Perfect ensenge. 

15) raurdr (radere) Präfens rau, räuen, Particip ras. 

16) metrer legen, Präfene meto, met, möten, Präteritum 
meti, Barticip mes, Plural mesos. 

17) batrör fihlagen, bäte fchlägt, bäten; Particip batüt. 

18) beurdr trinfen, Praͤſens beu er trinkt, beuen; Conjunctiv 
bega, Perfect begi, begeren; bevent und begüt. 

19) kourer fochen, Praͤſens köu, er focht, köuen; Particip kuit. 

20) eskriurer fchreiben, eskriu ex fchreibt, eskriuen. Con⸗ 
junetiv eskriga. Perfect eskrige, Particip eskrit. 

21) fendrer fpalten. Präfens fen, fenen. Particip fes. 

22) fondrer gießen. Präſens fon, Bartiip fs. 

23) dfhaurer liegen. Präfens dſhau, dfhäuen Particip dſhagüt. 

24) dolrer beffagen. Präſens dolk ich beflage, dol, dölen. 
Eonjunctiv dölga. Barticip dolgüt. 

25) rebrer contrahiert aus rekipere. Praͤſens reb, reben. 
Particip rebüt, Dagegen konsebfr geht ſchwach. | 

26) riurer lachen. Praͤſens rik, riu, rieu, riuen. Parti— 
cip ris. Ä 
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27) romprer brechen, PBräfend romp, römpe, römpen. Bar 
ticip rompüt. 

28) temèr oder tembrör fürchten, tEmo oder tem ich fürchte. 
Barticip temüt. 

29) tolrer wegnehmen, tolk ich nehme, tölga er nehme, tolgi 
ih nahm, tolgess ich nähme, tolgüt genommen, 

30) respondrär antıvorten. Präfens respönk, respöns, respön. 
Particip respös. 

31) klourer fchließen. Praͤſens klöu, klosu, klöuen. Con: 
junctiv klöga. Particip klos. . 

32) deurer follen. Praͤſens dek ich fol, deu er fol, deuen. 
Eonjunctiv dega. Imperfect devia. Perfect degf. Conjunctiv deges. 
PBarticip degüt. 

33) entendrer hören, enten er hört, entergi ich hörte, aud) 
entes, ebenjo Particip. 

34) olrer, oldrör riechen, Präfens ol, ölen. 

35) pendrer (prehendere) Präfens preryk, prens, pren, prenen; 
Conjunctiv preiga. Perfect prengi. Conjunctiv prengera; prenges; 
Futur vom Infinitiv pendre; pendria. Particip pres. 

36) solör oder soldrör pflegen, sol, sölen. Perfect soli. 

37) viurer leben, Bräfens visk, vius, vfu, viem, vieu, vfuen; 
Gonjunctiv viska auch vishka, Yutur viuré, Condizional viurla, 
viurfen, Particip visküt. 

38) rendr&r auch rendir, ren, rendüt und rendit, 


Schwache Eonjugazion in i. 


Präfens: 
sento, sent sentes, sents sente, sent 
sentim sentiun _ senten 


Nur pl. I. IL haben den Charakter i; auch Imperfect unb 
Eonjunctiv wie bei ber erſten. Imperfect Eonjunctiv: 


sentis sentises sentis 

sentisem sentiseu sentisen 
Perfect: 

senti sentis ? senti 

sentim? sentireu sentiren 
Plusquamperfect: 

sentira sentires - sentira 


sentirem sentireu sentiren 
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Imperativ sente, sentfu. Infinitiv sentir. Futur sentire. 
Eondizional sentirfa.. Particip sentfut und sentit, sentida. 

Wir erwähnen folgende einzelne, bie zum Theil der alten ſtar⸗ 
fen angehören: 

1) pattr leiden, Präfens pässo, aber auch patesk, ba manche 
in bie Frequentativform greifen. 

2) sufrtr leiden, Präfens süfro oder sufr'. Conjunctiv süfra 
oder sufreska. Particip sufrit, sufrida oder sufert, suferta. 

3) servir dienen, Präſens serv oder servesk, ich diene, ser- 
veish er dient, serviu dienet, servird ich werde dienen, Particip 
servit. 

4) morir fterben, mor er ftirbt, mören fie fterben, muüira er 
fterbe, morfa ich ftarb oder ftürbe, mori er ftarb, moriren ſie ftar- 
ben, morire ich werde fterben, mort, mörta geftorben. 

5) dormir fchlafen; dörme, dörmen; dormia; dormi, dormi- 
ren; dormint und dormit. 

6) kumplir füllen, auch omplir (implöre) omplo ich fülle, 
Particip omplit. | 

7) kuljir fammeln (colligere) küljo; kuljit. 

8) ljedfhtr Iefen, ljidfh und Ijedfhesk ich leſe, héis du liest, 
hidſhen fie lefen, Perfect hedſhi ich las; Ijest und ljedfhit gelefen. 

9) fudfhir fliehen, Bräfens füig, füigs, füig, fudſhim, fudſhiu, 
füdfhen; fudfhia; fudfhi, fudfhiren; fudfhit. 

10) kubrir bededen, kübre, kübren; kubrit oder kubert. 

11) otr hören (eine alte ftarfe aber unorganifche Form ift 
sure), Präfens sig, digs, 6du, ofm, ofu, Öuen; Ödfha; ofa, of, 
oire, oft. 

12) hjutr leuchten, Ijüe leuchtet, hüen; ljuent. 

13) dutr in Compofizionen ziehen; dueish er zieht; duiro oder 
dur6 ich werde ziehen. Particip düit. 

14) redfhir richten, ridſh ex richtet. 

15) suksetr und presefr fiir sukk@dere, praiködere. 


’ 


Schwache Konjugazion'in a. 


Praͤſens: 


: &mo, am 'ämas, Ames ama, am 
amäm amau äman, ämen 


Gonjunetiv: 
äme ames ame 
amem ameu ämen 
Imperfect: 
amäva amäves amäva 
amavam amavau amäven 


Hier findet fi} eine merfwürdige Erſcheinung. Da die andern 
Conjugazionen ihrem Imperfect auf fa zugleich potenzielle Kraft zu 
fchreiben, fo hat fich für biefen Begriff in dieſer Eonjugazion eine 
eigne abnorme Form in ia neben jenem äva ausgebildet, alſo ein 
Tempus weiter, das fo lautet: 


Potenzial: 
amia „amies amia 
amiäm amiau amien 


Bei diefer Anomalie ift nicht zu überfehen, daß auch im Fran 
zöfifchen das alte Imperfect amevö in die ftarfe Form amöie jet 
ärmä übertritt. Cine noch analogere Exfcheinung treffen wir aber 
im $lawifchen, wo das Imperfect ber a- Conjugazion umgefehrt der 
übrigen Conjugazion zugetheilt wird, um ein Sterativum zu bilden. 

Präteritum Conjunctiv: 


amäs amäses amas 

amäasem amäseu amäsen 
Perfect: 

ami amas? amä 

amam? amareu amären 


Die 1 sg. hat fi) den andern Conjugazionen angefchloffen: 
Die III ift aus amä-vit; amäs und amam habe ich nie gelefen, ja 
ich glaube ftatt des erften einmal amis, was der I. sg. nachgeahmt . 
wäre; die übrigen find häufig. 

Imperativ ama oder äme, amäu. Infinitiv amär. Futur amare. 
Eondizional : amarfa.. Particip 'amän und amänt; amät, amada. 
Plural amäts und amädes. 

Al Anomalon ift nur andr gehen zu erwähnen, wovon bie 
Formen anam wir gehen, andu geht, anem gehen wir, andu baf 
ihr geht, Imperfect anava, Perfect ani ich ging, anären fte gingen, 
Particip anant und anät. Der Infinitiv fchwächt fein flerives a 
in i in den accrefcierten Formen: J 
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\D 
‚2 aniras anira 
. =. anireu anirän 
ZI 
L, 
. nn 2 ; 3 
Ne irfas aniria 
7,4 -jau anirien 
* er ‘8 Praͤſens unabänderlich auf Pen⸗ 
r déro, ordeno, venero; estima, 
u u; Sieden die Fälle mit i: umilio, 
* ſerner ſlutüo und insinua; Dagegen 


‚„utet hier minva von. minvär een) 
‚» heißt es reverensio. 


Srequentativform. 


Sie hat das sk theils rein, theild in sh aufgelöst, manchmal 
tritt auch einfaches k oder g an bie Stelle, d. h. die Formen 
wechleln mit den einfachen, welche biefe Ableitungsbuchftaben an⸗ 
nehmen. Carlos Ros behauptet im Infinitiv tonloſes koneisher 
fennen, biefe flarfe Form wird aber von ben Dichtern niemals zum 
Reim benugt; da die Sprache zum ſchwachen Infinitiv drängt, fo 
vermeiden fie bie Form in der Tonftelle. Das Praͤſens lautet: 

koneish kone&ishes kone&ish 
koneishem koneisheu koneishen 

Ebenfo mereish@r verdienen, enrikeisher bereichern, favoreisher 
begünftigen, pareisher neben par&r fcheinen. So findet fich auch 
konek ich fenne, und von fonft einfachen Verben wieder eisisteishen 
ie eriftieren, reprodueish ich veproduciere, rendeish er giebt zurüd, 
persegeish er verfolgt, eisid[heish er verlangt, presedish er geht 
voran, segeish er folgt. Seltner ift sk im Praͤſens z. B. von 
destrutr destrudsk. Dagegen bleibt es gewöhnlich im Conjunctiv: 


koneska koneskas . koneska 
koneskaäm koneskäu koneskan 


Ebenſo bilden ſonſt einface Verba, wie e8 fcheint, um ſich 
eine fennbare Conjunctivform zu geben, von partir parteska, von 
eiseddr (eksködere) eisedeska, von konsumer konsum6ska, von 
pöseir poseeska, von rendir rendeska, von reduir redueska, von 
konvertir konvertöska, von perir pereska, von repetir, repeteska, 
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von redfhir redfheska, aber auch von obetr obeiska, von suplir 
supliska. 

Anomal erſcheint Dagegen ein ber einfachen Form genäherter 
Conjunctiv ohne S: konega, rekonega, fo für pareska paréga. 

Das Imperfect ift regulär koneishia. 

AS Perfect fommt früher das ftarfe konek, II. pl. konegren 
vor, fpäter konegf, koneg6, konegeren, noch gewöhnlicher aber 

koneski koneske&s? konesk& 
koneskem? koneskereu koneskeren 

Das PBlusquamperfect oder Eondizionale konegera und kones- 
köra. Der Imperativ konesk oder koneish? Infinitiv koneisher 
oder koneisher. Futur koneishere. Condizional koneisheria. Das 
erſte Barticip koneishent; das zweite fchwanft zwifchen den Formen 
konegüt, konegüda und konesküt. 

Das Verbum naisher oder nasher geboren werben, hat näish, 
näisben; naishia, Conjunctiv naska, Perfect naski, Plusquamperfert 
naskera, Warticip nat, näda. 

Bon kreishör oder kreshèêèr wachfen, kreish, kreishen, kreska, 
kreski, kresküt. 

Bon viurer ift viska, visküt erwähnt; weiben. ift in peishfr 
getreten, hat aber peish er weidet. 

Als Auriliare dienen aver und tenir im Activ, ser und estär 
im Pafliv. 


Drittes Capitel. 
Der galliſche Spradfürper. 


1. Provenzalifches Berbum. 
Nach Diez. 


Wir haben uns im italifchen Sprachförper zwifchen bem Latein 
und Staltenifch eine Sprache des Mittelalters felbft conftruieren 
müflen; im hiſpaniſchen fallen bie mittelalterlichen Reſte als Anfänge 
ber Neuzeit mit biefer zufammenz Hier im alten Gallien find wir 
in dieſer Hinficht günftiger geftellt; diefe romanische Mundart ift die 
erfte, die fich von ber römifchen Grammatik emancipiert unb eine 
neue Sprachform aufgeftellt bat; wir haben alfo hier nicht nur eine 
wirfliche Sprache des Mittelalterd, fondern fogar ihrer zwei, bie 
fih wie Zwillinge neben einander entwideln; als dem italienifchen 
noch näher. und Der lateinifchen Duelle verwandter muß man dem 
PVrovenzalifchen eine innere Priorität einräumen. Bon andern Seiten 
wachfen aber jezt die Schwierigkeiten unfree Darftelung. Wenn 
wir und auf Diefem Gebiete der Leitung bes erprobteften Kenners 
Sriedrich Diez Hingeben, fo muß feine Entfchuldigung, daß die Quellen 
dieſes Dialects noch nicht volftändig vorliegen, auch uns entfchuls 
digen. Für die allgemeine Anftcht des romano-gallifchen Sprach⸗ 
characters, den wir hier zu begründen haben, läßt fich aber Doch 
folgendes ausfprechen: Im Accent iſt ber antififierende italifche Boden 
verlaffen, ber bereits abweichende hifpanifche Vorbild, und auch über 
diefen wieder Hinausgegangen. Es ift ein Beftreben fichtbar, bie 
legte vollwichtige Silbe zu betonen, d. h. Hinter der Tonſilbe können 
gleichfam ausnahmsweife nur einige matte Flexionszeichen nachflingen, 
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bie gewöhnlich aus einem einfachen Bocal und höchftend noch nad; 
geführtem N, R, S beftehen dürfen. Hierin liegt fchon der Embryo 
für die künftige franzöftfche Tonbildung. Damit hängt nun zufam- 
men das Streben, biefe tonlofen Silben immer mehr zu vernad;: 
läßigen und endlich abzumerfen. So wirft das Nomen die männ- 
lichen Schluß o und zum Theil e ab, während dagegen Das weib- 
liche a fih noch Hält. Die Lautung der Vocale ift im Ganzen noch 
antik; das euphonifche Anfangs =e wie im Spanifchen; der Eonfonant 
wie wir ihn im Catalonifchen gefehen haben, fo daß ce durchs ts 
ins s übergeht; eigenthümlich ift aber ein Zergehen des anlautenden 
k meift vor dem Vocal a in den Zifchlaut tsh, wo man germani- 
hen Einfluß aus dem gutturalen ky vermuthen muß. Ein hinter 
dem Tonvocal gerne abgeworfned N giebt zu erfennen, Daß man 
ben ſich unmillfürlich einftellenden Nafentönen zu entgehen bemüht 
if. Was das Verbum betrifft, fo ift der wichtige Gegenfaß gegen 
bas fpanifche, Daß der Infinitiv noch entichieden ftarfe Formen auf 
weist, bie aber zwifchen der Endung re und er fchwanfen und zwar 
fo, baß das Ieztere immer in Gefahr fcheint, in das fchwache er 
überzugehen. Da demnach der Accent noch unftät erfcheint, fo hüten 
wir und, ihn ſcharf zu markieren und bedienen und durchaus bes 
Acutus. Diez bat leider nicht gewagt, den Accent überall genau 
zu beftimmen; wir müfjen ihn auf bie Gefahr zu irren Hierin er 
ganzen. Was die Tempora betrifft, fo hat der Provenzafe vor dem 
Italiener die Form des alten Plusquamperfect voraus, die aber wie 
im Gaftilifchen ein Condizional ift; dagegen fehlt das ſpaniſche Bo 
tenzial; vom componierten Condizional ift nur das fpanifche (mit 
avéva) vorhanden. Beim erften Particip läßt fi ein Gerundium 
ohne Flexion vom abdjectivifchen mit Nominativ-S unterfcheiden; 
bas zweite Particip hat in ber ftarfen und eriten fchwachen Eon 
jugazion mit Entfchiedenheit Die betonte und falfche Form bes ita⸗ 
lienifchen ut angenommen. 

Das erſte Paradigma umfaßt die ftarfe und die erfte ſchwache 
Conjugazion, alfo re, er und dr zugleih. Das Verbum vendre 
gehört nach feinem Infinitiv zur erften: 


Praͤſens: 
vendi (ven) vendes (vens) vende 
vendem vendets vendon 


Das i in I. sg. fcheint ein unorganiſcher Zufab villeicht aus 
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ber fchwachen oder angehängtes ego; bie gewöhnlichere Form iſt, 
Daß außer diefem Vocal auch ein zweiter Bonfonant verloren geht; 
ebenfo in IL; in I. pl. ift nicht nur das caftilifche S, fondern auch 
ber italifche Vocal geſchwunden, dagegen hat II. Die ganze Endung 
erhalten, fofern fich tes in ts zufammenzieht; Die III. Hat wie italifch 
den ftarfen Flexionsvocal; beide III verlieren T. 


Gonjunctiv: 

venda . vendas venda 

vendam vendäts vendan 
Dem Latein gemäß nach Analogie des Indicativ. 
Imperfect: 

vendia vendias vendia . 

vendiäm vendiäls vendian 
Conjunctiv: 

vendess vendesses vende6ss 

vendessem vendessets vendessen 
Die Schlußbetonung von I. UI. pl. durchaus wie im Präfens. 
Perfect: 

vendéi vendest vendet 

vendem vendets venderon (vendron) 
oder 

vendi vendist vendit 

vendim vendits vendiron 


Die zweite Form ift die gemöhnlichere; fie zeigt, daß das Pers 
feet auch in bie Analogie der is Conjugazion gezogen werden kann; 
ber Grund ift, Daß fchon die erfte Form durch die Tonverfchlebung 
entſchieden ſchwach geworben, aus vendevi, fo lag die Mifchung 
mit ı wie im caftilifchen nahe. Das merfwürbdigfte aber ift, daß 
bie IH. sg. in ihrer betont gewordenen Schlußftlbe das flerivifche T 
erhalten hat. Diefes völlig ifolierte Schluß-T mußte der Mundart 
bald als ein unheimliches Räthfel erfcheinen und daraus möchte fich 
villeicht erflären, warum nach Diez das T mundartlich als ein k 
aufgefaßt wurde, fo daß man alfo auch vendek und vendik fagte, 
was freilich ein ziemlich barbariiches Anfehen Bat. Hier dringen 
fi) uns die Analogien aus dem Bündnerifchen und atalonifchen 
auf, wo wir aber ben Guttural zuerft in der I. sg. gewahr wurben 
und darum auf ein angehängtes ego riethen. Seine Ausdehnung 
auf Präteritalformen bringt aber neue Zweifel, und das ganze 
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Fleriondelement, das wahrfcheinlich nicht aus Einer Quelle floß, 
bleibt biß jezt ein grammatifches Raͤthſel. Sehr anomal tft aber 
auch die II. pl. Das ältefte vendestes müßte confeqient vendests 
geben; biefe Combinazion war aber der Mundart zu Bart und fie 
wirft das dharacteriftifche erfte S bes Perfect heraus; Dadurch fällt 
aber vendöts mit dem Praͤſens zufammen, was ohnehin in I. pl. 
nicht zu vermeiden war. Hier ift bie ſchwache i-Form im Vortheil, 
während in der a⸗Form Eollifion mit dem Konjunctiv eintritt. In 
der II. pl. haben wir gefehen, baß ber Catalonier die ungelenfe Form 
auf andre finnreiche Art umgangen bat. Endlich in ber 1. pl. if 
der von uns angegebene Ton nicht ganz ficher, denn es finbet fid 
zuweilen corripierted vendron; diefe Form flieht aber in der Mund» 
art etwas anomal aus, weil nun ber Accent eine nachfolgenbe volle 
Silbe beherrichen foll. 
Das einfache Eondizional aus dem Plusguamperfeck : 


vendera venderas ' vendera 
venderäm venderäts venderan 


" Schwache Betonung wie im Caftilifchen, Die J. I. pl wie 
alfenthalben. Imperativ: vönde, vendets (diefed aus dem Inbdicativ). 
Snfinitiv vendre mit der Nebenform vender, von wo aus dann 
einzelne Verba in vender und vendir weiter fohreiten. 

Gomponiertes Futur: 


vendräi (venderäi) vendräs vendrä 
vendrem vendrets vendrän 

Die doppelte Form zeigt wieber die Zwiegeftalt des Infinitiv. 
Gondizional: 

vendria vendrias vendria 
vendriam vendriäts vendrian 


Gerundium venden. Particip vendens. Paſſiv vendüt. 


Reſte der ſtarken Formazion. 


a) Ablaut. 

1) dar geben. Diez führt nur das Perfect dei (aus dedt) an. 
Die Flexion wird mit dem folgenden ſtimmen. 

2) estär fein. Praͤſens: 

estai, estäu, estäuk estäs estä 

estäm estäts estän 
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Der Diphtdong in I. iſt abnorm, noch abnörmer das k ober 
g, das hier völlig dem catalonifchen gleich ift. 


Gonfunktiv: 
este estes este 
estem estets esten 


Daneben estfa und esteia. 
Imperfect estäva geht ſchwach. Gonjunctiv estess. Perfect 
aus stetl: 


estei estest estet 
estem estets esteron 
Condizional: | 
estera ? esteras esiera 
esteräm esteräts ° esteran 


Imperativ esta und estäi, estäts. Infinitiv estär. Yutur 
estardi. ondizional estaria.. Particip estän, estäns und estät, 
flectiert estäts, estäda, estädas. 

3) Aus fakere. Praͤſens: 

fauk fats, fas fäi, fats 

fafem (faim, fam) . fäils fan 

Bei I. sg. fommt hier der Verdacht, ob das k nicht ſtamm⸗ 
baft fei und von folchen Fällen auf andre übertragen worden? 
Sonft geht diß k in ts und s über, dann auch in ein weicheres 
z, das villeicht zuerft dl war, fpäter aber [ galt, was wir fchreiben. 

Gonjunctiv fässa, fässass Imperfect falle. Conjunctiv faless? 
Perfect: 

fets, fis fefist, fist fet? 

fim fits? feron? 

Gondizional falera? Imperativ faͤi, fats. Infinitiv fäire und 
für. Futur far. ondizional ſaria. Particip falen? fait, fäig 
und fäitsh (aus faktus; componiert fit). 

4) Bon vidöre. Bräfens: - 


vei ves ve 
velem vefets? ven? 
Imperativ vela. Conjunctiv viss. Perfect: 

vi vist vi 
vim vits viron 


Imperfect ve. Infinitiv vefer. Futur veiräi. Particip vist 
und vis (auch vegüt und vefut). 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 2. 17 





— — — — — 


Die übrigen Verba dieſer Bildung haben ſich in bie naächſte 
Claſſe gezogen. | 

5) Berbum fein. a) Wurzel as. PBräfens: 

sti, söi, son est, iest, siest es 

sem, em eis, ses son 

Man fieht wie die alten Formen durch conjunctivifche ver- 
drängt werden; anomal ift die II. sg. mit T nady :Berfect- Analogie. 


Gonjunetiv: 

sia (seia) sias sia 

siam siäls sian 

Imperfect: 

era eras era 

eräm erats eran 

Infinitiv esser, zuweilen estre mit euphonifchem T. Futur: 

seräi (Er) seräs ser& (Er) 

serem ser&ts serän 

Hier haben wir neben dem Compoſitum einen Reft von ero, 
erit. 

Gondizional: 

seria serias seria 

seriam seriäts serfan 


Der Imperativ sias, siäts aiıd dem Conjunctiv. Particip essen, 
essens. 
b) Wurzel fu. Perfect (fuf): 


füi fost fo (fon) 
fom fots föron 
(fulsse) foss fösses foͤss 
fossem fossets fössen 
(fuerä) föra föras föra 
foram foräts foͤran 


ec) Das zweite Particip wird von estär genommen, alſo estät, 
das aber mit aver flectiert fich nicht verändert; &i estät. 

6) Vom Berbum gehen ift aus der Wurzel i bloß der In⸗ 
finitio fr, Futur ira und Condizional irfa gebräuchlich; von vädere 
befteht: 

Praͤſens: 


vau, vauk vas va 
_ — van 








Eonfunctiv: | 
väla vafas vafa 
— — valan 

Imperativ väi oder va. Alles übrige vom fchwachen Berbum 
anär oder andär. on 

b) Starfe Verba, deren Mehrzahl das lateiniſche Perfect mit 
u bildete. Ä 

In diefer eigenthümlichen Bildung find nämlich die in ber 
vorigen Claſſe fehlenden Verba mit aufgegangen. Um die Bildung 
deutlich zu machen, wollen wie mit den Werben beginnen, welche 
unverfennbar dad u der Flexion auch hier in bie Wurzel verfebt 
haben. 

1) saber wiffen. Praͤſens: 

säi säbes „ sap 
sabem sabets saben? 

Hier Erhärtung bed auslautenden B in der Orthographte sap, 
wo man befler sab fehriebe. Gonjunctiv säptsha (aus sapiat, eigent- 
lich ift säbdfha gemeint), auch säpia. Der Imperativ aus dem Con⸗ 
junctiv säptshas, saptshäts. Perfect: 

saup saubést, saubist saup 
saubem saubets saupron 

Die Contragien ift ganz Harz; in II. pl. iſt das e verfürjt 
werben und dann ausgefallen. Conjunctis wäre saubess? Infinitiv 
saber, das Futur aus ber verfürzten Form sabräi. Particip sabend 
und saubüt, flectiert saubüts (dad u von sapul hat fi aljo in 
das Particip gezogen). | | 

2) poder fünnen, im Futur verkürzt in poiräi. Praͤſens: 

puesk pödes, pots pot 
podem paodets poden? 

Hier haben mir aber bie merkwuͤrdige Erſcheinung, daß das 
Perfect potuf, das etwa pout hätte machen koͤnnen, ben Diph⸗ 
thong verfchmäht; bloßes pot aber fiele mit dem Präfens zufammen; 
bier feheint man habe nad) der Dialectsform K für T gegriffen, 
und biefe abnerme Bildung wird nunmehr Norm für biefe ganze 
Claſſe, d. h. das Glement K ober G gilt als Perfectflerion. 

Perfect: 


pok pogest, pogist pok 
pogem pogeis pögron . 


Hier iſt flar, daß flatt pok die Schreibart pog bie beflere 
wäre, da ber Inlaut nur G fennt. Das Gondizional aus dem 
Plusquamperfect ift pögra, und das G wird fofort auch auf bat 
Particip angewendet: pogüt. - 

3) aver haben. Praͤſens: 


di, éi, Au as a 
avem aveis an 
Gonjunctiv: 
&ia alas aia 
aiasm aiats aian 
Imperfect: 
avſa avias avia 
aviam aviäts avian, avfon, avien 
Gonjunctiv: 
agess agesses agess 
agessem agessets agessen 


Die J., II. auch contrahiert aksem, aksets. Die ganze Form 
ift aus dem Perfect gebildet, dad auch hier ftatt äbui, aub zu bil: 
den ein G einführt, 


Perfect: 

aik agest ak 

agem agels ägron 
Daneben auch noch eine Form mit ſchwachen Endungen: 

agi agest aget 

agem agels ageren 
Das Gondizional aus habuerä, contrabiert: 

ägra ägras ägra 

agram agräts ägran 


Der Imperativ aus dem Gonfunctiv: &ias und asäts. 
Das Futur aus der verfürzten Korm von aver: 


auräi auräs aura 

aurem aureis aurän 
und das Condizional: 

auria aurias auria 

auriaäm auriäts aurian 


Gerundium aven. Particip avens. Das zweite agut, aud 
avüt. Dad Wort componiert fich mit fih felbfl. Raynouard hat 
bei den G⸗Formen dieſes Verbum an das beutfche eigan oder aigan 
erinnert; nothwendig iſt wenigftens dieſer Einfluß nicht. 
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4) debör oder deber? Futur verfürzt deuräi. Präſens: 


dei deves deu 
devem devets, deven? 
Perfect: | 
dek degest, degist dek 
degem degets degron 
Partieip degüt. ; 
5) voler oder völer? Praͤſens: 
vuelj vols vol 
volem " volets voͤlen? 


Conjunctiv vuélja. Perfect volk, volgest. Imperativ aus dem 
Gonjunctiv vuchas, voljäts. Futur volräi oder voldrä. Conbizional 
volrfa. 

6) tener und tenir, Futur tenräi. Praͤſens: 

tenk, tenj tens | Le 
tenem tenets ténen? 

Conjunctiv tenga und tenja. Perfect tik und tenk. Particip 
tengüt. Hier concurriert tenk fürs Praͤſens mit verhärtetem e = j 
und fürs Perfect aus tenut. 

7) venir gebt ebenfo. Futur venräl. 

venk . vens ve 
venem venets venen 

Bonjunctiv verga. Perfect vink. Particip vengüt. 

8) kaber in fich fallen wie saber; käup, kaubut? 

9) Das componierte konsebre (konkipere) hat etwas ab» 
weichend konseup, konseubüt. Diefe alfo ohne G. 

10) valer, väler? Praͤſens: 

valj vals val 
valem valetis valen 

Conjunctiv valja. Perfect valk. Futur valrsi. Bondizional 
valria. Particip valgüt. | 

11) erebre (eripere), er&up, ereubüt (ohne G). 

12) sefer figen. Perfect sek. Barticip següt. 

13) dfhaldr liegen; im Futur contrahiert dfhairäi. Praͤſens 
dſhats. Conjunctiv dihässa oder dſhaga. Perfect dihak. 

14) möver oder möure (movere). Perfect mok. Particip 
mogüt. 
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15) kafer oder tshafdr (fallen). Futur verfürzt tshairäi. Prö- 
ſens tshai. IJI. pl. tshäfon. Conjunctiv tshäta. Perfect tshalek. 
Particip tshafegüt, auch tshagüt. 

16) beure trinfen. “Perfect bek. Particip begüt. 

17) käler anliegen. Futur kalrä. Präfens kal. Conjunctiv 
kälja. Perfect kalk. 

18) köler und kölre (kolere), Perfect kolk. Particip kolt. 

19) körrer und körre (kurrere).. Perfect korrek. SBarticiy 
korregüt. Kommt auch in der S-Elafle vor. 

20) köser (kokvere). Perfect kok. Particip kot, auch ane- 
mal kuég (koktus). 

21) doler oder döler. Praͤſens dudlj. onjunctiv duelja. 
Perfect dolk. Particip dolgüt. 

22) nöfer (nokere). Perfect nok. Particip nogüt. 

23) parer oder pärer? (pardre). Futur contrahiert parra. 
Perfect park. Conjunctiv paregess. Particip paregüt? 

24) pläfer (plakere), Praͤſens plats und plä. Conjunctiv 
plässa und pläia. Perfect plak und pläuk. Particip plagüt. 

25) plöure (pluere). Präfens plou. Confunctiv plueva. Per 
fect plok. Particip plogüt. 

26) ubrir (apertre) hat das Perfect ubri, aber auch uberk. 
PBarticip ubert. . 

27) sufrir (sufferre). Perfect suferk. Barticip sufert. 

28) tölre (tollere). Perfect tolk. Particip tolgüt und tolt. 

29) kreisser (kreskere). Perfect krek. Particip kregüt. 

30) konöisser (kognoskere), Futur konoiräi. Präfeng: 

konösk kondis kondis ? 
konoissem konoissets kondissen ? 

Perfect konödk. Particip konogüt. 

Es ift Leicht zu erfennen, daß hier Berba der verfchiedenften 
Conſtruczion in eine dunfle Analogie zufammengezwungen woorben 
find, die fich nicht Flarer geftalten würde, wenn wir auch Die Quellen 
vollftändiger einfehen Fönnten. 

c) Perfectbildung mit S. 

Diefe Form, die dem Spanier faft unterging, hat ber Pre 
venzale in Gemeinfchaft mit dem Italiener forgfam gepflegt, indeſſen 
fie doch nicht fo häufig wie dieſer auf unorganifche Bälle angewen⸗ 
det; es iſt in der Regel Tateinifches S feftgebalten, Das in be 
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Mehrzahl auch das Particip beherrfcht gleich dem G der vorigen 
Clafſſe. 

1) dire ſagen. Praͤſens: 

dik difes dits . 

difem difäts difen ? 
Gonjunctiv diga oder dia. Imperfect Conjunctiv diss, disses. 


Berfert: 
dis disest, disist dis 
disem disets disseron (dissron?) 

Eondizional dissera. Particip dit. 

2) düire führen. Präfens düi, dulem; Perfect duis. Particip 
duit, 

3) pönre, pöndre (pönere) wurde auch Bier als S- Ableitung 
behandelt, daher dad Perfect pos, Particip post, auch ponüt. 

4) ärdre brennen. Perfect und Particip ars. 

5) senjer (kingere). Perfect seis. Particip seint? 

6) ausir (okktdere), Präfens: 

ausi ausis ausi 
ausilem ausifets ausifon 

Gonjunctiv ausia. Perfect ausis. Particip ausis. . 

7) klörre (klaudere). Präfens klau und kläufi, Plural klau- 
fern. Perfect und PBarticip klaus. In Compofizion klüire. Perfect 
und Barticip klus. 

8) sokörrer sukkurrere). Perfect sokörs. 

9) esköter und seködre (sukkutere), Perfect und Particip kos. 

10) re&mbre und refemer (redimere). Perfect rel&ms. Par⸗ 
ticip relemt und relemüt. 

11) aerdre (ergreifen, adhairdre?). Perfect und Barticip aers. 

12) érdſher (erigere) und dirdfher (dirigere)., Perfect ers, 
lers. Particip ers, ders, auch dert. 

13) sördfher, sörfer (surgere), sorts und sors. 

14) eskriure (skribere), eskris, eskrit, auch eskritsh. 

15) estenjer (eksstingvere), esteis und esteint. 

16) estrenjer (stringere), estreis und esträit. 

17) destrüire und destrürre, auch destrutr; destrüis und 
lestrüit. | 

18) fenjer (fingere), feis und feint. . 

19) fränjer (fragere), fräis (fr&gi) und fräit. 
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20) dfhönjer (jungere), dfhöis und dfhöint. 

21) remäner und remänre. Praͤſens remänk. Perfect remis. 
Imperfect Conjunctiv remansess. SBarticip remafüt und remanfüt. 
22) metre (mittere).. Perfect mes, mis. Particip mes. 

23) somöner, somönre (summondre). Präfene somörk. Per—⸗ 
feet somös? (für summonut). Particip somös, somöst. So ud 
komönre. Bon somonir Praͤſens somonis. 

24) önjer (ungere), 6is und bint. 

25) penjer (pingere), peis und peint. 

26) empenjer (impingere) empeis und empeint. 

27) plänjer (plangere), pläis und pläint. 

28) prendre, prenre, auch penre. Perfect und PBarticip pres. 

29) pünjer (purgere), p6is ober p6ins und pöint, 

30) kerer und kerre (kvairere). Praͤſens kier. Conjunctiv 
keira. Perfect kes ober kis. Particip kes, kis, kist, auch kelüt 
und kefit. Auch ein Perfect keri. Particip kerits. 

31) räire (rädere), räis und ras. 

32) rtre (ridere). Praͤſens ri, rilem. Conjunctiv ria. Perfect 
und Particip ris. 

33) assire feſtſetzen, assis oder assbis. 

34) sölver hat neben solvi auch sols; solt. 

35) respöndre mit S-Perfect respös, Particip respos und 
respöst. | 

36) tänjer (tangere) mit S⸗Perfect täis. 

37) temer und témer bildet im Perfect tems; dad Particip 
halb ſchwach temsüt, 

38) tendre hat tes und teis, aber auch tendiei und tendut. 

39) tenjer (tingere), téis und teint. 

40) terdfher oder törfer (tergere). Perfect und Particip ters. 

41) tördre und törser, tors unb tort. 

42) träire (trahere). Präfens trak, trafem. Conjunctiv träge. 
Perfect träis. Particip träit. 

43) völvere bildet fein Praͤſens volf oder vuélf; das Perfect 
mit S vols und Barticip volt. 

44) tr&mer (tremere) und kriembre (franzöflfch craindre) fürd; 
ten. Particip krems. 

45) töndre, tons und tondüt. 

46) espärdfher (spargere), spars. 
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47) devire (dividere), devis. 

48) premer, preis und premüt. 

d) Bei den folgenden flarfen Verben ift das S- Perfect nicht 
nachzuweifen, 

1) venser (vinkere), Präjens venk und vens. Gonjunctiv _ 
verzka und vensa. Perfect ſchwach verrki. Confunctiv vensess. 

2) römpre. Particip rot und rompüt. ' 

3) krefer. und kreire glauben. Praͤſens krei, kres, kre, 
krefem, kreföts, krefon. Conjunctiv krefa und kreia. 

4) meisser mifchen. Particip mest (mikstus), 

Andre ftarfe Verba find: bätre, resköndre, fendre, föndre, 
mölre, mördre, espändre, pöndre, penedre (poinitäre), peördre, 
rendre, segre (sekvi), täisser (tak&re), t&isser (teksere). @inzelne 
gehen zugleich nad) ber fchwachen es oder is@onjugazion. 


Schwache Eonjugazion mit i. 


Bon partir theilen. Praͤſens: 
pärti (part) pärtis parte 
part&m partets pärton 
Geht ganz nach vendre mit Ausnahme ber II. sg., bie aber 
ebenfalls abgekürzt wird in mens, kudljs, fiers u. dergl. Auch der 
Gonjunctiv pärta und Imperfect partia gehen nach vendre; das 
Perfect aber behaͤlt ſein i: 


parti partist | parti, partit, partik 
. partim partits partiron 


Die IT. sg. bat ihr T nicht fo feft wie anderwärtd. Das i 
bleibt ferner im Imperfect Confunctiv: 


parliss partisses partiss 
partissem parlissets - partissen 
und im Gondizional: . 
partira parliras partira 
partiräm partiräts partiran 


Der Imperativ bleibt im Singular parti ausgezeichnet, nicht 
aber im Plural partets, der vom Präfens nicht abweicht. 

Infinitiv partir, auch partire. Futur partiräi. Gondizional 
partiria. Particip parten und partöns wie in ber ſtarken, Dagegen 
partit, partits, partida, auch partia, Plural partidas. 


— — — —— — 


Wie im Italieniſchen gehen nur wenige Verba nach dieſer 

reinen i⸗Form, wie auſir (hören), deſſen Praͤſens: 
aug aus au 
aulem aufels äulen? 

Eonjunctiv Auia und Auga. Imperativ du und audts aus dem 
Conjunctiv; ferner kuljir (kolligere), dormir, eissir (ekstre), faljir 
(jündigen), ferir fchlagen und ferir, Eompofita von ferre, Doch aud) 
ftarf ferre, Futur ferräi; fudfhir fliehen, Präfens fug, Conjunctiv 
füga; ledfhir lefen, Particip Bräfens lidfhen, luſir leuchten, men- 
tir, repentir, saljir, segir (folgen), sentir, servir, Particip Praͤſens 
sirven, resplandir, vestir, morir, Futur murräi, Präfens muer, 
Conjunctiv mueira, ftarfe8 Particip mort; ebenfo abrir, abet; 
ubrir, ubert; kubrir, kubert; ufrir (offerre), ufert; sufrir, sufert 
und einige andere. 

Dagegen bat fi wie im Italieniſchen bie e Frequentatioform 
auf isk hier eingefchlichen, fo daß einzelne Verba entweder nad 
diefer und ber einfachen Form zugleich oder auch nur nad) der 
erften gehen. Dann lautet das Bräfens von florir blühen: 


florisk, floriss loriss? floriss 

(llorem) (florets) floriskon 
Conjunctiv: 

ſſoriska lloriskas floriska 

floriskam Noriskäts floriskan 


Sniperativ sg. floriss. 

Alles übrige ift wie bei partir. Bei vielen Verben find aber 
nur die Formen gebräuchlich, die die Ableitung sk zulaflen. Beide 
Formen haben z. B. perir (pier und perisk), bloß die zweite Haben 
fremir, largir, espandir, emplir, traftr oder trafr (verrathen), punlr 
u. f. w. dfhauftr (gauddre) hat dfhau und dfhaufisk. 


Schwache Eonjugazion in a. 
Bon tshantär fingen. Praͤſens: 


tshänti, tshan tshäntas tshänta 
tshanläm tshantäts tshäntan 
Auch hier hat fih in I. sg. das unorganifche i angefchoben oder 
fallt ein zweiter Confonant mit dem Bocal. 
Gonfunetiv: 
tshänte, tsban tshäntes tshänte, ishan 
tshantem tshantets tshänten 
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Auch hier tritt in J. III. sg. gewoͤhnlich eine verkuͤrzte Form 
ein, obwohl der Vocal organiſch iſt. 


Imperfett: 
tshantäva tshantävas tshantäva 
tshantavam tshantaväts tshantävan 


Kur in diefer Conjugazion ift das V erhalten. 

Sm Perfect und Imperfect Conjunctiv und Conbizional tritt 
eine merfwürbige Umlautung des a in e oder vielmehr ein Ueber: 
tritt in bie o⸗Conjugazion ein. 


Perfect: 
tshantei tshantest tshantet 
tshantem tshantets tshanteron 


Hier wendet fi} alfo tshantei zu venddi, während Diefes wie 
ber zu parti umfchlagen kann; die I. sg. ftimmt zu ben fpanifchen 
Sprachen, in ben andern Perfonen haftet aber dad e nur hierz bie 
11. Hat ihr T und ift alfo ganz individuell gebildet. I. und II. pl. 
entgehen durch den Umlaut der Boncurrenz mit dem Praͤſens, fallen 
aber dafür mit dem Conjunctiv zufammen. 

Imperfect Gonjunctiv: 


tshante&ss tshantesses tshantess 

tshantessem ‚ tshantessets tshantessen 
Condizional: | . 

tshantera tshantöras tsbantera 

tshanteräm tshanteräts tsbanteran 


Imperativ: tshänta, tshantäts. 

Infinitiv: tshantär (weicht zuweilen in dr, aber nie in ſtarke 
Form aus), Futur tshantaräi, Condizional tshantaria. 

Participien: tshantän, tshantäns, tshantät, tshantäts, tshantäda, 
tshantädas. Verkuͤrzte italienifche Barticipien find faum befamnt. 

Verba mit,iär wie kambiär taufchen, betonen kambia. 


ALS anomale Frequentatioformen find befonders zu erwähnen: 
näisser geboren werden, bildet fein Perfect naski, auch naskiei, Par⸗ 
ticip nasküt; päisser weiden, Perfect paski, Particip paisüt; iräisser 
zümen, Particip irasküt und irät; biefen Formen hat ſich anomal 
das Verbum viure leben angefchlofien, das fein Perfect veskf und 
Particip visküt bildet. 


—— — — — — 
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Die Auriliare find fürs Activ: &i, avfa, äik, auräi, Aia, agess, 
ägra, auria, aver und aven agüt oder tshantät. Im Pafliv Esser, 
alfo suͤi tshantäts, Feminin tshantäda, im Plural sem tshantät, 
Feminin tshantädas. 


2. Normänniſches Verbum. 
Nah Diez und Orelli. 


Ueber die phonetifchen Schwierigfeiten biefer Mundart Habe ich 
mich in meiner Phyfiologie ausführlich ausgefprochen und kann mid) 
jest Darauf zurüdbeziehen. Im Berhältniß zur fübfrangöftichen Schwefter 
ift das wefentliche, daß die Betonung beider identiſch iſt. “Der erfte 
Unterfehieb ift, daß das tonlofe a der Schlußfilben fich in ben matten 
Urvocal abfchwächt, den wir wieder wie im Bortugiefifchen durch & 
bezeichnen wollen; es find aber auch einzelne alte Schluß-e in Dielen 
Laut übergetreten, 3. B. ber Infinitiv vendre lautet hier verzdre. 
Der Accent trifft jezt ohne Ausnahme den lezten Vocal des Worts, 
ber nicht dieſes matte & if. Von gernianifchem Einfluß zeugt ber 
Umlaut der Vocale a und u in e und ü, durch Tongewicht Fann 
auch a zu ä werden; das neugebehnte ie bleibt fo, bem aber fein 
analoge us mehr zur Seite fteht; dagegen das altlange e, das ſich 
provenzalifch zu ei neigte, geht Durch den Diphthong aı hindurch in 
oi über, das o dagegen, das fich tonlos fpäter in u ſteigert, geht 
durch das Tongewicht ind germanifche ö. Sollte die Tonfilbe ihren 
Bocal mit einem auslautenden N oder M verbinden, fo erzeugt fc 
ber Gutturalnajal 7, doch jo, daß der Vocal rein bleibt, alfo bie 
Silben a, èiy, in, om und ön entftehen. Dabei iſt freilich ber 
Wechſel zwiſchen a und e fehr alt, fo daß an und er oft zufam- 
menrinnen; im Ganzen muß aber Doch ber Unterfchied noch gelten, 
da die Drthographie nie eine völlige Vermifchung erlaubt hat. Bon 
Conſonanten befteht das beutfche H, das ce = se, die j, ge und 
ch werfen ihre provenzaliiche Doppellautung ab und werden einfache 
fh und sh. Die auslautenden T und S beginnen zu verftummen 
und leztered, das fich um feine Eriftenz wehrt, wird reagierenb oft 
ganz unorganifch den Wörtern ein- und angefchoben; das T aber 
jegt die Schreibart oft fo, daß es nur im Fall eines nachfolgenden 
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Vocals ald paragogicum beftehen kann, außerdem aber nothwendig 
verftummen muß. Was nun die Conjugazion betrifft, fo find es 
diefelben Formen wie im Süden; nur ift das aus dem Plusquam- 
perfect geleitete Gondizional verloren und das Gerundium ift im 
Particip untergegangen. Naͤchſtdem ift wichtig, daß das catalonifch- 
provenzalifche Perfect in K oder G hier völlig unbefannt iſt; an 
befien Stelle hat ſich die altlateinifche Perfectbildung in u eigen» 
thlimlich weiter verbreitet. Uebrigens ift jest die Flexion bereits 
fo gefhwächt, daß die Formen felten mehr ohne Begleitung eines 
Nomen oder Bronomen auftreten fönnen. | 

Wir beginnen wieder mit bem ftarksfchwachen Paradigma verzdre. 
Praͤſens: 


ven (d) vens ven (d) 
vendömös, vendöns 
vendön vendes vende (t) 


Es find folgende Aenderungen eingetreten: In I. IH. find bie 
Schlußvocale gefallen, das N gutturiert fih, Das nachfolgende D 
fann nur als paragogicum noch laut werden, baher wir es burch 
bie Klammer einfchließen; Die I. hat ebenfalls ihr D nebft dem 
Vocal ausgeworfen; das S aber ift noch laut. In J. pl. tritt flatt 
vendem neben der volleren Endung auf es auch noch ein vollerer 
Vocal auf, der ſich wohl auf bie ſchwache a: onjugazion tsharıtäm 
ftügt; dieſes o bringt allgemein durch und vergleicht fich einigermaßen 
dem italienifchen iamo, das villeicht ven Hier aus erſt veranlaßt 
wurbe; dieſe ältefte Form geht aber bald in das verfürzte ons, on 
über; die II. pl. hat ihr Harted ts in s geichwächt; die III. Hat 
umgefehrt das flarfe vendon in ſchwaches venden der e-Eonjugazion 
umgelautet ober vielmehr das alte o ift in den matten Urlaut € 
aufgelöst; fonft müßte bie Form eigentlich vönden lauten; aber in 
ben älteften Affonanzgedichten ift das Nachführen einer vollen Flexions⸗ 
fitbe hinter dem Accent fchon widerfpenftig, und es gilt im Ders 
bloß vernde, fo daß die gefchriebene Endung ent bloß hiſtoriſch⸗ 
orthographifch mitläuft und nur das T noch als paragogicum lau: 
ten fann. 

Conjunctiv: 

vendö vendös vendö 

vendömös, vendöns 

auch vendiemes, vendiens vendies vende (t) 
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Die 1. pl. bat bier aus vendäm ein berechtigted und zwar voll: 
ftändigeres verdömes, das ſich contrahiert, ftatt beflen aber tritt 
jegt auch umlautenbes und biphthongierendes vendiéns auf; in II. pl. 
it dieſer Diphthong ebenfalld eingedrungen; die III. wird wieder 
gefchrieben wie im Indicativ. 


Simperfest: 
vendöid vendöiös vendöit 
vendiöme&s, vendiöns 

auch vendié mẽs, vendiens verrdies venddie (t) 


Aus venddva, vendea wurde diphthongiſch vendeiö oder vendäie, 
aus ai aber wird oi. Die I, pl. bringt das i aus ber ie Form 
auch vor das o ober fie fällt 1 wie bie DI. pl. mit dem Conjunctiv 
zuſammen. 

Conjunctiv: 

vendisse vendiss&s vendist 

vendissiomeẽs, vendissions vendissies vendissẽ (t) 

vendissiemös, vendissiens 

Das bier herfchende i ftatt provenzalifchen vendess ftüßt ſich 
auf das i des Perfect; zugleich ift Die Form um ben Schlußvocal 
reicher; in II. fteht dem provenzalifchen e wieder, ö gegenüber; bie 
1. Hat fogar ein auslautended T bewahrt, das Hinter S nicht para⸗ 
gogiſch ift; in I. pl. fteht dem vendessem wieder die vollere und 
zwar abnorm in io biphthongierte Form gegenüber, Die fich durch 
Miſchung mit iens erklärt; derſelbe Diphthong in 1. 

Perfect: 

vendi | vendis vendi 
vendism&s vendistes vendirẽ (t) 

Mährend das Provenzalifche ftatt feiner es Form fchon vor 
herfchend auf das ſchwache i eingeht, iſt dieſe Form hier bie einzige 
geworben. Dabei eine große Anomalie in I. pl. Nicht nur haftet 
die Schlußfilbe feft, fondern da der Dialect mit feinem S unorganifch 
freigebig zu fein pflegt, fo hat die Sprache, um ihr Perfect vor 
ben andern Zeiten fichrer auszuzeichnen, und wahrfcheinlich in Nadhs 
ahmung ber II pl. (st) dem M ein S vorgefchoben. “Die II. hat 
ihren Bocal wie überall gefchwächtz fie war durch ihr ſichres R Hin 
länglich dharaoterifiert. Aber auch Hier findet fich zuweilen ein ein 
geichobened S, dem ein euphonifches T beigegeben wird, woraus 
die Form vendiströ (t) entſtaͤnde. Sie findet ſich unten. 
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Imperativ: ver], verdes. 

Infinitiv: vendrs. Es kann hier keine Nebenform in er geben 
und baher auch feine Mifchung mit ſchwachen Infinitiven, obgleich 
die Conjugazion im übrigen gleich ift. 


Futur: 

vendrã vendräs vendrä 

vendrömes, vendröns vendres . vendrön (t) 

Condizional: 
vendroͤiẽ vendröies vendröit 


vendriöm&s, vendriöns | 
vendriemös, vendriens vendries vendreie (I) vendröie (t) 
Aus ben verfürzten Kormen von haben zu erklären. Der 
Mechfel der Diphthonge ei und oi ift ſchon nachgewielen. 
Particip veydän (t) verdü (t) und verdü. Im erften geht 
jezt a durch alle Conjugazionen; ! das zweite hat ben italienifchen 
Bocal umgelautet. 


Reſte der ftarlen Form. 


a) Ablauf. 

1) Das Berbum dar ift durch die Lautveränderimgen in feinen 
Sautmitteln völlig aufgezehrt und verloren gegangen; es wirb burch 
das abgeleitete doner erjegt; das componierte reddere ift ein regu⸗ 
laͤres Verb rendrö geworben. 

2) von stäre kommt ein Verb estär ‘vor, bas zum VBerbum 
fein folgende Formen liefert, und zwar in biefem Dialect allein 
das Imperfect: 

estoie estöies | estöit 

estiöns, estiens esties estöis (t) 
fodann bem italienifchen gemäß die Participien estärn und est6, 
lezteres mit haben conftruiert und infleribel. Das Compoſitum 
arestèr geht nach der a⸗Conjugazion. 

Es befteht noch eine ziemlich bunfle Weiterbildung von stäre 
in der Form estovöir anftehen, geziemen, die uns fchon im Bündner 
Dialect aufgeftoßen iſt. Diez fagt, für das Perfect von ester, das 
in III. estä und ester& (t) lautet, fei eine zweite u Form estü (ft) 
und estürs (t) dem fpaniichen estüdo, estuvo gemäß gebildet wor⸗ 
den, und baraus habe ſich allmälich ein Präfens estust es geziemt 


1 Bergleiche meine Vermuthung hierüber, Phufiologie B. III. S. 188 unten. 


272 
gebildet, Imperfect estovöit, Futur estovrä, Imperfect Conjunctiv 
estuisse, Particip esteüst und esteü. So findet fich auch arestui, 
aresteü, arestüs. 

3) fakere. Praͤſens: 

fäs, fas fes fet 
fesöns fätes fon (t) 

Gonjunctiv fässö, fässös ober fäshe. Imperfect fesöie. Con⸗ 
junctiv feisse und fesisse. Perfect fei und fesi. Imperativ fäs. 
Infinitiv für. Futur verkürzt ferä. Conbizional fersie. Particip 
fesän (t) ſat. Compoſita wie süffir& bilden süflis, süffis, süffit, 
süffisöns, aber in IL süffises, und III. süffise (t) nad) reguläre 
Endung. Partieip süfisar (t) und süffit. 

4) videre. Praͤſens: 

v6i vois vbit 
veöns _ vees v6iö (1) 

Gonfunctiv v6iö, voiẽs. Imperfect voiöie. Conjunctiv veisse, 
Derfect: 

vi vels vi 
vismös vistäs virö (t) 

Infinitiv veöir, auch veir; Futur contrahiert verrä. Condizional 
verrois. Einige Compoſita haben das Futur voirä. Particip veü 

5) tenere. Praͤſens: 

tien tiens tien (t) 
tenöns tene&s tiennö (t) 

Man findet auch tieng geichrieben, jo daß es tienj aus teneo 
bedeuten kann, boch wahrfcheinlich fol Durch ng ber Laut 77 bezeichnet 
werben. Die Tonftlbe erfcheint biphthongiert und in IU. pl. eine 
Geminazion eingeführt, Conjunctiv tiennd, ftatt deſſen auch tienje, 
und dieſes j wieder in Ih umfchlagend erzeugt bie Nebenform tenfhe 
ohne Diphthong. Imperfect tendie, Conjunctiv tenissö, 

Perfect: 

tin tins tin (t) 
tinmös tintös tinrö (t) tindrö (t) 

Bon der provenzalifchen Form tik Tann man bie Schreiber 
ting als Nachwirkung betrachten; bie ältere Form weist das tenisse 
aus; der Plural erfährt ftatt tenismes eine ftarfe Contraczion; bie 
II. kann ein euphonifches D einfchieben. Infinitiv tentr; Das Futur 
aber contrahiert teırä oder temdrä oder terrä. Particip tenü. 
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6) venfr geht ganz wie tentr; das Perfect wirb ving ober 
auch noch provenzalifch vink gejchrieben. 
7) Verbum fein. a) Wurzel as; Präfens: 
sci es est 
som&s, sons estes son {t) 
Dem u in I. ein i angefchoben; bie übrigen Formen finb teiner 
als die provenzalifchen und Fein Eonjunctiv Darunter. 
Conjunctiv, zuerft s6iö dann 


sole söies söit 
sojöns sojes s6ie (t) 
Altes Imperfect, bie Formen: 
érẽ, ierö (erä) -_ ert, iert (erat) 


— — erö (t) ier& (t) (erant) 
Diefelben Formen kommen aber auch noch für's Futurum vor, 
alfo für ero, erit, erunt wie im provenzalifchen. Imperativ söi, 
sojes aus dem Conjunctiv. Infinitiv Eströ aus E&ssere mit euphos 
nifchem T gebildet, obwohl Daneben die Form estör fein von stare 
noch Häufig gebraucht wird; dagegen iſt das Futur aus ber abge 
fürzten Form serä, seräs, boch findet fich auch esserä und esträ. 
Gondizional serdie,. 
by Wurzel fü. Perfect: 


füi, fü füs fü, füt 

füsmeäs füst&s fürö (t) 
Imperfect Conjunctiv: 

füssE füsses füst 

füssiöns füssies füss& (t) 


c) Das übrige von stäre, oben. 

8) Verbum geben. Das ſchwache andr geht in ander und 
aler über und ergänzt bie andern Wurzeln: 

a) von i nur das Futur irä und Condizional irdie, Bon eksire 
ift üsstr oder isstr Particip issü. 

b) von vädere, aus dem Bräfend: vä und voi ich gehe, vas 
bu gehft, va (f) er geht, von (t) fle gehen. Imperativ va, geh. Fuͤr 
den Conjunctiv kommt eine abnorme Form v6isö, voisös, völst und 
v6isö (t) vor. Alles andre von aldr, bie Präterita auch von ber 
Wurzel fu, füi, füssö. 

b) Altes Berfect in u. 
Hier kommen wir nun auf ben Punkt, wo ber nordframdfiſche 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 2. 18 
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Dialect ſich von dem catalonifchepronenzalifchen ganz lostrennt und 
dem italienifchen näher fich eine felbftändige Entwicklung vorbehalten 
bat. Er fennt nämlich gar fein ſtarkes Perfect, das in g ober k 
gebildet wäre, ſondern er geht auf das Lateinifche vocalifche u zurüd 
und erweitert beflen Gebiet auch auf unlateinifche Fälle; dieſes um⸗ 
gelautete ü ift hier der eigentliche Hebel ber ftarfen Perfectbilbung. 
Diejenigen Infinitive, welche das alte er provenzalifch ind ſchwache 
er dehnen, Haben ben Diphthong bir angenommen unb treten fo 
entfchieben den auf r&ö verbliebenen gegenüber, obgleich bie übrige 
Formazion zufammengeht. 
1) avdir haben. Praͤſens: 


ä (ei) as a (t) 

avöns aves on {t) 
Eonjunctiv 

Be ãẽs ät 

ajöns ajes äe (t) 


Die 11. sg. erhält anomalerweife ihr T; TI. und IE pl. mögen 
fih im Umlaut ejons, ejes auffaflen laſſen. 


Imperfect: 

avoiẽ avoiẽs avbit 

aviöns, aviens avies av6ie (t) 
Gonjunctiv: 

eüsse eüsses eüst 

eüssiöns eüssies eüss& (t) 
Das eü aus äbui ift immer zweiſilbig. Perfect: 

eü, edi unb di eüs, 08 eüt, ot 

eüsmẽs eüstẽs eüre (t) oͤrs (t) 


Imperativ äö, ajes nach dem Conjunctiv. 
Infinitiv avöir. Das Futur contrahlert: - 
arä aräs ar& (t) 
aroͤns ares arön (t) 
und ftatt beflen auch dad aus averä contrahierte aurä, endlich orä 
Conbizional arbis und or6id. Particip äkı (t) und eüt, eü, üt. 
2) bibere giebt b6ivrö, Praͤſens böif, boi; bevöns und 
böivö (t) Eonjunctiv boivs. Perfect büi. Particip beü (t) Futur 
bevrä. 
3) von konkipere konsevöir ober konssivrs Futur konserrä 
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Praͤſens komsöis, konsevöns, konsöivs (t) Perfect konsui Particip 
konseü. 
4) kadere shebir. Futur sherrä. Präfens shöi, auch shie (t) 
kadit, shojons und shieE (t) kadunt. Perfect shüi, aber auch ſchwach 
shaf von einem Infinitiv shafr. Particip sheü, das Feminin auch 
shedite. 

5) von kurrere kurtr, körrö und kurre. Futur kurrä. Ped⸗ 
ſens kur, kurôns. Perfect korüi. Particip korü. 

6) non krödere kröire. Futur krerä. Praͤſens kröi, kreöns. 
Perfect krus, auch ſchwach krei. Conjunctiv kreisse, Particip kreü. 

7) von kreskere kröiströ, dad T euphonifch; PBräfend kras, 
- kressöns. Perfect krüi (auch kreiströ (t) für kröverunt) Particip kreü. 

8) devöir (debere). Präfens dei ober döi, devörs. Confunctiv 
döivs und déis. Perfect: 


di | deüs düt 

deüsm&s, deüme&s deüstes düsre (t) düre (t) 
Imperfect Conjunctiv: 

deüssẽ deüsses ‘ deüst 

deüssiens deüssies deüsse (t) 


Particip deüt, deü. 

9) fallöir nöthig fein. Yutur aus faldrä fodre. Präfens fo (t). 
Gonjunetiv fälje. Perfect fallüt. Conjunctiv fallüst, wofür auch 
falsist, fosist und falsissö (t). Particip fallü. 

10) fhefir (jak&re). Futur ſherrä. Präfend fhis, ſhist. Con⸗ 
junetiv [hise. Imperfect fhisöit. Perfect wird [hüi und-[hiü ger 
ſchrieben. Conjunctiv [heüsse. Particip [heü. . 

11) möldrö (euphoniſch für mölre, molere) mus, mulörs; 
Perfect molui? Barticip molü. 

12) mortr fterben. Yutur morrä. Praͤſens muer iſt wohl nur 
Schreibart für mör. Perfect morüi, morü (t). Conjunctiv morüsse. 
Particip mort. 

13) movöir (mov£re). Präfens muef ſcheint möf, Futur movrä. 
Perfect mul. Particip meü. 

14) kondiströ (kognoskere). ‘Bräfens konsis, kondist, auch) 
kenöist, konoissörs; Perfect konüi. Particip koneü.. 

15) pästre (paskere) päs, pessörjs. Perfect peü. Particip peü. 

16) parsiströ (pareskere) neben einfachem paröir (pazöre). 
Futur parrä. Praͤſens part und per (t). Perfect parüt; Particip parü. 


276 


17) pläre. Bräfens pläs. Perfect plot (plakuit) plör& {ti 
(plakuerunt). Particip pleü. | 

18) plovöir regnen, pluet fcheint plöt, “Perfect plüt; pleüst. 
Particip pleü. 

19) Aus poder wird mit Ausfall das D posir können. Futur 
porrä. Präfens püis und pues = pös; po6ns, pö£ (t). Conjunctiv 
püissö. Perfect pöi, pot und poré (t). Conjunctiv peüssd und 
pofsse. Particip peü. 

20) savdir wiflen, Yutur contrahiert sarrä und aus savrä sorä, 
Praͤſens sä, säs, sät, savöns, savds, save (t. Conjunctiv säshe, 
fo auch ber Imperativ. Perfect s6i, s6is, sot oder süt, sör& (t). 
Eonjunetiv seüsse. Particip seü. 

21) söldr& und shdrö (solvere).. Präfend sü, süs, solvörs. 
Perfect solüi, soldis, solüt und solst; PBarticip solt und süt. 

22) tär& (taköre), auch töstr. Praͤſens tä, tesons; Perfect 
tdi. Particip teü. " 

23) valöir (valôre). Yutur valdrä, varrä und vodrä. Praͤſens 
valj, vals, valt, valöıs. Conjunctiv välje. Perfect valii, valüt, 
häufiger valsist und valsisse, Particip valü. 

24) vivrö leben, Präfens vi, vis, vivons; bad Perfect ift diß 
einemal dem Provenzalifchen gleich, d. h. mit der abnormen (ſchwachen) 
Frequentativform veski, Particip veskü. 

25) volöir wollen, Yutur voldrä, vorrä. Praͤſens vö, vös, 
vöt ober velt, volons, voles, völö (t). onjunctiv velje und völje. 
Perfect volüi? II. volt pl. völr& (t) vodrö (t), auch vörö (t). Auch 
I. sg. vosis. II. volsist pl. völströ (t). Condizional volüssö und 
volsisse. Particip voki. 

26) shaldir (kal&re) shodrä; shot; shäljö; shalöit; shalü, shalüst, 
auch shosist; shosissö; shalü. 

27) doläir (dol&re) doldrä und dorrä; dös, döt, dölö (t) dölje; 
dolüt; dolü. 

28) löirö (likere) Ilöist, I6is&, loiscit; lũt, leüst; leü? 

29) tölrö, töldrö (tollere). Perfect tolüi, tolüt, auch telsist. 
Particiy tolü. Bon tolltr tollissbis und tallissäy (t). 

c) Perfect in S. 

1) von kaidere oksir&, ostré. Pruſens asi, osis, osit, asiörns; 
Perfect osis. Particip osis; sirkarstr& hat in sirkonsisörs altes s 
aus D. 
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2) klör& (klaudere). Futur klorä. Praͤſens klo, klos, klot, 
kloons. Perfect klos. Particip klos. 
3) dirö (dikere). Futur dirä. Praͤſens: 
di dis - dit, dist 
disöns ditös die (t) 
Die I. pl. bleibt ftaxf, in Compoſizionen fteht meift ſchwaches 
dises. onjunctiv die, dies. Das Perfect ift vielformig: 


dis desist, desis, deist dist 

desim&s, desism&s desist&s, deistes distr& (t) disr& (t) 
deimös, deismös dir (t) ind dise (1) 
Imperfect Eonjunctiv: 

desisse, deissö _ desiss&s, deissäs desist, deist 
desissiens, deissiens dessisses, deissies desisse (t) deiss& (t) 


Barticip: dit. 

4) Bon legere letre und Ire; das Praͤſens Hat ein S in den 
Stamm genommen, wohl nicht ohne beutfchen Einfluß: leis ober 
lis, lis, list, leisons und lisons; Conjunctiv lise. Perfect lei ober 
hi, leis, list, listr& (t) und daneben nach der u-Gonfugazion lüi, 
lät, lüre (t). Conjunctiv leissö und leüss&, Jeüst. Particip leit, 
lit und leü. 

5) möttre (wohin thun) met, mes? mettöns. Gonjunctiv 
meshe. Perfect mi, mis und mesi, mei. Particip meis, mis. 

6) prendrö auch perr& (prehendere). Präfens pre, preis? 
Plural prendöns, preipdes, prendä (t) oder prenne (t)? Der Eons 
junetiv nimt eine fchwache Slerion prenjö und prönfhe an; Perfect 
prins, pris und presfs, prisis; Particip prins und pris. 

7) kertr (kvairere). Futur kerrä. Präfens kier, kiers, keröns, 
kierö (t). Perfect kis. Barticip kis. 

8) rtr& (ridöre), ris, ris, riöns; riö (t). Perfect ris, ristr& (t) 
und risö (t), Particip ris. . 

9) sedir (seddre), auch sefr. Futur serrä. Praͤſens sie und 
scı, II. siet. Plural sie (t). Perfect sis. Particip sis. 

10) trärö ziehen, träs, trajöns; träd (t). Perfect trais? Par- 
ticip trät. 

11) ärdr& und ardöir brennen, auch arsir. Perfect und Par 
ticip ars. 

12) Bon kutere componiert körrö, Praͤſens III köt. Perfect 
kos. kosistös. Particip kos. 
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13) raenbr& (redimere). Perfect raeıs, raonst. 

14) a6rdrö (adhairere), Perfect und Particip aers, 

15) desptr& (despikere). Praͤſens despis. Perfect despis. 
Particip despit. 

16) mandir und mendrö (manere), Futur mendrä. Perfect 
mö:js, remöst und remist (remansit), remöstr& (t). Particip remes 
und remaisũ. 

17) semördr& (summondre). “Perfect semön], semörsträ (t), 
PBarticip semöns. | 

18) düir& (dükere). Präfens düis, duisörzs. Perfect duis, 
düiströ (t), duisist. Particip duit. 

19) eskrire (skribere).. Perfect eskri und eskrivi; Particip 
eskrist. Ä 

20) füire (fügere). Perfect füi. Particip füi (f). 

21) rönprö (rumpere). ®Präfend ron, ron (t). PBarticip 
rupt, rut. | 

Die folgenden Verba haben vom italienifchprovenzalifchen dfh 
wie in pindfhere fo zu fagen das fh audgeworfen und dann das 
D übrig behalten, 

22) erppenpdr& (impingere). Perfect enpèn. 

23) sördr& (quellen, surgere), sordrä; sort, sördr& (t). Per 
fect sorst, sürstr& (t) und sorsist. Particip sors, Feminin sörse. 

24) söndr& (kingere). Praͤſens ser, ses, ser (t). Perfect 
söns oder ſchwach senjf; Conjunctiv sersist. 

25) estrendre (strigere). Perfect estrens, estrenst; Particip 
estren (ft). Ä 

26) öindre (ungere). Perfect bins. Conjunctiv oĩnsissõ. 

27) plèndrö (plangere). Perfect plers, plèustrõ. 

28) pöindrö (pungere). Perfect pöistr& (t). 

29) atèndrö (attingere), Perfect atters, attörse (t) umb 
attörjsist. 


Schwache Eonjugazion ini. 

Auch biefe geht volftändig mit vergdre zuſammen, mit Aus 
nahıne des Infinitiv parttr, mit bem davon geleiteten Futur partirä 
und Condizional partirdie, fowie dad Particip, das bier ſtatt des 
u ein ı, partit ober parti hat. Bon einzelnen Verben mit ſchwachem 
Perfect, aber fonft auch ftarfen Bormen find zu merfen: 
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1) kddre (für küsdrö, konsuere). PBräfend kös, köst, ku- 
sörs. Perfect kusis, Particip mit u kusü. 

2) verkrö (vinkere). “Perfect verkis. 

3) sigrö, stvrö (sekvt), auch segtr. Präfend süi, auch siö, 
suivörgs. Perfect sivi, suivi. Particip sivf und seü. 

4) küire (kokvere). Präfend küi, kuisons. “Perfect kuisis, 
Particip kuit. 

5) Juistr und lüir& (lukêre). Perfect luisis. Particip luͤi. 

6) nuistr und nüird (nok£dre). Perfect nuisis, aber auch ftarf 
nüi (aus nokuit), Particip nui. 

7) konstrüir& und ähnliche von struere. Perfect konstruisis. 
Particip korstrüit. 

8) näströ (naskt). Präfens näs, nessors. Perfect wie pro 
venzalifch naski. Particip ndt, ne. 

9) iräströ (fraskt), Particip iraskü und irie. 

10) tistr& (teksere), Particip tissü. 

Auch in diefer Conjugazion contrahiert das Futur, z. 2. fertr 
in ferrä. Das Präfend ſyncopiert gern ben Characterconfonant, 
von dormir (ſchlafen) dor, dors, dort, nicht aber im Plural dor- 
mön; ebenfo von menjtir (lügen) mer, mens, men (t), von partir 
(trennen) par, pars, part, von repentir (poinitöre) per, pers, 
pe (t); von sentir (fühlen) ser, sens, ser (t), von servir (bienen) 
ser, sers, sert, von sortir (audgehen) sor, sors, sort; von buljir 
fochen bü, büs bü (t), dagegen ohne Auswurf des Characterconfo- 
nants, aber auch ohne Fleriongzeichen in ber III sg. bildet köljir 
(kolligere), kölje, köljes, köljö (ohne T) und saljtr (ſpringen) 
sälje, säljös, sälje. Die Monillierung hindert die Apocope und 
fchließt das T aus, | 

Particip mit u haben noch vestir kleiden, vestü; man findet 
von ferir auch ferü, felbft seytir, sertü. Starkes Particip uvrir 
uvert, küvrtr kuvert, offrir offört, suffrir suffert. Das Praͤſens 
lautet üvrö u. |. w.; faljtr fehlen hat falje, faljis, faljan (t) und 
otr hören das Präfens ci, His, Hit oder ot, oons. oes, oð (t). Im⸗ 
perfect oidie. Perfect of. 

Die reine zweite Gonjugazion bat. nur bie bier genannten 
Verba; alle übrigen gehen auch hier in die Miſchung mit ber 
Frequentativform ein, welche hier gegen ben italienifchen und 
provenzalifchen Gebrauch auch das Imperfect und erite Particip 


ergreift. Das Paradigma der frequentativen Formen giebt flortr 


blüben: 
Praͤſens: 
floris Noris Dorist 
florissömäs, florissons florisses lloriss@ (t) 
Conjunctiv: 
florisse llorissäs Horisse 
florissiömes, florissiens florissies ‚ Blorissö (t) 
Imperfect: | 
florissdie, lloriss6@s llorissöit 
florissiömä&s, florissiens : Norissies florissei@ (t) 


. llorissöie (t) 
Die L, UI. pl. fallen zum Conjunctiv. 
Imperativ floris, florisses (aus dem Indicativ). 

Erſtes Particip florissan (t). 

Das Verbum hafr Haflen Cift aus odisse und unfrem Wort 
zufammengefloflen). Präfens: hö, hes, het, haöızs, has, hés (t) 
und nimt erft fyäter bie Frequentativform an. Der Conjunctiv 
(autet hässö, hässös, hast, Imperfect hèssdis? Particip hössär (t)? 


Schwache Eonjugazion aus a. 


Diefe Hat noch manches von ben übrigen abweichende. Bon 
shantör fingen. - 


Präfens: 
shan shäntäs shan, shänt& (t) 
shantömes, shantöns 

sghanton shantes shänte (t) 
Conjunctiv: 
shänte shäntäs shän, shäntö (t) 
shantömäs, shantiens shanties shantẽ (t). 


Imperfect. Hier zeigen fich verfchlebne Sormazionen, bie ältefte 
aus kantäva ift shateve, biefe wird aber bald verdrängt buch 
shanthe (die Schreibart chantöwe läßt fogar auf ein bipkthongifches 
shantous ſchließen), daneben ferner shat6& und shanteis und biefe 
beiden fließen endlich in ber Yorm shantöis mit ben übrigen Eon 
fugazionen in ein allgemeines Imperfect zufammen: 

shantoiẽ shantöies shantöit 
sbantiömes, shantiens shanties shantdie (t) 
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Imperfect Conjunctiv: | 
shantässe sbantässös  shantäst 


 shantassiömös, shantassiens shantassies shantässe (t) 
Perfect: - u 
shantä . shantäst, shantäs shantä (t) 
shantäsmäs shantästös shantäre (t) shantérẽ (t) 


Futur sharterä. Conbizional sharterdie. 

Imperativ shärt&, shartes. 

‘Infinitiv shater, auch shartier, beſonders nach Lingualen. 
Particip shantar (t), shantet, shate. 

Das Futur contrahiert zuweilen oder verfeßt das R; fo von 


omryvojor fchiden everrä, von delivrer deliverrä, von fhürer ſchwoͤ⸗ 


ren fhürrä, ober es tritt Affimilagion ein, wie von mendr merrä, 
von doner geben dorrä. Anomal ift lessär laffen, das fein S wie 
im altdeutfchen län auswirft, lät, lä; le&, lerä. Die Verba rover 
(rogäre) und trovör (finden) haben im Praͤſens rüis und trüis 
neben röv und tröv, Gonjunctiv ruissö und trüiss& und doner hat 
das Präfens doin, III döimst und déint und im Conjunctiv nad) 
ber ſchwachen Form döinje oder döinfhe. So hat aler gehen den 
feltfam fchwachen Conjunctiv älfhö ober Öfhe, IM. 6fhö oder aud) 
alt und ot; Gonjunctiv Imperfect ftatt alasse (ähnlich einer catas 
loniſchen Bildung) alisse. 


Die Auriliare find avdir ohne Veränderung ber Participform 
für dad Activ und eströ mit Veränderung für das Paſſiv; eben- 
Damit geben Die meiften Reutra und Reflertva. 


3. Franzöſiſches Verbum. 


Die franzoͤſiſche Lautbildung iſt bie Fortſetzung der normaͤnni⸗ 
ſchen. Die Bewegung zeigt ſich in folgenden Puncten: 

1) Die tonloſen & werben inlautend in gewiſſen Faͤllen (aimerai, 
dangereux) immer noch gehört, können aber ausfallen; fie im Aus⸗ 
laut hören zu laflen If nur noch im Singen gebraͤuchlich. Dieſes 
e ift alfo jezt ein wirklich flummes Zeichen geworben. Daraus 
folgt, einmal, daß die franzöftfche Rhythmik, die auch ben ſtummen 
Laut noch zählt, ein durchaus convenzionelles oder ideelled Moment 
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in ſich aufgenommen hat, das fie der natürlichen Sprache entrüdt. 
Zweitens, baß dadurch der Grunbſatz, bie lezte volle Silbe Bat den 
Spraditon, den die Sprache in der Epoche ihrer Flexionsbildung 
zu Grund legte, jezt auch thedretifch noch anerfannt wird; man 
fann die Verfe z. B. in ber Tragödie noch immer nad) bieler 
Meſſung betonen. 

2) Die Eonverfazionsfprache hat aber einen ganz andern Ton 
entwidelt, ber mit wenigen Ausnahmen den Wortanlaut trifft. Im 
Grundſatz fcheint diß ein Erbtheil germanifchen Blutes in be 
Nazion, ift aber mechanifcher durchgeführt als im Deutfchen; an 
Gonfequenz übertrifft den Franzoſen bierin nur ber böhmifche Accent. 

3) Was die Lautung der Bocale betrifft, fo ift zuerft wichtig, 


daß durch einige einzelne Fälle verführt bie Theorie den Grundſaß 


gefunden hat, daß wo das ftumme e wieberhergeitellt werben fol, 
ed in ben trüben Laut © gezwungen werben müfle, wodurch bie 
Etymologie fehr verbunfelt wird. Dadurch befam die Sprache ihren 
büftern. norbifchen Character, 

4) Die Umlaute e, ö, ü bleiben aus ber vorigen Periode; 
das kurze o geht Häufig in u hinauf, der Diphthong wi wird in u 
oder hochtheoretifch. üf nufgelöst, das oi dagegen durch os ins da 
und os. inzelne alte oi werden ins ältere ei, d. 5. jest ä zurüds 
genommen, Der Wechfel zwifchen ä und e wird zumeilen auf Tom 
oder Poftzionsverhältniffe bezogen; folche Zeinheiten laſſen fich in 
ber Altern Sprache nicht mehr ermitteln. 

5) In der Confonanz hat fi) moderner Abichleifung gemäß 
bad S zwifchen Bocalen in weiches f und das germanifche Hin 
ein Nichts, d. 5. in einen leeren Hiatus verwanbelt. 

6) Die wichtigfte Veränderung aber ift im Nafalfyftem vor⸗ 
gegangen. Wir haben gefehen, bag die vorige Periode ihre Nafals 
fülben mit dem Gutturalconfonant bildete, alſo in an, er, im, N 
und ön. Hier kann man vermuthen, daß bas Provenzalifche, das 
jest in die gemeinfame Schriftiprache mit aufgehen follte, gegen 
jene ihm läftigen Conſonanzen reagierte, ſeinerſeits hatte es bie 
Schlußnafale, wenigftens meiftens das N ganz weggeworfen, alſo 
reinen Bocalfchluß gewonnen. Die neue Schriftipracdhe kam nım 
auf halbem Wege entgegen, indem fle zwar das völlige Aufgehen 
in bie Pura nicht fanczionierte, wohl aber ben Conſonant 17 fallen 
ließ und die Nafalität rein auf den Bocal übertrug; bie Silben ay 
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und on waren ſehr leicht in ã und © umzuſetzen; mit ben andern 
Hatte ed Schwierigfeit; bad in Hatte feinen reinen Laut wohl fchon 
beeinträchtigt und überbem Hang ein nafales I ber Mundart nicht 
elegant genug; das alte ön war felbft ſchon eine Schwächung aus 
un und der Umlaut durchgebrungen. Dan mußte alfo einmal für 
ön einen einfachen Nafal fuchen, ber in dem erniedrigten nafalen 
ö feine Stelle fand; wir fehreiben ihn aus Bequemlichkeit 6. Das 
Häßliche ĩ Dagegen, bad bie alten er) und in attrahierte, wurbe 
dahin vermieben, daß man bem in ben erniebrigten Laut des nafas 
len ä zufchrieb; wir fchreiben es bequemer &; und enblich bie ey, 

"die fich populär gegen ar neigten, wurben in zwei Claſſen gefpalten, 
fo daß die Mehrzahl mit ä, die Minderzahl Cmeift hinter i) mit © 
vereinigt wurde, womit man dann ftatt ber alten fünf Nafalfllben 
und nur etwas anderd audgetheilt vier einfache Naſale &, &, © 
und 5 erhielt. 


Nach der Form, der Infinitive kann man wieder auf vier 
Verbalelaſſen zurüdfehren, bie fich foweit mit dem Latein vergleichen 

laſſen: 

1) Die ſtarke Conjugazion hat einige e⸗Verba an ſich gezogen, 
geht aber im Infinitiv noch auf R Mit ſtummem e aus, 

2) Die erfte ſchwache hat einige ftarfe Verba herübergenom- 
‚men, biphthongiert ihr altes Er aber regulär in oar. 

3) Die zweite fchwache Bat einige ftarfe und einige es Berba 

in fich aufgenommen, läßt bei der Mehrzahl die Frequentatioform 
‚; in bie $lerion mit einfließen, bilbet aber ihren alten Infinitiv un- 
verändert auf fr. 
4) Die dritte ſchwache Conjugazion bat wie befannt ihr characs 
teriftifches a in e umgelautet und läßt in der heutigen Sprache 
auch ihr R unausgelprodhen; bie Infinitivendung ift alfo eigentlich 
‚ ein vocalifches &. Sie umfaßt wie allenthalben die große Mehrzahl 
aller Verba und ba ber Umlaut bed alten er in oar nicht ganz 
durchgeführt wurde, fo ift es gefchehen, daß einige alte Verba auf 
er, jowohl ftarfe als aus der esConjugazion ſich hinterher in dieſe 
ſcheinbare e⸗Form eingereiht haben. 

Die lateiniſchen mit u abgeleiteten Verba find theild in biefe 
legte ſchwache Claſſe eingetreten, theils auch bei ber ftarfen Ylerion 
geblieben. 
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Starkes Verbum. 


1) Die erſte Familie gebt nad) vadr. 

Präfend (wir fegen die nur paragogiichen Buchftaben wieber 
in Parenthefe): | 

va (N) v2 (f) v2 (t) 
vadd (f) väde (f) väd {t) 

Da nur I, 1. pl. noch eine ausgezeichnete Endung Haben, fo 
fällt der ganze sg. zufammen, ebenfo bie DI. pl. in ber ſchwachen 
Form, bie Folge ift, daß bie Pronomen unentbehrlich werben wie 
bei und; dadurch wirb aber ein Vortheil in ber Frageftelung er 
reicht. 

Die 1. sg. des ſtarken Berbum beginnt fchon in der vorigen 
Periode fi unorganifcher Weile dad Schluß>S der II. anzumaßen; 
der Grund ift nicht abgelegen; abgefehen davon, daß ber Dialed 
mit abgeworfnen und eingefchobnen S freigebig ift, würbe hier ber 
Rafalvocal ganz bloß ftehen und eined Paragogicum entbehren; bie 
111. nehmen T, alle andern aber [ zu biefem Zwed; III. sg. wir 
vend gefchrieben, Dad D aber ald T genommen, weil fonft leicht 
Verwechslung mit Anlauten möglich wäre; in III. pl. aber wirb 
das D durchs PBaragogicum ebenfalls aufgehoben. 


Conjunctiv: 

vad väd (f) vad 

vadiö (f) vadie (f) väd (t) 
Der sg. hat aus ben alten a ſtummes e, alfo Eonfonantfchlug. 
Imperfect: 

vadè (f) vade (f) väde (1) 

vadio (f) vädie (f) vädä {t) 


Man fchreibt häufig noch vendois, was eigentlid; vadoa wäre; 
ber Diphthong ift aber zurüdgenonmen; vom alten vendéis ift 
ferner der Schlußvocal gefallen und in 1. das falfche S angeichoben. 
Die beiden III. fcheiden fich durch Quantität des Flexionsvocals. 


Conjunctiv: 
vädiss vädiss vädi (t) 
vadissid (f) vädissie (f) vadiss (t) 


I. ohne Paragogicum, bei II. ift es unwirkſam, III. Bat ihr f 
vor T aufgelöst. Die L, 11. pl. gehören zu den feltenen Yällen 
der Sprache, wo der Anlautdaccent noch nicht ganz fir ift und 
man hört auch bie zweite Silbe betonen. 


Berfect: - 
vadi (f) vadi () vädi (t) 
vädim (f) vädit: (f) vadir (t) 


Die 1. Hat wieber das falfche [ angenommen; bas i ber Plu- 
rale wird circumflectiert, weil in biefen Formen ein fruͤheres 8 
audgemworfen wirb. 

Imperativ: vä (f), vade (f) mit bem [ des Präfene. 

Futur: 

vädre vadra (f) vädra (t) 
vädrö (f) vädre (f) vädrö (t) 

Die I. nimt nie [ an; viele fprechen vädrd wie & ich habe; 
bie II. bedient fich ihres paragogiichen T bloß vor dem Pronomen 
in vendra-t-il?' vendra-t-elle? vendra-t-on? Außerbem tritt Hia- 
tus ein. 


Gondizional: 
vädre (N) vädre () vädre (t) 
vãadriõ (f) vädrie (f) vädrä (t) 


Die Paragogica wie im Imperfect und dadurch vom Futur 
geichieden; die Endung oient oder aient in II. pl. zählt anomal 
im Vers für Eine (männliche) Side, L und II. pl. aber immer 
dreifilbig. 

Particip vãdã (t), vädü, Pafliv Feminin vadü mit längerem 
Boral und im Plural mit paragogiichen S. 

Nach diefem Paradigma gehen die Verba mit dem Character 
nd, wie radr, fadr, defädr, pädr, repädr, repödr, tödr und auch 
bie welche rd zum Character haben, wie perdr, tördr, im Bräfens 
mit Dehnung des Vocals pär (f), tör (N. Etwas abweichend ift 
prädr nehmen. Praͤſens: Ä 

prä (N) prä (f) prä (t) 
prönö (f) pröne (f) prenn (t) 

Hier hat durch die Apocope bed D im sg. ed auch ber pl. 
abgeworfen, in L und IL ift das e ftumm geworben und wenn es 
wieberhergeftelit wird tritt es in ben Zwifchenlaut 6, außerbem 
pr'nõ, pr’n&; bie TIL hat xeined e und darum ihr N geminiert. 


Conjunctiv: 
prenn prenn {f) prenn 
pröniö (4) pröni£ ;(f) prenn (f) 


Das e bleibt im sg., Darum Geminazion. Das Berfert aber 


bat ftatt ber fchwachen vädı (f) bier alte ftarfe Form pri (f), wo 
das [ organiich ift, während in vadı unorganifch; das erfte Barticiy 
hat pröna (t) und das zweite Die ftarfe Form pri (f), Feminin pril. 

2) Eine zweite Samilie bilden bie Verba mit bem Character 
dr mit vorgehendem Rafal 8; fie find aus Iateinifchem ng durchs 
ttalienifche ndfh mit Ausfall des Ih zu diefer Form gelangt. Alfo 
von plangere wurde plandfher und duch Umlaut plerdre, pledr. 
Praͤſens: 

pie (f) pl (f) pl& (t) 
plönj6 (I) plenje (f) plönj (t) 

Der sg. wie vadr, ber pl. Bat ans bem Character ng hier 
ein nj gebildet (wie bex Italiener zwifchen pjändfhere und pjänjere 
ſchwankt). Die J., I. pl. will eine feinere Theorie plͤnjõ, plenje 
mit 6 fprechen, weil biefes in ber vormals tonlofen Silbe ſteht; 
es ift aber nicht allgemein. 

Conjunctiv plön). Imperfect plönj® (ſ). Conjunctiv plänjiss. 
Perfect (ſchwach) plenji (ſ). Imperativ ple (ſ). Zutur pledre. Bar 
ticip plenjä, das zweite ſtark plõ, Feminin plet. 

Ebenfo gehen pedr, fedr, sedr, ſhoẽdr und kredr. 

Eine dritte Familie bilden die Compoſita von duir aus dükere 
contrahiert, an welche ſich das Verb kvir (kokvere) unb bie aus 
altem struere in strufr gezognen anfchließen. Im Infinitiv hat 
kvir langes i und tft von ber ſchwachen i⸗-Form im Laut ununters 
fcheibbar. Praͤſens: 

kvi (f) vi (f) kvi (t) 
kvifö (f) kvife N kvif (t) 

Das f it in kvir und dufr organifch, in strutr aber unorga⸗ 
nifch nachgebildet. Conjunctiv kvil. Imperfect kvife (N. Conjunctiv 
kvifiss. Perfect ſchwach kvifi (N. Particip kvifä (t), das zweite 
ftarf kvi (ft). Ebenfo gehen auch Iütr (aus lukere) und müfr (aus 
nok£re), nur daß dad Particip luͤi und nui fein T bat. 

4) Eine vierte Familie bilden die alten Yrequentative, bie ir 
sk in ss aufgelöst, im Infinitiv ein euphoniſches T eingefchoben 
und vor biefem dad S aufgelöst haben, wie von kreskere kröatr, 
von kognoskere könnätr, von pareskere pärätr. (Doch befteht von 
biefem das primitive Praͤſens in il Appär.) Präfens: 

kröa (f) kr6a {f) kröa (t) 
ksöasö (f) kröoase (f) kröass (t) 
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Conjunctiv kröas. Imperativ kröase. Das Perfect aus ber 
alten u⸗Form: | 
krü ff) krü {f) krü (1) 
krüm ()  krüt (N) krür (f) 
Imperativ Conjunctiv krüss, krüss, krü. Particip kröasä und 
ftarf krü, Seminin krü. Futur kroöaträ. 
5) fär machen. Praͤſens: 


fe (N) fe (N ie (1) 

foco (N fät (f) fö (1) 
Conjunctiv: | 

fäss fass fass 

fässi6 (N) fässi& (f) fäss (t) 


Imperfect föſe. Conjunctiv fiss. Perfect ftarf fi (N. Futur 
ford. Kondizional förd. Barticip föla und fe, fet. Die Compo⸗ 
fita haben in II. pl. des Präfens zum Theil ſchwaches föld (f); süffir 
und köftr behalten ihr i durchaus und Haben süffiſoö, süffı[e, 
süfftſ. 

6) dir ſagen. Praͤſens: 

di () | .di(N di (t) 
difö (N) dit (N) dif (1) 

Perfect ftarf mit S: di (N), Barticip di (t), dit; das erfte 
difä, Futur dire. Die Compofita haben zum Theil in IL. pl. die (N), 
mödir aber mödise, mödisa und modise, e8 geht alfo in bie 
Frequentativbildung. | 

7) ekrir fchreiben, Ekrivä, ékrivõ; Perfect ſchwach ekrivi, 
Particip ftarf ekri (ft). 

8) rir ladyen, ri, riö, ria. Perfect ſtark rı (N). Particip ri. 

9) bear trinfen, b6a, board. Conjunctiv bsav. Aus bem 
ftarfen Perfect in u: bü, Particip bü hat es ein falfches ü ange 
nommen in büvö, büv&, büviö, büvie und büva. 

10) kröär glauben, kröjä oder kröaja. Perfect ſtark krü. 
Particip krü, 

41) klör fchliegen hat nur kloſ, klör&, Particip Klo (N); da⸗ 
gegen die Compofita haben klür, klüä, klüö, Perfect klü (f), Bar- 
ticip klü und klü (N). 

12) Itr leſen, li ((), liſõ, lila. Perfect mit u lü, Particip lü. 

13) frir braten, fri, frird und Particip fri (t). 


14) küdr nähen, ku, külö, küfä, Perfect ſchwach kufi und 
Particip u küfü. 

15) müdr mahlen, mu, mülö; muülü, muülü. 

16) mettr fegen, me, mèttõ, möttä; Perfect ftarf mi (ſ) und 
Barticip mi (f), mif. 

47) battr fchlagen, ba, bättö; bätti und bättü. 

18) röpr brechen, rö, röpö; röpi und röpü. 

49) svivr folgen, svi, svivö; svivi und svivi. 

20) vivr leben, vi, vivö, aber aus ber alten Sprache be 
Perfect (mit uw) vekü, PBarticip vekü. In der Phrafe ki vir? 
werba? fcheint ein italienifches Präfens zu ſtecken. 

21) vekr fiegen, ve, vekö; veki und vekü. 

22) Die von solvere gebildeten shdr haben su, s6lvö, sölve, 
sölv (t). Conjunctiv solv, Particip sölva und su, sut. Das Per 
fect aber solü. 

23) plär gefallen, ple, plälö, Perfect und PBarticip plü. Ebenfo 
.tär ſchweigen; trär melfen bat träjö, Barticip tre, tröt. 

24) nätr geboren werden, ne, nössö. Perfect alt näkı. Bars 
ticip ne. 

25) sirköstr hat sifä und si (f) unb brüfr, brija. 


Schwache EConjugazion aus e. 
1) Bon rekipere. Präfens: 


rosoa (f) rösoa (f) rösoa (t) 
rösovö (f) rösöve& (f) rösoav (t) 

Aus provenzalifchem reseber werben bie tonlofen e ins ©, bad 
betonte in oa geführt; ber sg. hat ben Eharacterconfonant abgervorfen. 
Conjunctiv rösoav. Imperfect rOsöve. Conjunctiv rösüss. Perfect 
bie alte u⸗Form: rösü (ſ). Particip rösova und rösü. Snfinitio 
rosövoar, Futur rösövrè. 

2) shöar fallen in Compoſitis shoa, shojõ ober sh6aj6. Futur 
shärd, Perfect shü (f). Particip shü, das erfte shöjä und sh£ä 
ber Conjunctiv sh64 und sh. 

3) fälloar müflen, ſo, falld, fällü, födra, falj, fällü; fälla und 
fällü. 

4) voar fehen, v6a, v6jö oder v6ajo, värd; vi und vü. Die 
Compofita haben voare. 
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5) Aus poödir wird mit eingefchobnem V püvoar fönnen. 
Präfens: ' 
pui (N) p6 (N) PEN pe () 
püvö (f) Ä püve (f) pov (t) 
Conjunctiv puiss. Perfect pü (N). Imperfect Conjunctiv püss. 
Butur püre. Particip pü. | 
6) sävoar wiffen, sä, sävo, säv. Gonjunctiv sash. Ebenſo 
ber Imperativ und im Plural säshö, säshd. Futur söre. Perfect 
sü (N). Particip sü. | 
7) söar fisen, in Compoſitis: s6a, s6ajo. Yutur säre. Con 
junctiv sei. Perfect sı (N). Particip sı (ſſ. Daneben ein Infinitiv 
ste. Futur siere. Praͤſens sie. Conjunctiv sid. Particip seä ift 
Adjectiv. 
8) väloar gelten, vô, välö. Conjunctiv valj. Futur vodrè. 
Perfect valü (N). Particip välü. 
9) vüloar wollen. Praͤſens: 
von vo (fl) ve (t) 
vülö (f) vüle (N) vol (t) 
Conjunctiv völj, Plural vuliö, vuͤlio, völl. Imperativ vul& 
und völje Futur vddrè. Perfect vulü (f. Particip vulü. 
10) müvoar bewegen. Praͤſens: 
mö (f) me (N mö (t) 
müvö (N) müv& (f) möv (1) 
Conjunctiv möv. Futur müvre. Perfect mü (N). Particip mü. 


11) plövoar regnen, plö, plövra. Perfect plü (t); plövä und 
plü. 


Zweite ſchwache Conjugazion in i. 
1) Die Minderzahl nach sätir. Bräfens: 


sa (N) sä (f) sa (t) 

sätö (f} säte (f) sät 
Conjunctiv sät. Das Perfeet: 

säti (f) säti (f) säti (t) 

sätim (f) sättt (f) sätir (t) 


Particip säti. Ebenfo gehen dörmir, mätir, pärtir, sörtir, 
servir, vötir, säljir und repättr. 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 2. 19 
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2) öffrir, suffrir, üvrir und küvritr bilden suffr, süffrö, ‘Ber: 
fect suffri, aber ein ſtarkes Particip süffär (t), öffär (t), üvär (f) 
und küvär (f). 
3) töntr halten und vönfr fommen. Bräfens: 


tie (N) tie (N tie (f) 

tönö (N) töne (N) tienn (N) 
Conjunctiv tienn. Futur tiedre. Berfect ftarf: 

te (f) el) _ te (1) 

tẽm (N) wet (N) tör (t) 


Imperativ Conjunctiv tes. Particip tonä und tönü. 

4) fheftr Tiegen hat fhi, [hif [hifa, fhife und fhifä. 

5) kertr (von kvairere) bat kiär, kerö. Futur körre. Perfect 
ki (ſ). Particip kerä und ki (N). 

6) büljtr fieden, bü, büljo. Particip bulja und bulji. 

7) kürrir, auch kür laufen. Futur kürre. Perfect kürü (f). 
Barticip kurü. 

8) fäljtr fehlen hat f6 und fäljı im Perfect und PBarticip; in 
Compofitis auch faljö und Futur fäljire oder fäljr& ober födre. 

9) fütr fliehen, für, füjo oder füijö. Perfect füi (N). Par- 
ticip fü. 

10) mürrir fterben, mör (f), mürö; Futur mürr® und Con: 
bizional ebenfo; in dieſem ifolierten Fall läßt der Franzoſe ein doppel⸗ 
tes R hören, d. h. er verweilt auf der Vibrazion des R, um ben 
Fall vom Imperfect zu unterfcheiden. (Nicht fo im ebenfo gefchrieb- 
nen pourrais). Conjunctiv mör. Perfect mürü (ſ). Particip mör, 
mort. 

11) ütr hören. Perfect ui. Particip ui. 

12) köljtr fammeln. Praͤſens: 

kölj kölj (f) kölj _ 
köljö (f) kölje (f) kölj (t) 

Futur köljre. Perfect kölji (ſ). Particip köljı. 

13) Die Mehrzahl der Verba ift aber mit Frequentativformen 
gemifcht; fintr. Praͤſens: 

fini (N) fini (N) fini {t) 
finis9 (f} finise (f) finiss (t) 

Conjunctiv finiss. Imperfect finise. Conjunctiv finiss (fällt 
mit feinem Praͤſens zufammen, außer II. sg.). Perfect fin (f). 
Der Singular ift vom Präfens nicht zu unterfcheiden. Yutur finire. 
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Imperativ fini, finise. Particip finisa und fin, fin. So gehen 
bätir, bentr, sherir, shöaltr, fhdir, pünfr, ünfr, reparlir, resor- 
tir, viehjir u. ſ. w. 

14) Air haffen, ohne h aber mit dem Hiatus, Präfens wie 
ehmals ä, aber mit Brequentativform Plural äisö (ſ). Perfect Ai (f). 
Particip äisa; flörtr blühen hat auch flörise und flörisä. 


Dritte ſchwache Conjugazion aus a. 


äme lieben. Praͤſens: 
äm äm (f) äm (1) 
ämö (f) äme (f) äm (t) 
Die feinere Theorie will in pl. 1, II &mö, &me& fprechen. 
8. sg. hat nie ein Paragogicum, ſchiebt aber fragmweife ein euphoni- 
ches & ein als ämefh liebe ich? Diefe wenig gebrauchte Form ift 
aber von Imperfect und Perfect Faum verfchieden. Die III. sg. 
braucht ihr paragogifched T bloß vor dem Bronomen in ämtıl, äm- 
tell, amtõ? Gonjunctiv äm. Imperfect äme (ſ). Conjunctiv: 


ämass ämass . äma ({t} 

ämassiö ämassie ämas (t) 
Perfect: 

äme äma (N) . Ama 

ämäm (f) ämat (f) ämär (t) 


Die III. sg. nimt fein T an, wird aber im Hiatus vor dem 
Pronomen vermieden, d. h. man fagt weder äma-il noch ämatil. 
Futur ämrè oder ämre. Gondizional ämre. Imperativ äm. In—⸗ 
finitiv äm& (das R wird nur im hohen Pathos gefchleift, obwohl 
zuweilen zum Reim in fer u. dgl. benutzt). Particip ämä und äme, 
Plural äme (f). 

Diefe Claſſe Hat außer ävoje, Futur ävärd feine Anomalien,. 
nur wird in Wörtern, welche im Infinitiv & haben, dieſes wo es 
den alten Ton befäme in ä verwandelt, 3. B. sedd (vom ftarfen 
ködere hieher verirrt). Präfens säd, säd (f), säd, Plural sedö (N), 
sed& (f), säd (t). Ebenfo im Confunctiv säd und sedio (N. Ebenfo 
renj& (regnäre), Präfens renj, Plural renjö. Nach diefer Analogie 
wollen einige &m& und &mö neben äm, man fagt aber gewöhnlich 
äme, fowie mälé (mifchen), mäl. Hat ber Infinitiv ein ſtummes 
e in der. vorlezten Silbe, fo muß e8 im Präfens zu & werden, 3. 2. 
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äppl& rufen, äppäl, applõ, Apple, Appäl (t) und Futur appelre. 
Ebenfo ſhöté werfen, Präfend fhät ober fhett, fhötö, Futur 
fhettre. 


Anomale. 


1) Berbum fein. a) Wurzel as. Präfend svi (ſ), & (f), & (t) 
Plural som (f), ät (N), sö (t), Conjunctiv s6a (f), s6a (f), soa (t), 
s6j6 ober s6ajö (ſ), s6j6 (ſ), s6A (t). So auch der Imperativ, 
Infinitiv ätr, Futur söre, Gondizional söre. 

b) Wurzel fu. Perfect fü (N), fü (N), fü (t), füm (N), füt (N), 
für (t), Imperfect Conjunctiv füss, füss, fü (t), füsi6, füsie, 
füss (t). Ä 

c) Wurzel sta. Imperfect ete (f), étè (N), étò (t), étiõ, etie, 
etä (t), Particip sta und étéô infleribel. in Infinitiv ésté (r) 
fommt noch in der Gerichtöfprache vor. 

2) Zur erften ſchwachen Bonjugazion gehört das Verbum 
haben. Präfens ä (6), a (N, a (t), avõ (N), Ave (N, ö (t). Das 
T in II. sg. wird nur vor den Pronomen atil, atell, atö? ge- 
braucht. Conjunctiv ä, ä (N), ä (t; diß T ift anomal), &jo ober 
éjõ (N, &je (N), ä (kt). Imperfect Ave (ſ). Conjunctiv üss, Perfect 
ul, ü(N, ült), üm(f), üt (f), ür (t). Futur öre, Condizional 
or. Imperativ ä, e (f). Infinitiv avoar. Particip 2jä; ü, ü, Pius 
ral ün(ſ), uͤn(ſ). | | 

3) Verbum gehen. a) Bon ber Wurzel i nur Futur ire, 
Gundizional ird. b) Bon vädere: Präfens vä (f) oder va (ſ), va (f), 
va (t),.da8 T aber nur vor dem Pronomen gebraucht; III. pl. vo (t). 
Imperativ va. c) Die Präterita fönnen wie anderwärts aus dem 
Berbum fein entlehnt werben, fü und füss. d) Doch können fie 
wie alles noch fehlende auch vom ſchwachen all& gebraucht werden, 
alfo namentlich Conjunctiv al, alj (N), alj; Allio, allie, alj (t); 
alle; alla und alle. 

Syntactifch merkwürdig ift wenigftens und Deutfchen, baß bad 
Praͤſens Bonjunctiv nie den einfachen Relativfag der Erzählung mit 
que einnimt und noch feltfamer, daß nach si das Imperfect In di⸗ 
cativ folgt. Als Auriliare dient Avoar fürs Activ und einen Theil 
der Reutra, ätr fürs Paſſiv, Die meiften Neutra und bie Refleriva. 
Das Particip ändert fich bei ätr, nicht bei Avoar, außer wenn es 
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dem Accuſativ nachfolgt, alſo [hä vü la famm, lèſ äfä, aber [hö 
lä vü, [hö If ä vü(f). Dem Zuge der germanifchen Zunge. folgend 
haben die Franzoſen auch zuweilen debere als Auriliar für das 
Futurum verwendet. Ich will feinen Werth darauf legen, daß bie 
Grammatif ein Futur Infinitiv in der Form devoar ätr fein wers 
den aufftellt, da biefelbe wohl faum fo benüßt wird, aber ein wirf- 
liches Futurum liegt doch ficher in dem befannten Epigramm von 
Voltaire auf den Amor: 


Mortel, qui que tu sois, vois ton maitre! 
I V’est, il l’etait ou il doit l’Etre. 


Berihtigungen und Zufäße. 


7, 3.10». u. l. dadämi. 
14, 3. 3 T. tetrofa ober tetrafa wenben. 
16, 3. 11. vaysja. 
30, 3.4 v. u. I. timöiton, limöiten. 
. 18 v. u. I. timätai. 
41, 3. 16 I. ksipatäm. 
46, 3. 6 I, eperäna. 
. 54, 3.18. u, l. in tetummai. 
. 56, Zufaß: 

Zum bellenifchen Berbum bleibt mir noch eine Bemerkung zu machen; ich 
weiß nicht, ob es ſchon von andern angemerkt worden, daß Das griechifche Imper⸗ 
fectum zuweilen in die volle Fungion bes verbum frequentativum eintritt, 
nämlich nicht nur fürs Präteritum, ſondern auch fr das Präfens, ja fürs Futurum. 
Als ich vor einigen Jahren das ganze griechiſche Theater in anbrer Abficht durch⸗ 
las, find mir drei Formen dieſer Art aufgefallen und zwar alle brei bei Arifto- 
phanes, wodurch ich mich zu dem Schluß berechtigt glaube, daß biefe Redeweiſe 
der Sprache des gemeinen Lebens angehörte und daß barum bie Tragifer feine 
Beranlaffung hatten fich ihrer zu bedienen. Die erfte Form fteht in den Weipen, 
Bers 585, wo done nicht anders als: wir pflegen zu geben verftanden werben 
kann, und die zweite noch auffallendere Stelle ift in ben Vögeln, Vers 1590 —1, 
wo duyere ihr werbet pflegen zu haben „yers ihr werbet pflegen zu treiben als 
völliges Futur verwendet find. Uebrigens ift ddouev bie Aoriſtform. 

. 65, 3.6 v, u. I, tüfpesespai. 

. 13, 3.11 v. u. l. Manaſſes. 

84, 3. 17 v. u. l. Sikso. 

85, 3. 9 v. u. l. ädira. 

87, 3. 12 v. u. I. kximümä. 

91, 3. 31. äpaba. 3. 17 v. u. I. Imperfect. 
93, 3. 8 L kxeröäno u. f. w. 

94, 3. 11 find Imperativ und Imperfect verwechfelt. 
111, 3. 3 L. aus kon. 

113, 3. 6 I. ftechen. 

110, 3. 4 I. Aaßanda. 

. 135, 3. 16 I. amaimus. 

. 188, 3.9 v. u. I. delesse. 
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150. In der Note if tärantos und laränlos zu leſen. 


. 161, lezte 3. [. vendete. 


165, 3. 7 v. u. I. bessti. 

166, 3. 10 I. dettero. 

— 3.15. u. I. vendere. 

170, 3. 11 v. u. I. traäte. 

179, 3. 4 I. delgjämo. 

181, 3. 7 v. u. Das blnbnerifche dje wilrbe wahrjcheinlich genauer mit 


ig-6öfmnifchen Zeichen de geſchrieben, ebenfo te. 


183, 3. 17 v. u. ftatt dann I. denn. 

192, 3. 16 v. u. I, stuveva. 

194, 3. 12 1. ludäu. 

217, 3.13 v. u. I. sirvo und tinjo. 

218, 3. 9 v. u. I. averiguär. 

220, 3. 5 I. Imperfect. 

228, 3. 12 1. feferis. 

237, 3. 14 flir pedu I, pésu. 

240, 3.9 v. u. l. Ich nehme ben. 

243, 3. 17 v. u, I. vendriäu. 

246, 3. 14 0. u. Die Formen veig, veidfh wilrben wahrfcheinlich 
mit dem indiſch⸗ßlawiſchen Zeichen veid, veidf gefchrieben. 

257, 3.8 und 5 v. u. find Imperfeci und Imperativ verwechſelt. 
278, 3. 3 v. u. ſtatt das I, des, 

280, 3. 10 1, florissöiös. 

2834, 3. 15 v. u. I. aus dem. 

— 3. 4 v. u. l. ihr 8s. 

3. 11. Imperfect kröase. 

— 3.5 1, Imperativ. 


Nahträglih im erften Band. 


.59, 3. 5. I. hartes s. 


— 3. 19 I. windiſche. 


. 100, 3. 10 v. u. I. neseti (niit nesti). 
. 163, 3. 16 I, ich hebe (nicht habe). 


186, 3. 4 v. u. I. mrfhetge. 
189, 3.2 v. u. I. sleshal. 


. 195, 3. 18 I. ich hatte. 
. 216, 3. 16 v. u. 1. bjez. 
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Vorwort. 


Leider muß ich mit dieſem dritten Heft meinen Verbal⸗-Orga⸗ 
nifmus für jezt abfchließen und es ift noch nicht alles geleiftet was 
zu Anfang verfprochen worden. Es finden fich noch empfindliche 
Lüden von Mundarten, Die bier wohl eine Darftelung verdient 
hätten. Die größte it, daß das germanifche Berbum nur zur 
Hälfte abgehandelt. ift und alles zurücbleibt, was unfer ſpecifiſches 


Deutfchland betrifft. Diefes übrige Material wird naturgemäß in 


folgende drei Gruppen zerfallen. 

Fränfifch-fächfifche Mundarten nenne ich diejenigen Yormazio- 
nen fächflfchen Stammes, bie fi) von vorn herein unter fränkifchem 
Einfluß entwidelt haben. Dahin rechne ich das Altflämifche, das 
Holländifche und das Plattdeutfche. 

Rein=fränkifhe Mundarten (frenkishgju tsungd) find nad) 
ber Zeit-Entwidlung Altfränfifh oder Althochdeutfch, Altſchwaͤ⸗ 
bifch oder Mittelhochbeutfh und die heutige bdeutfche Schweizer: 
ſprache. 

Saͤchſiſch⸗fraͤnkiſche Mundarten nenne ich diejenigen Formazio⸗ 
nen fraͤnkiſchen Stammes, die ſich unter fächfifchen Einflüffen aus⸗ 
gebildet haben. Dahin gehoͤrt das Hochdeutſche oder Neudeutſche, 
ber fraͤnkiſche Dialect mit Einſchluß des ſchwabiſchen, und ber 
bairifche Dialect. 


vı 


Diefen Ueberreft meines Buches Hoffe ich, villeicht in etwas 
veränderter Form, fpäter noch ausarbeiten zu Fönnen. 

Indem ich mein Buch dem Wohlwollen bes Leſers empfohlen 
haben will, bitte ich den, ber es zu practiichem Nachſchlagen zu 
verwenben gebenkt, inftändig, bie leider wieder ziemlich zahlreichen 
Drudfehler vor dem Gebrauch verbefiern zu wollen. 

Februar 1859. 
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Sechſtes Buch. 


Das germaniſche Verbum. 


(Erſte Haͤlfte.) 


Rapp, vergleichende Grammatik. IN. 3. 


Borwort. 


Meine von Naff aufgenommene Terminologie, ben ganzen 
Sprachkoͤrper gothifch zu nennen, Hab’ ich laͤngſt zurüdgenommen, 
Man ift neuerdings, namentlich auch Grimm, zu der Anficht zu- 
rüdgefehrt, daß das Gothiſche eine den beutfchen Sprachen nah 
befreundete Mundart, aber Feineöwegs ihre Mutter, fondern höchftens 
ihre ältefte Schwefter if. In vielen Puncten ift das Altfränfifche 
älter und urfprünglicher ald das Gothiſche. Es bleibt darum nichts 
übrig, als vier eoprbinierte Eprachlörper germanifcher Zungen auf 
zuſtellen: 

1) Der gothiſche Stamm, uns im Ulfilas erhalten. 

2) Der ſcandiſche Stamm, zuweilen Nordiſch genannt, im 
Norden von Europa anſäßig. Er zerfällt: 

a) In das altfcandifhe, das im Weſentlichen dem ganzen 
feandifehen Mittelalter gemein war, jezt aber unrichtig gewöhnlich 
Yeländifch genannt wird. ° 

b) Die heutige t8länbilche Sprache, 

c) Die ſchwediſche Sprache. 

d) Die bänifche Sprache. Sie umfaßt ald Schriftprache auch 
Norwegen, obwohl dieſes feinen Volksdialect hat. 

3) Der füchftfhe Stamm. Es ift ber nörblichere von ben 
Deutfchland angehörigen, umfaßt aber zugleich die Niederlande und 
das übergeführte Angelfächfiiche und Engliihe Man kann unters 
fcheiden : 

a) Die Alts oder Binnenfächfiiche Sprache oder die Sprache 
des Heljand. 

b) Die Angelfächftiche. 

ce) Die Friefifche. Auch fie ift im Weſentlichen Saͤchſiſch. 

d) Die Normanns Anglifche oder die aus dem Angelſaͤchſiſchen 
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in feiner Mifchung mit romaniſchen lementen bervorgegangene 
Mundart aus der Zeit bed Chaucer. 

e) Daraus bas heutige Engliſch. Das Niederfchottifche bietet 
Dialectsabweichungen. 

ſ) Die niederländifche Sprache, nämlich Attflämifh und Hol- 
ländifch, wozu das Neuflämifche eine Dialectsdifferenz bietet. Sie 
ift von fränfifchen Elementen berührt worden. 

8) Das nieberbeutfche, nieberfächfifche oder plattdeutfche Idiom, 
im nördlichen Drittel von Deutfchland noch heimatlich. Daß in dieſen 
Kreiß auch das Niederheinifche, fälfchlich fogenannte Niederfränfifche 
gehört, ift leicht zu erweiſen. 

4) Der fränfifhe Stamm. Mit diefem Namen läßt fich im 
allgemeinen ber fübliche Theil der beutfchen Mundarten befaflen. 
Er umfaßt: 

a) Das altfraͤnkiſche Idiom, von Grimm Althochdeutfch genannt. 

b) Das Altfchwäbifche, als die Fortſetzung bed vorigen, bad 
unter den fchwäbtfchen Hohenftaufen zu feiner Blüte fommt, von 
Grimm Mittelhochbeutfch genannt. 

c) Als directe Fortfegung Tann man die Heutige Schweizer 
fprache betrachten. 

d) Den heutigen ſchwaͤbiſchen Dialect betrachten wir im Zus 
fammenhang mit ben fränfiichen Dialecten. 

e) Der bairifche Dialect in Baiern und Oeftreich. 

f) Endlich die deutfche Schriftfprache, welche, im Wefentlichen 
dem fränfifchen Stamm entfproffen, doch einige Elemente bes nörb- 
lichen oder fächfifchen Stammes in fih aufgenommen hat. 

Damit haben wir ben Kreiß der germanifchen Sprachen 
vollendet. 





Erſtes Capitel. 


Gothiſches Verbum. 
Nach Grimm, Bopp und Gabelenz-Rübe. 


Die gothiſche Bonjugazion ift in den Flexionsendungen bem 
vollftändigen Iateinifchen Schema viel näher als dem abgefchliffnen 
Griechiſchen und kann fi) dem Sanffrit vergleichen. In ber 
Temporalbildung aber ift fte karg und noch viel ärmer als das ſchon 
ſehr befchränfte Latein, Diefem gegenüber fehlen hier nicht nur die 
Imperfecte und PBlusquamperfecte, ſondern ohne Ausnahme fämtliche 
Futurformen, ferner das Pafliv des Imperativ und das Paſſiv und 
Präteritum bed Infinitiv. Vor Dem Latein voraus hat der Gothe 
ben Rumerus Dualis, und fogar wo er dem Griechen fehlt in ber 
erften Perfon bed Activ, Die fih an das Sanffrit anfchließt, wo⸗ 
gegen dem Gothen bie griechifche Dritte Perfon abgeht; auch bie 
pafliven Duale fennen wir nicht. Es beftehen alfo mit andern 
Worten folgende Formen: Praͤſenzia fämtliche vier, Indicativ und 
Conjunctiv, Activ und Pafliv; vom Präteritum, das ber Form bes 
fateinifchen Perfect entfpricht, Die beiden Actioformen; ber Imperativ 
für Die zweite Perſon und im Plural für Die erſte; das active Praͤ⸗ 
fens des. Infinitiv und von PBarticipien das active Präfens und 
paflive Präteritum; der Dual überall außer der dritten Perſon und 
dem Paſſiv. 

So erfcheint die Sache jezt in ber Grammatif. Uebrigens 
laffen fich die wirklich vorfommenben Formen, wenn fie in Eine 
Wurzel vereinigt würden, bennoch ald ein vollftändigeres Schema 
aufftellen, und es ift dieſes Feine unnüge Vergleichung um zu zeigen, 
wie unfrer deutfchen Sprache urfprünglich Diefelben Bildungsmittel 





wie ben andern Sprachen zufamen. Wir ftellen alſo zuerft eine 
hupothetifche Conjugazion bes gothtichen Berbum auf und wählen 
das ftarfe Verbum zyätan heißen. 

Sch bemerfe noch, daß ich auch fürs gothifche das Zeichen s 
für s gelten laſſe; dieſer Werth wirb nothwendig, um bie Verbin- 
dung Ps ausfprechen zu können. Es if fchon in ber Phyſiologie 
bemerkt worden, daß Ulfilad zuweilen ftatt bes s ein weicheres z 
gebraucht, das ich als unweſentlich ignoriere. 

1) Activ Indicativ Präfens: yäta, ich heiße. 

2) Imperfectum. Da die Sprache an fich Fein Hinberniß fennt, 
bag ein ftarfes Verbum auch bie ſchwache Kormazion eingehen könne, 
fo dürfen wir annehmen, die fchwache Flexion unfrer Sprache in T 
ließe fich dem lateiniſchen Imperfect analog verwenden, und nad) 
den Bildungsgefegen bed Gothen Hätte nun zätan das ſchwache 
Imperfect zätida oder nad) feiner Gewohnheit contrahiert yästa 
bilden können; ich heißte Eingt ums freilich fonderbar; unfer baitis 
cher Dialect kennt aber diefe Form. 

3) Perfect. Die dem Griechifchen entiprechende Form ift 
yeyät, ich hieß. 

4) Da biejenigen Verba, welche der Perfectbildung einen Praͤ⸗ 
fenzialfinn unterfchieben, von ihrer Praͤteritalform ein neues ſchwaches 
Präteritum bilden, 3. B. dad von einem agan, in Furcht gerathen, 
abgeleitete og, ich bin in Yurcht gerathen oder fürchtete mich, ober 
das von einem verlornen matan, Platz finden, geleitete Bräteritum 
möt,, ich habe Raum (nämlich gefunden) und davon mösta, ich fonnte, 
jo ift damit das Plusquamperfect der gothifchen Sprache uns flar 
vor Augen gelegt; ed müßte vom Perfect zeyät nunmehr mit ber 
ſchwachen Präteritalendung zeyätida oder mit ber Contragion 
ydyästa lauten, 

5) Conjunctiv Präfens: zäta, ich heiße, 

6) Das Imperfect nad) Maßgabe der fchwachen Form wäre 
yätıdadjä oder mit der Eontraczion zästödjä, ich hieße. 

7) Das Perfect zeyätjä, ich habe geheißen. 

8) Das Plusquamperfert. Die genannten anomalen Berba 
bilden zwar von ihrem Bräteritum feinen Conjunctiv und auch das 
Berbum viljan wollen, Das flatt bed Praͤſens die Form des Praͤ⸗ 
teritum Gonjunctiv verwendet, tritt doch für fein neues Präteritum 
in die ſchwache Form unfres Imperfect vilda zuruͤck; gleichwohl laͤßt 
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fich, nach, ben Regeln der Blerion von Öyta und mösta, ber Con⸗ 
junctiv ganz regelmäßig ableiten, ber nun von der Form yöyästa 
xdxãastedja lauten müßte. 

9) Der Imperativ nach ftarker Form zät, heiß; nach Analogie 
ber ſchwachen Form läßt ſich auch zätt, heiße, bilden. 

10) Der Imperativ des Präteritum kommt nur in ber Form 
ögs, fürchte, vor; er müßte alfo von yätan yöyäts lauten. 

11) Der Infinitiv nach ftarfer Form zätan heißen; bie ſchwache 
wäre yätjan. 

12) Der Infinitiv des Präteritum lautet von kann mit deſſen 
Pluralablaut kunnan; er müßte alſo von yätan mit der beibehaltnen 
Reduplicazion zeyätan, geheißen haben, lauten. 

13) Das Participium Praͤſens lautet yätands, heißend; das 
reduplicierte yeyätands, geheißen habend, wäre denkbar aber eigentlich 
überflüffig durch das folgende. 

14) Participium Präteritum, , Da bie Neutralverba magan 
und mötan, können, ein ſchwaches Particip mayts gemocht (bas 
boch nie pafliv ift) und mösts und das ablautende kann, ich weiß, 
ebenfo kunps bildet, fo hindert nichts, ein ſchwaches zöyätıbs oder 
yöyästs, geheißen habend, zu. bilden. 

15) Das Praͤſens Paſſiv Hat fih nur in IL IN. sg. und 
II. pl. erhalten, fo aber, daß die I. sg. und ber ganze Plural ber 
II. fontactifch gleichgemacht wird, was zuerft von Bopp ausgefprochen 
worden und über jedem Zweifel fieht. Neben zätada, er wurde 
geheißen, müflen wir alſo nothwendig eine erfte Perfon yätama 
vorausſetzen. 

16) Der Conjunctiv dieſer Form, die in ber III. „atädaà lautet, 
müßte für Die erſte zweifelhaft ob yätäma oder yätämä angenom⸗ 
men werden. 

17) Das Barticip Präteritum Paſſiv lautet anftatt der nach 
griechifch-rebuplicierter Weife zu erwartenden Form yeyätans ohne 
Reduplicazion yätans, geheißen. 

Die übrigen Formen bed Pafliv könnten freilich nur durch 
Umfchreibung mittelft bed genannten Particips erreicht werden, und 
zwar Tann der Gothe das Präteritum Paffiv durch drei Auziliars 
formen, yätans ist, vas oder varb umfchreiben, welche beiden legten 
auch Plusquamperfect heißen können. Dagegen bat bie Sprache 
noch eine andre Bildung, welche ber indiſch⸗griechiſchen Ableitung 
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auf nu entfpricht, und welche im Gothifchen ber Wurzel eine Reutral- 
ober Paſſivbedeutung beilegt, die wir nach griechifcher Weile wohl 
eine Mebialform nennen dürfen. Diefe Form lautet gothifch nd, 
deften 6 aber, wie das om ber ßlawiſchen Futurverba, vor anbern 
Vocalen abfällt, und baraus ergeben fich folgende wirklich vorkom⸗ 
mende Formen, an die Wurzel zyät gefügt: 

18) Medium Präfens: yätna, ich heiße mich. 

19) Imperfect: zätndda, ich hieß mid). 

20) Bräfens Conjunctiv: yätnä, ich heiße mich. 

21) Imperfect: zätnddedjä, ich hieße mich, 

22) Der Imperativ müßte nach ber Analogie zätn lauten; ba 
bie Verbindung aber hart ift, läßt ſich der 6-Gonjugazion gemäß 
auch ein zätnd, heiße Dich, herſtellen. 

23) Der Infinitiv: yätnan, fich heißen. 

24) Das Particip Präfens: yätnands, ſich heißend. 

Diefe reihen Mittel wären ber gothiſchen Sprache zu Gebot 
geftanden, wenn fie fi) ber Formen nach möglichfter Ausdehnung 
hätte bedienen wollen. Aber bie Sprache war, ber lateiniſchen und 
noch mehr der griechifchen gegenüber, äußerft öconomifch in ber Vers 
wendung berfelben, bildete die fchwache Form erft ba, wo bie ftarfe 
nicht mehr möglich war, und jene Mebialform diente ihr nur Dazu, 
bie faft ſchon zerftörte alte Paſſivform zu ergänzen. | 

Die gothifche Conjugazion zerfällt daher ftreng in drei Claſſen: 
1) ftarfe Berba, 2) fchwache Verba und 3) anomale Berba, b. h. 
folhe, welche ber Präteritalform die Präfensbedeutung beigelegt 
haben. Zu leztrer Claſſe kann man das Berbum fein nach einigen 
feiner Bildungen rechnen; nur das ift voraus zu bemerfen, daß die 
erfte Perſon im, ich bin, die einzige gotbifche ift, welche von ber 
Eonjugazion auf mi übrig geblieben ift. 


Erfie Elafle. 


Brimäre Verba. 


Es find wie überall die bloßen Flerionszeichen mit dem Stamm 
verbunden, | 

A. Reduplicazion bes Praͤſens. 

Wie dem Lateiner das Verbum Jadämi, ruönne fehlt, fo 
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fehlt bem Germanen die Wurzel daddämi, dedamı. Hieher fallen 
dagegen folgende: 

1) Das Berbum sta fügt ein villeicht mit ber Ableitung nu 
zufammenhängendes N an bie Wurzel und redupliciert dieſe auf 
irreguläre Weife, daraus fcheint stansta und erleichtert standa ich 
ftehe, standan ftehen, zu fommen. Das Präteritum wirft das N 
wieder aus und afpiriert das urfprüngliche T in stöb, ich ſtand, 
stöbum, wir ftanden. Das Particip Präteritum kommt nicht vor; 
Grimm räth auf stapans, Gabelenz auf stöpans, dem Deutichen ges 
mäß wäre standans; übrigens fommt stöbans als Adjectiv vor mit 
einem abgeleiteten stöpanan ftellen, aber auch stödjan und stass 
für Stand. | 

2) Die auch im Sanffrit vorkommende Wurzel ga gehen, 
dfaydmi ich gehe, hat ihr ga ebenjo mit einem N verbunden und 
bann rebupliciert; daraus entiteht ganga ic) gehe, gangans gegangen. 
Das Präteritum kommt nur einmal und zweifelhaft in der fchiwachen 
Form gangida und ebenfo ein ſchwaches Particip gangips vor. Ab- 
geleitet find gangs und gayts der Gang. 

Da biefe beiden Verba defect find, fo verfparen wir bie voll- 
ftändige Conjugazion auf die nächfte Nummer: 

B. Verbliebene Reduplicazion im Präteritum. 

Das Paradigma yätan. 

1) Praͤſens: 


sing. zäta zätis zätip 
plur. yzätam zätip zätand 
dual. „ätös zätats _ 


Die erfte Perfon aus zätamı abgefürzt, die zweite aus yätasta 
verfürzt und gejchwächt, Die dritte aus yütata gefchwächt und dann 
noch das T in den Alpirat aufgelöst; boch kommt bie und da auch 
ein D vor, zätid, befonders in ber ſchwachen Conjugazion. Die 
I. pl. aus zätamas um eine Silbe verkürzt, ebenfo die II. aus 
zätastas, bie nicht nur ein S ausgeworfen und den Vocal gefchwächt, 
fondern durch den Verluſt der Schlußfilde und Auflöfung des T in p 
nun mit bee III. sg. zufammenfällt; die III. pl. ift aus zätanta wenig 
verborben. Die I. dual. ift fehr merkwürdig; daß die Form eigentlich 
zätavas heißen follte, fieht man aus Vergleichung mit dem Gonjunctiv; 
{bon Grimm hatte vs angenommen; es ift die reine Sanffritform, 
bie dem Griechen mit dem Buchftaben V abhanden fam; die 11. ift 
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eine andere Contraczion bed pluralifchen yätastas, die auch im Sanffrit 
burch das beibehaltne Schluß-S vom Plural fich gefchieben hat; dies 
felbe Form auch auf IN. anzuwenden, wie ber Indier und Grieche, 
hat der Gothe verfäumt. 

2) Eonjunctiv: 


zätd zätäs za 
ann aueh äläna 
yätäva 7 — 


Hiemit zu vergleichen iſt das indiſche Potenzial: baréjam, 
barös, bar&t, das ber lateiniſchen Futurform ferä, fer&s, feret 
entfpricht. Wie andertvertd hat das alte yätdıma auch hier Das lange 
a länger bewahrt und die Nachwirkung des Nafals ift der Laut 8; 
aus zätis mit ber Confunctivs Dehnung, die man zäta-is annehmen 
fann, ift zätäs geworben; fo bie dritte zätä, welche durch die Deh—⸗ 
nung des Vocals veranlaßt jelbft den Schlußconfonant aufopfert; doch 
finden fich im Ulfilas noch drei Konfunctive mit dem Gonfonant beräb, 
tiuyäb und svignjäd, welche Gabelenz anführt aber mit Unrecht eine 
fpätere Conjunctivform nennt, da fie die allein organifche if. Der 
Plural yätäma Hat einen Vocal mehr erhalten als fein Inbicativ, 
die IT. ift Diefem ganz analog, bie III. bat Fein auslautendes T aber 
dafür wie bie I. den älteften Schlußvocal behauptet; der Dual yätäva 
mit bem zätös bed Indicativ zufammengehalten, giebt uns bie voll 
ftändige Endung vas zu erfennen, ift alfo der I. pl. ganz analog; 
bie II. wie der Indicativ. 

3) Präfens Paſſiv. Es ift eine Ruine von brei Formen: 
— älasa zätada 
— — zätanda 

Es ift fchon bemerkt, daß Ulfilas durch eine gewaltfame fun 
tactifche Maßregel die abfterbende Form fo ergänzt, baß er yätada 
auch für I. sg. und yätanda für den ganzen Plural verwendet. Mad 
bie verlorne organifche Form betrifft, fo ift die I. sg. ganz unbe 
denklich yätama gewefen, die II. pl. konnte nicht wohl anders als 
yätasta lauten, da einmal das Schluß⸗8 burchaus zu fehlen fcheint 
und fie doch von ihrem Singular zu fcheiben iſt; fie entfpricht fo 
dem griechifchen legespe; wie lautete aber die erfte? Der Grieche 
bat legomeha, das Sanffrit die Endung may&, mayi, wofür id 
Zend maidé; dem orientalifchen d und griechiichen p entſpricht 
gothifches d; die Form kann alfo faum anders ald zätamada fein 
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baraus ift ber analoge Dual, der indiſch auf vayd fchließt, alfo 
zätavada, leicht zu bilden, und für bie II., wenn man nicht will 
fürlich eine Abweichung anfegen will, kann man ben Plural beis 
behalten, Die volftändige Form wäre alfo dieſe: 


yätama älasa yätada 
zätamada .  yätasta zätanda 
zälavada zätasta — 
4) Conjunctiv. Die Formen ſind: 
— yätäsd yätädä 
— — zätändä 


Man fühlt fogleih, baß in biefen Formen etwas monftrofes 
ftedt, was fichtbar davon herkommt, daß die ganze Form im Aus- 
fterben begriffen und nicht mehr ganz verftanden iſt. Nämlich nach 
bem Organismus kann die Vocaldehnung und Trübung, die ben 
Conjunctiv von feinem Indicativ abfcheibet, bloß den ber Flexion 
vorantretenden Bildungsvocal afficieren; biefelbe Hat aber hier zum 
Veberfluß auch noch den Flexionsvocal ergriffen, und ftatt aus yätada 
regulär yätäda, heißt es bier zätäda. Die organifche volftändige 
Form hätte fo gelautet: | 


zätäma zäläsa zätäda 
ana Kern älända 
zätävada zätästa — 


Dazu kommt aber noch eine weitre Anomalie; einmal kommt 
die Paſſivform bei Ulfilas einigemal in activem Sinn vor; daraus 
hat Grimm und nach ihm Gabelenz auf ein gothiſches Medium ge⸗ 
ſchloſſen; und zweitens. fommen drei Formen vor, welche Conjunctiv⸗ 
Character zu haben fcheinen, aber zu völliger Verwirrung des Be- 
griffs die Voraldehnung auf dem Bildungsvocal ganz unterlaffen und 
fie einzig auf den Schlußvocal werfen; dieſe drei Fälle entfprechen 
folgenden griechiichen Formen: atstigada, xaraßaro, nad bis- 
heriger falfcher Ueberfegung, Die von Fulda auf Grimm und von 
Grimm auf Bopp und Gabelenz überging: descendat (zweimal); 
läsjadä, dvoaod’w, liberet; liuganda, Yyauyoarocar, nübant. 
Bopp hat richtig geiehen, daß die drei griechifchen Formen feine 
Gonjunetive find, fondern fämtlih Imperative des Aorift und hie 
durch mußte ſich das Näthfel löfen. Er jagt, die Erweiterung bed 
Schlußvocals fei keineswegs die immer ben Bildungsvocal treffende 
des Gonjunctiv, fondern es fei eine an die Medialformen angehängte 
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Interjeczion, welche ben Imperativ bezeichne. Es ift aber vielmehr 
gar feine Medialform, fondern ber reine Imperativ Activ in ber 
dritten Berfon; ba stigib aus der Endung ati, aus stigad entflanden 
ift, fo iſt atstigadd ganz regulär das Iateinifche descendito, ebenſo 
läsjadä das Iateinifche Itberäto und liugandä das Iateinifche nübunto. 
Wir müflen fie alfo unten in bie Imperativformen aufnehmen. “Diele 
Imperativbildung mag aber auf die Gonjunctivformen abnormen Ein- 
fluß gewonnen haben, und fo finb durch falfche Dehnung bes Schluß⸗ 
vocald die oben erwähnten falfchen Conjunctive yätäsä, zätädh, 
zätändäa hervorgegangen. 
5) Präteritum: 


ye zät zezäst zezät 
ze zätum ze zätup ye yätun 
ze yätl ze zäluts — 


Die J. und II. sg. für yöyätamı und yözyätati; bie Bildung 
bes Perfects ift die ftarke, bloß durch Rebuplicazion bewerfftelligte, 
wie das griechliche rezuna. Mit dem Griechifchen ſtimmt auch der 
fich gleich bleibende Reduplicazionsvocal, ber kurz & ift, während 
bie Indier und Römer der Vorſilbe urfprünglich ben Wurzelvocal 
gelaffen Haben. Der Römer zeichnet feine Perfectflerion dadurch aus 
daß er ihr ein flerivifches ı anhängt; der Gothe giebt ihr die negative 
Auszeichnung, daß er bie I. und DI. aller Flexion entfleidet; bie IL, 
welche der Römer durch die Urendung istt auszeichnet, Hat bier 
vom urfprünglichen asta nicht wie im Praͤſens das T, fondern diß⸗ 
mal das S ausgeworfen und läßt ein trodnes T ftehen; fo von 
giban gaf, gabt, von gripan gräpt, von biugan bägt, von sakan 
sökt, jelbit von seyvan das fchmierige sayvt; allein bei Dental- 
lauten ift die Sprache difficiler; bier müflen D, T und p vor bem 
flerivifchen T in S übergehen; alfo von finhan, fanp, fanst, von 
kviban kvab, kvast und ebenfo von unſrem yätan für yeyät-t 
zezäst; hat bie Wurzel fchon S, fo fteht es einfach; lisan, las, 
last; ein überflüfliged und falfches S Hat säan, säs6, säsöst ein- 
geichoben anftatt säsdt. Für ben Plural und Dual hat die Spradhe 
die weitere Präterital- Auszeichnung bes Ylerionsvocald u; fonft ift 
bie Slerion dem Präfend ganz analog, nur daß die II. pl. wie ber 
Conjunctiv ba8 T verloren hat und Die I. dual. die Silbe vus in 
ben Blerionsvocal aufgehen laͤßt. Diefes u muß bier jebenfalld ges 
behnt werben, worin Ulfilas' Orthographie unbeholfen ift, weil fie 
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dem fpätgriechtichen ov gemäß. das furze und lange u nicht unter 


ſcheidet. 
6) Conjunctiv: 
ze yätjä zqeyätis yeyäti 
yeyätima zeyätip yeyätina 
ze zällva ze zä tits — 


Die erſte Perſon, welche nach Abzug der Reduplicazion auf 
ein urſpruͤngliches yätjami zurüdführt, läßt ſich dem indiſchen Pos 
tenzial adjäm, adjäs, adjät oder dadjam, griechifch didoien, lateinisch 
duä oder dui, edä unb edi vergleichen; die II. hat ben zweiten 
Bocal mit bem i verfchmolzen und die III. vollends das i verkuͤrzt; 
Plural und Dual haben durchaus lang i; pl. I. IH. und dual. I. 
haben das Schluß-a gerettet, aber beide IH. ein T und alle Ber- 
fonen des Blural nebft I. dual. das Schluß-S eingebüßt. 

OD Imperativ: 


— xät xätadä 
yätam zätih zätandä 
zätös ätats —_ 


Die erfte Form ftellt den reinen Stamm dar, wie die lateinifch 
anomalen dik, dük, fäk und fer; die übrigen I. und II. find der 
bloße Indicativ. Die III. find oben erklärt worden; Bopp vergleicht 
vollfommen Har das indifche baratäm (ferto) und barantäm (ferunto), 
vergißt aber unbegreiflicherweife zu bemerken, baß hier von einem 
Medium weit und breit nichts zu fehen if. 

8) Infinitiv: zätan. Die Endung flimmt zum Ghriechifchen 
und zum indifchen abftracten fandana, dad Binden. Ulfilas brüdt 
aber zuweilen auch den PBafliv-Infinitiv durch Diefe Form aus. 

9) Particip Praͤſens Activ: zätands. Die Bildung ift dem 
urfprünglichen antas gemäß wie das griechifche legon und Iateinifche 
legens; fie hat aber im Gothifchen den großen Nachtheil, daß durch 
das Zufammenftoßen des D mit dem fleriven S erfteres hinter N 
nicht gehört wird und fo wie yätans lautet; Daher auch bie Eodices 
oft biefen Schreibfehler zeigen; im Deutſchen ift biefer Mangel ge 
hoben, übrigens unfer -end immer eine fchwächliche, fih vom Sn- 
finitiv nicht genug abhebende Form, was ber Grieche durch ver- 
fchiebne Bocale, der Römer durch den abweichenden Infinitiv er- 
reicht Hat. Doch ift zu merken, baß die Form zyätands nur in 
diefer Nominativgeftalt vorkommt; fol fie flectiert werden, fo muß 
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die Grimmifche fogenannte ſchwache Declinazion eintreten, welche 
alferdings jenem Uebelftand der Verwechslung abhilft und zätanda, 
yätandt, zätand6 lautet. 

10) Particip Präteritum Paſſiv: yätans. Die Form unter 
fcheidet fih von der griechifchen rerıuevoc außer dem Mangel ber 
Rebuplicazion durch die einfache na-Ableitung, wo jene ma + na 
hat. Der Gothe Hat niemals diefe Form zu einer Umfchreibung des 
activen Präteritum mittelft eines Hilfsverbum mißbraucht; erft bie 
fpätern germanifchen Sprachen haben diefe Sünde einerfeits in falfcher 
Nachahmung einer Blawifchen Form, anberfeits in Gemeinfchaft mit 
ben romanischen Sprachen durchgeſetzt. Dbige Form kann übrigens 
ſowohl ſtark al8 ſchwach becliniert werden, einmal yätans, yätana, 
zätan, dann yätana, yätand, yätand. 

Nach diefem Schema gehen nun folgende Berba. 

1) zätan heißen. Es ift buch Nachwirkung bed. gothifchen 
Bafliv yätama gefchehen, daß das beutfche Wort hötan oder heißen 
neben ber activen Bebeutung (ich heiße dich) auch die mediale (ich 
heiße Karl) behalten Hat. 

2) mätan, me&mät, fchneiden, lateinifch metere. 

3) skädan, skeskäd fcheiden. Das sk hindert die Redupli⸗ 
cazion nicht, 

4) fräsan verſuchen. Hier wird nicht, wie im vorigen Fall, 
bie ganze Anlautögruppe der Confonanten rebupliciert, ſondern nur 
ber erſte, alfo fefräs, mit Auswerfung bed R. 

5) läkan, leläk, fpringen. 

6) pläyan, wieder ohne L pepläy, liebfofen. 

7) äkan, fagen, hat nicht etwa ein griechifches Temporal⸗ 
augment, ſondern bie volle Rebuplicazion &äk. Ebenfo in einer 
fcheinbaren Augmentform, aber ganz regulär: 

8) äkan, &äk, vermehren, lateinifch augere. 

9) yläpan laufen. Das Präteritum kommt nicht vor; Grimm 
Teßt dem beutfchen lief gemäß zleyläp an, die Analogie des fl ver- 
langt aber zerläp. 

10) stätan mit voller Reduplicazion stöstät ftoßen. 

44) flätan, villeicht fellät prahlen. 

12) slepan, söslöp (alſo das L nicht doppelt, Ulfilas fchreibt 
auch sefl&p mit weicherem S) fehlafen. 

13) xvopan rühmen. Hier findet fih auffallend bie volle 
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Reduplicazion zvayvöp; ber Grund möchte hier in ber Unbeholfen- 
heit der Orthographie Liegen; ber Gothe hat für ben Laut xv ein 


. einfaches Zeichen, das er hier wiederholt; naturgemäßer fcheint 
4 


xexvöp. 

14) staldan, stöstald befigen. 

15) xaldan, yeyald, unfer halten, bedeutet aber weiben, hiten. 

16) alpan, &alb, alt werben. 

17) fulpan, fefalb, falten. 

18) saltan, sesalt, falzen. Ä 

19) fayan, wahrfcheinlich aus ſangan abgeſchwaͤcht, fefay. 
fangen. | Ä 

20) zayan, ebenfo aus yangan, yöyazr hängen. 

21) bäan bauen, zweifelhaft bebä. 

22) valdan walten, zweifelhaft vövald. 

C. Reduplicazion mit Umlaut verbunden. 

Einige reduplicierte Verba haben die der griechifchen Grammatif 
befannte Erſcheinung, daß Präfens und Präteritum im Vocal bif- 
ferieren; durch diefe Operazion wirb hier ber deutfche Ablaut vor⸗ 
bereitet und eingeführt: Diefe Verba ſetzen ein wurzelhaftes Furzes 
a voraus, das ſich in ber Ableitung gebehnt Bat; biefe Dehnung 
ift nun freilich felbft aus ber Reduplicazion zu erflären; ba biefe 
aber im Perfect noch befonders auftritt, fo fommt bier Die Theorie 
auf das Phänomen ber Retriplicazion, richtiger wohl ber Sterazion 
ber Verbalwurzel, was anbertwerts. befprochen iſt. 

1) Von ber Wurzel tak, berühren, nehmen, Die fich im alt- 
ſcandiſchen taka erhalten Hat, kennt ber Gothe nur bie rebuplicierte 
Form tatak, Die er ſich in ta-ak auflöste ; bie Contraczion forderte 
lang a; das kennt er nicht und hat dafür nur bie Wahl zwifchen.. 
6 und 8; er greift dißmal nach beiden, nimt den Umlaut für’s 
Präjens töka und das 6 nebft Reduplicazion zu feinem Präteritum, 
alſo für tatatak tètok; Particip täkans. 

2) Ebenfo muß eine Wurzel flak, weinen, bie Formen flöka, 
fellök, flökans geliefert Haben. 

3) Die Wurzel lat, laffen, bildet leta, 12löt, letans. 

4) Eine Wurzel grat, weinen, gröta, gegröt, grötans. 

5) Eine Wurzel blas, blafen, blösa, böblös, bläsans. 

6) Die Wurzel rad, bebenfen, giebt rdda und im Präteritum 
mit Auflöfung des D räröp, reröbum (unfer rathen). 
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OD Bon einer Wurzel svar, nachflellen (im Angelfächflichen 
aus furzem Vocal starvan ober sürvjan), gilt svera, Daß fich im 
Präteritum gegen bie Analogie von zvervöp in sesvör erleichtert. 

Drei andre finb etwas fchiwieriger zu beurtheilen: 

8) säan, ses6, fäen. 

9) väan, vevö, wehen. 

10) läan, lèlo, fchmähen. 

Man kann die Wurzeln auch hier sa, va, la annehmen, woraus 
das Präteritum hervorgeht; daß ſich das Präfens ftatt & in & um 
lautet, mag ein angehängtes j veranlaflen, denn es findet fich ftatt 
säa auch säja gefchrieben; ähnlich fchiebt ber Römer ein euphonifches 
R ein in sero, sövt, satus (in lezterem bie veine Wurzel); ber 
Sſlawe hat ebenfalls j in sjéjon und vjejor. 

D. Die verftedte Rebuplicazion, 

Die folgende Familie hat ebenfalls furzes a ber Wurjel; einem 
urfprünglichen kar, fahren, entſpricht indiſch tsar, deſſen Präteritum 
tsatsara lautet; die gothifche ift aus kar zu par und biefes zu far 
geichwächt, daraus follte fafar werben, mit Ausfall des mittlern F 
fa-ar und ftatt langen a’8 0; aber bie Rebuplicazionsfilbe tritt jezt 
nicht mehr dreifach auf und ba Präfens behält die einfache Wurzel: 
form; dahin gehören: 

1) faran, för, fahren. 

2) svaran, svör, ſchwoͤren. 

3) alan, öl, aufmachfen, wovon das abgeleitete aljan aufziehen; 
lateinifch alere. Deſſen Particip altus, hochgewachſen, entfpricht dem 
beutfchen alpan, alt werben, und alt d. h. groß gezogen. 

4) malan, möl, mahlen. 

5) Das Compofitum us-anan, us-Ön fterben, eigentlich aus⸗ 
hauchen, von ao, &veuog, anima. 

6) graban, Präteritum mit Auflöfung bed auslautenben B 
in F gröf, Plural gröbum, graben, 

7) daham, wahrfcheinlich döf, taugen. 

8) draban, wahrfcheinlich dröf, hauen. 

9) skaban, mwahrfcheinlich sköf, fcheeren. 

10) vakan, vök, wachen. 

11) sakan, sök, ftreiten, wovon sökjan, fuchen, ſtammt. 

12) zlahan, wahrfcheinlich xlop, aufladen. 

13) slayan, slöy, fdhlagen. 
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14) pvayan, pvöy, waſchen. 

15) dtagan, villeicht drog oder’ dröy, ziehen, 

16) agan, in Furcht gerathen, bildet das anomale de ich 
fürchte nich, agis die Furcht, agjan und dgjan fürchten machen, 

E. Mit ir Ableitung im Präfens. 

Diele Familie nimt für’ Präfend und die davon geleiteten 
Formen bie Geftalt der fehwachen Verba an und war entſchiedner 
als das lateiniſche kapio ober fügio. 

1) vaysja, ich wachfe, flectiert durchaus ſchwach wie auch ſein 
Conjunctiv daher ‘heißt der ſchwache Imperativ vaxst, Infinitiv 
vaxsjan, Particip Activ va xsjands. Dagegen das Prateritum voxs 
Plural voxsum, Particip Paſſiv vaysans. 

2) zlayjan, ylayt, xlaxjands dagegen xox xloxum, —* 
xans, lachen. 

3) skapjan;-sköp, skapans, ſchaffen. 

4) skabjan, sköp, skabans, ſchaden. 

5) rapjan, röp, rapans, reden, zählen. 

6) frabjan, frop, verftehen; fo Häufig Das Wort iſt, fo kommt 
boch fein Particip nicht vor; es müßte frapans heißen. | 

7) xafjan, xöf, yafans, heben. 

F. Theils verftedte, theils abgeworfene Rebuplicagion. 

Wir kommen jezt erſt im ſpeciellen Sinn auf den gothiſchen 
Ablaut, d. h. jenes ſchillernde Spielen der Verbalwurzelvocale, das 
dem Griechen noch eine müßige Schwankung war, hier aber ſich 
nach und nach in ein conſequentes Syſtem correſpondierender Toͤne 
gebracht hat, ſo daß dieſe Vocalfaͤrbung endlich den Gehalt der 
Flexionsthaͤtigkeit repraͤſentierte, und wir, nachdem wir die wahr 
hafte Flexionsbezeichnung eingebüßt, jezt In ber That’ die Flerion 
bes Wortd aus dem Vocal erkennen. Zu diefem Behuf wirb aber 
freilich die Rüdficht auf die Hauptform des Verbum, d. h. auf bie 
Eonjugazion oder Familie zu der es gehört, vorausgeſetzt. Es find 
überhaupt vier laffen, wovon die beiden erften zwei lange und 
zwei kurze Hauptoocale, die dritte und vierte nur einen langen und 
drei kurze zählen. 


Erſte Familie. 
Der Wurzelvocal iſt i, wie ſich aus der Vergleichung der Stamm⸗ 


ſprachen ergiebt; dahin gehoͤrt die bekannte Wurzel vit en; ; indiſch 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 9. 
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wirb aus vid fehen väda ich weiß, vidima wir willen; griechifch aus 
vid veido, bann eid6 ich fehe, voida, oida ich weiß, vismen, ismen 
wir wiſſen; lateiniſch aus video ich fehe vidt ich ſah; ßlawiſch aus 
vidjöti ſehen vjedjeti wiflen; gothiſch aus vitum wir fahen bad 
Präfens vita, Präteritum vät ich weiß. Es ift alfo ein Wechſel 
von kurzem i, dann befien Dehnung ober Dipkthongierung, und 
brittend eine weitre Exbreiterung des Vocals, die zwifchen &, ä 
und oi ſchwankt. Zweifelhaft ift, ob außer der Reduplicazion aud) 
bie Retriplicagion, d. h. ein vivivid im Spiel ift; denn nirgends 
exfcheint in biefem Verbum mehr ein vevoida, vevdda, vevät. 

4) vitans, vitan, vät ſehen, nur in Gonmoflzion, daneben aber 
ein ſchwaches vitan, vitäda, vitäpe feben und dad anomale vitan, 
vät wiſſen. 

2) stigans geſtiegen, stigan ſteigen, stäg ſtieg. 

3) digans gebildet, digan bilden, däg bilbete, 

4) vigans gefämpft, vigan kaͤmpfen, väy ich fämpfte, vigum 
wir fämpften. 

5) bidans gewartet, bidan warten, bäd wartete, 

6) libans gegangen, Mban gehen, läp ging. 

7) snibans gefchnitten, sntban ſchneiden, snäb fchnitt. 

8) bitans gebifjen, bitan beißen, bät big, 

9) skritans geriffen, skritan reißen, skrät riß. 

10) smitans gefchmiert, smitan fchmieren, smät- fchmierte, 

11) risans aufgeftanden, rtsan aufftehen, räs fand auf. 

12) lisans erfahren, Iisan erfahren, läs erfuhr. 

13) dribans getrieben, driban treiben, dräf trieb, dribum 
wir trieben. _ 

‚ 14) svibans aufgehört, sviban aufhören, sväf hörte auf, svibum 
wir hörten auf. 

15) gripans gegriffen, gripan greifen, gräp griff. 

. 16) vipans befränzt, vipan befrängen, väp bekraͤnzte. 
17) Mit N abgeleitet ift skinans geleuchtet, skinan leuchten, 
skän leuchtete, 

Solgende find mit v abgeleitet, was die Conjugazion nicht ftört: 

18) ynivans geneigt, ynivan ſich neigen, ynäv neigte mid). 

19) spivans gefpieen, spivan fpeien, späv fpie. 

Eine Störung in ber Vocaliſazion bewirken einige Gonfonanten 
ald Berbalcharacter; wenn nämlich das Verbum binter bem i ein x 
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oder R. bringt, fo wird ber Bocal wo er kurz ift ins erniebrigte 
& gedrängt; ber Gothe fagt. in der gefchärften Silbe nicht iy unb 
ir, jondern &x und er; beim R verfährt ber Engländer noch heute 
ebenfo. Dahin gehören: | 

20) Bon biyan wachſen, gedeihen, heißt das Präteritum regulär 
päy, ber Plural aber Hat ftatt der kurzen i & beyum unb bad 
Particip beyans (unfer gebiegen). 

21) Bon priyan drängen, präy, preyum, prèxans. 

22) Von tiyan, melden, zeihen, täy, toͤxum, töyans. 

23) Bon Iiyvan leihen, das außerdem noch mit V abgeleitet 
ift, läyv lieh, l&yvum wir liefen, l&yvans geliehen, 


Zweite Familie. . 
Der Wurzellaut ift u, Beifpiel das inbifche budf biegen, 
Aubodſa ich bog, griechifch Cumbiegen ift fliehen) efugan und 
feugd, pefeuga, lateiniſch fugio, fügt, ßlawiſch bjegon; gothiſch 
bugum wir bogen, bad Praͤfens dem griechiichen feugd gemäß biuga, 
bad Präteritum dem indifchen Aubödfa gemäß, alfo wie es fcheint 
aus bubug oder bobog mit Abfall der Rebuplicazion big. Wie 
das iu aus &, O, u entitanden, bleibt zweifelhaft. Dabin: 

1) bugans gebogen, biuga biege, bäg bog. 

2) lugans gelogen, liuga lüge, läg Ing. 

3) drugans von driuga ich diene ald Soldat, dräg. (Byzan- 
tiniſch drungos Soldat, fcheint mit dem ßlawiſchen drugü, socius 
zufammenzubängen; bie ftarfe Flexion ift aus ber Ableitung gadrözyts 
Soldat nicht ſicher zu fchließen.) 

4) sukans von siukan fiechen, fochen, auch Seuche und Sucht, 
lateiniſch saukius; Präteritum säk. 

5) budans geboten, biadan bieten, bap bot, budum wir boten. 

6) Iudans gewachlen, kudan wachen (woher unfer Leute, 
ßlawiſch hudiy; Particip lab, ludum. 

7) gatans gegoſſen, giutan gießen, gät goß- 

8) us-prutans verdroſſen, uspriutan verdrießen, usprät verdroß. 

9) nutans genoflen, nimtan. genießen, nät genoß. 

10) drusans gefallen, driusan fallen, dräs fiel. 

41) kusans erforen, kiusan fiefen, käs erfor. 

12) fra-lusans verloren, fraliusan verlieren, fraläs verlor. 

13) skubans gefchoben, skiuban ſchieben, skäf ſchob. 


14) ynmpans gebrochen, yniupan brechen, ynäp brach. 

15) siapans von sliupan ſchliefen, fchlüpfen; släp ſchloff. 

16) zufans geflagt, ziufan flagen, zäf klagte. 

17) krustans von kriustan fnirfchen; kräst knirſchte. 

Die vorige Anomalie trifft wieder bei Wörtern, die x zum 
Charakter Haben, das das furze u in O6 erniedrigt, als: 

18) Bon tiuyan ziehen, täy ich zog, töyum wir zogen, 
töyans gezogen. 

19) Ben pliuyan fliehen, pläx ich floh, plöyum wir flohen, 
plöyans geflohen. 

20) Ein einziged Verbum dieſer Yamilie bat die bedeutende 
Anomalie, daß es von der Wurzel luk fchließen, lukans gefchloflen, 
läk ich fchloß und lukum wir fchloffen nicht zum Diphthong iu vor 
gebrungen ift, fondern das Präfensd ftatt liuka entweder kurz luka 
ober einfach aus der Wurzel Iüka bildet; denn biefe Dehnung ließe 
fih aus dem Diphthong keineswegs erklären. 

21) Es fcheint auch, daß ein zweites Berbum vulan aufwallen, 
fieben, die Formazion val, vulum, vulans befolgt. 

22) Endlich fcheint Hieher noch ein Berbum divan für divan 
zu fallen, deſſen Barticip divans matt, ftumpf, todt, von einem ver 
muihlichen Präteritum da ein abgeleitetes däjan matt machen und 
das Adjectiv däbs todt abgiebt. 


Dritte Familie. 


Der Wurzeloocal ift a, dad fih in e und ı fchwächt. Die 
Reduplicazion ift außer Zweifel. Bekannt ift die Wurzel at eflen, 
indiſch admi ich eſſe, griechiih Yutur edomai, Perfect ede&doka, 
lateiniſch edo, dt; Hlawifch für jadmi jami; gothifch wird im Bra 
teritum Singular die. Reduplicazion rein abgeworfen; ſtatt a-at heißt 
ed bloß at, im Plural dagegen geht a-atum ſtatt Atum in dtum 
über und der Infinitiv ift gefchwächt in itan. Alſo: 

1) at ih aß, Atum wir aßen, itan eflen, itans- gegefien. 
Componiert ift fra-itan, eigentlich ver⸗ eſſen, bei und contrahiert in 
freffen; bie Gonteaszion Tommt ſchon bei Ulftlas vor, indem er bad 
Präteritum fra-at aus ben zwei a in & fr&t zufammenzieht; ano 
maler aber und unfver Contraczion noch näher ift es, wenn 
er vom Plural fra-dtum dad a ganz auswirkt und frätum 
bildet. 
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“jr mamat mat ich maß, und für mamatum metum wit 
ın- meflen, mitans gemeffen. 
sat, indiſch sasada, Tateinifch sädt, si sat ich faß, 
'tans. 
gt fat, fetum, fitan gebären. 
„un einer Wurzel gat treffen. dad componierte bigat ich 

‚ pigetum, bigitan (englifch to get und vergeflen). 

6) Villeicht nah, neêpum, niban Helfen. 

.O kvab ich fagte Cenglifcy quoth), für kva-abum kvöpum, 
kviban. 

8) Für lalag lag ich lag; \ögum, figan.. 

9) Für vavag vag ich bewegte, v@gum, vigan. 

10) Bon der Wurzel gab geben für gagabum gebum, giban, 
aber gaf ich gab. 

11) Für vavad vad ich band, vAdum, vidan (unſer Wiete). 

12) Fuͤr lalas las ich las, fanımelte, sum, lisan. 

13) Wurzel nas, nanas; ganas ich ‚genas, ganesum, ganisan, 
davon nasjan nähren, retten. 

14) Für vavas vas ich blieb, vsum, visan bleiben, unfer 
wesen, Hilfswurzel zum Verbum fein. Diefe ſchon bier fo ges 
brauchten Formen müflen wir hier einfchalten. 

Unfer ich war fleetiert fo: 


vas vast vas 
vesum vesup vésun 
vesä vesuts — 


Conjunctiv véêsjà, vests u. ſ. w., ich wäre Infinitiv visan 
ſein; Particip visands ſeiend. Das Particip geweſ, en kommt hier 
nicht vor, d. h. bie übrigen Formen des Verbum visan lafſſen ſich 
aus ihrer concreten Bedeutung bleiben erklaͤren. 

15) Die Form fray ich fragte (indiſch prats, lateiniſch rogare 
für prokäre, $lawifch prositi, perfifch purstden), Hat froͤx um und 
im Particip wegen bed x fr&yans; dagegen werben aus der fchwachen 
Conjugazion, bie mit N abgeleitet ift, gebildet Das Präfens fr&yna, 
freynis, freynib, der Imperativ freyn und Infinitiv freynan. 

16) Bon ber Wurzel bad bitten: ift das Präteritum für babad 
bab, Plural bedum, Particip bidans; das Präfend bida und ber 
Infinitiv bidan fommen vor, gewöhnlich aber heißen fie nach fchwacher 
Form bidja und bidjan, Imperativ bidt. 


17) Mit u abgeleitet aber regelmäßig gebilbet ift das Verbum 
sayv ich fah, für sasayv, und sdyvum wir fahen; ber Infinitiv 
wegen des x söyvan, Barticip söyvans; ber Imperativ seyv, bie 
verfürzte Form sä drüdt bie Form Zdov, ecce aus. 

18) Zweifelhaft ift das vocalifch auslautende Verb snivan, fort 
gehen, beflen ‘Präteritum snä entweder aus snav, snau zufammens 
gefloffen ijt oder einen Altern Infinitiv sniuan vorausſetzt; ber Im⸗ 
perativ sniu und das Präteritum find regelmäßig, fordern aber eine 
Wurzel snu der zweiten Familie. Aus biefer Unficherheit über bie 
Grundform erklärt fich auch, daß der Plural des Präteritum in ber 
doppelten Form snevum von ber Wurzel snav und einmal snivum 
von der Wurzel snu vorfonmt. 


Bierte Familie. 


Ebenfalls wurzelhaftes a, aber in breifacdem Umlaut. Das 
Präteritum hat wieber' a und ber Plural für a-a &; Dagegen das 
Barticip geht mit a in bie erfte Abfchwächung u über und das 
Praͤſens in Die zweite mit i wie oben. 

1) stal ich ftahl, für stastal, Daher der Plural stelum, Par⸗ 
ticip stulans, Praͤſens stila, Infinitiv stilan. 

2) Wegen Einfluß bes R die Wurzel bar tragen, indiſch 
barämi ich trage, perſiſch berem, ßlawiſch beron, griechifch und 
Inteinifch ferd, gorhifch bar ich trug, berum wir trugen, dad Bars 
ticip börans und Praͤſens bera, Infinitiv beran. 

3) Ebenfo tar ich riß oder zerrte, terum, törans, tera und 
terans (tomanifch tiräre). 

4) Die Wurzel trad treten bildet das Präteritum tra, Plural 
trödum, Particip trudans; bie dritte Abſchwaͤchung mit i fehlt aber 
dem Gothen und er bildet mit u truda und trudan treten, woraus 
fih das fcandifche troda und franzöftfche trotter erklärt; bie beutfchen 
Dialecte haben tritt, treten. 

5) Wurzel brak brechen (lateiniſch frango, indiſch bandf) 
bildet brak, brökum, brukans und brikan. Nach der Analogie zu 
fchließen gehen ebenfo: 

6) vrikan verfolgen, rächen (gerochen), 

7) stikan fleden (geftochen, geſtocken) und 

8) rikan fammeln, wovon rakjan reden, ftreden; ihre PBarti- 
eipien fommen aber nicht vor. 
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Drei Berba biefer Familie muͤſſen wir wegen einer Rafal- 
Ableitung fpäter beſonders ‚betrachten. 

G. Bolllommen abgeworfene Rebuplicazion. 

Diefer Claſſe entfpricht im Lateinifchen bie erfte ſtarte nicht 
reduplicierende, von der wir die Vermuthung haben, daß ſie die 
Reduplicazionsfilbe früh ganz abgeworfen. Es find lauter Verba 
mit Doppeltem Conſonant⸗Auslaut, daher fie Grimm für beriviert 
hält von einfachen Wurzeln; um dieſer ihrer doppelten Gonfonanz 
wegen fonnten biefe Verba im Präteritum Plural ihren Vocal nicht 
behnen, und fie haben darum biefe Form dem Particip analog ge 
bildet. Die Wurzel hat nämlich auch hier den Vocal a, das nun 
für Präteritum Plural und Particip in die erfte Abfchwächung u 
eingeht und fir Praͤſens und Infinitiv in Die zweite Abfchwächung i. 
Es iſt alſo die einfachite Formel a-u-i, welche dieſer durchaus furz- 
vocaliſchen Conjugazion zu Grund liegt; eine ſolche durchgeführte 
Ablautsform hat weder ber Grieche noch ſonſt eine Spraͤche unſres 
Stammes jemals erreicht. Daß ſie aber gleichwohl nur Erſatz für 
die verlorne Reduplicazion iſt, iſt nicht zu bezweifeln. Die Wurzel 
Fand bildet im Sanſkrit das Präteritum 3239anda; davon bleibt 
dem Gothen bloß die Wurzel band; das u des Plural bundum 
fönnte man etwa für Aflimilazion aus dem Flexionsvocal erflären ; 
dann wäre das Präfens binda in die dritte Abſchwaͤchung i gegangen 
burch Einfluß der andern Perfonen bindis, bindip. Warum ift aber 
biefer Ablaut dann auch auf den Infinitiv bindan übergegangen und 
woher hätte das PBarticip die erfte Abſchwaͤchung bundans? Auf dieſe 
Fragen ift bis jezt noch nicht geantwortet. Die Verba find folgende: 

4) rann ich rann oder floß, runnum, runnans; rinna, Tinnan. 

2) brann id) brannte (das Neutrum), brunnans; brinnan. 

3) Wurzel gan, dugann ich beganıı, dugunnum, dyginnan. 

4) Wurzel lan, aflann ich hörte auf, ließ ab, aflunnum, 
aflınnan. 

5) spann ich fpann, spunnum, spinnan. 

6) vann ich litt, vunnans, vinnan, 

7) Billeicht svamm ich ſchwamm, svummans, svimman. 

8) band ih band, bundum, bindan. 

9) Wurzel sland, stundum, woher unfer Schlund, während 
wir das Verbum slindan in fchlingen, verichlingen entftellt haben. 

10) vand, sundum, vindan, winden. 
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11) xanb, xunpum, xinban fangen, womit das angelfächfifche 
xuntjan und das engliſche to hunt jagen, verwandt ſcheinen. 

12) ſanp, funpum, ſinpan erfahren, finden, angelſaͤchſiſch mit 
D findan. 

13) ans, bunsans, Pinsan, eigentlich Hin und her ziehen, hat 
unfer Adjectiv aufgedunfen, das Subftantiv Dunft und das roma- 
nifche danser tanzen geliefert. 

14) stang, stungum, slingan ftechen; unfer Stange. 

. 15) drank, drunkum, driykan, trinfen. 

16) tramp, trumpum, trimpan, treten, trampeln. 

17) gald, guldum, gildan, gelten, 

18) svalt, svultum, sviltan, fterben. 

19) zalp, xulpum, zilpan, helfen (lettiſch gelbmi). 

20) faly, fulyum, filyan, verwahren, verbergen, bat das 
lateinijche se-pelire, sepultus und unfer empfehlen, befehlen geliefert. 

21) valv, vulvum, vilvan, rauben. 

22) prask, pruskum, briskan, brefchen. 

23) trasg, trusgum, trisgan, pfropfen. 

Mit u abgeleitet find: 

- 24) blangv ich ſchlug, blungvum, blingvan (engliich blow). 

25) sargv ich fang, sungvum, singvan. 

26) sarpkv ich fanf, sunkvum, sirkvan. 

27) stankv id) flieg, stunkvum, stirkvan ftoßen (dad Inteinifche 
stingvere). 

Mit Bocalerniedrigung durch das R: 

28) barg id} barg, börgum, bergan. 

29) gard ich gürtete, gördum, gerdan. 

30) varh ich ward, vörbum, verban. 

31) pars ich dörrte, pörsum, persan. 

32) xvarb ich drehte, wendete mich, yvörbum, yverban. 

33) svarb ich wifchte, svorbum, sverban. 

34) varp ich warf, vörpum, verpan. 

H. Rafal- Ableitung. 

Zum Beichluß ber ftarfen Verba müflen wir einige theild mit 
N, theils mit M abgeleitete ftellen, welche zu ber uns befannten 
Vermuthung einer urfprünglichen Yuturform binführen, bier aber 
ohne Rüdficht Hierauf vollfommen in ber Analogie der ftarfen Verba 
fichh bewegen. Dahin gehören: 


1) Bon einer Wurzel-fi baflen (das indiſche bi, ßlawiſch boi 
fürchten, ftimmt nicht in die Lautverfchiebung) feheint ein ſtarkes 
Verbum flan, Präteritum fä, fijum zu flammen, wovon verfchiehne 
Schwache Verba abfließen; von fijan haflen ſtammt das Particip 
fijands der Feind; ein andres Verbum füan bedeutet tadeln und ein 
mit N abgeleitete infinan drüdt gerührt fein aus; es geht nach 
ber ſchwachen N» Eonjugazion. 

2) Bon einer Wurzel ki fommt ein Particip kijans gefeimt 
vor, was ein Verbum ktan, kä, kijum vorausfegt. Davon iſt ein 
ſchwaches kinan mit N abgeleitet, dad im Deutfchen bald mit M 
bald mit N kiman und: kinan, unfer feimen und nach Grimm unfer 
Nomen Kind zuwege bringt. Wir hätten hier alfo bie wichtige Spur, 
bag eine vocaliſch auslautende Wurzel ihre vermuthliche Futurbildung 
auf beide Naſale bilden konnte. 

3) Bon einer Wurzel skt kommt ebenſo einerſeits das gothiſche 
skinan, angelfächfifch skinan fcheinen, anberfeits das gothiſche skima 
bie Lenchte, angelfächfifch skiman ſchimmern. 

4) Entjchieden mit M abgeleitet ift die Wurzel na, woraus 
nam, ich nahm, entfteht; Plural nemum, Particip numans und 
Infinitiv niman. Die Analogie mit emere ift anderwert® ausgeführt. 

5) Die zweite Wurzel dieſer Art ift kva, das lateinifche mit 
N abgeleitete venire, gothifh kvam, ich fam: Plural kvemum, 
Particip kvumans und Infinitiv kviman. 

6) Bei ber völligen Gleichheit der Bildung müffen wir ale 
von einer Wurzel ta abgeleitet dad Verbum tam, t&mum, tumans, 
timan, ziemen, hier anführen, um auf muthmaßliche Berwandtfchaft 
ohne dad M aufmerffam zu machen. Das lateinifche dekeo und 
beutfche Zier lägen nahe. 

So fönnten wir in ben Formen kima, nıma, kvima, tima 
alle Nafalableitungen und nach Analogie des Blawifchen Futurformen 
erbliden, wie im Lateinifchen emo für nemämi. Ich möchte aber 
viel weiter geben und behaupten, vielmehr find alle gothifchen Präfens- 
formen Futura gewefen, weil unſre Sprache verfäumte, neben ber 
einfachen Wurzelform ein verftärktes Präſens zu bilden wie ber 
Grieche, oder eine zweite fchwache Präſensform wie der Sflawe. 
Daher mag ed fommen, daß in beutfcher Syntar das Präfens noch) 
heute Futurfunczion verſehen kann. Das franzöfliche je viendrai 
demain heißt auf deutfch ich fomme morgen; im Brangöfiichen wäre 


je viens demain Unfinn. Es fehlt unfrer Sprache eine beftimmte 
Praͤſensform und fie hat das Futur dahin übergeführt. 


Dweite Claſſe. 


Secunbäre Berba, 


Es find drei Borcalableitungen, mit ı, mit ä und mit 6, und 
eine confonantifche mit nd. Die brei erfien entiprechen dem indifchen 
ajämi, griechifchen a, e, o, lateinifchen i, a, e, ßlawiſchen i, a, je, 
das nd bem inbifchgriechifchen nu und ßlawiſchen na. Ableitungen 
mit a fehlen und die mit u faflen daſſelbe als v auf, fo baß es 
in andre Conjugazionen übergeht; aber auch das ı wird hier vor 
zugsweiſe als j aufgefaßt. 

A. Erſte Schwache Eonjugazion mit i. 

Das i wird entweder vor andern Vocalen als j aufgefaßt oder 
es fchwimmt mit dbemfelben in ein langes ı zufammen. Letzteres ges 
Ichieht vorzugsweife, wenn die Wurzel bed Berbum durch langen 
Bocal oder durch Poſizion erfchwert if. Das Schema ift von lagjan 
legen: Präfens, ohne Contraczion, ber flarfen ähnlich; für lag-i-a: 


lagja lagjis lagjip 
lagjam lagjip lagjand 
. lagjös lagjats — 


Dagegen contrahiert in der ſchweren Wurzel sökja, ich ſuche. 
sg. sökia wirb sökja 
sökiis wirb sökis 
sökiid wird sökip 
pl. sökiam wird sökjam 
sökiip wird söktp 
sökiand wird sökjand 
sökiös wirb sökjös 
sökiats wirb sökjats 
Das Schwache Präteritum wird mit dem Element T abgeleitet 
oder ber Silbe da, die aber eine merhvirdige Reduplicazion, ja eine 
Retriplicazion in fich zu fchliegen febeint. Der Zufammenhang biefer 
Form mit der Wurzel ta in dadAmi, zudnue und unfrem beutfchen 
thun ift bekannt; ber Gothe kennt aber letztres Verbum noch nicht, 


di. 
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er rebupliciert dada und zieht diß in d& zufammen, baher der Plural 
retripliciert dadum, fodann bie im Bothifchen beftehendben Nomina 
deds bie That und dedja der Thäter; erft die fpätre Sprache hat 
das Präteritum that. Hier geben nun lagjan und sökjam ganz 
gleih, das ableitende i laͤßt den Bildungsvocal nicht auffemmen 
unb es bedarf alfo Feiner Contraczion wie in amdbä aus ama-ibä: 


lagida lagides lagida 
lagidedum lagidedup lagidedun 
lagidedä lagid&duts — 


Wir bemerken noch, daß gleich dem Lateiner, der alle ſeine 
Praͤteritalformen durch ein ableitendes i zuſammenfaßt, auch der 
Gothe wenigſtens den Plural und Dual ſowohl ſtark als ſchwach 
durch den Flexionsvocal u auszeichnet; fo ſteht auch bier A für die 
Silbe vas. Diefes Tempus gehört zu ben intereflanteften in ber 
Sprachgeſchichte. Faſſen wir, wie Bopp thut, die Form lagida als 
ein verfürztes lagidadami auf, lagidds als ein contrahiertes lagida- 
dasti und lagidedum gar als ein retripliciertes lagidadadumas, fo 
muß man fagen, ber urfprüngliche Stammel-Bildungstrieb unfres 
Sprachförpers hat fih in Feiner Form naiver feitgehalten als in 
biefer. Mit der attifchen Reduplicazion der Griechen läßt fich bie 
Ericheinung nicht ganz vergleichen, infofern dieſe die Wurzel trifft, 
bier aber bie Flexion felbft fich vervielfältigt; in beiden Yällen ift 
aber doch eine gewifle Analogie bemerkbar, indem beidemal der Res 
buplicazionstrieb eine falfche Richtung genommen hat. Das gothifche 
lagidada ift gleichlam Erſatz für das ber ftarfen Zorn gemäße tala- 
gida, die Rebuplicazion hinten ftatt vorn, In die Augen füllt bie 
Analogie bed Iateinifchen perdo und kredo, die nicht von dare 
ftammen und doch perdidt, krödidt bilden. Merkwuͤrdig ift eine 
Form des Elſaͤßerdialects diöntiti ich diente im Gondizional, Plural 
diöntitjö wir dienten, alfo völlig mit biefer Verbopplung, gleichlam 
ich Dientete, wir dDienteten, was nach Boppifcher Theorie auf’ 
eine Compoſizion dien-täten, wir dienen thaten fchließen ließe, wel: 
ches thaten aber felbit die Reduplicazion enthäft. 

Die Formen des Conjunctiv find bei beiden Glaffen der flarfen 
Form analog und gleich; es ift nur das j eingefchoben, lagjkı und 
sokjä geht wie xätä. Das Präteritum aber wird aus dem Plural 
feines Inbicativ, d. h. aus der reiriplicterten Flexion gebildet, alfo 
agidedjä, sökid&djä, die vollfommen flectieren wie zeyätjä. 


Conjunctiv Präfene: 


lagjä lagjäs lagjä 

lagjäma lagjäp lagjäna 

lagjäva lagjäts — 
Praͤteritum: 

lagidedj& lagidedis lagidedi 

lagidedima lagidedip lagidedina 

lagidediva lagidedits — 


Im Imperativ gehen beide Claſſen wieder mit dem Praͤſens; 
doch in ber I. sg. heißt es gleichmäßig lagt und sökt, was eine 
Contraczion lagi-i, sök-i-i vorausſetzt, alfo außer bem ableitenben t 
den Flexionsvocal oder den übriggebliebnen Bindevocal enthält, Im 
pl. I. lagjam, sökjam, di. II. lagjats, sökjats aber pl. I. lagjıp 
und söktp für sökip. Die dritte Berfon, wenn fie vorfäme, müßte 
sökjadd, sökjandä lauten. Infinitiv lagjan, sökjan, Particip Praͤſens 
lapjands, sökjands und Präteritum lagips, sökips, Yeminin lagida, 
sökida, Neutrum lagidata oder lagib, ſchwach decliniert lagida, lagido. 

Die Paflivform ift mit eingefchobnem j ber ftarfen gleich, alte 
sökjasa, sökjada, sökjanda; sökjäsä, sökjädä, sökjändä. 

- Die einzelnen Verba dieſer erften Eomjugazion aufzuzählen ift 
unnöthig; es gehört hieher Die eigentliche Maſſe aller Denominativ: 
verba, wie im Latein in bie Form auf Are, da fie beide auf ajämi 
fußen. Rur einige find befonderd anzuführen. Einige Berba haben 
eine kurze Ableitungsfilbe und biefe gehen nach der contrahierenden 
Form sökjan, nämlich mikiljan preifen bildet die III. sg. mikilip 
und rıkvisjan verfinftern rikvistb; ebenfo werben managjan vermehren 
und ähnliche flectieren, Dagegen nach der nicht contrahierten Form 
lagjan gehen alle bie auf Vocal auslauten; stöjan richten Hat bad 
anomale Bräteritum stäida; afdöjan abmatten afdarda; sträjan ftreuen 
läßt auf ein älteres stravian ſchließen und bildet stravida; ebenfo 
tajan verrichten aus tavian tavida; ana-niujan erneuern bildet regel: 
mäßig ana-nivida; gakviujan beleben gakvivida; siujan nähen sivida. 
Hier und da fommt eine Verwechslung beider Blafien vor, bei 
zirjan herkommen ift aber das i die Wurzel wie fid) zeigen wird, 
baher ber ftarfe Imperativ xiri. 

Sodann fommen noch einige Eontragzionen vor: harkjan denken 
wirft feinen Naſal aus und löst das k in Afpicat auf, alſo hayta 
ih dachte; ebenſo punkan bünfen, poxta ich beuchte. Ebenſo lölen 
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ben Schlußvocal auf bugjan kaufen, böxta ich faufte; vorkjan ars 
beiten, vöryta; brükjan brauchen, brüyta; käpatjan Ohrfeigen geben 
Lö8t fein T auf, käpasta. Am anomalften ift die Wurzel‘ brang 
bringen; biefe bildet im Präfens anftatt brangja ein ablautenbes 
bringa, bringen, dad nad) flarfer Conjugazion flectiert; das Praͤ⸗ 
teritum aber geht ſchwach und contrahiert brayta Plural braytödum. 

B. Zweite ſchwache Conjugazion mit ä. | 

Sie entfpricht der Iateinifchen e-Borm und ift wie die vorige 
aus ajami entſtanden, hat aber wie bie entſprechende lateiniſche Form 
federe Contraczionen als bie erfte Eonjugazion, indem ſte wie in 
ten-e-0, ten-u-t, ten-Ius das ableitende ä in vielen Faͤllen ganz 
fallen läßt. Das Paradigma yaban haben entfpricht etymologifch 
dem lateinifchen kapio, kapere; ed wird. im: Gothifchen noch nicht 
zur Umfchreibung bes Präteritum Activ verwendet und contrahiert fo: 

Präjens: 


sg. yabäa wirb yaba 
zabäis wird zabäs 
yabäih wirb zabäp 

pl. zabäam wird „abam 
zabäip wird zabäp 
zabäand wird ꝓaband 

di. yabäös wirb „abös 
zabäats wird yabats 


Gonjunetiv: 


yabäd wirb zabä 
zabääs wird yabäs 
yabää wird yabä 
pl. ‚abääma wird „Jabäma 
zabääp wird zabäp 
zabääna wird zabäna 
zabääva wird zabäva 
zabääts wird „abäts 
Man fieht, daß einige Formen des Bonjunctiv mit dem In⸗ 
bicativ zufammenfallen. 
Paſſiv: 
zabäasa wird ꝓabasa 
zabäada wird ꝓabada 


„zabäanda wird yabanda 
yabääsa wird yabäsä u. j. w. 


dl. 


Die Formen bed Conjunctiv und Paſſiv fallen alfo völlig weit 
benen ber Rarfen Form zufammen. Dagegen wirft das Präteritum 
bas ä nicht ab, ſondern verbindet es regulär mit der Endung da, 
alfo für zabärda ſteht 


zabäda yabädes zabäda 
„abäd&dum zabädddup zabädedun 
zabädedü zabädeduts _ 


Conjunctiv: yahädädjä, zabädädis u. f. w. Der Imperativ 
für yabäi zabä; bie andern Berfonen wie im Präfend. Der In⸗ 
finitiv flatt yabäan yaban, Barticip Präfens für yabäands yabands, 
beides gleich der ftarfen; das Particip Präteritum aber zabäßs, 
yabäde. Die Zahl biefer Berba iſt nicht fehr groß (etwas über 30) 
einige haben Vocalauslaute wie fäan tabeln; bäan wohnen; träan 
trauen. Ye zatan haflen flieht auch zatjan, alſo Schwanfen in 
Die erſte. 

C. Dritte ſchwache Eonjugazion in 6. 

Wird eher ber griechifchen in o und ber lateinifchen ina, b. h. 
ber Eonjugazion ajämi entfprechen als der indifch»griechifchen in u. 
Das ableitende 5 geht niemals verloren, um fo mehr aber die Bil- 
dungsvocale; salbön falben. Präfene: 

sg. salböa wirb salbö 

salböis wird salbös 
salböib wird salböh 
salbüam wird salböm 
salböib wirb salböh 
salböand wirb salbönd 
salböös wird salbös 
salböats wird salböts 
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Pl. 


dl. 


Conjunctiv: 


sg. salbögd wird salbö 
salböäs wirb salbös 
salböä wirb salbö 
salböäma wird salböma 
salböäp wird salböp 
salböäna wirb salböna 
salböäva wirb salböva 
salböäts wirb salböts 


Hier fallen wieder mehrere Bormen zum Indicativ. Paſſiv 
Praͤſens: | 


pP! 


di. 


8 ’ 


salböasa wird salbösa 

salböada wirb salböda 

salbdanda wirb salbönda 
Conjunctiv: 

salböädä wird salhdæ u. ſ. w. 


Die Praͤterita, für salboida salboda und salhodedjã. Imperativ 
für salb6i salbo, das übrige wie im Praͤſens. Infinitiv für salböan 
salböon, Particip Bräfens für salbdands salbönds und Präteritum 
salböps, salböda. Wir fennen etwa AO folche Verba mit einfachen 
Stamm; etlihe 20 haben Ableitungsfilben, 3. DB. piudandn, König 
fein; aus dem Iateinifchen gebildet find kapillön, die Haare fcheeren, 
militön Kriegsdienſte thun; biefe Claſſe ift alfo die fügfamfte und 
ſchwaͤchſte Bildung, militön entfpricht unmittelbar dem militäre, alfo 
bie a wird hier d-Bonjugazion. Hieher gehören noch einige Verba, 
welche außer der 6-Ableitung mit j gebildet find, aber regelmäßig 
hierher fallen, äyjön lärmen, sunjön rechtfertigen, gavadjön geloben, 
frijön lieben, gasibjön fich verfühnen, Cinigemal werben Verba 
auf i wie yäsjan hören auch zäsjön gebildet nach biefer Form, 

D. Bierte ſchwache Gonjugazion in nd. 

Mir fommen jest auf die oben erwähnte gothifche Medialform, 
bie mit N abgeleitet if. Grimm bat biefe Form nicht richtig ans 
gefehen, wenn er Außert: Sie werde im Präfens ſtark flectiert, 
fehiebe dagegen im Präteritum ein 6 ein, man wiffe nicht woher 
(die vergleichende Grammatif weiß e8), noch unrichtiger hat Gabelenz 
eine britte wie er fagt aus flarfer und ſchwacher Form gemifchte 
Eonjugazion dafür aufgeftelt. Die Schwachheit (oder Schwäche? 
bie Graubünder würben fagen shvayedäd) dieſer Conjugazion beruht 
nicht auf dem leicht abfallenden 6, fondern auf dem conftanten N. 
Die Analogie des ßlawiſchen non, das in der halben Gonjugazion 
zu N wird, nimt jeden Zweifel, Die inbifch-griechifche Ableitung 
nu erfcheint alfo hier als nö; fie Hat Paflivfraft an fich geriffen, 
wie im ßlawiſchen Futurkraft. Diefe Paffivität ber Bildung mag 
mit ber ftarfen Participendung N in einigem Rapport ftehen, daher 
wir biefer den Inſtinct ber paſſiven Abjective Cerhaben, verfchieben, 
abgeichaben) noch heute beifchreiben neben ber activeren Endung 
auf T (geſchabt) ein Inſtinct, den wir erft in ber fchwebifchen 
Sprache vollfommen entwidelt antxeffen. 

Die ftarfen Berba bilden dieſes Medium durch Vermittlung 
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des Ablauts (nicht der Reduplicazion); von der Wurzel gut iſt 
gutum wir goffen, giutan gießen und gutnan fich ergießen; dagegen 
die ſchwachen brauchen nur ihren Ableitungsvocal abzuwerfen ; von 
fulls voll fommt fuljan füllen, dagegen fulnan fich füllen. Ich be 
merfe, bag Ulfilas Orthographie Fein Mittel hatte, die Form fulls 
voll von ber Form füls faul zu unterfcheiden, als die Geminazion; 
er muß daher auch fulljan und fullnan fchreiben, was wir ihm nicht 
nachmachen. Die Eontraszion ift dieſe; Präfns: 
sg. fulnda wirb fulna 
fulndis wird fulnis 
fulndib wird fulnid 
pl. fulndam wird fulnam 
fulnöip wird fulnip 
fulnöand wirb fulnand 
di. fulnöös wirb fulnös _ 
fulndats wird fulnats 


Nach derfelben fcheinbar ftarfen Form hat der Eonjunctiv fulnä, 
fulnäs. Dagegen hat das Präteritum, ganz wie im Blawifchen, 
mit voller Ableitung fulndda, fulnödes, fulnddedum und der Eon- 
junctiv fulnödedja. Der Imperativ bildet für. fulndi abgefürztes 
fuln, alfo wieder auf Blawifche Weife fcheinbar ftarf, was ziemlich 
. harte Conjuncturen herbeiführt; die andern Formen dem Indicativ 
gleich; der Infinitiv für fulndan fulnan und das Particip Präfens 
für fulndands fulnands. Das paflive Particip fann in diefer ſchon 
paffiven Form nicht vorfommen, fo wenig al& die eigentliche Paffiv- 
form des Verbums. Es finden fich etwa AO Beilpiele diefer Mes 
dialform. 


Dritte Claſſe. 


Anomale Berba, 


Es find wie gefagt ift die Präteritalverba oder fogenannten 
verba praeterito-praesentia hier zufammrenzuftellen. Die Präfend- 
bedeutung reſumiert fih im Refultat bet PBräteritalform als eine 
neue präfette Handlung oder Eriftenz, fo daß die erfte Form aus 
ben Augen verloren wird. Es find 12 Hauptverba, bie größtentheild 
in allen deutſchen Sprachen ihre ercepzionelle Stellung behaupten. 
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1) Wurzel mag. Die Grundbebeutung bes Worts ift Kraft 
oder Fähigfeit gewinnen. Es ift Hier eine paflende Gelegenheit, am 
das mangelhafte an der Grimmiſchen Anſicht vom Ablaut zur Sprache 
zu bringen. Da tie Form mag in unfrer Sprache nur ald Praͤ⸗ 
teritum vorkommt, fo fegt fie nach Grimm's Theorie einen Ablauts⸗ 
Canon mig, mag, mug voraus, fo daß bie zweite Form eigentlich 
eine Confequenz der erſten wäre. Leo hat in feinem angelfächtichen 
Wörterbuch dieſe ſchiefe Theorie dahin verfolgt, daß er fogar theo- 
retifch einen Infinitiv migan aufftelt, der nie in der Welt war. 
Nach richtiger Boppifcher Anficht ift mag Wurzelform, mug die erfte 
Abfhwäcdhung und mig bie zweite. Die erfte Abſchwächung mug 
findet fich althochbeutfch; im Gothifchen war fie noch nicht zu Tage 
gebracht, jondern das a bleibt ungefränft; bis zur zweiten Abſchwaͤ⸗ 
chung. des i hat es biefe Wurzel nirgends gebracht (denn bas alt- 
englifche mixt bat andre phyfiologifcehe Gründe) Wir dürfen alfo 
fagen, die Form mag ftellt und den Typus diefer Berba am reinften 
dar, Die urſpruͤngliche Conjugazion wäre dieſe geweſen: 

Praͤſens: maga, ich gewinne Kraft. 

Imperfect: magida, oder vielmehr, da dieſe Claffe den Bildunge⸗ 
vocal verſchmaͤht mayta ich gewann Kraft. Grimm fagt, ed könne 
hier überhaupt fein i ftehen, aber ber Bindevocal fteht jeder confo- 
nantifchen Flexion zu, im Infinitio magan und in der Slerion magum 
u. f. w. ift er ebenfalld enthalten. 

Perfect: mamag, mit abgemorfner Rebuplicazion mag, ich habe 
Kraft. gewonnen, d. 5. ich vermag ‚oder kann. 

Plusquamperfect: mamagıda, contrahiert mamazta, fpäter mayta, 
ich hatte Kraft gewonnen, d. 5. ich vermochte oder konnte. 

Der Imperativ bildet aus der Präteritalforım, afo ganz dem 
lateintfchen memento gemäß, eine Flexion in S, Die. fich. alſo ber 
griechifchen Aoriftform dog und eg vergleichen läßt, fo Daß. das. S 
aus der urfprünglichen Slerion ber zweiten Perſon (asta) ſtammte; 
fie mußte alfo von mamag mamags lauten mit ber Bedeutung könne, 
wogegen bem Präfenzial-Imperativ bie Bedeutung gewinne Kraft 
zufäme. Die andern: Berfonen des Imperativ werben in biefer Elaffe 
nicht vom Praͤſens Indicativ, fondern vom Conjunctiv entlehnt. 
Ebenfo müßte nun der Praͤſens⸗Infinitiv Kraft gewinnen heißen, 
Dagegen der präteritale mamagan, ber aber felbft.in magan abgekürzt 
wird, bie. Beheutung können ausdruͤckt. Ebenſo bie Participien 

Rapp, vergleichende Grammatik. TI. 3. 3 
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magands, mamagands und nad) flarfer Form mamagaus, magans 
oder nach fchwacher mamayts, abgefürzt mayts, vermocht ober ges 
fonnt. Die Eonjunctive laſſen ſich nach der Analogie bilden, 
Bon biefer vorausgeſetzten Conjugazion ſind nun aber bloß 
folgende Reſte lebendig geblieben: 
Praͤſens (eigentlich Perfect) ich kann: 


mag magt mag 
magum magup magun 
magü maguts — 
Conjunctiv (Perfect Bonjumetiv) ich fönne:- 
maga magis magi 
magima magid magina 
magiva maglits — 
Praͤteritum (Plusquamperfect) ich konnte: 
mayta maytös mayta 
maytedum mayztedup maytedun 
maytedü mayteduts — 
Präteritum Conjunctiv (Plusquamperfect Conjunctiv) ich könnte: 
maytedjä maytedis maytedi 
meytedima mayıedip maytedina 
maytediva maytediis — 


Imperativ Plural (Perfect Conjunctiv) könnet: magtp. 

Infinitiv (Präteritum) können: magan. 

Particip (Praͤteritum) gekonnt: maxts. 

2) Wurzel kan; die Grundbedeutung iſt in Erfahrung bringen, 
kennen lernen, villeicht ſehen. Das Praͤſens wäre kana. Das 
Präteritum beißt alſo ich habe in Erfahrung 'gebracht, ich kenne, 
verftehe, weiß. Hier bleibt das wurzelhafte a nur in ben Drei 
Singularformen bes Praͤſens; fonft tritt überall die erſte Abſchwaͤchung 
u ein, alfe kun. Diefes u aus a erllärt Bopp für Aflimilazion 
an ben Flexionsvocal u ber Endung Praͤſens, fir kakan. mit 


Geminazion: 
kann kant - kann 
kunnum kunnup kannun 
kunnü kunnults — 


Conjunctiv kunnjd, kunnts u. ſ. w. Hier. wäre, wenn bie 
Grundform das Imperfect kannida oder kanba gebildet Hätte, das 
Plusquamperfert ober jebige - Bräteritum kunba, kunpes. bucch ben 
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Ablaut, der die Reduplicazion erſetzt, von ſeinem Imperfect geſchieden. 
Mit demſelben Umlaut heißt ber Infinitiv kunnan und das Particip 
kunps, kunda Das Verbum wirb in Compofizionen auch ſchwach 
nad) yaban flectiert. 

3) Wurzel man (lateinifch mano, memint, alfo bier mana, 
maman). Die Grundbedeutung fcheint: einen Gedanfen faflen, da⸗ 
ber das Präteritum: ich benfe, gebenfe, meine; der Plural mit u 
munum, Infinitiv munan, dad Präteritum munda und Particip 
munds. Wird ebenfalls ſchwach nach yaban flectiert. 

4) Wurzel skal (skala, skaskal). Der Grundbegriff fcheint eine 
Berpflihtung übernehmen; daher skal ich fol, und mit u skulum 
wir follen, skulan folfen, skulda ich follte und skulds gefollt ober 
ſchuldig. 

5) Bon ber Wurzel vit ſehen Hat ſich ber Infinitiv vitan in 
ber Compoſizion erhalten; das einfache Präteritum nimmt wie im 
indifchen veda und griechifchen od die Bedeutung ich weiß an: 


vät väst vät 
vitum vitup vitun 
vitö vituts — 


Man kann vitan aus vivitan, vät für vöyät aus vivivit, vitum 
für abgefürztes vivitum anſehen. Der präteritale Infinitiv für 
vivitan ift aber vitan, wiflen, die Blusquamperfectform für vitida, 
vit-ta vista endlich vissa; ber Imperativ vits läßt fich nur vermuthen. 

6) Von einer Wurzel ig (griechiich Eyes) deren Grundbedeus 
tung gewinnen zu fein fcheint, Heißt: das Präteritum ftatt i-ig äy 
ich habe gewonnen, folglich ich beſitze, habe; ber Plural ftatt i-igum 
ägum, ber präteritale Infinitiv ägan, das neue Präteritum nad 
Grimm eyta, villeicht aber äyta; das Particip &yts oder äxts, 
zweifelhaft ob unfer Adjectiv echt; Dagegen Haben wir von einem 
ftarfen PBarticip dieſes Verbum ägan das Abjectiv eigen befommen. 

OD Bon einer Wurzel mat, deren Grundbegriff Raum gewinnen 
fcheint, wurde durch aufgelöste Reduplicagion mamat möt, ich habe 
Raum gewonnen, ich darf oder kann; die zweite Perſon für möt-t 
möst, Plural mötum; davon der präteritale Infinitiv mötan. können, 
aus dem fpäter unfer müffen entfpringt; bie Plusquamperfectform 
ftatt möt-ta mösta und das Particip mösts. 

8) Bon ber Grundform agan, einen Schreden oder Furcht 
faſſen, wovon das Präfensparticip agands fürchtend und das ſchwache 
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agjan fürchten machen vorkommen, ſ ammt das Präteritum für a-ag. 
ög ich habe einen Schreden gefaßt, folglich fürchte mich, flectiert 
ögt, ogum; Infinitiv Oogan und ein ſchwaches Sgjan, das wieder 
fürchten machen bedeutet; die Plusquamperfectform 6yta unb das 
PBarticip Oxts. Won dieſem einzigen Verbum ift uns die Form bes 
präteritalen Imperativ ögs fürchte erhalten, 

9) Eine Wurzel dar oder dars (Iappsm ober Iaroosw) feheint 
ſich entfchließen auszudrüden, daher das Präteritum für dadars dars 
ich habe mich entichlofien, ich wage. Der Plural follte Die Ab- 
fhwächung u haben, das aber durch Das R erniedrigt wird; daher 
dörsum. Der präteritale Infinitiv wäre dörsan, das Plusquam- 
perfect dörsta, Barticip dörsts. 

10) Eine Wurzel parb, bie villeicht verlieren bedeutete, giebt 
das Präteritum für paparb parf ich Habe nicht, ich bedarf; ber 
Plural pörbum, Infinitiv pörban, Particip porfts (dürftig; die 
Nothburft). 

11) Bon einer Wurzel dug, villeicht fich fügen, wäre ber nicht 
vorhandne Infinitiv diugan geworben; davon das Präteritum ale 
Amperfonale für dedäg däg, e8 hat fich gefügt, ed taugt; der Plural 
fommt nicht vor; der präteritale Infinitiv Heißt für dedugan dugan, 
woher wir Die Tugend haben; die Blutquamperfectform für deddyta 
döyta und das Particip döyts, wovon uns tüchtig verblieben. 

12) Eine Wurzel nay kommt im Begriff erlaubt fein, müſſen 
und genügen vor; Davon das Präteritum für nanay nay, es ift 
zur Genüge gefommen, es ift. genug. Das Präteritum könnte durch 
Contraczion von nanay auch nox bilden und daraus entfpringt das 
Adjectiv gandys genug, das ſchwache Verbum gandyjan Genüge 
leiften und bad paflive ganöynan, genügt, erfüllt werben, Dagegen 
u, das vor 2 zu d erniedrigt wird, und bildet ein Nomen gandya 
die Genüge und ein Particip nöyts; binäyt ist, es ijt erlaubt. 

13) Nach Gabelenz iſt aus ber Wurzel lis erfahren, lernen 
das Präteritum läs in den Begriff ich: weiß übergegangen, Plural 
lisum, Partieip hsans, wozu Grimm ein neues fchwaches Präteritum 
lista ich wußte anfebt. 

14) An dieſe Anomale ſchließt fich bie Form viljan wollen, 
die in der Wurzel vil den Begriff einen Entichluß faſſen voraus 
fest, in Rüdficht auf die Unficherheit der Entſchließung aber dem 
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Indicativ Die Conjunctivform zukommen läßt und alfo nicht fagt, ich 
habe einen Entfchluß gefaßt, fondern ich hätte ihn etwa gefaßt, und 
das wäre ein potenzielles ich will. Das Wort conjugiert alfo 
wie ein ftarfes Präteritum Conjunctiv, anftatt viviljä: 


viljä vilis vili 
vilima viltp vilina 
villva villts — 


und bedeutet nach Grimm ſowohl volo als veli. Das Präteritum 
aber Hat von ber Wurzel die ſchwache Form vilda gebildet, der Con⸗ 
junctiv vildedja. Der Infinitiv nimt das j, das eigentlich der Con⸗ 
junctiobildung angehört, ebenfalls in fich auf und bildet fo, ber 
ſchwachen Eonjugazion analog einen Eonjunetiv-Infinitiv viljan für 
vivilan; ber fehlende Präfens-Infinitiv müßte vilan und der fehlende 
Indicativ des Wortd für veväl, väl, vält, vilum bilden, womit: 
das Adverbium väla wohl zufammenhängt, Nach der Analogie von 
ftreiten, ich ftritte follten wir alfo im Deutfchen ſtreng genom⸗ 
men ich wille, bu willeft, ex wille fleetieren, 

15) Das Subftanzialverbum fein ift aus der Wurzel as ge 
bildet. Es ift das einzige gothifche Verbum aus der mi: onjugazion, 
das zum Theil ohne Bildungsvocal auftritt. Praͤſens: . 


im Is ist 
sijum sijup sind 
sijü sijuts — 


In im iſt das a in i gejchwächt, das S ausgeworfen und bie 
Endung im M erhalten für asmi; in is ift das S doppelfinnig; ıst 
für astı; aus ni ist (non est) wird nist contrahiert; Plural und 
Dual werfen den anlautenden Vocal ab, wenn man nicht fagen will, 
das as fei in is und si verfeßt; jedenfalld wäre ein dem Indier 
und Griechen unbefannter Bildungsvocal (aus asmas) hereingefchos 
ben wie im Iateinifchen sumus; die Silbe si wird fodann noch durch 
ein euphonifches j verftärft, um den Hiatus zu vermeiden; es er: 
innert an ben altlateinifchen Conjunctiv sie, sides, siet und ben 
inbifchen Botenzial sjam; dem Gothen allein eigen ift aber, daß bie 
Plural⸗ und Dualformen mit dem präteritalen u in der Flexion ge 
bildet find. Nur die II. pl. ift regulär aus asantı abgefürzt. 

Aus diefer Pluralform und dem indifchen Potenzial sjam ent- 
fprechend ift mit den gewöhnlichen Eonjunetivendungen der Conjunctiv 
gebildet: 
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sijd sijäs sijä 
. sijäma sijäb sijäna. 
sijäva sijäts — 


Dieſelben Formen dienen, wie bei dieſer ganzen Claſſe, zugleich 
als Imperative und es hat ſich Fein einfacher Imperativ für ſei 
erhalten. 

Die Präterita werden aus dem früher erwähnten visan bleiben 
entlehnt. 

16) Zum Schluß müſſen wir bie wohlbefante Wurzel i gehen 
erwähnen, bie fi im &othifchen in einigen iſolierten Formen er 
halten hat. rftend im Imperativ yiri, componiert aus yzir i, 
fomm her! deffen Plural xirjip Dual yirjats ein ſchwach erfcheinen: 
des Verbum yirjan vorausfeßt, in welcdyem aber die Wurzel jan 
anftatt ian dem griechiichen Zevaı entfpricht. Zweitens befteht ein 
Präteritum, das die Wurzel gangan ergänzt, alfo ich ging: 


iddja iddjes iddja 
iddjedum iddjedup iddjedun 
idajedo iddjeduts _ 


Die Geminazion des D tft freilich vollig überflüffig und daß 
fie unrichtig ift, vielmehr das einfache Präteritum von i gehen vor: 
liegt, das fieht man am angelfächiifchen eode ich ging. Warum 
verboppelt num ber Gothe bad DI Bopp fagt, die Form ftehe für 
idida; e8 müßte alfo eine Reduplicazion der Flexion zu Grund liegen; 
aus i-dada wäre gefchwächt idida und mit Verſetzung iddja geworben. 
Der Gothe erfannte offenbar den Stamm i nicht in diefer Wurzel; 
dachte er villeicht an das nah verwandte ßlawiſche Präfend idon 
ich gehe? Das j der gothifchen Form bleibt für und immer eine 
Seltſamkeit. 


Bweites Capitel. 
Scandiſcher Spradftamm 
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1. Das altſcandiſche Verbum. 
Nah Grimm, Raſk und Dietrich. 


Unter den germanifchen Sprachen ift diefer Stamm der nörds 
tichft wohnende; wir laſſen ihm aber den Namen bes fcanbifchen 
nach uralter Bezeichnung, da die Benennung Nordiſch fein Bolf 
fperififch bezeichnen fan. Die älteften Quellen nennen diefe Sprache 
Dänisch, auch Norränifch; ihre eigentliche Heimat fcheint Norwegen 
zu fein; erft foäter, ald von Norwegen aus Island coloniflert war, 
und in den übrigen Ländern Die Sprache vom Süden aus verborben 
wurde, bieß fie auch Isländifche Sprache. 

Diefer Dialert bat große Schwierigfeiten für Die Lautlehre; 
Raſk's Naivität, die Ausſprache der heutigen Isländer für alt zu 
halten, war duch Grimm und die vergleichende Grammatik leicht 
zu wiberlegen; in ber That aber ift auch Grimm in der Abftraczion 
von dem modernen Ballaft der Schrift nicht weit. genug gegangen. 
Die Monumente treten und hier ganz in der Berunftaltung entgegen, 
wie die griechifchen durch den Einfluß der alerandrinifchen Aecentuazion, 
b. h. die älteften Handfchriften, bie ſich erhalten. haben, find aus 
einer Zeit, wo bie Sprache in ihrem quantitätifchen Character fchon 
ganz degeneriert war; bie verlorne Quantität rädhte fi) an ber 
Qualität und man entftellte die Schrift mit immer mehr dehnenden 
Accenten und umlautwirfenden Schnörfen. Was übrigens die Ders 
wirrung am größten madjt, war baß man den am entichiebenften 
umlautenden Bocal u gar feiner Ueberzeichnung mehr wuͤrdigte. 
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Ich habe meine Anficht über die feandifchen Vocale in der Phyfiologie, 
11. 128 ff. und noch einmal IV, 246 auseinandergefegt und glaube 
auch jezt noch vecht gerathen zu haben. Ich recapituliere Das wich- 
tigfte. Bon ben fieben Längen find bie beiden energifchften 1 und 
ü bis heute unangefochten geblieben; das A hat ſich wie allenthalben 
fpäter nach o Degeneriert; fein Umlaut & muß bier wie der von ü 
noch & und ü fein; dem ei als altbeutichem Diphthong muß ou 
entiprechen, obgleich dieſes Hier au gefchrieben wird, weil der ey 
geichriebne Umlaut nur oü bedeuten fann; die norwegiiche Volks⸗ 
Iprache fpricht noch heute ou; das lange 6 wirb fpäter diphthongiſch 
während fein Umlaut mit & zufammenfällt; die dritte Länge fchwanft 
zwifchen gothifchem iu, gefchwächtem fo und zufammengeflognem ü; 
einzelne Reſte des & gehen fpäter nach Blawifchem Vorbild in je 
über; Die aus der Reduplicazion entfprungnen e brauchen aber nicht 
nothwendig lang zu fein. Was den Umlaut der kurzen Vocale be 
trifft, fo ift ber von a in e und ber von o und u in ü flar; bunfler 
der von a durch folgendes u oder o in o. Eine ältefte Periode, 
wo alle a rein bleiben, können wir theoretiich vorausfeben, fie paßt 
aber nicht mehr in bie Zeit der Monument. Wir lafien alfo das 
a in o gehen, weiſen aber ganz die gewöhnliche Annahme eines 
aus o gezeugten (unmöglihen) ö ab. Die Brechung des Furzen e 
in ia und durch Umlaut io ift noch zu bemerfen. Was die Eon 
fonanten betrifft, fo nehmen: wir Die Zeichen hund s auch hier wie 
anderwärts für x und s, welches Ieztre Zeichen wir aber wieder 
ſparen; das Z wurde ald Abbreviatur gebraucht und zwar Haupt 
fächlich für ts, doch wohl auch für st und mißverftänblich für andre 
Eombinazionen; Das erfte müflen wie fefthalten. Das p fteht wie 
im Gothifchen anlautend, im Inlaut Dagegen ericheint es jezt in 
dev Abfchwächung 9; da aber dieſes in den meiften Conjuncturen 
auch das alte d wie im heutigen Dänifch ergreift, fo muͤſſen aus 
ber Verderbniß der Schrift beide Claſſen gefchieden werden. “Diefer 
Bunft tft der fehwächfte in der nordifchen Philologie. Das alte 
Runenalfabet fennt nur eine aspirata b und dieſes fteht inlautend 
ebenfo in ben aäͤlteſten Manuferipten. Das neuisländifche und 
bänifche 3 dagegen ift gar fein Aſpirat, fondern ein Spirant, ber 
fich naturgemäßer aus d ald aus p entwidelt. Da aber die fcans 
bifche Orthographie hier unheilbar verwirrt ift, fo bleibt und nichts 
übrig, als das alte, wefentliche und organifche p überall ba wieber 
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herzuſtellen, wo es nach dem Gothifchen, Angelfächfifchen und Frie⸗ 
fifchen gefordert wird, für Die übrigen, zum Theil zweifelhaften Fälle 
dagegen d zu fegen, fo daß das moderne 8 gänzlich aus dem Spiel 
bleibt. Das tt, das aus ältrem xt entfteht, muß durchaus gejchärft 
fein, da die Geminazion nichts andres beweiſen kann, ald eben bie 
Eonfluenz; die Dehnung des Vocals ift hier die moderne Verderb⸗ 
niß, die dißmal auch Grimm überfehen hat, eben fo vor ng, nk, 

bem L mit folgendem Conſonant u. f. w. 


Yrimare Werba. 


Wirkliche Reduplicazion des Perfect fehlt; fie ift in Dem neuen 
Ablaut contrahiert oder abgeworfen. Bon der Endung auf mi ift 
wie im Gothifchen em ich bin ber einzige Reſt. Reduplicazion bes 
Praͤſens zeigen auch hier die zwei gothifchen Verba und die Claſſe 
der A-Verba. Auch hier ift wie im Gothiſchen von ber Ichwachen 
Bildung auf ta noch Fein Verbum gebildet, wohl aber dad Sub⸗ 
ftantiv dad die That. 

Paradigma zeita heißen. 


Bräfens: 
geiti geitr yeitr 
yeitum yeitit yeila 


Das ı in I. sg. muß Abfchwächung des gothifchen a heißen, 
es hat ſich aber nur ausnahmsweiſe in dieſem Verbum erhalten 
und fällt fonft ganz ab; die II. hat auch ein i verloren, wie ber 
Umlaut zeigen wird und ſchwaͤcht ihe S in R; die Vorliebe für R 
ift feandifche Idioſyncraſie; fehwierig ift die II. Das urfprüngliche 
T und gothifche p wird zwar neuenglifch zu S und daraus ließe 
fih zu R gelangen; der Ummeg ift aber zu weit, Beifpiel ber IL, 
Vorliebe für R erflären auch nicht alles; am meiften fcheint mir 
bat das Subftanzialverb er für ift bier eingewirft, nad) deſſen 
Mufter die andern Verba fich richteten. Die I. pl. hat den gothi- 
fchen Bocal nur in u geichwächt; bei angelehntem wir, zeitu-ver, 
fällt auch das M oder vielmehr das urfprüngliche mas macht dem 
dualifchen vas Platz. Die II. hat aus T, gothifch p jezt 9, wir 
mußten alfo d anfegen. Raff hat aber in feinen lezten Schriften 
ih fir T als ältefte Schreibart entfchieden, was fchlechterdinge 
das richtige iſt; der Vocal ift in i geſchwächt; Collifion mit III. sg. 
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nicht mehr möglih. Die UI. behält bloßen reinen Bocal und wirft 
nt ganz weg. Die Duale beftehen im Pronomen, aber nicht im 
Derbum. 


Conjunctiv: 
xeita (i) xeitir xeiti 
xeitim xeitit xeiti 


In I. if das a älteſte Form, das fpätere i iſt aber hier 
dauerhaft, fo daß ſich fpäter dadurch bie J. sg. vom apocopierten 
Indicativ trennt; Die I. pl. wird fpäter dem Indicativ gleichgemacht 
wie es die II ohnehin if. Die beiden III. fallen zufammen. 
Präteritum: 
yet qetst yet 
ystum zelut yetu 
Aus xexeit muß z&t contrahiert fein, das fpäter in hjet 
überging; der Vocal muß das Präteritum vom Präfens fcheiden; 
in pl. II, III thut es der gothifche Flexrionsvocal u. Die Flexion 
it ganz gothifch; die II. sg. beweist durch die Schreibart hezt, baf 
man das beutfche z — ts nachahmte; fpäter löste ſich das z freis 
ih ind gemeine S auf. In diefem Ball ift alfo die volle Endung 
st erhalten, wofür aber bei andern Characterbuchftaben das einfache 
gothifche T gilt. 


Conjunctiv: 
yeti yetir zqeti 
zötim yeuit zei 


Später wurde der ganze Plural dem Indicativ gleichgemacht. 
Imperativ zeit, gewöhnlich mit angehingtem Pronomen zeitu 
heiße du. Infinitiv yeita mit abgeworfnem N. Zwei Berba haben 
uns ein Präteritum Infinitiv bewahrt, skulu und munu, für bie 
Grimm ein gothifches skulun, munun anfest, fo daß das präteri- 
tale u auch im Infinitiv feine Kraft bewahrt. Participien zeitandı 
und yeitinn, was aus yeitinr affimiliert ift, das Neutrum heißt 
yeitit für zyeitint, Später wird diß PBarticip mit der ſchwachen 
Form vermifcht für einzelne Caſus, was in die Declinazion gehört. 
Nun brauchen wir wegen bes Umlauts ein zweites Paradigma 
alla fallen. 
Praͤſens: 
fell fellr fell 
follum fallit falla 
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Der sg. hat durchaus früher ein i gehabt, baher das a der 
Wurzel in e affimiliert wird; Die I. pl. aber lautet ihr a durch u 
in o um; man findet in ben älteften Quellen fehr häufig follom 
geichrieben, was bie Affimilazion nur augenfcheinlicher macht, im 
Ganzen aber baffelbe bedeutet; bie II. pl. muß ihr urfprüngliches a 
erft fpäter in i gewandelt haben, ba ber Umlaut bes Wurzelvocals 
nicht mehr eintrat. 


Conjunctiv: 
falli fallir falli 
fallim | fallit Ä falli 


Statt I. auch noch falle; in dem ganzen Tempus muß ber 
Flerionsvocal fpät in i umgelautet fein, da er die Wurzel nicht 
afficiert. Wir hätten alfo dad völlige Spiegelbild des Lateinifchen, 
bas vom Indicativ legis, legit den Conjunctiv legäs, legat bilbet, 
Damit aber ein neued Zeugniß, daß der Conjunctivvocal nicht ur⸗ 
fprünglich i, fondern a war. 


Präteritum: 
fell fellt fell 
fellum fellut fellu 


Es ift aus fefall contrahlert; da aber die Geminazion befteht, 
jo müflen wir Schärfung annehmen. Grimms Schreibart fell ift 
ein Widerfpruh, und Raſtk's neuere fell bedeutet Fell, alfo Feine 
Dehnung. Dadurch fallen nun für uns allerdings bie I. sg. im 
Praͤſens und Bräteritum zufammen; die I. aber hat ihr Ylerions-T 
wie im Gothifchen und das ift hier Regel; der Plural ift Durch 
feinen Contrarzionsvocal, der fich nicht mehr ändert, vom Praͤſens 


gefchieben. 
Gonjunetiv: 
felli fellir felli 
fellim fellit felli 


Ift ebenfalls durch den Vocal vom Präfens gefchieden. 

Imperativ fall. Infinitiv falle. Participien fallandı und fallınn, 
fallt. Auch Hier fteht i für frühere a, daher Fein Umlaut. 

Wir gehen auf bie einzelnen Claſſen über: 

A. Redupliciertes Praͤſens: 

1) standa ftehen, Präſens stend; das Präteritum hat wie im 
Gothiſchen mit ausgeworfnem N stöd, deſſen Vocal ſich nicht ver- 
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ändert; Die 11. stöt, Plural stödum; das Barticip ebenfalls ohne 
N stadinn. 

2) garga gehen, Präfens geng; das Präteritum mit Confluenz 
bes N und dadurch wie es fcheint bewirkte Erhärtung des G gekk, 
ber Plural aber noch gengum mit conftantem e (das Präfens gor- 
gum), das Particip mit N und Umlaut gerginn. 

B. Eontrahierte Reduplicazion im Präteritum. 


Erfte Familie. 


Am beiten ftellen wir jezt diejenige voran, deren Praͤſens fchon 
im Gothifchen Vermuthung einer Altern Rebuplicazion zeigt, bie aus 
a in A getreten. 

1) läta laſſen. 


Praͤſens: 
lät lätr lätr 
lätum laͤtit läta 
Conjunctiv: 
läti lälir lätı 
lätim lätit läti 
- Bräteritum: 
let letst let 
letum letut letu 
Conjunctiv: 
leti letir leti 
letim letit leti 


Die Präteritalform geht Tpäter wieder in das ßlawiſierende 
ljet über. Der Imperativ lat, Particip latinn und lätit. 

2) gräta meinen, Präfens grät, Präteritum gret, PBarticip 
grälinn. 

3) rada rathen, Präfene räd, Präteritum red, Barticip 
rädinn. 

4) bläsa blafen, Präfens bläs, Präteritum blées, Particip 
bläsinn. 

5) Daran fchließt fih das Verbum mit 5 hiöta opfern, das 
im Bräfens blöt, Präteritum bl&t, Particip blötinn bildet. 


Zweite Familie. 
1) falla fallen, fell, fallinn. 
2) zalda halten, Praͤſens zeld, Präteritum wird zelt 
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geſchrieben, zur Auszeichnung, fpäter hjelt, der Plural zeldum, Par⸗ 
. ticip zaldinn. 

3) blanda mifchen, Präfens blend, Präteritum mit Gonfluenz 
bes N und Erhärtung des D blett, aber ber Plural blendum, 
Barticip blandinn. 

4) zanga bangen, Präfens noch mit i yangi, Präteritum 
confluiert xekk, aber Plural yengum, Particip yanginn. 

5) Aus fanga ober gothifchem fayan contrahiertes ſa fangen, 
fahen, Präfens fä; das Präteritum fekk, Plural fongum, Particip 
ſenginn. 

6) sveipa einwideln, Praͤſens sveip, Praͤteritum svop, Par⸗ 
ticip sveipinn. 

7) zeita heißen, xdt, yeitinn. 

8) leika fpielen, Praͤſens leik, Präteritum lek, Particip leikinn. 

9) xloupa laufen. Das Praͤſens bildet mit: Umlaut xloüp. 
der Plural yloupum; das Präteritum fegt ein volltöniges Yleyloup 
voraus, aus welchem zliop contrahiert ift; den Plural fest Grimm 
regulär yltopum an, Raff behauptet eine Verkürzung lupum, wo 
man bie Rebuplicazionsfilbe abgeworfen glauben könnte, und ebenfo 
den Gonjunctiv zlüpi, Barticip yloupinn. 

10) ousa jchöpfen, Präfens vüs, Präteritum los, Plural ähns 
lich tosum oder fusum und Conjunctiv füsi, Particip ousinn. 

-41) ouka (augere), Praͤſens oük, Präteritum tok, Blural 
tokum oder fukum, Gonjunctiv füki, Particip oukinn. 

12) büa wohnen, Bräfens bü, Präteritum bto, Da das Wort 
unzweifelhaft mit Tateinifchem fakio gleicher Wurzel it, folglich ein 
Guttural ausfiel, fo kommt biefer im Präteritum Plural wieder 
zum Vorſchein; bie richtige Form ſcheint biogum, ſtatt deſſen aber 
fpäter als der Accent fich verfegte die Geminazion bioggum oder 
biuggum fich feftfegte; fo im Conjunctiv bfüggi neben kuͤrzerem 
büggi, Particip büinn. 

13) spüa fpeien, Präfens spü,, Präteritum spdo, sptogum, 
Particip sphinn. 

14) zoggva hauen, Praͤſens ꝓögg, Präteritum ylo.- aud) 
ytog, Plural xtogum oder zlugum, Particip yoggvinn. Die 
Wurzel ift aus Inteinifchem sekAre, ßlawiſchem sjekati Har; fie heißt 
bier zagguan; durch das ableitende u ‚wird a in o umgelautet, daher 
zoggvi, woraus yögg, aus yayagg aber ift zog contrahiert, 





46 


Zn — — — 


Dritte Familie. 


Das Präteritum hat lang 0, das aus zwei a oder einigen 
andern Vocalen contrahiert ift. 

1) ala (alere), das Präfend nach falla: el, das Präteritum 
für a-al öl, deſſen 0 bleibt; der Conjunctiv lautet um Öli, Particip 
alınn. Ebenſo: 

2) gala fingen, gel, gol, galinn. 

3) kala frieren, kel, köl, kalinn. 

4) mala mahlen, mel, möl, malinn. 

5) fara fahren, Präfens fer, die II. hat ferr oder ferd, d. h. 
das urfprüngliche T iſt geblieben, wo es nicht mit R confluieren 
wi; Präteritum för, Particip farion. 

6) svara fchwören, Präfend sver; ba vor u und o das V 
hier gern abfällt, fo lautet das Präteritum sör, Particip svarınn. 

7) skapa Schaffen, skep, sköp, skapinn, 

8) grafa graben, gref, gröf, grafinn. 

9) skafa fchaben, skef, sköf, skafinn. 

10) zafa heben, zef, z6f, yafınn. 

11) znafa mit der Fauft drüden, ynef, znöf, znafinn. 

12) kafa unterdrüden, kef, köf, kalınn. 

13) ylada aufladen, yled, zlöd, zladinn. 

‚ 14) vada gehen, ved, vor dem o wieder ohne V: dd; vAdinn. 

15) vaksa wachfen, veks, ebenſo öks, vaksinn. 

16) aka fahren, ek, ök; die Verba mit Gutturalcharacter 
lauten auch das Particip um, ekinn. 

17) skaka fchütteln, skek, skök, skekinn. 

18) taka nehmen, tek, tök, tekinn. 

19) draga ziehen, dreg; Präteritum ohne g dr6, Plural aber 
drögum, Particip dreginn. 

20) Dunkel it bier wie im Gothifchen das Verb doüja, das 
jezt den Begriff fterben ausdrüdt, Präfens doü, Präteritum do, 
Plural doum, Particip däinn. 

21) Ebenfo geht goüja bellen, Praͤſens goü, Präteritum go, 
gdum, Particip gäinn, 

22) Aus slaga contrahiert fcheint sl fchlagen, Präfens siä, 
Präteritum siög, slögum, Particip sleginn. . 

23) Aus Nlaga 0A fchinden, Aä, flö und flögum, fleginn. 
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24) Aus ylaga ſcheint xläa oder yläja lachen, zlä, xlo und 
xlögum, zleginn. 
25) Und aus klaga ein zweifelhaftes kläa braten, klä, klö, 
klögum, kläinn. 
Sämmtliche Berba haben im Conjunctiv unlautendes Ö aus 
O, alfo söri, drögi, slögi u. |. w. | 
C. Der eigentliche Ablaut. 


Erfte Familie. 
Wurzel mit i; Paradigma gripa greifen. 


Praͤſens: 

grip gripr gripr 

gripum gripit gripa . 
Eonjunktiv: 

. gripi gripir gripi 

gripim gripit gripi 
Präteritum: 

greip greipt greip 

gripum riput gripu 
Conjunctiv: 

gripi gripir gripi 

gripim gripit gripi 


Imperativ grip. Infinitiv gripa. Particip gripandi und gripit. 

Der Boralwechfel von i, t und ei ift ganz dem Gothifchen analog. 
Die Berba find: | 

1) ginum wir gähnten, klafften, gininn gegähnt, gina gähnen, 
gein ich gähnte. Ebenfo: 

2) yrınum, yrina, yrein ſchreien. 

3) yvinum, yvina, yvein raufchen. 

4) skinum, skina, skein leuchten. 

5) gripum, gripa, greip greifen. 

6) svipum, svipa, sveip fchnigen (9). 

7) drifum, drifa, dreif treiben. 

8) rifum, rifa, reif fchligen. 

9) prifum, prifa, preif anfaſſen. Paſſiv prifast gedeihen. 

10) bitum, bita, beit beißen. 

11) litum, Ita, leit fehen. 
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12) ritum, rita, reit reißen, fchreiben. Der Dialect wirft 
das V vor R ab, alfo für vrita. 

13) slitum, siita, sleit ſchlitzen. 

14) libum, Ita, leip reifen. 

15) kvidum, kvida, kveid fürchten (oder kviba? Das Angel: 
fächftfche hat ein fchwaches Verbum kviban klagen). 

16) ridum, rida, reid reiten. 

17) snibum, sntpa, sneip ſchneiden. 

18) svidum, svida, sveid brennen (oder sviba nach dem angel- 
ſaͤchſiſchen svip heftig). 

19) risum, risa, reis fich erheben. 

20) ristum, rista, reist rigen. 

21) blikum, bitka, bleik glenzen. 

22) svikum, svika oder svikja, sveik betrügen. 

23) vikum, vika, veik weichen. 

24) ynigum, yniga, xneig neigen. Das Präteritum fan 
auch ne, yndum lauten, 

25) migum, miga, meig (mingere). 

26) sigum, siga, seig finfen; aud) sö, sdum. 

27) stigum, stiga, steig fteigen; auch st&, st&um. 


Zweite Familie. 

Wurzel mit u. Der Wechfel bed u in ou und fu ift bem 
Gothifchen analog; bier fommt noch im Barticip kurzes o Hinzu 
und das tu. des Infinitiv finft in fo vor Linguallauten. Das Präfend 
Singular hat aber in beiden Fällen ü, das Präteritum Conjunctiv 
dagegen kurzes ü. Paradigma frtosa frieren. 


Praͤſens: 

früs fröst fräs 

friosun friosit friosa 
Gonjunctiv: | 

friosk friosir frlosi 

friosim Trtosit frlosi 
Praͤteritum: 

frous froust frous 

frusum frusut ſrasu 
Conjunctiv: 

früsi früsir früsi 


früsim früsit früsi 
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Imperativ frtos, Infinitiv frtosa. Barticip friosandi und frosinn. 

Wir Haben im Präfend Il wieder bie Anomalie, daß hinter S 
das S fih nicht in R wandeln fann, darum bleibt vor der Flerion 
das T ſtehen; in III. aber bleibt dad R ganz weg. Die Verba find: 

1) drupum wir tropften, dropinn getropft, drüp ich tropfe, 
droup ich tropfte, driupa tropfen (oder triefen). 

2) krupum, kropinn, krüp, kroup, kriupa friechen. 

3) supum, sopinn, süp, soup, stupa fchlürfen. 

4) klufum, klofinn, klüf, klouf, kliufa fpalten. 

5) rufum, rofinn, rüf, rouf, rtufa auflöfen. 

6) brutum, brotinn, brüt, brout, briota brechen. 

7) flutum, flotinn, flüt, flout, fltota. fließen. 

8) gutum, gotinn, güt, gout, glota gießen (?). 

9) ylutum, zlotinn, zlüt, zlout, yliota durchs Looß ers 
langen. 

10) ynutum, ynotinn, ynüt, xnout, yntota fnüpfen. 

11) yrutum, xrotinn, yrüt, yrout, yriota fallen. 

12) lutum, lotinn, lüt, lout, Mota neigen (?). 

13) nutum, notinn, nüt, nout, nfota genießen. 

14) skutum, skotinn, sküt, skout, skfota fchießen. 

15) putum, potinn, püt, pout, ptota Heulen. 

16) prutum, protion, prüt, brout, priota fehlen (9). 

17) budum, bodinn, büd, boud, btoda bieten. 

18) ynudum, xnodinn, ynüd, znoud, zotoda zuruͤck⸗ 
ſtoßen (?). | 

19) rudum, rodinn, rüd, roud, rtoda röthen. 

20) supum, sopinn, süß, soup, stopa fieden. 

21) frusum, frosinn {aber auch frorian und frerinn), frös, 
frous, frtosa frieren. 

22) gusum, gosinn, güs, gous, gtosa fprühen. 

23) ynusum, ynosin, ynüs, ynous, yntosa niefen. 

24) kusum (audy kurom), kosinn (auch kerinn), küs, kous, 
ktosa wählen. 

25) lustum, lostinn, lüst, loust, liosta fchlagen. 

26) fukum, fokinn, fük, fouk, ftuka ftürmen. | 

27) lukum, lokinn, lük, louk; der Infinitiv heißt vegulär 
Ituka fchliegen; Die ältere Borm fcheint aber wie im Gothifchen 
luka oder wie hier gefchrieben wird Ilka, 

Rapp, vergleichende Grammatik. II. 3, ä 
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28) rukum, rokinn, rük, rouk, rfuka rauchen. 

29) strukum, strokinn, strük, strouk, striuka entfliehen (2). 

30) flugum, floginn, flüg, floug (auch 116, Plural flöum), 
Ntuga fliegen. 

31) lugum, loginn, lüg, loug (auch 16, loum), Muga lügen. 

32) smugum, smoginn, smüg, smoug (auch smö, smöum), 
smiuga einfchlüpfen. 

33) sugum, soginn, süg, soug, stuga (auch süga) faugen. 

34) tugum, toginn, Praͤſens tügg, Präteritum toug oder t6, 
ttuga auftragen (?). 


Dritte Familie. 
Wurzel mit a, gefchwächt in e (d). Das Präteritum Hat a, 
.aber im Plural aus a-a contrahiert &, woraus im Conjunctiv ä. 
Wenige Verba haben im Particip o, die im Gothiſchen Die vierte 
Familie ausmachen. Paradigma gefa geben. 


Praͤſens: 
gef gefr gefr 
gefum gefit gefa 
Eonjunctiv: | 
gefi gefir gefi 
gefim gefit gefi 
Präteritum: 
gaf gaft gaf 
gäfum gäfus gäfu 
Conjunctiv: 
gäfi ’ gäfir gäfi 
gäfim ° gäfit gäfi 


Imperativ gef. Infinitiv gefa. Particip gefandi und gefian. 
Die Berba find: 

' 1) drap ich traf, dräpum wir trafen, dräpi ich träfe, drep 
ich treffe, drepa treffen, drepinn getroffen. 

2) gefa, gaf, gäfum geben. 

3) eta efien, das Präteritum hat anomal, villeicht um Ber 
wechslung mit der Partifel at zu vermeiden, At, atum 

4) geta, gat, gätum gewinnen. 

5) meta, mat, mätum meſſen. 

6) Mit fchwacher Form und i in der Wurzel sitja fißen; 
Präfens sit, Präteritum sat, sätum, Barticip setinn. 
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7) Ebenſo bidja, bad, badum, bedinn bitten. 
8) kveba, kvap, kväbum fingen. 
9) les, las, lasum lefen. | 
10) Bon vera fein befteht nur das Präteritum, das in einigen 
Formen noch älteres S ftatt R bat: | 


var (vas) vart var (vas) 
väarum varut väru 
wofür fpäter vörum, vörut, vöru gebräuchlich wird. 
Gonjunctio: 
väri värir | väri 
värim värit väri 


Dazı kommt noch ein ducchflectierter Imperativ oder Präfens 

Gonjunctiv: laß mich fein: 
veri ver (verir) 'veri 
verum verit vera 

Infinitiv vera (vesa). Particip verandi und verinn. 

11) leka, lak, läkum tropfen. 

12) reka, rak, räkum verfolgen, rächen, ift aus vreka ver- 
ſtümmelt. 

13) frega, freg, aber auch frag und fra, das Praͤſens, Praͤ⸗ 
teritum und Infinitiv Scheint, Plural frägum oder frAum, Particip 
freginn fragen. | 

14) vega erichlagen, veg, vä, vägum oder vAum, auch vo, 
vögum. Particip veginn. 

15) Schwach mit i: liggja liegen, Präfens ligg, Präteritum 
lä, laum oder lägum; leginn. 

16) Ebenfo higgja empfangen, pigg; PA, bpaum und bägum; 
beginn. 

17) sta ſehen (erſt fpäter verdreht in sid), Präfens, der Vocal 
ift lang, weil ein Guttural ausgefallen: 

se ser ser 
seum seit sea 

Präteritum sd, säum; säu, sdo oder sä fie fahen, Conjunctiv 
säl. Das Barticip hat bie ſchwache Form sedr, sed, set. 

18) Bon troda treten lautet das Praͤſens tred, Präteritum 
trad, trädum, Particip trodınn. 

19) sofa fchlafen für svefa, Präfens sef, Präteritum svaf, 
sväfum, Particip sofinn. 
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20) vefa weben, vef; vaf, vaſum neben Öfum, das Particip 
nur ofinn. Auflöſung des V in o wie im vorigen. 

21) fela verbergen, fel; fal, fAlum, Particip folginn, auch 
falion (ſteht für felga, gothifch filyan), 

22) stela ftehlen; stel; stal, stälum; stolinn. 

23) bera tragen, ber; bar, bärum; borinn. 

24) skera fcheeren, sker; skar, skäArum; skorinn. 

25) svema ſchwimmen (9), Präteritum svam, Particip svaminn. 

26) erja (srare?), Präteritum ar, Particip arınn. 


Bierte Familie, 


Die gothifchen Ablaute mit doppelter Confonanz, wo fein langer 
Vocal vorfommt. Der Wurzelvocal ift a, Die erfte Abfchwächung 
u oder o mit dem Umlaut ü, die zweite i oder e. Paradigma 
Wurzel brann, Infinitiv brenna brennen (dad Neutrum). 


Praͤſens: 
brenn brenur brennr 
brennum brennit brenna 
Gonjunctiv: 
brenni brennir brenni 
brennim brennit brenni 
Präteritum: 
brann brannt brann 
brunnum brunnut brunnu 
Conjunctiv: 
brünni brünnir brünni 
brünnim brünnit brünni 


Imperativ brenn. Infinitiv brenna. Particip brennandi und 
brunninn. 

Beide Präfenzia haben das dem Gothifchen i entiprechende e 
ober &, wenige haben ftatt deflen noch i; im Mräteritum ift Die 
Wurzelform. Die Verba find: 

1) gall erſcholl, gollinn erfcholfen, gullum wir erfchollen, güllı 
erſchölle, gella erfchallen und gell ich erfchalle. 

2) xvall, yvella erklingen. Da vor u und o das V gern 
fällt, heißt e8 yullum und zgollinn. 

3) skall, skullum, skolinn, skella fnallen. 
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4) small, smullum, smolinn, smella berften. 

5) svall, svella jchwellen, und ohne V sullum, sollinn. 

6) vall, vella wallen, ebenfo ullum und ollion. 

7) skalf, skulfum, skolfion, Präfens skelf ich bebe; der In⸗ 
finitiv nimt aber den Liquidaldiphthong sktalfa an. 

8) svalt, svelta hungern, und ohne V sultum, soltinn. 

9) valt, velta wälzen, ebenfo ultum, oltinn. 

10) galt, guldum, goldinn, von geld ich zahle; der Infinitiv 
wieder gialda. 

11) svalg, svelg ich ſchlucke, ohne V sulgum, solginn und 
der Infinitiv mit fchwacher Form svelgja. 

12) brann, brunnum, brenna brennen. 

143) rann, runnum, runninn, renna. rinnen. 

14) spann, spunnum, spunnin, spinna fpinnen. 

15) vann, vinna arbeiten, oßne V unnum, uninn. 

16) fann, finna finden, für funnum, funninn, gewöhnlicher mit 
dem urfprünglichen D fundum, fundinn. - 

17) bundum, bundinn, binda binden; das Präteritum Sin- 
gular bildet mit Ausfall des Nafal und Erhärtung des D batt. 

18) Ebenfo yrundum, yrundinn, yrinda ftoßen, yratt. 

19) Und vinda winden, Dad ohne V undum, undinn und 
vatt bildet, ' 

20) Mit ganz ausgeworfnem N drakk, drukkum, drukkin, 
drekka trinfen. 

21) sprungum, sprungian, springa |pringen, ohne N sprakk. 

22) Ebenfo stungum, stunginn, stinga ftechen, stakk. 

Die folgenden zeigen noch größere Deformitäten: 

23) Statt sang, singa fingen bildet fich ein fchwaches süngja, 
Präfens süng, Präteritum söng, im Plural bleibt sungum und 
Particip surginn. 

24) Statt slang, slinga fchlingen hat fih mit einem ableiten- 
ben ſchwachen u slöngva, PBräfens slüng, Präteritum slöng, Plural 
slungum, Particip slungiun entwidelt. 

25) Ebenfo für sank, sinkan finfen mit ableitendem u aus 
dem Präteritum sarpkv bie ſchwache Form sökkva mit Ausfall des 
N, das Präſens sekk oder sökk, Präteritum sökk, Plural sukkum, 
Particip sokkinn. | 

26) So vom gothifchen stanky, stinkvan fiir Den Begriff Ipringen 
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stökkva, PBräfens und Präteritum stökk, Plural stukkum, Particip 
stokkinn. 

27) Von einem vermuthliden yrank, yrinkvan, ebenfalls 
fpringen, yrökk, yrukkum, yrokkinn. | 

Die folgenden gehen wieder in das Geleife zurüd. 

28) bvarr, bverr, bverra arbeiten, ohne V burrum und borinn. 

29) sparn, spurnum, sporninn, sperna fpornen, im Praͤſens 
spirn und spern. 

30) varp, verp, verpa werfen, ohne V urpum, orpinn. 

31) xvarf, yverf, yverfa fi} wenden, yurfum, yorfinn. 

32) svarf, sverf, sverfa verfommen, surfum, sorfinn. 

33) snart, snurtum, snortinn, snert, snerta berühren. 

34) varp, verp, verba werden, urbum, orpinn. 

35) svard, sverd, sverda oder serda (coire), surdum, sordinn. 

36) barg, burgum, borginn, berg, berga hüten. 

37) slapp, sluppum, sloppinn, slepp, sleppa fchlüpfen. 

38) datt, duttum, dottinn, dett, detta fallen. 

39) sprait, spruttum, sprottinn, sprett, spretta vorbredhen, 
jpringen. 

40) brast, brustum, brostinn, brest, bresta berften. 

41) gnast, gnustum, gnostinn, gnest, gnesta jaufen. 

42) brugdum, brugdinn, bregd, bregda fchwingen Bat das 
abgefürzte Präteritum Singular brä. 

D. Rafal: Ableitung. 

Mit M die beiden gothifchen: 

{) nam, nämum, Conjunctiv nämi, Particip numion, Präfens 
nem, Snfinitiv nema für ben Begriff nehmen, fallen, lernen. 

2) kvam (wofür abgefürzt kom), kvämum, kvämi, ohne V 
kominn, koma, Präfend kem ich fomme. 

Bon den nit N abgeleiteten fommt das jchon erwähnte skina 
leuchten nur mit N vor; gina gähnen hat im lateinifchen hiäre 
fein N, im Griechifchen aber zaw und zamvm. Die übrigen find 
dunkel. 


Secundäre Verba. 


Erſte Conjugazion in i. 
Sie iſt wie im Griechiſchen, Lateiniſchen, Sſlawiſchen und 
Gothiſchen vom indiſchen ajami abzuleiten; das i wird in einigen 
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Formen als j aufgefaßt, fällt aber weit häufiger ganz weg. Das 
Präſens erfährt wie im Gothifchen eine verfchiedne Behandlung, 
je nachdem die Wurzel leicht oder ſchwer iſt, und an dieſer Diffe- 
renz nehmen bier auch ber Infinitiv und das Particip Präfens 
Antheil, 
Präfens für die leichte Wurzel tal reden, mit Umlaut des a 
durch das abgefallene i: 
tel telr telr 
teljum ’ telit telja 
Snfinitiv telja, Particip PBräfens teljandi. 
Präſens für die ſchwere Wurzel brann brennen im activen 
Sinn, das den Umlaut brenn fefthält ohne }: 
brenni brennir- brennir 
brennum brennit breuna 
Snfinitiv brenna, Barticip Präſens brennandi. Die übrigen 
Formen find auf beiden Seiten gleich. 


Gonjunctiv: 
teli (telja) telir leli 
telim telit teli 


Ebenſo brenni. Das Präteritum hat das wurzelhafte a und 
wirft das ableitende i ganz heraus: 
talda (taldi) taldir taldi 
to!dum toldut toldu 
MWogegen brenda feinen Vocal gar nicht ändert; der Conjunctiv 
lautet fowohl brendi als: 
teldi teldir teldi 
teldim teldit teldi 
Imperativ tel wie brenn, Particip Präteritum taldr wie brenndr. 
Die Ableitung der Präterita niit dem Element ta verhält fich völlig 
wie im Gothifchen. Geringe Abweichungen fommen allerdings ncch 
vor, 3. B. daß I. sg. im Präfens ihr i behält, daß das präteritale 
D Hinter harten Gonfonanten noch T ift, baß das Präteritum im 
Conjunctiv einen Umlaut annimt und daß einige im Particip Prär 
teritum nach der zweiten Gonjugazion at haben, wie an folgenden 
Beifpielen zu fehen: 
vaka wachen, vaki, vakti, Conjunctiv vekti, Particip vakit. 
zafa haben, zefi, Plural zofum, Präteritum zyafdı, Conjunctiv 
zefdi; zaft. 





38 





ben Begriff des griechifchen zei, alfo ein Futur ausdruͤckt. Prä- 
fend mun oder man, mant, munnum, Präteritum mundi und mündi. 

11) unna gönnen, ann oder unni, annt, unnum, Präteritum 
unni oder unti, Gonfunctiv ünni oder ünti, PBarticip unnt. 

Die Präfenzia conjugieren durchaus nach ber Präteritalform 
mit u, fpäter nehmen einige im Plural falfche Präfensform an. 
An den Kreis dieſer Wörter im Begriff flreift auch das ſchwache 
Berb nenna wagen, fich getrauen, Das fchwebifch medial nennas, 
bänifch menne ein unbeftinnmtes mögen bezeichnet. Es flectiert 
aber regulär als Präfens. Hieran fchließen fich wie im Gothifchen: 

12) vilja wollen, Praͤſens vil, II. vill für vilr, fpäter auch 
vilt, II. vill, Plural viljum, Präteritum vildi, Particip viljat. 

13) Die Wurzel as fein. Bräfens: 

em (er) ert _ er (es) 
erum erut eru (ro) 

Die I. sg., die einzige Form mit mi, hat von asmi Das 
wurzelhafte-S ausgeworfen, dieſes aber befteht ohne das M in ber 
fpätern Form er, Die aus den andern Berfonen eindringt, wie in 
ber II. ert, wofür die fpätern Dialecte jedoch noch ein alterthüm- 
liches est fennen. In der IH. fommt fogar noch das urfprüngliche 
es vor, Grimm hat mit Recht das er mit dem fächftichen is ver- 
glichen, unrichtig aber S und R für flerivifch angefehen, was ſich 
ja fchon durch das gothifche ist widerlegt. Die Pluralformen find 
wieder präterital gebildet und gleichen dem lateiniſchen Futur; das 
ro {ft angelehnte, enclitifche Form. 


Gonjunetiv: 
s& (sla) ser se (sia) 
seim (s&um) seit (s&ut) sei (seu) 


Die Formen find aus dem Gothifchen zu erflären; die Yorm 
sta verdreht fich fpäter in sid, bie Bluralformen mit u find dem 
Indicativ nachgebildet und fpäter. 


Ifslierte Anomalien. 


Unter dieſen Namen müſſen wir noch einige Deformitäten er- 
wähnen. Die vocalauslautenden Verba nha reiben, snda Drehen, 
grôa wachſen, rda rubern, sda fäen haben ſtarkes Präfend nü, snü, 
grö, rö, sö, Plural ndum, gröum u. f.w. Das Präteritum aber 
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iſt ganz anomal, hat Conjunctivform mit eingeſchobnem R, das ben 
Hiatus verhindert und an das lateiniſche sero und gothiſche sèsd 
erinnert, nämlich neri, sneri, greri, reri und seri oder wie andre 
wollen sndri oder auch snöri; der Plural aber lautet indicativifch 
nerum, das Particip ndinn, gröinn. Die Ericheinung ift ganz 
bunfel und Reduplicazion Taum denfbar. Das Verbum valda her⸗ 
chen hat im Präfens veld, Plural voldum, im Präteritum aber 
eine abnorme Konjunctivform olli, Plural ollum. Für gera machen, 
Präteritum gerdi, Particip gerdr fagt man auch göra, da das 
Wort aus garavan, garua ſtammt, alfo dad a durch u umlauten 
fann. Für das ftarfe Verbum frega fragen findet ſich auch Die 
gothifche fchiwache Form fregna, Präfens frega, Präteritum fretti 
und Particip frett. = 


Paſſivum. 


Nicht etwa wie der Gothe oder der Neugrieche ſich einen Reſt 
organiſchen Paſſivums gerettet hat, tritt hier dieſe Form auf, ſon⸗ 
dern fie iſt aus ſyntactiſcher Compoſtzion in den Schein einer eins 
fachen Flexion übergegangen und vergleicht fich nach dem Element, 
das fte bildet allerdings dem Tateinifchen Paſſiv; feine Einführung 
ſcheint aber zunächſt Einfluß bes benachbarten ßlawiſchen Sprad)- 
ſtamms. Die Sacje verhält fich folgendermaßen. 

In den älteften feandifchen Duellen findet fich für bie erfte 
Perſon eine Reflerivform, welche die Endung omk hat; über ihren 
Urfprung find die Anſichten verfchieden; in yötomk ich hieß mid 
ift ziemlich Har yet mik zu erfennen, fo daß das Präteritum mit 
dem beibehaltnen Bildungsvocal y&to lautet; es heißt aber aud) 
brennomk feldr für brennr mik feldr ich verbrenne mir das Fell 
ober den Belz, eine dritte bualifche Form eromk wir beiden find, 
erklärt Grimm aus dem Plural erom und das k aus dem ange⸗ 
hängten Dual-PBronomen okkr (voi); andre wollen ſchon Die erite 
Form aus der Pluralendung om erflären, die auf den Singular 
übertragen fei, wo aber das K umnerflärt bleibt. Dem fei nun wie 
ihm wolle, diefe fämtlichen Formen find obfolet; die Sprache hat 
feine ähnliche Form für die zweite Berfon, wohl aber eine für bie 
dritte, Die jenem mik gemäß aus der Form sik gebildet ift, ebenfo 
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‚ hinten angehängt wird, und Sich bald in sk, st, zulegt einfaches 8 
abfchleift, das nur mißverftänblich auch Z gefchrieben wird. 

Nun zeigt ſich, daß dieſes Anhängfel sk, für bie dritte Perſon 
beftimmt, in ber Edba auch ſchon für Die zweite vorfommt; Grimm 
glaubt, das Hier gefchriebne Z Fönnte eine Auflöfung für p, alfo 
das Pronomen pü du fein. Für die erfte Perfon ſoll dieſes 7 
nur einmal vorfommen. Diefe Form geht nun aber vom Refleriv- 
begriff in das reine Paſſiv über. 

Die fpätere Mundart des Isländiſchen fennt nur ein st für 
alte Berfonen, und ich behaupte, diefe Form verbanft fie Blawifchem 
Einfluß. Dem Sanffrit und dem Sflawifchen ift bad Pronomen 
se Reflerivum für alle Perfonen und Zahlen, ganz wie im Lateini- 
Ihen das Paſſiv videor durch bie ganze Sonjugazion aus einem 
Element R = S gebildet ift, das auf das indifche sva zurüdführt. 
In feiner germanifchen Zunge war aber sik jemals Reflerivum für 
die erfte und zweite Perfon. Darum ift jener Gebrauch ßlawiſch; 
die geographiichen Berhältniffe begünftigen dieſe Anficht. 

Die Paffivform Heißt nun in der flarfen Conjugazion, 3. B. 
von taka nehmen wie folgt. Es ift zu bemerfen, daß das R ber 
Slerion durch das angehängte st abforbiert wird, ganz wie im Las 
teinifchen in amamur bad S von amämus verloren gebt. Alfo vom 
Activ tek, tekr lautet das Pafſiv ich werde genommen: 


Praͤſens: 
tekst tckst tekst 
tokumst takitst takast 
Gonjunctiv: 
takist takist takist 
takimst takitst takist 
Präteritum: 
tökst Lökst tökst 
tökumst tökutst tökust 
Conjunctiv: 
tW#kist Lökist ıökist 
tökimst tökitst Lökist 


Imperativ takast, Infinitiv takast, Particip takandıst und 
takitst. Die PBarticipien find fpätern Datums und das lezte aus 
dem Neutrum ober ſchwach gebildet. Die erfte ſchwache Konjugazion 
geht ebenfo; die zweite Tautet: 
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Praͤſens: 
kallast kallast kallast 
kollumst kallitst kallast 
Conjunctiv: 
kallist kallist kallist 
kallimst kallitst kallist 
Präteritum: 
kalladist * kalladist kalladist 
kolludumst kolludutst kolludust 
Gonfunetiv: 
kalladist kalladist kalladist 
kalladimst kalladitst Lalladist 


Imperativ kallast, Infinitiv kallast, Particip kallandist und 
kallatst. 


Diefe Formen werden wie gefagt ift zu reinen Bafliven wie im. 


Lateinischen. Wo der reflerive Sinn hervorgehoben werden foll, 
wird das Activ mit dem unverfürzten Perſonalpronomen gebraucht, 
fo daß der Zufammenhang zwilchen beiden Formen vergeflen ift. 


Hilfsverba. 


Sie beginnen ebenfalls fchon in ber alten Sprache. Yür Die 
Vergangenheit dienen bie Verba vera und verda. Zuerſt wird das 
lateinifche datur Durch verdr gefinn und datus est durch er gefinn 
ausgedrüdt. Später rüdt (wie das lateinifche datus sü ins italies 
nifche sono däto) die zweite Form ins Präſens vor und er gefinn 
bedeutet datur; dann muß datus est durch yefr verit gefinn um- 
fehrieben werden; Das Imperfect kann durch var gefinn, das Plus⸗ 
quamperfect durch yafdı verit gefinn ausgedrüdt werben. Die Fu- 
ture werden durch munu und skulu umfchrieben; ek mun oder 
skal vera ich werde fein, ek mundi oder sküldi vera ich werde ges 
weien fein; im Paſſiv ek man verda gefinn oder auch bloß ek 
mun gefinn id} werde gegeben werden; fpäter auch ek mun kallast 
ich werde gerufen werben, 


2. Isläudiſches Berbum. 
Nach Raſt. 


Norwegen haben wir als das Mutterland des ſcandiſchen 
Sprachſtamms gefunden. Als im neunten Jahrhundert Die Inſel 
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Island von den Scandiern coloniſiert wurde, hatte fie wahrfchein- 
lich ſchon eine finnifche Populazion; die germanifche Eultur Drang 
aber burch; dagegen ift heute noch bie Menfchenrafie auf Island 
von dem feandifchen blonden Germanen völlig verfchieben. Die 
altfcandifche Zunge hat wie wir fie kennen niemald ben ganzen 
Norden durchdrungen; Dialectödifferenzen blieben immer übrig; auf 
Island ift fie aber durch Die finnifchen Elemente wieder fich ent- 
frembet worden. Zwar ift Die Grundveränderung in der Sprache, 
die quantitätifche, dem ganzen germanifchen Sprachförper gemein- 
fan, mit dem Schluß des Mittelalters dehnte fich Furzer Vocal vor 
einfacher Conſonanz in eine neue Länge, wenigftens in ben gebilbe- 
ten germanifchen Idiomen, faft ohne Ausnahme An dieſer Be 
wegung nimt auch Island Theil, führt fie aber viel weiter, indem 
die Vocale durch die Dehnung übermäßig degeneriert werben. Wir 
kommen jezt erft auf die isländifche Sprache zu fprechen, wie fie 
Naff dargeftellt hat. Der neue Islaͤnder blieb im Ganzen feiner 
alten Schriftfprache getreu, wie der alerandrinifche und byzantinifche 
Grieche noch bis auf Tzetzes, obgleich die Ausiprache der Wocale 
ganz abgewichen war. Der isländifche Bauer liest noch heute wie 
Naff erzählt feine alten Saga's zur Unterhaltung und es ift aud 
bemerfenswerth, daß über Die ganze große nur bünnbevölferte Inſel 
von Hoc und Nieder faft ganz berfelbe Dialect gefprochen wird, 
Rast hat erft in feiner lezten Periode einige Verderbniß des Neu 
i8länbifchen eingeräumt, aber weit nicht hinlänglich. inigen Ein 
flug ßlawiſcher Lautbildung glaube ich auch zu bemerfen. 

Mir müffen dieſe Veränderungen hier näher angeben. Zuerft 
die fieben Längen mit ihren Umlauten: 

4) Die gemein-germanifche Neigung des langen A zum or 
Laut fchlug Hier in den Diphthong ao um, ben wir indgemein 
durch au zu bezeichnen pflegen; Demgemäß mußte ber Umlaut & 
oder das alte » in ein diphthongiſches a6 oder unfer gemeines ai 
umfchlagen. 

2) Das ei hat Raff einigemal für Diphthong erklärt, meiftens 
aber doch eingeftanden, daß es wie im Schwediſchen und Dänifchen 
einfach als langes & laute. 

3) Die alten fu und to find wie ich glaube nach dem Bor 
bild der ßlawiſchen Zunge, wo fich aus e ja, je, jo entwidelt, in 
die Jotlaute ju und jo übergegangen, welche jobann bie Umlaute 
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jü und jö mitmachen koönnen. Die wenigen alten e dieſer Ränge, 
nebft denen Die aus ber Reduplicazion entftehen, find durch fe zu 
je geworden, welches je vor einfacher Conſonanz langen Bocal, in 
der Poſizion aber den furzen Laut je hat. Die ü aber (ober das 
gefchriebene y) find wie auch Raſk zugiebt ins i verdorben worden. 

A) Das i ift unnerändert. 

5) Das alte ou (au gejchrieben) hat am meiften gelitten; es 
fcheint einmal durch den ganzen Norden in den Grundlaut 6 zers 
floffen und dann ins fehwebifchbänifche umgelautete ô getreten zu 
fein. Die Ielänber haben aber Diefe Länge aufs neue in ben 
Diphthong gebrochen und fprechen jezt öö ober 6ö (fo fprach es 
Raſk). Sein Umlaut aber, der ey gefchrieben wird fällt mit dem 
ei zufammen, folglich = €, wieder deutliche Verberbniß, 

6) Das 6 läßt Raſk gegen u neigen, ja er befchreibt es als 
volles diphtäongifched ou. Der Umlaut, der ftatt @ gewöhnlich &æ 
gefchrieben wird, ift mit Den andern e in den Diphthong ad ober 
ai zufammengefloffen ; auch bier giebt Raſk die Verberbniß zu. 

7) Das lange ü ift wieber rein geblieben, fein Umlaut ü 
aber ins 1 verberbt. 

Bon ben kurzen Bocalen ift im allgemeinen ihre Dehnung in 
dem genannten Fall vocalifcher Poſizion, denn auch häufig im Aus- 
laut bemerfenswerth. Diefed a, jezt lang oder kurz, bleibt rein, 
e meiftend wie ber Laut ä; Das i lautet nach Holändifcher Weiſe 
wie ein kurzes e und Hält Diefen Laut auch ba feft, wo es fich 
neugebehnt hat, alfo &. Es Flang uns feltfam ald Raſk auch vom 
furzen lateiniſchen ı den Laut e behauptete und doch ift es nad 
Diez Entdedung duch das neuitalienifche aus ĩ entwickelte & be- 
ftätigt worden. Das o ift rein, eher nach ä ald u geneigt, das 
ö wie tiefed ö und endlich das kurze u hat den ganz fpecififchen 
Umlaut ü (zwiſchen ö und ü) angenommen. Diefe Abfchwächung 
ber furzen Vocale und ihre Entfremdung von ber entfprechenden 
Länge fann im Ganzen nicht alt fein, weil viele alte Kürzen Durch 
ben Acut, db. h. das Längezeichen, ſich beim alten Laut erhalten 
haben, d. h. alte i und u bleiben rein, wo fie die fpätere Schreib- 
weife accentuiert hat, und a und o gehen in Diefem Fall in bie 
Diphthonge au und ou ein. Die Dehnung bes e ind Sflawifche 
je Hat man jpäter durch & bezeichnet, was aber mit den Guttural- 
afferzionen in ke, ge collibiert, welche jezt kxe und gje lauten. 
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Wichtig if, daß ber Umlaut des u auch ben bes affimilierten o 
nach fich zieht, fo Daß alfo das alte follum jezt in follüm übergeht 
(was aber die neuere Orthographbie für und ganz wiberfinnig föllum 
fchreibt, eine Form, bie fo nie in ber Welt war noch fein Fonnte). 
Endlich wurden auch fpäter Die Vocale gedehnt vor gewiſſen Confos 
nantcombinazionen, wie ng, nk, If, Ik, Im u. ſ. w. und befonbers 
vor dem aus gothiichem xt aflimilierten tt, was freilih beim ı 
und u wenig mehr bedeutet ale Je jellen ihren wahren Werth be 
halten. Das aus e erwachsne la wird nach Blawifcher Betonung 
zu ja, jau und jö; ber Laut ö wurde mit dem Längezeichen au 
und av verwechlelt, Dad eng wird in eing, d. i. dng und das ang 
in aung und dieſes wieber in döng gezogen; kurz die Verwirrung 
geht hier ins abftrufe. Das fchließende R, das im alten dagr Tag 
nicht als Silbe gilt, wirb jezt bei ber neuen Dehnung und mit 
Hilfevocal wie dägur zweiftlbig gefprochen (daher jezt dagur ge 
fchrieben). 

Das Refultat des Bocalismus läuft dahinaus, die Sprade 
war dem Jwifchenlaut übermäßig ergeben; neben dem alten ö, ü 
(y), oü (ey) entwidelte fie ein neued ö ober dö (im au) und ent: 
ih U (für u). Dadurch wird das alte ö ind © gedrängt und bie 
ö, ü, oü fielen mit ben pofitiven Sauten ä, i und & zufanmen; 
wir haben im Elfaß dieſelbe Erfcheinung getroffen. 

Der Conſonant ift etwas beiler erhalten; S ift jest fcharf und 
hart. Das x behauptete Raff als reines h felbft in den Anlauten 
hj, hv, hl, ba, br. Ich machte ihm bemerflich, Daß e8 wohl ben 
Laut des holländifchen g haben werde, aber ber franfhaft reizbare 
Mann, den jeder Widerfpruch aufregte, war zu feiner nähern Er 
Örterung zu bringen und beftand auf feinem meget haardt. Für 
ein harles x hielt ich es freilich, mußte mir aber num bad faft un⸗ 
glaubliche gefallen laſſen. Daß k und g vor weichen Vocalen auf 
bDänifche Weife kx, g), aber bier felbft im Inlaut lauten, ift ge 
ſagt; g geht inlautend zuweilen in j; das ng aber hat in ber Regel 
nicht ben einfachen Laut 7, fondern Dad G wird befonders gehört. 
Das Z wird jezt bloß S gefprochen. Das p ift im Anlaut rein 
geblieben, inlautend aber ind daͤniſche 9 geichwächt, fo Daß es mit dem 
organifchen d .zufammenfällt und auch nur fo gefchrieben wird; ber 
Unterfchied von d und 3 ift jezt bloß euphonifch; lezteres fteht nad) 
Bocalen und na R, F, G, nach andern Eonfonanten aber D 


nn ne nn u 


oder auch T. Bas. F ift zwifchen Bocalen und im Auslaut in V 
übergegangen wie im Schwebifchen und Dänifchen; F unb ft lauten 
fogar manchmal wie P und pt, fo daß man hier ältere Formen 
fehen möchte; auch fin aflimiliert ins fchwebifche mn. Das ſonder⸗ 
barfte ift, Daß doppelte I und nn in gewiflen Faͤllen in’ die harte 
Zautung di und dn übergehen, felbft rl und rn in di und duz diefe 
Erfcheinung, die man eine Art Mouiliierung nennen Fönnte, feheint 
mir frembdartig, bier mag finnifcher Einfluß walten. 





Nah allem Gefagten wird Far, das neuisländifche Verbum 


hat feinen neuen Organismus entwidelt, ed fchleppt die alten For⸗ 
men fort, einzelne Verwechslungen abgerechnet, wohin gehört, Daß 
die Endungen auf a und i zwifchen Indicativ und Gonjunctiv ver 
wechjelt werden, daß die Pluralform auf u vom Gonjunctiv auf 
ben Inbicativ übertragen wirb u. f. w. Alle übrigen Aenderungen 
find rein phyfiologifcher Natur, und wenn man die alte Orthogra- 
phie nach ihrer allerdings modernen Accentunzion vor Augen hat, 
fo läßt fich der heutige Werth der: Zeichen nad) dem oben gegebnen 
Recept errathen. Wir wollen ald eine Probe dieſes Erperiments 
nur bie von Raff gegebnen Paradigmen ganz genau nad) feiner 
Vorfchrift Hier aufftellen. 


Primäres Verbum. 


1) lauta laſſen. 


Praͤſens: 
lait laitür laitür 
lautüm lauted lauta 
Conjunctiv: 
lauté (a) lautér laute 
lautüm lauted laute 
Präteritum: 
ljet ljest 1jet 
ljetüm ljetüd ljeͤtü 
Conjunctiv: 
ljeie (a) ljeter ljete 
ljetüm ljetüd ljetü 


Der Plural ift hier dem Indicativ gleich geworben. 
app, vergleichende Grammatik. 111. 3. 5 
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Imperativ lautü (das ift: laß bu), Infinitiv lauta, Particip 


lautand6 und aus altem Neutrum lauted oder lautet, im Paſſiv 


lautest. 
2) fära fahren. 
Praͤſens: 
fär färd (fär) fär 
foorüm färed fAra 
Gonjunctiv: 
färe (a) färer färe 
föörum fär&d färe 
Praͤteritum: 
four fourt four 
fourüm fourüd fourü 
Conjunctiv: 
faire (a) fairer faire 
fairum fairüd fairü 


Imperativ färdü (fahre du), Infinitiv fära, Particip färande 


und färdt, Paſſiv färest. 


3) gripa greifen. 


Praͤſens: 
grip gripür gripür 
gripüm griped gripa 
Gonjunktiv: 
gripe (a) griper gripa 
gripüm griped gripe 
Präteritum: 
grep grept grep 
grepüm grepüd grepü 
Conjunctiv: 
gröpe (a) greper grepe 
grepüm gr&püd grepü 


Imperativ griptü (greif du), Infinitiv gripa, Particip gripande 


und grepet, Paſſiv gröpest. Hier ift es befonders auffallend, wie 
verrüdt Die Lautverhältnifie nach der alten Orthographie geworden 
find, denn das alte Präteritum greip und fein Plural gripum find 
ganz gleichmäßig in grep, gröplm gefallen. Der Isländer Tann 
in ber That jezt fo wenig als der Neugrieche ohne hiftorifche Kennt⸗ 
niffe begreifen, warum er Ddenfelben Laut bald fo bald anders 
fhreiben muß. 


FR xuta fchießen. 
skxitür suxitür 
- skxouted skxouta 
2* 
“_ | 
4 © 
a. skxouter skxoute 
.“_ skxoute&d skxoute 
." u P 4 
“ . skööst skööt 
„küülüm sküutüd skũũtũ 
Conjunctiv: 
skxete (a) skxe&ter skxete 
skxetüm skx&tüd skxetü 


und skötet, Paſſiv skötest. 


gJevet, Pafliv gjävest. 


Imperativ skzoutü, “Infinitiv skxouta, Particip skxoutande 


5) gjeva geben. 


Praͤſens: 
gẽev gjevür gjevür 
gjevum gjeved gjeva 
Gonfunctiv: ° 
gjev& (a) gJöver gèvé 
gjevum gJeved gjeve 
Präteritum: 
gäv gävst gäv 
gauvum gauvüd gauvü 
Conjunctiv: | 
- gyaive (a) gjaiver gJaive 
gaivũm gaivũd gaivũ 


Imperativ gjéêv-düu, Infinitiv gjêva, Particip gjêvandé und 


Dieſe Form entſpricht dem daͤniſchen gitve. 


Die II. sg. im Präteritum gävst mit st iſt moderne Form ſtatt der 
Altern gaft, Das jezt gabt geiprochen wird. Höchft ſonderbar fieht 
jest das Präteritum Conjunctiv aus, das Raſk genau fo, gjaive, 
angiebt; in der That ift ed naturwidrig, daB das G, das doch hier 
vor reines a zu ftehen fommt, die Afferzion gj annehme; biß ift 
aus ber Orthographie geefi abſtrahiert; richtiger fagt man wohl, es ift 
dig ein Beweis, daß der Diphthong ai jünger ift als die Affeczion 
des G, alfo überhaupt nicht fehr alt fein kann. 


und 


talt. 
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6) brenna brennen (Reutrum). 


Praͤſens: 
brenn brennür brennür 
brönnüm brenned brenna 
Conjunctiv: 
brenna (€) brönner brenne 
brennüm brenned brönne 
Präteritum: 
brann branst (brant) brann 
brünnüm brünnüd brünnü 
Conjunctiv: 
brenne (a) brenner brenne 
brennüm brennüd brennü 


Imperativ brönn-dü, Infinitiv brenna, Particip br&nnandı 
brünnet. 


Secundäares Werbum. 


Wir werden hier zugleich dad Paſſivum beifügen. 
1) telja rechnen. Activ. 


Praͤſens: 
täl tälür tälür 
teljüm teljed lelja 
Conjunctiv: 
telje täljer ölje 
teljüm teljed talje 
Präteritum: 
talde& (a) talde talde 
töldüm . toldüd toldü 
Conjunctiv: 
ididé (a) teider tölde 
teldüm t8ldüd teldũ 


Imperativ täl-dü, Infinitiv tehja, Particip teljande, tAldt ober 


Pafſiv Präfens: 
telst telst telst 
ieljümst - teljest Leljast 


Gonjunetiv: 
Leljest 
teljümst 

Präteritum: 
taldest 
töldümst 

Conjunctiv: 


teldest 
teldümst 
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teljest 
weljest 


taldest 
töldüst 


teldest 
teldüst 


teljest 
teljest 


taldest 
töldüst 


teldest 
teldüst 


Imperativ telstüt, Infinitiv teljast, Particip teljandest, tälest. 
In dieſer Conjugazion haben wir viele je, die ſich wie ich glaube 
nach Blawifchen Vorbild und der Analogie anderer Perfonen aus 
Raſk empfiehlt die Schreibart ı mit 


einfachem i entwidelt haben. 


Gravis für diefen Fall. 


2) brenna brennen (das Activ). 


Praͤſens: 
brenne 
brennüm 

Conjunctiv: 
brenne 
brennüm 

Präteritum: 
brende (a) 
brendüm . 

Gonfunctiv: 


brende (a) 
brendüm 


brenner 
brenned 


brenner 
brenn£9 


brender 
brendüd 


breönder 
brendüd 


brenner 
brenna 


brenne 
brenne 


brönder 
brendü 


brende 
brendü 


Imperativ brenndü, Infinitiv brönna, PBarticiy brönnande 


und brent. 

Paſſiv Präfens: 
brennest 
brennümst 

Gonfunctiv: 
brennest 
brennümst 

Präteritum: 


brendest 
brendümst 


brönnest 
brennest 


brennest 
brennest 


brendest 
brendüst 


brennest 
brennast 


brennest 
hbrennest 


brendest 
brendüst 





Conjunctiv: 
brendest 
brendümst 


Imperativ brennstü, Infinitiv brennast, Particip brennandest 


und brenst. 

3) kalla rufen. 

Praͤſens: 
kalla 
kxöllüm 

Conjunctiv: 
kalle (a) 
kxöllüm 

Präteritum: 
kallade (a) 
kxöllüdüm 

Conjunctiv: 
kallade (a) 
kxöllüdum 


Aktiv. 


Imperativ kalla-düb, Infinitiv kalla, Barticip kalland6 und 


kallat. ® 
Paſſiv Präfens: 
kallast 
kxöllümst 
Conjunctiv: 
kallest 
kxöllümst 
Präteritum: 
kalladest 
kxöllüdümst 
Gonjunctiv: 
kalladest 
kxöllüdümst 


Imperativ kallastü, Infinitiv kallast, PBarticip kallandest und 


kallast. 


brendest 


brendest 


brendüst brendüst 


kallar kallar 
kalled kalla 
kaller kalle 
kall&ed kalle 
kallader kallade 
Lxõllũdũdꝰ xxõllũdũ 
kallader kallade 
kxollüdud kxölluou 


kallast kallast 
kallest kallast 
kallest kallest 
kallest kallest 
kalladest kalladest 
kxöllüdüst kxöllüdüst 
kalladest kalladest 
kxöllüdüst kxöllüdüst 


Berbum fein. Präfens: 


äm (är) 
ärüm 
Gonfunetip: 
sje 
sjeüm 


ärt är 
ärüd ärü 
sjer (sjèrd) sje 


sjeüd 
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Präteritum: 
vär värt vär 
vörüm vörüd vörü 
Eonjunctiv: | | 
vaire (a) vairer vaire 
vairüm vairüd vairü 
Imperativ: 
väre värer (värtü) väre 
värüm väreo vãrée 


Infinitiv at vära, at hava värét, Particip värande und väret. 
Hilfszeitwort Haben. 


Praͤſens: | 

häve häver häver 

höovüm haved häva 
Gonfunctiv: 

häve (a) häver häve 

höövüm häved häve 
Präteritum: 

habdé (a) habder hahde 

hobdüm höbdũd höbdũ 

Conjunctiv: 

hèbdeé hebder hebde 

hebdüm hèbdüd hèbdũ 


Imperativ hav (habdu), Infinitiv at hava, Particip havandé 
und haft oder hapt, höfd oder höba, \ 


3. Schwediſches Verbum. 


Das etwas confufe Eapitel über die neufcanbifchen Sprachen 
in meiner Phyſiologie wird wohl im Ganzen. die richtigen Data 
angeben; in Einem Puncte gleichwohl hatt' ich es ganz verfehen. 
Nachdem ich im Englifchen das Zeichen A nach feinem richtigen 
theoretifchen Sinn gebraucht hatte, ließ ich mich verführen im Schwe- 
bifchen, wo das Zeichen herftammt, es in feiner hiltorifchen Stelle 
ftehen zu laflen, wo es gar nicht hingehört. Denn das neumorbifche 
a oder aa ift ein reines vollfommenes o. “Die bloße Confequenz 
bievon ift, daß das ſchwediſche gebehnte o ind ü gedrängt wird, 
und bie weitere, daß endlich das alte u in den Laut u übergeht. 
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Dieſe Richtung greift hier weiter als im Neuisländiſchen, weil ſie 
ſaͤmtliche u, auch das organiſch lange umlautet. Nur dieſe lezte 
Conſequenz habe ich in meine Probſtuͤcke aufgenommen, die Praämiſſen 
aber vernachläfligt, fo daß der Sprache gar fein u übrig bliebe; was 
man eine Unmöglichfeit nennen kann. Die ſchwediſche Sprache 
folgte alfo berfelben Tendenz wie die islänbifche, den Zwifchenlaut 
idiofyncratifch zu begünftigen; Daneben aber verhinderte Hier bie 
Bildung, daß neben dem neuen ü bie alten ö und ü fich in pofis 
tive Laute verfehren Fonnten, und auf dieſe Art von zwei Seiten 
gebrängt -wurde Die ſchwediſche Sprache überfüllt mit dieſer un- 
heimlichen Vocalclaſſe. Die ift ihr europäifch-nordifcher Character. 
Man bebenfe vier gefchiebne Laute, o, 6, ü und ü, bie theoretifch 
fogar alle auch geichärft werden können, was aber practifch kaum 
durchführbar iſt. Daneben ftehen nun auf pofitiver Reihe nur brei 
Laute, ä, ©, i, auf negativer aber gar nur zwei, denn ba bie 
Sprache den Laut A, wenigftend in der Dehnung, ganz verfchmäht, 
fo fann nur o und u bleiben. Dem o fallen alle langen & unbe- 
dingt, anderſeits die furzen o zu; das gebehnte o Dagegen ift ent- 
fchiedben 4. In einzelnen Wörtern ift es freilich noch im o zurüd, 
wo es aus altfurzem o flammt, wie in hönom, könün u. a., in 
andern ſchwankt die Schreibart, wie fägel und fogel; ich habe 
beobachtet, daß die Schweden auf diefe Ausnahmen feinen großen 
Werth legen und im Lejen gern alle gedehnten o gleich machen; 
ich glaube mit Recht, weil fie fühlen, daß es ihrer Sprache an 
u⸗Laut fehlt. Selbft das tonlos auslautende o neigt fi zum us 
Laut. Wenigſtens findet man bei den Dichtern Reime wie oro 
(Unruhe) auf voro (waren); da das erfte nie anderd als ürü ge- 
fprochen wird, fo muß auch das ziveite im Laut vAru nahe ftehen. 
Sodann in Flerionen wie bü (wohnen), Präteritum bodde (wohnte) 
ift e8 Regel budde zu fpredyen, was aber wieder abnorm ift, weil 
die Sprache theoretifch fonft Fein gefchärftes u fennt. 

Die eigentlihe Hauptfchwierigkeit der Darftellung bes ſchwedi⸗ 
hen Vocaliſmus beruht auf dem Unftand, daß dieſe Sprache geo- 
graphifch in zwei Gebiete zerfällt, welche fich eigentlich phyſiologiſch 
unabhängig und unausgeglichen gegeneinander verhalten; es ift dad 
füdfchwedifche Gothenland und das nördliche Svealand nebft ber 
colonifterten Küfte von Finnland. Die Grenze tft aus der Spradı 
farte befannt und Die Schweden behaupten, auf berfelben, in ber 
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Richtung von Nyföping nach Norrföping, werde bie Sprache am 
reinften gefprochen. Wie ſich aber der Dialect der Hauptftabt, 
welche nun dem nörblichen Theile zufällt, hiezu verhält, ift mir 
feiber aus perfönlicher Anfchauung nicht zu Theil geworden. Sch 
hörte die Sprache meiltend aus Organen ber füblichen Hälfte und 
babe meine Abhandlung darnach eingerichtet; erft fpäter famen mir 
Einheimifche aus den nördlichen Theilen zu Ohren und ich werde 
hier die Differenz beider Auffaftungen genau angeben, Die ſchwe⸗ 
bifche Grammatik nämlich ſchweigt beharrlich über dieſe große Diffe- 
renz, weil in bem großen fchwach bevölferten Lande jeder Einges 
borne nur auf feine Umgebung Rüdficht nimt und bie feinen Diffe- 
renzen ignoriert. Weber die Bocale a, ä, e, i ift gar fein Streit, 
fie follen theoretifch wie bei und klingen, nur daß e.und ä nicht 
scharf abgegrenzt find, d. h. e oft & flingt wie bei und; auch über 
a ift fein Streit, es iſt theoretifch reines o und wenn es in ber 
Schärfung 6 wird, fo hat es diß mit dem gewöhnlichen o gemein. 
Ale Schweden find auch darüber einig, daß das gedehnte o dem 
deutfchen u völlig gleichlautet, wovon nur bie fchon erwähnten 
Ausnahmen beftehen. Die Schwierigfeit beginnt mit dem Zeichen 
u; hier ift Die füdliche und nördliche Auffaffung radical verfchieben; 
der Gothländer fpricht diefen Vocal wie unfer theoretifches u, d. h. 
den Vocal zwiſchen 5 und ü, den wir im Elfaß hören können, und 
jo bleibt ihm für den Umlaut y das bänifche reine ü zur Diſpo⸗ 
ſizion; nach diefer Norm ift meine Darftelung ausgeführt. Der 
Nordſchwede und Finnländer fennt aber ben Zwifchenlaut u übers 
haupt nicht, fondern er fpricht das Zeichen u völlig wie der Fran⸗ 
zofe al reines ü. Wie aber num mit dem Umlaut? Wir haben 
ſchon im Neutslänbifchen gefunden, daß das Zeichen y ind i zer 
ftört wird, hier aber wird die Degenerazion etwas genauer dahin 
beftimnt, das y hat einen eigenthümlichen Laut, dem wir aber auf 
germanifchem Gebiet nirgends begegnen; ed hat nämlich den voll- 
fommnen Laut des vuflifchen y, das aus altßlawiſchem ui flammt 
(das jery). Daß diefer Laut, namentlich in Finnland, geographiich 
auf Blawifchen Einfluß weist, darüber kann fein Streit fein; ber 
Laut, den wir nur y bezeichnen können, it ein Mittelton zwifchen 
i und ü. Wie aber nun die elegante Stodholmer Sprache biefen 
capitalen Widerfpruch beider Landestheile auszugleichen weiß, das 
ift mir wie gefagt leider nicht vergönnt zu ermitteln, Neben biefem 
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großen Uebelſtand ift aber noch ein weitrer, ber villeicht noch ſchwieriger 
auszugleichen ift. Daß die Laute e und o nach verfchiednen Richtungen 
gezogen werden, das erfte nach ä und das zweite nach u, Das geben 
alle ſchwediſchen Theoretifer zu; alle aber beftehen auf gleichmäßiger 
Geltung des u (nach den befprochnen Differenzen), während Doch alle 
mir zu Ohr gefommenen Schweben in gewiflen, nämlich ben Nafal- 
filben, den Umlaut vielmehr unterlaflen, fo daß fie in der That ein 
Wort wie konung nicht wie man erwarten follte künur) oder könün, 
jondern völlig wie Konon fprechen. Dadurch gefchieht, daß bie Silben 
ang, ong und ung in einem gemeinfchaftlichen on zufammenfallen; ob 
dieſes Die Theorie vertheidigen kann, Darüber hab’ ich noch Fein Wort 
gelefen und ich erlaube mir daher, die Silbe un meinem einmal firier- 
ten üs Laut gemäß als ün zu belaffen. Ich maße mir nicht an, Diele 
Streitfrage zu entfcheiden; e8 mag mich derjenige widerlegen, ber 
mit unbefangenem Ohr die befte Stodholmer Ausſprache genau zu 
hören dad Gluͤck gehabt. 

Sm Gonfonant bleibt das wichtigite das verlorne alte p. Der 
faft völlige Untergang biefes gothifch-fcandifch-fächfifchen Aipirate 
auf dem ganzen continentalsgermanifchen Sprachgebiet läßt fich nur 
Durch eine gewaltige Fluctuazion der Bevölferung durch Diefe Län⸗ 
dermafle begreifen. Dem fränfifchen Sübbeutfchen fehlt der Laut 
organifch, von Hier aus wurde er dem fächfifchen Norddeutſchen 
abgeführt, von Sachſen aus aber wieder dem fcandifchen Nor 
den. Wie die neuern Rordfprachen einen Theil ihrer Syntar und 
die Wortcompofizion ber deutfchen Bildung aflimilierten, fo ging es 
auch mit Diefem Lautelemente. Dabei ift merkwuͤrdig, daß die Maſſe 
biefes nach Norden ftrömenden füdlichen Blutes den Laut nicht fei- 
ner Auffaffung D affimitierte, fondern ber im Norden das harte p 
nachftammelnde Germane brachte fo durch generifche Störung ein 
hartes T, d. 5. den urfprünglichen Werth des Conſonants zuwege, 
ber felbft über das Gothiſche zurüdgreift. Nur in ber Prononimals 
wurzel drang fpäter Das weiche D durch, nachdem man lange bie 
Schreibart th beibehalten hatte (was noch in ber Partifel ty, däniſch 
thi fich erhalten hat). Diefe Gefchichte des p iſt den drei nordiſchen 
Reichen gemeinfam. In Schweben blieb ſodann auch der moberne 
Laut des weichen 9 unbefannt. In der Lingualafferzion aber ging 
ber ſchwediſche Guttural am weiteften; er ſtellt bem fcharfen S ein 
sh gegenüber, zerftört viele Anlaute durch den Blawifch accentwierten 
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Diphthong oder das j; Das Abwerfen des anlautenden H vorm 
Confonant und die Auflöfung bed ng in durchaus einfaches 1J ift 
wieder den drei Reichen gemeinfam. 

Endlich Habe ich der PBhyfiologie noch einige Abweichungen der 
fchwebifchen Accentuazion vom Deutfchen nachzutragen. So liegt 
der Hauptton auf der Partifel är in ärnd erreichen, ärholla erhalten, 
auf der Partifel om in 6mkrim herum, ömgäv umgab, 6mjöra 
umändern, auf ber Bartifel und in tindg6 entgehen, Undflü entflieh; 
ebenfo ift e& in vidröra berühren; dagegen heißt es förnäm (vors 
nehm) mit dem Ton auf der Schlußſilbe. Wie vesentli heißt es 
auch güdömli göttlih, und von ausländifchen Wörtern ift noch bie 
Betonung von herberjera beherbergen und predika predigen,' predtkan 
bie Predigt zu merfen; karakter wie im Dänifchen; anomal ift auch 
närri Rarretei, Spaß. 


I. Primäre Werbe. 


Paradigma falla, fallen. Präfens: 
faller faller faller 
falle (falla) fallen falla 


Hier findet fein Umlaut des Wurzelvocald ftatt; der sg. hat 
durchaus Bildungsvocal und ift zweiftlbig mit hellem &, das R ift 
endlich aus der II. und IH. auch in die I. eingedrungen; der ges 
meine Gebrauch theilt e8 Dem ganzen Plural zu. Doch heißt die I. 
nach alter Form fallom und in heutiger Schriftfpracdhe falle, um fie 
von der III. zu fcheiden; am räthielhafteften ift die U. Woher das 
N in fallen? Man kann nur fagen, nachdem vom alten follum 
das M und von fallit das T verloren war, blieb Hier falle übrig; 
buch Zufammentritt des II. mit dem PBronomen 1 müßte falle-t 
entftehen und um dieſem harten Hiatus zu entgehen, fagte man 
falle-n-t, was ſich nun fallen-t oder falle-nt abtheilen läßt; aus 
erfterem entftand eine neue II. ti fallen, und aus dem zweiten ent- 
ftand ein neues Pronomen ni, das man als Erfaß für das deutſche 
höfliche Sie verwendete, und zu dem man wieder, einerfeitö um es 
fihrer von t fallen zu unterfcheiden, und dann, weil Die g.meine 
Sprache überhaupt im Plural R feßt, diefe Form zutheilte, fo daß 
die Form ni faller jezt Sie fallen bedeutet. Einfluß des beutichen 
auf diefe fonderbare II. auf N ift zweideutig; manche deutfche Mund⸗ 
arten bilden den ganzen Plural in T, andre abır allerdings in N 
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(man vergleiche ben plattdeutichen Reinefe Fuchs und den neuelfäßifchen 
Dialeet, der fo viel daͤniſch⸗ſchwediſches Hat), anderfeits Fönnte man 
es auch Oppofizion gegen Deutfchland nennen, wenn ber Echwebe 
die II. mit N bildet, während dort es gerade dieſe nicht thut. “Der 
Conjunctiv lautet: 

falle falle falle 

falle fallen falle 
alfo, das unorganifche N abgerechnet, ohne alle Flexion; die Form 
folgt aus ber alticandifchen, wird aber wenig gebraucht; manche 
Grammatifer ignorieren fie ganz und mollen den Gonjunctiv ums 
ſchrieben wiflen; fie zählen dann bie beiden IH. zum Imperativ. 


Präteritum: 
föll föll föll 
föllu (fölle) füllen foͤllu 


Das ö dieſer Form muß man abnorm nennen; iſt es dem 
islaͤndiſchen Praͤſens ſöllum nachgebildet? Man kann nur ſagen, 
das Bedürfniß die Form vom Praͤſens zu unterſcheiden fuͤhrte hier 
zu einem Umlaut. Die II. sg. hat ihr altes T verloren, doch findet 
ſich altſchwediſch zuweilen föllst. Die I. und IM. pl. Haben ben 
Präteritalvocal u als o bewahrt, das fich wieder in der Aussprache 
nach u neigt; einige wollen die I. Durch den Vocal e von der IM. 
trennen; bie II. bat Das en wie im Präfens angenommen. 


Gonjunctiv: 
” fölle fölle fölle 
fölle föllen fölle 


Die Forın ergiebt fi) aus dem gefagten. 

Der Imperativ hat für II. sg. die Wurzelform fall, der Plural 
bat bie Bräfensform fallen, früher war dafür die Singularform faller 
üblih. ine merkwürdige aber jest obfolete Form ift dagegen bie 
I. pl. fallom, die aus dem altfcandifchen Präfens rein erhalten ift; 
es last fich dem franzöfifchen allons oder italienifchen andidmo ver 
gleihen. Der Infinitiv falla und das erfte Particip fallende. Die 
leztere Form wird hier zugleich als das abftracte Verbalfubftantiv 
gebraucht, fo daß es mit dem Neutralartifel fallandet unfer deutſches 
das Fallen aucdrüdt. Das zweite Varticip oder das Paſſiv Heißt 
fallen, fein Reutrum wäre fallet; dieſe Yorm Bat fi” aber nod 
einmal in der Altern Geftalt fallit erhalten. Diefe Neutralform bat 
Die ſchwediſche Grammatik hernachmals aber unorganiſcherweiſe als 


ein Activum betrachtet, bat fie ſeltſam supinum getauft und mit 
dem Auriliar Haben verbunden das Activ⸗Perfect Damit ausgedrückt, 
während bie erſte Form fallen fallet mit fein verbunden den Bafliv- 
begriff ausbrüdt; man fagt alfo här fallit oder är fallen er ift ger 
fallen. Hiezu kommt noch die erorbitante Freiheit der neufchwebifchen 
Dichter, daß fie dem föll als Aoriſt oder Imperfect gegenüber mit 
Ausfall des Auriliare ja fallit als einfaches Perfect (cecidi) oder 
auch ald Plusquamperfect gebrauchen. Die Form fallen mit ihrem 
Neutrum falldt bildet übrigens den Plural Mafculin fallne, . Feminin 
und Neutrum fallna. 
A. Reduplicierendes Praͤſens. 
Die Rebuplicazion ift hier nur im Präteritum noch erfennbar. 
1) Das alte standa hat fi) in die einfache Form stö ftehen 
eontrabiert und flectiert in biefer Contraczion: Präfens: 
stör stör stör 
stö stön stö 
Der Eonjunctivo wird umfchrieben; dad Präteritum (vom alten 
stöd) lautet 
städ .stüd stüd 
stüdu (stüde) stüden stüdu 
Der Conjunctiv wäre stüde. Imperativ sto, daneben noch eine 
obfolete Form statt, die aus ber Rebuplicazion stand gebildet ift. 
Das erite Barticip st6ende und Das zweite fowohl Die alte redupli- 
cierte Form stonden oder auch städen, als auch die ſchwach gebildete 
Form stott oder auch stodd (was Activform genannt wird). 
2) Ebenſo wird garga contrahiert in go gehen. Das Präfens 
wie stö; Dagegen ift das alte rebuplicierte Präteritum aus ging: 
jikk jikk jikk 
jinnu jinnen jinnu 
Der Conjunctiv wäre jime, das in II. pl. jirpyen wird. Im⸗ 
perativ 86. Das erfte Particip gdende, das zweite ſowohl gorpyen 
als gott. | 
B. Mit dem alten Ablautspräfens beftehen ebenfalls zwei Verba. 
4) Iöta laſſen. Präfens Iöter, das alte Präteritum: 
lät lät lät 
lãtu lãten lätu 


Particip Iöten, Activ Iötit. 
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2) Ebenfo gröta weinen, deſſen Präteritum aber zwifchen gret, 
grät und gröt fchwanft. Participien gröten und grötit. 

C. Eontrahierte Reduplicazion im Präteritum. 

1) falla, fallen, föll, fallen. 

2) Ebenſo dad aus halda affimilierte holla halten, Präteritum 
höll, Plural hölla, Particip hollen und hollit. 

3) Neben einem fchwachen Verbum forma fangen gilt Die fchon 
alte Contraczion f6 für befommen, welches Berbum ber Schwebe 
häufig auch als Auxiliare für die Begriffe können, bürfen, müflen 
verwendet. Praͤſens för, Plural 6. Das alte Präteritum aus 
fing lautet fikk, der Plural. noch frpyu, der Conjunctiv fnpge, Die 
PVarticipien fbende, forpyen und das actio genannte fott. 

4) höta heißen, PBräfens höter, das Präteritum het oder ſchwach 
gebildet hette, das Particip höten, die Activform contrahiert hett 
oder ſchwach gebildet hötat. 

5) löpa laufen, löper; das Präteritum ift von ber alten ver 
fürzten Form ylupum ‚gebildet und lautet lopp, ber Plural lüüpu, 
bad Particip lühpen, activ Iüdpit. 

6) hügga hauen, hügger; das Präteritum ift. der alten Prä- 
fensform gleich und lautet högg, höggu, dad Particip hüggen und 
hüggit. 

D) Die Familie der alten o-Perfecte. 

1) gäla frähen; Präteritum gül, gülu, Particip gälit. 

2) fära fahren; Präfens fArer oder contrahiert fär, Präteritum 
für, füru, Particip fären und färit. 

3) Ein fchwaches j im Infinitiv hat sverja ſchwoͤren; Das 
Praͤſens contrahlert svär, Präteritum svör; der Plural Hat für 
svüru auch den faljchen Umlaut svühru angenommen und eben Da 
bin wird das Particip svülren und svührit gezogen. 

4) skäpa fchaffen, sküp; aber auch ſchwach skäpade, Particip 
skäpen, skäpit. 

5) gräva und gräva graben, grüv; gräven, gräven und grä- 
vit, grävit. 

6) häva heben, hüv; häven, hävit. 

7) Bom alten taka erweicht ift täga, auch contrahiert in tä 
nehmen; Präteritum tüg, Particip tägen, tägıt. 

8) dräga ziehen, contrahiert drä, drüg; drägen, drägit. 

9) gnäga nagen, gnüg ober ſchwach gnägde; gnägen, gnägit. 
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10) tväga gewöhnlich contrahiert tv6 wafchen; Präfens tväger 
und tvör, Präteritun ſchwach tvodde, Particip tvägen und tvott, 
tvodd. ' 

11) Für slaga contrahiert slô fchlagen; Praͤſens slör, II. pl. 
slön; Präteritum släg, Particip slägen, slägit. 

12) dö fterben, dör; II. pl. dön, Präteritum düg oder ſchwach 
dödde, Barticip ſchwach död. 

13) 1& lachen; Präfens ler, IT. pl. Ien, Präteritum Iüg, Bar- 
ticip lende und ſchwach lett. 

14) veksa wachen, bildet fchwach vekste, vekst, Doch auch 
vüksen, vüksit. 

In dieſe Claſſe Haben ſich drei Verda aus der dritten Ablauts⸗ 
familie verirrt: 

15) väva weben; vor, väven, häufiger ſchwach vävde, väft. 

16) vräka herumtreiben, verfolgen; dieſe Wurzel ift hier beffer 
erhalten ald im altfcandifchen verftümmelten reka; Präteritum vräk, 
Particip vräken, vräkit. 

17) väga fchwanfen, vüg; vägen, vägit. 

E) Ablautsverba mit wurzelhaftem i. 

Präfens und Infinitiv 1; dad Präteritum Hat wie im Neu- 
i8ländifchen durchaus lang & angenommen, daß alfo theild aus ei, 
theild aus ı ftammt, dad Particip aber Bat aus ı anomalerweiſe 
wgemacht. 

1) Aus skina wird shina leuchten; shen, shenu, Conjunctiv 
shöne, PBarticip shinen, shinit. 

2) gripa greifen, gr&p; gripen, gripit. 

3) knipa fneifen, kn&p; knipen, knipit. 

4) pipa pfeifen, p&p; ptpen, pfpit. 

5) bitva bleiben, auch al8 Auriliar werden, wo es Die 
Contraczion bit, bltr annimmt; blöv; bliven, bitvit. 

6) driva treiben, dr&ev; driven, drivit. 

7) kliva flettern, klev; kltven, klivit. 

8) riva reiben, r&v; riven, rivit. 

9) skriva fchreiben (aus dem Latein entlehnt), skrev; skriven, 
skrivit. 

10) bita beißen, bet; biten, bitit. 

11) slita fchleißen, slät; siiten, slitit. 

12) lida leiden, led; Iiden, Itdit. 
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13) gntda reiben, gnéêd, gniden, gntdit. 

14) rida reiten, red; ridit. 

15) svida fchmerzen, sv&d; svidit. 

16) vrida drehen, vr&d; vriden, vridit. 

17) skrika fchreien, skr&k; skrikit. 

18) svika betrügen, svek; sviken. 

19) vika falten, vêk; viken, vikit. 

20) niga ſich neigen, nég; nigit. 

21) stiga fteigen, stäg; stigit. 

22) Das Deponens trivas gebeihen; Präteritum trevs, Bars 
ticip trivits. 

23) Aus altem ſchwachem pegja iſt unorganifch gebildet tiga 
fchweigen, t&g; tigen oder t&gen und tigit oder ſchwach tögat. 

F. Ablautöverba mit wurzelbaftem u. 

Der Infinitiv ſchwankt ähnlich wie im Altſcandiſchen zwiſchen 
iu, das fi in jü umgefegt bat und bie vorftehenden Konfonanten 
vielfach zerftört, einigemal bloßem ü das zu ü geworden, wo alfo 
das i ausgefallen ift, und dem aus fu zufammengefloßnen ü; das 
alte io ift alfo nicht vorhanden. Das Präfens ift immer dem In⸗ 
finitiv gleich; das Präteritum hat ftatt des alten ou jezt d; fein 
Plural und ber daraus gebildete Conjunctiv Hatte in ber Altern 
Sprache aus altem u gebildete üü, nach dem heutigen Gebrauch 
wird aber meift ber Plural dem Singular gleichgemacht, folglich in 
ö und ebenfo ber Eonjunctiv; nur dem Particip aus altem ü bleibt 
ſodann das Ub. Wir brauchen alfo nur drei Formen; wie ber In⸗ 
finitiv drüpa lautet dad Präfens drüper, wie das Präteritum dröp 
lautet jezt der Plural dröpu und Conjunctiv dröpe, obwohl früher 
bem Barticip drühpen und drühpit gemäß das Präteritum Plural 
drüüpu und der Conjunctiv drüüpe lautete. 

Die Berba find: 

1) drüpa tropfen, dröp, drüüpen. 

2) krüpa friechen, kröp, krüüpen. 

3) njüpa fneipen, nöp, nüüpen. 

4) süüpa faufen, söp, süüpen. 

5) klüva fpalten, klöv, klüuven. 

6) brüta brechen, bröt, brüüten. 

7) flüta fließen, flöt, flüüten. 

8) Aus gluta entftand jühta gießen, Präteritum jöt, aber im 
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Plural auch gühtu, und ‚das Particip güüten mit G, obwohl man 
das active Particip confequenter jüütit bildet. 

9) knüta fnüpfen, knöt, knüüten, 

40) Aus niuta wurde njäüta genießen, bad mit beißepaltnem 
j njöt, njüüten bildet. 

41) rüta brülfen, röt; das Particip behält den Vocal bes In⸗ 
finitio wie in der ſchwachen Conjugazion, rütit. 

12) Aus situta wird slüdta ſchließen, slöt, slüüten. 

13) Aus sktuta wird shüdta ſchießen, shöt, aber im Barticip 
noch skülten, obgleih man das active dem Infinitiv gemäß auch 
shüötit bildet. 

14) skrüta prahlen, skröt, skrüdtit. 

15) snüta fchnauben, snöt, snühtit ober nach dem Snfinitiv 
snuͤtit. 

16) Aus tiuta wird tzüüta heulen, das Präteritum töt ober 
tsöt, das Particip tühtit ober tshütit. 

17) trüta mangeln, tröt, trüütit. 

18) Aus bfuda wird bjlüdda bieten, böd, bühden und büddit. 

19) Aus studa wird shüdda fieden, Präteritum söd, Barticip 
süüden. 

20) Aus frtusa wird früüsa frieren, frös, früüsen. : 

21) strüka ftreichen, strök, strüüken. 

22) flüga fliegen, flög, flüügen. 

23) Aus Ituga wird jüüga lügen, das Präteritum bleibt lög, 
das Particip luͤügen aber Jüdgit. 

24) süüga faugen, sög, sülgen. 

G. Ablautöverba mit wurzelhaftem a und einfacher Confonanz. 

Das Präfens ftammt aus kurzem i, das Präteritum dehnt fein 
altes a im sg.; im pl. wird das altlange in 6 fortgeführt; ebenfo 
ber Conjunctiv. Das Particip hat bei der erften Claſſe den Prä- 
fensvocal, bei der Fleinern zweiten altes u. Viele Abnormitäten 
fonımen hier vor, 

1) dräpa treffen, d. i. umbringen, Präteritum dräp, Plural 
dröpu, Conjunctiv dröpe, Particip dräpen. Man fagt auch fchwach 
dräpte. 

2) jiva, in ber gemeinen Sprache ie geben; Präteritum gäv, 
Plural gövu, Conjunctiv göve, Particip jiven, jivit oder ge- 
mein jött. 

Rapp, vergleichende Grammatik. II. 3. 6 
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3) Aus svefa wurde säva fchlafen; Praͤſens shver, Praͤteri⸗ 
tum süv pl. sovu, Gonjunctiv süve, Particip shvit. Das & geht 
durch bas ganze Verbum, weil es aus dem V entftanden iſt, während 
bie Wurzelvocale ausfallen; die II. pl. lautet alfo im Praͤſens und 
Präteritum gleich. 

4) äta efien, das Präteritum bildet aus dem alten langen 4 
öt, Plural Stu, Particip äten und ütit. 

5) fräta freffen, ebenfo fröt, fräten ober ſchwach frette. 

6) förjäta vergeflen; förgät, förgdtu, förjäten. 

7) mäta meflen, mät; mötu, mäten ober ſchwach mette. 

8) sitta fipen; Präteritum satt plur. sötu oder anomal süütu, 
Particip sêten oder sütten, shätit und süttit. 

9, Mit fchwachen Infinitiv bedja, contrahiert be bitten; 
Praͤſens beder und ber, Präteritum bAd, Plural bödu, Conjunctiv 
böde, Particip böden und bedit oder contrahlert bett. 

10) kväda dichten, kvdd; ber Plural fchwach kvaddu ober 
kvädu, Particip kväden. 

11) läsa iefen, läs; lösu, läsen. 

12) ligga liegen, Das Präteritum aus altlangem A log, Iögu, 
Particip Iögen oder ſchwach légat. 

13) s6 ſehen; Praͤſens ser, II. pl. sen, Präteritum ebenſo 
sög, sögu, das Particip ſchwach sett und sädd. 

14) vära währen ift ein reguläres ſchwaches Verb, aber von 
vara fein als Subftanzialverb kommen diefe Formen. SBräteritum 
ih war: 

vär vär vär 
vüru vüren vüru 

In gemeiner Sprache wird es in bloßes va abgefürzt. Der 
Gonjunctiv: ich wäre: 

vüre vüre vüre 
vüre vüren vüre 

Imperativ vär fei; värom laßt uns fein ift veraltet; vären 
oder veraltet vArer feid; das erſte Particip ift vArande, das orga- 
nifche zweite vären iſt verloren gegangen, weil man dad Wort mit 
dem Auriliar Haben verband, welches die Activform värıt, gemein 
vatt, bildet. 

Die folgenden haben das alte PBarticip in o. 

15) Aus sttala wird shäla fehlen, Bräfens shäler oder vers 
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fürzt shäl, Präteriium. stäl, Plural stöle, Particip stüülen und 
st&ülit, auch stölen. 

16) bära tragen; Praͤſens bärer ober bär, Präteritum bär, 
ber Plural mit & bübru, Particip büüren und büürit, ‘auch bören. 

17) Aus sktara wird shära fcheeren; Präſens shärer und 
shär, Präteritum skär, Plural mit ü sküüru, Particip sküüren, 
skuurit. _ 

H) Ablautsverba mit wurzelhaften a und doppelter Conſonanz. 

1) jella gelten; Präteritum gall oder fcheinbar fchwach ges 
bildei galt, wo aber das T aus der Wurzel ftamınt; der Plural 
güllu, Conjunctiv gülle, Particip güllen. 

2) smella fnallen, small, smüllu, smüllit. 

3) Aus hialpa wird jelpa helfen. Diß Wort fommt alıfcan- 
bifh nur in ſchwacher Slerion vor, hat aber hier fein organifches 
Präteritum halp, Plural hülpu, Particip hülpen. 

4) Aus stialpa wird shelpa umfallen, das Präteritum bleibt 
stalp; stülpu, Particip stülpit, | 

5) svelta hungern, svalt, svültu, svültit. 

6) velta wälgen, valt, vültu, vültıt. 

7) Aus dem alten glalda, das diefelbe Wurzel wie Nr. 4, 
ftammt jelda. bezahlen, das meift fchwaches Präteritum hat, felten 
gald, güldu, im Particip aber gülden, güldit. 

8) Aus svema wird simma fchwimmen, Präteritum sarım, 
sümmu, sümmit, aber auch ſchwach simmade, wie das daͤniſche 
svömme. 

9) dimpa finfen, damp, dümpu, dümpit. 

10) brinna brennen, brann, brünnu, brünnen. Im Plural 
biefer Verba auf nn fagt man ftatt brünn-ne euphoniſch aud) 
bründne, was nur bei einzelnen Hiftorifch aus dev Wurzel fich 
erklärt. | 

11) finnu finden, fann, fünnu, fünnen. 

12) hinna erreichen, hann, hünnu, hünnen. . 

13) svinna oder försvinna verfchwinden, svann, svännu, 
svünnen. 

14) vinna gewinnen, vann, vünnu, vünnit; vinda winben 
aber geht ſchwach. 

15) slinta gleiten, slant, slüntu, slüntit, gewöhnlich ſchwach 
slinte oder slintade. 
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16) binda binden, band, bündu, bünden. 

17) Aus sinka wurde auch hier wie im Aliſcandiſchen eine 
anomale Form, stunka, und daraus shünka ſinken; das Präteritum 
ſchwankt unficher zwifchen saryk, sönk, skönk, fogar shünke, Plural 
shörku, Particip sürken, sürnkit und shünkit. 

18) slirrka fchlottern, slank, slünku, slünkit. 

19) klinna fingen, klar, klürppit, gewöhnlich ſchwach. 

20) springa ſpringen, berften, sprap, sprünpua, sprürppit. 

21) stinna ftechen, felten star aber stünpit. 

22) via zwingen, tvanı, tvünpu, tvürpjen ober ſchwach 
tvinnade. 

23) Aus singa wieder anomal fiir sfunga shünma fingen; das 
Präteritum ſchwankt zwifchen sorp, sörpg und shöng; Plural strpyu 
oder shönnu, Particip sürpyen, sünit und shünpjit. 

24) spjerna fi) ſtemmen, sparı, spürnu, spürnen, gewöhns 
lich ſchwach. 

25) varda werben, vard, vordu, vorden, das Wort ijt als 
Auriliare veraltet; man braucht noch den Conjunctiv in varde jüüs 
es werde Licht! 

26) slippa entjchlüpfen, slapp, slüppu, slüppit. 

27) spritta auffpringen, spratt, sprüttu, sprüttit. 

28) drikka trinfen, drakk, drükku, drükken. 

29) sprikka berften, sprakk, sprükku, sprükkit. 

30) stikka ftechen, stakk, stükku, stükken. 

31) brista mangeln, brast, brüstu, brüstit. 

32) Entlih hat man unorganiſch aus Claſſe B Hieher gezogen 
Das neutrale herpya Hangen, Präteritum harpy, Plural hürmu, 
Particip hürppit. 

I) Verba mit Nafalableitung. 

1) Hieher gehört eigentlich nur komma fommen, Das mit Aus- 
fall der Wurzeloocale das alte V in o verwandelt und fefthält, da⸗ 
her das Präteritum komm, pl. kommu, Barticip kommen und 
koınmit. 

2) Das alte nema fehlt, dagegen iſt durch deutſchen Einfluß 
das Compoſitum förnimma vernehmen eingedrungen, dad im Prä 
teritum förnamm, aber im Plural unorganifch forndmmu, Particip 
förnümmen und förnümmit bildet. 
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Secundäre Werbe. 


Erfte Eonfugazion mit alter i- Ableitung. 

Die ehmals leichten Wurzeln haben jezt ihr j burchs ganze 
Praͤſens nach liquiden Lauten und nach T und D; in andern Fällen 
fällt e8 aus; bei fchmerfilbigen fällt e& ganz weg. “Die erften haben 
zum Theil im Präteritum noch den alten Wurzelvocal, der im 
Präfens durch das ehmalige j umgelautet ift. In der Flexion fallen 
die leichten und ſchweren Wurzeln zufammen und namentlich fehlt 
alten fchwachen Berben ein beſondres Praͤſens Gonjunctiv, das Durch 
Das Auriliare md und motte umfchrieben wird, 

Bon der Wurzel tal zählen heißt dad Präfens: 

teljer teljer teljer 
telje (t&lja) teljen | telja 

Insgemein gilt für den sg. auch noch bie alte verkürzte Form, 
welche jest täl lautet. Der Conjunctiv, der aber meift burch mö 
umfchrieben wird, Tautet: 

telje telje telje 
telje teljen telje 

Das Präteritum bildet aus ber Grundform und mit moderner 
Dehnung des a: Ä 

tälde lalde talde 
tälde tälden tälde 

Der Bonjunctiv umfchrieben. Der Imperativ telj, Plural 
teljom und teljen. Infinitiv teha, Particip tèljande und tält. Hier 
bat ſodann die Sprache den Fühnen Schritt, den fie im ftarfen Vers 
bum gethan Bat, weiter geführt; fie nimt das tAlt als actives Par⸗ 
ticip; für das Paſſiv, das feine abweichende Form bieten fann, hat 
fie die abweichende Schreibart täld eingeführt, wozu wieder ein 
Neutrum täldt fingiert wird. Der Plural tälde und tälda. Man 
fieht, Daß die Formen tält, täld und taldt bloß theoretifch firierte 
Differenzen find, die auf die Ausfprache im Grund feinen Einfluß 
haben; bie Theorie Hat fie aber nun fontactifch gefchieden. 

Nah telja gehen folgende Verba, bei denen aber die Länge 
oder Kürze des Vocals im Praͤſens und Bräteritum nicht ganz 
firiert ift: kvelja, kvälde quälen; velja, välde wählen; dölja, dolde 
(auch döljde) verbergen; tämja (auch täma) tämde (auch tämde) 
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zaͤhmen; vönja, vände gewöhnen; snärja, snärde (und snärde) ver- 
wideln; värja, värde (und värde) wehren; smörja, smürde fchmieren ; 
spörja, spürde fragen ; settja (ober sätta), satte fegen; vwöttja, vatte 
(vötte) wegen; glädja (und gläda), gladde erfreuen; städja, stadde 
vermiethen; rödja (röja), rodde (röide) reuten, roden; stödja (stöda), 
stodde (stödde) ftügen. Ohne Vocalwechſel iſt shilja, shilde fcheiden; 
samja, sämde einträdhtig machen; ärja, ärde pflügen; wogegen 
Berba, deren j aus G entftanben ift, biefes durchaus behalten wie 
följa, följde folgen; sörja, sörjde trauern (von Sorge). Ohne j 
im Präfens find: kräva (krävja), krävde fordern; kväva, kvävde 
(kvävde) erftiden. Anomal aber find: selja verfaufen, solde, solt; 
säja fagen, sAde, sagt und lègga legen, läde, lagt. Die Berba 
mit fchweren Wurzeln haben überhaupt fein j mehr, brenna brennen 
(Activ) Hat alfo Präfens brenner, Conjunctiv brönne,. Präteritum 
brennde, Imperativ brenn, Particip brennande,  brent und im 
Paſſiv wird brend, brendt gefchrieben ; fo die Maffe diefer Verba; 
folche mit nd wie senda fchidfen, verdoppeln das D nicht, fondern 
fchreiben ihr Präteritum einfach sende; aber nach dem Vocal wird 
das D verdoppelt, 3. 3. von lüda gehorchen, lüdde; sprida aue- 
breiten, spridde. Es ift ein wefentlicher Unterfchieb, wenn nad) 
hartem Character T ftatt D gefegt wird, 5.3. t&kka, t&kte beden, 
stöta, stötte ſtoßen; hier wird alfo durch das Flerions-T der Vocal 
geichärft; ebenfo im Particip. Die beiden Verba terka, törkte 
benfen und tükka, tükte bünfen gehen hier regelmäßig. Man kann 
diefer Claſſe auch noch das irregulär gebildete Verbum jöra machen 
zutheilen; Präteritum (anomal aus gerdi) jürde, Particip jürd, 
Praͤſens contrahiert jür. Endlich wird aus dem altfcandifchen bürja 
gebühren hier böra müflen, follen, Präteritum bürde, wie im 
Dänifchen. 

Zweite Conjugazion in a. 

Diefe alte Form (dad lateinifche amäre) Kat ſich der Schwebe 
bis diefen Tag unverfümmert erhalten. Bon kalla rufen: 


Praͤſens: 
kallar kallar kallar 
kalle (kalla) kallen kalla 
Conjunctiv: 
kalle kalle kalle 


kalle kallen kalle 
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Präteritum: | 
kallade kallade kallade 
kallade kalladen kallade 


Conjunctiv fehlt. Imperativ kalla, pl. alt kallom und für 
kallar jest kallen. Infinitiv kalla, Particip kallande und kallat; 
im Paſſiv fchreibt man kallad, Neutrum kalladt, Plural durchaus 
kallade (weil kallada nicht gut lautet). 

Einzelne Berba Ddiefer zahlreichen Claſſe fchwanfen allerdings 
ſchon in die fürzere Form; für brüdkade, brauchte, fagt man brüükte, 
und für brüükad auch brüükt; für tälade, redete, tälte (wird von 
tälde, zählte, gefchieden); für tsönade, diente, tsönte; für ts&nad 
tsent, wo das T für D die Contraczion entjchädigen fol. 

Hieher fallen auch die Reſte der gothifchen Paflivform wie 
vitna weiß werben, drünkna ertrinfen, shüükna frank werben; 
ferner die dem Deutfchen nachgebildeten romanifchen Verba wie 
flattera flattieren u. f. w. - 

Das im Altfeandifchen fehlende Verbum bripya, bringen, iſt 
aus dem Deutfihen eingedrungen, bildet fein Präfens nad) diefer 
ſchwachen Form brinpyar, hat aber das deutfche Präteritum bragte 
und Particip bragt. (Drganifch müßte gothifches xt zu tt werben.) 


Yocalauslautende ſchwache Werba. 


Eine befondre Claſſe bilden dieſe Verba hier. Abzuziehen find 
nicht nur die fchon genannten ftarfen, fondern auch wenige fchwache, 
die den beiden vorigen Glaffen folgen, wie tda thauen, Präfens 
töar, Präteritum töade, fo wie die aus eg und ög entftandenen 
Diphthonge di und di, als fäga ober feia fegen, feiar, feiade; 
snöga oder snöia ſchneien, snöiar, snöiade; böga oder böia biegen, 
böier, böide; plöia pflügen, plöide; es bleibt aber eine Anzahl 
fchwacher Verba ber eriten Conjugazion, welche Das a des Infinitiv 
abwerfen und nach berfelben Contraczion das e ber übrigen Formen, 
z. 2. trü glauben: 


Praͤſens: 
truͤr trür trür 
trü trün trü 


Conjunctiv wird umfchrieben. 


Präteritum: j 
trudde trudde tradde 
trudde irudden trudde 


Die Schreibart ift trodde, jenes die gewöhnliche Ausfprache. 
Imperativ trü, trün; Particip trhende und trutt, trudd (ge 
fchrieben trodd). 

So gehen bu wohnen; bas beutfche ber& berufen; gnü zer- 
reiben; grü feimen; skü befchuhen, beichlagen; snd zwirnen; rü 
rudern; sh& geichehen, Präfens shär, Präteritum shedde, Barticip 
shött (nicht shett); bet& bezeigen und föret& vorzeigen; nö reichen, 
langen, nör, nodde, nott (nicht nött); ärnd (mit dem Ton vorn) 
erreichen; förm6 vermögen; ſlo fchinden ; förebrö vorwerfen; försmö 
verfchmähen; spo wahrfagen; s6 fäen; dt fäugen, didde; strö 
freuen, strödde; brü beunruhigen, brüdde; flä fliehen; shü fcheuen; 
sü nähen und noch einige. 

Zum Schluß der fchwachen Verba ftellen wir das Auriliare 
hAva haben mit feinen Gontragionen: 


Praͤſens: 
häver (här) häver (här) häver (här) 
häve (häva, hä) häven (hän) häva (ha) 


Im Plural gemein auch hir. onjunctiv häve, ‘Präteritum 
häde, II. pl. häden. Imperativ hAv, Plural alt hävom und für 
häver jezt häven. Infinitiv häva (hd), Particip hävande und haft 
(gemein hatt). 


Ansmale Verba. 


a) Bon den Präteritalverben beftehen: 

1) mo mögen, fünnen, follen, müflen; Praͤſens mö (zuweilen 
untichtig mör, wie in dem componierten förmör), Präteritum motte 
oder modde, Barticip mott. 

2) moste ich mußte, auch ich muß (wie im Englifchen), wirb 
mit dem vorigen vermifcht, als ob es davon herfäme. 

3) künna fönnen; Präfens kann, Plural künne, Präteritum 
künde, Particip künnad. 

4) sküla werben, follen; Praͤſens skall, Plural sküle, skülen, 
sküla (gemein das Präfens ska); Präteritum skülle, 11. pl. sküllen. 
PBarticip skülande und skülat. 
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5) veta willen; Präfens vet, Plural vöte, Präteritum viste, 
Particip vetat. 

6) töra, Präfens tör es kann fein; Präteritum törde, tört, 
gewöhnlicher ift das Deponens töras, dürfen, beffen Präfens törds 
in törs contrahiert wird, das Präteritum tördes, Barticip törts. 
Da diefes Wort nicht altfeandifch ift, fo muß es aus dem beutfchen 
turran, tar, altfächfifch dar eingedrungen fein. 

7) öga, gewöhnlich äga Haben, hat regulär ägde, ägt; vom 
alten mundi ift monde möchte obfolet und mön, monne; Partifel: 
ob, wohl. 

b) vilja wollen; Bräfens vill, Plural vilje, viljen, vilja. 
Präteritum ville, II. pl. villen, Particip velat. 

c) Wurzel as fein. Das Präfens: 


är är (alt &st) är 
äre, äru ären äru 
Fuͤr är gemein ä und für äre alt ärom. Alles übrige vom vära. 
Paſſiv. 


Wir haben geſehen, daß das Altſcandiſche ſein Reflexivum 
mik nach und nach in. das ßlawiſche sik verwandelt, woraus ein 
Paſſiv nach Art des lateinifchen entſteht. Das sik fchwächt fich in 
sk, st ab, fpäter wird z gefchrieben. Wir haben anderwerts ges 
fehen, daß der Ruffe fein Reflerivum sd den Verbalformen hinten 
anfügt, und daß dieſes se, wenn Die Slerion vocaliſch auslautet, 
fi endlich in bloßes S abfürzt, 3. B. laskajus ich fchmeichle mir, 
Diefe Reflerivform, die auch Paſſiv ift, bildet der Schwede in ber 
Art nach, daß er überhaupt bloßed S an die Activformen anhängt, 
wobei das flerive R ausfällt, und jene ruflifche Form geht hier in 
die Geftalt elskas über und bedeutet: ich werbe geliebt. 

Nun flectiert das Paſſiv für die primäre Konjugazion z. 2. 
von dräga ziehen: 


Präfens: 
dräg&s dräges dräges 
drägas drägens drägas 
Der Conjunctiv wird umſchrieben. 
Bräteritnm: | 
drügs drügs drügs 


drügus drügens drügus 
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Conjunctiv (9): 
drüges drüges drüges 
drügeds drügens drüges 
Imperativ drägs (?), drägens. Infinitiv drägas. Das erfte 
Particip fommt nur im Deponens vor, das organifche zweite lautet 
im sg. für masc. und femin. (commune) drägen, fürd neutr. 
dräget, im pl. fürd masc. drägne und für femin. und neutr. 
drägna. Da aber die Spradhe aud dem Neutrum dräget eine alte 
Nebenform drägit ald Activ- Particip verwendet hat, fo kann fie 
diefe Form wieder durch das angehängte Reflerivum in eine Pafliv- 
form drägits flectieren, über deren Gebrauch unten. 
Die erfte ſchwache Gonjugazion, söka fuchen: 


Praͤſens: 
s kes sobes sok&s 
sökas sökens sökas 
Bräteritum: | 
söktes sökıös söktes 
söktes söktens sökt&s 


Die Eonjunctive werben umfchrieben, Imperativ söks, pl. 
sökens. Infinitiv sökas.. Das organifche Paflivparticip ift bier 
sökt, das fich im Neutrum nicht weiter verändert, der Plural hat 
sökte, fem. und neutr. sökta. Bon jenem sökt kann aber eine 
neue Paſſivform sökts gebildet werden. Verba mit weichem Cha- 
rafter wie lära lehren, die ihr Präteritum mit D bilden, lärde, 
fchreiben neben lärd im Neutrum lärdt, Plural lärde, lärda, ba- 
neben unorganifch im Actioparticip lärt, Paſſiv lärts. 

Die zweite ſchwache Conjugazion, von kalla rufen. 


Praͤſens: 
kallas kallas kallas 
kallas kallens kallas 
Gonjunctiv: 
kalles kalles kalles 
kalles kallens kalles 
Präteritum: 
kallades kallades kallades 
kallades kalladens kallad&s 


Imperativ kallas; kalloms, kallens. Snfinitiv kallas. Das 
Particip kallad, Reutrum kalladt, Plural kallade für alle Gefchlechter; 
Dagegen vom Activ kallat, Paſſiv kallats. 
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Auf diefelbe Art wird nun bad Deponend conjugiert, z. B. 
hoppas hoffen, hoppas ich Hoffe, hoppades ich hoffte, hoppas hoffe, 
hoppats gehofft und bier ift auch das Barticip hoppandès hoffend 
gebraͤuchlich. Ebenſo die vocalauslautigen, wie trös ich werbe ges 
glaubt, truddds ich wurde geglaubt, trudd und trutts geglaubt. 
Daß die ſchwediſche Sprache durch dieſe der ßlawiſchen nach⸗ 
gemachte Paſſivform einen bedeutenden practifchen Bortheil in ber 
Syntar gewinnt, iſt unleugbax; dahin iſt auch zu rechnen, baß ſie 
nun, gegen ben lawifchen Gebrauch und von diefem Bafliv ganz 
verfchieden, das wirffiche Reflerivum nach deutfcher Weiſe mit den 
Pronomen mig, dig, sig (gefprochen auch mei, dei, sei), os unb 
&der {oder Er) bildet, obwohl einzelne Deponenzia auch wirffich 
refleriv oder reciprof bleiben, denn: di tsüssades fann heißen: ſie 
füßten fi (d. i. einander), vi trätas wir zanften uns, &lskens 
inbördds, liebt euch gegenſeitig. Auch fann der Schwede, wie ber 
Sflame thut, das Paſſiv mit dem Reflexiv verbinden; wie ßlawiſch 
vidi mi se (lateinifch videtur mihi = videt se mihi), fo in ber 
Phrafe: de tükk&s mei, das bünft mir. 


Hilfsverba. 


In biefer Materie find drei Einflüffe auseinander zu halten. 
»Erſtens hat, dem Gothifchen analog, ſchon das Altfcandifche einige 
Auriliarformen gezeigt; das zweite ift. Die Einwirkung der fpätern 
beutfchen Spracdhbildung; das britte find wieder Einflüffe von ßla⸗ 
wifchen Gebiet aus. 

Das active Perfect wird wie im Deutfehen durch häva aus⸗ 
gebrüdt und das Auriliar verfürzt; ja här haft ich habe gehabt, 
vi hä haft wir haben gehabt, t hAn haft ihr Habt gehabt; mit 
bemjelben Auriliar werden bier auch die meiften Neutra gebildet 
und gegen ben beutfchen Gebrauch das Verbum fein, ja hAr värit 
ich bin geweifen. Wird aber das Verbum fein ald Auriliare ges 
braucht, fo muß ihm das Particip in der Paflivform folgen. Man 
fügt alfo für: die Glode hat gefchlagen entweder activ klokkan här 
slägit oder paſſiv klokkan är slägen; er ift erftarrt heißt (nach orthos 
graphifcher Unterfcheidung) entweder han här stälnat oder han är 
stölnad. 

Ebenfo dad Plusquamperfect: ja häde haft ich hatte gehabt 
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und ja häde värit ich war gewefen. Sie war weggegangen heißt 
entweder hon bade gott bört ober hon vAr hörtgorpjen. 

Der Infinitiv hAva haft u. f. w. 

Der Conjunctiv wird umfchrieben durch mo; ja mö ober motte 
hAva, vära, ich möge haben, fein, und im Präteritum Condizional 
ja motte hava haft ich möchte gehabt haben; ebenfo mö vära, motte 
vära, mö oder motte h& värit. 

Das Futur wird überall Durch skall ausgebrüdt; ja skall hava 
ih werde Haben, vi sküle häva, i skülen hAva u. f. w. Das 
Condizional aber durch skülle, ja skülle hA ich würde haben. Im 
Condizional Präteritum tritt Die merkwürdige Verkürzung ein, ba: 
ih würde gehabt haben Chätte gehabt) in ja skülle (hava) haft 
contrahiert wird; ebenjo ja skülle (hä) vArıt ich wäre“ gewefen. 
Diefe Verfürzung war nur Durch das unorganiſche Actioparticip zu 
erreichen. 

Das Paſſiv fann außer feiner einfachen Form auch umfchrieben 
werden; dazu wird gewöhnlid) Dad Verbum bliva (bleiben) ver: 
wendet; das deutfche varda, werden, iſt veraltet. Man jagt allo 
ja bitver kallad ich werde gerufen, häufiger jedoch im Bräteritum 
ja blev kallad (oder vard kallad) ich wurde gerufen, vi bl&vu (oder 
vordu) kallade wir waren ober wurden gerufen. Im Perfect fagt 
man nun entweder mit Dem S-Particip ja här kallats ich bin ge 
rufen worden, oder aber mit dem Auriliar ja hAr värıt ober här 
bltvit kallad, Neutrum de här biivit kallad e8 ijt gerufen worden; 
auch jai är vorden kallad ich bin gerufen worden. Ebenfo mit 
häde. Im Gonjunctiv ja motte häva kallats oder motte bitvit oder 
värit. kallad ich fei gerufen worden; ja skülle (häva) kallats ober 
skülle vArit (btvit) kallad ich wäre gerufen worden, aber skülle 
kallas ich würde gerufen werden. Im Infinitiv hava kallats oder 
häva värit (blivit) kallad gerufen worden fein. 

Die Deponenzia bilden ihre Präterita nie mit vära oder bitva, 
fondern allegeit mit häva, und zwar darum, weil fie ihr paſſives 
S nicht entbehren können. Bon lükkas glüden heißt das Perfect 
de hAr lükkats mei es ift mir gelungen, von slös fich fchlagen 
di häde slägits fie hatten fich geichlagen, aber häde biivit slägne 
heißt: waren gefchlagen worden. 

Ein potenzielled Verhaͤltniß wird auch noch durch das Auxiliar 
lärer, gewöhnlich lär, ausgebrüdt; ja lär heißt: ich werde villeicht 


93 


oder: es fcheint daß ih u. f. w. Das Wort heißt im Dänifchen 
Mdör ober lar und ift ohne Zweifel aus dem. alten läta laflen ver⸗ 
borben. Daß auch ſ0 ald Auriliar dient, ift erwähnt. 

Zum Schluß heben wir nur wieder hervor, mit welcher Frei⸗ 
heit namentlich die ſchwediſche Poeſie die Auriliarverba auslaſſen 
fann, mobei ihr allerdings die nicht germanifche Unterfcheidung eines 
activen und pafliven Particips trefflich zu Statten fommt. Sowohl 
jenes Auswerfen als diefe Unterfcheidung nenn’ ich Blawifchen Eins 
fluß. Neben 2lskade (amabam) fann der Schwede nun ftatt ja här 
elskat einfach fagen ja &lskat (amävt) und gewinnt fo ein einfaches 
Perfect oder auch Plusquamperfect neben dem einfachen ja drüg 
ich z0g, ja drägit ich habe gezogen; neben dem Paſſiv drügs ift aber 
ja drägits kaum gebräuchlich. Ich weiß nicht, ob Die Sprache von 
diefen Bortheilen ſchon allen möglichen Gebrauch gemacht Hat; nur 
im Conjunctiv ift e8 gewöhnlich; allein gewiß ift, daß Die Form 
jai elskat nad) allen ihren Theilen etymologifch identifch ift mit dem 
ruflifchen ja laskäl, da wir früher das Blawifche | aus einem 9, 
d, t abgeleitet haben. Der einzige aber unhörbare Unterjchieb beider 
Formen ift, daß im Ruflifchen das Auriliar bin, im Schwebifchen 
aber habe ausgefallen ift. Nach allem erwähnten wird es nicht zu 
viel gefagt fein, wenn ich den Sat aufftelle: Wie die franzöfifche 
Sprache den Uebergang von den romanischen Sprachen zu den ger: 
manifchen vermittelt, fo vermittelt die ſchwediſche ben Hebergang ber 
germanifchen zu den Blawifchen, wobei die fchwerere Betonung ber 
Slerionftlben beſonders zu berüdfichtigen: ift. | 


4. Däniſches Verbum. 


Wir haben die Heimat der altnordiſchen Sprache vorzuͤglich in 
Norwegen geſucht; nachdem ſie nach Island uͤbertragen war, wurde 
fie in den übrigen Ländern mehr oder weniger alteriert; im Ganzen 
blieb Schweden der alten Sprachforn noch um etwas näher. Der 
fchwedifche Dialect breitete fih nad Oſten, namentlih auf ben 
Küften von Finnland aus; dagegen im Süden, in Jütland, auf 
den Infeln, auch in Schonen bildete fich eine mehr abgefchliffene 
Sprachform, die dem deutfchsniederfächftichen Einfluß mehr Eingang 
geftattete. Namentlich blieb der neuisländifch-fchwebifche Umlaut 
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bes u dieſen Sübländern fremd. Diefe nachmals dänifche Mundart 
wurde fodann durch politifche Conjuncturen auch die Schriftfpradhe 
von Rorivegen; in den Küftenftädten dieſes Landes herrſcht unter 
den Gebildeten der bäniiche Dialect, ja ber Bater ber neubänifchen 
Literatur, Holberg, ift ein geborner Norweger, Auch der Däne hat 
nun, wie der Schwede, das alte p in T und im Pronomen in D 
verberbt; im Js und Auslaut aber hat dev Däne mit dem Islaͤnder 
das p nebft dem alten D in ben Spiranten 9 aufgelöst, Doch fo, 
bag in Berbindung mit Confonanten wie Id, nd, zum Theil rd, 
bad D ganz verftummt und jene nur 1, nn gelten. Auch aus 
lautendes D bleibt der gemeinen Sprache häufig ftumm; ich habe 
manche Dänen dad auslautende D mit dem erweichten Laut bed 
p ſprechen hören (d. h. mit dem weichen Laut bes harten englifchen 
th, nicht mit dem weichen engliſchen th oder dem Spiranten 9, 
was wohl zu unterfcheiden), diefe Feinheit feheint mir aber bloß 
theoretiich. Im utturalgebiet haben die Dänen nicht Die fchwe- 
bifchen Zifchlaute, fondern fie bleiben beim gutturalen kx und g; 
bad ng iſt auch Hier weich 7 und s fcharf wie in Schweden, ber 
Zifchlaut sh aber ganz unbefannt. Diefe große Enthaltfamfeit einer 
Mundart ift merlwuͤrdig ‚ wenn man z. B. an bie reiche Entfaltung 
ber S-Laute in ben flawifchen Sprachen benft. 

Im Vocal ift wie gefagt u rein geblieben, aber das alte ' 
auch Hier ind 6 gegangen, fo daß es mit dem alten 6 collibiert; 
manche Dänen Iprechen Wörter wie stör, groß, mit dem Mittellaut 
zwifchen o und u, alfo etwa. stöör; allein die gemeine Sprache 
fennt dieſe Feinheit nicht und beide Laute fallen zufammen. Nur 
find einzelne Wörter auch in der Schrift ins u fortgefchritten, 3. B. 
das privative ü (un), das der Schwede o fchreibt, fodann itü 
(entzwei) u. a. Dagegen lauten einzelne geſchriebene o mit dem 
Laut ä, 3. B. die Partikel for, unfer für, vor und ver, wie far 
oder för, daher ſchwediſch for. Das ö, ö und ü lauten im Ganzen 
wie im Schwedifchen; Dagegen find hier viel mehr Diphthonge eins 
gedrungen, als di, öi, ou, ai, au, &u, öu. Sodann find die 
Flerionsvocale nach deutfcher Weile abgefchliffen, fo daß überall e 
geichrieben wird, welches im Auslaut, auch vor N, in gebildeter 
Sprache als e lautet, vor R, S, T aber mit dem Urlaut wie bei 
uns, alſo ö. 

Aus der Betonung ſind auch hier einige vom Deutſchen 
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abweichende Fälle: ünngd entgehen, ünnskxülle entfchuldigen, üunnfo 
empfangen und ähnliche, ferner füllenne vollenden. Auch langes 
för findet fich in föran, förlöse erlöfen, förlösnir, förfönli eitel u. a, 
In elönni elend reißt die zweite Silbe den Hauptton an fidh. 


Primäre Verba. 


Bon falle fallen; Praͤſens: 


faller faller faller 


falle falle falle 


Der sg. wie im Schwedifchen, das R auch in I gedrungen, 
das e aber als farblofed &; der ganze Plural gleich in e, Doch bie 
gemeine Sprache nimt auch bier die Endung fallör an und biefes 
ift anerfanııt worden in der höflichen Anrede per Sie, die man dem 
Deutfchen gemäß durch das Pronomen di (illi) aushrüdt, dem man 
aber dann das Verbum im Singular beifügt, alfo di fallör Sie fallen. 

Gonjunctiv, ganz ofne Blerion: 

falle falle falle 
falle . falle falle 

Präteritum. Wir haben gefehen, wie der Schwede fich zur 
Unterfcheidung vom Präfens mit einem Umlaut Hilft; ber Däne 
griff zu einem einfachern aber geringem Mittel, zum ſchwachen T 
und bildete ohne Flexion: 

falt falt falt 
talt falt falt 

Obgleih im Plural noch eine vbfolete Form fulle vorfommt; 
auch zeigte fich früher in II. sg. Die Flexion falst oder faltst. Solcher 
altertHümlicher Formen werden wir mehrere aus Dehlenfchläger ans 
führen. Ein Präteritum Conjunctiv fehlt. Der Imperativ hat in 
I. sg. fall und im pl. mit R faller (fallt), alfo die gemeine 
Pluralform. Der Infinitiv lautet falle und das erfte Particip, da 
nd confluiert, fallenne. Sol der Infinitiv ſubſtantiviſch gebraucht 
werben, fo wird ihm ein N angehängt, fallen das Fallen, reisen 
das Reifen. Diefe Form weiß ich mir nicht anders zu erklären, 
als aus Abfürzung aus dem Particip oder dem fehwebifchen fallande, 
resande; nur ift diefe ſchwediſche Form ein Neutrum und die Dänen 
fehreiben ihm auffallend genus commune bei; e8 müßte alſo reisenen 
das Reifen heißen, welche Borm aber nicht üblich ift, da man in 
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biefen Fall den Artikel wegläßt. Das zweite Particip hat feine 
alte Form fallen, das im Neutrum die Form fallt und im Plural 
falne annimmt, alfo är fallen, är fallöt, äre falne (er, es ift, fie 
find gefallen). Aber: audh- hier ift die fchwebifche Abnormität ein- 
getreten, .. daß active Verba das Neutrum falldt (aber nicht wie im 
Schwediſchen durch eine befondre Form fallit ausgezeichnet) als fo 
genanntes supinum, d. h. al& das active PBarticip betrachten, welches 
mit dem YAuriliar haben verbunden wird, während bie paflive Form 
nur im Reutrum mit T gebildet und dann mit fein verbunden wird; 
in vielen Verben ift aber die N-Form ganz durch das T verbrängt 
worden, fo daß es fcheint, die Sprache theile den ftarfen Werben 
ſchwache Participien zu; dieſes widerlegt fich aber meiftens durch 
ben verbliebenen Ablaut. Bei jener weniger auögezeichneten Form 
bed supinum wagen bie dänifchen Dichter doch nicht fo wie bie 
jchwebifchen das einfache fallöt ohne Auriliar fürs Perfectum cecidi 
zu verwenden. 

A) Rebupliciertes Praͤſens. 

1) stö ftehen, alterthümlich stanne; Praͤſens stör, Plural std, 
Präteritum st6d, Ingemann braucht stanned; der Plural kann stdd 
oder stöde lauten. Imperativ stö, Daneben aber noch eine alters 
thümliche Form statt, die vom reduplicierten stand gebildet ift; ber 
Plural Heißt stör. Das Particip stdenne und gewöhnlich här stöät, 
feltner ift die alte Form stannen, Plural stanne (für standne), 

2) 86 gehen; Praͤſens gör, Plural gb. Das Präteritum ohne 
N und mit Erhärtung bes G gjikk, Plurab gikk oder alt gjupge. 
Imperativ g0 ober alterthümlich gakk (aus gang). Particip göenne 
und göet, wovon der Plural gewöhnlich gößde lautet; bie Ältere 
Form ift garen, Plural garpne. Ingemann braucht von garje 
das Präteritum garped. 

B) Alte Reduplicazion des Präteritum. 

1) falle fallen, falt, fallen, 

2) Ebenſo holle Halten; Praͤſens hollör, Präteritum ſchwach 
holt, Plural holt, alt holte, Imperativ holl, Barticip hollene und 
im Activ holt, Paſſiv entweder holt oder hollen, hollöt, Plural 
kollne und hollte. 

3) f6 befommen (neben ſchwachem farpıye fangen); Praͤſens 
för, Plural ſo, Präteritum ohne N fikk (I. alt fikst), Plural 
Gkk, alt firpge, Imperativ fd, Particip föet, veraltet farpıyen, 
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ſannst, farpme. Das Wort ift auch Hier Auriliare für müſſen, 
fönnen, bürfen. Auch fommt das Eompofitum üanfarppe empfangen, 
ünfikk, ünfaröt. vor. 

4) Mit. gefchärftem Vocal hédde heißen; Praͤſens heddér, 
Präteritum h63 oder fchwach heite, Particip hett. 

5) löbe laufen; Präfens löbör, im Präteritum ohne Veraͤn⸗ 
derung löb, der Plural löbe würde zum Präfens fallen. Particip 
gewöhnlich löböt, doch auch löben, Plural löbrie. 

6) hugge hauen; Präfend hugger, Präteritum ohne Verän- 
berung hugg. Particip activ huggöt, pafliv buggen, huggät; Plural 
huggne und hugg&de. 

7) gräde weinen; Präfens gräder, Präteritum ohne Veraän⸗ 
derung gräd, der Plural aud) grèdde. Barticip grät ober grett. 

C) Die Familie der o⸗Perfecte. 

1) gäle krähen; Präteritum göl (auch gälöde), Particip gälet: 

2) färe fahren; Präteritum för (auch färäde), Plural auch före, 
Particip färet, auch fären, Plural fArne. 

3) Mit einem aus dem fchrwachen ablautenden j verhärteten g 
sverge ſchworen. Praͤſens sverger. Das Präteritum wird svor 
gefchrieben,, aber wie fchon altfcandifch sör geſprochen, Plural aud) 
söre. Imperativ sverg (lautet auch sverj), Particip (für svoret) 
söröt, Paſſiv auch sören, sörne. 

4) gräve graben; Präteritum gröv lautet gewoͤhnlich grou (auch 
grävöde), Imperativ gräv oder grau, Particip grävöt ober auch 
gräven, Plural grävne oder graune und gräväde. 

5) dräge ziehen; Barticip drög, Plural auch dröge, Particip 
dragöt und drägen, drägne. 

6) t4ge nehmen; Particip tdg, Plural auch töge, Particip 
tagẽt und tägen, tägne. 

7) Aus der ſchwachen Form herbeigezogen jäge jagen; Praͤ⸗ 
teritum jög, jöge, Particip jaget, jagen und jägne. 

8) Das contrahierte sid ſchlagen; Praͤſens slor, Präteritum 
slög, sloge, Particip activ slööt, paſſiv slagen, slägöt, slägne. 

9) Das contrahierte 18 lachen; Praͤſens ler, Präteritum 16, 
Plural be. Particip It. Wogegen dö fterben hier ſchwach döde, 
Particip dôd, döde. 

10) Hieher iſt noch ganz abnorm gezogen worden das Verbum 


lade laſſen, das dem Deutſchen nachahmend falſches 4 annimt und 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 3. 7 
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mit dem fchwachen Möe, beladen, gleichlautet; es bilbet jezt fein 
Präteritum 163 und lode, Particip 1Adet. 

D) Ablautsfamilie mit wurzelhaften i. 

Wie im Schwebifchen hat das Präfens 1 und das Präteritum 
durchaus &, das Particip aber Hier in den meiften Faͤllen nicht 
falfches t, fondern richtiges &. 

1) grine grinfen; “Präteritum gren, grene (grinöde, grinte), 
Particip ſchwach grinöt und grint. 

2) trme fchreiten; Präteritum trèên, trèêne, Particip trinet. 

3) vine freifchen (aus yvina); vôn (vinöde), vinöt. 

4) gribe greifen; greb, II. alt grebst, grêbe; Particip gröbät, 
greben, grebne. 

5) knibe fneifen; kneb, kn&be; kneböt, kn&ben, kn&bne. 

6) pibe pfeifen, peb, pebe; p&böt, peben, p&bne. 

7) sitbe fchleifen, sl&b, siäbe; slöbät, slöben, sleêbne. 

8) blive bleiben, werden; das Präfens biiver wird in 
blir contrabiert; Conjunctiv bitve, Präteritum blev oder bleu, 
11. alt blävst; Plural bleve, Imperativ bitv oder blin, Plu— 
ral bitver, Particip bitvenne und bläven, blövät, bl&vne ober 
bl&une. 

9) drive treiben; Präteritum drev (dreu), dreve, Particip 
dr&ven, dr&vät, drövne. | 

10) rtve reißen; Präteritum rev (rdu), reve, Particip r&ven, 
revöt, revne. 

11) skrive fchreiben; Präteritum skrev (skreu), skröve, Par: 
ticip skräven, skrevet, skrövne. 

12) glfde gleiten; Präteritum gled, gl&de, Particip gl&den, 
gledät, gledne. . 

13) gnfde reiben; Präteritum gned, gnéêde, Particip gn&den, 
gnedet, gn&äne. . 

14) rtde reiten; Präteritum 169, réde, Particip ritt ober 
rö3öt, r&den, redne. 

15) skjide (cacäre), skj&3 und skjitt. 

16) skride fchreiten; Präteritum skréêd, skröde, Particip 
skr&den, skr&dät, skr&öne. 

17) smide fchmeißen; sméd, smitt, smitte. 

18) stride ftreiten; str&3d, str&de, Particip stritt und sträden, 
str&döt, strédne. 


— — — — — — —— — — — — 
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19) svide ‚gewöhnlich svie fengen; “Präteritum sv&d, sv&de, 
Particip sv&den, svedät, sv&äne. 
20) vride drehen; Präteritum vr&d, vréde, Particip vr&den, 
vredät, vröane. Das vr auch bier erhalten, aus dem Sächfifchen? 
.21) :btde beißen; Präteritum béd, II. alt bedst, b&de; Barticip 
bitt, bitte. 
22) sitde fchleißen; Präteritum sie, ‚lese, ‚ Barticip slitt, slitte. 
23) skrige fchreien; Präteritum skrèg, skräge, Particip skrögen, 
skrögöt, skregne. 
24) snige fchleichen; Präteritum sn&g, sndge, Particip sndgen. 
snegät, snegne. 
. 25) krige guden; Präteritum kxög. und kxigöde, Partici 
‚kxegöt, xxigöt und kxigen. 
26) stige fteigen; Präteritum stög, stege, Particip stägen, 
stegöt, stögne. 
27) svige betrügen; ‘Präteritum sv&g, svege, PBarticip sv&gen, 
sveget, sv£gne. 
28) vige weichen; Präteritum v&g, veöge, Particip vegen, 
vegöt, vegne. 
29) Das Deponens trivös gedeihen; Präteritum trövös. 
E) Ablautöverba mit wurzelhaftem u. 
Das Pröfens hat durchaus ü, das Präteritum immer ö, das 
PBarticip meiftens ebenfo, zuweilen ü, u ober o. 
1) krübe friechen ; 5 Präteritum kröb, kröbe, Barticip kröben, 
kröböt, kröbne. 
2) klüve fetten; Präteritum klöv, ‚klöve (auch klüväde), 
Particip klüvet, klävne. 
3) büde bieten; Präteritum böd, bie, Particin mit u büden, 
bodẽt und butt, büdne. 
4) brüde brechen; Präteritum, bröd, bröde, Barticip mit u 
brudden, brutt, bruddne und brutte. 
5) flüde fließen; Bräteritum ſlöd, Nöde, Particip ſlöden, Nöäne 
und flütt, flütte. 
6) gjüde gießen; Präteritum gjöd, gjöde, Particip guͤdst. 
gjütt, gjütte. 
7) lüde lauten, gehorchen; Praͤteritum loͤd, loͤde, Particip 
lüdet, lütt. 
8) nüde genießen; Präteritum nöd, nöde, Particip nütt, nütte. 
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9) skrüde pralen; Bräteritum skröd (skrüdöde), Particip 
skrüdßt. 

10) skxüde ſchießen; Präteritum skxö9, skxöde, Barticip mit 
u skutt, ‚skutte. 

11) snüde fehneuzen; Präteritum sndd, Particip snütt, snütte. 

12) süde fieden; Präteritum söd, söde, Particip söden, södtt, 
södne. 

13) fortrüde bereuen; Präteritum fortröd, fortröge, Particip 
fortrutt, fortrutte und fortrütt. 

14) gjüse ſchaudern; Präteritum gös, ‚göse (güste), Particip 
gjüset, gjüst. 

15) fnüse fchnauben ; . Präteritum fnös, fnöse (fnüste), Particip 
fnüsöt, fnüst. 

16) nüse niefen; - Prätiritum nös, nöse, Particip nüsät, 
nöst. 

17) kxüse ſcheuchen; Praͤteritum kxös, kxöse (kxüste, 
Barticip kxüsöt, kxüst, kxüste. 

18) früse frieren; Bräteritum frös, fröse, Barticip- mit o 
frossen, frossöt, frossne oder frussen, frussöt, frussne. 

19) füge föbern; Präteritum füg, föge, Particip föget und 
fügöt. 

20) rüge rauchen; Präteritum rög, röge, Particip ruͤgẽt. 
röget, rögede. 

21) strüge ftreichen ; Präteritum strüg, ströge, Particip strögen, 
strögöt,. strögne. 

22) flüve fliegen; Präteritum, aus altem ög entwidelt fich der 
Diphthong öi, Der häufig nad) niederfächfifcher Art wie di gefprochen 
wird, alfo flöi (oder flöi), Nöte; Particip Nöten, Particip flöien, 
flöiöt, flöine. 

23) lüve lügen; Bräteritum ebenfo-löi, löie, Barticiy löiet. 

F) Ablautöverba aus a mit einfacher Gonfonanz. 

Viele Unregelmäßigfeiten treten ein. 

1) give geben, gemein aud) gje; Bräfens gjiver oder gifr, 
Präteritum gäv, gewöhnlich gau, gäve; Particip gyivet und Paſſiv 
given, gjtvne. | 

2) Aus altem svafa - entfieht söve, indgemein soue fchlafen; 
das Präteritum mit demſelben Vocal söv oder sou; söve; Particip 
sövöt oder souöt. 


101 


3) äde eflen, hat fein altes Präteritum 49, Mde, Particip ät, 
äte oder £&tt, £tte. 

4) träde treten; das Prateritum ſtatt trod gewoͤhnlich ſchwach 
trotte oder trodde, Particip trott, trotte und trotten, trottne. 

5) bede bitten; Präteritum bad, bAde; ‘Barticip bedät, bett, 
bette. 

6) kväde fingen, dichten; Präteritum kväs, kride; Particip 
kvädet, kvädäde. 

7) gjlde mögen; Präteritum gad. gäde, Barticip qidet. gitt 
gtd iſt auch Wunſchpartikel. 

8) sidde fitzen; Praͤteritum sadd, sadde; Particip sidoðt. 

9) ligge liegen; Bräteritum lo, Particip liggeft. 

10) se ſehen; Praͤſens ser, Präteritum sô (II. alt söst), 
Particip set, söte. 

11) väre fein. Davon nur: Präteritum ich war: 

vär (var) vär (alt värst) vär 
väre väre väre 

onjunetiv: ich ſei; ohne Flexion: väre. 

Imperativ vär ſei und värer ſeid. Particip värenne ſeiend 
und väret geweſen. 

12) stjäle ftehlen, behält fein j auch im Präteritum stjäl, stjäle 
und Particip stjölen, stjölöt, stjölne. 

13) Das beutfche befäle befehlen, bildet beföl, beföle (befä- 

öde), Particip befälet. 

14) bäre tragen; Präfens bärer und bär, Präteritum bar, 
bäre, Particip bören, böröt, börne. 

15) skxäre fchneiden; Praͤſens skxärör und skxär, Präte- 
ritum skär, skäre (felten skjär), Particip skören, skör&t, skörne. 

16) Aus dem Deutichen fcheint für das Verbum veie (das 
auch vaie gefprochen wird) wägen, das Präteritum vög (oder veiäde), 
Particip veiet. 

Das Berbum läse lefen geht ſchwach, läste, läst. 

G) Ablautsverba in a mit doppelter Eonfonanz. 

1) Das Verbum jelpe helfen, behält fein j burchaus und ver 
tiert Dadbuch das h, Präteritum jap, Plural aud) julpe, Particip 
julpen, julpöt, julpne. 

2) skxelve zittern; Präteritum mit beibehalttem j, das vor a 
aber rein bleibt, skjalv oder ſchwach skxelvöde, Particip skxelvet. 
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3) ggelle gelten, nimt im Präteritum zum Umlaut und zum j 
bes Präfens ein fchwaches T an, das aber urfprünglich der Wurzel 
angehört, wie man auch bei holt fagen fünnte; alfo gjalt oder ganz 
ſchwach gelte. Particip gellöt und golt. 

4) binne binden. Bei dieſer Elaffe ‘auf urfprüngliches nd ift 
es unzweifelhaft, daß fich im Präteritum das D als ein T erhalten 
hat; es lautet bant, PBarticip bunnen, bunnöt, bunne (für bunn-ne). 

5) finne finden, fant; funnen, funnöt, funne. 

6) svinne ſchwinden, svant; svunnen, svunnöt, svunne. 

7) Durch die Analogie der Ausfprache werden auch bie alten 
nn jenem nd gleich gehalten, daher jezt ein unorganifches T ein- 
tritt in rinne rinnen; Präteritum rant, Particip runnen, runnöt, 
runne; ebenfo 

8) spinne fpinnen, spant; spunnen, spunnöt, spunne. 

9) tvinne zwirnen, tvant; tvunnen, tvunnöt, tvunne. 

10) vinne, die Verba winden und gewinnen fallen hier ganz zu- 
fammeh und bilden ein gemeinfchaftliches vant; vunnen, vunnöt, vunne. 

11) stigke flinfen; Präteritum stark, Particip stwyken und 
stinket. 

12) Auch hier ftatt mit i ein anomaled sünke finfen; Prü 
teritum sank, Particip sunken, sunköt, surkne. 

13) spropye fpringen; Präteritum sprarp, Particip sprunpnen, 
sprunöt, sprurpzne. 

14) true zwingen; Präteritum tvanı.. Particip tvurpyen, 
tvunpyet, tvurpne. . 

15) klinne klingen; Präteritum klar (kliuede), Particip 
klinpet. 

16) Wieder flatt mit i anomaled sürye, bei den Dichtern zus 
weilen sjurme fingen; Präteritum say, Particip surpyen, swrpzät, 
sury:ne. 

17) svinme ſchwingen; Präteritum svanı (svirpj&de), Particip 
svurmjet und svipjöt. 

18) slippe entfchlüpfen; Präteritum slapp, Particip shappen, 
slupp&t, sluppne. 

19) drikke trinfen; ‘Präteritum drakk, Particip drukken, 
drukköt, drukkne. 

20) stikke ftehen; Präteritum stakk, Particip stukken, 
stukköt, stukkne. 
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21) knekke brechen; Präteritum knakk (knökköde), Particip 
knekköt, knekköde. 

22) brekke brechen; Präteritum brakk, PBarticip brukken, 
brukköt, brukkne (ald Activum brekk&de; brekket, brekköße). 

23) smökke ſchnalzen; Präteritum smakk (smökköde), PBarticip 
smekköt. 

24) sprekke berften; Präteritum sprakk, Particip sprukken, 
sprukköt, sprukkne. 

25) trökke ziehen; Präteritum trakk, Particip trukken, 
trukköt, trukkne. 

26) briste berften; Wräteritum brast, Particip  brusten, 
brustöt, brustne. | 

27) törske dreſchen; Praͤteritum tarsk, torsk oder tersköße, 
Particip torsköt oder törsken, törsköt, törsköde. 

28) Während das einheimiiche Wort dräbe tödten ſchwach 
flectiert, Hat fich diefelbe Wurzel in der beutichen Geftalt und zwar 
als ſtarkes Verbum feftgefegt, als treffe treffen,. Präteritum traff, 
Plural auch truffe, Particip truffen, truffet, truffne. (Diefelbe 
Form geht im Schwedifchen fchwach und bildet tröffade). 

29) Endlich Hat man anomaler Weife in dieſe Elaffe gezogen 
bad Berbum herpe bangen, Präteritum harry oder hente, Particip 
hört ,. herpjte. 

Das Verbum svömme fchwimmen hat abnormes ö ſtatt i und 
geht ſchwach. 

H) Naſalableitung. 

1) komme fommen; Praͤſens kommör, Präteritum komm, 
II. alt komst, Plural auch komme, Imperativ komm, Barticip 
kommen, kommöt, kommne. 

2) Das alte nemme ‚fommt noch im Sinn von lernen, be 
greifen vor und bildet Präteritum namm, Plural auch numme oder 
ſchwach nemmäde, PBarticip nemmöt. Gebräuchlicher ift aber wie 
im Schwedifchen das Compoſitum fornemme vernehmen, empfinden, 
Präteritum fornamm, I. alt fornamst, Particip fornummen, for- 
nummöt, fornummne. 


Secundäre Vverba. 


Erfie Conjugazion mit altem i. 
Die kurzſilbigen haben zum Theil noch ältern Vocal im Präteritum. 
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Bon tele zählen, Pruͤſens: 


teller Lellör tellör 

telle telle elle 
Bonjunctiv ohne Flexion: 

telle telle telle 

telle telle telle 
Präteritum ohne Flexion: 

talte talle talte 

talte talte talte 


Der Conjunctiv umfchrieben. Imperativ tell, Particip talt, 
talte. Ebenſo gehen: venne gewöhnen, Präteritum vante ober 
venn&de, Particip vant oder vennöt; sette feßen, Präteritum satt 
oder satte, Particip satt, satte; rekke reichen, Präteritum rakte 
oder rökköde, Particip rakt; rakte; tekke deden, Präteritun takte, 
Barticip takt, takte; strekke ftreden, Präteritum strakk oder strakkte, 
Barticip strekköt oder strakt, strakte; flökke fpalten, Präteritum 
flakte ober flökköde, Particip flakkt oder flekköt; vekke weden, 
Präteritum vakte, Particip vakt, vakte; legge legen, Präteritum 
lagde, Particip lagt, lagte; mit anomalem i im Infinitiv und Prü- 
fens stge fagen, Präfens siger (nach gemeiner Ausfprache ste, slör), 
Präteritum sagde oder sagte, Particip sagt, sagte; kväle erftiden, 
Präteritum kvalte, Particip kvalt, kvalte; aus dem altſcandiſchen 
börjar e8 gebührt ſtammt im Präſens börr ich muß, Plural börr, 
Präteritum bürde, was dann auch einen Infinitiv bürde nad) fi 
309g und Barticip bördét; smöre fchmieren, Präteritum smürte, 
Particip smürt, smürte. Manche Berba diefer Claffe haben bad 
ableitende i oder j in g verhärtet (das in ber Ausfprache mit ] 
wechjelt), 3. B. velge wählen, und dieſes g blieb dann, gegen ben 
altfeandifchen und fchwedifchen Gebrauch, auch im Präteritum haften, 
valgte, Particip valgt, valgte; ebenfo selge verfaufen, Präteritum 
mit anomalem o solgte, Particip solgt, solgte; dölge verhehlen, 
Präteritum dulgte, Particip dulgt, dulgte; spörge fragen, Praͤ⸗ 
teritum spurgte, Particip spurgt, spurgte. Nach dieſer Analogie 
hat man auch dem Verbum fölge folgen, wo doch das G zur Wurzel 
gehört, das Präteritum fulgte, Particip fulgt, fulgte gegeben. Hie 
ber gehört auch das anomale gjööre thun, Präfend ggöör, Pıa 
teritum gjörde (mit reinem j), Particip gjört, gjörte. Die Berba 
mit fchwerer Wurzel wie brönne brennen, verändern ben Bocal 
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nicht und bilden einfach das Präteritum mit: T brènnte, Particip 
brennt. Nach weichen Confonanten fann auch hier 3 ftehen und 
wenn ber Character Tift, fo fchieben fie gern ein e ein und treten 
damit in Die zweite Gonjugazion ein, wie feste miethen, Bräteritum 
festöde, PBarticip föstöt. Endlich müfjen wir hier noch das anomale 
brinme bringen erwähnen, das fein deutſches Präteritum bragte, 
Particip bragt, bragte beibehält; tenke denken geht regular. 

Zweite Conjugazion aus a. 

Nur noch eine ſchwache Spur des a im Präteritum auf &de, 
3. 2. ölske lieben, Präteritum elsköde, Particip elsköt, wofür man 
aber neuerdings mehr und mehr auch Elskte, Elskt fagt. Auch ber 
Imperativ 2lske geht in &lsk über und nur bei Ableitungen in L, 
N, R bleibt da8 e aus euphonifchen Gründen, wie hannle (handle), 
öbne (öffne), vandre (wandre), Nach diefer Conjugazion gehen 
auch die Berba, die auf einen Diphthong auslauten, der aus G 
entiprungen ift, wie böte (oder böie) beugen, Präteritum böiöde, 
Barticip böiet, plöie (plöie) pflügen; feie {oder faie) fegen, Bräs 
teritum feiede, Particip feiät; die (ober are) befigen u. f. w. Ebenſo 
gehen noch: sküe ſchauen, sküer, sklede, skhöt; kle zwingen, 
küör, küöde, khöt; grüe graufen, gräör, grüöde, grüöät; bie 
warten, biör, biöde, btet. 


Vocalauslautige Werba. 


Sie haben auch Hier eine contrahierte Form, z. B. sô fäen. 

Präfens: 
sör sör sör 
sö sö sö 

Conjunctiv s6 ohne Flexion; Präteritum ohne Flexion: söäde. 

Imperativ 80; Particip sööt, sÖöte. 

So gehen: nö erreichen, bo wohnen, rö rubern, snd winben, 
grö wachfen, t6 wafchen, strö ftreuen, tö thauen, dö fterben, sn& 
Ichneien und einige andere. Bon skxe& gefchchen das Particip skxet. 
Dagegen die niit u, ü, i nehmen ben Bindevocal ſchon im Bräfens 
auf, dü taugen, düer, düöde, düst; flü fliehen, flüer, flüde, 
flüet; skxü feheuen, skxüör, skxüßde, skxüöt; st feihen, ster, 
5iöde, siöt; di fäugen, dier, diede, diät. - 

Als gänzliche Anomalie ift zu erwähnen das Verbum tie 
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fchweigen, vom alten begja, das alio für töge ſteht. Das Präfend 
tier, Imperativ tt, Particip tlöt. Das Präteritum follte regulär 
tagde lauten, bavon wird Die zweite Silbe abgeftoßen und tag in 
tau aufgelöst, fo daß die Conjugazion tige, tau jezt den Schein 
einer ftarfen Flexion annimt. Endli hat man danach auch noch 
ein Particip taugt gebildet, wo das G völlig pleonaftifch, alfo zwei, 
mal fteht, und ein Adjectiv taus, ſtillſchweigend. 
Das Auriliare baben, 
Es erleidet folgende Contraczionen. Bräfens: 
häver (här) hävör (här) häver (här) 
häve häve häve 
indgemein auch im Plural har. Conjunctiv ohne Flexion häve. 
Präteritum hävde ohne Flerion, gewöhnlich gefprochen haude. 
Conjunctiv umfchrieben. Imperativ hav, gewöhnlid, hau, Plural 
häver, Infinitiv häve; Participien hävenne und haft (die Schreib: 
art havt ift anomal). 


Anomale Verba. 


a) Bon ben Präteritalverben beſtehen: 

1) md. In dieſem Berbum ift unfer mögen und müffen zu 
fammengefloflen; e8 bebeutet auch fünnen und dürfen; das Präſens 
ift md, Plural môe, Präteritum motte, Barticip mottöt, der In 
finitiv wird fowohl m6 ald motte angenommen. 

2) kunne fönnen; Präfens kann (II. alt kanst), Plural kunne, 
Präteritum kunne (wird zwar kunde gefchrieben, ift aber vom vorigen 
im Laut nicht verfchieben), Particip kunnät. | 

3) skulle follen, werden; Präfens skall (11. alt skalst), Plural 
skulle, Präteritum skulle, Particip skullet. 

4) vide wiſſen; PBräfens véd (11. alt vest), ebenfo im “Plural. 
Präteritum viste, Imperativ via, Particip vist. 

5) Zu eie haben, braucht Dehlenfchläger dad alte otte 
ich Hatte. 

6) Zu tör ich darf, wir bürfen, iſt das Präteritum torde 
ober törde ich durfte, Particip tärdet und ber Infinitiv tärde 
dürfen. 

7): Bom alten man, mundi kommt wie im Schwebifchen noch 
als Bartifel mon, monne für „ob“ oder „etwa“ vor. In ber Poefie 
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wird es auch ald Verbum gebraucht, bloß zur Umfchreibung einer 
Handlung ohne fperififche Bedeutung, und zwar ſowohl als Präfene 
wie als Präteritum mit folgendem Infinitiv. 
b) ville wollen; Praͤſens vall (MI. alt vilst), Plural ville, Bl 
teritum ville (gefchrieben vilde), Barticip vıllet. 
c) Wurzel as fein. Nur das Praͤſens: 
är är (alt &st) är - 
äre äre äre 
Das übrige von väre. 


Paſſiv. 


Verhaͤlt ſich wie im Schwediſchen. Primaͤres Verbum dräge 
ziehen; Praͤſens ohne Flexion: 


draàgẽs dräges drägös 
dräges dräges dräges 
Eonjunetiv ebenſo. Präteritum ohne Flexion: 
dröges dröge&s drögäs 
dröges dröges dröges 


Die zweifilbige Form hat fich nach dem Plural und dem Praͤ⸗ 
ſens auch im Präteritum sg. eingeftellt. Conjunctiv umfchrieben. 
Imperativ sg. und pl. dräges. Infinitiv drägds. Das alte Barticip 
ift drägen, dräg&t, drägne; von dem als Activ verwendeten Neutrum 
dragẽt wird hier nicht wie im Schmwebifchen eine Paflivform drägets 
gebildet, fondern es treten Auriliare ein; jene Paflivform finden 
wir nur unten im Deponens; fo ift auch hier das PBarticip Praͤſens 
drägennös nicht üblich. 

Das ferundäre Verbum brennäs gebrannt werden, bildet fein 
Präteritum: 


brenntäs brenntes brènntẽs 

brènntẽs brennläs brennies 
und bie zweite Conjugazion elske lieben: 

elsk&däs elsk&des èlskẽdẽs 

èlskẽdẽs elsk&des èlskẽdẽs 


Imperativ und Infinitiv wie oben. 

Die Deponenzia wie tükkös dünken find im Präſens inflexibel 
wie im Präteritum, das hier nach der zweiten Conjugazion tükk&des 
bildet; Imperativ und Infinitiv lauten tükkes, das erfte Particip 
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aber hat bier feine reguläre Form tükkennes bünfend und das 
zweite ebenfo tükkäts.. Es ift ein Mißverſtändniß, wenn einige 
Grammatifer fagen, biefe Berba bilten ihr Particip in Die Form 
bes Präteritum; 3. B. de kükködes mei ed glüdte mir unb de är 
lükk&dös mei es ift mir geglüdt; ober jei här lentẽs ich Habe mich 
gefehnt; lükkedes if fein Präteritum; vielmehr ift nur Dem weichen 
bänifchen Organ bie Combinazion ts in lükkäts zu Hart und «8 
greift zu feiner gewöhnlichen Adflöfung des T ind, wodurch freilich 
ein Bildungevocal nothwendig wird; in lentös von lerzes bleibt 
bartes T. 


Hilfsverba. 


Im Ganzen wie im Schwediſchen, das Activ mit häve (auch 
das Verbum fein), Reutra oft mit väre, Paſſiva neben ber ein- 
fahen Yorm auch mit bitve gebildet; das Auxiliar vörde werben, 
Präfend vörder, Präteritum vorade, Partidp vörden, vordne ift 
veraltet. Die Futura werden mit skall, zuweilen auch mit vill aus⸗ 
gedrückt, ber Conjunctiv durch md, motte; daß die Verba börr und 
ſo audy als Auriliace dienen, it erwähnt worden. Auch der Däne 
bedient fich zumeilen der Freiheit, Hilfsverba auszumerfen, Doch nur 
im Gonjunctio, wo man jei skulle &lsköt ich hätte geliebt, fagen 
fonn, anftatt skulle häve 2lskät; jei ville s&t heißt: ich wollte fehen 
oder möchte fehen und erinnert nicht undeutlich an das ßlawiſche ja 
byy vidjel. 

Zum Schluſſe müflen wir noch ein Wort über norwegische 
Verba beifügen. Es ift oben ausgeführt, wie bie Dänifche Sprache 
in den norwegifchen Seeftädten fich feftfegte und ald Schriftfpradhe 
jich über das ganze Land verbreitete; daneben befteht aber bie ein- 
heimifche Bolföfprache, welche allerdings eine eigene Sprachnieber- 
fegung hätte erfahren Fönnen, wenn die äußern Berhältniffe es be 
günjtigt hätten. Wan hat neuerdings Verfuche gemacht, eine norske 
Sprache zu conftruieren, villeicht aber zu fpät. Diefe Mundart hat 
Elemente, die dem Dänifchen, andere die dem Schwediſchen näher 
ftehen, einzelnes ift altfcandifch, einiged ganz individuell oder von 
auswerts hereingefommen. Daß das gemeinichaftliche aus ver: 
ſchiednen Localdialecten erft zufammengefucht werben muß, verfteht 
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fi) von ſelbſt. Ich bediene mich als Duelle des Mörterbuchd von 


Hallager, bem einige Volkslieder beigegeben find. Die Eigenthüm⸗ 


lichfeiten liegen . aber weniger in lerionsverhältnifien, als fie phy⸗ 
ftologifcher Art find, daher wir fie hier nur Furz erwähnen können. 

Bon den Längen ift das altfcandiiche ei und ou erhalten, was 
für die Conjugazion allerdings von Bedeutung ift, weil fomit das 
Präteritum von, bite beißen noch beit, von lüte müffen noch lout 
bildet. Der Umlaut des ou findet fich zuweilen, 3. B. möi Maͤd⸗ 
chen vom altfcandifchen moü. Das alte to ift als j6 noch fehr 
beliebt, hos Licht, ſtjote fließen, anderwerts fteht auch ju. Das 
4 ift auch Hier o und das 6 mag ſich zuweilen gegen u neigen, 
das ü dagegen hat dem ſchwediſchen Umlaut ü widerftanden. Kurzes 
a ift rein, geht nur zuweilen mit dem fchwebifchen in's o, wie loıpy 
lang. Bon Confonanten ift das wichtigfte, daß auch hier wie in 
ben andern Reichen der Laut p völlig. verloren fit. Sodann find 


bie dänifchen Erweichungen der inlautenden p, t,k in b,d,g und 


von ba in's v, 9 und i oder u überhaupt nicht eingetreten. Eine 
zweite Merhwürbdigfeit ift,. daß das altgermanifche zv fich in einer 
Erhärtung kv erhalten bat; kvö was, kvit weiß, kveite Weizen. 
Daß das x in k zurüdgenommen wurde, tft um fo auffallender, 
als ed nun mit dem echten kv zufammenfällt, wie in kvern Mühle. 
Zu vergleichen ift ein altfchottifches kv und'ifolierte Analogien bieten 
das allgemein nordifche kripy.aus yring und einige ſchwäbiſche Fälle, 
welche Phyſiologie II, 206, Note, angeführt find. Diefe Entiwid- 
lung ift abnorm, ich möchte aber die Form kvö nicht auf’8 lateinifche 
quod beziehen; es ift Störung einer einzelnen Combinazion, wie 
wir folche im Berfifchen und anderwerts noch greller antreffen. Zu 
bemerfen ift ferner, daß die Gutturallaute nach ſchwediſcher Weife 
in 2inguale ausweichen; kje und tje fallen ind tse was hier felbft 
auf den Inlaut wirft, denn aus einem intje nichts wird intse. 
Das g bleibt im Durchſchnitt hart, aber vor weichen Vocalen wird 
es im Anlaut j wie im Schwebifchen und im Inlaut nimt ed in 
dieſem Fall das gj des däniſchen Anlauts an. Wnblid sk vor 
weichen Bocalen wird wie ſchwediſch zum einfachen sh. Auch fan 
wird zu fchwedifchem mn. L und R haben zuweilen die islaͤndiſche 
Mouillierung, fo daß Feld wie Geil oder Hedi, alle wie alle, 
eile, adle lautet, Horn und Korn aber wie hoin, koin ober 
hodn, kodn. Inlautende L werben auch mit d oder 3 verwechlelt. 
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Am auffaltenbften aber laufen manche inlautende L und R in 
einen dritten Laut zufammen, ber das ruflifche 1 ift, z. B. ber Ra 
men Ola wird 6la und jör die Erde wie j6] geiprochen. In einem 
Schaufpiel ven Dehlenfchläger wird ein Norweger an der breiten 
Ausfprache des L erfannt. Auch die fchwebiichen Dalefarlier Haben 
biefes ruſſiſche L in ihrem Dialect. 

Vom Berbum ift nur zu bemerfen, daß das flerive R des 
Praͤſens ganz verloren geht; man jagt eg mösse ich verliere und 
ebenfo in II. unb IT., doch mit Ausnahme der contrahierten Verba 
wie eg shär ich ſehe. Das ftarfe Prüteritum befteht; von verte 
werben Präteritum” vart und eg ä vorte ich bin geworden. Das 
ſchwache Präteritum eg möste ich verlor und eg hA möst habe ver 
loren. Doch wird das Präteritum oft dem Praͤſens gleichgemadht; 
eg önsha heißt ich wünfche und wünfchte, tAla fage und fagte, aud) 
das ftarfe datt ich fiel muß fich durch die Bräfensform detta er 
fegen laſſen. Das Paſſiv Hat noch st; bitast gebifien werden, fin- 
nast oder finst gefunden worden, slöst fich ſchlagen. Der Infinitiv 
nimt gern die Partikel te vor fich wie im Englifchen tu und dieſes 
it fehr merkwürdig, da das germanifche t6 zu dem Scandier fonft 
ganz unbefannt iftz es feheint alfo aus Deutichland eingedrungen, 
wenn man es nicht aus til fich verderben laflen will. 


m 


Drittes Capitel. 
Sächſiſcher Sprachſtamm. 


Unſere Betrachtung hat es mit Altbinnenfächfifch und Angel⸗ 
ſaͤchſiſch, dann mit Friefifch, mit Altenglifch, Neuenglifch und Nieder: 
fchottifch, mit Flaͤmiſch, Holländifch und Plattdeutfch zu thun. Die 
drei leztgenannten Idiome fcheiden wir aber für dießmal aus unfrer 
Betrachtung aus, da fie in näherer Beziehung zum Hochdeutſchen 
ftehen, und trennen von jenen rein=fächfifchen Sprachen biefe, welche 
wir mit dem Character der fränkifch fächfiichen auszeichnen wollen. 


1. Altſächſiſches Verbum. 


Nach Grimm und Schmeller. 


Der Dialect iſt wichtig als Baſis für die fächliichen Sprachen. 
Aber die Quellen find nicht reich. Ich führe die mwichtigften Flexio⸗ 
nen, die wirklich vorkommen, vorzugsweife nach Schmeller an, und 
werde mich foweit ed möglich ift auf das Hauptmonument des Hel- 
janb befchränfen. | 

Für Die Lautbildung verweif’ ich auf die Phyſiologie. Ich Tafle 
das A wie im Altſcandiſchen rein, nehme, wie auch Schmeller ges 
than hat, zwei & und zwei 6 an, d. 5. ich fchreibe dafür ä und Ä 
an den Stellen, wo das Gothifche diefe Laute hat, nehme die fals 
fhen Diphthonge, wie fie nicht anders lauten fünnen, als fu, fo, 
ta, te, und laſſe den Umlaut des a ald unbezeichneted e. Im 
Conſonant ift das b der alten Sachjenfprache unentbehrlich, doch 
bier wie im fpätern Altfcandifchen ift nur Das anlautende b unan- 
gefochten, im Inlaut drängt fich bereitd ein d anderer Stänme 
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dazwiſchen, das zuweilen mit dem bdurchitrichenen 3 geichrieben wird; 
gegen biß Zeichen bin ich wie im Scanbifchen mißtrauifch und weil 
e8 hier entfchieben vom d überwogen wird, jo halt’ ich mich ganz 
an dieſes. Im Labialgebiet ift wichtig, Daß das inlautende b, das 
gothifch im Auslaut zu f wird, Hier anfängt fich zu erweichen; es 
ſchwankt noch zwifchen b, einem burchftrichenen b und dem Zeichen 
u, d. i. v. Ich halte bie beiden legten Zeichen für identifch, kann 
ed auch nicht für wichtig halten, daß hier Dad v im Anlaut durch 
boppeltes u (w), im Inlaut aber Durch einfaches u (v) geichrieben wird. 
Das s und h muß auch hier 8 und x gelten; ich fchreibe das leztere. 


Primäre Verba. 
Paradigma fallan fallen. 


Praͤſens: | 
fallu fallis fallid 
fallad fallad fallad 


Die IL. sg. ſchwankt noch in fallit, jedenfalls ift die gothifche 
Afpirazion des T nicht durchgedrungen. Das wichtigfte ift, daß 
alle alten fächftichen Sprachen die drei Pluralperfonen einander 
gleichgemacht haben; die Endung felbft ſchwankt hier noch zwiſchen 
ad und at, einigemal auch and und ent. Da bie II. und III. das 
T oder D gemein hatten, fo opferte man das N der III. und ent: 
ih wurde das M oder N ber I. allerdings gewaltfam auch mit D 
vertaufcht, denn biefer Perſon gehörte auf Feine. Weife ein T; es 
it fo gewaltfam wie das neunordifche R in 1. sg. Duale fehlen. 


Conjunctiv: 
falle falles \ falle 
fallen fallen fallen 


Statt des e ſteht in allen Berfonen zuweilen a, was zum 
Altfeandifchen und Lateinifchen ftimmt und für das urfprüngliche a 
des Conjunctiv ſpricht. Grimm nint das e in ds und &n lang 
nach hochdeutfcher Analogie. Im Plural haben wir hier das 
MWiederfpiel des Praͤſens; dort wurde T, hier N Alleinherr, d. 5. 
bier wird die I. in ein unorganifäes N gezwungen, wie im 
fpäteren Schwedifchen. 

Praͤteritum: 


fell felli fell 
fellun fellun fellun 
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Aus fafall wird fell wie im Scanbifchen, eine Dehnung des 
e ift nicht erweislich; ‚ber Codex fehreibt zwar einmal fel, aber im 
Plural fellun, was jeben Zweifel nimt; einzelne Verba haben 
allerdings Diphthong, worüber fpäter. Vom Gothifchen ab weicht 
Die II. sg., bie ftatt des T Vocal hat; Grimm hat die Form 
irgendwo: conjunctivifch ‚genannt; man fann aber nur fagen, das 
urfprüngliche st fällt. bier ab und läßt feinen Bildungsvocal zurüd; 
felli ift das verftümmelte Iateinifche fefellisti:: (in der Form, nicht 
in ber Wurzel), der Wurzelvocal aber richtet fich Dann allerdings nach 
der PBluralform, wo dieſe vom Singular abweicht. Der Plural 
hat hier fein gothifchsfeandifches Fleriondsu - behalten; zuweilen 
wirb fellon gefchrieben; diß Tempus Kat wie ber Gonfunctiv das 
N au) auf die II. übertragen. 


Gonfunctiv: 
felli i fellis felli 
fellin fellin | fellin 


Grimm will wieber fs und tn annehmen. Die Formen find 
verftänblich. 

Imperativ fall, Plural fallad (zumellen at, and, end, enf), 
Infinitiv fallan (zuweilen en), der Infinitiv wird auch als Sub⸗ 
ftantiv becliniert, Genitiv falannes, Dativ fallanne. Erſtes Particip 
falland oder fallandı, zweites gifallan,- beide abfectivifch fleetiert. 
Die Bartifel gi wird dem zweiten Parkticip gewöhnlich vorgefeht; 
ausgenommen find ein Dutend Berba und bie bie ſchen eine Pe 
tifel im Praͤſens haben. 

A. Alte Rebuplicazion des Praſens. 

1) standan ſtehen, Praͤſens standu, die I. neben standid 
auch mit Umlaut stendid, Conjunctiv stande, Präteritum ohne N 
stöd ober diphthongiſch sthod, Plural stödum, Confunctiv 'stödi, 
Particip gistandan. Daneben ein einfaches stän und stann, stös, 
sted, städ und steid, Plural städ. 

2) gangan gehen, Präfens gangu, IM. gangid und gengid, 
Conjunctiv gange, Präteritum geng; es fommt im Heljand fein 
gteng vor; Conjunctiv gengi, Imperativ gang, Particip sigangem. 
Daneben einfaches gän aber nicht im Heljand, 

B. Erhaltene Reduplicazion im Präteritum. 

Zum erftenmal auf germanifchem Sprachgebiet kommt und hier 


das Verbum in die Hand, deſſen Geneſis mit bem Element ta ber 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 8. 8 
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bazwifchen, das zuweilen mit dem durchftrichenen 9 geſchrieren w. 
gegen diß Zeichen bin ich wie im Scandilchen wipraugw um .- 
ed bier entfchieden vom d überwogen wird, jo hau m mm 
an dieſes. Im Labialgebiet ift wichtig, Dap Tas iamener 2 
gothifh im Auslaut zu f wird, Hier anfängt ſich zu vweroem 
ſchwankt noch zwifchen b, einem durchftrichenen b uw reine. 
u, d. iv. Ich Halte die beiden lezten Zeichen jur scnegur. 

e8 auch nicht für wichtig halten, daß hier Dick y cu nen — 
boppeltes u (w), im Inlaut aber durch einfache u, ‚u... - 

Das s und h muß auch hier s und y gelten; ich, 


Primäre Verba. 
Paradigma fallan fallen. 


Praͤſens: 
fallu fallis 
fallad fallad 


Die II. sg. ſchwankt noch in fallit, jedenf"" 
Alpirazion des T nicht durchgedrungen. Das “ 
alle alten fächfifchen Sprachen die drei PBlura'“ 
gleichgemacht haben; die Endung felbit jchwanft N‘ 
ad und at, einigemal auch and und ent. Da bie ti 
T oder D gemein hatten, fo opferte man das N c- 
lich wurde das M oder N ber I. allerdings gewaun- 
vertaufcht, denn biefer Perſon gehörte auf feine u" 
ift fo gewaltfam wie das neunordiſche R in I. >. 


Gonjunktiv: 
falle falles 
fallen fallen 
Statt des e ſteht in allen Perſonen zum.’ * 
Altſcandiſchen und Lateiniſchen ſtimmt und für t Zu 
des Conjunctiv fpricht. Grimm nimt dag e in » 
nach hochdeutfcher Analogie. Im Plural bat ⸗ 
Wiederſpiel des Präſens; dort wurde T, hier N 
hier wird die II. in ein unerganifges N gem Fi 
fpäteren Schwebifchen. 
Praͤteritum: 
fell felli 


fellun fellun 
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„., Zad componierte and-rädan (entrathen) fürchten, — 


»- used und andried (einmal red geſchrieben). 

ir apa fchlafen, das Präteritum slop oder AT formt 
— ——— gisläpan. 

ML ..-vatan verfluchen; ein bunfles ee vitton für 

IM ue- nicht im Heljand. | 

Liane e ift yavan oder yauvan Hausen ‚ wovon das  Präteri- | 

ee Plural, aber nicht im Heljand, yevun ober zen) 

1 deräigge ip giyauvan. 

Der heißen, Präteritum z&t und ztet, Particip ER 


oder skädan fcheiden (gothifch skädan), Präteritum 


-8 

win i VParticip giskapan. 

—I oder yrüopan. rufen. Das Präteritum chwent 
u top und zriep. 

” er vöpjan? fehreien, Präteritum — voop und 
— fen, Präteritum xliop, xhep. 

veknit. pen, Prateritum kommt nicht vor aber Particip 

— * otan oder auch gréatan weinen und mit dem⸗ 

Mami ii > | um griot, griat aus gethifchem gegröt. 

ee im fei dem —J— xröpan 

Ti Su 

1 un, Particip farflökan. 

tiel son Particip ädan. 

LM * avon Particip Akan. 
| * lallan. 

EN X * um vell (auch vel efärieben) 

dd aim * nn 

Bar eritum xeld, nie mit Diphthong, 

U d, Präteritum giyaldan. 
eben s valdid und veldid, . Präteritum 

— ——— ip giblandan. 

Tade hiſchen fayan (Länge bed a folgt 
Vena Altſcandiſchen ſa folgt fie aus bem 
m ei auch fdis (7), Präteritum ferg 

7 ze ratio fang, Particip gifargan. 

IN 7 
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ſchwachen Bräteritalflerion zufammenhängt, das indiſche Saddmi, 
griechifche zudnpue und Blawifche djejon. Das Wort fließt in ber 
perſtſchen und wahrſcheinlich auch der Inteinifchen Sprache mit ber 
Wurzel da geben zufammen; im Gothifchen und Scandifchen haben 
wir das Nomen deds, dad angetroffen, aber noch fein Verbum 
biefer Wurzel. In allen folgenden germanifchen oder in ben beut- 
hen Sprachen ift aber diß Verbum entwidelt, ımd es ift das 
einzige, das in unfern, Sprachen eine Reduplicazion bes Bräteritum 
bis biefen Tag behauptet dat. Grimm hatte dieſe Form noch ald 
eine ſchwach gebildete angefehen, Bopp eine mechanifche Bindung 
bes Berbum in der ſchwachen Bonjugazion gefuht. Die Wurzel 
drüdt germanifch überall den abftracten Begriff facere, agere aus. 

Wurzel dö thun; fie nimt diphthongiſche Geſtalt an und ber 
Infinitiv ſchwankt zwiſchen dön, düon, döan, döen, gewöhnlid 
ddan. Praͤſens I Hat zuerft noch die Endung mi und fchwanft 
zwifchen döm, düom, dön, düon, 11. dös, düos, II. död, dot, 
düod, Plural 4 fommt noch mit N vor, düan, neben düad, 11. 
und 111. död, düad, düod, Conjunctiv III döa, Plural dian, 
düon, Imperativ do, düo, das zweite Particip gidön, gidöan. 

Das vebupligierte Präteritum lautet sg. I und III deda, dedi, 
dede, die 11. fcheint am vegulärften dedos, Heißt aber auch wie 
die L dedi und endlich mit gebehntem Vocal .dädi, der Plural 
ſchwankt zwifchen dodun und dädun, ebenſo der Conjunctiv zwiſchen 
dedi usb dädi, dedin und dädin. Mir fcheinen die Formen mit 
furzem Bocal in der Reduplicazionsfilbe die Alteften; ba aber bie 
Reduplicazion anderwerts verloren ging, fo bezog man wohl bie 
Form hinterher auf den Ablaut ber ftarfen Verba und nach Ana 
fogie der Duantität in gaf, gAbun, gäbi behnte man den Vocal. 
Wir treffen es im Oberdeutfchen ebenfv. 

C. Contrahierte Rebuplicagion im Präteritum. 

Wir ftellen die vwilleicht contrahierten Infinitive mit langem 
Vocal voran: | 

4) lätan laflen, Präfens lätu. Einmal fommt letid vor, was 
faum lötid bedeuten fann, ba ein Umlaut des langen a hier nicht 
befannt iſt; e8 deutet alfo auf bie furze Wurzel lat. Das Präteris 
tum heißt fowohl 1&t als Miet, Conjunctiv lôti und Iteti, Particip 
gılätan, 

2) rädan rathen, Präfens röd und ried, Particip girädan. 
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3) Das componterte and-rädan (entrathen) fürchten, Praͤteri⸗ 
tum andr&d und andried (einmal rad gefchrieben). 

4) släpan fchlafen, das Präteritum slèp ober sitep fommt 
nicht vor, Particip gisläpan. 

5) far-vätan verfluchen; ein bumfles röeitm vitton für 
vietun? aber nicht im Heljand. 

6) Dunfel ift yavan oder yanvan hauen, wovon bas Präteris 
tum xeu (der Plural, aber nicht im Heljand, yevun ober’ xicuvun) 
und das Particip gixauvan. 

7) yätan heißen, Praͤteritum z6t und tet, Particip zätan. 

8) skäban oder skädan fcheiden (gothic, skädan), Präserttum 
sk&b und skteb, PBarticip giskähan. ZZ 

9) xröpan oder yröopan. rufen. Das Präteritum ſchwankt 
zwiſchen zriop, zröop und zriep. 

10) vöpan oder vöpjan? fchreien, Präteritum viop, v&op und 
viep. 

11) zläpan laufen, Bräteritum xitop, zliep. 

12) stätan floßen, Präteritum kommt nicht vor aber Particip 
gistätan. 

13) griotan, gröotan oder auch ‚gröatan weinen und mit bem- 
jelben Diphthong das Präteritum griot, griat aus gothiſchem gegröt. 
Schmeller glaubt, das Präteritum fei dem gleichbedeutenden xröpam 
und vöpan nachgemacht. 

14) far-flökan verfluchen, Barticip fartlökan. 

15) ädan wachfen, davon Barticip ädan. 

. 16) äkan (augere), davon Particip äkan. 

17) fallan fallen, fell, gifallan. 

18) vallan wallen, - Präteritum vell (auch vel geſchrieben), 
vellun (auch villun). 

19) xaldan halten, Präteritum xeld, nie mit Diphthong, 
Conjunctiv xeldi, Imperativ yald, Präteritum giyaldan. 

20) valdan walten, Präfens valdid und. veldid, Prateritum 
veld, veldun ohne Diphthong. 

21) blandan miſchen, Particip giblandan. 

22) Für fangan wie im Gothiſchen fayan (Länge bed a folgt 
nicht aus der Contraczion, im Attfcandifchen ſa folgt fie aus dem 
ausfallenden 2), Präfens fayis, auch fäis (2), Präteritum ferg 
und flerg, fergun, fengi, Imperativ fang, Particip gifargan. 
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23) Fuͤr yangan villeiht yayan bangen, wovon nur bad 
Particip giyangan. 

D. Die Familie der 0: Perfecte: 

1) gravan graben, Präteritum gröf, grüof, grövun. 

2) sakan fchelten, Präteritum stok, Imperativ sak. 

3) skakan fliehen, Präteritum skök, sklok. 

4) zladan aufbewahren (laden), Präfend mit Umlaut xledid. 

5) dragan tragen, Präfens dregid, Präteritum drög und 
drüog. 

6) zlayan lachen, Präteritum ziög, zlögun, Barticip gi- 
zlagan. | 

7) layan fchelten, Praͤſens layıd und leyid, Präteritum log. 
8) slayan und släan? ſchlagen, Präfens slayid und sleyid, 

Imperativ slay, Präteritum slög, sidog, slögun, auch sluggun, 
Barticip gislagan. 

9) pvayan waſchen, Präteritum Ppvög. 

10) malan mahlen, Particip gimalan. 

11) spanan fpannen, reizen, Praͤſens spanid und spenid, 
Präteritum spon, sphon, Particip gispanan. 

12) stapan fchreiten, ‘Präteritum stöp, sthop. 

13) skapan fhaffen, Präteritum sköp, skhop, Barticip gi- 
skepan, 

14) faran fahren, Präfens ſarid und ferid, Präteritum för 
und füor, Particip gifaran. 

15) vaskan wafchen, “Präteritum vösk. 

16) vaysan wachſen, ‘Präteritum vAys, Barticip givaysan. 

Die folgenden haben ſchwache Form im Bräfens und Infinitiv: 

17) xebbjan und yeffjan heben, Präteritum zöf, zhof, Plu⸗ 
ral zöbun, zhobun, PBarticip componiert -yavan. 

18) af-sebbjan? begreifen, Präteritum söf, sdof, söbun, 
stobun. 

19) svorjan fchwören, Praͤteritum svör. 

E. Ablautsperfecta mit i- Wurzel: 

1) drivan treiben, Präteritum dräf, 11. drivi, Pluxal drivun. 

2) skrivan fchreiben (bereits das Inteinifche Wort), Bräteritum 
Plural skrivun, Particip giskrivan. 

3) blikan glenzen, bläk ift Adjectiv glengend. 

4) svikan im Stich laſſen, sväk, gisvikan. 
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5) vikan weichen, väk. 

6) bidan bleiben, bäd, bidun. 

7) xitdan ſich öffnen, läd, ylidun, giylidan. 

8) skridan fchreiten, skräd, skridun. 

9) Ian gehen, Präteritum Plural lipun, gilipan. 

10) mipan und midan meiden, mäp und mäd, mipun und 
midun. 

11) ynigan ſich neigen, ynäg, ynigun. 

12) stgan ſich bewegen? säg, auch segg, sigun. 

13) stigan fteigen, stäg, stigun. 

14) biyan oder plan gedeihen, Particip gebigan (gebiegen). 

15) ktnan feimen, Präteritum kän. 

16) xrinan berühren, Präteritum yrän. 

17) sktnan fcheinen, Präteritum skän, daneben dunkle For⸗ 
men skän und skiann? Sie fcheinen aus dem Angelfächftichen ent- 
lehnt. 
18) gripan greifen, Particip gigripan. 

19) for-svipan vertreiben, Präteritum sväp. 

20) risan fich erheben, Präteritum räs (auch räs und res, 
angelfähftfeh). 

21) bitan beißen, bät. 

22) slitan fpalten, slät, slitun, gislitan. 

23) vritan reißen, vrät, givritan. 

24) spivan fpeien, Präteritum Plural spivun. 

25) far-Iyan verleihen, Conjunctiv Präteritum farlizi und 
farlıvi, Barticip farlivan. 

F. Ablautsverba mit us Wurzel: 

1) kliovan fpalten, Präteritum kläf, kluvun. 

2) biodan und béodan bieten, Praͤſens btudu, biudid, Plural 
biodad, @onfunctiv btode, Präteritum bäd, budun, Gonjunctiv 
budi, Particip gibodan. 

3) xitodan wachfen, „läd. Wird auch Itodan und Noban ge- 
fchrieben, Präteritum läd (gothifch liudan). 

4) bi-driogan, drdogan betrügen, dräg, Barticip drogan. 

5) ütoyan fliehen, Näy. 

6) tloyan ziehen, Präfens ttuyid, Imperativ ttuy und t&oy, 
Präteritum täy, Conjunctiv tuyi und tugi, Bartichp gitogan. 

7) driopan triefen, dräp, drupun. 


— 
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8) klosan, kéosan wählen, Praͤſens klusid, Plural ktosad, 
Präteritum käs, II. kuri, Plural kurun, Eonjunctiv kuri, Particip 
gikoran (kuri entſchieden pluralifche und confunctive Form). 

9) far-Iosan, l&osan verlieren, Particip farloran. 

10) fitutan fließen, Präfend fltutid, Präteritum flät. 

41) glutan, göotan gießen, Imperativ glut, Präteritum gät, 
Particip gotan. 

12) zltotan, yl&otan erloßen, Präteritum Plural ylutun. 

13) Wie im’ Gothifchen bi-Iukan, villeicht lakan fchließen, 
Präfens kukid, Präteritum läk, lukun, Particip lokan. 

44) Hieher follte wohl auch yreovan reuen gehören, das aber 
unbeutlih hreuuan gefchrieben wird; das Präteritum ift ebenfalld 
anomal yrau, fo daß es in bie folgende Claſſe fchielt. 

G. Ablautsverba mit a⸗Wurzel und einfacher Confonanz. 

Ob die e bier ald & lauten, laſſen wir auf fich berußen. 

1) gevan geben, Präfens givu, givid, Plural gevad, Gon- 
fjunctiv geve, Präteritum gaf und gav, 11. gevi und gävi, Plural 
gavun, Gonjunctiv gävi, Imperativ gef, gif, giv, Plural gevad, 
givad, Particip gigevan. 

2) tredan treten, trad. 

3) fleyan, fl&an? in Ordnung bringen, fliyid, giflegen (gothiſch 
pleyan??) 

4) seyan, sdan? jehen, Präfens sıyu, stu, siyid, seyad, 
Präteritum say, Plural säyum, säun und sävun, Gonfunctiv sy, 
sava und sägi, Imperativ sey, siy, st, Präteritum giseyan. 
gisevan. 

5) lesan leſen, lisid, lesad, Prateritum las, lasun, Particip 
gilesan. 

6) gi-nesan geneſen, Praͤſens ginas. 

7) vosan ſein. Vom Praͤſens kommt der Conjunctiv vese er 
ſei vor, Präteritum vas, Plural varun, Conjunctiv väri, Imperativ 
vis und ves, Plural vesad. 

8) far-getan vergefien, Präteritum Plural fargätun. 

9) kvepan und kvedan fagen, PBräfens kvibu, kvipid, Plural 
kvebad, Präteritum kvap, kvad (auch kvat), Plural kväpun, kvä- 
dun, Particip gikvehen. 

Mit ſchwachem Bräfens und ı in ber Wurzel: 

10) biddjan, biddean bitten, biddju, bidid, Plural biddjad, 
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Präteritum bad, Il. bedi oder bedi und bAdi, Plural badun, Con⸗ 
junctiv bädi, Particip gibedan. 

11) liggjan, liggean liegen, Präfens ligid, Plural liggead, 
Präteritum lag, Plural lägun. 

12) sittjan, sittean figen, Präfene sitid, Plural sittead, Prä- 
teritum sat, sätun, Particip gisetan. 

Die folgenden haben das Particip in o: 

13) brekan brechen, brak, bräkun, gibrokan. 

14) sprekan fprechen, Präfens spriku, sprikid, Plural spre- 
kad, Präteritum sprak, 11. spraki oder spräki, Plural spräkun, 
Coniunctiv spräki, PBarticip gisprokan. | 

15) stekan ftechen, stak. 

16) vrekan rächen, vrak, Conjunctiv vräki, 

17) for-dvelan verfäumen, Barticip fordvolan. 

18) zelan hehlen, yilid, zal, giyolan. 

19) kvelan leiden, kval. 

20) stelan ftehlen, stal, gistolan. 

21) beran tragen, birid, berad, bar, bärun, giboran. 

H. Ablautverba mit as Wurzel und doppelter Confonanz. 

Sie zerfallen in zwei Claſſen, die mit Nafalcharacter lauten 
Das a in u umd i um, die andern aber berühren alle fünf Vocale. 
Zur eriten Claſſe gehören: | 

1) drinkan trinken, driyku, Präteritum drank, Plural drun- 
kun, Eonjunctiv drunki, Particip drunkan. 

2) siıkan finfen, saryk, Conjunctiv surki. 

3) findan finden, fand, Particip fundan. 

4) vindan winden, vand, Particip vundan. 

5) singan fingen, sang. 

6) springan fpringen, sprang, sprungun. 

7) svingan fchwingen, svang, gisvungan (Grimme gisungau 
iſt eine Abbreviatur). 

8) pringan dringen, Plural prungun. 

9) pringan zwingen, gipvungan (abbreviert gipungan). 

10) primman ſich betrüben, bramm. 

11) bi-ginnan beginnen, bigan, bigunnun, bigunnan. Von 
bigan (coepi) wird ein ſchwaches Präteritum bigonsta (inc$pi) ge⸗ 
bildet, aber nicht im Heljand. 

12) rinnan rinnen, rann, runnun. 
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13) vinnan gewinnen, vann, givunnan. 

14) pinsan ziehen, Plural punsun. 

Zur zweiten Claſſe gehören: 

15) verran wirren, varr, vurrun, Particip givorran. 

16) bregdan flechten, Plural brugdun. 

17) fregnan fragen. Davon fommt nur das Präteritum fragn, 
frugnun vor. Sonft ſchwach frägon. 

18) bi-delvan begraben, bidulvun, bidolvan. 

19) geldan vergelten, gildid, geldad, gald, guldun, goldan. 

20) beigan zürnen, bilgid, balg, bulgun, gibolgan. 

21) bi-felyan befehlen, biflyu, bifaly, bifulyun, bifolyan. 

22) yelpan helfen, yilpu, zalp, yulpun, giyolpan. 

23) sveltan fterben, sviltid, svalt, svulti. 

24) far-dervan verderben, fardurvun. 

25) yvervann ſich wenden, yvirvid, yvarf, zvurvun, gi- 
yvorvan. 

26) svervan wilchen, svarf. 

27) sverkan ſich verdunfeln, gisvorkan. 

23) bergan bergen, barg, burgi. 

29) verpan werfen, virpid, verpad, varp, vurpum, givorpan. 

30) verpan und verdan werden, virbid, verpan, varb und 
vard, vurpun, vurdi, vorban und givorban. 

31) brestan gebrechen, brast, brustun. 

1. Rafalableitung. 

1) niman oder neman nehmen, Präfend nimid, Plural nimad, 
auch im Konjunctiv nime, Präteritum nam, Il. nämi, Plural nd- 
mun, Conjunctiv nAmi, Imperativ nim, Particip ginuman und 
ginoman. 

2) Für kviman gilt kuman fommen, kumid, kumad, Gon- 
functio kume, dad Präteritum mit v kvam, kvämun, kvämi, Im⸗ 
perativ kum, ‘Barticip kuman. 


Secnndäre Werbe. 


Erfte Eonjugazion in i. 

Die Blerion ift bald in id wie bei ben gothiſchen Teichten 
Wurzeln, bald in bloßes D oder T, ohne firenge Grenze beiber 
Claſſen. Paradigma nerjan nähren, retten. 
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Praͤſens: 
nerju neris nerid 
. nerjad nerjad nerjad 
Gonjunctiv: 
nerje nerjes nerje 
nerjan nerjan nerjan 
Präteritum: 
nerida neridos, nerides nerida 
. neridun neridun neridun 
Gonjunctin: \ | 
neridi neridis neridi 
neridin neridin neridin 


Imperativ neri, nerjad, Infinitiv nerjan, nerean, Particip 
nerjandi und ginerid. Manchfaches Schwanfen im einzelnen; Grimm 
nimt Die os, es, is und in nach oberbeuticher Analogie lang an. 
Die größere Zahl Verba elidiert das i im Präteritum und zweiten 
Particip. Dabei tritt zum Theil Der ältere Vocal der Wurzel her 
vor und einige andere Contraczionen, wovon wir hier bie wichtige 
ften Beifpiele aufzählen: 

zebbjan haben, Praͤſens yabis, yabid, Präteritum yabda. 

leggjan legen, Präteritum lagda und legda. 

seggjan ‚jagen, sagis, sagid, “Präteritum sagda, Particip 
gisagd. 

selljan verfaufen, salda, gisald. 

telljan jagen, telis, telid, talda, gitald. 

lettjan verhindern, letis, letid, latta und letta. 

settjan ſetzen, satta und setta. 

kveddjan grüßen, kvadda und kvedda. 

vakkjan wachen, vayta. 

buggjan faufen, gibozt. 

zuggjan benfen, yugis, zugid, yogda und zugda, giyugd. 

sendja fenden, sanda oder senda. 

penkjan denfen, payta (nad; Grimm pAyta). 

purkjan dünfen, puxta (nad) Grimm püyta). 

brengjan, bringan bringert, brayta (nad) Grimm bräyta), Par⸗ 
ticip brayt (bräyt). 

virkjan wirfen, varxta, varayta, givaryt, givarazt. 

ltoztjan, Ifuytjan leuchten, Ituyta. 
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libbjan leben, libda, gilibd. 

sökjan ſuchen, soxta. 

stridjan ſtreiten, stridda, fo daß die Geminazion unwirkſam 
wäre. 

kupjan und küdjan funb thun, kupda und kudda, gikupid. 

mayljan reden, mayalda und malda, gimaylid. 

kussjan füfjen, kusta. 

trostjan tröften, trösta u. |. w. Die vocalauslautigen geben 
regulär; büan wohnen, büida; von säjan fäen, säida; Boch fommt 
einmal bie ftarfe Form seu vor, die zum Angeljächfifchen ftimmt. 

Zweite Conjugazion in o. 

Sie entfpricht formell der dritten gothifchen in o, materiell 
aber der alticanbifchen zweiten in a, weil fie im Ganzen die Verba 
der zweiten und dritten gothifchen zufammenfaßt. "PBaradigma manon 
bleiben. Grimm nimt das o überall lang. Die erfte Perſon ift 
merkwürdig, weil ‘fie über das Gothifche hinaufreichend bie alte 
Form in mi in Geftalt eines N erhalten Hat. 


Praͤſens: 
manon manos j manod 
manod manod manod 
Conjunctiv: 
mano manos ' mano 
manon manon manon 
Präteritum: 
manoda manodos manoda 
manodun manodun manodun 
Gonjunetiv: 
manodi manodis manodi 
manodin manodin manodin 


Imperativ mano, manod, Infinitiv manon, Particip manondi 
und gimanod. 

Einige find mit j abgeleitet wie minnjon lieben, minnjoda, 
wichtiger aber ift die Anomalie, daß viele Verba biefer Elaffe eine 
Erweiterung bed o in oj vornehmen; Schmeller glaubt, Die Endung 
der erften Eonjugazion als häufigere Form habe fich auch ber zwei 
ten angehängt; es heißt alfo ſtatt frägon frägojan (auch frägogean 
gefchrieben), dann lautet das erfte Particip, frägojandi und der Con⸗ 
junctiv frägoje oder frägogea, frägojes, frägoje, nicht fo aber im 


Je 
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Plural. Grimm vermuthet, es fei ein conjunctivifches i, Das aber 
nicht in den Infinitiv gehört. Die gothifch-Tcandifchen Paſſivverba 
find ‚bei den Sachfen unbefannt. | 


Anomale Werbe. 


a) Bon den Präteritalverben beftehen: 

1) mag ih fann, er fann, auch may, mazt du fannit, mu- 
gun wir. können u, f. w., einmal mugat, Conjunctiv mugi, mugis, 
mugin, Präteritum mayta oder moyta, einmal müozta, Conjunctiv 
mazti ımd mozti (einmal magti). Kein Infinitiv. 

2) kan ich weiß, kanst, ‘Plural kunnun. Das Präteritum 
konsta oder konste bedeutet ebenfalls ich weiß, Conjunctiv kunsti. 
Der Infinitiv fommt in bikunnan wiffen und als ſchwache Form 
gikunnon erfahren vor. 

3) far-man ich verachte, II. farmanst, Präteritum farmunsta, 
im Plural einmal farmüonstun. 

4) skal ich fol Cdrüdt faft immer den Eondizionalbegriff aus), 
II. skalt, Plural skulun, Conjunctiv skuli, Präteritum skolda, 
skoldun, Conjunctiv skoldi, skoldin. Sein Infinitiv. (In etwas 
fpäteren Quellen fommt ohne k sal, salt, sulan vor.) 

5) vitan wiffen, wofür einmal die Bräterital-Infinitioform vitun 
(ipäter viton) vorfommt; v&t ich weiß, einmal ohne v n&t ich weiß 
nicht, I. vest, Plural vitun, Conjunctiv viti, vitin, Präteritum 
vissa (einmal, aber fpäter vista), Plural vissun, Conjunctiv vissi, 
vissin, Particip vitandi. 

6) ägan haben, Praͤſens ägun fie haben, Conjunctiv ägi, ägis, 
Präteritum &yta, &yte, &ytun, Conjunctiv &ytı (Grimm äytau, f.w.), 
baneben Dad Particip ägan als Nomen eigen und Eigenthum. 

7) möt ober müot ich fann, mag, Darf, II. möst, Plural 
mötun, Gonjunctio möti, mötin, Präteritum mö6sta oder mosta, 
mostun, Conjunctiv mosti, mostin. Sein Infinitiv. 

8) gi-darr ich wage, Präteritum gidorsta, gidorste, Plural 
gidorstun, Conjunctiv gidorsti, auch dorsti. Kein Infinitiv. 

9) parf ich bedarf, 11. parft, Plural purvum, Conjunctiv 
burvi, Präteritum borfta (einmal dorfte), borftun, porſti. 

10) ann ich gönne, Plural unnun, Präteritum onsta. 

11) dög ich tauge, nüge, Blural dugun, Conjunctiv dugi, dugia. 
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b) villjan (einmal velljan) wollen, ‘PBräfene vülju, villeo, vellju, 
velu, vellja ich wii, vilt, vl und vll bu willſt, via auch vil 
und fogar vilit er will, Plural villjad, villad, velljad und velleant, 
Eonjunctiv villje, viljes, Plural villean, Präteritum velda, velde 
und volda, einmal valda, Il. veldes, Plural veldun und voldun, 
Conjunctio veldi und voldi, Plural veldin, PBarticip villjandi, vil- 
landi. 

ec) Wurzel as fein. Praͤſens: 


is (amd ist) 
sind sind sind (sindun) 
Conjunctiv 
si sis si 
sin sin sin 


Die Zorm is bu bift, Die dem Gothiſchen gemäß wäre, er- 
fheint zwar weder hier noch im Angelfächfifchen, Spuren berfelben 
werben wir aber im Engliſchen antreffen; bie Form sindun ift aus 
asanti eine unorganifche Enveiterung nach ber PBräteritalbilbung. 
Der Infinitiv fommt nicht vor. (vesan oben.) 

d) Wurzel bu oder bi fein. Dieſe Wurzel fehlt ſowohl gothiſch 
als ſcandiſch. Davon die Präfensformen bium, fpäter biun ich bin, 
fußt auf dem inbifchen bavämi, alfo Bildungsvocal und mi- Endung; 
bist, fpäter bis bu bift, deſſen st auf ber Endung asta beruht. 

e) Die Wurzel i gehen fehlt. 

Bon der misGonjugazion beftehen alfo in dieſem Dialect bie 
Formen btum (biun), don (düan) und bie ganze zweite fchwache 
Gonjugazion nach manon. 

Das Präteritum wird umfchrieben mit zebbju habe und yabda 
hatte, Reutra mit bium, ıs, värun, das Futurum mit skal, skoldi, 
das Bafliv lautet im Präfens is oder virhib gevan, im Präteritum 
vas oder varb gevan. Das fcandiiche Paflivum ift in den fächfifchen 
Sprachen ſchon darum unmöglidy, weil ihnen das Reflerivum sik 


ſich fehlt, 


. 2. Augelſächſiſches Berbum. 


Nach Raſt, Grimm, Thorpe, Leo uud Bosworth. 


Das alte Binnenfächfifch des neunten Jahrhunderts giebt uns 
die Bafld für den ſächſiſchen Sprachſtamm. Seine Literatur 


125 

befchränft fich aber beinah auf das einzige Monument Helfand und 
geht bald ganz aus. Nur weil die altfächfifehe Lautbildung ftabiler 
und einfacher ift, muß fie uns als Altefle Mundart neben ben zum 
Theil wirklich Altern angellächfifchen Quellen gelten, welche aber ' 
viel veichlicher fließen. Es waren fächftiche Horden feit dem Enbe 
bes fünften -Sahrhunderts nach Britannien eingerwanbert, fle lernten 
aber erft in Britannien ihre Sprache fchreiben. Das ältefte was 
wir fennen mag ins fiebente Jahrhundert Binaufreichen; dieſe Litera- 
tlir blüht aber von da an bis in das zwölfte, alfo immerhin gegen 
jechöhundert Jahre lang. Daß in biefer. langen Periode die Sprache 
nicht völlig diefelbe blieb ift natuͤrlich; die fpäter wieder abgefchriebs 
nen Monumente mußten fich dem Kortfchritt Der Sprache anfchließen ; 
namentlich geichah Hier, was wir Ichon in Alerandria und Island 
geiehen haben, die Accente der Diphthonge wurden fpäter verfebt. 
Die Gefchichte der angeljächfiichen Grammatif ift kurz diefe. Die erfte 
wifienfchaftliche Arbeit ift bie 1817 von Raff in Stodholm aber in 
daͤniſcher Sprache herausgegebene Granımatif; feine mangelhafte Ans 
ſicht mittelalterlicher Duantität fchabete auch diefer Schrift; 1819 
und 1822 folgte. Die Darftellung in Grimms Grammatif und 1830 
Raſks umgearbeitete Grammatik in ber beicheidnen Form einer eng⸗ 
lifchen Meberfebung, bie der Engländer Thorpe im Einverftändniß 
mit Raſk in Eopenhagen herausgab; einzelnes an ber Grimmifchen 
Darftellung ift bier aus den Quellen berichtigt. Leo und Bosworth 
haben die Berbalformen lericalifch verzeichnet. Auf dieſe Werke bes 
ziehen wir un. 

Ein Labyrinth bed Zweifels bleibt für und bie angelfächfifche 
Boralifazion. Ich habe meine Anficht in ber Phyſiologie I, 140 ff. 
und wieder IV, 245 vorgetragen und glaube an lezter Stelle recht 
gerathen zu haben. Der eigentliche Nero ber. Unterfuchung dreht 
fih um ben Punct, daß dem Angelfachlen wie noch dem Engländer 
das reine a als wirklicher felbitändiger Vocal fehlt, Sein a decli⸗ 
nierte gegen o, was ich am beften burch A zu bezeichnen glaube; 
daraus erklärt fich einmal, Daß das a namentlich vor N, wo Naſa⸗ 
lität mitwirft, wirklich) mit o wechfelt, und zweitens, Daß das lange 
A bier ganz entichieden zu à und im Englifchen zu & wird. Zweifel 
aber bleiben für den Diphthong ea; denn einmal ift die Lautung 
da Bier Die leichtefte und natürlichfte und wie ich erwähnt habe dem 
heutigen fchwäbifchen Dialest ganz analog; zweitens wäre ea in 
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Gefahr ſich mit eo zu miſchen, welche doch ſtreng getrennt werben. 
Endlich wuͤrde die Bezeichnung ea für und den Verdacht erregen, Den 
ich am meiften vermeiden möchte, nämlich, daß ber zweite Laut be- 
tont ſei; in den fpätern Manuferipten fommt bie und da ein folcher 
Accent vor und das ift nach dem Vorgang bes Islaͤndiſchen ganz be- 
greiflich ; das Englifche aber beweist in ben weitaus meiften Fällen das 
Gegentheil, daß ber erfte Laut regulär ben Ton hatte und eine Ab- 
weichung hievon für Abnormität galt, Wir willen aus der Theorie, 
daß jeder wahre Diphthong ben erften Laut betonen muß und bas 
entgegengefegte erſt hervortritt, wo bie Diphthongbildung fich auf 
löst. Run gehört es aber zur Characteriftif des Angelfächfiichen, 
wie der altfächfifchen, friefifhen und gothifchen Lautbildung, baß es 
feine echten Diphthonge fennt, darin flellen fich Diefe Dialecte ben 
fränfifchen und altfcanbifchen entgegen. Sie entfchäbigen fich aber 
fpäter durch den fchon im Gothiſchen beginnenden unechten Dipf- 
thong und biefe Richtung nimt ganz unnatürlich überhand im Angel« 
fächfifchen. Wir finden zuerft unter ben Längen ein ea und ein eo, 
bann unter den furzen Bocalen werben abermals zwei in ein bipf- 
thongiſches ea und eo gebrochen; daß es eigentlich Kürzen find 
fcheint die Theorie noch zu wiflen, aber die finnliche Wirkung bes 
Diphthongs ift biefelbe wie bei den erften; ich habe in der Phyſio⸗ 
logie für die erften die Schreibart da, 60, für Die zweiten &a, &o 
vorgefchlagen und werde dabei bleiben, ba wenigftens bie theoretifche 
Unterfcheidung von Werth if. Grimm fchreibt feallan, feol, feollon, 
mir fcheint naturgemäßer fealan, feolon. Der Engländer fchreibt 
das erſte noch fall, hat alfo ben Diphthong zurüdgenommen, fpricht 
aber fäl, das zweite ebenfalls ohne Diphthong fell. ES: fcheint jene 
Kürze: Diphthongen waren nie auf der ganzen Infel burchgedrungen. 
Sie machen in der That das angelfächfiiche Idiom zum häßlichften 
das die Sonne gefehen; ihre völlige Auflöfung und der Webertritt 
zum reinen Diphthong iſt der wefentliche Fortfchritt, der dem neu 
englifchen vorbehalten war. Dazu iſt aber noch eine Erinnerung 
nöthig, nämlich, daß der Angelſachſe fich fo fehr an die Combi⸗ 
nazionen ea und eo gewöhnte, baß er biefelben auf ganz unorgas 
nifche Weile gleichſam als Umlaut für alle möglichen Bocale ver 
wendete, und fie außerdem auch einigemal fchrieb, wo fie von An- 
fang an feine Diphthonge geweien fein fünnen. Der erſte Fall ift 
ber, dag man im Mittelalter fein beſondres Zeichen für j Hatte, 
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man half fich durch die approximative Schreibart geong, giung, 
auch gung für jong oder jung. “Der zweite Fall ift, das anlautenbe 
sk vor a ſchiebt ebenfalld ein. e ein, fo daß sceapan für skapan 
(ſchaffen), sceäp für skäp (Schaf) gefchrieben wird. Hier fchielt 
"die ſcandiſche Ausfprache das skj alfo skjapan, skjäp herein, welche 
die Auflöfung des sk und das englifche sh&p, ship vorbereitet hat. 
In den beiden genannten Fällen ift alfo fein Dipbthong vorhanden, 
jondern geöng, skeäpan zu leſen. Auch inlautendes cea gilt immer 
kja gleih. In allen übrigen Fällen aber, behaupte ich, find ea 
und eo wirkliche Diphthonge, folglich vorn betont, bald 6a, éo, 
bald da, &o, tim Laut villeicht nur bie leztern richtig; Die Trennung 
bleibt alfo eine hiftorifche. Der Umlaut des furzgen A muß nun & 
fein, was die Handichriften durch Die unbequeme lateinifche Com⸗ 
binazton & ausdrüden. Grimm hat biefes Zeichen allein für das 
fange ää gebraucht, den Umlaut von Aa. Ich bleibe bei meinen 
alten Zeichen, nehme für das kurze a den Umlaut a, für das lange 
decidierte A aber den Umlaut des becidierten ä. Zwiſchen a und i 
fländen nad) Grimm noch zwei e, eines aus gothiſchem a und eines 
aus ı, man fünnte ſie & und & bezeichnen; mir fcheint, daß fie in 
ben fächflichen Idiomen zufammenfallen, wie es die heutigen Dias 
fecte ausweilen, daher ich ſie in einem unbezeidmeten e vereinige. 
Nämlich da ftatt Des oberdeutfchen a hier ein a fteht, fo fann auch 
fein Umlaut nicht wie dort reines & fein, folglich bleibt 6 nad) 
nordiſchem Syftem für das gefchriebne i übrig, wie ed bie Hollän- 
ber, Nieberfachien, Isländer u. f. w. fprechen. Eine Heine Schwies 
tigkeit brachte das Zeichen y; wo ed aus u.umlautet fullte man ü 
vermuthen, der Zwifchenlaut konnte ſich aber neben ben Brechun⸗ 
gen nicht erhalten, fcheint früh mit. i oder 6 zufammenzufallen 
und wird felbft für umlautendes & gebraucht; bier war wohl & ber 
natürliche Laut. 

Der angelfächfifche Eonfonant macht weniger Schwierigfeit, da 
er im Ganzen zum Gothiichen und Altfächfifchen ftimmt Das h 
it auch Bier = x, bad s = s, das vr befteht gegen den ſcandi⸗ 
chen Gebrauch, das xt bleibt ebenfalls ohne Confluenz, xs neigt 
fih zum Altern ks, j wird wie gejagt durch g ausgedrüdt, fcheint 
fih im einzelnen felbit in g zu erhärten. Statt gg haben bie 
Handfchriften gewöhnlich cg, was eine Abbreviatur if. Auffallend 
ift, Daß das gothifche inlautende b, das auslautend zu f wird, nicht 
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wie altfächfifch in v, fondern auch im Inlaut ins f geht, mit felt- 
nem Schwanfen in v. Da uns b ein weicher Laut ift, fcheint f 
zu Bart, allein man kann es ein weiches f nennen, wofür ein be 
fondres Zeichen fehlte (dad hollaͤndiſche y). Der Engländer ift bamit 
ins v fortgefchritten, das freilich im Auslaut auch f lautet. Das 
g wird im Auslaut zu 2, bad n fällt aus vor f, s und p wie 
anderwertd und das BR verfeßt fi gern in der Silbe. Nur in 
Einem Bunct der Eonfonantur hat biöher die Philologie und nament- 
lich in England einen großen Mißgriff gemacht und biefen müflen 
wir näher befprechen. Daß die Angelfachfen zuerft gleich ben Scan- 
biern mit Runenzeichen fchrieben und erft fpäter das lateinifche 
Alfabet annahmen ift wahrfcheinlid. Im Latein fehlte nun bas 
Zeichen für afpiriertes T. Die Engländer haben bemerft, daß bie 
Manuferipte diefen Afpirat auf Dreierlei Art bezeichneten; einmal 
zuweilen und in ben Alteften Quellen durch th; zweitens durch Das 
fcandifche Runenzeihen P, und drittens, doch erft fpäter durch das 
isländifche durchftrichne 9. Bei den beiden Zeichen p und 3 mußte 
ben Engländern einfallen, daß fie in ihrer heutigen Sprache zwei 
Laute des th haben, einen Afpirat und einen Spiranten, die fich 
allerdings burch dieſe Zeichen bequem unterfcheiden ließen; fle famen 
alfo leicht zu ber Behauptung, das angelfächfifche b bedeute ihr 
hartes, das 9 ihr weiches th, obgleich auch nur ein einziger Blid 
in bie Manuferipte dieſe Behauptung völlig widerlegt. Da bie 
Kichteinftimmung klar ift, jo wollten einige die Sache umfehren, 
p fei weich und 3 Hart; andre aber fagten, die Angelfachfen haben 
eben beide Zeichen verwechjelt, womit Die ganze Scheidung weg. 
fat. Sch Habe fchon beim Altſcandiſchen ausgeführt, bag das 
fpäter erfundene Zeichen d einen allerdings neu auffommenben Laut 
bezeichnete, in welchem ber Isländer fein organifches p nebft dem 
d im Inlaut zufammenlaufen ließ, wodurch alfo der Organismus 
zerftört wird. In den angelfächlifchen Manuferipten geht ber Mißs 
brauch infofern weiter, ald 3 jelbft im Anlaut gefchrieben wird, 
aber dadurch wirb eben flar, daß beide Zeichen ganz identifch find, 
Denn ber Angelſachſe, felbft der Altenglänber fchreibt nirgends 
eines dieſer Zeichen an ber Stelle bes organifchen d. Der Eng 
länder fpricht jezt im Demonftrativftamm anlautend 9, was noch 
niemand im Angelfächfifchen behauptet bat. Wie das neuenglifche 
inlautende 9 theild aus Pb, theild aus d hervorgeht werben wir 
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ſpaͤter zeigen. Im Bingelfächfiichen. ſteht alfo . wie im Gothiſchen 
uͤberall reines hiſtoriſches p ober. d und ber Laut 9-ift vollig: under 
fannt, das Zeichen d dagegen ift nur eine: Wwelte Be (ir B und 
ſur uns #. More unbrauchbar. Kur 


Primäre Verba. 


Wir wollen das Paradigma fealan fallen Seibel 
= gräfene: 
feale dalest Be ſèalep 
fealap ſdalap ſdealap 
Es iſt ſchon geſagt, daß ich die Schreibart fealle ‘für unthes⸗ 
retifch halte. Die zweite Perſon hat‘ ftatt bes gothiſchen und alt⸗ 
fächfifchen S ein volleres st, das der Urform angehört; die MI. hat 
das gothifche p, nicht das altfächfifche d; beide Berfonen Haben den 
Flerionsvocal i in e gefchwächt, Doch i diß nur Die Alteite Form, 
aewöhnlich fteht fealst, fealb und dazu fommt noch der feltfame 
Umlaut fylst, fylb; der Laut fülst ift unglaublich, auch filst abnorm 
und das von Grimm vorgefchlagne felst das wahrfcheinlichfte.” Im 
Plural find wie im Attfächfifchen alle Perſonen zufammengefallen, 
aber in’ das gothiſche p mit erhaltnem a⸗Vocal. Statt fealap tritt 
zumeilen eine abgefürzte Form ein, wenn ſich unmittelbar das Pro⸗ 
nomen anſchließt, dann heißt es mit der Endung e feale v ve fallen 
wir, feale ge’ falfet. ihr. 


Gonjunctiv: “ 
ſdale feale ſdeale 
fealon ſdalon ſèealon 


Die I. sg: hat das altſaächſiſche 8 vollends verloren, ber 
Plural Hat überall wie dort N, doch fcheint ber Vocal o Alter ober 
dem Präteritum. nachgebildet; als Nebenform erſcheint auch fenlen. 


Präteritum: 
fol fdeole ſdol 
ſdolon feolon leolon 


Die Form läßt fih aus altfächfifchem fell diphthongieren; doch 
fönnte fie auch unmittelbar aus fefall gebildet fein und ‚Pan wäre 
die Eontraczion villeicht feol zu Treiben. 


Bonnie: i 
feole fee dole 
feolon feolon 0.07" ftolon 


Rapp, vergleichente Grammatik. 11. 9. 9 
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Die 1. sg. hat wieder ein altſaͤchſiſches S verloren; ber Plural 
bat, wie im Inbicativ, bie Rebenform feolen. 

- Imperativ feal, fealab, auch hier mit der Nebenform feale 
wie im Praͤſens. Infinitiv fealan mit ber Dativflerion fealänne, 
welche gewöhnlich mit t6 verbunden (zu fallen) bei den Engländern 
®erundium heißt, aber Hier noch nicht ben einfachen Infinitiv aus 
drüdt, Das erfte Particip fealende, das zweite geföalen; bei beis 
den ber Bildungsvocal in e geichwächtz Die Partikel ge fteht meiſt 
aber nicht immer beim leztern, häufig aber auch beim Präteritum 
gefeol, wie im Dberbeutfchen, wo fie nach Grimm eine andauernde 
Handlung ausdrüdt. Die Partikel müßte in dieſem Fall ben ent» 
gegengefesten Dienft leiften, den fie in ber Blawilchen Sprache täut. 

A. Alte Reduplicazion im Praͤſens: 

1) standan, zuweilen stondan ftehen, Präfens stande, ständest 
oder mit Umlaut und contrahiert stenst, ständeb oder stent (mit T), 
Plural standah, Präteritum ohne N stöd, stöde, Plural stöden, 
Gonjunctiv stöde (hier Hat bie fächfifhe Sprache niemald Umlaut 
wie bie frandifche und fränfifche), Imperativ stand, Barticip stan- 
dende und geständen. 

2) gangan, auch gongan und has einfache gAn oder gon 
gehen, Präfene gänge ober gà, gäst, gäp, Plural gap und gäh. 
Das Präteritum wird gewöhnlich aus der Wurzel i genommen, Doch 
kommt auch ein ſchwach gebildetes gengde, gergdest, gengdon vor 
und nad Grimm auch bas ftarfe geong. Imperativ gang ober gä, 
Particip gegangen, gegongen, gegän, gängen und gän. 

B. Exhaltne Rebuplicazion im Praͤſens. 

Dad Berbum don thun. Praͤſens d6, däst, deb, dop. das 
Präteritum dide, didest, didon. Die Flexion didest tft bemerlens⸗ 
werth, weil die Sprache die Analogie der fhwachen Form verfolgt, 
aus deren Element das ganze Verb hervorgegangen ift; dagegen ıft 
bie Schreibart dyde ein Mißverftändnig; man fuchte in dem y 
einen Umlaut des 6, während es doch der kurze Rebuplicazions- 
vocal if. Imperativ do, Particip gedön. 

C. Gontrabierte Reduplicazion im Bräteritum. 

1) lätan laſſen, Präfens läte, lätst, lätab und läte, Conjunc⸗ 
tio läte, läton, Präteritum let, l&te, I&ton, Conjunctiv ldte, l&ton. 
Das kurze e, das die Engländer annehmen, ift eine Unmöglichkeit, 
ba fchon das Präfens wahrfcheinlih aus lalat contrahiert iſt und 
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ber Altſachſe neben let noch Met ſchreibt. Grimum hat fuͤr dieſes 
Praͤteritum noch eine merkwürdige alte Form aufgeſtellt, bie das 
gothiſche loalot mit R Matt L in kort coutrahiert. Ich finbe., fie 
bei ben Englänberh nicht. 

: 27 Rach Grimm ‚mit einfachen: rädan. rathen contrahier if ond« 
rädan oder. And-rädan entraihen, fürchten, ſtatt befien ‚bereits eine un» 
organifche Verkürzung drädan- vorfomnt, weiche der fpätern "Sprache 
verbleibt; Praͤſens ondräde, ondrätst, die IH. contrahiert omdrät, 
Plural ondrädap, Präteritum ondred, ondrädon, Particip ondräden: 

3)) släpan schlafen, Prüfene släpe, mit Umlaut in I]. und 11. 
släpst, släpp, Plural släpap, Präteritum :skep, slepon, Particip 
släpen: on 
4) yitarı heißen, Präfens yäte, yätst, yät, Plural yätap. 
Im Bräteritum kommt wieder eine merhvürbige Form vor, Die aus 
ber Rebuplicagion yeyät contrahiert x&yt lautet, wofür aber. haͤu⸗ 
figer z&t, zeton ſteht. Imperativ yät (daneben .yatte oder yäte, 
Plural yatton, was eine mißverftandene Form fcheint), Parıkcip 
xaten und geyäten. 

5) svapan fegen, Praͤſens sväpe, MI. sväpeb und. sräpp, 
Präteritum mit Diphthong, der dem altfächfifchen to entipricht, 
sv&op, sveopon, Particip svapen. 

6) Wegen des sk-Anlauts skeädan fcheiden, wo das e ſtatt 
eines j. ſteht; dad Präteritum hat aber den Diphthong des vorigen 
Verbum, skéod, skeodon, Paiticip skeäden, ‚geskeäden. : 

7) läkan ſpielen. Grimm führt von biefem Verbum bie aus 
lelak contrahierte Rebuplicagion leolk, fpäter l&k an, was ich ander⸗ 
werts nicht finde. 

8) Ebenſo verhaͤlt es ſich mit dem Verbum mdn rathen, we⸗ 
für Grimm das aus reröp contrahierte Prateritum rdord gefunden 
haben will. 

9) Das gothiſche in xaxan verfügte bangen lautet auch 
hier contrahiert xon, Präſens x0x ober 26 ich hange, xexst, 
xoxp. Plural xoxb und xop. Imperativ 262. Plural xop. Dar 
gegen bleibt das Präteritum der vollen Form treu und bildet: zeug, 
zengon und das Particip yängen. 

10) Ebenjo von fayan fangen, fön, Praͤſens föy, 16, lexst. 
ferb, Plural ſop, Imperativ ſox, aber das Präteritum fer: fen- 
gon und Particip gefangen, gefongen, fongen. 
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11) fealan fallen, feol. 

12) vealın wollen, Praͤſens veale, III. veadeb oder contrahiert 
velb (wieder mit y), Präteritum veol, veolon, Particip gevealen. 

13) zealdan halten, Präfens III zealt oder zeit (mit y). 
Plural ztaldap, Präteritum zeold, ytolden, Particip ytalden. 

: 414) vialdan walten, Praͤfens vealde oder vöald, vealdest 
oder velst, 111. vealdab oder veald, velt ober velt (mit y), Praͤ⸗ 
teritum vöold, veoldon, im Conjunctiv ſoll veolde vorlommen, 
Particip gevtalden. 

15) ftaldan falten, IH. ſolt (mit ». Präteritum feold, feol- 
don, Particip gefdaldan, auch fälden. 

16) vealkan wälzen, Präteritum veolk, Barticip vöalkende. 

17) veaksan wachſen, Praͤſens III vekst oder veksp (mit y), 
Murat veaksah, Präteritum veoks, v&okson, Particip veaksen und 
gevdaksen. 

18) geskeatan theilen (?), DI. geskett (mit y), Präteritum 
gesk&ot, gesktoton, Particip geskeaten (oder heißt das Wort 
skeätän?). 

49) béaton fchlagen, II. beateb ober contrahiert bet, ‘Präteri- 
tum b6ot, beoton, Barticip beaten. 

20) blötan opfern, Bräfens blöte, Ill. blèt, Präteritum bieot, 
bléoton, Particip bloten. 

21) xléapan fpringen, laufen, III. xloèpp (mit langem y?), 
Präteritum xléop, xléopon, Barticip gexléapen. 

22) vepan weinen, III. vepp. Präteritum véop, veopon, Par 
ticip vöpen (vöpen?). 

23) zeavan hauen, IN. zeavep, Präteritum xéov, im Plural 
mit u xéovun, Particip yeaven, geyedaven. 

24) blävan blafen, Präfens bläve, blävp. Präteritum bleov, 
bleovun, Particip bläven. 

25) knävan wiſſen, knävb, Präteritum kneov, kneovun, Par: 
tieip knäven. 

26) krävan kraͤhen, Praͤſens kräve, krävb, Präteritum kreoy, 
kreovon, Barticip kräven. 

27) sävan fäen, III. sävp, Präteritum scor, seovun, Particip 
säven. 

28) -Aövan fleßen ‚ Praſens ſlovo, aerp. Präteritum ſloov, 
ſloovun. 
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29) spövan gedeihen, Präteritum spéor, speovun. 

30) :grövan wachſen, II. grêvbp, Präteritum greov, greovun, 
Partichh gröven. 

- 34) rövan rudern, II. reêvp. Präteritum reov, r6ovun, Par 
ticip röven, ‚geröven. 

32) prävan brehen, "werfen, Varticip gebrären. 

83) Ein flarfes Particip sdaken gemachten, worn jezt dat 
fhwache Verbum &kan. 

3) Ebenſo ein buntfled saden, das Grimm wie im Altſach⸗ 
ſiſchen durch geboren erflärt, von. eadan? .. 

35) Zwei Berba fcheinen ſich zu confunbieren, deren Verwandt⸗ 
ſchaft dunkek iſt; das erſte spannan ſpannen, deſſen Präteritum: fi 
wohl sp&on als spenn .gefchrieben wird, das zweite: 

36) spanan locken, spänst, spanp, spanhd, das Präteritum 
lautet sp&on, sp&onon oder auch spön, spönon, fo daß ed in Die 
folgende Claſſe umfchlägt. Particip sponen, spänen und gesponnent 

D. Die Familie der o⸗Perfecte. 

1) vakan erwachen, II. vakp,: Präteritum vok, vökon, Bar 
ticip vaken. 

' 2) bakan baden, bäke, bakst, bakp, Praterltum bök, bökon, 
Partieip bäaken. 

3) vib-sakan ſtreiten (Widerfacher fein), vib- -akp. Peer 
vip-sök, sökum, Particip vip-säken. 

4) skäkäan ober wegen bes sk skehakan fchütteln, Das Prateri⸗ 
tum skök ftreift mit skeök villeicht in die vorige Claſſe, Präteritum 
skäken. 

5) Dad von Grimm anfgeftellte takan, tök nehmen fcheint 
nicht angelfächfifch zu fein. 

6) dragan ziehen, MI. drägb, Präteritum drög ober drox, 
Plural drogon, Particip drägen. — 

7) gnägan nagen, III. gnögh, Präteritum gnöox, Plural gno- 
gon, Particip gnàgen. 

8) Für lachen findet ſich die Anomalie, daß a vor x gern 
in i übertritt, daher yliyan oder yliyyan, Präteritiim zliyxre. 
zliyp, aber im Plural zip, Präteritum ylöy, Die H. ziöge, 
Plural ylögon. 

9) Für das gothifche läan fehmähen findet fich ein bunflee 
kan? bas im Conjunctio Ieay und im Präteritum 162. logon hat. 
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10) Ebenſo gebildet ift slenn erfchlagen, Praͤſens siea ober 
elday, 111. sliyp, Präteritum slox. Plural slögon, Imperativ sley. 
Particip slegen und geslägen. 

14) Ebenfo pvean waſchen, Präteritum pvaay ober pvea, 
I. pviyb und bveyp, Präteritum prox, Plural prögon, Impera⸗ 
tiv py&ay und bver, Plural bveah, Bartieip bvegen und Pvogen. 

12) vadan waten, gehen, IN. vat, Präteritum vöd, vödon. 
Particip väden. 

13) zladan beladen, Bräteritun ylatst, zlat, Brhterinm ziöd, 
xlödon, Particip „laden und gerläden. 

14) graftn graben, IM. grafb, Präteritun gröf, gröfon, Par⸗ 
ticip graſen. 

15) skäfan ſchaben, III. skäfb, Präteritum sköf, sköfon, Bar- 
ticip skäfen, geskäfen, skäfen. 

16) Aus der ſchwachen Form zabjen wird yebban heben, 
Praͤſens zebbe, IL zefest, II. zefp, Präteritum xof, öfon. 
Imperativ zefe, Particip yafen, yofen, yeafen. 

17) Aus stapjan wird steppan flapfen, einherfchreiten, III. stepp. 
Präteritum stöp, stöpon, Particip ſchwach. 

18) Für skapan oder skapjan ſchaffen heißt e& bald skeapan 
(wegen sk) bald mit y sk&ppan, Präteritum sköp oder skeöp, sköpon 
ober skeöpon, villeicht in bie vorige Claſſe ſchwanlend, Particip skea- 
pen, geskèapen. 

19) vaksan waſchen, Präteritum vöks, vökson. Es fragt ſich, 
ob diß bloß ungeſchickte Schreibart iſt anſtatt vaskan, vosk ober 
ob der Dialect wirklich dieſe Verſetzung (in das Zeichen x) vor 
nahm; gewiß ift, daß das Barticip nur geväasken gefchrieben wird. 

20) galan oder gälan fingen, ZI. galp, Präteritum göl, gölan, 
Particip gälen, gegälen. 

21) fäaran fahren, Präfend fare, färst, färh, ſarap, Präteri- 
tum för, föron, Particip faren, gefären. 

22) Eine Mifchung mit fchwachen Formen zeigt das Verbum 
sverjan ſchwören, dad darum im PBräfens sverige, sveräst, sveräp, 
aud) svereb und sverh, Plural sverjap, Gonjunctiv sverige, sverjon, 
Imperativ svera und svere, im flectierten Infinitiv sverigenne und 
im erſten Barticip sverigende bildet. Dagegen heißt das Präteritum 
neben ſchwachem sverede auch svör (auch svöre und sverd), Plus 
ral svöron, Particip gesvoren (ftatt gesvaren). 
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E. Die Ablautöverba. mit wurzelhaftem i. | 

Das i erfcheint im Particip, Präteritum IT, Plural und Con⸗ 
junctiv, langes t im Praͤſens und Infinitiv, Dagegen im Präteritum 
Cingular muß bem gothifchen ä und ſcandiſchen ei ein A entſpre⸗ 
chen; z. B. von greifen: . 


Praͤſens: | . 
gripe gripest (gripst) gripep (gripp) 
gripäp gripab gripäaß . 

Eonjunctiv: | oo. 
gripe . gelpe gripe 

. gripon gripon gripon 

Präteritum: 
gräp gripe grap 
gripon gripon gripon 

Conjunctiv: | 
gripe . gripe ‚gripe 
gripon gripon gripon 


Imperatis grip, gripap. Infinitio eripan, gripanne, Particip 
gripende und gripen, gegripen. . 

Die Verba find: 

1) dvinan vergehen, Il. dvinp, Präteritum dvän, Particip 
dvinen. | 

2) yrtnan berühren, zrinp, yrän, yrinen. 

3) sktaan fcheinen, skinh, skän (auch skeän), skinen. 

4) a-rtsan fich erheben, ärist, Aräs, arisen. 

5) biikän glengen, biikp, blak, bliken. 

6) be-svikan betrügen, besvikp, besväk, besviken. ‘ 

7) znigan fich neigen, zulyb, zuäy, Il. znige, Plural yai- 
gon, Particip xnigen. 

8) migan (mingere), Praͤſens mige und miye, II. mixp. 
Präteritum mäg, migon, Particip migen. 

9) stehn fich fenfen, styb, säy. sigon, sigen. 

10) on-Igan gewähren, Präteritum onläy (auch onleay), 
Plural onligon. 

11) stigan fteigen, stiyp, stäy. stigon, stigen. 

12) bitan beißen, bitst, bit, bät, biten. 

13) flitan ftxeiten, fiit, Nät, fliten. 

14) slitan ſchlitzen, sitt, slät, sliten. 
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15) smtlan treffen , smit, smät, sıniten. 

t6) ge-vitän fortgehen, gevit, gevät, geviten. 

17) vittäan anfehen, vitt, vlät, vliten. 

18) vritan fchreiben (reißen), vrit, vrät, vriten. 

19) bidan warten, bideb, bäd, biden. 

20) glidan gleiten, glideb und gilt, gläd, gliden. 

21) gnidan zerreiben, guit, gnäd, gniden. 

22) a-siidan entichlüpfen, Aslideb, Asläh, Aslıden. 

23) zlidan bebeden, zläd, zlidon, Barticip ſchwach. 

‘ 24) ridan reiten, rit, räd, riden. 

25) Bon kidan fchelten fommt nur cin kedun flatt kidon fie 
fchalten vor. 

26) lipan ſchiffen, läp, libon, lipen und geliden. - 

27) skripan fchreiten, skripeb, Präteritum skräd. 

28) vripan winden, vräp, vriben und gevripen. 

29) gripan greifen, gräp, gripen. 

30) to-sitpan ſich auflöfen, sitpp, släp, slipen. 

31) drifun treiben, drifp, dräf, drifen und gedrifen. 

32) skrifan Beicht hören, skraf, gekrifen. 

33) beltfan bleiben, beltfp, beläf. 

34) sitfan fpalten, sttth, släf, slifen. 

35) sptvan fpeien, spivb, späv, spiven. 

36) vrigan bebeden, vriyp, vrux, vrigen; geht auch in bie 
folgende Conjugazion über, forwie tiyan zeihen und plyän gedeihen. 

F. Ablautsverba mit wurzelhaftem u. 

Das u bleibt im Präteritum, I. sg, Blural und Conjunctiv 
und finkt im Particip in o; ber Infinitiv und Präfens, I. sg. und 
Plural haben aus altem iu &o, in einigen bleibt das alte & (ohne 1); 
die II., II. sg. hat bei allen ü, die 1., II. Singular Präteritum 
bei allen &a (aus altem &), 3. B. Friechen: 


Praͤſens: 
kröope - kripst krüpp 
kreopap kreopäp kreopap 
Conjunctip: 
kreope kreope kreope 
kreopon ' kreopon kreopon 
Präteritum: 
kreap krupe kreap 


krupon krupon krupon 


Eonfunctiv: 
.krupe krupe krupe 
krupon oo krapon ' . krupon 


"Imperativ kréop, kréopap, Infinitiv kreopan, kreophune 
Particip kreopende und kropen. 

Die Berba find: 

1) reokan rauchen, rükp, reak, rukon, roken, 

2) smeokan fehmauchen, smükp, smtak, smukon, smoken. 

3) dr&ogan thun, drüyp, dreay, drugon, drogen. 

4) l&ogan lügen, lüyp, léax, lugon, logen. 

5) fleogan (nad Grimm fleoyan), auch filogan, fleon und 
fiton, fowohl fliegen als fliehen, Na und fleob oder np, ſſeax 
flugon, flogen. ' 

6) t&ogan oder teon ziehen, PBräfens téoge und téo, tüzst, 
tüyp, Plural teop, Präteritum teag, teay, t&y (auch ſchwach 
töode), Plural tugon, onjunctiv tuge, Imperativ 'teoy, téo, 
PBarticip togen, getogen. E 

7) vreon bebeden, vréo, vrüyp, vreay, vrugon, vrogen. 

8) beon, gepéon gedeihen, beo, pürp, Gonjunctiv per, pe6o, 
Präteritum beay, auch pay und päg (weil es in die vorige Claſſe 
gehört), Plural pugon, Particip gebogen. 

9) geotan gießen, güt, geat‘ (get), guton, goten und ge- 
goten. j 

10) fleotan fließen, Müt, fleat, fluton, floten. 

11) yleotan erloßen, ylüt, zleat, zluton, zloten. 

12) néotan genießen, nüt, neat, nuton, noten. 

13) péotan (auch pfotan) heufen, püt, heat, puton, poten. 

14) skéotan ſchießen, skütst, sküt, skeat, skuton, skoten. 

15) beodan gebieten, bead, büden, boden. | 

16) seopan fieben, séop, aber die II. sude, Plural sudon, 
Particip soden und gesoden. Der Wechfel des p mit D wirb 
und noch öfter begegnen. 

17) kreopan friechen, kreap. 

18) keovan fauen, küvp, keav, kuvon, gekoven. 

19) yr6ovan reuen, yrüvb, xréovep, xréav, yruvon, yroven. 

20) keosan fiefen, IL, II. küst, keas, Il. kure, Plural 
kuron, kuren und gekuren. Wechſel des S in R. 

21) for-léosan verlieren, forlüst, forleas, forlure, forluren. 
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22) sk&ofan, gewöhnlich skäfan ſchieben, sküfb, sköaf, sku- 
fon, skofen. 

Die folgenden haben ſtets d im Infinitiv: 

23) Das ſchwache däfjan, gedäfjan tauchen, Praͤſens gedüfe, 
gedüfp, Präteritum gedeaf, gedufon, Particip gedofen (aber aud) 
gedüfed). Ä 

24) brükan gebrauchen, Praͤſens brükp, Präteritum break, 
brukon, Particip broken, gebroken. | 

25) be-Iükän verfchliegen, belükp. beleak, belukon, beloken. 

26) sükan, auch sükan faugen, sükp, s6ak, sukon, soken. 

27) ge-bügan (auch bögean) biegen, gehüxb, gehéax, gebu- 
gon, gebogen. 

28) Ihtan ſich büden, lüt, Isat, luton, loten. 

29) to-sitpan fehlüpfen, fehmelzen, toslüpp, tosleap, toslupon, 
toslopen. 

30) Nach Thorpe klüfan fpalten, khüfp, kleaf, klufon, klofen. 

G. Ablautsverba mit wurzelhaften a und einfacher Conſonanz. 

Das urfprüngliche kurze a erfcheint in Präteritum I, III in 
der Umlautsform a, wobei die Engländer insgefamt der Vorwurf 
trifft, daß fie diefe Kürze des Vocals, die ber Organismus ver 
langt, überfehen haben; nur die II. wie der Plural und Conjunctiv 
haben langes ä, freilich wird dieſe Regel oft durch den mobernen 
Diphthong der Kürze wieder aufgehoben, was aber fecundäre Er⸗ 
fheinung if. Praͤſens und Infinitiv Baben ftatt des gothifchen i 
ein e, das Grimm è annimt; Dagegen bleibt das i bei einigen, 
bei andern bloß in II., IH. sg., nicht auch in I. wie in den frän- 
kiſchen Sprachen; Das zweite Particip hat ebenfall8 e, und dieſes 
ift hier mehr durchgeführt als anderwerts, ba nur wenige Verba 
bier im Particip ein o bilden. Doch giebt es fonft Anomalien 


genug. 
Paradigma: eflen. 
Praͤſens: 
ete itst it 
etäb etap etap 
Conjunctiv: 
ete ete ete 


eton eton oton 


: Bräteritum: 
1; ate ar 
äton äton äton 
Eonjunttiv:  -- 0 re 
Me äte "äte 6 
älon - äton ‚äton 


Imperativ et, etäb, Infiniw etan, etänpe,' Vartiei etende 
und eten, geeten. 

Die Berba find: 

1) gifün geben behält fein. i, gif, Präteritum gaf, daneben 
findet ſich gaf und häufig geaf, Plural geafon, Barticip gifen. - 

2) svefän fchlafen, svefb, sväf, sväfen, svefen. ' 

3) vefan weben, Particip gevefen. . 

4) etan efien, ät. 

5) fretan freffen, frit, frät, fräton (fröton),. freten. 

6) metän meffen, mit, mät, mäton, meten, gemeten. 

7) on-gitan verftehen, ‚git; für ongät.fteht ongeat (oder villeicht 
ongeat wegen bed Gutturals?), für ongeaton auch gätun, ‚ongiten. 

8) Aus ſchwacher Form sittan figen, sitt, süst, sitt, sittäp, 
sät, säton, Imperativ ſchwach site, Particip seten. 

9) knedan fneten, Particip kneden. 

10) tredan treten, trit, trat, träden, treden. 

11) Aus ſchwacher Form biddan bitten, bitst, ‚bit, bad, bädon, 
Imperativ ſchwach bide, Partitip beden, gebeden. . 

12) kvebäan fagen, kvist, kvib, kvap, in ber 1. kräde, Plural 
kvädon, Particip gekveden. Wechfel von p mit d. 

13) lesan fammeln, list, läs, läson, lesen. 

14) genesan genefen, genist, genäß, genesen. 

15) vesan fein. Davon wird gebildet das Präteritum: 

väg väre väs 
väron väron väron 

Conjunctiv väre, Plural väron. 

Imperativ ves, Plural vesap oder conjunctivifch vese, Infini⸗ 
tiv vesan, vesänne, Particip vesende und gevesen, vesen. Negativ 
form nas ich war nicht, näre, nas, Plural näron, Conjunctiv näre, 
näron. Wechſel bes S in R. 

16) vrekan rächen, vrikb, vrak, vräkon, vreken und gevre- 
ken (fein o⸗Particip). 
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17) sprekan ſprechen, sprikb, spräk, spräkon, gespreken. 
(Auch bier fein o). Spuren des Ausfalld von R spekän finden 
ſich ſchon. 

18) Aus ſchwacher Form liggäàn liegen (wofuͤr meiſtens aber 
nur Abkürzungsweiſe licgon geſchrieben wird), IE list, AT. lip und 
gb, Präteritum läg, die I. ſtatt läge meiſt läge und Plural lägon 
und lägon, Particip legen. 

19) Schwach; higgan befommen; es fommt bad Präteritum bay 
vor; fonft Schwach. 

20) seon fehen (für seoyan), Präfend seo, siyst, siyp, 
Plural seo und söh, Präteritum stay, die II. säve und säge, 
Plural sävon, stagon, sögun, Imperatis seoy und siy, Particip 
gesäven, seven, gesegen, seogen, stoven, ‘Plural gesäne. 

21) gefeon fich freuen (für geftoyäan), gefto, geftay, gefa- 
gen und gefägen. 

Nur die folgenden bilden das PBarticip mit o: 

22) brekan brechen, brikb, brak, .bräkon, broken und ge- 
broken. 

23) &-kveian fterben, kvilb, kval, kvolen. 

24) for-yelan verhehlen, foryilb, foryäl, foryelen. 

25) stelan ftehlen, stitb, stäl, stälon, stolen, gestolen. 

26) beran, auch böoran tragen, bir. bar und be£ar, bäron, 
boren und geboren. 

27) skerän, auch skiran fcheeren, skirb, skär und sk£ar, 
käron, sk&aron, skoren, geskoren. 

28) teran reißen, tirst, tirb, tär, täron, toren. 

H. Ablautsverba mit wurzelhaftem a und doppelter Conſonanz. 

Die Nafalen haben bloß a, u, i, z. B. binden: 

Praͤſens: 


binde bindest (bindst) bindep (bint) 

bindap bindap bindäp 
Gonjunctiv: | 

binde binde . binde 

bindon bindon bindon 
Präteritum: 

bänd Bunde band 


‚. bundon bundon bundon 
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Conjunctiv: | 

bunde - bunde .bunde 
- bundon bundon - bunden 

Imperativ bind, bindap, Jufnniti bindan, bindanne, Partitip 
bindende und bunden. 

So gehen: 

1) on-gianan anfangen, ongknn; ongunten. 

2) blinnan aufhören, blann und blonn, blunnen, 

3) spinnan‘fpinnen, span, spunnen. 

4) vinnan arbeiten, van und von, vunnen. 

5) sigan fingen, sag und song, sungen. 

6) svingan ſchwingen, svärg und svorg, svungen. 

7) springan fpringen, sprang. sprungen. 

...8) stingan auf etwas losgehen, stingb- sanß- ungen und 
gestungen. 

9) vringan ringen, vrärg, vrungen. 

10) pringan drängen, prang, geprungen. 

11) drinkan trinfen, drinkp, drank, drunken. 

12) sinkan finfen, sinykp, sank, sunjken. 

13) for-skriykan. einfchrumpfen, skrikp, ‚skrank, Ara. 

14) stujkan ftinfen, stinkp, stark, stunben. 

15) svinkan arbeiten, svirkp, svark, svugken. 

16) bindan binden, . band, bunden. 

17) findan finden, fint, fand, funden. 

18) grindan zerreiben, grint, grand, grunden ımb gegrunden, 

19) svindan ſchwinden, svand, svunden. 

20) vindan winden, vint, vänd, vunden. 

21) svimman fohwimmen, svimp, svamm, Plural svummon: 

22) kliman und klimban Himmen hat das Particip. klumben 
und nach Thorpe ein Präteritum klomm. 

23) ge-limpäan fich ereignen, gelimpp, gellmp, ‚gelumpen. 

Hieher gehören nach zwei Verba, welche ein R verfegen, deſſen⸗ 
ungeachtet aber nicht die gewöhnlichen Diphthonge entwideln, fon 
bern ber obigen Form treu bleiben. 

24) Für brinnan brennen gilt Präſens birne, birnp, Con⸗ 
junctiv birne, Präteritum barn, burne, burnon, Conjunctiv burne- 
burnon, Imperativ birn, Infinitiv birnan, Particip birnende und 
burnen. 
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25) $ür rionan rennen gilt irnan, Ars, urnon, urnen. 

26) Das Berbum bhringen beingen hat noch das ſtarke Par 
ticip brungen, baneben aber bie ſchwachen anomalen Formen broxte, 
gebhroxt. 

27) bann bauen hat ein Rartes Particip gebün. 

23) Zu einem verloren kringan oder gekringan untergehen, 
fierben gehört ein Präteritum gekräng, gekrong ober. gekrung, 
Plural krungon. 

29) Bon einem verlornen pingan ſchwer werben das Particip 
pungen, gehungen. 

Die übrigen, nicht nafalen Berba folgen im Ganzen berfelben 
Korm, nur. hat der Vocal freiern. Spielraum; bas u bed Präteris 
tum Blural geht im Barticip in o und das i des Praͤſens bleibt 
nur in IL, II. sg. (nicht in 1. wie in ben fränfiichen - Dialecten) 
und geht ſonſt überall in e. Da aber ber erfte Characterbuchftabe 
dieſer Berba L, R und y ift, fo läßt fich benfen, daß die Sprache 
hier den freiften Spielraum hat, ihre haͤßlichen unechten Diphthonge 
einzufchwärzen und dadurch wird die Claſſe der vorigen in der That 
fehr unähnlid. Dahin gehören: 

1) svellan ſchwellen, Praäſens svelle, svilst, svilb, Plural 
svellap. Conjunctiv svelle, Präteritum follte für svall sveal bilden, 
heißt aber in biefem Verbum anomal sveol, svulle, sveol, Plural 
svullon, @onjunctiv svulle, Barticip svollen. 

2) belgan zürnen,. Bräfens bilgh, Bräteritum hat das gewöhn- 
liche 2a, bealg oder bealy, Plural bulgon, Präteritum bolgen, 
gebolgen. 

3) svelgan und svilgan verfchlingen, svilgp und svelgb, Praͤ⸗ 
teritum: svealg und sv&aly, Plural svulgon, Barticip svolgen. 

4) meltan ſchmelzen, Bräteritum metalt, multon, molten, ge- 
molten. 

.5) sveltan fterben, svilt, Conjunctiv svelte,.svelton, Präteri: 
tum svealt und sveolt, Blumal svulton, Conjunctiv svulte, Particip 
svolten, gesvolten, 

6) geldan oder gildan bezahlen, gilt, geald, guldon, golden. 

7) xelpan Helfen, zilpb, ztalp, zulpon, zolpen. 

8) gelpan oder gilpan prahlen, gilpp, gealp, gulpon, golpen. 

9) delfän graben, dilfb, dealf (es findet ſich auch dielf und 
dalf), dulfon, dolfen, gedolfen. 
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10) Das gothiſche mörnan trauern ſetzt, um in dieſe Claſſe 
zu fallen, einen Infinitiv mernhn oder mit bem Dipkthong mdor- 
nan voraus, der Aber anomal murnan lautet, Praͤſens murne, 
murnp und mürnp ober mirnb, Präteritum wearn, Plural murnon 
Particip mornen. 

141) Ebenſo lautet bad Verbum ſpornen nicht wie es bie 
Conjugazion verlangt sphornàn, ſondern spurnan, Praͤſend spume, 
spürnp oder spirnp, spearn, spurnon, spornen. 

12) sveorkan ſich ummwölfen und gesveorkan ſchwaqh werden, 
avirkp, sveark, svurkon, svorken. 

13) beorgan bergen, birgb, Imperativ bdorx, Präteritum 
beary, burgon, borgen. 

14) v&orpan, auch vurpan und virpan werfen , virppb, vearp, 
vurpon, vorpen. 

15) keorfan fchneiden, kirfp, kearf, kurfon, korfen. 

16) deorfan und gedeorfan in Roth fein, dirfb, Präteritum 
Plural durfon, Particip ſchwach, nach Thorpe. gedorfen. 

17) steorfhn fterben, stirfp, das Präteritum starf, sturfon, 
Particip storfen. 

18) xveorfan und yvirfan umwandeln, Praͤſens yveorfest, 
yvirfb, Präteritum yvearf, zvurfon, Barticip zvorfen oder ſchwach. 

19) berstan (ohne Diphthong, villeicht für brestan) berften, 
birst, Präteritum bärst, burston, Particip borsten, 

20) berskan (ohne Diphthong) dreſchen, pirskp, Präteritum 
parsk, purskon, Particip borsken, geborsken. 

21) veorpan oder virban werden, das als Auriliare bient, iſt 
auch darin merkwürdig, Daß es wie einige andere Verba mit p 
biefes in gewiflen Formen in Altereg D wandelt, ohne daß ſich ein 
hiſtoriſcher Grund hiefür angeben läßt. Bräfend veorbe und vurbe, 
virst, virb, auch veorpep und virbep, Plural veorpap, Eonjunctiv 
veorbe, Imperativ v&orb; das Präteritum heißt v&arb, II. vurde, 
Plural vurdon, Conjunctiv vurde und Particip vorden und gevorden, 

22) feoytan fechten, fiyt, feayrt, fuyton, foyten, gefoyten. 

Diefer Elafie muͤſſen endlich zwei anomale Verba angefchloflen 
werben. 

23) bregdan oder bredan fuüpfen, das in biefer Berlürzung 
in bie Claſſe der einfachen Confonanz fpielt, brit, brägd ober .bräd, 
brugdon und brudon, brogden und broden. 
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24) Das gothiſche fraynan fragen bildet hier folgende ano⸗ 
male Formen: fregnan oder frinan, Präfens fregne ober frine, 
frinp, Präteritum frägn, ‚fräng ober fran, Plural frugnon ober 
frunon, Particip gefrugnen oder gefrunen.: 

J. Nafatableitung. 

1) niman, geniman nehmen, nimb, Präteritum nam oder nom, 
ben Plural nimt Grimm mit Recht lang namon, Particip numen. 

2) Für kviman fommen fteht gewöhnlich das verfürzte kuman, 
Praͤſens kume, kimb, Präteritum kom (nad) Grimm. auch noch 
kvom), Plural wieber lang kömon, Particip kumen. 


Secundäre Verba. 


Die Darſtellung dieſer Wortclaſſe ſtößt hier auf ganz unge⸗ 
wohnte Schwierigkeiten. Wir hatten im Gothiſchen eine i⸗ ober 
j, Ableitung, eine osAbleitung, die aufs -Iateinifche a führte und 
eine &: Ableitung, im Altfcandifchen die is Ableitung und als zweite 
Die noch beftehende a⸗Form,; endlich im Altfächfifchen die is und 
bie o⸗Form. Hier wollen fi die Maflen nicht fonbern, alles 
feheint Durcheinander gefchoben. Es tritt nämlich eine Claſſe auf, 
bie zugleich mit a, o und ı abgeleitet ift, eine andere, Die alle 
Ableitungsvocale auswirft und den Schein der ftarfen Flerion ans 
nimt. Raſk nahm zuerft drei Bonjugazionen an, ald erfte Die a-, 
or, i⸗Claſſe, als zweite und Dritte Die contrahierte ohne Ableitunge- 
vocal, wovon bie erfte das zweite PBarticip auf ben legten Reſt bed 
Vocals, d. 5. auf ed, die.andre es auf bloßes D bilde. Daß 
biefer Unterſchied Fein weientlicher ift fällt in die Augen. Grimm 
blieb bei feiner altſächſiſchen Eintheilung, für bie erfte Claſſe mit i 
machte er bie Unterabtheilung der leichten Wurzeln, Die wirklich ben 
Vocal haben und der fchweren Wurzeln, bie ihn auswerfen; bie 
zweite Claſſe follte ‘der o⸗Form angehören, weil fie im Präteritum 
ode zeigt. Dagegen hat Thorpe. gegründeten Zweifel erhoben. Naͤm⸗ 
lih die erfte Abtheilung erfter Claffe falle. nach Den Duellen mit 
ber zweiten zuſammen, d. h. Grimme nerjan gehe wie sealfjan, 
benn das Praͤſens sealfige fei überhaupt nur eine ungefchidte 
Schreibart ſtatt sealfje oder söalfije, weil man Fein Zeichen | 
fannte (ob ein wirkliches g Hier laute bleibt jedenfalls zweifelhaft; 
mit Bopp das ige unmittelbar mit inbifchen aja zu verbinden, if 


gewagt; aber mit der Ableitung ig hat bie Form ficher nichts au 
Schaffen) und man fchreibe fo wie stallige auch nerige. Wenn 
aber Grimm im Paradigma nerjan das Präteritum nerede und 
Participium nered anführt, fo findet fih in den Duellen gerade 
nur nerode und generod, alfo nad} feiner zweiten. Da Grimm 
überhaupt wenige Berba hieher rechnet und auch biefe die Form 
nicht rein baritellen, fo müllen Yormen wie seglede neben seglode, 
erede neben geerod (gepflügt), gefremede neben gefremode (rich- 
tete aus) jezt als Reſte einer Altern Borm betrachtet werben, bie 
ſich aber ber größeren Zahl aflimiliert Hat. Nur ift nicht zu über 
fehen, daß die II., II. Singular PBräfens dieſer Pſeudoclaſſe nicht 
leicht auf die Endung Ast, Ab eingeht wie sealfab, fondern von 
Grimms seljan, das die Quellen sellan oder sillan fchreiben, bleibt 
bad Präfens sille, silst, silp. es geht alfo ganz nach ber contra⸗ 
bierten Form ber fchwerfilbigen. Von spirjan nachfpüren finde ich 
aber dennoch spirast du fpürft, und endlich von smirjan fchmieren 
das von ‚Grimm verlangte smirest. Somit Tann die ganze Elafle 
nur für eine Fleine Anomalie gelten. Endlich Thorpe ftellte drei Con- 
jugazionen auf, erftend die mit a, o, i, zweitens die contrahierte 
mit dem PBarticip ed und die dritte mit dem Particip T, was auf 
bie Raffifche Eintheilung zurüdführt. Den einzig richtigen Weg Hat 
unter dieſen Umftänden gewiß Bosworth eingefchlagen, der nur zwei 
Conjugazionen, eine contrahierte der ftarfen analog und eine noch 
abgeleitete mit a, o, i annint. Wir müffen fie fo zufammenfaflen: 

1) Erſte Conjugazion. Sie vereinigt alle alten Ableitungen, 
ba fie mit a, o oder i gebildet ift; das i wird auch als ig aufgefaßt. 

2) Zweite Confjugazion. Sie umfaßt die aus ber vorigen 
Claſſe contrahierten Verba, zunaͤchſt aber die aus i abgeleiteten, 

Einzelne Berba, die eigentlich der erften Claſſe angehören, 
fchwanfen entweder in die contrahierte oder fie zeigen flatt ber 
o⸗Ableitung noch Spuren des i in der Geftalt e, wiewohl ſchwache. 

Erfte Schwache Conjugazion, ohne Contraczion. 

kufjan lieben. Die alte Schreibart ift Iufien und wo dem i 
ein e folgt wird es in g erhaͤrtet, das villeicht j gilt. 

Präfens: 

lufige “ Iufäst lufap 
lufjap lufjap lautljap 
Oder ſtatt der leztern Form luſigo, wenn ein Pronomen 
Rapp, vergleichende Grammatik. 111. 3. 10 
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angehängt iſt. Wir haben bier bie unleugbare Thatſache, baß bie 
Form lufige, fo oder lufije geiprochen, ber Yorm bes Iateinifchen 
audio entfpricht, ſowie lufjab der Form von audiatis und audiant, 
bagegen die Formen lufäst, lufap entfprechen dem lateinifchen amas, 
amat; es find alfo zwei Conjugazionen gemticht. 


Gonjunctio: 
lufige Iufige lufige 
lufjon iufjon lufjon 


Der Singular ift wieder = audiä, audiäs, audiat, ber Plural 
ber auch noch lufjan gefchrieben wird, ift audiämus und audiant, 
alfo bie reine i⸗Form. 


Präteritum: 
lufode lufodest lufode 
lufodon lufodon lufodon 


Diefes o, ftatt deffen zuweilen a gefchrieben wird, entipricht 
nun einmal wie im Gothifchen dem Iateinifchen a von amävt, näher 
aber ift e8, ald von a verfchieden, dem griechiichen duodnoe. 
Statt lufodon fteht zuweilen Iufedon und einzelne Verba verrathen 
auch im Singular bie alte i⸗Form durch ihr ableitended e wie 
seglede, erede, gefremede. Die II. Singular Hat ftatt bes alt 
fächfifchen S wieber st. 

Conjunctiv lautet ebenfo, nur fällt die Flexion in II. Singular 
weg gleich der ftarfen, alſo: 

lufode lufode lufode 
lufodon lufodon lufodon 
oder wieder lufedon. | 

Imperativ lufa (mit der a-Endung wie amd), Plural lufjap 
ober mit bem Pronomen lufige. Infinitiv lufjan; es wird zuweilen 
auch lufigan, lufigean gefchrieben, was aber incorrect ſcheint; flectiert 
to lufigenne. Das erfte Particip lufigende, das zweite mit o lufod 
oder gelufod. Die Endung ed fcheint bei biefen Verben nicht vors 
zufommen, zumeilen aber Ad. 

Zweite ſchwache Conjugazion, mit Gontraczion, 

Die Auswerfung des Vocals ift durchgeführt mit Ausnahme 
bed Imperativ und des zweiten Barticip, wo bie eine Elafle noch 
ed dat, welches e aber ald Bildungsvocal (ohne Ableitung) betrach⸗ 
tet werben fann. Das e des Imperativ ift aber wirklich ſchwache 
Form. Ein zweiter ebenfo unmefentlicher Unterfchieb ift, daß bie 
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| 
Wurzel bei hartem Eharacterlaut das D bes Barticip als 7 feft- 
hält und Das zweite Particip in biefem Fall immer bloß T Bat. 
Diefe drei Spielarten verhalten fich fo: 

1) barnan brennen (activ), Praͤſens bärne, barnst, bärnp, 
barnap, Gonjunctiv bärne, bärnon (bärnan), Präteritum bärnde, 
barndest, barodon, Gonjunctiv barnde, bärndon, Imperativ bärn, 
Infinitiv barnan, bärnenne, Barticiy bärnende und ohne Eontracs 
ion bärned. Ä 

2) sillan verfaufen it aus ber ſchwachen Form seljan.. ent- 
ftanden, alfo aus ber erften Eonjugazlon hier eingerädt, daher 
Präfend I sille, aber H aus selist oder selest entfianden silst, 
silp, silſap, Conjunctiv sille, sillon, das Präteritum bipkthongiert 
stalde, sealdest, staldon, Conjunctiv sealde, sdaldon; der Impera⸗ 
tiv hat feinen Ableitungsvocal gerettet, sile, Plural sillap, Infinitiv 
sillan und sillenne (oder wie bie ftarfe sillanne), Particip sillende 
und mit Diphihong seald, gestald. 

3) sökan fuchen, Praͤſens söke, s@kst, säkp, sekap, Conjunc⸗ 
tiv sekon; das Präteritum hat den Characterconſonant durch bie 
Eontragzion in Afpirat aufgelöst, bewahrt dagegen ben urfprüng« 
lichen noch unumgelauteten Vocal, alſo söyte, söytest, söyton, 
Conjunctiv söyte, söyton, Imperativ sek, sökah, Infinitiv. sökdn, 
sökenne, Particip s&kende und soxt oder gesözrt. 

Um der Eontraczion und Diphthonge wegen find einige Verba ' 
befonders zu nennen: 

tellän zählen, telle, telst, tealde, getöald, Imperativ tele. 

kvellan tödten, kvelle, kvelst, kv&alde, gekv&ald, Impexrativ 
kvele; dvellan irren, dv&alde, gedveald. . 
stellan fpringen, st&alde, gestèald. 
dekkan beden, pekke, pekst, heayte, gebeayt, Imperativ 
beke. — | 
rekkän fagen, rekke, rekst, r&ayte, ger&ayt, Imperativ reke. 
seggan fagen, segge, segst, segb oder säghp, Plural segghp, 
Präteritum sagde, gewöhnlich sade, Imperativ sege und saga, Par⸗ 
ticip gesäd, sagd, säd. 

leggan legen, legge, legst, Präteritum lede, Imperativ lege, 
Particip geled. 

büggan oder biggan faufen, bügge, büggst, Präteritum boyte, 
Barticip geboyt, Imperativ büge. 
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r&kan Sorge tragen, roxte, geröoxt (wie soxte, doch wird 
dad Wort mit r&ayte verwechfelt), Imperativ r&k. 

vürkän ober virkan wirfen, voryte und gevoryt, Imperativ 
vürk. 

perykan benfen, borte und gebort, Imperativ penk. 

pirykp mich dünft, Präteritum puyte oder püzrte? 

Es ift ſchon gefagt, daß bringan neben bem ftarfen brurzgen 
gewöhnlich broyte, gebroyrt bildet und daß das Verbum büan 
bauen regulär be, büp, büde, bidon bildet, aber ein ſtarkes 
Particip geblin beſitzt. Das Verbum gearvan, gearvjan, auch 
gürvjan iſt das bdeutfche garavan, fcandifch göra bereiten, Praͤteri⸗ 
tum gürede, PBarticip gegüred oder gegürved. Das Berbum sen- 
dan fenden contrahiert das Präteritum in sende, Ayreddan erretten, 
äyredde u, f.w. Das K wird immer aufgelöst, 3. B. täkan’ lehren, 
täke, täyst, täkeb oder täkp, Präteritum täyte, täytest, täyton, 
Barticip täyt oder getäyt. Ebenfo rekkan forgen, reyte, gereyt 
oder auch r&ayte, gerkart. 

Einige Verba zeigen Doppelte Kormen, 3. B. l&ofjan oder libban 
leben, lezteres aus libjan affimiliert, daher diejenigen Formen Das 
& behalten, welche in der erften fchwachen ein i hatten; man con- 
jugiert alfo libbe, I&ofäst, Idoſap, Plural libbap, Eonfunctiv libbe, 
libbon, Präteritum leofode, Imperativ l&ofa, Infinitiv hbban, SBars 
ticip geltofod. Aehnliche Mifchungen bei andern Verben. 

Das Auriliare Haben geht fo: 

Praͤſens yabbe (yabbe), zafst (yafast), zafp (zafap), Plural 
yabbap oder yafjap, vor dem Pronomen yabbe, Eonjunctiv yabbe 
oder xäbbe, Plural yabbon ober yabban, Präteritum yäfde, zäf- 
dest, zäfde, Plural yafdon, Conjunctiv ebenfo, nur in II. sg. 
xafde, Imperativ yala, Plural yabah und yabbe, Infinitiv yab- 
bàn, zäbbene, Barticip zäbbende und zäfd oder zäfed. 

Ebenſo conjugiert man mit abgeworfnem z näbbe ich habe 
nicht, nafst bu haft nicht u, ſ. w. 


Anomale Berba. 


a) Bon den Präteritalverben beftehen bie elf altfächfifchen: 

1) mäg ich, er fann, miyt oder meayt du fannft, Plural 
mdgon, Gonfunciv mage, Präteritum miyte und meayte, Con⸗ 
junetiv ebenfo. Kein Infinitiv. 
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2) kann ich, er weiß, bie II. regulär kunne ober auch Lànst 
und konst, Plural kunnon, Präteritum kube (oder kübe?), kubest, 
kubon mit Ausfall des N. Auch ber Infinitiv kunnan und bas 
Particip kub, gekup fommen vor. 

3) gemänn, gemonn ich erinnere mich, II. gemänst, Plural 
gemunon, Präteritum gemunde, gemundon, Infinitiv gemundn. 

4) skeal ich, er fol, die II. skealt, Plural skulon und skdo- 
Ion, Gonfunctiv sküle oder skile, skilon, Präteritum sköolde, sk&ol- 
don. Kein Infinitiv, 

5) vät ich, er weiß, 11. väst, Plural viton, vitan und vite, 
Präteritum viste, auch visse, viston, Snfinitiv vitan, Particip 
vitende und viten, auch vitod gewußt, Imperativ vite, Plural 
vita. Ebenſo geht das negative nät ich weiß nicht, näst, niton 
(e8 wird nyton gefchrieben und villeicht iſt aus. vi hier ü, alfo 
vütan gemeint), Präteritum niste, nistest oder nestest, niston. 

6) äx ich habe, er hat, II. äge, Plural ägon, ägan, Gons 
junctiv äge, ägon, Präteritum äyte, äyton, Infinitiv ägan, Das 
PBarticip ägen eigen. Ebenfo negativ näy ich habe nicht, Plural 
nägon, Confunctiv näge, Präteritum näyte, näytest, näyton. 

7) möt ich, er muß oder fann, II. möst, Plural möton, 
Gonfunctiv möte, Präteritum möste (ober moste?), möston. Kein 
Infinitiv. 

8) dear ich wage, er wagt, Il. dearst, Plural durron, Eon» 
junctiv durre, Präteritum dorste, dorston. Kein Infinitiv. 

9) pearf ich, er bedarf, I. pearft oder purfe, Plural purfon, 
Gonfunctiv burfe, Präteritum borfte, porſton. Bom Infinitiv 
pearfan das Particip hearfende. 

10) Ann ich gönne, gebe, UI. unne, Plural unnon, unnan, 
Präteritum mit Ausfall des N ube (oder dbe?), upon, Infinitiv 
unnan, Particip geunnen. 

11) deay ich tauge, nüße, er taugt, II. duge (?), Plural 
dugon, Conjunctiv düge oder dige (?), Präteritum doyte (duyte), 
doytest, doyton. Bom Infinitiv dugan das Particip dugende. 

b) villan wollen. 


Praͤſens: 
ville vilt vile 
villad villap villad 


Conjunctiv ville, Plural villon oder villen, Praͤteritum volde, 
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voldest, Plural voldon, Conjunctiv volde, voldon, Infinitiv villan, 
Particip villende. Negativ ebenfo nelle ober nille, nülle, nelt, 
nele, Präteritum nolde, noldon, Infinitiv nüllan, nellan. 

c) Wurzel as fein. 

Praͤſens: 

dom dart is 

Plural sind oder auch sindon. 

Gonjunetiv st, sdo ober sig, Plural sin. 

Die Form dom für gothifches im ift Die einzige auf mi in 
biefem Dialect, bie U. dart ift fehr auffallend aus dem altfcanbi- 
ſchen ert entiehnt, was beweifen möchte, daß ſchon die erfte ſaͤch⸗ 
fiiche Einwanderung in England ftarf mit Dänen (Jüten) gemijcht 
fein mußte, denn die Wandlung bes S in BR vor einem Confonant 
ift dem fächfifchen Organ keineswegs gemäß. Dagegen ift die Form 
sind und ihre präteritale Erweiterung sindon altfächfifch und leztere 
bat ſich Bier auch auf J., IL. ausgedehnt. Der Conjunctiv st ift 
ganz fächfifch und sig eine bloße Erweiterung der Form, gleichlam 
si. Negative Form ne dom oder n&om ich bin nicht und nis er 
ift nicht. 

d) Wurzel ba fein, Das Präfens beo, nad Grimm Fäme 
auch beom vor, was ich fonft nicht finde, oder follte man dem 
altfächfifchen btum gemäß beom fchreiben? Mir fcheint kurzer Vocal 
zu Grund zu liegen. 1. bist (die Schreibart byst zweifelhaft), 
II. bib (byp), Plural beop und beo, Conjunctiv bèo, Plural 
beon, Imperativ beo, Plural beop, Infinitiv to beonne, Particip 
böonde. Diefed zweite PBräfend des Verbum fein drüdt Häufig 
das Futur ero aus und entipricht dann ziemlich dem Blawifchen 
budu. Die beiden genannten Wurzeln werden durch das ftarfe 
Verbum vesan ergänzt. 

e) Wurzel i gehen. Nächft dem Gothiſchen ift diß Die einzige 
germanifche Mundart, welche einen Reft biefer Wurzel erhalten 
hat, und zwar in viel reinerer Geftalt als das gothifche iddja, denn 
bag ſchwache Präteritum ber Wurzel i heißt hier regulär Code ich, 
er ging, dodest du gingit und &odon wir gingen u. f. w. 


Bilfsverba. 


Nach Thorpe würde das Futur im Angelfächtichen regulär 
duch die Präfensform ausgedrüdt und bie Verba ville und sk£al 
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follen mehr eine Willensmeinung ober ein Sollen bezeichnen, Das 
active Präteritum wird mit zabbe und das Plusquamperfect mit 
zäfde umfchrieben, das Paſſiv im Präfens durch dom und vdorpe, 
im Imperfect Durch vas und vearb, im Perfect durch dom — vorden 
und im Plusquamperfect durch vas—vorden, im Futur durch beo 
und sköal beon. Das Berbum fein Tann niemals mit haben, 
ed fann überhaupt nicht umfchrieben werben. Das fogenannte Supis 
num mit fein verbunden drüdt eine Verpflichtung aus; xe is to 
Iußgenne er fol geliebt werben. Wie im Englifchen braucht man 
bier das erſte Barticip: xe is, xe väs sprekende, .englifch he is, 
was speaking, und ik gä radan iſt das franzöftfche je vais lire. 


3. Frieſiſches Verbum. 
Nach Grimm, Raſt und Richthofen. 


Eine ſtarke Eigenthümlichkeit zeichnet bie Frieſen vor den ans 
dern ſaͤchſtſchen Stämmen aus und ihre Mundart klingt zur Zeit, 
da das Angelfächfifche im Begriff ift ſich umzugeftalten, ziemlich 
alterthbümlich, denn bie älteften Quellen reichen faum über das 
dreizehnte Jahrhundert hinauf. Die Friefen ericheinen uns ald ein 
rein auf das practifche gerichtete Schiffer- und Handelsvolf, ihre 
Schriften find Rechtsquellen, was zwar einen geordneten focialen 
Zuftand, doch auch den Mangel eines über das materielle Bedürfs 
niß hinausgreifenden Intereffes zu erkennen gibt. in einziges 
Bruchftüd, den jüngften Tag befchreibend, verfteigt fich in ben 
poetilchen Ton, ift aber beffenungeachtet höchft feltfam in den Para—⸗ 
graphenftyl der Geſetzbücher eingefleidet. Diefe Befonderheit ber 
friefifchen Literatur ift für die Grammatif von großem Nachtheil; 
denn die juriftifche Sprachniederfegung ift die allerleerfte und mangels 
haftefte; wir befommen die Verba faft einzig in der dritten Perſon 
zu fehen. Welcher Abftand gegen andere Mundarten, beren Literatur 
Poeſie ift! Zudem macht die Localität eine Schwierigfeit; dieſes Ufer: 
volf fcheint zuerft den ganzen Küftenftrich zwiſchen Weſer und Schelde 
inne gehabt zu Haben; die uns überlieferten Nechtöquellen fallen 
aber in bie Länder zwifchen Welermündung und Seubderfee, alfo 
ins nördliche Oldenburg, Oſtfriesland, die Holländifchen Provinzen 
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Drenthe, Gruningen und Weſtfriesland. Die ganz abgeſchnittnen 
Nordfrieſen an ber Weſtkuͤſte von Schleswig haben wenigſtens ihre 
Rechtsquellen in niederfächfticher oder plattdeutfcher Sprache abge 
faßt. Es verfteht ſich aus dem Gefagten, daß auch unfre Dars 
ſtellung dieſer Mundart nur ſehr unvollkommen ausfallen konnte; 
die Quellen ſind nach Zeit und Ort getrennt, gegen das Altfrieſiſche 
drängen ſich immer mehr fächfifche und fraͤnkiſche Elemente ein, wo⸗ 
durch die Mundart ſich mehr und mehr ihrer Umgebung aſſimiliert; 
wir müflen und alſo bemühen, die aͤlteſten, reinſten Formen in ben 
Vordergrund zu ftellen, woraus ſich aber felten ein ganz vollftändi- 
ged Paradigma ergiebt. Daß übrigens biefer Dialer, wie man 
gefagt Hat, den frandifchen und fächfifchen Stamm vermittle, kann 
ich nicht finden. Wenigſtens ift die Apocope bed N im Infinitiv 
ein ganz unerhebliches Ereigniß; in ber Flexion felbft ift alles zu⸗ 
fammen fächftfch; die Differenzen find mehr phyfiologifcher Art. Im 
Boral ift viel Umlaut ohne Zwifchenlaut das Characteriftifche, im 
Conſonant find die aus ben Gutturalen entwidelten Zifchlaute ts 
und ds das auffallendfle; in beiden Puncten bat fich das Neuengs 
liſche gewiflermaßen nach dieſem Vorbild eingerichtet. Das lange 
a ift Hier wie im Angelfächfifchen unbezweifelt à und wahrfcheinlich 
ift auch das kurze a wie dort a, da es wie bort vor Rafalen in o 
wechfelt; ich habe indeß das a unbezeichnet gelaffen; die b und x 


find wie anderwerts, dad S mag bier, neben jene Zifchlaute ges 


ſtellt, fich am erften gefchärft haben. 


Primäre Werbe. 
Paradigma fara fahren. 


Praͤſens: 

fare ferst ferp (farb) 

farap farap farap 
Conjunctiv fare (auch fara und fari) ohne Flexion. 
Praͤteritum: 

för för _ för 

föron föron föron 


Gonfunctiv före ohne Flerton. 

Imperativ far, farap. 

Infinitiv fara und to farande oder farane. 

Barticip farande und eferin, feren, efaren ober faren. 
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Eigenthümlich ift nur das Gerundium farande; es hat feinen 
Grund in der Apocope des Infinitiv, daher die Barticipform zu 
Hilfe genommen wird; ſodann die Apocope bes SBartifel ge in 
bloßes e wie im Altenglifchen. 

A, Alte Reduplicazion. 

1) stonda, auch stän ftehen, Praͤſens III stont, auch stand, 
Plural stondap, Conjunctiv stonde, Präteritum II stöd, Blural 
stöden, Gonjunctiv stöde,. Barticip stondand und estenden oder 
stenden. 

2) gunga, aud) unga und gän gehen, Praͤſens IH gangt, 
gengt-und gungt (guncht fcheint unrichtig), Plural gungap, ungap, 
Eonjunctiv gunge, unge, Präteritum III geng und ging, Plural 
gengin und gingen, Imperativ gung, Particip gungand und gan- 
gen, egengen, auch egendsen und gendsen. 

3) düa thun, Praͤſens I düe, III dep, Plural düap, Eon- 
junctiv düe, Präteritum dede, deda, ded, Plural dedin, deden. 
Gerundium to düande, Particip gedän, jeden, eden und den. 

B. Eontrahierte Reduplicazion. ' 

1) léêta laſſen, Präfens let, Iötst, l&t, Idtab, Conjunctiv léte, 
Präteritum lit oder let, Plural leten. Der Vocal fcheint kurz und 
hiedurch vom Praͤſens geſchieden. Particip l&ten. 

2) réda rathen, Praͤſens IN rôp, Präteritum red. 

3) siepa ſchlafen, Praͤſens III slopt, Particip slöpande, aepen. 

4) xava oder yäva und yova hauen, Praͤſens III yaup, Con⸗ 
junctiv yave, Particip yaven und yauven. 

5) zeta heißen, Präfens IM xet, Conjunctiv xeto, Praͤteri⸗ 
tum 11 yıt und get, Plural yiton, Barticip eytten, yöten. 

6) skéêba, skdda jcheiden; die Bonjugazion ift verwirrt und 
mit fchwachen Formen verwidelt, PBräfens III skid oder skab, Con⸗ 
junctiv sk&be, Präteritum skäte, Particip skép, skät. 

7) xröpa ıufen, Präfens IH zröpp, Plural zröpap, Con- 
junctiv zröpe, Präteritum ſchwach zröpte (wahrfcheinlich wegen 
Verwechslung mit dem Präfens), Particip yr&pen- und yröpen. 

8) zläpa, auch zliapa laufen, Präfens III zläpt, Plural 
xläpap, Eonjunctiv zläpe, Präteritum ylep, Conjunctiv zliope, 
Particip eyl&pen, ylepen. 

9) stöta jtoßen, Präfend IM stöt, Eonjunctiv stöte, Particip 
stöten und ſchwach estet, estät. 
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10) gröta gruͤßen, Bräfens III gröt, Eonjunctiv gröte, Praͤ⸗ 
teritum fchwach grette, Particip gret oder grät? 

11) zalda halten, Bräfens II yalst, HI zyalb, xalt, Plural 
xaldap, Conjunctiv yalde, Imperativ yald, Präteritum IN zild, 
‚ Plural yildon, audy zelden, Conjunctiv xilde, Particip eyalden, 
xalden. 

12) valda walten, -Präjens IH vald, Plural valdab, Eon- 
functio valde, Präteritum Plural vildon. 

13) fü, aud) fän fangen, Gerundium to fände, sBräfene 11 
feb, auch foyt (aus fayap), Plural fäb, Conjunctiv f&, Imperativ 
Plural föp, Präteritum ſong und fing, Plural fingen, Conjunctiv 
figa, Particip efangen, fangen, fendsen, findsen, efen und 
fän. 

14) xba, yangja, yingja bangen, to yhande, Praͤſens III 
zongap und yinged, Conjunctiv yhe, Präteritum DI zeng, Par 
ticip zUen und zuendsen? yinsen? Daneben ſchwacher Conjunctiv 
zangje, Particip yangit unb die Ableitung yandgoy oder yensiy 
abhängig. 

C. Die 0: Berfecte. 

1) Aus der vorigen Claſſe in biefe übergetreten falla fallen, 
Präfens II falt, Plural fallap, Gonjunctiv falle, Präteritum fl, 
Plural fölen, Conjunctiv föle, Partieip fallen. 

2) drega, auch draga tragen, Präfens drenge, III dreip, 
Plural dragap, Gonjunctiv drege, Präteritum dräg und dröz, 
Plural drögon, Conjunctiv dröge, Particip dregen. 

3) slä, auch slän fchlagen, to slände, Präfens IN slaib, sleip, 
Conjunctiv sie, Präteritum sloy, Blural slögon, Conjunctiv slöge, 
Particip eslagen, eslain, slein. 

4) steppa und stapa ſchreiten, Praͤſens III stepp, stapp, Eon 
functiv steppe, Präteritum stöp, Barticip stapen. 

5) skeppa fchaffen, Präſens HI skeppep, Conjunctiv skeppe, 
Präteritum sköp, sköpen, Particip eskipin, skepen. 

6) fara fahren, för. 

7) vaksa wachfen, Praͤſens III vakst, Conjunctiv vakse, Praͤ⸗ 
teeitum vöks, Particip vaksen. 

8) zeva heben, Bräfens III xeſp, Präteritum xof, zöven, 
Particip ey6ven, yeven. 

9) svera, svara, svora fehwören, Präfens svere, MI sverep, 
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b, Conjunctiv svere, Präteritum svör, svören, Partis 


\2 ‘ren. 
UN ten, Präteritum vöd. 
€, 
a % 
— 2. 
* gripst gripp 
= tr 
u u ripap gripap 
ar, und gripi, ohne Flexion. 
>» 
. ’ 
> 


grep (?) grep 
„uer gripen. 
‚junctiv gripe ohne Flexion. 

Imperativ grip, gripap. 

Infinitiv gripa, to gripande oder gripane. 

Barticip gripande, egripin und gripen. 

1) driva treiben, Präfens IM drifp, Plural drivap, Conjunc⸗ 
tiv drive, Präteritum Plural drivon, Particip edriven, driven 
unb dreven. 

2) skriva fchreiben, Präfens II skrifp, Conjunctiv skrive, 
Präteritum skref, Plural skreven, Particip eskriven. 

3) biika blicken, PBräfens II blikb, Eonjunctiv bike, Particip 
bliken. 

4) yniga fich neigen, Praͤſens Conjunctiv yntge, Präteritum 
Plural ynigun. 

5) gripa greifen, Präteritum Plural gripen. 

6) risa entftehen, Praͤſens III rist, Particip erisen. 

7) bita beißen, Präfens III bit, bip, Particip ebitin, biten, 

8) siita ſchleißen, Praͤſens II slit. 

9) snipa, snida und snta fchneiden, Präfens III sntp, Con⸗ 
junetiv snide, Particip esniden, snepen, snein. 

E. Ablaut u, 

Bon bieten: 


Praͤſens: 
blade (blede) biopt biob (biup) 
biadap bladap bladap 


Conjunctiv bſada und blade. 
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Präteritum: 
bad bad (?) bad 
bedon bedon bedon 


Conjunctiv bede, Imperativ biad, biadab, Infinitiv biada, 
to biadande, Particip biadande und ebeden, beden. 

1) flia fliehen, Präfens IN Atup und fltuyt, Präteritum Plural 
Nlegin, Conjunctiv Sage, Particip fläin. 

2) tia ziehen und zeugen, Präfens DI tſuxt, Plural tiap, 
Conjunctiv tie, t6, Präteritum täy, tegon, Particip etein, tein. 
Daneben ein ſchwaches tfuga zeugen, 

3) klasa und tstasa, tsösa wählen, Präfens III ktost, Plural 
ktasah, tsesab, Conjunctiv tstase, Präteritum käs, Plural keron, 
Eonjunctiv kere, Particip ekeren, keren. 

4) ur-Ifasa verlieren, Präfens III urliust, Conjunctiv urliase, 
Particip urleren. 

5) fitata fließen, Präfens III tot, Präteritum fät. 

6) Itaga, Itadsa lügen, Praͤſens III Huxt, Gonjunctiv Iiadse, 
Präteritum Conjunctiv lege. 

7) ntata genießen, Particip neten. 

8) sktata fchießen, Particip esketen. 

9) bitada bieten, bäd. 

10) Ohne Diphthong und mit kurzem Vocal fteht stuta fchließen 
(fälfchlich auch skluta), Präſens III slup, auch slutt, Präteritum 
slät, Barticip esleten (auch sletten). 

11) Ebenfo wie anderwerts luka fchließen, Präfens III luzt, 
Particip leken und leisen. Richthofen unterjcheidet ein zweites 
luka ziehen mit demſelben Particip. 

F. Ablaut a und Ein Confonant. 

Bon geben: 


Praͤſens: 
jeve jefst jefp (jovt) 
jevap jevap i jevap 


Conjunctiv jeve (jove). 

Präteritum jef (auch j6), Plural jövon, Confunctiv jöve. 
Imperativ jef, jevap. 

Infinitiv jeva, geva, jofa, jän, jä. 

Particip jevande und ejéven, jeven, joven. 
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1) sta fehen, PBräfens III stuyt, Plural sta, Conjunctiv ste, 
sd, Präteritum sag, Plural segin, Conjunctiv sege, Barticip sten. 

2) skia gefchehen, Präfens IN sköh, Plural sktap, Conjunctiv 
skte, Präteritum skd, Plural sktden (mie im Holändifchen), Par⸗ 
ticip esk&n, sk&n. 

3) jeva geben, jef. 

4) lesa Iefen, Praͤſens III lest, Conjunctiv lese, Particip 
elösen. | 

5) vesa fein. Davon bad Präteritum II vas war und nas 
war nicht, Plural veron, Conjunctiv vere, Imperativ vese, Ge: 
runbium to vesande, vesane, Particip ev&sen, vesen. 

6) kvepa, kveda, kvän fagen, Praͤſens III kveb, onjunctiv 
kvebe, Imperativ kvä, PBarticip kvät fchwach? 

7) bidda, bidja titten, Präfens I bidde, III bit, Conjunctiv 
bidde, ‘Präteritum bed, böden. 

8) liga, lidsa, lidsja liegen, Präfens I lidse, IM High, lip, 
lit, Plural lidset, Conjunctiv lidse, Präteritum lai, Conjunetiv 
lege, l&dsje, Particip lidsen. 

9) sitta fiten, Präfens II sit, Conjunctiv sitte, Particip 
eseten, seten. 

10) breka brechen, Präfens III brekp, Plural brekab, Eon» 
junctiv breke, Präteritum brek, brêkon, Particip ebreken, bretsen. 

11) spreka fprechen, Präfens spreke, sprekb, Plural spre- 
kab, Conjunctiv spreke, Präteritum III sprek, Plural spreken, 
Particip spretsen. | 

12) steka ftechen, Präfens III stekh, Particip stetsen, 

13) vreka, vretsa rächen, Präfens vrek, vrekh (auch vretst), 
Conjunctiv vreke, Ä 

14) stela ftehlen, Praͤſens IH stelt, Eonjunctiv stele, Particip 
estelin, stelen, 

15) bera tragen, gebaͤhren, Praͤſens IH bert, Particip ebören, 
boren. 

16) eta, ita eſſen, Präfens IM it, ib, Particip eten. 

G. Ablaut a und doppelter Confonant, 
Bon finden: 
Praͤſens: 
finde finst fint 
ſindap findap findap 
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Conjunctiv finde, 

Präteritum: 
fand fand (?) fand 
fundon fandon fundon 


Gonjunctiov funde. 

Imperativ find, findap. 

Infinitiv finda, to findande, 

Particip findande, efunden, funden. 

1) drinka trinfen, Präfens III drinkt, Particip drumken. 

2) finda finden, fand. 

3) stonga fingen (wie im Scandifchen), Präfens III stonget, 
Präteritum sang und sung. 

4) springa fpringen, Präteritum sprung, sprong. 

5) svinga, svanga ſchwingen, Präteritum sveng, svang. 

6) pvinga, dvinga zwingen, Präteritum Plural pringap, Con⸗ 
junctiv pvinge, Präteritum pvong, pvang, Plural pvongen, Parti⸗ 
cip pvoigen. 

7) jenna beginnen. Ein Particip gunt halbſchwach. 

8) renna rinnen, Praͤſens II rent, Präteritum ran, Particip 
Yunnen, Tonnen. 

9) vinna gewinnen, Präfens IM vint, Plural vinnap, Eon- 
junctiv vinne, Präteritum van, Plural vunnon, Eonjunctiv vunne, 
Particip evunnen, vunnen. 

10) kvinkan ſchwinden, Particip kvurken. 

11) delva, dela graben, Präfens ITI delfp, Conjunctiv delve, 
PBarticip dulven, dolen. 

12) jelda gelten, Präfens III jelt, Conjunctiv jelde, Praͤteri⸗ 
tum gald, Plural gulden, Conjunctiv gulde, Particip gulden. 

13) Bon belga zürnen, Particip bulgen. 

14) bi-fella befehlen, Präfens bifele, bifelp, Präteritum bifel, 
Plural bifelen (nach der vorigen Conjugazion), Particip bifelen 
(erfteres wird auch bifeilen, lezteres bifellen gefchrieben). 

15) zelpa, zilpa, auch zulpa helfen, Präfens III yelpt, 
Plural xelpab, Conjunctiv yelpe, Präteritum yulp, zulpon, Gons 
junctiv yulpe, Particip eyulpen, yulpen. 

16) ur-derva, ur-dera verderben, Präteritum urderf. 

17) xverva wenden, Praͤſens III zverft, Plural yvervap, 
Conjunctiv yverve. 
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18) verpa werfen, Präfens III verpb, Plural verpab, Con⸗ 
junctiv verpe, Präteritum vorp, Particip evurpen, vorpen. 

19) verba, virpa, virda werben, Präfens IN verb, Plural 
verhap, Confunctiv verbe, Präteritum var, vurbon, Conjunctiv 
vurpe, Particip vurben. Negativ nerb wirb nicht. 

20) kerva fchneiden, Präfens DI kerſp und kerp, Eonfunctiv 
kerve und kere, Präteritum kerf, Particip ekurven, koren. 

21) fiuyta, ftoyta fechten, Praͤſens II ſtuxt, Blural ftux- 
tab, Eonjunctiv ftuyte, Präteritum Plural furtin, Particip efuy- 
ten, fuzyten. 

H. Rafalableitung. 

1) nima, nema nehmen, Präfens IN nimip, nimp, Plural 
nimap, Conjunctiv nime, Präteritum nam, Plural nomen, Con⸗ 
junctiv nöme, Particip enimen, nimen. 

2) kuma, koma fommen, Präfens II kumip, kump, Plural 
.kumap, Conjunctiv kume, Präteritum kom (auch köm unb kvam), 
Plural kömon, Barticip ekimin, kemen. 


Secundäre Verba. 


Grimm nimt hier mit Recht nur zwei Claſſen an, bie.er auch 
im Angelfächfifchen hätte aufftellen ſollen, nämlich eine uncontras 
bierte, welche theild mit i, theild mit a abgeleitet ift, und eine 
eontrahierte ohne Vocal; aus lezterer ſcheidet Raſk unnöthig bie 
Verba, welche im Präteritum Ältere Vocale haben. 

Erfte Conjugazion, ohne Contragion. 

Bon machen: 


Praͤſens: 
makje makast makap 
makjap makjap makjap 
Eonfunctiv makje ohne Flerion. 
Präteritum: 
makade makadest makade 
makadon makadon -  makadon 


Conjunctiv makade ohne Flexion. 
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Imperativ maka, makjap, Infinitiv makja, to makjande, 
Particip makjande und emakad, makad. 

Ebenfo gehen minnja lieben, blanja dienen, stedgja ober stedigja 
beftätigen, folgja, fulgja und foha folgen, käpja faufen, zalja 
holen, nomja nennen, luvja, lMavja, lövja lieben u, f. w. 

Zweite contrabierte Conjugazion. 

Bon lehren: 


Praͤſens: 
lere lerst lerp (lerı) 
lerad lerab leͤrap 
Conjunctiv ldre ohne Flexion. 
Praͤteritum: 
lerde lerdest lerde 
lerdon lerdon lerdon 


Gonjunctiv lerde ohne Slerion, Imperativ lär, lorap, Infinitiv 
löra, to ldrande, Particip Ierande und elöred, lered. 

Ebenfo gehen skapa fchaden, léêsa Iöfen, dela theilen, viga 
oder via weihen, xéra hören, l&va, Itova zurüdlaflen unb l&va 
Ituva glauben, büva, bova bauen, libba, liva und leva leben, 
röma räumen, beta büßen, sella übergeben. 

Kleine Irregularitäten entftehen duch Contraczion, mo ſtatt 
DT gilt und der Vocal feinen Umlaut nicht annimt u. f. w., wie 
setta fegen, Präteritum sette, Particip esdt, set; sega, auch seka, 
sedsa und sıdza fagen, Imperativ sei, Präfens segp, seib, Plural 
sidsap, Gonjunctiv sedse, Präteritum seide, Particip seid; seka 
oder sätsa fuchen, Präfens sekst, sokp, Conjunctiv sötse, Präteris 
tum söyte, Particip söyt; reka und retsa reichen, Präteritum 
räyte, Particip eräyt; hanka, perrka oder pentsa benfen, Con- 
junctiv pantse, Präteritum poxte; branga, breiga und brendsa 
bringen, Präfens IH brengp (auch brang), ‘Plural brangap, Con: 
junctiv brange, brendse, Präteritum broyte, Plural broyten, 
Particip ebroyt; verka, virka und virtsa arbeiten, Praͤſens IN 
verkb, Gonjunctiv virtse, Präteritum Plural vroyten, Particip 
evroxt, vroyt; 1&da leiten, Präfens MI läp und leh, let, Blural 
löda, Präteritum latte, latten, Particip lät (oder lat?), eldt; sanda, 
senda fenden, Präteritum sante, Particip esant; barna, berma 
drennen, Präfend III barnp, bernt, auch burnt, Plural barnap, 
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burnep, "Präteritum bernde, Präteritum ebarned, -berned; lega, 
leja, ledsa und lidsja legen, Präjens lidse, leip, Plural lidsap, 
Präteritum leide, leiden, Particip eleid, leid u. f. w. 

Das Muriliare Haben. flectiert fo: 


Praͤſens: 
xebbe gest zeb . 
zebbap ebbap zebhap- - 

u Eonjunctiv zebbe ohne Blerion. ' F 

Praͤteritum: | 
zede edest. | yede 
zedon xedon | xedon 


Conjunctiv xede ohne Flexion, Imperativ xek7), xebbap, 
Infinitiv zyebba, Particip yebbande und xeved, auch xevd. 
Ebenfo daß negative nebbe ich. habe nicht, nest bu haft nicht u, |. w. 


Anomale Verba. 


9 Von ben Präteritalverben finden fi: . 

1) mt ober mei ich mag (fann), Plural mugun, mugiı und 
mugin, Conjunctiv mugi, Praͤteritum maxte und moxto, Plural 
muxten, Participmogend. (Die Wurzel kan fehlt). 

2) skila, skela und sela follen, Bräfens II skalt, skelt, 
III skil, skel, Plural I skilu, III skilun,. skelin, Gonjunctiv skille, 
Bräteritum skolde, Plural skolden, solden. | 

3) vita, veta wiſſen, Präfens III vet und vit, Plural vitab, 
Conjunctiv viti, Präteritum viste. Negativ ndt, niton und niste. 

4) äga und yäga haben (ägan), Präfens äy, äg, yär, Plural 
ägon, zägon, Gonjunciv äge, zäge, Präteritum äyte, oyte. 
Negativ näzte. 

5) möt ich, er muß, Blural möten, Eonfunctiv möte, Praͤ⸗ 

teritum möste oder moste, Plural mostin, Conjunctiv moste. 
.. 6) Eine Verwechslung liegt vor in Ppurf, porf ich hebarf, 
Plural purvon neben pur, hör ich wage, Plural buron, Conjunt⸗ 
tin Pure, pore, Präteritum porste, hurst, da bad leztere Woxt 
bem gothifchen döran gemäß mit D anlauten follte; benfelben Fehler 
haben wir im alticandifchen hora gehabt. 

b) villa, vella wollen, Praͤſens I ville, vil, II vilt, 11 vili, 
vi, Plural villab, Gonjunctiv ville, Präteritum velde, vilde und 

Rapp, vergleichende Grammatik. TIT. 3. 11 
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volde, Plural veldon, Conjunctiv velde, volde. Negativ nel, nil, 
nelli, nelleb, nelden. 

c) Wurgel as fein.‘ Davon nur is .er iR; einigemal yis ges 
fchrieben und fpäter ist, ſowie nie if wicht; ber Plural send ober 
sen für alle Perfonen, "Eonjunctiv se ohne Flexion. - 

d) Wurzel ba fein. Davon nur bem und ben ich bin. Diß 
ift die einzige Form auf mi. «(Die Wurzel i gehen fehlt.) 

Als Hilfszeitwörter dienen: xep esveren er hat gefchworen, 
xede esveren er hatte gefchworen, im Eonjunctiv yebbe und yede, 
beim Neutrum is, vas kemen ift, war gefommen, Conjunctio se 
und vere, Futur skil koma wird fommen und skolde koma würde 
fommen; im Paſſiv verb und varp efunden wird, wurde gefunden, 
is und vas efunden ift und war gefunden toorben. 

Leber bie noch lebenden Reſte der friefifhen Mundart iſt 
neuerer Zeit viel, villeicht zu viel geſchrieben worden, um die 
Sache recht klar zu machen. Das weſentlichſte iſt: die eigentliche 
frieſiſche Sprache lebt noch am volllommenſten in ben hollaͤndiſchen 
Brovinzen Weſtftiesland und Gruningen; fle hatte noch 1650 einen 
Volisdichter Japicx, ja noch 1829 kamen zwei fhaffpearifche Schau- 
fpiele, De keapman fen Fenetien in Julius Gesar, ind Frieſiſche 
überfegt von Boftumus heraus. Das beutfche Oſtfriesland hat wenig 
Frieftfches mehr, das gemeinfächliiche Hat uͤberwogen, wenn man 
etwa abzteht, daß bie Oftfriefen, feibft wenn fte hochdeutſch fprechen, 
das ihnen ungeläufige beutfche ſch durch ein sk erfegen. Das Flingt 
und bänif®, iſt aber altgermaniſch. Nur einige tolierte Landſtrecken 
haben etwas mehr Frieſiſches bewahrt, einmal das ſogenannte Sater⸗ 
laͤndchen bei Frieſoite, das aus drei großen Doͤrfern beſteht, ſodann 
die kleine Inſel Helgoland und am meiſten die Inſel Wangeroog, 
welche ſogar einen Reft des aſpirierten p bis heute erhalten hat, 
was unfern frühen Sa ımterftüßt, daß biefer Laut durch ben 
- ganzen germanifchen Gontinent von Süden aus unterbeidt wurbe, 
Endlich bie ganz ifollerten Rorbfriefen auf ber Weſtkuͤſte von Schled- 
wig, auf Sylt und ben benachbarten Infeln fprechen eine vermahr- 
löste Mundart‘, die fich dort zwiſchen Daͤniſch und Sächſiſch ein- 
fehlebt; fie Haben noch Spuren des h aber in ber Geftalt bes S. 
Näheres’ findet- ſich in dem frieſiſchen Archiv von Ehrentraut. 
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4. Rormannenglifdies Verb, 


Das Stadium der Entwidlng, weldes Die angelſaͤchſtſche 
und englifche Sprache vermittelt, die fogenannte altengliſche Sprache 
ift bis jezt von ber Grammatik unvesbient vernachläßigt worden. 
Dem beutfchen Grammatifer wiberftrebt es, bie Zerrüttung ber 
Mundart buch das fremde romanische Element barzuftellen; bie 
vergleichende Grammatif dagegen hat für jeden biefer Stämme bas 
gleiche Intereſſe, daher es fir fle eine anziehenbe Operazion bildet, 
Die angelfächfifche Sprache haben wir als eine unvermiſcht fächfifche, 
alfo germanijche erfannt, Felttfche Elemente hat fie nicht in fich aufı 
genommen, faum find einige Wörter nachzuweiſen (ed möchte fogar 
leichter fein einige ßlawiſche nachzuweiſen), aber auch nur fehr wenig 
Lateiniſches. Run blühte bie. .angelfächfifche Schreibfunft gegen .500 
Jahre und zwar bis zu Dem beflimmten Zeitpunct "von 1066, im 
weichem Jahr die beruͤhmte Invaſion der Normannen ans Frankreich 
erfolgte. So kam eine Maſſe romaniſchen Adels mit ſeinem Gefolge 
ind Land; es war der herrſchende und ber cultiviertere Stamm ber 
Bevölkerung und bald fprach Die gute Geſellſchaft und. in Folge deſſen 
bie. %itevatur in ‚England franzöſiſch. Nun ift genau im Auge zu 
behalten, daß im Jahr 1066 die nordfranzoöſiſche Mundart ſchon 
ziemlich firiert war; Deffenungenchtet finden mir bie auffallenda Er⸗ 
fcheinung, daß die in England gefdiriebenen Quellen bebeutend non 
der nachherigen franzöfifchen Orthographie abweichen. Es bildet 
fih alfo ein eigenthümlich englifcher Dialect des Franzöfifchen, ben 
man jezt in Frankreich das anglo-normand nennt. Einen Winf, 
wie das FSranzöftiche in England degeneriert war, giebt und aus 
dem viergehnten Jahrhundert Chaucer, wenn er von ſeitzer Priorin 
fagt „und Franzoͤſiſch fprach fie ganz huͤbſch und fein nadh. ber 
Schule von Stratford am Bowe, denn das Pariſer Franzoͤſiſch war 
ihr unbefannt." Wir haben in unfrem zweiten Buch: dad anglo- 
normand ald eine befondre Mundart nicht aufgeftellt, es ift in. ber 
That grammatifch noch nicht genau unterfuchtz ſo viel laͤßt fi 
aber mit Sicherheit, behaupten, eigenthümliche flexiviſche Bildungen 
finden ftch feine. darin, Die Differenz vom Franzoͤſiſchen ruht auf 
phyſtologiſchem Boden, d. 5. auf ber Ausfpradhe, Die ber Angel⸗ 
fachfe Dem Rormannen nur unvollkommen nachftammeln fonnte. Das 
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abweichende und räthfelhafte biefer Mundart befteht namentlich darin, 
daß fle mehrere franzoͤſiſche Vocale mit bem. gleichmäßigen Zeichen u 
bezeichnet, über deſſen Bedeutung wir folglich in Zweifel gerathen. 
Die Sache läßt ſich an einem ganz furzen Beifpiel vollfommen beuts 
lich machen. Ich nehme es auf Gerathewohl aus bem Livre des 
er6atares, herausgegeben von Wright, wo es heißt: 

E de une lunaisun 

Veez or par reisun, 

Quantes hures, qui jurs 

Nus truvum en sun curs. 

Zu deutſch: „Und aus einem Mondwechfel feht ihr nım grünt- 
lich, wie viele Stunden, was für Tage wir in feinem Berlaufe 
finden.” Hier ift nicht nur das franzoöſiſche u= ü in une, lune 
mit u bezeichnet, fondern auch das frangöfifche ou=u in jurs, 
nus, truver, curs, fodann bad eu = ö in hures und endlich das 
naſale o vor M und N in reisun, travum, sun. Soll man nun 
fagen, ber Anglonormanne drüdte hier verfchiebne Laute mit ben- 
felben Zeichen aus, wie etwa nach Buttmann Der ältefte Grieche, 
oder wie der heutige Jslaͤnder ober der Perſer, in deren Sprachen 
bie Laute o, u, ü mit denfelben Zeichen gefchrieben werden; ober 
fol man fagen, der Engländer fünnte die fremden Laute ö und ü 
und das nafale ö nicht fprechen und feßte u dafür? Das leztere 
feheint gewiß wahrfcheinlicher und ich würde Die obigen Berfe nach 
dem Laut gefchrieben unbedenklich fo lefen: 

e dune lunäsün 

ve&s or par räsün, 
kantes ures, ki dfhurs 
nus truvün en sun kurs. 

Die Sache hat bis hieher in ber That wenige Schwierigkeit; biefe 
‚beginnt erſt da, wo wir und wieber zur englifchen Volksſprache 
zurückwenden. Bon allen Gebildeten verlaflen und nicht mehr ge 
fehrieben ſank das Angelfächfifche im Lauf von 200 Jahren zu einer 
vernachläßigten Mundart herunter. Endlich aber mußte ber ger- 
manifche Geift im Volk auf bemocratifhem Wege reagiren, bie 
Gebildeten, die das Volksidiom boch nicht ganz entbehren fonnten, 
fahen bie unausfüllbare Kluft zwiſchen beiden Exiſtenzen mit Schmerz 
und man machte jest wieber den Berfuh, vom Standpunct ber 
jranzöflfchen Bildung aus bie germanifche Vollsſprache aus fi 
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ſelbſt zu beleben. Hier iſt zuerſt zu bemerken, daß das was dem 
Angelſaͤchſiſchen von altgermaniſcher Syntax anhaftete, für immer 
beſeitigt bleibt; das Neuengliſche fügte ſich faſt durchaus der Logis 
ſchen franzoͤſtſchen Syntax. Sodann iſt beſonders feſtzuhalten, daß 
die erſten Engliſchſchreiber von der angelfüchfifchen Schreibart völlig 
abgeſchnitten waren und fich gleichſam als Franzoſen in. dieſem neu 
zu ſchaffenden Idiom gerieren. Man ſieht es auf den erſten Bd 
in die älteſten engliſchen Denkmäler, daß dieſe Schreiber nur die 
franzoͤſiſche Schrift und durchaus Feine angelfächfifche Tannten, denn 
font hätten fie ganz anders fchreiben müflen. Die auffallenbfte 
Erfcheinung fommt aber erft bier zu Tage, und es tft Die, daß 
biefe Alteften Schreiber nicht forwohl bie jest in England gäng und 
gäbe Form bes Franzöfiichen, nämlich das einheimifche anglo-normand 
im Auge haben, fendern im @egentheil das echte, auslaͤndiſche 
„Pariſer⸗Franzoͤſiſch“ Diefe Thatſache ift aus ben Quellen über 
ben Zweifel erhaben, wie fie aber erklären? Wir wollen einfach 
geftehen, baß hier für uns noch ein ungelöster Knoten ftedt, den 
wir künftiger Forſchung und einer genauen hiftorifchen Unterfuchung 
empfeßlen. Denn zu fagen, neben dem anglo-normand fei das 
echte Franzöftfch in England ebenfo populär gewefen, klingt wenig⸗ 
ſtens völlig unbegründet. 

Sch fpreche nun zuerft von den Quellen, die ich meiner Unters 
fuchung zu Grunde lege. Das äAltefte was mir zugänglich iſt iſt 
ein von Wright herausgegebenes Fragment aus den »early english 
metrical lives of saints« nur 9 Seiten Tert, welches Fragment 
Wright bald nach der Mitte des breizehnten Jahrhunderts anſetzt; 
zweitens. bie Gefchichte von Gamelyn, welche man fpäter fälfchlich 
in ben Chaucer aufgenommen hat; fie fcheint Alter, villeicht vom 
Anfang bes vierzgehnten. Endlich Chaucer felbft, ber ſprachliche 
Dante ber engliichen Porfte als Hauptquelle in feinen Canterbury 
Tales. Geoffrey Chaucer ift um 1328 in London geboren und 
ftarb 1400. Er fchrieb fein Hauptwerk erft im Alter und es Fam 
durch Abſchriften in das Publicum, gebrudt wurde es um 1475, 
Für den Chaucerifchen Dialect muß ich als ein wichtiges Hilfe 
mittel das Programm von F. WW. Gefenius »de lingua Chauceri« 
1847 erwähnen, von dem nur zu bedauern ift, daß der Berfafler 
nach der Ausgabe von Tyrwhitt gearbeitet hat, der die Orthographie 
bed Gedichts halbwegs modernifierte und daß er noch nicht ben 
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abweichenbe und räthfelhafte biefer Munde f Hanufeript benupen 
daß fie mehrere franzoͤſiſche Vocale mit 7 Society herausgegeben 
bezeichnet, über deſſen Bebeutung w⸗ xenũtze. Dieſer Tert iſt 
Die Sache läßt ſich an einem ga” _ ht critiſch gereinigt, giebt 
lich machen. Ich nehme es ar, 7 see Baſis zu einem echten Tert. 
erdatares, herausgegeben vor .- 5 e altenglifche Lautlehre betrachten 
Ed '/ aut: 
Vc, „nichts zu bemerfen, als daß fie nad) 
“ m fein müflen, folglich das L nicht wie im 
| kann; eine Spur zeigt fi doch fchon in 
Zu deutſch Aen baf gefchrieben wird. Auch die Verſetzung 
ich, wie vie! Hip bucchgedrungen; man fagt hier für irman mies 
finden.“ %% ⸗ ⸗ ın und für birnan brenne brennen (engliſch rénn, 
mit uf 12 zurch iſt umverämdert, für brid Vogel. gilt auch bird, 
ri ge" „er preshe reichen und für brestan breste berften, eng⸗ 
nafr 
fo —* labialen iſt Behinter M noch in lamb Lamm, bagegen 
‚Glied, wo jest ftummes B fteht und ähnliche; für nemnan 
—* nempnon nennen, fo auch dampnen verdammen. Das F 
Ende wie vif Weib wirb infautend auch wive gefährieben, das 
ipt auf franzöfliche Weife, weil das V im Mittelalter gegen F 
gubierte. Im Anlaut mußte man alfo, um das reine beutiche v 
zu ſchützen, zur Berbopplung uu oder w feine Zuflucht nehmen, 
Ueber das W nad) dem Bocal unten. Ein V aus dem Outtural 
zuweilen wie aus sorg sorwe, D. i. sorve jejt sorrow = sörrd. 
Bon Dentalen machen D und T feine Schwierigfeit und bas 
8 wirb fich jest durch franzöftfchen Einfluß und neben anderwärts 
eindringenden Zifchlauten zum reinen feharfen Laut beſtimmt Baben, 
zumal es zuweilen fchon aus p entipringt. Das Zeichen Z gilt 
dem S gleich, Die fchwierigfte Frage bietet hier das Zeichen th. 
Mir haben im Angelfächitichen nachgewiefen, daß nur Eines, ein 
hartes p befteht; ich behaupte baffelbe auch für dieſen Dialect, 
Was den Anlaut betrifft, der im englifchen Pronominalſtamm weich, 
das Heißt Spirant, 3 wird, fo ift bier noch fein Zeugniß biefer 
Abſchwaͤchung nachzuweiſen, ja ein von Gefenius beigebracdhter Reim 
beweist. das reine Gegentheil. Diefer Vers fteht bei Wright 12590: 
So faren we, if I schal say the sothe, 
Now, quod oure ost, yit let me talke to the. 
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‘ „&o fahren wir, wenn ich bie Wahrheit ſagen foll. 
fer Wirth, laß mich doch dir ſagen.“ Die Form 
falfches franzöftfches e angenommen, ba es im 

und im Engliſchen sp heißt, das Bier alfer 

a muß, da diß th- immer hart war; barmıf 


— the, d. i. to be zu Dir, was. ‚einmal beweist, 


Nr" „ sothe laut, wenn auch nicht eben Tang war, das 


” ‚wendig hart und Afpirat, ba es nach englifcher Aus: 


ch di feinen Reim boͤte. Obiger Vers fleht aber keineswegs 
„ertz es finden fich ähnliche, wie ald b& bir gewähren im Reim 


‚auf jübe Jugend, hi p& beeile dich im Reim auf svibe geſchwind 


(ebenfo auch to md zu mir im Reim auf Röme, bi m& durch mich 
im Reim auf time Zeit, sä jd fagt ihr im Reim auf präje oder 
präe Gebet u. ſ. w.). Der angelfächfifche Werth ber Zeichen muß 
fo lange präfumiert werben, bis ein deutliches Merkmal ber Abs 
weichung hervortritt. Run fommen wir aber aufs inlautende eng« 
liſche thz Hier haben wir das ganz entſchiedne Zeugniß, daß bie 
i8ländifch-bänifche Erweichung bed D in ben Spiranten d noch 
nicht eingetreten ift, benn bdiefe Wörter haben in den beften Hands 
ſchriften das angelfächftiche d, 3. B. angellächfifch fader Vater lautet 
hier fader (jest ſader), gaderjan fammeln hier gäder (jet gädder) 
togädere zufammen hier togeder (jet tog&adör), veder Wetter hier 
veder (jet u&dder), môdor Mutter bier möder (jezt mözdär), xvi- 
der wohin bier yvidor (jezt huidder), Pider dahin Hier hider (jezt 
aer),. Schlechtere Manufcripte zeigen allerdings auch ſchon bie 
Lesarten father, gather, thither u. ſ. w., was beweist, baß bald 
nach Chaucer die Abſchwaͤchung des D ins daäniſche 3 anfing; wenn 
aber bei ihm jene Wörter noch reines D Haben, fo folgt von felbft, 
daß das echte alte b, wie in bröber Bruder, feber Feder hier bei 
der Schreibart brother, fether auch nur bröber, feber lauten fann 
und nicht wie im Englifchen br&sder, feödör zu fprechen if. Das 
angelfächfifche kube konnte lautet hier kub ober auch kud oder küd 
(für kun-de).. Ueber das S aus th bei ber Flexion. | 

Vor Gutturalen wird ftatt C jezt K gefchrieben, wenn ein e 
ober.i folgt, auch vor N ald kneu ich wußte. Für die Beminazion 
wird ck eombiniert. Das G if rein in germanifchen Wörtern, wo 
der Engländer zuweilen franzoͤſtſches gu fchreibt, als gilt Schald, 
gesse errathen, gest Gaft, torge Zunge, felbft das romaniſche 
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genauerw Abbruck nach bem .beften Harlel'ſchen Manufeript benugen 
fonnte, welchen 1847 Wright in der Percy Society herausgegeben 
bat, und den ich als meine Hauptquelle benütze. Dieſer Tert iſt 
freilich, was bad Metrum betrifft, auch nicht critifch gereinigt, giebt 
aber, neben Tyrwhitt geftellt, eine ſichte Bafis zu einem echten Tert. 

Wir müflen num zuerſt Die altengliſche Lautlehre betrachten 
und beginnen mit dem Conſonant: 

Von den Liquiden iſt nichts zu bemerlen, als daß fie. nad) 
ber Ausſprache gefchrieben fein müflen, folglich das L nicht wie im 
Englifchen ftumm fein kann; eine Spur zeigt ſich doch ſchon im 
haff halb, Das zumeilen haf gefchrieben wird. Auch die Verſetzung 
bes R ift bier nicht. durchgebrungen; man fagt hier für irnan wies 
der renne rennen und für birnan brenne brennen (englifch rönn, 
börn), porx durch iſt unveraͤndert, für brid Vogel gilt auch bird, 
für berskan preshe dreſchen und für brestan' breste beriten, eng: 
ich börst.. . 

Bon Yabialen it B Kinter M no in lamb Lamm, dagegen 
hmm Glied, wo jest ftummes B fteht und ähnliche; für nemnan 
feltfüam nempnen nennen, fo auch dampnen verbammen., Das F 
am Ende wie vif Weib wird inkautend auch wive gefchrieben, das 
heißt auf franzöflfche Weife, weil das V im Mittelalter gegen F 
tendierte. Im Anlaut mußte man alfo, um bas reine beutfche v 
zu fchügen, zur Berbopplung uu oder w feine Zuflucht nehmen. 
Ueber das W nad) dem Bocal unten, Ein V aus dem Guttural 
zumeilen wie aus sorg sorwe, d. i. sorve jezt sorrow = sörrd. 

Bon Dentalen machen D und T feine Schwierigfeit und das 
8 wird ſich jezt ‚durch franzöfifchen Einfluß und neben anberwärts 
eindringenben Zifchlauten zum reinen fcharfen Lam beftimmt Haben, 
zumal es zuweilen ſchon aus p entſpringt. Das Zeichen Z gilt 
dem 8 gleich. Die fchwierigfte Frage bietet hier das Zeichen th. 
Wir Haben im Angelfächltfchen nachgeiwiefen, daß .nur Eines, ein 
hartes p beiteht; ich behaupte baffelbe auch für biefen Dialect. 
Was den Anlaut betrifft, der im englifchen Pronominalſtamm weich, 
das heißt Spirant, 9. wird, fo iſt bier noch Fein Zeugniß dieſer 
Abſchwaͤchung nachzuͤweiſen, ja ein von Gefenius beigebrachter Reim 
beweist das reine Gegentheil, Diefer Vers fteht bei Wright 12590: 

So faren we, if I schal say the sothe, 
Now, quod oure ost, yit let me talke to the. 
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DB: if: „So fahren wir, wenn ich bie Wahrheit. fugew ſoll. 
Kun, ſprach unfer Wirth, laß mich doch dir ſagen.“ Die Form 
sothe hat bier ein falfches franzöflfches e angenonimen, ba es im 
ingelfächfiiihen söb. und im Englifchen süb heißt, das Bier alſo 
söbe gefprochen werden muß, ba diß th- immer hart war; darauf 
tft nun gereimt to the, .b. i. t6.be& zu dir, was. ‚einmal -beweist, 
daß jenes e im sothe Imıt, wenn auch nicht eben Tang war, das 
th aber nothwendig hart und Aſpirat, da ed. nach englifcher Aus: 
fpeache th at feinen Reim böte. Obiger Vers fteht aber keineswegs 
iſoliert; es finden fich ähnliche, wie aldı po die gewähren im Rehm 
‚ auf jübe Jugend, hi p& beeile bi im Reim auf svibe gefchwind 
(ebenfo auch t6 md zu mir im Reim auf Röme, bi m& burdy midy 
im Reim auf time Zeit, sä jd fagt ihr im Neim auf präje oder 
präe Gebet u. |. w.). Der angelfächfifche Werth der Zeichen muß 
fo lange präfumiert werben, bis ein beutliched Merkmal ber Abs 
weichung hervortritt. Nun kommen wir aber aufs. inlautende eng« 
liſche thz Hier haben wir das ganz entfchiebne Zeugniß, daß bie 
iSländifch-bänifche Erweichung bes D in ben Spiranten d noch 
nicht eingetreten iſt, denn biefe Wörter haben in den beiten Hand⸗ 
ſchriften das. angelſächſiſche d, 3. B. angelfächftich. fader Vater. lautet 
bier fader (isst fäatr), gaderjan fanmeln hier gäder (jet gädder) 
togädere zufammen hier togeder (jest tog&adär), veder Wetter Bier 
veder (jezt u&ödör), möder Mutter hier möder (jezt m&ädär), yvi- 
der wohin Hier xvidor (jezt huidder), ‚pider dahin Hier bider (jet 
ar), Schlechtere Manuferipte zeigen allerdings auch fchon bie 
Lesarten father, gather, thither u. f. w., was beweist, daß bald 
nad) Chaucer die Abſchwaͤchung des D ins dänifche 3 anfing; wenn 
aber bei ihm jene Wörter noch reines D baden, fo folgt. von felbft, 
daß das echte alte b, wie in bröber Bruder, feber Feder ‚hier bei 
ber Schreibart brother, fether auch nur hröber, feber lauten fann 
und nicht wie im Engliſchen br&dder, fe3der zu fprechen if. Das 
angelfächfiiche kube konnte lautet hier kub ober auch kud oder küd 
(für kun-de). . Ueber. da8 S aus th bei ber Flexion. 

Bor utturalen wird ftatt C jezt K gefchrieben, wenn :ein e 
ober.i folgt, auch vor N al kneu ich wußte. Für die Beminazion 
wird ck eombiniert. Das.G ift rein in germantichen Wörtern, wo 
der Engländer zuweilen franzöftfches gu fchreibt, als gilt. Schuld, 
gesse exrathen, gest Gaft, tonge Zunge, felbft. das romaniſche 
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giterne Guitatre. In franzöfifhen Wörtern dagegen haben bie 
Silben ge, gi den Werth bes provenzaliſchen dfhe, dihi, was 
"allerdings über das eigentlich und befannte normännifche ober alts 
franzöftfche hinausgreift, wo bad g ſich in einfaches fh auflöst; 
hier heißt es noch gentil = dfhentil nicht ſhentil. Ebenſo lautet 
daß romaniſche ch wie tsh und dieſer Werth wird auch auf einge 
bürgerte alte Wörter angewandt, beren Zifchlaut aus K entfteht, 
als tshertsh Kirche (aus kirk), tshdp faufen aus keapjan und in 
ganz beutfchen Wörtern tshild Kind aus kild; aus älk jeber wirb 
6tsh, Die Geminazion wird hier durch cch ausgedrückt, was alfo 
das gefchärfte ish vorſtellt, ſo wirb aus vrakka Berbannter jezt 
wroeche, zuweilen auch fchon wretch gefchrieben, was nur vretsh 
bedeuten lann; von fekkan holen wird fetshe, ebenſo retshe rech⸗ 
nen, stretsbe firefen und das dunkle cacche = kätshe fangen, 
das bem ‚normännifshen cachier entfpricht, obgleich tshäse jagen 
vom framzöflichen chasser bier auch vorkommt. Einige Schwierigfeit 
bietet die Geminazion des G. In framgöfifchen Wörtern kann aus 
abbregier nur abregge = äbredibe folgen, ebenfo von loger 
lodfhe u. f. w., nicht fo ſicher if aber ber Zifchlaut in brigge 
Brüde, egge Spige, hegge Hede nath heutiger Ausiprache, da 
daneben ligge und lie von liggan liegen (jet lai), legge und läte 
von leggan legen (jet le) und Abegge, Abäie von büggan faufen 
(jet bai) geichrieben wird. Ebenſo Heißt es begge bitten, betteln 
(jegt beg), das bei der Vermifchung von bitten und bieten wie 
ih glaube aus ber Form bügan oder bögean fich verbeugen gebildet 
worden iſt. ‚Hier ift fein dſh eingedrungen und folglich bas ber 
erſten Bälle zweifelhaft, 

Eine geringere Differenz iſt die Erweichung des G in j. Wir 
haben gejehen, daß dem Angelfachien der Buchftab j fehlte und wie 
er ihn unficher Durch i, g und ge bezeichnete, jezt iſt das einfache 
Zeichen y dafür eingeführt, das oft weiter geht als das englifche; 
benn es Heißt nicht nur jer Jahr, fondern neben give auch jere 
geben, jaf gab, forjöte vergefien, jat Thüre, ajen und Ajönst gegen 
und ä ober äi Bi. 

Die Endung ig legt jest ihr g ab, peni für penig umb bie 
Bartifel ge nimt die Geftalt eines i an, inüy genug, ivis gewiß, 
und in den Participien taken genommen, imäd gemacht, islä oder 
islän erichlagen, isäne gefehen, ivriten gefchrieben u. |. w., von 
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gelike gleich wird ıltk oder auch iltteh, wahrend das ſuffigierte m 
ſich in bloßes li abſchwaͤcht. Ze 

Bom.ng if wohl im Ganzen die. ‚alte Ausſprache. ng zu ber 
haupten, qlſo long, longer ober lenger, es ift- fein ſichres Zeugniß 
für lorpj, der franzoͤſiſche Naſal wird vielmehr durch N ausgebrüdt; 
was ber Franzos raison ſchreibt und rüson ſprach wird ‚hier resoun 
geſchrieben und reson geſprochen, als ob ber yj⸗Laut unbekannt 
wäre. Freilich, wenn Die Endung givende bier bereits giving ge⸗ 
ſchrieben wird, fo möchte man auf ben Laut givim vathen, weil’ bie 
Form Direct aus givin ſtammt, wie bie Schotten und bie gemeine 
Sprache heute noch fprechen, doch tft zu bedenfen, daß giving zus 
gleich unfrem Gebung entfpricht, wo. ber Guttural feinen guten 
Grund hat. Das romanifche ng wird wie im Stalienifchen behandelt, 

Mir kommen jet auf Das H, das auch feine Zweifel anregt. 
Daß anlautendes H vor dem Vocal hier bereitd (wie im Deutichen 
bes breizehnten Jahrhunderts) wirkliches h war, ift höchſt wahr 
ſcheinlich, Bauptfächlich darum, weil: auch in Inteinifchen, zum Theil 
franzöflichen Wörtern h gefchrieben und bis heute geſprochen wird; 
Chaucer hat zumeilen das ſtumme e nach franzöfifcher Weile vor h 
elidiert, was freilich ein Mißgriff war. Anders aber iſt ed niit 
bem inlautenden angelfächfiichen H; hier ift fich ber Dialect ber " 
Differenz des Lautd vom vorigen bewußt und er fchreibt Darum 
meiftens ftatt des einfachen h die neue Gombinazion gh, die im 
Altnieberländifchen befannt ift, weil dort das weiche x ih aus g 
entwidelt. Was der Angelfachfe niht — nixt fchrieb, . heißt jezt 
night. — nizt, ebenfo thurgh = pury; für yleayan lachen wirb 
hier bald lawh, bald laugh gefchrieben, beides = läy; stay ich 
ſah giebt sawh = säy ober seigh — säyr. Wie verhält ſichs aber 
mit dem anlautenden H vor Eonfonanten? Die angelfächfifchen Ans 
laute bl, hn, hr find in einfache I,.n, r abgefchliffen, anders aber 
war es mit hv. Das angellächfifche zvite weiß wird hier etwas 
fonderbar white gefchrieben, alfo Umftellung anftatt hwite Wäre 
das h hier ftumm, fo Hätte man es weggelaffen wie im hi, hn, hr; 
da e8 aber vom gemeinen b vorm Vocal verfchieden war, fam man 
auf biefe abnorme dem gh analog gedachte Bezeichnung bed yv, 
welche eigentlich ein abbreviertes fchwerfälliges ghw vorſtellt. Das 
alte yvite bat alfo zu Chaucers Zeit noch feinen urſpruͤnglichen 
angelſaͤchſiſchen Laut gehabt. 
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Es bleibt noch von sk und ks zu ſprechen. Jenes haben wir 
im Angelfächfifchen fich in skj erweichen ſehen ımb dadurch wurde 
ber einfache Zifcher sh verbereitet; biefer mag bei Chaucer fchon 
nahezu durchgedrungen fein, ex fthreibt es wie wir sch, was fidh 
zam franzöfifchen ch == tsh verhält wie im Stalienifchen das sci 
zum ci, nämlich das S ſtellt ein Auflöfungszeichen vor; einzelne 
Manuſcripte fchreiden auch ssh und feldft fehon das heutige sh, wo 
ber Guttural ganz vergefien ift; er heiß alſo fresche, fresshe ober 
fresh friich, wesche oder wesshe wuſch u. ſ. w. Das angelfädh 
ſiſche ks hält ſich feſt, vdaksan mwachfen wird waxe gefchrieben — 
vakse, doch findet ſich auch noch die alte Unart das sk in ks ums 
zufehren und aus Askjan ober Aksjan fragen fteht Hier häufig axe 
= Akse für Aske. 

Wir fommen zum Vocal. Hier ift mein Vorgänger Gefenius 
auf Refultate gefommen, die zum Theil durch die Grimmifche Gram⸗ 
matif, hauptfächlich aber durch die SPBräoccupajion mit bem heutigen 
Englifch erzielt worben finb und feinen feften Boden haben. Die 
heutigen Engländer wiſſen ihre alte Sprache fo wenig zu lefen als 
bie heutigen Franzoſen bie ihrige. Wir Deutfche find in biefen 
Dingen unbefangenere Zufchauer und. können uns ein freieres Urtheil 
erlauben. Das Aitenglifche richtig zu leſen fegt zwei Bebingungen 
voraus,  erftend daß man richtig Angelfächfifch Iefe, aus dem dieſer 
Dialect hervorgeht, und zweitens daß. man richtig Altfranzöftfch leſe, 
aus deſſen Orthographie bie altenglifche ganz unverkennbar con 
ſtruiert fit. 

Das altfranzöfifche a-muß man wohl rein präfumieren; das 
Ungelfächfifhe hatte die -Ieichte Deelinazton a; biefe-: geringe Diffe⸗ 
renz überfah die engliſche Orthographie, ſprach alſo das - franzöftfche 
a wie a, was dadurch unzweifelhaft wird, baß dieſes a, wo es fidh 
dehnt, in die Schreibart au ober aw übergeht, deſſen Werth nad) 
feanzöfifcher Anſchauung unſer & geweſen fein wird wie noch heute 
im Engliſchen, als 'straunge, demaunde, tyraunt, graunte (ge 
währen), haunte (befuchen). In allen biefen Fällen fucht der Eng 
länder bie franzöfifche Naſalſilbe durch die Verbindung An zu erreichen. 

Das altkurze a bleibt alfo wie im Wngelfächfifchen à; aus 
mäkjan wird in ben älteften Quellen mäkie, mäki, fpäter mäke, 
befien a fich keineswegs zu behnen braucht, auch wo es in ber 
Tonfilbe fteht, fo wenig als unfer machen; man kann mäkke leſen. 
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Dad wichtigfte aber ift, daß die angelfächfifchen. unechten Diph⸗ 
thonge wieder überwunden find; es heißt nicht mehr’ talle alle,. ſon⸗ 
bern nach Älterer Form älle, nicht mehr sköarp ſcharf, fondern 
sharpe u. f. w. Das nafale An geht wie ‚angelfächfifch gern in 
entſchiednes on über, hond, lond, dronk, beganne n. ſ. w. 

Den größten Zweifel Fönnte aber der Umftand " veranlaflen, 
daß das angelfüchfifche m oder vielmehr das. ä hier fo häufig ohne 
Umlaut à laute, 3. B. 'angelfächfifc Pat, yvät,. vater, smäl follen 
hier wieder bat, zvat, väter, smäl lauten. Der Umlaut if zurüds 
genommen, d. 5. aber,. ber angelfächftfche Umlaut hatte zwar in 
ber literarifchen Sprache. überwogen, war aber. nie durch dad ganze 
Volk durchgedrungen, und. fonnte daher auf dem hier eingeſchlagnen 
democratiſchen Weg. in den Altern Laut reagieren, ‚denn das Factum 
tft doch unleugbar, daß felbit der heutige Engländer zwar mit Um⸗ 
laut dät, aber ohne Umlaut huat, uäter und smäl fagt. In den 
meiften Faͤllen ift die unumgelautete Form aus irgend einer Ylerion 
zu erfläxen; benn. wenn dag Tag im Angelfächfifihen den Plural 
dägas bildet, fo ift zu begreifen, daß es bei Chaucer bald. dä, bald 
dä für Tag beißt, 

Kurzes & iſt unverändert. ð in der Tonſilbe, das tonloſe vil⸗ 
leicht ſchon Urlaut. Jenes ſchwankt auch noch in angelfächfiiches y 
oder i, z. B. tshirtsh oder tshertsh Kirche. Das angelfächfliche eo 
ift wieber überwunden, obgleich in den älteften Monumenten noch 
Formen wie heo, beob vorkommen, fpäter ſteht bloßes &, aus 
steorra Stern wird wieder sterre, aus geolu gelb jelve oder jölu, 
aus Fol fiel fell oder All u f w. Es ift nicht zu. leugnen, daß 
bei Chaucer hie und ba ein kurzes & auf. langes reimt, z. B. mede 
Matte auf rede roth, Man bedenke aber, daß auch in der deut- 
fchen Boefle bes dreizehnten Jahrhunderts einzelne folche falfche Reime 
häufig find; man ift darum noch weit nicht berechtigt, Die ganze 
mittelalterlihe Duantität der Vocale beifeite zu werfen,. und in 
folchen Faͤllen wie mäke, mede neuverlängerten Vocal anzunehmen. 

Das altlange 8 lautet auch hier noch & und um fo gewiſſer 
als es die DOrthographie vom furzen gar nicht unterfcheidet. “Die 
Duantität muß aus. dem Angelfächfifchen feftgehalten werden; von . 
sekan juchen fann. nur seke, von kene fühn.nur ken flammen, 
svete füß wird auch mit Ausfall des & in söte aufgelöst, gleich 
dem fcandifchen söt. Langes & fteht auch Hier für angelfächftiches 
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® als häre Haar, sd See, siöpe fchlafen, ferner für angelfächftiches 
altlange® do wie aus s6ok seke fiedh, ebenfo loͤfe ober läve lieb, 
depe tief, tshdse wählen umd enblich aus dem altlangen éa al 
aus dak auch dk, ebenfo gröte groß, bône Bohne, tsbepe Faufen. 
Diefe verfchiebnen 8 reimen zufammen und find im Englifchen regu⸗ 
lär 1 geworden. 

Das kurze i iſt außer Zweifel aber auch das lange fann uns 
möglich Diphthong Tem, ba, die franzöftfche Orthographie hievon 
feine Ahnung hatte; Das angelfächfifche y wird noch zuweilen ui 
gefchrieben, 3. B. fuire Feuer, das aber bereits mit mire veimt, 
folglich fire lautet, das ü war ſchon im Angellächfifchen zu i ges 
worden; fo wird brüd Braut zu bride u. ſ. w. Am allerwenigften 
fann das kurze i in vilde wild, tshilde. Kind, finde finden hier 
ſchon Diphthong, ja nicht einmal lang fein, ba bie Orthographie 
fonft ganz anders verfahren wäre, 

Das kurze o kann feinen natürlichen Laut behaupten und ftebt 
oft für angelfächlifches u, aus sumor wird sommer, aus nut 
Nuß not, aus furbor fürder forber. Hier ift der Engländer meiſt 
zum Umlaut des u zurücdgefehrt, worüber fogleich. 

Das lange 6 bei Chaucer vereinigt zwei alte Längen, nämlich 
bad ä in höme (einigemal häm heim), göst (aus gäst Geift), Opo 
(aus äh Eid), höte (aus zit heiß) und das alte 6 in böke (bök 
Buch), töke (fcandifch t6k nahm), föte (föt Buß), söbe (söb Wahr⸗ 
heit). Beide 5 reimen hier zufammen, müflen fich allo nah geftans 
ben haben; ganz gleich Tauteten fie ſchwerlich, da ſie ſich fpäter 
wieder trennen fonnten; leztered mag gegen u geneigt haben, ba 
ed jezt völliges u geworben ift. 

Der Laut u wird hier, dem Granzöflfehen gemäß, conflant ou 
gezeichnet. Das franzöflfche raison ſchreibt der Anglonormanne raisun, 
Ehaucer resoun, was nur reson lauten fann; an einen Diphthong 
iſt gewiß nicht zu denfen, da man z. B. ben Namen Cawcasous 
(Saucafus) im Reim auf hous Haus gefchrieben findet; ebenfo reimt 
resoun auf toun Stadt. Der Laut kam alfo nur häs, tün fein, 
wie in allen germanischen Dialecten biefer Zeit. So Heißt es auch 
Nhr Blume für feanzöflfches flür. Die wahre Schwierigfeit liegt 
nur.darin, daß aus ber Schreibart ou die Quantität des u nicht 
beutlich wird; die Poſizion wird namentlich kurzes u verlangen in 
Ballen wie shulder (aus skulder ‚ Schulter), hund (Hund), stund 


173 





(Stunde), bunden (gebunden); dagegen wird altes sörte (ſuchte) 
auch Hier ein süyrte nach fich ziehen; Bälle wie bruzte- brachte, 
ppuxte dachte find zweifelhaft. | 

Dagegen hat das gefchriebene u ben: Umlaut, ben nicht nur 
ber Stanzofe, fundern auch der Islaͤnder, Holländer, Schwede bie- 
fen Zeichen beifegen; ber wahre Laut iſt alfo ein Zwifchenfaut, der 
zwifchen ö, 4, ü gefchwanft Haben mag, z. B. lüst Luft, kürs 
Fluch; dieſe Falle find felten aus angelfächfifchem-y, meiſtens aus 
u. Mertwuͤrdig ift die Verwendung bes Lautes in ber tonlofen 
Silbe; das angelfächlifche babjan baden bildet fein Particip bapod 
und bahed; daraus bei Chaucer Doppelte Formen, das erfle wird 
ihm babüd oder vielmehr babüd (völlig wie im Isländifchen), das 
zweite bapid ober bahed. Das fpätere Englifch Fonnte aber biefen - 
Zwiſchenlaut nicht firieren; es gab baher dem furzen u, burch ben 
Umlaut gezwungen, ben farblofen Urlaut; doch mit Ausnahme vor 
bem R, wo es noch heute mit 6 lautet, Obigen Werth ber funzen u 
im Altenglifchen beweifen alle franzöftfchen Wörter biefer Orthos 
graphie; einigemal fucht Ehaucer das gebehnte ü buch ui zu bes 
zeichnen, 3. B. fruit Frucht, wo man doch an ben franzöftfchen 
Diphthong benfen kann; fonft aber fchreibt er natüre einfach mit 
u, ohne Bezeichnung der Dehnung, Dean Iaffe fich nicht dadurch 
trre machen, daß einzelne jener umlautenden u im Newenglifchen 
wieder reines u angenommen haben, z. B. füll voll, pütte fegen, 
shülde follte und jenes früt Frucht lauten fezt wieder full, putt, 
shudd, früt; diefe Anomalien beweifen fchlechterdings nichts gegen 
die klare Regel, fo wenig ald die wenigen reinen a bes Neueng- 
lifchen etwas gegen feinen alten Werth beweifen. 

Eine befondre Schwierigfeit machen noch bie gefchriebnen Diph⸗ 
thonge. Die Verbindungen ai, ay, ei, ey haben ben Laut bes 
Franzöfiichen, alfo äz da es aber häufig aus altem äg hervorgeht, 
fo ſcheint ein halbdiphthongiſches oder triphthongifches äi. in ber 
Mitte zu liegen; fo wird aus däge Tag där oder dä; aus &age 
Auge wird ſchwankend gefchrieben eye, ye, eighe, yghe, fo baß 
ber Laut zwifchen tje, fe, dixe, tye ſchwankt; ebenfo hiye und 
hie hoch, näye und nie nah. Das au, aw haben wir fchon für & 
erflärt; aus angelfächfiichem lagu und lay Gefeb wirb hier lawe, Das 
villeicht an triphthongifches laͤue ſtreift; fo zumeilen däue Tag, 
zweifilbig für das gewöhnliche dä (angelſächſtiſch dag, daghs), aus 
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angellaͤchſtſchem särl Seele fommt saule = säle unb soule, das 
nur sdle lauten fann. Dad ow if im Inlaut dem ou, alfo & 
gleich, aber vor dem Vocal möchte es "ebenfalls an Triphthong 
anftreifen, z. B. lowh niedrig lautet lüy, wird aber auch lowe 
(Iöue?) gefchrieben; oughen eigen ift Üyen, aber auch owen = 
duen, das jebige On; ebenfo growe wachlen, bad zwilchen grüe 
und gröue zu fchwanfen fcheint und viele ähnliche. In dieſen 
Faͤllen ift noch am meiften Zweifel und die Mundart wie ich glaube 
nie völig firiert worden, Keinen Zweifelsfall feh’ ich aber in dem 
Diphthong eu ober ew;, hier fanıı nicht franzöfifchee 6 gemeint 
fein, benn heure Stunde lautet hier büre, und für peuple Bolf 
wird peple gefchrieben; Dagegen wird das franzöfifche beaute (das 
beaut&, beot& lautet) Hier bewte gefchrieben, das ben Laut beute 
beutlich darſtellt. So fünnen denn. auch beutiche Wörter wie kuew 
er wußte nicht anders als kneo oder kneu ‚gefprochen werben. 
Ebenſo ndue neue, Der frangöftfche Diphthong oi, wie in vois 
Stimme, wurde einfach übernommen und vertritt auch romanifches 
wi, das. dem Engländer zu fern fand; wir haben fruit in früt 
und früt gehen fehen; .ennuyer wird hier ändı und destruire 
fchreibt Chaucer noch deeiruio, auch destrie, lautet aber jezt eben- 
falls deströi. u 

Zuleht fprechen wir vom fogenahnten flummen e& Daß es 
bei Chaurer zum Theil hiſtoriſchen Grund "hat und alte Slerionen 
bezeichnet,. iſt unleugbar, ebenfo gewiß aber, daß es in ben mieilten 
Fällen "ber - frangöflichen Orthographie mechanifch nachgemacht if. 
Man fan aber ben Chaucer nicht auf franzöfifche Manier ſcandie⸗ 
ren, wenn man nicht nach feiner Willkür bie ſtummen e bald fpricht 
und bald nicht, und eine critiſche Ausgabe des Dichterd müßte fich 
bafür entſcheiden, nur Die’ gefprochnen o auch zu fchreiben. Wie 
Inutete aber dieſes laute  e?. Sicher nit wie im Franzöſiſchen, 
Di: he ö, ſondern wie reines e, eher zum ı geneigt, Das beweiſen 
bie ‚oben citierten Reine wie söhe und to b& und viele andere, 
4.2. clerkes auf derk is dred is auf dedes u. ſ. w., wie ned 
ber. heutige Engländer biefe Schlußse und i gang gleich ſpricht, 
und überhaupt a ‚und 3 .ein fo natürliches euphonigum vorfiellen 
alo das franzoͤſtſche &. 

Wir wollen. jezt unſre ſamlichen Behauptungen durch das 
lebendige Beiſpiel erörter. 


? 
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Das ältefte oben genannte Monument beginnt, nach meiner 
theoretifchen Bezeichnung, mit folgenden Berfen: 


de riyte püt' of hell is amidd pe ürp vipion, 

ür loverd, pät Al mäked ivis, kvänt is of ginn, , 
heven änd ürb mäked ivis And sipp Al ping pät is. 
ürd is à lütel hürft’ agen hèven ivis, 

heven göp abüt be vorld &ven hit möt veie, . 
ürb is Amidd pe hèven às de streon Amidd peie. 


Der Schluß lautet: 


Das Gedicht von Gamelyn beginnt: 


sütsh signes pät grislitshe béop alle me mã iseo, 
beop signes pàt be vretshe süles in lipere ve&i. beo. 
nü god hät ür sül gäf, us l&t’ hir hör s6 rede, 

pät sänt mitshel us möt Afenge And, toför him ldde. 


lipep and löstned änd herknep äriyt, 

and je shül her’ à talking of à duyti knizt, 

str Dfhän of Bundis vas his riyfe nam, 

he küd’ of nortür’ inöy änd motshil of gäm. 

pr& sones de kniyt had, pat vip his bodi he van, 
de &ldest väs & moish shreu and sön he begän etc. 


Bon unferer Hauptquelle, Chaucer, wollen wir uns nicht 
verbrießen laſſen, bie Hundert erſten Verſe der Canterbury Tales 
genau ind Auge zu faflen und. fie in ein ſtrictes Metrum herzu⸗ 


ftellen. 


yan pät Aprille vip his shüres söt 
pe druyt of märtsh häp persed to pe röt 
änd bàpüd èrri vän in svitsh likür 

of yvitsh vertä’ èndſhèndred is pe für, 
yvan sefirüs &k vib his svete brep 
enspirüd häap iu èvri holt And hed 

be tendre kroppes, ànd de jonge sonne 
hàp in de ram his.hälfe kurs ironne, 

and smäle füles mäken melodie 
pät slepen Al pe niyt vib öpen fe, 

sö prikeb hèm nätür: m hör korädfhes — 
Pan longen folk 16 gön on pilgrimädfhes, 
and pälmers for 16 seken strändik. „trondes 
tö ferne halves, küp’ in sondri londes, 
änd spesiälli from &vri shires’ ende 

of Englond tö Käntürbüri Pe vènude 

de höli blissfül märtir for td seke _ -: 

paàt hèm hàp holpen „van pät p& ver seke. 
bifell pàt in pàt sesüän on A dä 


1 aise,. 
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in Säb-verk at be täbbärd ds } lä, 

redi tô venden on mi pilgrimädfhe 

tö Käntürb’ri vip fül devüt korädfhe, 
at niyt vas kom intö Pät hostelrle 

ve} nin And tventi in à kompänle 

of sondri folk bi Aventür’ ifälle 

in feläship, änd pilgrims ver vi älle 
pät tovärd Käntürbürt volden ride. 

be tshambers And pe stäbles veren vide 
änd vel ve veren esüd ! ätle böste, 

and shortli „van Pe sonne väs tö resie 
sö had 1 spoken vip 'hem 2vritsh-ön 
pät i vas of hör fälaship anon 

änd made forvärd £rli tö Arlse 

tö tak ür vä der as 1 jü devise. 

büt näpeless, yvils 1 häav tim and späse 
or dät I ferder in pis täle päse 

me Pinkep it akordänt tô resün 

tö tölle jü All pe kondisidn 

and „vitsh PE veren and of „vät degre, 
of &tsh of hèm, sö às it sämed m& 

and &k in „vat Arrä paàt pe ver’ inne, 
and ät a kniyt Pän vol I first beginne. 


& kniyt per vas and pàt à vorpi män ' 
pät from de time -pät he first bigàn 
tö riden üt he loved tshivälrie 

träp And honür, fredöm And kürteste. 
fül vorpi väs he in his lordes verre 
änd dertö hadd he riden nömän ferre 
äs vel in kristendöm às hedentsse 
änd &ver honürd for his vorbinesse. 
at Alisändr’ he väs „van it vas vonne, 
fül ofle tim he hädü de hord bigonne 
äboven älle näsiüns in Prüse, 

in Lettöu hädde räsed änd ia Rüse 
nö kristen man sö oft of his degre, 
in Gernäd’ àtte sidfhe hädd he b£, 

at mortäl bätäls hadd he ben fiftöne 
and fuyten for ür fäb àt Trämässene, 
in listes Pries ànd ä slän his £6. 

Pis ilke vordi’ kniyt hàdd ben Alsö 
somtime vib Pe lord of Pälätie 

ägän änoper heben in Türkle 
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2 ‘ &vermör he hädd & sovrän pris. 

s Ru r pät he väs vorpi he vas vis 
EN ‘s port äs mik äs is à inäd. 
nn a vilont ne säd ’ 
N 'ntö nö mäner viyt. 

°. ‘rfiyt dfhöntil knizt. 

". . of his Arrä, 

* „vd, büt he ne, vàs nuyt gä, 


. he vered à dfhepüän '! 
‚„moterüd vid his häberdfhün, 
‚ur he väs lät komen from his viädfhe 
and vente for tö dön his pilgrimädfhe. 


vip him per vàs his son, & jong skvier, 

à lovjer änd & lüsti bätsheler - 
vip lokkes krülP’ as P& ver läd in presse, 
of tventi ier he vàs of àdſh' 1 gesse, 

of his stätür’ he väs of &ven lèngpe 

and vondürli delivr’ änd grät of strengbe, 
and he hadd ben somtim in tshivätshie 

in Fländres, in Artdis And Pikärdie, 

and born him vel, As in sö litel späse, 

in hop tö stonden in his làdi gräse. 
embrüdid ? väs he .äs it ver a möde’° 
‚al fül of freshe flüres, „vit’ and rede. 
singing he väs or Aüting al be dä, 

he väs äs fresh äs is Pe mönp of mä, 
short väs his gün vip sieves long änd vide, 
vel küd he sitt’ on hors änd färe ride, 

he küd songes vel mäke änd endlte, | 
dfhüstn’ and ek däns’ änd vel pürträ änd vrite. 
sö höt he lovde, pät bi niyter-täle 

he slEp nomör Pan döp à niyrtingale. 

kürtäs he väs, luyli‘ and servisäble 

and kärf beforn his fadür at pe täble.. 


Wir fragen jezt zuerft, wie fich dieſe Sprache zu ihrer Mut⸗ 
ter, dem Angeljächliichen verhält. inerfeits ift fie geglättet, Die 
bäßlichen Diphthonge find verſchwunden (die neuengliichen aber noch 
nicht angenommen), von Gonfonanten das rauhſte weggeſchliffen 
(Boch Lange nicht fo viel wie jet), von ben Flexionen dagegen ift 
freilich viel verloren, die ganze Declinazion und ein gut Theil der 


4 jupon. 

2 embrod6. . 

8-Angelfächfiih mäd Matte; der Reim iſt ungenau. 

4 SOper louli niedrig, herablaffenn. 

Rapp, vergleichenne Grammatik. II. 3, 12 
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Verbalflerion, wenigftens find die noch beftehenben Endungen großen- 
theild fo unficher, daß fie oft nur am halbſtummen e hängen und 
ihr völliger Verluft in ber nächften Periode völlig vorbereitet ift. 
Die Hauptfrage wäre aber, wie weit ift ber Wortvorrath Durch 
die fremde eingedrungne Sprache verunreinigt? 

Veberfchauen wir obiged Probftüd, fo fällt in bie Augen, daß 
bie Maſſe der Wörter fächfifch, daß aber doch im Durchfchnitt in 
jedem Vers, d. 5. etwa unter fieben Wörtern ein frangöfifches ift. 
Als der gebildete Theil der Nazion fich wieder zur Volksſprache bes 
quemte, fand er doch die in ber fremden Sprache ſchon ausgepräg- 
ten abftracten Begriffe zu bequem, um fie erſt in ben einheimifchen 
Formen nadyzuftammeln: der practifche Engländer quälte fich nicht 
nit. dem pedantifchen Puriemus, der bloß überfegt und den Geift 
des fremden Worte doch immer nur halb trifft; man ließ Die Fremd⸗ 
linge gewähren, affimilierte fle aber dem einheimifchen Lautiyftem, 
Damit ift denn auch im wefentlichen die neuenglifche Sprache ges 
geben. Nur tft zu bemerken, daß bei einer grümblichern Ausbildung 
ber Sprache nicht mehr allein das fpecifiich franzöftfche, fondern auch 
das claflifche Latein Einfluß gewann, und diß wohl zunächft Durch bie 
Geiftlichkeit. Wenn man die Sprachmifchung im Englifchen berechnen 
will, muß man begreiflich nicht die Wörter im Wörterbuch zählen, fon- 
bern das Bedürfniß der Fremdlinge nach dem practifchen Gebrauch an⸗ 
Schlagen. Wer 100 fich folgende Wörter im Shaffpeare abzählt und uns 
terfucht, wird ungefähr auf diefes Refultat fommen: 75 find angelfäch 
fifch, etwa ein Dutzend lateinifch und ein Dutzend fpecififch franzöftfch. 
Eines mag fpecififch fcandifch fein ober für und bunfel, eö mag nun 
feltifch oder ßlawiſch oder fonft woher fein. In der ganz modernen 
Sprade treten neben die altfranzöfifhen Wörter auch noch mandhe 
neufrangöftfche, die der gebildete Engländer fo wie wir franzöfifch 
ausfpricht.  Riemats aber ift eine romanifche Flexion ins Englifche 
fibergegangen. Das pluralifhe S war ſchon angelfächfifch; nur hat 
das frembe- Beifpiel geholfen, es für alle Subflantive gleichmäßig 
anzuwenden. Der Uebergang bes th in s in III. Singular Präfens 
kann nicht franzöftfch heißen. Endlich die PBarticipialendung ende, 
bie fih in en, in, endlich in auflöste, kann aus dem franzöflfchen 
Particip in ar doch nur mitwirfend veranlapt worden fein. Fran⸗ 
zöftfche Participien wie dormant (auch Erränt gefchrieben) find im 
Engliſchen von jeher bloße Adjective geweſen. 
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Fuͤr das Verbalverzeichnig ‘muß ich mich mit einer Meberficht 
begnügen. Ich lege bie Arbeit von Geſenius zu Grund, bie ich 
aus dem Wright'ſchen Chaucer zu. verbeſſern und zu ergänzen: mich 
bemühen werbe. Eine ganz genaue Darftellung muß ich aber einem 
fünftigen Beobachter überlaflen, ber fich ganz ſpeciſiſch mit Diele 
Mundart zu befaffen Zeit und Luft hat. 


Primäre Verba. 


Die volftändigfte Flexion von f allen waͤre: 


Praͤſens: 
fälle fallest . .. rallep. 
fällen fallen i fällen 

Conjunetiv fälle, Plural fällen. 
fell föH (st) ern 

ſeuen follen fellen 


Conjunctiv ebenſo. 

Imperativ falle, Plural fälleh. 

Infinitiv fallen, Particip fälliyg und fallen, 

Dabei ift aber zu merken, daß fämtliche Flexionen füllen auch 
in. falle und dieſe fämtlich felbft in fall verkürzt werben können. 
Die Ik sg. heißt auch falst und mit angehängten Pronomen wirb 
falstow gefchrieben, alfo falstd; die III. Heißt gewöhnlich falh,. doch 
zumeilen ſchon mit UWeberteitt des b ins bequemere S falls; Der 
Plural hat fein altes flexives nur im Imperativ erhalten (einzelne 
Fälle wie göb fie gehen kennt Chaucer), das Präfens Hat fonft 
dad N des alten Conjunctiv angenommen:.ober wirft bie Flexion 
ab. Dad Präteritum wird. el, fell und auch fill gefchrieben; Die 
11. kommt zuweilen noch in ber unflectierten Form fell vor, Bat 
aber gewöhnlich das st aus bem Praͤſens an fich genommen. Yür 
felling kommt. bei Chaucer fein fallin mehr vor, doch findet ſich das 
alte Particip lopand für l&ping fpringend unb halbfranzoͤſtſch tutshand 
berührend; das i des zweiten Martieip braucht Ehaucer' ſehr gern, 
es iſt aber doch Fein unentbehrliches Präfir, es fann ifällen, ſallon, 
faln und ifalle heißen. Zumellen braucht Chaucer das Praͤfix auch 
im Infinitiv nach alter Weife, 3. B. ilerne lernen, V. 676. F 

A. Reduplicazion. 
1) stànden, stonden ſtehen, Praͤſens stand, bie II. contegr 
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hiert standeb in stänt oder stont, Plural standen, Präteritum 
stöd, Plural stöde, PBarticip istanden, stonden. 

2) gön, 86 gehen, Präfens gö, I. gop, auch gäs, Plural 
noch gop, gewöhnlich gön und gô, Imperativ gä und gö; bad 
Präteritum fehlt und wird noch aus ber Wurzel i oder auch wie 
jest aus dem Verbum vende geborgt, Particip igöne, gön (oder 
vent). - 

3) don, do thun, Präfend do, döst, döb, Plural dön, dö, 
Präteritum dede, dide, didde, did, Plural didden, Barticip idon. 
don, do. 

B. Contrahierte Reduplicazion. 

1) läte, late, lète laſſen, Präteritum 1&t, let oder ſchwach 
lette, Imperativ lät, lat, let. 

2) siöpe fchlafen, Präteritum slèp, Plural slöpe oder auch 
ſchwach slept, Barticip slöpen und slöpt. 

3) hete heißen, das Präteritum hat noch bie alte Rebuplis 
cazion hiyte, doch wirb biefe mißverftändlich auch ſchon als Praͤ⸗ 
fend verwendet und es beftehen daneben bie Präteritalformen höte 
und hätte, Barticip höten, höte. | 

4) röde rathen, Präteritum und Particip redde, red. Das 
componierte ondrädan fürchten in dröde verfürzt und bei Bernad; 
(äffigung ber Quantität in die Claſſe F in ber Form drede über 
gegangen, | 

5) hänge, honge bangen, Präteritum und Particip henge, 
heng oder ſchwach honged. 

6) fonge fangen, befommen, Präteritum? 

7) falle fallen, fell. 

‚8) holde ober hälde Halten, Praſens II holt, Präteritum 
held und höld, auch hüld und halt? Particip holden, hälden. 

9) vakse wachfen, Präteritum vekse oder nach anderer Gon- 
jugazion voks, auch vaks, das im Stun von wurbe vorkommt, 
Particip vaksen und voksen. 

10) böte ſchlagen, Particip böten, das Präteritum ſchwach 

bötte. 
11) lepe fpringen, Präteritum loͤp oder ſchwach lept, Particip 
ilepe und lept. 

12) v&pe weinen, Präteritum vep und vöpt, Barticip v£pe, 
vöped, väpt. | 
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13) heue hauen, Präteritum ſchwach hdued, Particip höuen, 
höue und häued. 

14) biöue oder bie blafen, Präteritum bleu. 

15) knöue oder knde wiffen, Präteritum kndu, Plural 
kneuen, Particip knöuen oder knüen. 

16) kröue oder krüe krähen, Präteritum kröu. 

17) söue oder süe fätn, ‚Präteritum seu, Particip isöue, ishe. 

18) gröue oder grüe wachlen, Präteritum gren, Particip 
gröuen, grüen. 

19) bröue oder prüe werfen, ‘Präteritum preu. 

20) Auch das ſchwache sheue zeigen,. Präteritum shöued 
nimt das ftarfe Barticip sheuen an. 

. 21) Aus der nächften Sonjugazion hierher gezogen vashe. wa» 

hen, Präteritum vesh oder vish, Plural vishen, Particip vashen. 

C. Die 0: Berfecte. 

1) avake erwachen, Präteritum Avök, Particip Aväken. 

2) sbäke erfihüttern, Präteritum shök, Particip shäken. 

3) forsäke verlaffen, Präteritum forsok, Barticip forsäken. 

4) Das aus dem feandifchen entlehnte take nehmen, Praͤteri⸗ 
tum tök, Barticip täken. 

5) Das ſchwache kväke zittern, Particip kväked zeigt ein 
Präteritum kvök. 

6) grave graben, Particip igràve. 

7) dräe, drä ziehen, Präteritum drô, drü und drüy ober 
auch nach voriger Conjugazion drèu, Particip dräen. 

8) läye lachen, Präteritum lͤx ober fchwach läyt, Particip 
iläyen oder läyed. 

9) slöye, sie erfchlagen, Präteritum slüy, Barticip lägen, 
slän, släen, slän. 

10) shape fihaffen, Präteritum shöp, Particip shhpen. 

11) fare fahren, Präteritum för und ſchwach ferd, Particip 
faren. 

12) Das frandifche eigentlich ſchwache Verbum käste werfen, 
Präteritum kast hat einmal ftarfe8 Particip kästen. 

Drei andre Berba gehen in bie Claſſe F über und ‚find bort 
am Schluß angehängt, 

D. Ablaut i. 

Bon reiten: 
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Praͤſens: 
ride ridest rideh 
riden riden riden 
Präteritum: 
röd rodest ? röd 
riden riden riden 


Impexativ rid, rideb, Infinitiv. riden, Particip riding und 
ridden. 

Die DI. sg. des Praͤſens hat in dieſer Conjugazion faſt regu⸗ 
laͤr eine Contraczion, bie rideb in kurzes rit zuſammenzieht. Ob 
im Präteritum bie II. noch organiſch ride oder ob Dafür rode ober 
bereit8 rödst vorkommt ift mir aus ben Quellen nicht befannt. 
Dad Barticip ridden kann in ridde und rid verfürzt werben. 
Die Berba find: 

1) shine fcheinen, Präteritum shön, das Particip shönen ift 
ganz anomal für shinen. — 

2) rise ſich erheben, Praͤſens IH rist, Präteritum rös, Plu⸗ 
ral risen, Particip risen. 

3) bite beißen, Präteritum bet. 

4) smite fchlagen, Präfens III smit, Präteritum smöt. 

5) vrite fchreiben, Bräfens III vrit, Präteritum vröt, Plural 
vriten, Particip vriten, vritten und vrit. 

6) shite (cacare), Particip shitten. Ä 

7) Abtde warten, Bräfens III Abit, Präteritum àbod und 
böd, Plural biden, Particip Abiden. 

8) gliden, gleiten, Bräteritum glöd, Particip gliden. 

9) sitde entichlüpfen, gleiten, Präfens III slit, deſſen Praͤ⸗ 
teritum bier fehlt.. 

10) ride reiten, Bräfens m rit. 

11) tshide ſchelten, Praͤſens III tshit, Präteritum tshod oder 
ſchwach tshidde, Particip tshiden. 

12) bestride befchreiten, villeicht aus dem angelfächftfchen 
skripan verborben, Präteritum beströd. 

13) drive treiben, Präteritum drof, Particip driven. 

14) shrive Beichte hören, Präteritum shröf, Particip shriven. 

15) strive ftreiten (dad nicht angelſächſtſch ift, aber einem 
altfranzöftfchen estriver entfpricht), Präteritum ströf ober ströve, 
Barticip striven ? 
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E. Ablaut u. 

Diefe Conjugazion hat ejne: fon gänzliche Aufloſung erfahren, 
ſo daß nur noch einige Truͤmmer uͤbrig ſind. Die Flexion von 
bieten iſt mit bitten zuſammengefalien und die von gießen 
mit altem geffen, wodurch ſie in bie folgende Claſſe eintreten. 

Dieſe Refte find: _ 

1) kröpe friechen, Präteritum kröp oder kr&p, Particiy kro- 
pen ober ſchwach kröpt. 

2) lese verlieren, Barticip loren, lore oder ſchwach lost 

3) shdve oder shüve fhieben, Particip shoven. 

4) shäte fchießen, Präteritum shöl? 

5) söhe fleben, Präteritum sd. | 

6) tsbdse wählen, Präteritum tshös. 

7) fr&se frieren, Particip ifrore. 

8) Ite lügen, Präfens likst du luͤgſt. 

9) fl& fliehen, Particip ſloue oder flte beſtohen. 

10) poô gedeihen, Praͤteritum? 

F. Ablaut a, einfache Conſonanz. 

1) give, gève, jöve-geben, Präteritum gäf, jat, Plural gäve 
und jäfe (die Länge bes Vocals folgt aus bem Angelfächfifchen), 
Particip igiven, geven, jeven. 

2) veve weben, Präteritum vaf? Plural väve, Particiy voven. 

3) &te eflen, Präteritum &t, Plural dten, Particip ten. 

4) frete freflen, Präteritum frette, Particip fräten. 

5) gete befommen, Präteritum gät, gatt, Plural gäte, Par⸗ 
ticip ig&ten, getten, göte, 

6) Ebenſo forjete vergeffen, Präteritum forgat und forjät, 
Plural forjäte, PBarticip forjetten. 

7) sitte figen, Präfens III sit, Präteritum sat, Plural säten 
und söten, Conjunctiv ste ich fäße, Particip sitten. 

8) trede treten, Präteritum trad, Pluralträde, Particip troden. 

9) bede und bidde bieten, gebieten, Praͤſens IN bit, Praͤte⸗ 
ritum bad, badde, Plural bäden, Bartirip boden. 

10) drede fürchten, Präteritum drad, Particip dradden. 

41) Bon kveban fagen nur das Präteritum kvop, gewöhnlich 
kvod (inquit). 

12) Bon vösan fein befteht das Präteritum vAs ich war, vast Du 
warft, vaser war, Plural vären ober väre, Conjunctiv vere, Plural vären. 
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13) avr&ke rächen, Barticip avroken und vröke. 

14) Ben sprekan ift jezt das R entichieben ausgefallen, spöke 
fprechen, Präteritum spak, Plural späke, Particip spoken. 

15) liege oder Ile liegen, Präſens IH Ilib, Präteritum 1a, 
Barticip Iien und län. 

16) s& fehen, Präteritum say, sä und säy, sä und sie, Plural 
säyen, säe, säye, PBarticip sen, sän, säjen, sene, sä 

17) breke brechen, Präteritum brak, Plural bräke, Particip 
broken. 

18) st2le flehlen, ‘Präteritum stal, Plural stäle, Barticip 
stolen. 

19) bere tragen, Präteritum bar, Plural bäre, Barticip 
boren. | 
20) share fcheeren, Präteritum weicht in die o- Eonjugazion 
shör, Plural shöre, Particip shoren. 

21) svöre fhwören, Präteritum svar und svör, Plural svöre, 
Particip sveren, svern, svoren, svorn. 

22) hefe heben, Präteritum haft 

23) stöpe fchreiten, wie bie beiden vorigen aus ber Claſſe 
ber osPerferte Hier eingemifcht, hat ein ſtarkes Particip stopen, 
das im Angelfächfiichen fehlt. 

G. Ablaut a, doppelte Conſonanz. 


Bon binden; 
Praͤſens: 
binde bindest bindep 
binden binden binden 
Präteritum: 
bond bond (st) bond 
bonden bonden bonden 


Imperativ bind, bindep, Infinitiv binden, Particip binding 
und ibonden. 

Die IIL Präfens contrahiert wieber bint, das Bräteritum 
lautet aud) bund, bas II. Particip auch ibunden, bunden und 
bund, 

Die Berba find: 

1) biginne, beginne oder ginne anfangen, Präteritum beghn, 
gan oder begon, Plural begonne, Particip begonnen. 

7) vinne gewinnen, Präteritum van, Particip vennen. 
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3) singe fingen, Präteritum sang, song, Plural’ sone; Bars 
ticip sorgen. 

4) springe ſpringen, “Präteritum: sprang, spronß. Blurat 
spronge, Particip sprorgen. 

5) stinge flechen, Präteritum stong, Plural’ stange, Batch 
stongen. 

.6) vringe beiden, Präteritum vrong, ‘Plural wonge, Parti⸗ 
cip vrongen. 

7) pringe drängen, Präteritum prong, Plural bronge, Pars 
tieip prosgen. 

8) drinke trinfen, Präteritum drank, dronk, Plural dronke, 
Particiy dronken. 

9) sike finfen, Präteritum sank, sonk, Plural sonke, Bars 
ticip sonken. 

10) sſtinke ftinfen, Präteritum stank, stönk, Plural stonke, 
Particip stoken. \ 

11) sviryke arbeiten, Particip svorken. 

12) binde binden, Il. bint. 

13) finde finden, Präfens III fint, Präteritum fond und fund, 
Plural funde, Particip fonden und funden. 

14) grinde mahlen, Präfens UI grint, Präteritum ſchwach 
grinte, Particip grunden. 

15) vinde winden, Präteritum vond und vund, Particip von- 
den und vunden. 

16) klimbe klimmen, Präteritum klomb, Plural klombe, Pars 
ticip klomben. 

17) Hieher fällt auch das im Angelfächfifhen und Scandiſchen 
ſchwache Verbum ringe läuten, Präteritum rong, Barticip Tongen. 

18) Für angelfächftich irnn fteft renne rennen, Präteritum 
ran oder ron, Plural ronnen, Particip ronnen (dad Verbum 
brenne brennen geht ſchwach). 

19) svelle fchwellen, Präteritum sval, auch sväle, Barticip svollen. 

20) Aus geldan wird jelde zugeftehen (jezt jild), Particip jolden. 

21) hölpe Helfen, Präteritum halp und anomal auch hilp, 
Barticip holpen. 

22) deive geben, Particip dolven. 

23) kärve ſchneiden, Präteritum körf, Plural korve, Particip 
korven. 
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lovedest _ loved 
loveden loveden ’ 
> freilich auch ſtumm fein kann; der Plural 
d gefchriebenz; die TA. sg. Bat Hier ihr st un⸗ 
Senjunctiv iſt von dieſer Form nicht verſchieden. 
„e, Plural lovep, ſelten love. 
vien oder love, 
syng und iloved, loved. 
se Infinitive ftehen einftlbig, oft mit voller Endung 
„iden, üsen gebrauchen, mehrfilbige lieber abgekürzt 
orivärts machen, &ksküse entfchulbigen. 
e Maſſe der hierher gehörigen Verba nebft ihren gerin⸗ 
hungen und Contraczionen geben wir nur eine kleine 
3, großentheild® aus Gefenius, wobei wir Die Form bes 
nicht anführen, ba fie aus dem ge von felbft folgt, 
.ä ordnen — ärräde, 
ıere hören — hörde. 
prä bitten — präde, präd. 
sä und sän fagen, sästlı fagft du — säde, säd. 
ansvere antworten — änsvered, Ansverd. 
betide befallen — betidde. 
ble&de bluten — bledde. 
rede leſen, Präteritum rad und redde, Barticip red. 
lede teiten — läadde, läd. . 
shöde gießen (fchütten) — shädde, shäd. 
sprede fpreiten — sprädde, sprädd. 
bestede in eine Stellung, Lage bringen? — bestädde, bestäd. 
dele theilen — dalte, Plural dälten. 
tölle fagen — told (aus teälde für töalde). 
gröte grüßen — grötte, 
mete begegnen — mette, met. 
svete ſchwitzen — svätte. | 
pütte fegen, legen (bänifch putte, &elländifch päten, gemein 
franzöftfch bouter) — pütte, püt, 
lögpe. läte legen — läde. 
a sette, Plural setten — set. 
"rt kött), Präteritum kit? 
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24) störve fierben, Präteritum starf, Pluval storve, Particip 
storven. 

25) Aus berstan wirb bröste, Präteritum brast, brost, Par 
ticip brosten. 

26) Bon veorpan werden fommt noch bag ifolierte Präteritum 
vorp vor. 

27) firte fechten, Präteritum fayt und furt, Plural fuxte, 
Particip fuxten. 

H. Najſalableitung. | 

1) nime und anomal nom nehmen, Präteritum nam, Plural 
näme, Particip nomen und inome, 

2) kome fommen, Präteritum kam und kom, Plural köme, 
Barticip komen. Ein Imperativ küm findet fi. | 


Secundäre Verba. 


Die angelfächftfche Schwierigkeit, diefe Verba zu claffificteren, 
fällt weg, da die Differenz der Ableitungsvocale in ein gleiches e 
zulammenfält und der Eintritt der Contraczion rein von der Con⸗ 
junctur der Gonfonanten abhängt. Außer den altichwachen Verben 
treten aber in biefe Claffe nun alfe Tateinifch-franzöfifchen Verba 
ein, ohne Unterfchiedb, ob fie aus einem alten PBräfensftamm wie 
offer, form, distemper oder als bereit im Romanifchen ſchwache 
Berba von einem Particip gebilbet find, wie kontöst, disträkt, 
violäte. 

Don Iufjan lieben wird love mit Schwächung bes u in o, 
wobei Grimm wohl mit Unrecht eine Vermifchung mit loben an 
nimt, zumal: das heutige Englifch mit feinem kurzen u⸗Laut levv 
ſpricht. 


Praͤſens: 
love lovest loved 
loven loven loven 
Conjunctiv: 
love love love 
loven loven loven 


Der Abfall des e und N wie in der ſtarken. Die aͤlteſte 
Form des Präteritum ift lovede, das in. lovde contrahiert wird, 
fo wird aber nur Hinter Vocalen gefchrieben, wie z. B. dide ſtarb, 
bie gewöhnliche Form dagegen ift: 
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Präteritum: ! 
loved - Ä lovedest loved 
loveden loveden loveden 


wobei das mittlere oe freilich auch flumm fein kann; Dex Plural 
wird aber auch loved gefchrieben; bie I. sg. Bat Hier ihr st un⸗ 
wandelbar. Der Conjunctiv ift von dieſer Form nicht verfchieben. 

Imperativ love, Plural lovep, ſelten love. 

Infinitiv loven ober love.  . 

Particip loving und ilaved, loved. . 

Romaniſche Infinitive ftehen einfilbig, oft mit voller Endung 
wie süffren leiden, üsen gebrauchen, mehrſilbige lieber abgekürzt 
wie Avänse vorwärts machen, dksküse entfchulbigen. 

Für die Maffe ber hierher gehörigen Verba nebit ihren gerin⸗ 
gen Abweichungen und Contraczionen geben wir nur eine kleine 
Sammlung, großentheild® aus Gefenius, wobei wir Die Yorm bed 
Particip nicht anführen, da fie aus bem Perfect von ſelbſt folgt. 

arrä ordnen — ärräde. 

here hören — hi£rde. 

prä ‚bitten — präde, präd. 

sä und sän fagen, sästlı fagft Du — säde, säd. 

änsvere antworten — änsvered, Ansverd. 

.hetide befallen — betidde. 

blöde bluten — bledde. 

rede lejen, Präteritum rad und rödde, Bariicip röd. 

lede keiten — lädde, läd. . Ä 

shöde gießen (fchütten) — shädde, shäd. 

spr&de fpreiten — sprädde, sprädd. 

bestede in eine Stellung, Lage bringen? — bestädde, bestäd,. 

dele theilen — dälte, Plural däalten. 

tölle fagen — told (aus tealde für tealde). 

gröte grüßen — grette. 

möte begegnen — mette, met. 

sväte ſchwitzen — svätte. 

pütte ſetzen, legen (bänifch putte, Selländifch päten, gemein 
franzöftfch bouter) — pütte, püt, 

lögge, läte legen — läde. . 

sette ſetzen — sötte, Plural setten — söt. 

kitte fchneiben (jest kött), Präteritum kit? 
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hüdde verbergen (jezt haid von hüdan) — hüd. 

shitte oder shötte, shèt fchließen — shöätte, shet. 

spille verderben — spilt. 

lene leihen — Int. 

fräne fragen — fräned. 

löve laſſen — laft. 

skippe hüpfen — . skipt. 

röve rauben — reft, räaft und räved. 

kesse, kisse füffen — kest, kıst, 

hüshe beſchwichtigen — hüsht. 

ravish rauben (franzöftfch ravissais) — rävihst und rävished. 

drentshe ertrinfen bildet ein anomaled Präteritum dränt ober 
drent. Ebenfo gehen: 

spröndfhe fprengen — spräüt. 

möndfhe mengen — mänt, 

kvendfhe löfhen — kvänt. 

blentsh ftugen — blent. 

sendfhe fengen — sände, 

pentshe benfen und pinke bünfen bitben beide puxto. 

bringe bringen — bruzte. 

verke oder virtshe und vortshe wirken — vruyte. 

abegge, dbäe, ähte erfaufen (vom angelfächfifchen abiggän, 
engliſch bai faufen), beieb fauft, Abuzt erfaufte, 

söke uud sötshe ſuchen — süyt. 

rekke und retshe fich fümmern (von rökan) — rayt und ruxt. 

retshe reden hat ebenfalls räyt ımb 

stretshe ſtrecken — sträyt. 

däie und die fterben — dide ich ſtarb, döde tobt. 

shritsh fchreien (jegt wieder shrik) — shrizt. 

tveke zwiden (von tvikjan) — tviyt. 

stke feufzen (von sükan) — siyt. 

pike befeftigen (jejt pitsh) — pizt. 

velde walten (jezt ulld) — velte. 

blende betrügen — blente. 

vende gehen — vent; $& ben vent fie find gegangen. 

hente nachjagen, holen — hente. , 

agaste erſchrecken — ägäst. 

sterte fpringen (ſtuͤrzen, jezt stärt) — stert und sterted. 
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abräde und bräde (angetfächfifch Abregean?) erwachen, auf 
fahren — Abräde. 

assent Beifall geben, Präteritum: Plural Assönten. - 

- Anoint ſalben — Anoimt. 

ömönde beffern — bmende und Amönded. 

kreäte ſchaffen — kreäte. 

möne meinen wollen — mönt. 

pliyte verforechen (angelſächſtſch plixtan) — plirte, pliyten. 
Ein anderes Präteritum pliyt ich riß flammt vom angelfächftfchen 
plukkjän, engliſch plökk, unferem pflüden, veffen Praſens form ich 
nicht kenne. 

diyte ordnen (angelſaͤchſtſch diytan) — aixte. 

lixte, Aliyte abſteigen und erleuchten (angelſaäͤchſtſch Aliytjan); 
Praͤſens III lixt, Präteritum Aliyte und alixted. 

kibe fund thun — kidde (dom angelſachſiſchen küpan, Praͤte⸗ 
ritum küdde). 

teotshe lehren — tärt. 

fotshe holen (angelſächſiſch fekkan, deſſen Präteritum nicht 
vorkommt) hat anomales fette und fet. 

katshe fangen hat käyt. 

mäke machen Hat made ober mäd (das auch maad geſchrieben wirb). | 

gare machen (von gearvjan) — gäred? 

kladde ich‘ kleidete hat fchon angelfächfiich Fein Praͤſens. Es 
müßte hier klöp heißen. 

knüldtsh anerfennen — knüldtshed. 

Das Auriliare haben flectiert fo: - 

Präfens have, hävest, hast, havep, ha. 

Plural haven, have und- hän. 

Confunctiv have, Plural haven und have. 

Präteritum hadde, hadd, häddest, bädd, Plural hädden, 
had, Conjunctiv hadde, hadd, hädden. 

Imperativ have, hävep und have. Infinitiv haven, have, hän. 

Particip having und ihadde, häd. 


Ansmale Werbe. 


a) Präteritafverba. 
1) mä ich fann, mag, Il. mäest, mäst, III. mä, Plural mä. 
Eine zweite Form ift möue ober md, müst, md, Plural möuen 
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ober müen und md, Präteritum miyte, Plural miyten, Barticy 
miyt, auch muxt. | 

2) kan, kon ich weiß und Tann, II. kanst, konst, III. kan, 
kon, Plural konnen, konne, kon und kan, Präteritum küde oder 
kud, aud) kube (nad) dem Angelfächftichen), Plural küden (kuben), 
Particip küd (kup). 

3) shäl, shall, auch sal ich fol oder werbe, II. shält, III. shäl, 
Plural shülen, shüln, shül, aud) shän, Prateritum shülde, shüld, 
sholde und süld 

4) vöte ımb vät ich weiß, II , vötest, vöst, III. vöte, Plural 
vöten, vöte, vöt. (Statt dieſer falfchen Pluralform findet ſich auch 
je viten ihr wißt und vete jo wißt ihr.) Präteritum viste, Plural 
visten, viste, Infinitiv vöten, veten, viten, Particip vist. 

5) due oder de ich fol (vom alten ägan haben), Plural 
öuen, den, Präteritum äyt und uyt, Particip Öuen, hen, üyen 
(eigen), Plural Öune, Üyne. 

6) möte ich kann, mag oder muß, II. mötest und miöte, 
IL möte, Plural möten, möte. Zuweilen dient wie im Engliſchen 
ftatt des Praͤſens auch das Präteritum möste oder moste und 
müste, Plural mosten, moste, müsten, müste. 

7) däre ich wage, II. därest, därst; II. dare (im Kuglifchen 
därf), Plural daren, Präteritum dorst und dürste. 

8 Eine falfche Form bar man bebarf, braucht burd 
Bermifchung biefer Wurzel mit ber vorigen; vom angeljächfifchen 
pearfon, welche Vermifchung wir ſchon im Scandiſchen und Frieſi⸗ 
ſchen geſehen haben. 

b) vol und vil ich will, volt und vilt, Plural vollen, vole, 
voln, vel, villen und viln, Präteritum velde, voldest, auch volt, 
Plural volden, Particip ivold, vold, Kein Infinitiv, 

ch Wurzel as. fein. 

Das Bräfens wie im Ungelfächftfgen: am, hrt, is. Aber ber 
Plural. (sind) fehlt; doch fommt einigemal j& Are ihr ſeid und Am 
fie find vor, wovon Die erfte Form ganz ſcandiſch und bie zweite 
von bort dem fächftfchen Idiom gemäß flectiert if. Auch der Eon 
junctiv fehlt. 

In ganz gemeinem Sihl Millors Tale) braucht Chaucer zur 
weilen bie. Sorgen ft is. ih bin und bu is du Hill. Das leztere 
koͤnnte zwar "altfächfifch . fein,. aber .Die.,erfte Form verläßt gänzlich 
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ben indiſch⸗ europaͤiſchen Sprachboben und ift wahrſcheinlich In eng- 
lifcher Volksſprache nur in Gegenden wii gerworben, wo urſpruͤng⸗ 
lich keltiſche Populazion war. 

d) Wurzel ba fein, | 

Die alte Suturform muß hier das gewöhnliche Bräfens Plural 
liefern ben oder b& wir find, ihr ſeid, fie find. Zuweilen fommt 
noch bie alte Flerion bAb (oder b6op) vor für fie find oder auch 
werben fein. Der Conjunctiv wie im Angelfächfifchen bd, Plural 
ben, b&, Imperativ b6, beb, Spanien ben, b8, Particip being 
und ben, be. 

Die Präterita von 'vöstn. 

e) Wurzel i gehen. . 

Hier der lezte Reft biefer Wurjel auf germanifchem Sprach⸗ 
gebiet. Aus altem &ode wird jede (gefchrieben auch yeede), Plural 
jeden; nach Grimm kommt auch die Form jode vor, aus ber die 
erſtere umgelautet ſcheint. 


-— 


Das angelfäcfifige vorgefhobne N findet fich noch hie und 
Da, als nap er hat nicht, nadde hatte nicht, auch nad für Hatteft 
nicht, nal will nicht, nolde wollte nicht, nas war nicht, nÄre 
waren nicht, auch ndr wärft bu nicht, nöt weiß nicht, niste wußte 
nicht und nisten mußten nicht. Das negative ne wird wie im 
ältern Deutſch und Franzöflichen bloß als Verftärfung der Negazion 
betrachtet und man fagt i nam nöt: ich bin nicht, ber nis non da 
ift feiner, bü ne shalt not bu ſollſt nicht u. ſ. w. 

Wie im Angelfächftfchen drüden bie Hilfewörter vol und shal 
auch das Futur aus, have das Präteritum im Activ und be im 
Neutrum und Paſſiv (veorpan fehlt), Iezt kann auch das Verbum 
fein dem Franzöfifchen gemäß durch Haben umfchrieben werden; 
t have ben ich bin gewefen, pä hän b& fie find gewefen, hän ben 
gewefen fein u. f. w. 


5. Engliſches Verbum. 
Da die engliſche Sprache im Bewußtſein des Gegenſatzes 


gegen die ariſtocratiſche Fremdſprache ſich entwickelt hatte, ſo mußte 
ihr in ber erſten Periode der Character des Niedrigen, Volksmaͤßigen 
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anfteben;  &haucer if gewiftermaßen Dialectöbichter. Wie aber 
ber Sieg ber Bolfsfprache auf ber Inſel entfchieben war und ſie 
wieder in bie höheren Kreife drang, ba begann fie alsbald zu einer 
feinen Mundart fich abzufchleifen und in biefer Richtung ift dann 
das Neuenglifche faft etwas zu weit fortgefchritten. Die Verderbniß 
der Flerionen war zwar fchon völlig vorbereitet und wurde jezt nur 
confequent burchgeführt, aber bie Lautbildung erfuhr vielfache Ab- 
fchleifungen. 

Die Sprache Chautcers hat wohl nur bad vierzehnte Jahr 
hundert hindurch ihre einigermaßen firierte Geftalt behauptet, bie 
Erifis bed Uebergangs zur heutigen Form muß ſich nothwendig im 
Laufe bes fünfzehnten ereignet haben, benn im fechzehnten Jahr⸗ 
hundert tritt und in Spenfer bereits ein Dichter entgegen, ber 
ganz entſchieden nenenglifch bichtet und reimt, und mit bem Schluffe 
beflelben firierte Shaffpeare die Sprache völlig, fo daß fie fofort 
feine wefentliche Veränderung mehr erfahren Bat. 

Zwifchen Chaucer und Spenfer find nun aber in der Laut 
bildung folgende Veränderungen eingetreten: 

Bon Liquiden wird das inlautende L zuweilen flumm, wie 
fök Volk, shudd follte, wäk gehen und der Vocal a nimt babei 
feinen reinen Laut an, hf halb. Das R wird im In- und Aus 
laut auf eigenthümlich matte ober weichliche Art gefprochen; feine 
Verſetzung ift zum Theil wieder dem Angelfächfifchen näher, wie 
börn von birnan brennen, purx durch giebt hörr6 oder prü. Bon 
Labialen hat fid) das aus F ftammende V mit dem franzöftfchen V 
in der Weife vereinigt, daß es jezt theoretiich den Mittellaut 4, 
ein an F ftreifendes V barftellt, mit leiſer Berührung der Zähne. 
Die ift fichtbar theoretifche Entwidlung, geftügt auf die mittelalters 
liche Geltung bed v als ein f. Zu noch firengerer Scheidung von 
anlautendem w hat man diefem, weil ed im Diphthong einem u 
gleich gilt, endlich theoretifh den Werth eines aber ohne Silben 
recht vorfchlagenden vocalifchen u ertheilt. Man unterfcheidet jezt 
usin der Wein, von Fam bie Rebe. Ebenfo nach Eonfonanten wie 
sudr fchwören, duell wohnen u. f. w. Ich habe mich dieſer Theorie 
angefchloflen, fönnte mich aber nicht entfchließen ein Wort wie 
would dnrch uüdd zu verzeichnen, das fein Menfch fo Ipricht, bier 
muß V bleiben, das wir Hier vom fperifiihen 4 unterfcheiben 
fönnen. 


N 
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Von Dentalen fchleicht fich neben S aus franzöfticher Theorie 
ein weiches [ ein, nicht nur im Ans, fondern auch Auslaut, An 
lautend nur wo fremde Wörter z und x fchreiben. Neben bem jezt 
entfchieden einfachen sh tritt dann für franzöfiiche Wörter auch ein 
weiches [h ein. Endlich das alte b fpaltet exit jet fih duch Ein⸗ 
tritt des weichen bdänifchen Spiranten 9 oder ö in zwei Blaflen: 
1) Im Anlaut bleibt hartes P durchaus, pink beden, prä durch 
u. ſ. mw. mit Ausfchluß derjenigen Wörter, welche vom Demonftras 
tivſtamm ta abflammen, wie di ber, dat baß, As biefer, Bär ba, 
ebenfo dou du u. f. w. Man fönnte in Berfuchung fein, bie 
Ausbildung des neuenglifchen Artifeld in die weichliche Form di ober 


3e einer Einwirfung bed frangöfifchen Artifels 16, la, le theil⸗ 


weife zuzufchreiben,. da ber Laut 9 dem. L fo nah verwandt ift. 
2) Im Inlaut geht das übrigens feltne angelſächſiſche — regulär 
in weiches 8 über; aus bröher Bruder wird. brößdör, aus feber 
Feder wird feddßr, inlautendes b zwifchen Vocalen fteht alfo nur in 
Compofizionen wie nöphin nichts, Das aber indgemein auch nöddin 
lautet und in griechifchen Wörtern wie mepped Methode. Mit deu 
erfigenannten Fällen des Inlauts vereinigte ſich aber eine andere 
Clafje inlautender D, die jezt in der Weife ber Dünen und Islaͤn⸗ 
ber ebenfall8 in den Spiranten übergehen, wie wir diß fchon: am 
Schluß der vorigen Periode bemerkt haben. Es. heißt alfo fäaßr 
Dater, méddör Mutter, togeddör zufammen, diddör dahin u. |. w. 
3) Im Auslaut fteht für altes p bald p, ‚bald 3, ohne fefte Regel, 
die Leztern bringen in Der Orthographie gewöhnlich ſtummes e nad); 
bei einer Anzahl Wurzeln hat fich der Gebrauch gebildet, daß das 
Nomen harten, das Verbum weichen Laut gebe, wie bäph Bab 
und b&d baden, wie man auch beim S hous Haus und houf haus 
fen unterfcheiden will. Hinter Dem R wie in mörber geht p in D 
über, Allgemein gefchieht diß in gewöhnlicher Rebe, wo ein b ober 
9 vor» und rüdwärts mit einem S zufammenftößt, und man fagt 
badds Bäder, böds badet, mönds Monate, in griechiſchen Woͤrtern 
astma für Aſthma u. f. w. 

Bon Gutturalen ift das K vor N verftummt, au kneu er 
wußte wird njü, aus knoue wiſſen nd; doch in aknöllddfh aner- 
fennen lautet K; ebenfo verftummt das G in nd (auf gnäve) nagen 
und in griechiſchen Wörtern wie nom Gnome. Der Ziſchlaut iſt 
jezt entſchieden in bridfh Bruͤcke, hèdſh dede und das ng geht 

13 


Rapp, vergleichente Grammatik. 111. 3, 
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außlautend ohne Ausnahme in einfaches 7 über, als Pin Ding, 
gisßin gebend, dippör) Diphthong, dagegen inlautend wird zwar 
von sign fingen sus, sinnör, sinmin gebildet, aber beim Com⸗ 
parativ gilt von jErp fung jänger und ebenſo Romina, wie finger 
Finger, mönger Händler, auch inglish engliſch. In lateiniſchen 
Wörtern fpricht man inlautended ng auf italienifche Weife. Das 
alte x ift ganz verloren und geht entweder im Bocal auf oder hat 
es fich durch den Umfprung ins F gerettet, wie IAf lachen, duärf 
Zwerg u. a. Das alte yv aber hat fich theoretifch bei ber Auf- 
löſung bes‘ w in u fo erhalten fönnen, daß man ein unfyllabifches 
hu anwanbte, wie aus yvit jest huäit wird, fo daß das ortho⸗ 
graphifche wh umftellt ausſteht. Diefe Ausbildung konnte nicht ohne 
Nachhilfe der Theorie vor ſich gehen und baher erflärt fich bie 
Reaczion ber Boltöfprache, bie jezt ein willkürliches HI vor bie 
Vocale ſchiebt und wieder bie biftorifchen fallen läßt, was nicht 
bloß aus franzöfifchem Einfluß ſich erklärt. Das sk hat fich neben 
dem sh faft nur in romanifchen und feandifhen Formen be 
haupiet. 

Was aber ben Vocal betrifft, fo iſt das à ber vorigen Periode 
mehrentheild umgelautet, ald Kürze regulär in ä, wo ed neugebehnt 
worben als &, das indgemein vor R wie ä lautet, Nur für gewifle 
Combinazionen trat ber Umlaut nicht ein; fo wirb vor theoretifch 
kurzem R jezt reined & gefprochen; Hinter w bleibt & als huatt was, 
und fo in der Dehnung auch uäter Waffer, was aber nicht durchge⸗ 
geführt wird; ferner vor manchen L wie äl alle, wo es auch in o geht 
wie Old alt. Das furze & bleibt, Das lange ift faft immer 1 geworden. 
Auffallend ift, daß der angelfächfifche Diphthong ea, ber altengliſch 
verſchwunden war, jezt in ber Schrift wieder auftritt. Das kurze 
i bleibt mit Ausnahme des ir, das fich bald in er, bald in ör 
verberbt, und daß gewiſſe Combinazionen wie ld, nd und das im 
Vocal aufgegangene iy zuerſt in langes i und endlich mit dieſem in 
den Diphthong übergehen wie uäild wild, faind finden, nait Nacht. 
Sch babe in der Phyfiologie mit Unrecht den Diphthong & ange 
fegt, den die englifche Volfsfprache vielmehr für Ianges & verwwenbet, 
z. 2. plöis Platz. Das furze o hat fest, wo ed gefchärft ift, bie 
Erniebrigung d ober vielmehr à angenommen, Die dem a ganz nah, 
vorm Naſal fogar darein übergeht, als nätt nicht, Ann an. Bon 
Americanern hab’ ich in dieſem Ball ein reines a ausſprechen hören. 
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Diefe Entwicklung ift ohne Theorie nicht zu verftehen und nicht 
volfsmäßig. Die beiden langen 6 der vorigen Periode find jezt ge- 
fchieden; dp Eid behält feinen Laut, aber söbe Wahrheit geht in 
süp über, und es wird zuweilen gefchärft, in futt Fuß, gudd gut, 
nicht allgemein in bukk Buch und. ähnlichen. Das kurze u hat 
ben altenglifchen Zwifchenlaut ü ober ü nicht fefthalten können und 
fich dem farblofen Urlaut zugewendet; es heißt nicht mehr lüst, 
fondern Kst Luft. Nur vor dem gefchärften R nimt es bie Färbung 
ö an und dazu gern Dehnung. Aber einzelne Wörter find auf 
fallend zum angelfächfifchen reinen u zurüdgefehrt, zumal wo es 
vor L fteht, wie in full voll, bull Stier, doch auch in putt wohin 
thun, dem franzöftfchen butshör Sleifcher, ber Contraczion shudd 
folte u. a. Für franzöftfche Wörter bat man ftatt des ü die Vers 
bindung ju erfunten, die in beutfchen Wörtern aus altem du ents 
fpringt, wie njü neu, njü ich wußte u. ſ. w. Endlich für langes u 
tritt allgemein der Diphthong ou ein, und zwar ald &u gefprochen und 
fo dem ai theoretifch unanalog, 3. B. mous Maus, mais Mäufe; ber 
feltne Umlaut wird nicht mehr wirklich gefühlt. Das ou fteht auch in 
fremden Wörtern wie flouör Blume und ftatt des furzen u in der 
Silbe und (die fich alfo in Und behnte), in found ‚gefunden, ober 
um. ben franzöflfchen Nafal zu erfeben wie in kount Graf, daher 
die Ausiprache bed Diphthongs vor dem Nafal vielmehr faund, 
kaunt lautet, Der Diphthong di wie in vdis Stimme ift faft nur 
franzöftfch und wird auch auf ai gereimt. Ein gefchriebnes Schluß-e 
lautet nie mehr, vor R hat es ben Urlaut wie bettör befier, vor 
N ift e8 ftumm oder lautet i, vor S fchwanft es zwifchen Urlaut 
und ı, vor D in ben unten folgenden Präterita und Participien 
fchwanft e8 zwifchen asked und äskid, wir laflen darum e unbe- 
zeichnet, 


Primäre Werbe. 


Die Flerion von fallen lautet: 


Praͤſens: 
m fälst sic 
fäl fäl fäl 


Conjunctiv fäl ohne Flexion. 
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Präteritum: 
fell fellst fell 
fell fell . fell 


Conjunctiv ebenfo flectiert oder ohne Flerion fell. 

Imperativ fäl, Plural fäl. 

Infinitiv fl, Participien ſulin und fäln. 

Diefe Flexion ift auf ein Minimum rebuciert; man fönnte 
fagen, fie entfpreche dem Reufrangöfifchen in dem Einne, baß beide 
von ben ſechs PBerfonen nur noch zwei wirffich flectieren, ber Frans 
zofe fann von äm nur noch ämö und ämd genau fcheiten, der 
Engländer von fäl nur noch fälst und fAIl, die fogar in ber Aus 
fprache Teicht zufammenfallen, fo baß dort nur I., II. pl., hier nur 
I., IN. sg. wirklich flectiert erfcheinen. 

Da aber ber Gebrauch ber H. sg. im Englifchen immer mehr 
verfchiwindet und Bald auf die Gebetsform rebuciert fein wirb, fo 
fann man fagen, biefe Sprache geht ber völligen Flexionsloſigkeit 
entgegen mit einziger Ausnahme eines Hinten angehängten S, das 
nun im Nomen den Plural, im Verbum die IH. sg. bezeichnet, To 
daß alfo im verfegten S ber Numerus ſich auefpricht, 3. B. the 
dog howls und the dogs howl. Der gemeinfte Lonbner Dialer 
flectiert den ganzen Singular gleich mit S: ai fäls, dou fäls, 
hi fäls. . 

Das st der IT. sg. ift jest auch im Präteritum burchgebrungen. 
Das S der IM. wird altertfümfich zumal in der Sprache ber Kirche 
auch noch fälh gefchriehen ; aber insgemein wie S, oder nach Vocalen 
und weichen Gonfonanten wie [ gefprochen. Die Gonjunctive wer- 
den meift flerionglos gebraucht und man fönnte fie auch als In 
finitive mit" weggelaffenem Auriliare betrachten. Imperativ und Ins 
finitiv find Die formlofe Wurzel, lezterer wird ba, wo er felbfländig 
auftritt, mit ber Partifel tu fäl geftelt. Das Particip ſaͤlin lautet 
in ber Bolföfprache feinem Urfprung fallende gemäß noch Häufig 
fälın und das zweite Barticip wird noch fallen gefchrieben, bie Aus 
fprache ift aber einfilbig und dadurch von der leztgenannten Yorm 
geſchieden. In einigen Verben findet man noch bie alte Partikel i 
gefchrieben, 3. B. ikladd geffeidet, ikleppt genannt.u. a. 

Wir behalten im folgenden Verzeichniß die Drbnung ber voris 
gen Periode bei, fchalten aber bie dort fehlenden Verba an ihrer 
Stelle ein; es müffen darum auch diejenigen Berka angeführt werben, 
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welche in dieſer legten Periode ſchwach geworben find. Wir fügen den 
Participien das Auriliare ber activen Perfecte bei. Die Sprache 
bat jezt einen vorherrichenden Inftinct, die Präterita und Bartis 
cipien einander gleich zu machen, daher: geht das N der Teztern 
vielfach verloren. 

A. Reduplicazion. 

1) ständ ftehben, Präteritum studd, Particip ha9# studd (habe 
geftanden). 

2) g6 gehen, göst du gehft, göl er geht, Particip amm gann 
(bin gegangen). Das Präteritum wird vom fchwachen Verbum 
uend wenden oder gehen entlehnt, at went (ich ging). 

3) dü thun, dest thuft, galt er thut, Prateritum didd, Par⸗ 
ticip ha0 denn. 

B. Contrahierte Rebuplicagion. 

1) lett laſſen bleibt jezt ohne Vocalveraͤnderung und geht dem⸗ 
nach in ſchwache Form über, Präteritum lött, Particip hä lett. 

2) slip ſchlafen, ebenfalls. ſchwach geworden, Präteritum slept, 
Particip ha9 9 slept. 

3) hait heißen ift obfolet und wird, da es doch altes Präteris 
tum ift, außerdem auch als ein Infinitiv betrachtet. Von bihäit 
verfprechen ein: Präteritum bihött und Particip bihäit. Spenſer 
hat auch das einfache hött. 

4) rid rathen ijt veraltet; wegen dredd fiehe Claſſe F. 

5) harpı bangen (zuweilen him). Die Flexion hat fich in die 
legte Conjugazion verirrt, Präteritum heipj, Particip hä#£ heıpı. 

6) far fangen, faffen ‚gebt ſchwach. 

7) fäl fallen, Bräteritum fell, Particip amm fäln; bifäl be- 
gegnen hat bifell und it half bifäln es ift begegnet. 

8) höld Halten, Präteritum held, Barticip ha99# held ober 
höldn. Ebenſo bihöld anfehen, biheld, ha,## biheld und bihöldn. 

9) föld falten, Präteritum ſchwach földed, Barticip auch noch 
földn. 

10) uaks wachſen (mit ungemwöhnlichem Umlaut nad) w), 
fchwaches Präteritum uaksed, Particip has# uaksn. 

11) bit fchlagen, Präteritum bit, nach andern bett, Barticip 
ha9ß bit (bett) oder bitn. 

12) Up fpringen, geht ſchwach, lept, ha9% lept. 

13) utp weinen, ebenfo u&pt, haß2 uept. 
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14) hjü hauen, Präteritum ſchwach hidd, Particip ha,9,9 hikn. 
Die ift der einzige deutſche Fall, wo fich der fchiwierige und um 
natürliche Anlaut hj erzeugt; bie Volksſprache wird fich mit jü 
oder hü helfen. 

15) blo blafen, Prateritum bljü (gemein blö), Particip ha⸗ 
blon. Man ſagt auch im Praͤteritum blod, doch gehoͤrt dieſe Form 
eigentlich zum ſchwachen Verbum blô blühen. 

16) nd wiſſen (für knö), Präteritum njd, Particip ha/0 non. 

17) kro kraͤhen, Präteritum krü (nach R ohne j). Particiy 
ha## kröd oder krön. 

18) sd fäen, Präteritum ſchwach sded, Particip hass son. 

19) grö wachſen, Präteritum grä, Particip amm grön. 

20) prö werfen, Präteritum prü, Particip ha98 pron. 

Unorganifch haben fich einige ähnlich klingende ſchwache Verba 
das ftarfe PBarticip diefer Claſſe beigelegt, naͤmlich: 

21) mö mähen, Präteritum möded, PBarticip ha,9# mön. 

22) sb6 zeigen, Präteritum shöd, Particip hä#$ shön. 

23) strö fireuen, Präteritum ströd, Particip hass ströd oder 
strön, | 

C. Die 0: Berfecte, 

1) au&k erwachen, Präteritum auök, Particip ſchwach ämm 
audked, 

2) bek baden, Präteritum ſchwach bAked, Particip ha,9,# b£kn. 

3) fär-s&k verlaffen, Präteritum fär-shk, Barticip ha92 fär- 
sekn (der Ton auf der Verbalwurzel). 

4) sh&k fchütteln, Präteritum shük, Particip ha9# shekn. 

5) t&k nehmen, Präteritumitäk, Barticip haß4 töku, Ebenſo 
gehen bit&k übergeben, mis-tök verwechleln, pär-t&k theilkaben, 
mit dem Ton auf dem Berbum. 

6) kvek zittern ift jezt wieder ſchwach. 

7) drä ziehen, Präteritum drü, Particip häs# drön. 

8) Unorganiſch nad) diefer Analogie bildet sä fägen, Praͤteri⸗ 
sum säed, Particip ha sän. 

9) nä nagen (fir gnä), beflen flarfe Formen njü und nän 
veraltet find. 

10) 14f lachen, geht ſchwach. 

11) sl& erfchlagen, Präteritum sljü, Particip ha slen. 

12) led beladen, Präteritum ſchwach Ildded, Particip ned 
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ha## leded oder lädn. Man fagt ftatt beffen auch lod, loded, 
Iödn, was nichts andres ift ald die alte Form lade an der aus⸗ 
nahmöweife der Umlaut nicht eingetreten iſt. 

13) gr&# graben, Präteritum ſchwach gröfed, Particip has% 
green. 

14) shd# fchaben, Präteritum ſchwach shesed, Partirip hip 
sh&£n. 

15) shep formen, Präteritum ſchwach sheped, shäpt, Pars 
ticip haß# shept oder shäpn. 

16) uash wafchen, Präteritum uasht, Particip ha9# uAshn. 

17) fär fahren, gehen ift ſchwach geworben. 

Drei Berba haben wir fchon in der vorigen Periode in bie 
Claſſe F übergehen fehen, naͤmlich: 

18) hi heben, Präteritum h69, Particip ha9# h6An. 

19) suär ſchwören, Präteritun susr, Barticip ha9# suörn. 

20) stepp fchreiten, jet ſchwach. | 

21) Das Verbum käst werfen bleibt ſchwach unverändert. 
D. Ablaut i. 
Bon raid fahren, ſchweben. 


Praͤſens: 
raid raidst raidſ 
raid raid raid 
Präteritum: 
röd rödst röd 
röd röd roöd 


JImperativ und Infinitiv raid, Particip raidin und riddn ober 
ridd. 

Zu bemerken ift, daß das alte Präteritum Plural riden fich 
dem Eingular affimiliert hat; einzelne Berba haben aber umgefehrt 
bie Pluralform mit kurzem i auf ben Singular übertragen, was 
in ber beutfchen Sprache Regel wurde; hier bilden dieſe nun eine 
Anomalie; bie i-Form wird dann auch neben ber 0-%orm häufig 
gebraucht. 

1) shain leuchten, Präteritum shön, Particip (wie fruher 
anomal aus dem Präteritum entlehnt) ha## shon. 

2) rail und ärsiſ fich erheben, Präteritum -röf und aroſ, 
das Particip wird richtig amm äriſſn, aber anomal ämm raiſfn 
angegeben. 
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3) bait beißen, Präteritum (aus dem alten Plural) bitt, Bars 
tiip ha 9 bitte. 

4) Bon sittan fchligen hat fich ſchwaches unveränberliches slitt 
gebildet, doch befteht noch das Particip ha# slittn. 

5) smait fchlagen, Präteritum smöt, Particip ha9# smittn, 
smitt. 

6) rait fehreiben (für vrait), ‘Präteritum röt und ritt, Particip 
ha9% rittn oder ritt oder anomal röt. 

7) shait cacare, Präteritum shitt, Barticip ha94 shittn, 

8) äbaid bleiben, Präteritum äbod, Barticip fehlt. 

9) glaid gleiten, obſolet und fchwach. 

10) slaid gleiten, Präteritum slidd, Particip has sliddn. 

11) raid fahren, Präteritum röd und ridd, PBarticip has? 
riddn ober ridd. 

12) tshaid fchelten, Präteritum tshidd und tshdd, Particip 
hä9 tshiddn, tshidd. 

13) straid fchreiten, Präteritum ströd und stridd, SBarticip 
ha## striddn; ebenfo bisträid befchreiten, Präteritum bistridd, Par⸗ 
ticip ebenfo, 

14) Aus dem Berbum vripan drehen, winben haben fich zwei 
Verba gebildet, das eine rtd (ehne Diphthong) mit dem ſchwachen 
Präteritum rid'd und Particip had rtdn, das zweite regulär raid, 
ſchwach raid'd und ha9% ridon. Ueber die Form rtad bemerfe ich 
noch, daß dieſe Combinazion uns fchwierig fcheint, aber. vom Eng: 
länder gleichwohl und zwar einfilbig gefprochen wird; man fann 
fagen, der Laut tritt Hier kaum aus ber Innern Anſchauung zu 
Tage. 

— 15) drai treiben, Präteritum drô/0, Particip hâ/ 8 dri,#Pn. 

16) shrai® Beichte hören, Präteritum shr69, Particip hass 
shri#/@n. | | | 

17) straiß ſtreben, Präteritum ströß, Particip hä9# strid Aa. 

18) Aus dem Scandifchen entlehnt fcheint rai? fpalten, Präs 
teritum r09, Particip ba99 riAßn. 

19) Ebenfo aus dem Scanbifchen entlehnt iſt praiß gebeihen, 
Präteritum pröß, Particip ha9F PridPn. 

20) In ber Altern Sprache nicht nachgewiefen ift straik ſtrei⸗ 
chen, fchlagen, das fein altes Präteritum strök oder auch strük 
und Particip strikkn noch fennt, gewöhnlich aber in Die Claſſe G 
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ausweicht und fein Präteritum strökk, Partici hö/0 strekkn oder 
strökk bildet. 

21) Unorganiſch bildet audy das feiher ſchwache Verbum haid 
verbergen ein Präteritum hidd und Particip hö9A hidd oder hiddn, 

E. Ablaut u. 

Auch Hier nur ſchwache Refte: 

1) laſ verlieren hat ein fchwaches Präteritum last und Par⸗ 
ticip ha9 8 Nast angenommen. | 

2) shüt fihießen, Präteritum shätt, Particip hä/9 shättn oder 
shätt. 

3) sid fieden, Präteritum nach der angelfächfifchen Form sadd 
oder ſchwach sibed, Particip ha99 saddn. . 

4) tshüf wählen, Präteritum tshöf, Barticip (mit gedehntem 
o) ha## tshöfn. 

5) fril frieren, Präteritum froſ. Particip amm oder hä,22 fröfn. 

6) flai fliegen hat das Präteritum Mid, Particip ha## flön 
gerettet, wogegen das bei Chaucer ftarfe flt fliehen jezt ſchwach 
Nlödd bildet, 

Ganz ſchwach find alle übrigen, wie krip friechen, kröpt, 
sh&9ß fchieben, sheß,9d, lai lügen, laid, das obfolete pi gedeihen u.a. 
ALS unorganifch fünnte man diefer Claſſe zuzählen das ſchwache: 

7) ratt faulen, Präteritum ratted, wegen feines Particip amm 
rattn. 

F. Ablaut a, einfache Conſonanz. 

1) gi9ß geben, Präteritum g&9, Particip ha9A giA An. Ebenſo 
fär-gi 99 vergeben. 

2) ul weben, Präteritum us, Particip haä/A u6fn. 

3) ft eſſen, Präteritum &t und ett, Particip has itn. Aber 
frett zerfreffen geht ſchwach frett. 

4) gett befommen, Präteritum gatt, Particip hass gätt. 
Ebenfo bigett zeugen, bigatt, had bigattn, und fär-gett vergeflen, 
fär-gatt, ha9# färgättn. 

5) sitt figen, Präteritum sätt oder söt, Particiy ha9# sätt. 

6) tredd treten, Präteritum tradd oder tröd, Particip ha 
traddn oder tradd. 

7) bidd gebieten, Präteritum badd, bed oder abnorm (ſchwach) 
bidd, Particip hä9# biddn oder bidd. Ebenſo fär-bidd verbieten, 
färbed, haßf farbiddn. 


8) Das ımorganifche dredd fürchten. geht ſchwach dredded. 
9) Bon kushb oder kudb ich fagte wird unorganiſch ein 
gleichlautendes Praͤſens (und Infinitiv) angenommen, aber Fein 
Particip. 
10) Zum Berbum fein gehört das Präteritum ih war: 
uall uäst uaff 
uerr uerr uerr 
In gemeiner Rebe findet fih auch uall als Plural und für 
uast. 
Und der Eonjunctiv ih wäre: 
uerr uert uerr 
uerr uerr uerr 


11) rik rächen (für vrik) mit dem obfoleten Präteritum rök 
und Particip had rökn oder rök. 

12) spik fprechen, Präteritum spök, Particip ha? spökn. 

13) lai liegen, Präteritum le, Particip hay% len. 

14) st fehen, ‘Präteritum sa, Particip ha92 sin. 

15) br&k brechen, Präteritum brök, PBarticip ba brökn. 

16) stil ftehlen, Präteritum stöl, Particip häß# stöln. 

17) bär tragen, Präteritum bör, PBarticip hä börn. Für 
ben Begriff gebähren hat ſich als Rebenform ausgebildet Das 
Präteritum bär und Particip bärn. Dagegen von fär-bär unter: 
laflen das Präteritum färbör und das Particip hä färbärn. 

18) Bis jezt unerflärt bildet fich neben der vorigen Wurzel 
eine ähnliche Borm uär tragen, Präteritum usr, Particip hass 
uörn. 

19) shär fcheeren, Präteritum shör, Particip ha9# shörn. 

20) tär zerreißen, Präteritum tör, Particip ha törn. 

21) In ber Altern Sprache nicht nachgewiefen, aber dem 
fränfifchen kltuban aus der vorigen Claſſe entiprechend, ift das 
Verbum kiLF fpalten, Präteritum KIA, kl&F oder ſchwach kleft, 
Particip ha9@ klöAn ober kleft. | 

22) Unorganifch (aus altem sptvan?) fcheint auch gebildet spitt 
fpeien, Präteritum spätt, Particip hass spittn oder spitt, 

G. Ablaut a, doppelte Conſonanz. 

Bon binden: 

Praͤſens: 

baind baindst baindf 
baind bind baind 
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Präteritum: 
bound boundst bound 
'bound ‚ bound " bound 


Imperativ und Infinitiv baind, Particip baindin und bound. 

1) bigfon (auch noch das einfache ginn, das unnöthig apo- 
ftrophiert wird) beginnen, Präteritum bigann (und gänn), Particip 
ha#£ bhigenn. 

2) spinn fpinnen, Präteritum spänn, Particip ha9# spänn. 

3) ufnn gewinnen, Präteritum uönn, Particip had uönn. 


4) si fingen, Präteritum san] und sr, Particip hass . 


sem. 

N suinn Schwingen, Präteritum suär und suöm, Particip 
ha#ß suönn. 

6) sprirpy fpringen, Präteritum sprang und spren, Particip 
ha,9ß spräpn. . 

7) stirpy ftechen, Präteritum stärn und stönn, Particip has 
stenn. 

' Aus berfelben Wurzel entwidelt ſich ein zweites Verbum bie 
fer Conjugazion ohne Rafal: stikk fteden, Präteritum stökk, Par⸗ 
ticip häaß stökk. 

8) rin drehen, ringen (für vrupı), Präteritum rög ober 
ſchwach rinmed, Barticip has rönm ober rirmed. 

9) pri drängen ift obfolet und ſchwach. 

Einige Verba dieſes Auslauts find in der Altern Sprache noch 
nicht nachgewiefen, nämlich: 

10) flirpy fchleudern, Präteritum fer, Particip hass ſlönn 
ober flarp. 

11) klipy Heben, Präteritum klayn ober klöyn, Particiy 
haß#£ klenn. 

12) slinpy ſchleudern, Präteritum slerpj und slärm, Particip 
ha$ slöıp. 

13) io Ipannen, Präteritum strärpy und strerm, Particip 
ha#ß6 streng. 

14) Als unorganifch gehört Hieher das ſchwache Verbum ia 
läuten, das aus yringan entftanden ſich mit dem ftarfen rim 
drehen aus vringan gemifcht Hat und nun ebenfals ein Präteritum 
rärp ober r&ıpy, Particip hass rer bildet, wie ſchon bei Chaucer. 

Weitere Berba find: 
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15) drink trinfen, Präteritum drank und dränk, Particip 
ha99 drönkn oder dreik. 

16) sink finfen, Präteritum sörnk, auch sank, Particip amm 
ober ha8ß sek oder sänkn. 

17) shrink einfchrumpfen, ‘Präteritum shrenk und shränk, 
Barticip ha shrenkn oder shrönk. 

18) stink flinfen, Präteritum stenk oder stark, Particip has$ 
stönk. 

19) sufk fi plagen, obfolet und ſchwach. 

20) baind binden, Präteritum bound (oder nafal gefprocdhen 
baund), Particip ha bound. 

21) faind finden, Präteritum found, Particip ha9# found. 

22) graind mahlen, Präteritum ground, Particip hass 
ground. 

23) uäind winden, Präteritum usdund, Particip has 
uödund. 

24) suimm fchwimmen, WVräteritum suamm, suamm oder 
suömm, Particip hass suömm. 

25) klaim klimmen, hat neben ſchwachem klaimd noch obfo- 
lete® klamm. 

26) Das renne rennen ber vorigen Periode geht in die Par- 
ticipialform rönn über, Präteritum rann, Particip amm rönn, wäh 
rend das alte brenne brennen mit Demfelben Ablaut und Verſetzung 
bes R jchmwaches börn, börnt bildet. 

27) suell fchwellen, Präteritum ſchwach suälld, Particip amm 
suöln. | 

28) melt fchmelzen, Präteritum ſchwach melted, Particip ha9# 
mältn und mielted. 

29) jild zugeftehen und sualld fchluden find ſchwach. 

30) help helfen hat neben ſchwachem hölped auch noch daß 
Präteritum halp, Particip ha9# halpn. 

31) del 8 graben ift fchwach, ebenfo spöör fpornen, mörn trauern, 
berri begraben, uarp fich werfen, kärf fchnigen, stär? umfommen 
und Dad aus berst abgelautete börst berften mit dem Präteritum 
börst ohne Particip. Das Verbum werden ift ausgeſtorben. 

32) fait fechten, Präteritum fät, PBarticip hass fät. 

33) Das Berbum br&d flechten aus bregdan iſt ſchwach, fras 
gen audgeftorben. 








1. Naſal⸗Ableitung. 

1) nimm nehmen, fehlen ift obfolet und Hat feinen Ablaut 
mehr, 

2) kömm fommen, Präteritum köm, Particiy ämm kömm. 


Secundäre Verba. 


Bon 189 lieben (aus Iufjan). 


Praͤſens: 
1888 168951  leaar 
1888 1688 1888 
Gonjunctiv: 1898 ohne Blerion. 
Bräteritum: 
lesgd le 4dst 18 44d 
iẽe⸗ß d le8Bad 18,9, 8d 


Eonjunctiv: 1E9A@d ohne Flexion. 

Imperativ 1894, Infinitiv 1899, Particip IE At und 189 Ad. 

Die Anomalien beziehen ſich gewöhnlich nur auf eine Con⸗ 
traczion bed Vocals, Erhärtung des D in T oder Abfall deſſelben, 
wenn die Wurzel dental auslautet, Wir ftellen ein Eleines Ders 
zeichniß zufammen: das Particip iſt immer dem Präteritum gleich 
und wird durchaus mit hag# verbunden, 

So bie Verba bönd liegen bent; birt# berauben birdft; bitaid 
gefchehen bitidd; blid bluten blèdd; brid brüten bredd; bild bauen 
bilt; tshökk hemmen tshökt; käst foften käst; kräkk frachen kräkt; 
kött fchneiden kött; dil handeln delt; dip eintauchen dipt; drim 
träumen dr&mt; duell wohnen duelt; fid weiden fedd; fil fühlen 
felt; fetsh holen fötsht; geld verfchneiden gelt; gild vergolden gilt; 
gerd gürten gert; hir hören hörd; hitt treffen hitt; höort verlegen 
höört; ktp halten kèpt; nitt (für knitt) ſtricken nitt; nakk (für knakk) 
flopfen nakt; 18 legen l&d; Id Teiten lädd; In lehnen lönt; lift 
heben lift; 18 verlaffen left; lend leihen lönt; min meinen mönt; 
mit begegnen ‚mött; miks mifchen mikst; prèss preſſen pröst; putt 
wohin thun putt; kuitt verlaffen kuftt; rd leſen rèdd; rend zer- 
reißen rönt; ridd befreien ridd; send fenden sent; sött jegen sett; 
shedd fchütten shödd; sh befchuhen shadd; shrödd ſchroten shredd; 
shött fchließen shätt; slipp entwifchen slipt; small riechen smelt; 
snätsh fchnappen snätsht; snäpp fehnappen snäpt; sptd fich ſputen 


spedd; spell buchftabieren spelt; spend fpenben spent; spill ver- 
fhütten spilt; splitt fplittern splitt; sprödd ausbreiten spredd; stripp 
abftreifen stript; suett fchwigen sudtt; sutp fegen su&pt; pröst 
ftoßen pröst; huipp peitſchen huipt. 

Bebeutendere Anomalien, bie und aus ber älteren Spradye bes 
fannt find, betreffen die Verba: 

stk fuchen, sät. Das componierte bisitsh erfuchen bisät. 

bring bringen, brät. 

bai faufen, bät. 

käatsh fangen, kät. 

fröt befrachten, frät. 

ritsh reichen hat ritshed ober rät. 

titsh lehren, tät. 

bink denen, pät. 

uöork oder uörk arbeiten, uöörked oder rät (für vrät). 

pitsh fefifteden hat neben pitsht ein altes pait. 
lait erleuchten, erleichtern und abfteigen hat neben laited ein 
altes litt. 

sell verfaufen, söld. 

tell erzählen, töld. 

ki63 Fleiden hat ki6a’d oder altes kladd. 

mek machen mit auögeworfnem R med. 

se jagen, sed oder verfürzt sedd, im Barticip braucht Shafs 
fpeare einmal flarfgebilbetes sn. 

Das Auriliare Haben flectiert fo: 


Präfens: 
häßß häst häff (alt häpp) 
7 Zu häßß häßß 
Präteritum: 
hadd häddst hädd 
hadd hädd hädd 


Imperativ hä, Infinitiv has, Particip hai und hädd. 


Anomale Verba. 


a) Präteritalverba, Ste haben weber Imperativ, noch Infinitiv, 
noch Barticipien, nur Praͤſens und Bräteritun; man kann nicht 
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fagen tu md, tu shäll u. dergl., obgleich ſich in Altern beutfchen 
Büchern folche Formen angeführt finden. 

1) m&, möst, m& ich kann ober mag, mait, maitst, mait ich 
fonnte, mochte, möchte. Bel Spenfer fommt auch ein Präteritum 
mät oder möt vor, das eigentlich das alte Präfens von mäst 
(Nr. 6) iſt. | 

2) känn, kannst, känn ic} fann; kudd, kuddst, kudd Ich 
konnte, fönnte, Die Schreibart could ift den analogen should 
und would nachgemacht und man muß nicht glauben, dieſes L fei 
jemals gefprochen worden, 

3) shall, shält, shall ich" fol, werde; ; shudd, shuddst, shudd 
ich follte, würde. | 

4) ai uöt oder uatt ich weiß, hi uatts er weiß (hei Shak 
fpeare), tu uitt wiffen, bei Spenfer auch uft und ulss, ai uisst 
ich wußte und uisst gewußt find jezt veraltete Formen. 

5) 6, ast, Öf ich beſitze und bin fchuldig flectiert als Praͤſens, 
fann auch ein ſchwaches Präteritum dd bilden; gewöhnlicher iſt aber 
das alte dt, das nun ald PBräteritalverb mit folgendem tu ben 
Wotenzialbegriff es follte ausdrüdt, ungefähr dem fpanifchen d&be 
de glei. Won berfelben Wurzel ift Ön eigen. 

6) Aus dem alten Präteritum müste ift jest die Form möst 
geworden, Die unverändert ich muß, du mußt, ich mußte, ich müßte 
ausdruͤckt. Spenfer fagt noch ai möt ich muß und ich mußte. 

7) där, därst, därf ich darf, wage flectiert jest als Präfene, 
hat aber noch das alte Präteritum döörst oder dörst, das ſich 
nicht verändert, Schwache tu där bedeutet herausfordern, zuwei⸗ 
len auch wagen. 

b) Das Verbum ul, uilt, ufll ich will hat das Präteritum 
vudd, vuddst, vudd, fommt aber zugleich als ſchwaches Verbum 
vor; Shaffpeare fagt zumeilen hi uflls er will, 38 uilld fie wollten, 
das aber auch activen Sinn hat, uilld ift unfer gewillt, uillin ift 
willig, uiler der Wollende. Auch findet fich iſoliert das alte nill 
ich will nicht, aber ohne weitere Flexion. 

c) Wurzel as fein. Davon das Praͤſens; bie ſcandiſche Form 
iſt jezt nicht nur in U. ag., fondern für ben ganzen Plural durch⸗ 
gebrungen. 

ämm ärt iſſ 
Ar är är 


208 


In der zweiten Berfon Singular findet ſich bei Spenfer noch 
dous, d. i. dou is. 

d) Wurzel ba fein. Der Conjunctiv bi ich fei ift infleribel, 
denn bie zweite Perfon bist ift veraltet. Imperativ bt und Infinitiv 
bi; das erſte Particip biinn (von Byron zuweilen affectierter Weife 
einftlbig gebraucht) , das zweite wird verfürzt in binn. Bei Spenfer 
binn und bin für find und. ſeid. 

Die Präterita von fein find früher erwähnt. Bon der Wur⸗ 
zel i gehen ift noch ein obfoletes jod ich ging zu erwähnen, zu bem 
man höchft feltfam einen Infinitiv jid gehen fingiert, da boch diß 
nur die umgelautete Form der vorigen iſt. 

Mas die Auriliare betrifft, fo Haben wir gelegentlich erwähnt, 
wie das Perfect der activen Verba burch ha, das der Neutra 
buch amm ausgedrüdt wird, Mit erfterem wird auch hass bion 
ich bin gewefen und mit fich felbit hä9# hadd habe gehabt ver- 
bunden, fowie hadd hadd hatte oder hätte gehabt. Dabei ift zu 
bemerfen, daß auch die Verba, welche das Präteritum mit fein 
bilden wie ai amm gann ich bin gegangen und ai uafl gann id 
war gegangen, gleichwohl im Infinitiv mit Haben jagen tu had 
gann gegangen fein und darum ai shall ha9A gann ich werde ge 
gangen fein. Das Futur wird in beiden erften Perfonformen mit 
shall, in den übrigen mit will gebildet, ebenfo das Condizionale 
mit shudd und vudd; außerdem behalten shall und uill ihren 
fpeetfifchen Begriff follen und wollen. Das Pafliv wird durch 
aus mit dem Verbum fein flectiert. Cigenthümlich ift dem Enge 
länder die Sorm ai amm 189 ich bin im Lieben begriffen, was 
ganz durchconjugiert und darum in ber Form ai uall 189 ein 
Analogon des Iateinifchen Imperfect amabam erreicht, das wir nicht 
fo bequem ausdrüden können. 


— — 





Ueber das ſchottiſche Verbum will ich nur wenige Be 
merfungen herfegen, bie ich mir theild aus ber Lectüre bed Burns 
abftrahiert, theild aus mündlicher Ueberlieferung babe. 

Der Hauptgeſichtspunct ift: Was man fezt, dem galifchen Hoch⸗ 
land gegenüber, nieberichottifchen Dialect nennt, it im Welentlichen 
bie von der fpäter ausgebildeten Schriftiprache unberührte ältre Form 
des Englifchen aus Chaucerd Zeit. Einiges aber ift inbioiduell. 
Dazu iſt nur zu bemerfen, daß biefer Volksdialect, nirgends eine 
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fixierte Geſtalt gewonnen hat und wie uͤberall nach Gauen wechſelt; 
auch in einem Dichter wie Burns iſt es nur ein Schwanken zwi⸗ 
ſchen Schriftſprache und Dialect. Das ganz genaue iſt uns auch 
nicht hinlaͤnglich bekannt. 

Vom Conſonant, und zwar von Liquiden, iſt nur zu ſagen, 
daß bie engliſche Auflöfung des L hier viel weiter geht und auch 
den reinen Auslaut trifft. Es heißt & alles, fü fallen, smä Hein, 
fü voll, fäs falfh, sät Salz und mit Diphthongbiltung goud Gold, 
stoun geftoblen. Das R hat nichts befondres; vär fchlimmer fteht 
für englifches wörs, derr für tl diefe, und bei harten Combinazio- 
nen wie värld Welt Hilft fi) Burns gerade wie unfer Grübel ba- 
durch, daß er fie zweifilbig frandiert (alſo väreld, wie bei Grübel 
kärel für Kerl), Vom Labial ift nur zu bemerfen, daß V zumeilen 
ausfält, wie gi geben, 16 Lieben oder als u diphthongiſch Elingt, 
wie our über, und daß das theoretiihe w = u hier nicht durch⸗ 
bringen fann. Vom Dental ift die Scheidung von p und d als 
burchgedrungen anzunehmen, jebenfals im Anlaut. Mehr ift vom 
Guttural zu fagen. Einmal führt Grimm 'ein altfchottifched quh 
an in quhat was, quhile Weile; wir haben dieſelbe Schreibart im 
Norwegifchen gehabt und fie für Reaczion gegen bie Auflöfung bee 
x erflärt; ob fie bier villeicht bloß einfaches xv bedeute iſt zweifel- 
haft; es findet fih noch in Eigennamen, 3. B. Farquhar, dad man 
färkör fpricht; dagegen in ber fchottifchen Volksſprache bei Burns 
findet fi von jenem Anlaut feine Spur mehr; er fchreibt wh, 
das volfsthümlich wohl ind v fich bewegt, falls nicht altes xv er- 
halten worden, da das x fonft beiteht. Dieſes trifft im Inlaut 
meift mit dem gefchriebenen englifchen gh zuſammen; es heißt alfo 
noch wie ehmals niyt Nacht, miyt möchte, riyt recht, noyt nichts, 
suyt fuchte, buyt gefauft, läy niedrig, höiy Hoch, flly fluchen, 
feyt fechten, pluy Pflug u. f. w. und ebenfo wo im Englifchen ber 
Vebertritt in F erfolgt, wie in Iay lachen, inuy genug u. a., was 
jogar die Reaczion nach fich gezogen hat, daß (nad W. Scott) in 
nordenglifcher Volfsiprache ai poft für ich Dachte gefagt wird. 

Im Vocal tft Hauptbeftimmung, daß das alte furze Chau⸗ 
cer'ſche à hier fo oder zum Theil neuverlängert feinen Laut behaup« 
tet, d. h. nicht auf den engliſchen Umlaut eingeht, wie makk machen, 
hä Haben, gär machen (fcandifch gera, deutfch garavan), doch ſchwankt 


ed auch in ä und felbft in den Urlaut &, wie hä haben. Vorm 
. Rapp, vergleichende Grammatik. III. 3. 14 
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Naſal wird es gern o, wie ınonni viele und daneben wieber die 
Reaczion län für lang, aft für oft. Auch verfchmäht dann bas 
& den Fortſchritt in 6, wie ald alt, täld erzählte und ebenfo in 
mä mähen, blä blühen. Das Borherrfchen des negativen Bocals 
gegen bie pofitive Eeite hat aber ein feſtes Gegengewicht an einem 
fchottifchen fpecififch feheinenden Umlaut, wonach das englifche aus 
oa entftandene 5 bier ald ä oder & auftritt, fo daß man auch ge 
neigt fein fönnte zu fagen, das urfprüngliche gothifche ä Diefer Länge 
babe fich nach deutſcher Weife erhalten und fei gar nicht aufs 
angelfächfiiche a eingegangen, was freilich fehr problematifch fcheint. 
Entichieden iſt nur das Factum. Es heißt mär mehr, sär wund, 
än und ä einer, äns einmal, tä Zehe, äk Eiche, sä fo, nä feiner, 
häm beim, lärd Lord, bäb beide u. |. w. Merfwürbig it ferner, 
baß die alte Länge & fich rein erhalten hat; es heißt noch hüs 
Haus, Kt aus, wie bei Chaucer; Raff und Bosworth haben fic 
verführen laflen, aus diefen Formen auf einen fcandifchen Urſprung 
des niederfchottifchen Dialects zu fchlicßen, wozu nicht der entfern- 
tefte Grund vorliegt. Das englifche ou fehlt aljo, entfpringt aber 
an andern Stellen durch Auflöfung von Confonanten nach dänifcher 
Weile, wie in den erwähnten goud, stoun, our, über ousn Od» 
jen u. |. w. Weniger ficher iſt mir aber, ob daneben das corre 
Ipondierende 1 in ts Eis, vid weit noch beiteht; Hier fcheint das 
englifche ai eingedrungen; # für engliiches ai findet fich zwar in t 
Auge, di fterben, wo es aber aus 6 entfpringt; daneben kommt 
allerdings ein fypecififch fchottifches Ei vor in Wörtern, wie häiy 
hoch, fei Feind, feid Fehde, flösi fcheuchen, wo auch altes 6 zu 
Grund liegen möchte. Dem Chaucerfchen G in hüs müßte ferner 
kurzes ü in büt aber, üp auf gegenüberftehen; ich weiß aber nicht 
ob die englifche Abftraczion des Urlauts Hier durchdringt, ja id 
kann es der Volksſprache nicht zutrauen. Dagegen geht das aus 
6 entſtandne englifche u In franzöfiches ü über; es heißt gäd gut, ! 
bläd Blut, fo das romanifche pür arm. Für gefchärftes u fleht 
Umlaut in fitt Fuß, simmör Sommer, sikk fol, aber rion für 
rennen ift die alte Form. Kurze e und ı bleiben. Durch ein i 
wird auch dad Deminutiv gebildet, berdt Vögelchen, dirt Liebchen, 
vardı Wörtchen u. |. mw. 


t Schotten, die ich befragte, gaben mir den deutlichen Taut gedd als bei 
üblichen an. 
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— iugazion hat einiges Eigenthünliche; fo conjugiert toll 
tells tells 

”_ roll well 

J ee 
a Rt . tald tald u. ſ. w. 
* Infinitiv tl, Particip tellin und täld. 


yat die II. Singular Praͤſens die ältefte Flexion des 
‚ bie aber hier mit der IH. aufammenfält, da biefe ihr p 
„» feithält, es heißt Su has oder has du haft; im Präteritum 
Dagegen bleibt bie II. Singular ganz ohne bie fpätere Flexion; es 
beißt Ju sat bu faßeft, had hätteft, vas warft, drank tranfft, vudd 
oder vadd wollteft, puxt dachteſt u. ſ. w. Das PBarticip tellin, 
givvin, hävvin ift noch ganz allgemein. Bon alten ftarfen Praͤteri⸗ 
ten findet fih noch heyt ich hieß, für ich fuhr; auch lebt rid 
vathen, gän gehen, wofür auch gar und gä gefagt wird; es bils 
bet ein fchwaches Präteritum gäd oder gäd ich ging und gän oder 
gän gegangen. Für das fchwache Präteritum findet fich zuweilen 
eine harte alte Endung, wie kikit ich gudte; aber auch ftarfe 
Berba bilden zuweilen ſchwache Präferita, wie gid ich gab und 
std ich fah, was und an den bairifchen Dialect erinnert. Bon den 
anomalen Verben ift zu merfen män ich kann oder mag, wir fün- 
nen u. f. w., ferner där er darf für Das englifche därf, bei Shaf- 
ſpeare findet fich als fchottifch ai sall oder sall ich fol, bei Burn 
ai sudd oder südd ich follte für das englifche shall, shudd (wie 
hollaͤndiſch und deutfch), vist ich wußte von vitt wiffen, fodann Das 
Verb dou er kann, vermag mit feinem Präteritum duyt ich fonnte 
vom angelfächfifchen deay ich tauge. Einigemal findet fich bei Burns 
au is du bift wie bei Ehaucer, zweifelhaft ob altfächfifch oder viel— 
mehr Feltifch (denn auch ai ich und mi mich werden verwechlelt). 
Das contrahierte du's aber fteht auch für Du haft. Ein Auxiliare 
ift mix dunkel; es heißt ai's bi ich war ober pflegte zu fein, vis 
bi wir waren ober pflegten zu fein. Ans vomanifche jüf zu denfen 
ift wohl kaum möglich; follte hinter dieſem räthſelhaften S auch ein 
feltifched ° "nen fein? 





Berichtigungen und Zufäge zum dritten Band. 


&. 12,3. 7 v. u. Sehr mit Unvedht ift bier bie gothiſche Form sesöst 
du fäteft getabelt worben, ba fie von ber urfprlnglichen Flexion asta abgeleitet, 
vielmehr Die einzige wirklich vwollftändige Bildung iſt. Vielleicht könnte man aber 
auch in ben Formen fanst, kvast, yeyäst das flerive st finden, fo daß davor 
die dentalen Characterbuchftaben ausgeworfen wären; in allen andern Kombinazio- 
nen mußte freilich das s ber Flexion ſchwinden. 
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©. 
©. 


©. 


‚12, 3. 
.14, 3. 
.15, 3. 
. 18, 3. 10 I. viveda. 
‚19, 3. 
. 25, 3. 


3 v. u. flatt vus l. vas. 
7 v. u. I, Analogie des fl, sl und Pi. 
8 I. falpan. 


80. u. I. Präteritum, 
9 v. u. ftatt alle I. alte. 


27, 3.99 u. Das elfäßifhe dientitj& laßt vielleicht auf ein retri- 
pliciertes tatata Schließen. 
27, lezte 3. l. lag. 


41, 3. 
.4v u. l. falla. 

.2 v. u l. fell, fellr, fellr. 

. 11 v. u I. weinen. 

.9 v. u. I, biüggi. 

. 19 v. u. I. stigum und steig. 


3 v. u. I. müßten. 


10 v. u. I. frilosum. 


. 8 I. von ber Flexion. 

. 11 v. u. I. taldr und. 
6m. ‚ 

. 11 1. nit 66 ſondern dö. 
. 18 1. Umlaut ü. 

. 21 f. denn I. dann. 

‚21. föllüm. 


12, 3. 


12 I. Laute ö, ö. 


73 unten Zufaß: 

Zur Theorie des ſchwediſchen u tritt noch eine weitere Schwierigfeit, inbem 
ber finnländiſche Schwebe keineswegs mit dem Nordſchweden auf gleicher Stufe 
fteht, vielmehr hat er die große Seltfamleit, daß er ben reinen ü⸗VLaut gar nicht 
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fennt, das Zeichen u Dagegen volllommen mit dem beutfchen Laut fpricht, fo daß 
es von feinem fangen o nicht zu unterfcheiben ift, 3. B. hüs Haus; befien Um- 
laut hysa hauſen aber fpricht er wie ber Nordſchwede mit dem ruſſiſchen Laut 
hyysa. 

75, Z3. 11 v. u. l. der II. 

76, 3. 4 I. dieſes. 

— 3.7». u. I. fallande. 

77, 3.5 v. u. ftatt Ablautspräfens wäre deutlicher Präfens aus langem a. 
78, 3. 6 I. höllu. 

83, 3.8». u. I. fnna. 

84 unten Zujaß: 

Auch hat ber Schwebe aus bem Deutichen ein ſchwaches VBerbum annamma 
für empfangen (annehmen) entiehnt und ebenfo im Dänifchen annamme. 

S. 89, 3. 9 ſtreiche das Semicolon. 

S. 91, 3.41. zanlen. 

©. 3, 3. 11 1. nach Plusquamperfcet ein Semicolon, 

©. 94, Zufaß: 

Das weiche bäniiche Organ bedient ſich für inlautendes g gerne des griechi— 
[hen yanna und ſpricht täye, täyne, sverye, fölye. - Der härtere norwegiſche 
Dialect aber kennt weder dieſes yanua nod das deAra und ſpricht Dafür immer 
g und d. 

. 96, 3. 6 v. u. l. höllenne. 
. 104, 3. 16 vu. l. ein Präfeus. 
. 114, Igte 3. ftatt Präfens I, Präteritum. 
‚117, 3. 11 1. giPigan. 
. 118, 3.18 v. u. L giflegan. 

— 3.10 v. u. l. Präteritum. 
124, 3. 8 v. u. I. virpid. 
127, 3. 5 ftatt das I. bes. 
128, 3. 5 I. ins theoretiſche 2. 
130, 3. 13 v. u. I. im Präteritum. . 
131, 3. 5 f. contrabiert I. componiert. 
132, 3. 2 I. wallen. 
134, 3. 9 1. Präfens „läust. 

— 3. 11 v. u. I. gölon. 
136, 3. 11. u. l. bie J. IM. 
138, 3.9». u. I. ein Bartieip in o. 
147, 3.13 v. u. I. kvellan. 
149, 3. 14 I. nülan. 
155, 3. 16 v. u. I. dregge. 
168, 3. 13 I. retshe reden. 
170, 3. 81. es beift alfo. 
173, 3.5 v. u. L zwiſchen eje. 
175, 3. 19 1. Pe knizt. 
. 176 lezte 3. 1. Türkfe. 
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S. 177, 3.2». u. I. mäd. 

S. 182, 3.51. ödest. 

©. 185, 3.3 v. u. I, delve graben. 

©. 190, 3. 7 v. u. 1. je ere. 

©. 1%, 3. TI. Pink denken. 

S. 197, 3. 16 v. u. ärld rathen, noch bei Milton. 
S. 205, 3. 16 v. u. I. bönd biegen. 

— — 313» u I. dipp eintauchen. 

©. 206, 3. 140. u. ſtatt RI. K. 


Nahträglih im jweiten Bant. 


©. 15, 3.3 v. u. L em ja. 
S. 25, 3. 18 I. aufer bei. 
S. 26, 3. 20 I. eimi, eis. « 
©. 62, 3. 16 v. u. I. estön, estön. 
©. 63, 3. 9 fehlt itön; itön. 
S. 85, 3.3 1. plisö, 
S. 92, 3. 2 ftatt Bartieip I. Primitiv. 
— — 3.301 Zuſatz: 


Die Form emporö kann einfache Aſſimilazion aus empird (dumesıpso) genannt 
werben, mie ſchon bie Alten dumropog Und dumepog verwechſeln. Der Begriffs- 
Übergang von wiſſen auf fünnen ift der des deutſchen kunnan. 

©. 101, 3.51. in den IN. 

102, 3. 11 ». u. 1. ftimmt bier wie auch. 
107, 3.20 u. l. steil. x 
115, 3. 9 v. u. I, dividere. 

117, 3. 4 I. sies. 

125, 3. 17 1. klüst. 

137, 3. 10 2. u. I, seko. 

155, 3. Tv. u. I. abüeres. 

169, 3. 17 1. rompesti. 

171, 3. 18 v. u. dfhio erklärt ſich aus Ivit. 
172, 3.12 v. u. I. tsbindfhiämo. 

173, 3. 18 v. u. I. senti. 

— 3.16 v. u. sentio ift sentivit. 
193, 3. 14 ftatt ſelbſt I. fteht. 

207, 3. 12 und 13 I. tuviese und tuviera. 
— 3.7 und 6 v. u. I, supiera und sabideo. 
208, 3. 16 I. pudiste, pudo. 

©. 212, 3. 14 v. u. Zufaß: 

Das Feminin 19a ift wenigftens als Adjectiv denkbar, fo gut wie im Bortu- 
gieſiſchen. 
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©. 213, 3. 16 I. pierdan. 

— — 3. 18 ſtatt Particip I. Potenzial. 

— — 3.3» u. ftatt vergiften I. vergießen. 

©. 215, Z. 17 flatt ober L aber. 

©. 222, 3.80. u. flatt estär I. ser. 

©. 229, 3. 100. u. l. lEvi. 

S. 2455, 3.20. u. l. mahlen. 

S. 255, 3. 9 v. u. Zuſatz: 

Das provenzalifche vendet ift wohl urfpränglich nicht flexiviſch, fonbern «6 
ift Die Erimmerung bes italienischen vendette, alfo in ber alten Rebupficazion von 
vendidi begründet. Bon bier aus bat es fich auf bie weitere Conjugazion ver- 
breitet und wurbe natürlich zuleßt für flexivifch angefehen, wie noch in ber franzö⸗ 
ſiſchen Orthographie. Darum lautet auch ishantét mit e wie vendet, während 
im franzöfiihen chanta das T völlig abhanden kommt, obgleich der normämiſche 
Dialect das T noch fchreibt. 

S. 270, Zufaß: 

Daß allein der normännifche Dialect in den Formen vendöit und vendist 
das altiateinifhe T erhalten bat, hätte follen hervorgehoben werben, ba es bis 
ins Franzöſiſche fortwirkt. 

©. 270, 3. 15 I, vendisse. 

&. 277, 3. 19 1. leit. 

S. 280, 3. 6 v. u. I. chantowe., 

©. 282, 3. 12 Zuſatz: 

Das v ſprechen viele frangdfifche Theoretiler mit Vorliebe als griechiiches 3 
aus, und wenn biefes auch nicht allgemein anerfaunte Praris ift, fo wird es doch 
practiich nothwenbig, wo das v in ben Auslaut tritt wie in vis (vive) b6aß 
(boivent) ser3 (servent). 

©. 287, 3. 111. fass. 

S. 288, 3. 10 I. viv. 

©. 291, 3. 13 1. ämefh. 

©. 293, 3. 5 I. dövoar. 


Endlih im erften Band. 


S. 21, 3. 6 I. ttyad. 

©. 157, 3. 16 I. tsesh. 

©. 195, 3. 16 I. koyäitse. 

S 219 Igte 3. ftatt vor I. von. 


